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Schulrat Heinrich Dirlam: 

Lehrersituation konnte verbessert werden 

Fehlbedart von 20 au! 15 Prozent reduziert - Trotzdem ist mit Klassenzusammenlegungen zu rechnen 

"e^d"arr\trsu;t;.m^^^^ rian.tellcn auf bestmögliche Weise auszu- 
kommen." 

Sciiulrat Dirlam hat die Sommerferien über 
gerechnet und getüftelt, die Planstellen hin- 
iind hergeschoben, die Vorzimmerdamen mach- 
ten Überstunden. Ständig wurde der Kontakt 
zu den Rektoren der Schulen gehalten. „Wir 
haben nicht willkürlich entschieden", betonte 
Dirlam, „alles wurde gemeinsam abgewogen 
und schließlich beschlossen." 

Was dabei rausgekommen ist, baut Dirlam 
vor, wird nicht nur eitel Freud und Wonne 
sein. Zwar konnten sämtliche Schulen „opti- 
mal" mit Lehrern versorgt werden. Jedoch 
nur sieben zusätzliche Lehricräfte werden 
ihren Job im Schulaufsichtsbereich I aufneh- 
men. Der Neuzugang konzentriert sich auf 
die Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain, die 

Zeltplatz-Idylle in Askese 

Trotzdem ist der Platz immer ausgebucht 

Was zieht die Camper auf den Zeltplatz am Langener Waldsee? fragt sl^ der Bco'ja^tcr 

barliche Zelt begnügen, lediglidi der Himmel bleibt ihnen. Trotz all dieser XTnbill 
Zeltplatz immer besetzt. 

Für die Stadt ist er nur ein Provisorium. 
Es wird keine Werbung betrieben, mit der 
Anlage gibt man sich keinerlei Mühe. Die 
Stadt kassiert: drei Mark pro Tag und Zelt, 
dazu kommt die Miete für den Autoabstell- 
platz, 1,50 Mark zusätzlich muß jeder Camper 
für den Eintritt zum Badegelände bezahlen. 
Aber diejenigen, die dort sind, meckern nicht. 

Auf ihr Geheiß hin, der Wunsch nacli einem 
Zeltplatz am Waldsee kam aus der Bevölke- 
rung, hat die Stadt 1973 ein Plätzchen frei- 
gemacht. 85 Zelte passen drauf, jeder hat ge- 
rade genug zusätzlichen Platz für seinen 
Liegestuhl. Wenn erst mal das geplante Frei- 
zeitgeiände zum Zuge kommt, soll der Zelt- 
platz einen neuen Standort erhalten. 

Höchstens drei Wochen lang dürfen die 
Camper ihr Domizil am Langener Waldsee 
aufschlagen. Jeder soll die Chance haben, 
einen Platz an der Waldsee-Sonne zu ergat- 

Minister Dr. Horst Schmidt: 

Soziale Infrastruktur 

weitgehend abgeschlossen 

Stärkeres Engagement im Wahlkreis / Besuch bei Pittler 

Während seiner Amtszeit sei die soziale Infrastruktur im Westkreis Offenbach \^sentllch 
verbessert worden, klopft sich der SPD-I.andtaKsabgeordnetc und Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt selbstgefälliK auf die Schulter. Was die Ausstattung mit Hallenbädern betreffe, 
könne der Kreis - so Dr. Schmidt - als vorbildlich gelten. Mit dem Neubau in Neu-Isenburg 
schließe sich in diesem Gebiet auch die Kette der nürscrhiiiiser. Auch dem Sport werrte 
Tribut gezollt; hier verwies der Minister auf die Beschlüsse für den Bau von Sporthallen in 
Dreieichenhain und Egelsbach. Nach Ansiciit von Dr. Schmidt fehlt nur noch eins: der 
Bau des Pflegeheims in Dreieiclienhain, für dessen baldigen Beginn alles getan werden 
müsse. Bei einer Pressekonferenz im Langener Rathaus resümierte der Minister und Abge- 
ordnete: „Die soziale Infrastruktur ist somit weitgehend abgeschlossen." 

bisher sehr stiefmütterlich behandelt worden 
ist. Massive Proteste der Eltern, das zeigt die 
Zuteilung der Siebener-Mannschaft, haben 
dem Mißstand abgeholfen. Rektor Heinrich 
Knebel staunte: „Das habe ich nicht erwar- 
tct." 

An den anderen Schulen finden lediglich 
Verschiebungen statt. „Einige Schulen", er- 
klärt Schulrat Dirlam, „waren überbesetzt, 
andere unterbesetzt." Diejenigen, die nach des 
Schuirate.s Meinung ein Plus zu verzeichnen 
halten, müssen l^ünftig auf ihren „Überschuß" 
verzichten -'zugun.oten der unterbesetzten 
Schulen. . 

Die Adolf-Reichwein-Sciiule wird über 
zweieinhalb Lehrer melir verfügen icönnen, 
die Albert-Einstein-Schule muß auf zwei ver- 
zichten. Die Lehrer.schaft der Albert-Schweit- 
zer-Schule wird um zweieinhalb reduziert, die 
Ludwig-Erk-Schule muß zwei Leiirkräfte ab- 
geben. Die „halben Portionen" erklären sich 
übrigens daraus, daß einige Lehrer nur einen 
Teil der Stunden ableisten. Die Ernst-Reuter- 
Schule in Egelsbach muß eineinhalb Lehrer 
an die Grundschule abgeben. (Fortsetzung Seite 2) 

tern. „Es geht natürlich nicht an, daß eirier 
von April bis September einen Platz für sich 
beansprucht", erläutert der zustündige Mann 
im Rathaus, Reinhold Werner, das gesetzte 
Limit. , . 

Wenn einer geht, steht der nächste schon 
bereit. Sie kommen sogar, zumindest soll das 
sciion vorgekommen sein, bis aus Holland, 
Dänemark und Schweden, um die Waldsee- 
Idylle zu genießen. Ob die Baggergrube jedoch 
das eigentliche Ziel der Reise war oder nur 
Zwisdienstation, das hat man niclit lieraus- 
bekommen: wegen der Sprachbarriere. 

Sei's drum. Die Offenbacher, Groß-Gerauer, 
Davmstädter, Dieburger. Frankfurter, Oden- 
wäldler, Friedberger, Wiesbadener und wo sie 
alle, nach den Kennzeichen zu schließen, her- 
kommen, sind jedenfalls froh drum, daß sicii 
der Waldsee noch niclit zum „internationalen 
Ferienort" entwickelt hat. Sie benutzen ihn 

(Fortsetzung Seite 3) 

6,5 Millionen Marli wird der Landkreis 
Offenbacli aus dem Ministertopf für soziale 
Zwecke erhalten. Davon bekommen die Ge- 
meinden Langen, Egelsbach und Neu-Isen- 
burg einen großen Batzen ab. Langen sind 
200 000 Mark an Zuschüssen für den Ausbau 
des Freizeilseländes Langen zugesagt. Egels- 
bach darf mit einer halben Million aus dem 
Landesetat für seine Sporthalle rechnen. Neu- 
Isenburgs Ansatz für das Bürgerhaus wird 
mit 700 000 Mark an Landesmitteln bezu- 
schußt. 1,4 Millionen Mark sind dem Verein 
Bürgerhilfe als künftigem Träger des Alten- 
pflegeheims, das auf dem Dreleiehenhainer 
Dietrlchsrotli gebaut werden soll, als Finanz- 
•pritze zugesagt. 

Noch nicht ganz abgeschlossen, gibt der 

HEUTE in der LZ 

Aus Langens Ampelwelt! 

Dieburger wird gesperrt 

ÖTV-Petry kontra Demke 

Stadtbrandinspektor: 

Mehr Verantwortung für 
Nachwuchsmannschaft 

SPD rügt 
Langener Gastronomie 

Berliner fanden es »janz dufte" 

Zum 4. Mal im Naturfreundehaus / Aufenthalt ohne Langeweile 

d^n es aber auch „ganz dufte" hier. 21 Tage lang waren sie in Langen und haben sicSi kel 
nen Tag gelangweilt. 

Veranstaller der Freizeit ist der Verband 
„Student für Europa — Student für Berlin". 
Die Gruppe iiat es sich zur Aufgabe gemacht, 
Kindern aus Großstädten die Möglichkeit ei- 
nes Urlaubs zu geben. SFE/SFB konzentricirt 
seine Aktivitäten hauptsächlich aiif Berlin, 
wird aucii vom Bundesfamilienministerium 
und vom Berliner Senat finanziert. 

Die Kinder stammen nicht nur aus sozial 
schwachen Familien. Sie kommen aus dem 
Berliner Stadtteil Zehlendorf und damit aus 
allen Scliichten. Eltern, deren Vermögensver- 
hiUtnisse es ciiuiibcn, müssen einen Anteil 
der Kosten übernehmen. 

Sechs Betreuer, Studenten aus I,uneburg, 
haben die Beaufsichtigung der 12- bis Hjäli- 
rigen übernommen. Sie bekommen kein Ent- 
gelt dafür, lediglicii eine Aufwandsentschädi- 
gung. Ais künftige .Sozialpädagogen und So- 
zialarbeiter hatten sie nicht nur die Un- 
terhaltung der Kinder, sondern auch ein päd- 
agogisches Konzept vor Augen. Auf die Frage, 
ob efrie Verwirklichung denn in drei Wochen 
zu machen sei, meinen die Experten in Aus- 
bildung, man müsse cito Ziele eben entspre- 
cliend niedrig ansetzen. Nahziel der Betreuer 
war es, „die Kinder für soziale Probleme sen- 

sibler zu machen". Als Beispiel wurde das 
Stadterkundungsspiel" genannt. Die KindeR 

sdiwärmen in Gruppen aus und versuchen cU 
was über die soziale Struktur einer Stadt, ifi 
diesem Fall Langens, herau.szufinden. 

Ansonsten waren die Kinder mit Basteleiei^ 
Schwimmbadbesuchen, Spaziergängen und 
Spielen beschäftigt. Die entsprechenden Ge- 
rätscliaften wie Fußbälle und Kartenspiel« 
stiftete der tooni-Markt in Egelsbach. Aus- 
ilüge standen ebenfalls auf dem Programm, 
so eine Rheinfahrt zum Niederwalddenkmal 
mit anschließender Rheinfahrt. 

Auch mit kleinen Problemen hatten cli8 
Betreuer der Freizeit zu kämpfen. So »'•ger- 
ten sich viele der Jugendlichen darüber, „daH 
weder geraucht, noch Ail^ohol getrunicen 
den darf". I.edigiich zwei hatten eine von den 
Eltern unterschriebene Raucherlaubnis mit 
auf die Reise bekommen. Dazu die Betreuer: 
Da haben die Eltern ansciieinend resigniert. 

" Gestern sind die Berliner Kinder wieder 
nach Hause gefahren. Kurz vor der Abreise, 
am Dienstagnachmittag, erlebten sie noch ein« 
Freiluftparty auf dem Ej^elsbacher Flughafen. 
Gratis-Ritte auf Ponys waren inbegriffen. 
(Sieiie auch Bericlit im Egelsbadier Teil.) 

Sozialminister zu bedenken, seien die Überle- 
gungen zu Bürgerhäusern. Zwar seien die 
größeren Kommunen bestens versorgt, man 
müsse aber auch die künftigen Stadtteile der 
Stadt Dreieich berücksichtigen. Für die dor- 
tige Bürgerschaft, als Beispiel nannte Schmidt 
Offenthal, müßten für Veranstaltungen ver- 
wendbare Räumlichkeiten verwirklicht wer- 
den, die die großen Bürgerhäuser ergänzten. 
Einen diesbezüglichen Anfang habe Buch- 
schlag bereits gemacht. Der Minister schränk- 
te jedoch ein: „So groß brauchen die von mir 
anvisierten Räumlichkeiten nicht zu sein." 

Vorrangiger Anlaß des Ministerbesuchs in 
Langen war der persönliche Entschluß des 
Wahlkreisabgeordneten „sich wieder starker 

- (Fortsetzung Seite 2) 

An Werktagen ist der Zeltplatz fast leer. Die «»«hen ve«» nie meisten 
freitags abends geht's rund. Dann wimmelt es auf dem Zeltplatz von Camp r 
fahren erst am Montag früh wieder weg. 
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€Ö rr tf fer /ni-Dan 
Schulrat Dirlam; 

Stellungnahme nt dpm Bericht: Schule def 
Ühprlcbpns fst Mstnngsslark" 
Die nnrUhmllche Aunnahmr 

IJis in den Krcin Offenbach scheint dov 
Blick des Wlrlschnftsininistcrs Karry nicht 
Immer zu reichen. Denn liier slimmt es nicht, 
dad „iluKcndVerkehrsschulen in ausreichender 
Zahl 7.ur VerfüRun?" stehen. 

In Wirklichkeit sieht die Situation für die 
Schulkinder in I.anßen, Rijel.sbach. Drel- 
elchcnhain, Götzenhain und Offenthal im 
Schuljahr UIT.'i 7(1 wie folgt aus- 

Eine ausreichende VorbereltunR der Im 
4. Sdiuljahr durch MlnlstererlaO geforderten 
KahrradprilfiuiH benöllBt 3 bis 4 Doppelstun- 
di-n für den praktischen Teil auf dem Schul- 
hof. Für die Kinder aus Lanfien und ErrIr- 
bnch .stellen .jedoch nur 2 Doppelstunden zur 
VerfüßuiiR. Da der Landkreis Offenbach nur 
1 mobile .luKendverkehrspchule hat, können in 
dem folgenden Schuljahr die Sclidlerinnen 
imd .Schdler aus den 3 Renannten weiteren 
Orlen (iberhaupt nicht unterrlchtspraktlsch 
be.'.chult werden. 

Manfred Neu.sel, 
Verkehrsicferent der 
AG der l.aiiKener Schulelternbelrüte, 
I,aii"en Mlerendorffstraße 4 

Lehrersituation konnte verbessert werden 

Dieburger Straße wird 
für vipr Wochen gesperrt 

VormissK'lUlich nb 7. Aujjusl wird (Me 
I)jo!)in't!r'r Slrnßc Im Horeich der Kreu- 
/uni« R 'A fO?* vior Woclion ßesporrt 
worden. l)io Dirhnitrui" SfraMp bloibt für 
(ion Anlifr.''rvcrlcc?hr von Osten frei bis 
zur Raustol)«». i>io Ohrisen Verkehrs- 
loilnohinrr noljinnrn fibor dio Sridllche 
Hin«"y\\v n 

H MÜiH'.t (luiH'l) den Ausb;iu der Darni- 
-••idt'-r S ist in der letzten Phase 
der- AilHM'en (lie SpernniR e^fordnrlich. 
Die alte S'inl.^endcOke in dem Krcu- 
.'uii*'*;!)« I e'"h oln^rbließlicii Unterfirund 
wird vf»l'«l:indiK ansKelioben. Dnnach 
u'ir(' fli" '*':'brb:ihn wiederherßostellt. 

Mit Hemnn der S|>errimK wird die 
l>arni.si;idter StraHe in l)eidon Fahrt- 
riehl uni^en wieder l)efahrhar sein. Aueh 
die tu .s»)runi!liei\ vnrlumdenon Biis- 
haltcslollen der Stadtbusiinie imd des 
Frankr\!rt(*r Tarif- und Vorkelirsver- 
bundes werden wieder in dir Dnrm- 
stiidlf'r Strj'ße verlebt. 

Wiiinenii der Vcrkelir von Süden 
naeli Nordcfn dann wieder nhnc ^»rößorc 
Helnndertm^en fließen kann, erfolRt 
von Norden nach Süden nodimals eine 
innerstädtischc Umlcitimg über die 
Wallstroße, Liit herplatz, Rhojnstrnße 
zur Darmstiidter Straße. 

i 

Hier spricht die 

<'»nst- und Kulturgemeinde 
Lanqen 

Die (liesjiihriRe Haupt versainmlund der 
Kunst- und KultuiRemelnde Langen F.. V. 
findet am Mittwoch, dem l.l. August 1975, 
19.:tO Uhr. im KolleRraiiin des Caf6 Treusrti, 
BahnstralJe, stall. Mitglieder und Interessen- 
ten sind willkommen. 

Vereine werden um 
Pünktlichkeit gebeten 

Das Langener Veranslallungsprogramm 
„Lungen aktuell" wird nach der zweimonati- 
gen Sommerpause erstmals wieder im Sep- 
temticr erscheinen. 

Alle Institutionen, Clubs, Vereine und Ver- 
bünde werden daher gebeten, ihre September- 
Termine bis spätestens 21. August der Pre.sse- 
Blelle Im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zim- 
mer llft (Tel. 20 32 37), mitzuteilen. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

„Die betroffenen Lehrer", .sagt Schulrat 
Dirlam, „sind von Ihrer Versetzung unterrich- 
tet und haben sich einverstanden erkifirl." 
Dirlam rechnet jedoch mit der Empörung der 
Ellern. wenn nach Schulbeginn bekannt wird, 
daß „manche Klassen zusammengelegt wer- 
den". Grundschulen sind besonders betroffen. 
Die Ahc-SchUtzen-Kla.s.sen werden In diesem 
Jahr weniger Schüler aufzunehmen haben — 
die ersten Auswirkungen des Pillenknicks. 
Parallel dazu werden auch die Planstellen 
verringert. Die betroffenen Grundschullehrer 
werden In den höheren Klassen eingesetzt. 

„Für mich gilt das Gleichheitsprinzip", be- 
gründet Heinrich Dirlam diese Maßnahme. Es 
ginge nicht an, daß manche Schulen mit Leh- 
rern besser versorgt seien als andere. Da nur 
eine bestimmte Anzahl an Planstellen vorge- 
sehen sei — für den Bereich des Schulauf- 
slchtsbezirks I sind es 2S0 —, müßten die 
Lehrkräfte verteilt werden. „Hierbei darf 
nicht nur das subjektive eigene Interesse in« 
(jewicht fallen", appelliert der Schulrat an die 
Eltern, „es müssen auch die Rechte anderer 
Kinder berücksichtigt werden." 

„Unsere große Hoffnung", nämlich die Mög- 
lichkeit einer Verringerung der Klassen- 
fref|uenzen, habe sich nicht verwirklicht, dar- 
auf weist Dirlam noch einmal hin. Durch die 
Verknappung der Finanzmittel sei dieser 
Wunschtraum nicht erfüllt worden. Dirlam 
stellt ierloch auf dem Standpunkt, daß „ein 

guter Lehrer In der Notlage auch größere 
Klassen unterrichten können muß, ohne daß 
das Recht auf Bildung der Kinder beeinträch- 
tigt wird." 

Dirlam macht die Rechnung auf: kleine 
Klassen — weniger Unterricht. Vertretbare 
Klassengrößen gewährleisteten wenigstens 
einen elnigennaßen abgedeckten Unterricht. 
Zur Zelt sitzen durchschnittlich 32 Kinder In 
einer Klasse. Nach den Richtlinien für die 
Fe.stlegung der Anzahl und der Größe der 
Klassen liegt der Richtwert der Grundstufe 
bei 32, der Höchstwerl ist mit 38 Schülern 
angegeben. Den Mlndestwert gibt der Mini- 
stererlaß mit 13 Schülern pro Klasse an. Für 
die 5. bis 10. Klasse gilt die Zahl 33 als Richt- 
wert, 40 als Höchstwert und 20 als Mindest- 
werl. 

Schulrat Dirlam hält eine Frequenz von 25 
Schülern pro Klasse für die günstigste Grup- 
penzahl. Dieser Idealwert, vor kurzem noch als 
non plus Ultra angestrebt, wird In Zukunft 
jedoch überhaupt nicht mehr auf's Tapet 
kommen. Die Schulpolitik hat andere Wege 
einge.schlagen, und Srhulrat Dirlam kann 
nichts anderes sagen als: „Wir müssen ims 
nach den Mitteln richten, die uns aus dem 
Lande.setat zugeteilt werden. Damit müssen 
wir au.skommen." 

In den letzten .Iahten rechneten die Rek- 
toren mit einem dauernden Fehlbestand an 
I^hrern von 20 Prozent. Wie erwöhnt, hat 
sich dieses Defizit in diesem .lahr auf 15 Pro- 
zent reduziert. Zu diesem Positivum tragen 

Aus Langens Ampelwelt I 

Dauerbrenner: 
Ampel B 486/Berliner Allee 

Der Magistrat nimmt eine Reihe von 
sciirlftlichen und mündlichen Anregungen 
wegen der Schaltung der Lichtzeichenanlage 
Mörfelder Landstraße'Berllner Allee nochmals 
zum Anlaß, darauf (hinzuweisen, daß die Sig- 
nalgeber Ausfahrt Berliner Allee Richtung 
Stadtmitte In den verkehrsarmen Zeiten nicht 
abgeschaltet werden können. Aus Gründen 
eines sicheren Verkehrsablaufes müs.sen sämt- 
liche Signalgeber von beampelten Kreuzun- 
gen und Einmündungen während der Be- 
triebszelt eingeschaltet sein. Anderenfalls 
käme es zu unklaren Verkehrsverhältnissen, 
die im Falle von Unfällen sogar zu Rogreß- 
ansprüchen führen könnten. 

Diese Auffassung wird auch durch das zu- 
ständige Fachministerium in Wiesbaden ge- 
teilt. Dort ist man der Auffa.ssung, daß an 
erster Stelle tm .StvaKl<hVbrke>hr'die „Sfclier- 
heit" stehe. Nachrangig .sei die Flüssigiceit der 
Verkehr.sahläufe zu beurteilen. 

Damit man nach Möglichkeit beiden Krite- 
rien Rechnung tragen kann, wird in die.sem 
Zusammenhang auf die baldige Inbetrieb- 
nahme der „Grünen Welle" im Zuge der Mör- 
zeichenanlagen an der B 486 müssen nach den 
Verkehrsströmen aufeinander abgestimmt 
werden, und man erhofft sich danach insge- 
samt bessere Veriiehr.sbedingungen. 
felder I-andslraßcSüdliche Ringstraße hinge- 
wiesen. Die Kabelverlegungsarbeiten sind so 
gut wie abgeschlossen. Danach haben die 
Techniker das Wort. Die 7 bestehenden Licht- 

Ampel Goethestraße 
noch außer Betrieb 

Die Ampel an der Kreuzung Goetliestraße 
ist zur Zeit noch nicht in Betrieb. Es wird 
noch drei Wochen dauern, bis die Signal- 
zeichen In Funktion gesetzt werden. Beson- 
ders betroffen von der verzögerten Inbetrieb- 
nahme sind die Scliüler des Dreieich-Gymna- 
siums, die mit Schulbeginn die B 486 ohne 
ausreichende Sicherung überquei'en müssen. 

Das Amt für Wirtschaft und Verkehr hat 
deshalb die Langener Polizei gebeten, diesen 

neuralgischen Pimkl von Schulheginn bis 
-ende zu überwachen. Fußgänger, in.sbe.son- 
dere Schulkinder, werden um besondere Auf- 
merksamkeit gebeten. 

Die Lichtzeichenanlage an der Kreuzung 
GoethestraOe mußte wegen der Arbeiten im 
Zuge der geplanten „Grünen Welle" auf der 
Südlichen Ringstraße neu Installiert werden. 

Nicht irre machen lassen! .\mpeln. die so aus- 
sehen, sind mancliinal gar nicht eingeschaltet. 
So geschehen auf der Südliehen Ringstraße in 
Richtung Mörfelden an der Kreuzung Pittler- 
straße. Vor der Ampel bildete sich eine 
Schlange, das grüne Lieht wollte und wollte 
nicht auriruclUen Oer Grund; Lediglich die 
Sonne spiegeile sicJi im roten Glas. Die Ampel 
war aiisReschaltet. 

Schmidt: Soziale Infrastruktur... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

zu engagieren." Er halte, so erklärte er seine 
Zurückhaltung In den letzten Monaten, sei- 
nem politischen Gegner und direkt gewählten 
Abgeordneten, Claus Demke, das Feld zu- 
nächst liberla.s.sen wollen. („Ich bin Ja nicht 
mehr der direkt gewählte Abgeordnete.") Aus 
Öevölkerungskrelsen sei ihm jeiäoch nahege- 
legt worden, sich wieder stärker bemerkbar 
zii machon. „Die Leute haben sogar bei mir 
EU Hau.se geklingelt." Konsequenz des Mlnl- 
slerentschlusses ist die Wiederaufnahme der 
Bürgersprechstunden. Am 7. August wird Dr. 
Horst Schmidt In Egelsbach ratsuchende Bür- 
gifr empfangen, am 3. September in Sprend- 
lingen und am 1. Oktober In Langen. 

„Es ist ein echtes Bedürfnis vorhanden." 
begründet .Sclimidt seine wiederaufgenomme- 
nen Initiativen. Im letzten Jahr hatten bei 
insgesamt zehn Sprechstunden 250 Bürger 
Hllf^ gesucht oder Anregungen gegeben. Be- 
handelt wird während der Unterredung „das 
ganze soziale Spektrum." 

Welterhin will sich der frischerholte Mini- 
ster, er Ist erst seit einer Woche aus dem Ur- 
laub zurück, um die gegenwärtige Arbeits- 
marktsituation im Kreis kümmern. Schon im 
vergangenen Jahr hat er um die gleiche Zeit 
eine Rundreise bei branchentypischen Firmen 
im Kreis Offenbach gemacht. Den gleichen 
Betrieben will er in den nächsten Wochen ei- 
ne Visite abstatten, um sich über die neuer- 

liche Besthäftigungs- und Auftragslage zu 
orientieren. 

Schmidt begann mit seinen Infonnations- 
besuchen bei der Langener Maschinenfabrik 
Pittler. Nach Gesprächen mit Betriebsrat und 
Firmenleitung konnte der Sozialminister der 
Presse mitteilen: „Im Bereich des Möglichen 
hal sich eine positive Komponente eingestellt," 
Unter der Voraussetzung eines Konjunktur- 
aufschwungs im Ausland könne bis 1978 mit 
einer leichten Besserung gerechnet werden. 
Diese Prognose sei jedoch mit Vorsicht zu 
genießen. 

Mit Befriedigung erfuhr Schmidt, daß bei 
Pittler mit keinen neuen Entlassungen meiir 
zu rechnen sei. Man wolle dieses Jahr mit den 
vorliandenen Kapazitäten überstehen. Bereits 
ausgesprochene Kündigungen werden jedoch 
noch bis zum September erfolgen. Insgesamt 
hat Pittler seinen Personalbestand um 15 Pro- 
zent abgebaut. „Wie uns dargestellt wurde," 
erläuterte Schmidt, „betrug der Auhragsrück- 
gang 21 Prozent." Im August wird bei Pitller 
wieder kurzgearbeitet, „Für mich Ist wesent- 
lich, daß keine weiteren Entlassungen mehr 
stattfinden," resümierte Schmidt. Der Soziäl- 
minister hofft, mit seinen Besuchen bei den 
Industriebetrieben „die konsequente Zu- 
sammenarbeit zwischen Firmen und Regie- 
rungsvertrelern" zu fördern und zu festigen. 

Die Ferien sind vorbei 
Die Ferien sind vorbei, der Ernst des i.e- 

beiis beginnt wieder, für die Langener Sdiüier 
zu uiiter.schiedlichen Zeilen. 

Die Dreieich-.Schule hal ihren Auftakt zum 
Winterhalbjahr auf 10.30 Uhr festgelegt. Die 
Adoif-Reidiwein-Schüler müs.sen um 9.35 Uhr 
antreten, die Albert-Einsfein-Sc.hüIor der 
Klassen 6 bis II) eljenfaiis um 9.35 Uhr, die 
Klassen 5 um 10 Uhr. Die 1. bis 4. Kläßier der 
Aiberl-Schweitzer-Schiile brauchen erst um 
9.30 Uhr zu kommen. Der Unterricht in der 
Gesc+iwister-Scholi-Schuie beginnt 9.30 Uhr. 
Die ABC-Schützen gehen am Mitlwocli zum 
ersten Mal in die Schule. (Wir werden noch 
ausführlich darüber berltliten.» 

Einbahnsystem 
für die Straßen der Altstadt? 

Kann ein Einbahnsystem dazu beitragen, 
entstehende Engpässe bei Gegenverkehr in 
der Altstadt zu vermeiden? Mit dieser Über- 
legung beschäftigte sich die SPD-Fraktion. 

Als Beispiel für die teilweise sehr engen 
Straßenverhällnisse, die auch für den Fuß- 
gänger gefährlich werden können, nennt die 
SPD die Turmgasse und Kaplaneigasse. Die 
Sozialdemokraten bitten den Magistrat, den 
Vorschlag zu überprüfen und das Ergebnis in 
einer der nächsten Sitzungen der Stadlver- 
ordnelenversammlung mitzuteilen. 

S6 Referendare bei. die mit Ihrer Slundenzalil 
neun volle Stellen zusätzlich füllen. Dazu 
kommen noch nebenberufliche und neben- 
amtliche I.ehrkräfte, deren Anzahl noch nicht 
genau feststeht. Insgesamt sollen sie rund 
500 Stunden geben, das diesbezügliche Geneh- 
migungsverfahren liegt noch beim Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt. Es ist also 
möglich, daß die Stundenpläne der Schüler 
noch nach Schui.iahresbeginn aufgestockt wer- 
den, nämlich dann, wenn die Genehmicung 
da Ist. 

Voll besetzt werden konnten, und darüber 
ist Schulrat Dirlam besonders froh, die Plan- 
stellen der Ernst-Schütte-Schule für Lein- 
behinderte. Bei der Schule für Praktisch 
Bildbare ist noch eine Stelle vakant. „Dafür 
haben wir bisher noch niemanden gefunden, 
aber die Planstelle besteht." Während des Ge- 
sprächs mit der LZ bekam Schulrat Dirlam 
einen Anruf von zwei Studentinnen, die be- 
reit waren, ihr Praktikum in der Langener 
Schule gegenüber der evangelischen Stadl- 
kirche abzuleisten. 

Bei den Rektoren der anderen Schulen im 
Schulaufsichtsbezirk I — soweit sie zu errei- 
chen waren — herrscht die Meinung vor: 
„Wir haben gekriegt, wa« wir kriagan konn- 
ten." Lediglich Martin Hess*, Rektor dw 
Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach, stellt dl« 
Frage: „Kann es ein Land wie Hessen — dai 
bestimmt nicht zu den firmsten gehört — ver- 
treten, fertig ausgebildet« Lehrer »u( der 
Straße sitzen zu las.sen?" 

. . . Herrn Alfred Erlel, Bürgeritraß« 27, zum 
78. Geburtstag am 2. 8 
. . . Frau Hedwig Braun. Wolfsgartenstr. 58, 
zum 76. und Herrn Hans Scharf, Hagebutten- 
weg 63, zum 80. Geburtstag am 3. 8. 
. . . Herrn Joseph Sturm, Frankfurter Str. #0, 
zum 82. und Herrn Karl Sdimell, Gerhart- 
Hauptmann-Slraße 23. zum 76. Geburtstag am 
4. 8 
... Frau Marie Fricke, Obergasse 8, zum 82. 
und Frau Berta Geiger, Südl. Ringstraße 131, 
zum 79. Geburtstag am 5. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900 01 trifft sich am Freitag, 

8. Augu.st, um 15.30 Uhr im kleinen Saal der 
Turniialie am Juhnpialz. Bekanntgegeben 
wird bei dieser Gelegenheit der Termin einer 
Rundfahrt rund um Langen und zum Lange- 
ner Wald.see. Dort soil'das Kieswerk der Firma 
Sehring besichtigt werden. Besprochen wer- 
den soll ebenfalls die Halbtagesfahrl im Sep- 
tember. Es besteht die Gelegenheit, sicii für 
beide Fahrten in die Beteiligungsliste einzu- 
tragen. Eine spätere Eintragung ist nicht 
mein- möglich. 

Der Jahrgang 1912 13 hat .seine Zusammen- 
kunft auf den morgigen Samstag, 20 Uhr, in 
der TV-Turnhalle gelegt. 

Der Jahrgang 1914'15 trifft sich heute abend 
um 19 Uhr im Gasthaus „Zum Rebenstock '. 

Ausflug des Gesangvereins 
„Frohsinn" 1862 e.V. 

Am 16. 8. 75 führt uns unser diesjähriger 
Ausflug nach Eberstadt bei Buchen im bad. 
Odenwald (Tropfsteinhöhlenbesuch). Alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
hiermit herzlich eingeladen. Abfahrt: am 
16. 8. 75 um 8 Uhr an der TV-Halle am 
Jahnplatz. Fahrtkosten: DM 10,—. 
Anmeldung bitte bei K. Klippert. Wallstr. 39 

Freie Bahn auf der A 49 
war nur eine Eintagsfliege 

Wer heute morgen auf der A 49 gefahren 
ist. konnte feststellen, daß zum ersten Mal 
seit Bestehen dieses Teilstücks der Autobahn 
beide Fahrbahnen für den Verkehr freigege- 
ben waren. 

Wer aber nun glaubt, das bliebe so, hal sich 
— leider — geirrt. Jetzt wird die andere Spur, 
die von Langen kommend Richtung Kaiserlei- 
Kreisel. gesperrt. Sie wird, wie die Parallel- 
strecke. ebenfalls mit einer neuen Decke über- 
zogen. Es bleibt also alles beim Allen. Zu- 
mindest noch während der nädisten drei bis 
vier Wochen. 

TV-Turnstunde für Seniorinnen 
Der TV Langen beginnt am Mittwoch, dem 

6. August, mit Gymnastikslunden für Senio- 
rinnen. „Frauen, die vorbeugend für ihre Ge- 
sundheit sorgen ^vollen, sind dazu eingeladen", 
charakterisiert der TV den Sinn der Einrich- 
tung. Es gibt keine Altersgrenzen. 

Interessentinnen können sich am Mittwoch 
um 9.30 Uhr in der TV-Halle am Jahnplatz 
einfinden. 

Sperrmüllabfuhr 
Wer vorhat, seinen Keller oder seinen Dach- 

boden von Gerumpel zu befreien, hal jetzt die 
beste Gelegenheit dazu. Die .Sperrmüllabfuhr 
in Langen findet statt vom Montag, 4. August, 
bl5 8. August und vom 11. August bis 15. Au- 
gust. Die genauen Daten veröffentlichten wir 
in unserer letzten Ausgabe. 

Freilag, den 1. Aut,',vist 1!''.5 
l.ANCil.NUR ZEITUNO         

Nr 61           

Jakob Petry (ÖTV) 

kontra Demke 

Jakob Petry, ÖTV-Landesvorsitzender 
iler Abteilung Polizei in Hessen, lea- 
gierte „mit Erstaunen" auf die Aussage 
des Lundtügsabgeordnelen Claus Demke, 
der nach einem Testversuch der poli- 
zeilichen Tränengaswaffe „Chentncal 
MacG" eine ».keineswegs gefanrucne 
Wirkung" bescheinigt hatte. Der CDU- 
Landtagsabgeordnete hatte ^ei dem 
Versuch, wie er selbst zugab, eine Bri le 
getragen. „Meiner sowieso ^pfmdli- 
chen Augen wegen", hatte Demke 
einer Pre.ssekonferenz begnindet. 

Petry, der gegen den Einsatz dei 
Spraydose Stellung bezogen halle, bis 
ein neutrales Gutachten die Unscnad- 
lichkeil eindeutig nachgewiesen habe, 
stellte in diesem Zusammenhang die 
Frage: „Wie will der Abgeordnete nun- 
mehr feststellen, welche Schädigung das 
versprühte Tränengas auf die Augen 
entwickeln kann, beziehungsweise wel- 
che nachteiligen Schädigungen über- 
haupt eintreten können?" 

Demke hatte sich wahrend eines drei- 
tägigen Informationsbesuches bei der 
Bereilschaflspolizei in Mühlheim mit 
der „Chemischen Keule", die Überset- 
zung von „Chemical Mace", besprühen 
lassen. Seinen Eindruck faßte er so zu- 
sammen: „Gefühl der Betäubung. Bren- 
nen auf der Haut, das sich nach einer 
Behandlung mit Borwasser auf eine 
leichte Wärmeentwicklung reduzierte. 
Er vertrat die Ansicht, daß die Trärien- 
gaswaffe dem Einsatz des Schlag- 
stockes vorzuziehen sei. 

Kinder sind bestens vorbereitet 

Die Kinder des Kindergartens Obcrl'nd^e"^. Jungen und 
wediseln, sind bosltMis auf ihre neue . j-- sdiule „hospitiert", haben dem Unter- 
IVIäddicn haben vor den „as sie erwartet. Audi wissensmäBig sind «iie I^nf- 
ridit beigewohnt und wissen also s*""-^„Vdgn i„ einer Vorsdiulklasse unlerridttet, 
tigen ABC-SAÜtzen bestens ausgestattet Sie wurden in emr^^ schulischen Wissen- 
fertigten Werkmappen an und ließen j„ ej„ großes Absdjiedsfest im Kinder- 
schaft einweihen. Gestern feierte^n freute sich: „Es waren alle Eltern gekom- 

und Ihre Helferinnen wieder 70 Kinder betreuen. 

Ausflug des Gesangvereins 
„Frohsinn" 1862 e.V. 

Am 16. 8. 75 lührl uns unser die:: m.iulm 
Ausflug nach Eberstadt bei Buchenjm bad. 
Odenwald (Troplstoinhöhlenbesuch). Alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
hiermit herzlich eingeladen. Abfahr . am 
16. 8. 75 um 8 Uhr an der TV-Halle ntr 
Jahnplatz. Fahrtkosten: DM 10,-. 
Anmeldung '..'.■.o Lei K. Klippert. Wallstr. 39 

fePD rügt Gastronomie 
Als nicht besonders gastiicli, rügen die So- 

zialdemokraten, habe sich die Langenei- C.a- 
stronomie in den letzten Wociien an Sonn- 
und Feiertagen präsentiert. Besuche! mit 
durstigen Kehlen und leeren Magen halten 
allzu häufig verschlossene Türen von r.a'-t- stUllen und Cafos angelrotfen. , , „ 

Es bestreite niemand, will die iM.jkium ntn 
tig verstanden werden, daß •"'U';'';, 
Urlaub machen muß. Dabei mulilcn jedoch im 
öffentlichen Interesse wie '/i' 
slandenen eigenen Interesse der 
Wün.sche und Bedürfnisse der RiAolki iing 
berücksichtigt werden. . . . „ 

Dies könne, schlägt die t.riJ 
dere während der Urlaubs- und 1'or.icn/cit, 
ähnlich wie bei den Metzgern und "■ 
Burch «inen nnfetnander abgebliiiiiiiten iBubsplan gescliehen. 

Die Sozialdemokralen wollen gleic'i 
mit Köpfen machen. Sie bitten den • 
mit den gastronomischen Beirieben und deien Interessenverbänden in diesem Sinne zu ver- 
handeln. Bei einem allseits guten Willen, dar- 
auf hofft die Fraktion, müsse dann iiiein.ind 
mehr um den sonntäglichen Kaflee und Ku- 
chen fürchten. Auch ein Bierchen ani Abend 
sei dann kein Problem mehr. 1 ni die Sur he 
nach einer geöffneten Gaslstattc 
einer Schnil/.eljagd geraten zu 
entsprechende Ankündmungen v< i ofU iitlK ht 
werden. 

Übung der Feuerwehr: 

Schneller und umsichtiger Einsatz 

verhindert Katastrophe 

Brandinspektor will jungen Brandmeistern 
m°hr Verantwortung übertragen 

Die Kriminalpolizei warnt: 

Geld für Blech ist pures Gold 

für Fälscher und Betrüger 

Vorsicht bei „goldigen" Billigangeboten 

In stillen Gassen, auf »«»'haften Märkten Im Hajengj|b.e^t_.^^^ 
in südlichen Ländern immer ei„e' werlvolle Uhr" oder „reinem Gold . ..san/ 
Läclieln einen Urlauber anspr.ch . will sich natürlich mancher n.ctit 
billig" anzubieten. Diese vermeintlich gute Gelegenne spätestens dann, wenn 
entgehen lassen. Die Erniichterung über diesen Goldbarren vom 1 ac.i- 
man daheim die Uhr. den Ring, das .Armband oder g 

Die am Montagabend abgehaltene Alarm- 
Übung konnte als gelungen bezeichnet werden. 
Ilrandmeister Gerhard Trautmann 
die Übung vor und leitete sie von seilen der 
l euerwehr. Der DKK-Schnellelnsalzzug war 
unter Führung von Gerhard Stellmacher für 
die Versorgung der "Verletzten" verantwort- 
lich. Stadtbrandinspektor Jackel, der mehr als 
Beobaditer an der €bungsslelle war, mddite 
auch in Zukunft seinen Jungen Kollegen mehr 
Verantwortung übertragen. „Sie s?"®" 
in der Lage sein", so Jäckel. „meine Position 
auszufüllen und lu übernehmen". 

Auf dem Gelände eines Autohauses in der 
l'illlerstraße war in einer Garage ein Wagen 
in Brand geraten, lautete die Annahme zu 
dieser Übung. Durch die 
i,rennbaren Flüssigkeiten und Explosnstoffe 
var die Gefahr gegeben, daß sich der 
•11 einer Katastrophe entwickeln konnte. Wei- 

■.re Gebäude und ein Tankkelier waren zu 
-chützen. Weiterhin waren drei Personen ge- 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

PFENNIGFUCHSEREl 
,Mammi, kann ich fünf Pfennig haben , 

'ragte der Stepke seine Mutter. „Was 
willst Du denn damit', antwortete diese 
unwirsch. .Damit kannst Du doch gar 
nichts einkaufen.- .Doch', frohlockte der 
•Sprößling, .einen halben Lutscher . 

Dieser kleine Wortwechsel wirft nun 
tatsächlich die Frage auf: Hat die Mutter 
unpädagogisch gehandelt? Hätte sie dem 
Nachwuchs erklären müssen, .natürlich 
mein Sohn, auch fünf Pfennig sind etwas 
wert, auch wenn Du nur die Hälfte 
kriegst. Guck, wer den Pfennig nicht ehrt, 
ist des Talers nicht werf. 

Die Muter hat es nicht getan, sondern 
den Tatsachen ins Auge geblickt. Der 
Sohn bekam seinen Zehner und damit die 
ganze klebrige Seligkeit. Hat die Mutter 
nun einen Fehler gemacht, den Sohn gar 
zur Maßlosigkeit angehalten? 

Der Schreiber dieser Zeilen jeden!alls 
hat die Probe aufs Exempel gemacht. Er 
ging in einen Metzgerladen und fragte 
mit vertrauendem Augenciufschlag: .Ich 
möchte ein Stück Wurst für fünf Pfen- 
nig.' Den erstaunten, ja geradezu empör- 
ten Blick möchte man allerdings keinem 
Kind zumuten. Auch der Fünf-Pfennig- 
Kunde schlich niedergeschlagenen Blicks 
wieder aus dem Laden. Lediglich der Bäk- 
ker hatte ein Einsehen. Huldvoll lächelnd 
rückte er zwei Bonbons raus- Das nächste 
Mal wird mindestens mit einem Groscheti 
eingekauft, schwor sich TOBiA. 

fährdet, so die Voraussetzungen für die Brand- 
bekämpfung. 

Nach der Alaiiuierung waren die Wagen 
der Feuerwehr schnell 
Vom Hof aus operierten die beiden Tank- 
lösch fahl/.euge. Mil den Schneilangriffsem- 
richtungen wurde der Einsatz eingeieilel, um 
dann mit .Schaum dem Brand ein Ende zu be- 
reiten. Außerdem mußten die angrenzenderi 
Gebäude und der erv.-ähnte 'lankkeller vor 
Funkenfiug und der großen Hitze geschützt 
werden, da sie leicht zu Induktiv-Branden 
(Selbstcntzüiidern) hätte führen können. 

Auch die Männer des DRK-Schnelieinsatz- 
zuges bekamen Arbeit. Einer der drei Verletz- 
ten, so die .Annahme, war durch den 
Rauch hewulJtlos geworden und lag untei 
dem brcruiendon PKW. Mit g'J?" 
gen die Feuerwehrleute in die duieh Nebel 
bomben verräucherte Garage, 
Übergaben den Bewulillosen dem DRK zui 
Erstversorgung, /.wei weitere Manner hallen 
sic±i ™r dem Rauch und dem Feuer in einen 
kellerraum geflüchtet. Dabei 
von ihnen wahrscheinlich aus — f^ 
nähme — und zog sidi eine Wirbelsaulenver- 
letzung zu. Aus dem Keller geborgen, wurde 
er auf eine Spezialtrage gebettet. Sie war im 
April (wir berichteten bereits darüber) den 
Männern des DRK von der Freiwilligen 
Kcufrwphr j^i'stiflet woidcn. 

In der /.wi.sdionzeit gelang es den Mannern 
der Wehr, den Prand zu löschen Der ^tadl- 
brandinspektor zeigte sich mit ^er Leistung 
der Freiwilligen zufrieden und kündigte we 
tere Übungen unter Leitung der Nachwuchs- 
kräfte an. 

(Forlsclzui.g von Seile 1) 

als billigen Urlaubsorl", als Wochenend- 
Absteige. kommen sogar abends hin, um no^ 
die letzten Sonnenstrahlen abzuln iegen. T. g. 
über stehen die Hauszelte meist verschlossen 

Solche Geschäfte werden nicht nur mil an- 
geblichem Gold gemacht. Audi 
.stände, vor allem sogenannte -A" 
und „Kunstwerke", werden auf diese We se 
an den Mann gebracht. Nachher 
Käufer dann noch froh sein, wenn ihn in 
Ländern, in denen Verkauf und Ausfuhr von 
Antiquitäten und Kunstwerkerl jl'f' 
genehmigungspflichtig sind, nicht die Polizei 
erwischt. 

Echtes Gold hal nun einmal seinen Preis, 
Nirgendwo auf der Welt gibt .lemand Gold 
Ode? anderes, was dem an Wert 
?ür emen Betrag weg, für den man nicht viel mehr als Blech verlangen kann. 

Aber auch im Inland kann das zu- 
stoßen, daß man sein gute.s Geld für Ble^ 
eeaeben hat. Wer meint, er könne mit Renn 
Ä' nsatz schnell reich werden, k""" ^'*1 
zu der Erkenntnis kommen, sein Geld 
billige Imitationen ausgegeben zu lijben. 

Zugegeben, oft kann nur der ^achman 
iinlersdieiden, was echt oder was unecht ist. 
Die zunehmende Nachfrage z. Sdiw^i- 
zer Uhren haben sich gewinnsuchtige knmi 
nelle Elemente zunutze gemacht. nieh- 

Meist sind es Uhren, die aus einem Dieb 
staW herrühren oder mit Fäl.^chungen ver- 

rum, die Reißverschlüsse sind zugezogen, die 
Fensterläden runtergcl:lapi)t. 

Und wenn jemand an Werktr.gon doit an- 
zuue£ferist,'dann sind es die Frauen und 

^In t'S.S 

befinden sich mei.stens nidit 
oder die Fabrikatif.nsmimmern auf d< n v i 
werkeVwerden durdi Auskraf/. n iinl, ,-ci li-h 
gemacht, 

Audi die Fälschung von Sdunuckuhr. n >tclll 

Vertrauen der Kundsdiaft f''' 

ieidit abgesetzt werden. (ei da die 
cler Wcv.^ 

Die Funklionsliirhtipkoit ahi 
kurze Zeit, 

trüger. 

Kinder, die morgens 
wieder abgeholt Nacht 
weit herkommen, bleiben sogar 

Waldsee verlegt haben. Was soll 
Fragt Christa, ejneJini^c ^ 

ich bei dem '»errliihen Welt 
kleinen Balkon. Sohn 

vorbei und holt die necampt. mit 
am Wochenende i.Mft- Grilifeuerchen und Übein.<n( 

und schummrige Taveinen gibt . 
lebte in Askese, von Brot und Ob.sl. Ab una 
zu leistet man sich eine Rind..wurst aus der 

^'Natü?U^. manchmal wün.sciien 
Waldsee-Camper "ben weiter. 

sXSf hinfahren U-n und w» 
vor allem ein richtig großer See zui 
fügung steht. 

Platz an der Waldsee-Sonne vertausdit haben. 

Zeltplatz-Idylle in Askese 
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Aus der Welt des Films 

' .laB<Unit Dici iiinn.- Miinnor hiil)cn sidi sdion seit 
ihrer Stmlicn/cil mit frivolen Spielen wiih- 
rend oinrs .iMKtliiiisfiuRc.s verKniigt. Auch als 
tr«.,dis<Mic Ircfl-^n sie sidi pinmal Im .lahr 
Kur .laRd. Widirend dieser Zeit verschwinden 
ImiiicM wieder I.ii ljespürdieii. Kinos Tiiges Ke- 
rnten Fie .-Iber im den Kalsdien: Aua den 

fi-f I iJ ' "ineli;, Sh:irpe und Wil- iifHYi Molden 

Lidilbur« Kaliluin der Mciratsmuffol 
Weldi cm SpiiU, l.ouis de Kunos als Gejae- 

ten liebestdiler Maddien zu erleben Der Alt- 
meulci der kciniisfiiiii Holle ßreifi wieder 

rnaUseh wird. Apathie luid Haß wi'dis-In iil, 
ab^ Gene ffnekman. Erncs. »..r,.nin;tv, s.e'V 
Stevens K:nd einme der IlaupliiliiPi,,, 

l^'^-^'^-lMnbwg OardinenalHcnutut, 
J Calorie 
 Fr«nMuflei/Scfiuls(ra6e 

»Inmul tiel in seine TriekkWfli n. Neben Jean 
Lefebre und Genevieve Grad werden gute 
alte I'unes-neRleiter ihn bei seinen Aben- 

verRossen"'^"^'"""'"' '»"l alles 

UT-Kilmbuhne - Filmfestival 75 
Freitag u. Samstag liöllenrahrl der I>oiriüon 

Als halbes Wradt wird die Poseidon noch 
r f" geschickt. Bei einem Sturm kenlert sie langsam und treibt kiel- 

oben im offen Meer. Der Film zeigt in wedi- 

Gmtmrn Verxudie einzelner oder Gruppen, sich zu retten. Spannung, die dra- 
■ M 

I,Altersein - Dabeisein 
Neue Informationsschrift für ältere Bürger 

Nur SonnUi^' , 
1 i. Storv 

Hoi < von zwei lieben- den, die au» verschiedenen Wellen kommen 
Haus, und Jenny' 

fiebJ'M?'^ "■■'''''"'«eil''" Biickers. Die 
L'- 7-usammen, bis der Tod von Jenny, die sdiwer unter Blutkrebs leidet ^ 

sdiPidet Ein Film voller Glüifl«, Hoffnung'und 
Ij D "■ Hauptrollen Ali MacGr-iw 

be"riihmrw?i'rdon.' 

M". u Die. Gott sdiülzt dir I.irbi nilcn 
Der verfilmte Simmelroman sdiilderl die 

verworrenen Zu.sammenbänge zwischen der 
frau eines Teslingenieurs (II. I,eipnitz) und 
einer Frau (G. v. Weilershausen), die für In- 
terpol eine langgesudite Rau.sciigiftbande auf 

"■ÄA'fle rom" nti'sdie (ot U tliesem Vier-Staa- 
den plTon"' "nd ^n Pyrenäen wediseln die Sdiauplatzp 

Teuren "■ H M ein Halli-Iuja l^erence Hill und Bud Spencer, das un- 
^1^® "■ ^'•■t'eln wieder mal durdi den Wilden Westen. Redlich wollen sie sidi von 
Thro ■■"1 I-eben schlagen, gelobten sie hien Ellern. Dodi was nützt aller Vor.salz 
wenn sich hose Halunken immer wieder einl' 
missen. Sogar in einer Mi.-^sionsslatioM .soll es 
myslerio.s zugehen. Das können sieh die bei- 
den Haudegen natürlich nicht entgehen lassen 

„Aller.sein Dabeisein" lautet der Titel 
einiM- lnloinialiüii.s.sclirifl für Altere, die der 
pi'orl''''r' "-''"'«se Mainz jetzt 
o.i .I i von 2000 heraus- 
Heiw" I ' ■™" von nun an vierteljähr- I th ei.seliemen. Schon länger sind einige Bun- 
oli •■e''' rcßelmäßigen oder unre- gelinatiigen Abstanden die älteren Mitbürger 
ubi'i ihre .sozialen und rechtlichen Möglich- 
rh '.M? '"f'"""<-'en. Die Probleme und 
frei 1-1, !, Manschen erschöpfen sich IM iluii k<'iiies\vu^(s darin. 
t, . Dabei.sein" will weder die In- foiinatioiiNbriefe der Länder und Kommunen 
oth die bereits be.slehcnden Altenzeitschrif- 

ten wie „Feierabend" oder „/.enit — Magazin 
für die zweite Lebenshälfte" mit mehr oc^er 
Rpri^tt 'eligiu.«-r Zielsetzung ersetzen. Die 
5, ?"n I " Caritasverbandes will vielmehr da.s Dabeisein allerer Menschen in Gemeinde 
und GeselLschaft fördern, will die älteren 
Menschen .m Raum der Diözese persönlich 
nen I®" Gefühl ihres eige- 
vermmelr ~ ~ 

Dabeisein" ist nur in Sammel- 
bestellungen über den Diözesan-Caritasver- 
a^fhr^ können sich 
Alinn I 1 i^'"V Altentagesstätte, ihren Altenclub oder ihre Caritasstelle wenden. 
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und SensationsmarhA ; 

Freitag, den 1. August 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der PetrusRcmeinde 

' n in! ™ "-"''"'iR-R'-k-Schule beginnt um 
1 slraße'46. °'""eh"'fl'nus, n.hn- 
i Schulanfänger' Di.-n. lag. S.Aupst 1975, um 0.30 Uhr hn KvC 

C.ememr»chaiis, RalinslrafJe 4(i, '"•v.uii.. 

I. A N (4 K N K R Z M T II N <; Freitag, den 1. August 1H75 

.\us der Stadtkirehengemehide 

de^^^ufn"" findet ... 
cl ens^ s ' tV ,lor /'^^'""'■'"^»"«'''--Gotles- 
clen • i Aurust- r^'"' Mi"«ocli, 

fiel- C.eschuistir-Seholl- Stluile und der Wallschule .sind mit ihi.V. r 
;-n_^und Angehörigen hieiv., 

^rÄSsKÜCHEiXf- 
Studio 
LudwigslraQe 39 

»ir Aiis.s(pII„ng der IMasliken von nieler 
V\ni,ler ist am MiUnod. .röff.iet worden und 
bis fcnde Augu-sl zu den KalhauK-üffnuiiKs- 
^eiten zu besiditigen. Dieter Wender stammt 
aus I.ai.ffcn und wohnt zur Zeit in Itahen in 
der Nahe der Carrera-Brüehe, seiner iMalerial- 
«uelle. Der Bildhauer bearbeitet Marmor 
Kennzoid.en seiner IMasliken sind spitz zu- 
Uulende und sesdiwungene Formen, harino- 
nisfh vereinigt. 

.\1IS der Alartin-I.iither-Oemeindi- 
Alle /um neuen Konfirniiindeniahrcane in 

S'en™.,m'n'"" 
Hi Uhr 7. August I!)7r.. um 
Manin lidhpl"K- [" ""'l'Pen in der 
sammen ' :il, zu- 

.'\US der .lohanuesRemeinde 
'^«""eislag. I I. August I!)75. um 

Fertighäuser gefragt 
Der Trend zum Fertigli.-ius hat sich in den 
veigangcncn Jahren stetig verstärkt. Während 
1965 nur 6 1.S4 Wohneinheiten als* Fertigbau- 
ten erstellt wurden, waren es 1970 bereits 

""cl 1973 .schon über 25 000 Fachleute vertreten die Ansicht, dafl 
der Marktanteil des Fertighauses im laufen- 
den Jahr auf etwa 20 % steigen und um HIBO 
melir als 35 % betragen wird. 

Dem Fertighaus ist offensichtlich in den 
letzten Jahren der Durchbruch gelungen 
nachdem zahlreiche Kinderkrankheiten und 
psychologische Vorbehalte überwunden wer- 
den konnten. 

Die Wahrheit wird nur klein gedruckt 

Köln.Jahrg. 13 •**G3079A 
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Vorverkauf für SUSGO-Fest 
-I o. Der Diiupikailenvoi verkaur für d.i,> Ju- 
t)iläumsfost der Sporl- und Sängergemein- 

.rhaft vom 22. bis 25. August ist angelaufen. 
"Sie können ab sofort bei den /.weigstellen der 
ll.aiigener Volksbank. Weiherstrafie 7. und He- 
'irkssparka.ssc Langen. nahnlit>fylratU'1.1. ei- 
v.iiiben werden. 

nie Dauerkaiten gelten für die Veranstal- 
tungen vom Freitag. 22. August, bis ISonnUig, 

Bai August. .\m Montag ist der Eintritt für 
.sämtliche Veranstaltungen frei. 

Ferienspiele enden heute 
■ o nie Ferien.spiele der Gemeinde Offenthal 
, fiir das Jahr 1975 enden heute mit einer 
' Sehiützeljagd. Sie beginnt um 15 Uhr an der 
' Wingertschule in der Friedhofstraße und wird 
i bis zum Einbruch der Dunkelheit auf dem 
1 Gelände der „Bulau" in Urberach beendet 

sein. Die Eltirn sind ab ir> Uhr zum gemein- 
^ Bamen Abschluß der Ferienspiele, Treffpunkt 

Steinbruch Bulau. herzlich eingeladen. 

Gemeindeschwester 
o. tOlsa Pippig. Taunusstraße 17, Tel. 5R 25. 

Mütterberatung 
o. Nach der Sommerpause wird die Mütter- 

und Säuglingsberatungsstunde wieder «ufge- 
nommen. Die Beratungsstunde für den Monat 
August findet am Dien.stag. 26. August, um 
14 15 Uhr wieder in der Wingerlschule, Fried- 
hnfstraße, statt. 

Jugend-Turnier der Susgo 
II Die SiJorl- und Sängergeineinschaft Of- 

feiiihal voranstallet am 2. und S.August ein 
A-.lugend-Turnier auf dem gemeindlichen 
Sporlplat/. an der Spessartstraße. 

Ks nehmen die Mannschaften der SG Göt- 
zontiain. des TV Dreieichenhain, der SSG 
I.angen. der SG Dietzenbach, des TV Hausen, 
der Spvg. n:i Fechenheim und der Eiche Of- 
fenbacli teil. Die Einwohnerschaft ist zum 
Besuch die,^es Turnieres herzlich eingeladen. 

Ausflug des fVlusikvereins 
o. Für den Ausflug des Musikvereins wer- 

den vom I.Vorsitzenden des Vereins, Wilhelm 
Kaufmann. Langener Straße 13, noch Anmel- 
dungen entgegengenommen. Der Ausflug fin- 
det am Samstag. 20. .September, statt. 

Pfarrer Schneider 
wieder im Dienst 
o. Der evangeli.sche Pfarrer. H. W. Schneider, 
hat seinen diesjährigen .Ialu\'suiiaul) beendet. 
Er ninunt ab sofo' t wieder die üblichen Go- 
schäfte der Kirchengemeinde wahr. 

Aliöl-Sammelstelle 
o. Bei der Gemeinde Offenthal wurde kürz- 

lich eine Sanmielstelle für Altöl eingerichtet. 
Sie befindet sich auf dem gemeindlichen Bau- 
hof in der Schulstraße 18. Abgeliefert werden 
kann das öl montags von 8.30 bis 9.30 Uhr 
und mittwochs von 13.30 bis 14.30 tJhr. 

Das angelieferte 01 wird kostenlos von der 
Gemeinde beseitigt. 

Beilagenhill» eis 
In unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Firma Möbel-Mann bei. 

GÖTZENHAIN 

Gerhard Zühlsdorff 
neuer Pfarrer in Götzenhain 

g Am Sonntag, dem 3. August, wird im'Rah- 
men eines Feslgoltesdienstes um 10 Uhv Ger- 
hard Zühlsdorff als neuer Pfarrer der evange- 
lischen Kirdiengemeinde Gützenhain einge- 
führt. Die Vorstellung und Einführung erfolgt 
durch den Propst von Nord-Starkenburg, Ernst 
Dondort aus Otfenbadi. Als Assistenten wir- 
ken Pfarrer Tillmann von der Johannes- 
genieinde in Neu-Isenbui-g als Vertreter der 
seitherigen Kollegen von Herrn Zühlsdorff 
und einer der Pfarrer aus der Nachbar- 
gemeinde Dreieichenhain. Das Grußwort der 
Gemeinde spridit KirdienVorsteher Rudolf 
Miedtank. Die Kantorei und der Posaunenchor 
übernehmen die musikalische Umrahmung. 

Die Götzenhainer Kirchengemeinde wird 
dem neuen Pfarrer einen herzlichen Empfang 
bereiten und ist besonders Propst Dondorf da- 
für dankbar, daß es ihm durdi seinen tat- 
kräftigen Einsatz gelang, so bald nach dem 
Weggang von Pfarrer Wilhelm Leltes einen 
Nachfolger zu finden. 

Der neue Pfarrer wurde in Allen.stein in 
Ostpreußen geboren und erfuhr dort auch 
seine erste Schulausbildung. Sein theologisches 
Studium leistete er nach Kriegseirisatz und 
Gefangensdiaft in Mainz und Güttingen ab. 
Stationen seines Wirkens waren eine Vikar- 
stelle in Flörsheim/M. und eine Gemeinde- 
pfarrei in Hahnstätten bei Diez/Lahn. Von 1960 
bis 1964 war er Männerpfarrer für den "Be- 
reich der Ev. Kirche in Hessen und Nassau mit 
dem Dienstsitz in Darmstadt. Seit 1964 war er 
Pfarrer in der Ev. Johannesgemeinde in Neu- 
Isenburg. Er ist seit 1954 verheiratet. Das Ehe- 
paar hat zwei Kinder. 

Schwerpunkte seiner Arbeit sieht Pfarrer 
Zühlsdorff besonders im praktisdien Einsatz 
für Menschen, die in unserer Gesellschaft zu 
kurz kommen. Dafür versuchte er bisher seine 
Gemeinden zu mobilisieren. Ausländerarbeit 
am Ort, lebendige Kontakte besonders zur ara- 
bischen Welt mit Schwerpunkt Ägypten, ört- 
lidie Altenbetreuung mit jährlichen AUen- 
freizeiten erklären sich hieraus. Den Gottes- 
dienst versteht er als Kraftquelle für den 
praktischen Dienst seiner Gemeinde. 

Evangelische Kirche 

Somilag. 3. .\iii!usl (II). SoiinliiR n. Triiiilalis) 

t  

.Stiidlkirchf 
9 30 Uhr Gottte.sdienst 

Predigttext; Jer. 7. 1 7 
kein Kindergottesdienst 

(I'fr. Kret/.cr) 

Gemeindehaus, Rahnslralic 16 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

Predigttexl: Jer. 7, 1—7 
kein Kindergottesdienst 

Marliii-Luthor-Kirche, Berliner .Mlee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. I.auber) 

Predigttext; Jer. 7, 1—7 
kein Kindergottesdienst 

Johanneskapclle, Carl-Ulrirh-Strnllc t 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfr. Sehilling) 
Predigttext; Jer. 7, 1—7 

Kollekte: Für Dienste in Israel (freiwillig) 

Montag, 4. Auüust 1975 
Gemeindehaus, Bahnslraße 46 
9.00 Uhr Schulgotte.sdienst für die 

Kinder des 2. bis 4. Schuljahres 
der Ludwig-Erk-Schule (Pfr. Stefani) 

Dienstag, 5. August 1975 
Gemeindehaus, Bahnstralle 46 
9.30 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst 

(Pfr. Stefani) 
Mittwoch, 6. August 1975 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst 

für die Schulanfänger der 
Geschw.-Scholl-Schule 
und der Wallschule (Pfr. Krelzer) 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.45 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst 

für die Schulanfänger der 
Albert-Schweitzer-Schule (Pfr. Lauber) 

ERZHAUSEN 

Feuerwehr fährt ins Blaue 
ez Audi in diesem Jahr findet wieder ein 

Halbtagesausflug der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen statt. Diesmal wurde der Termin 
auf den 20. September gelegt. Abfahrt ist um 
13.30 Uhr am Hessenplatz. Die Anmeldungen 
sind bis spätestens 15. August bei Georg 
Jakobi — BP-Tankstelle — abzugeben. Der 
Fahrpreis von 9 Mark pro Person muß bei 
der Anmeldung entrichtet werden. 

Amtliche Bekanntmachung 
— 3 K 8/74 — 
Die im Grundbuch von Langen Band 264 
Blatt 11478 eingetragenen Grundstücke 

Nr. 17 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 821, Bauplatz Dreieidirmg — 33 qm — 
Nr. 18 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 827, Hof- und Gebäudeflädie, Orei- 
eicliringr — 217 qm — 

sollen am 8. August 1975, 9.30 Uhr, im Ge- 
riditsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 11. 2. 1974 {Tag 
des Versteigerungsvermerks): 

Hausbau-Gesellsdiaft Huth mbH und Co KG 
in Frankfurt/Main 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 24 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 '/o des 
Bargebots leisten. 
I^angen (Hessen), den 23. Juli 1975 

— Amtsgericht — 

vmooL] 

Katholische Kirche 

Gottesdienste zum Sdiuljahreslipginn 
in der katholisdien Kirrhe 
St. Albertus Magnus, Bahnstraße 
Montag, 4. 8. 1975, 8.30 Uhr 

Gottesdienst bes. für die katholisdien Kin- 
der und T,ehrkräfte der Klassen 2 bis 4 

Dienstag, 5. 8. 1975, 9.15 Uhr 
Gottesdienst für die Schiüneulinge; dazu sind 
alle katholischen KinderiTHe an fllgsem Tag" 
eingeschult werden, mit ihren Eltern herz- 
lich eingeladen 

Kathol. Pfarrgemeinde 
Hl. Thomas von Aquin 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee 

Samstag, 2. August: 
18.00 Uhr BuOsakrament 
18.30 Sonntagsmesse mit Predigt 

Sonntag, 3. August: 
8.30 Betsingmesse mit Predigt 

10.00 Hochamt für die Gemeinde 

Mittwoch, 6. August: 
9.45 Worlgottesdenst für die Schulneulinge 

und ihre Eltern 

Stadimission Langen 
3. 8.1975; Bibelstunde 
5.8.1975; Bibelstunde 

17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

Ar/llielipr Niitl;illdipnst »in Wmlieiiciidp 
2.3.0.; BeRinn .S;inist:iK. 12 Uhr. bis Montag, 
früli 7 Uhi ; 

Dr. Wilkons, IClisabptlirnslr. 7, TpI. 2 2K 2K 
Sonnlug uiul Fpicrtiig Notfallsprei.hstiiiulo 
von 11 bis 12 Uhi. 
Arztlieher Niittalldicust am Miltworh. dem 
6. August von 12 bis 24 IJtir; 

nr. Wilkpns, KlisubPllieiistr. 7. Tel. 2 28 2H 
Zahiiiir/.tlicher Nntfalldirnsl für den Kreis 
Offenhach; 
Mittwoch und Samstim von 15 l)ls Iß Uhr, an 
Sonn- und Feicrl.igen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Dei diciistliabeiKlc Ziihn:u/.l 
für Offenbaph-Stadt tun 

2. 3. und 6. 8.; 
ist zu erreichen unter der Toi.-Nr. 9'Rl 17 71 
(är/.ll. Notdionslzentrale) 

Im westlichen Krcisgebiet: 
Dr. C'urlh. Ilcnnige, »ietzeiihach-Sleinbprg, 
Taunusslrane 13, Telefon 0(;0 7l/3HliO 

Im östlielien Kreisgebiet. 
Werner Budensohn, Ilainstadl. 
Marllnslraße 20. Telefon 0 61 82 41 36 

ApolheUen-Uienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um R. 30 Uhr. 
Fr , 1. 8.: Garten-.\polliekp, Gartensir. 82, 

Telefon 2 11 78 
Sa., 2. 8.: ICinhorn-Apotheke, 

Bahnslr. 69. Tel. 2 26 37 
So., 3. 8.: Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherplalz 9. Telefon 2 33 15 
Mo., 4. 8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 5. 8.; Mündische Apotheke 

DarmstSdler Sir. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 6. 8.: Oberlindcn-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 7. 8.: Ro.seii-Apotheke, Friedrich/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

 Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinsdiaflshilfe — Telefon 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieldi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: SUdl. Rlngstr. 80 Ruf 2 SO 43 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 S7 11 
Stadtverwaltung: SUdl. Ringstr. 80 Ruf 203 -1 
Biirgertelefon: (autom. Gesprfidis- 

aufzeldinung Tag und Nadit) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Rat 2 37 11 



Wir suchen für sofort 

1 Betriebsschlosser 

1 Reinemachefrau 
(halbe Tage) 

mehrere Frauen 
für die Produktion 

Bitte melden Sie sich bei 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, Raiffeisenstraße 8, Telefon 06103 7784 

BESTATTU NGE N 
■rd- u. FauerbMlaltungen, übertOhrungen 

»Pietät« 

\nh. Otto Wtvdt 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten • Jederzeit erreichbar 

/    —    

ZU Möbel-Schwind 

■wenn Sie die aktuellsten Schlafzimmer sehen wollei 

G RA BSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Oroßlager) 
itellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. ^ 
Nachschriften garantiert 1-^ f * 

SpezialWerk für Grabdenkmale X \ vl J Lr 
8143 Lorieb (Krell Bergstraüe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Direktverkauf — OünsUge PrelM (fx 

MÖBEL-SCHWIND 

Orlg. alte südd. Bauernschränke 
Einm. große Auswahl auf 300 qm, bemalt 
u. natur, mit Garantie, Handwerklich erstkl. 
restauriert, reelle Preise. Auf Wunsch spez. 
Innenausbau. 
„Alpenländlsche Volkskunst" 
Hofgut Marlenhol, 6369 Nidderau 1 
Telefon 06187-22652 
Besuch nur nach telef. Voranmeldung 

Bei uns finden Sie einfach alles, was die Weltproduktion an aktuellen 

und interessanten Neuschöpfungen bringt, weil führende Hersteller 

einfach nicht darauf verzichten wollen in einer so großen, profilierten. 

Ausstellung dabei zu sein und deshalb haben wir auch die Möglichkeit 

abzuwägen was formvollendet, praktisch, gut und preiswert ist. Sehen 

Sie selbst gelegentlich Ihres Besuches wie preisgünstig unsere Möbel 

sind — trotz soviel Chic und Qualität! 

Wir zeigen Ihnen mehr als 100 Schlafzimmer 

27000 qtti voll 
schöner 
Möbel 

ASCHAFFENBURG 
MShf ^ Frohsinnstraße Nahe Hauptbahnhof - Telefon (06021) *21054 

Ladeneingang und Parkhof nur BodelschwInghstraBe 

DANKSAGUNG 
All denen, die meinen lieben, unvergeßlichen Mann, Vater, Schwieaer- 
vafer, Schwager, Onkel und Cousin 

Herbert Meinunger 

mit übergroßer Anteilnahme durch Schrift, Blumen und Kränze be- 
dachten und mit ihm den letzten Weg gingen, sagen wir herzlichen 
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trost- 
reichen Worte, sowie der Friseur-Innung. 

Langen, im August 1975 
Dinkelthauerweg 1 

In stiller Trauer 
Marie Meinunger geb. Helfmann 
Marianne Pfannemüller geb. Meinunger 
Volker Pfannemüller 

imrt zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Rau 
geb. Sehring 

Freunden, Nachbarn und dem Gustav-Adolf-Verem unseren tiefempfundenen Dank aus 

die lieben 

Tnd allP^H 1906/07 für die Kranzniederlegung, 
und allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Leukertsweg 42 

In stiller Trauer 
Karl Rau 
Elfriede Kempf geb. Rau 
Helmut Kempf und Claudia 

HAUSBESITZER I 
Malerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
je: z. B. Fassaden-Renovierung ab 4,90 qm 

Telefon: 06074'6440 oder 50444 

Zuverlässige Putzfrau 
gesucht. KOchenhIlfe für wöcfi. 2 bis 3 Tage 
von 18 bis 24 Uhr gesucht. 

Josef Barocha 
UT-Caf6-Restaurant 
607 Langen, Rheinstr. 34, Tel. 2 92 31 

Fassadenrenovierung 
Hausbesitzer 
Sie vergessen sämtliche Fassadenprobleme mit 
Renolex-Besdilchtung Wir suchen In jedem Ort ein 
Musterhaus 
zur Verwendung als Werbeobjekt (mit lukrativem ''reisnacnlafl) für unseren bewährten und voll- 
Kommenen Fassadenschutz. 

RENOTEX 
..RENOTEX" Ist ein atmungsfähiger Kunststoff, der eur den Altputz in flüssiger Form aulgobrachl wird 
(keine Verkleidung) und folgende Eigenschallen besitzt: 

2 Jahrzehntelange Hallbarkeil 
• kein Abblüttern vom Untergrund 
0 keine RiBblldung 
• leicht zu reinigen — atmungsaktiv • Ausführung durch Meisterbetriebe — 

eigener Gerüstbau 
2 gegen Wärme und Kälte • 6iache Schlchtslärke d. normal. Olsperslonsfarbe 
• überdeckt sfimtllche Pulzrisse dauerhaft 
w sämtliche Farbtöne nach Wahl 
• 10 Jahre Garantie 
Besitzer von 1- oder 2-Familien-Häusein ik«.'ne Roh- pauten). die Ihr Haus kurzfristig als Werbeobjekt zur 
Verfügung stellen können, erbitten unverhindliche 
Informationen durch: 
RENOTEX GMBH 
6057 Dietzenbach. Abt. 19 
Postfach 13 05. Telefon (0 60 74) 22 43 oder 31 34 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Peter Thielemann 

in so herzlicher Weise durch Wort. Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Marie Thielemann 
Gottfried und Klaus Thielemann 
Annelies Grafe geb. Thielemann 
und Familie 

Langen, Im Ginsterbusch 7 

UT-FILM-FESTIVAL 1975 

Die Höllenfahrt 
der Poseidon 

Fr. 20.30, Sa. 18.00. 20.30 

Love Story 
So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Gott schützt die 
Liebenden 

Mo. u. DI. 20.30 Uhr 
Vier Fäuste für ein 

Halleluja 
Ml. u. Do. 20.30 Uhr 

LICHTBURQ - KINO 1 

HJIM SCHyCWtWillP HBMWIEMWD 

PETER FONDA 

OPENSEASON 

Die Filmsensa- 
tion des Jahresl 
T8gl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.15, 20.30 
So. 16.00, 18.15 

u. 20.30 Uhr 

LICHTBURG - KINO 2 

Louis de Fdnfes bringt v/ieder alle zum Lechenl 
Wer hier nicht lacht, ist nicht ZJ rettenl 

DER HEIRATSMUFFEL 
T*gllch20.15; Sa. 18.00 u. 20.1S; So. 15.45, 18.00 u. 20.15 

ÄÜTOKIN 
GRAVENBRUCH bd Neu-lMdburg ■ Teltfon 0 8t 02 / 55 00 

KasMn und Snacköar 6Mn6n 20 Uhrt 
Ab Freitag. tSglidi Jl.OO Uhr. bli Montag: 

Utopisch« Sensation nach einem Roman von Jule« Vernel 
Chart»« Bronion und Vlnc«nt Pric« In dem Breitwand Farbfilm 

HERR DER WELT 
Die Phantasien de» berühmten Erzflhlers werden Wirklichkeit* 

Spätvorstellung Freitag u. Samstag 23.30 Uhr .SekreHrlnnen-Repon" 
Ab Dienstag, tflgllch 20.45 Uhr. bis Donnerstag; 

Romy Schneider und Fabio Testi in dem Breitwand-Farbfilm 
NACHTBLENDE 

Schwermut und Schande einer Schauspittlafin 
— Privater Oebrauchtwaganmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhrl — 

Man geht wieder In's 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programrr 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

WEIN 

billigst 
direkt v Winzer 

7}«i Ou«lllil«i>«ln ab 1,M DM 
73«f Kabtneltweln ab 1.7S OM 
auch 73er Morlo, Schaurebe, Riesling, «II« billigst 
b*l bester Quslitlt, und vl*i« «ndare bl« zum 
hftchtl prgmiertin Spltienweln Machen Si« einen 
Verauch. Nirgendwo bekommen SI« so pielswert 
•Inen Wtlnvotrat 

Nur Abholung, ((•«lenwel«», B»ra«hlung. Leergutröckgabe, oder Pfand. 
Weinprob» und Verltauf nur Freitag 11-19 Uhr und Samstag 9-14 Uhr. oder 
nach telefonl80h«t Vereintjarung. Tolefor» (06138) 2274. 
Weingut Janiten, Mainz-Bodenhalm. Ranlulft-Hof 
Wormser StraBe 85. Ortsausgang Richtung Nackenhelm 

Dr. K. F. Schwarz 
Tierarzt 

Langen, SchillorstraBe 19, Telefon 237 03 

Praxis geschlossen 
vom 31. 7. bis 10. 8.197S 

Wieder Sprechstunden 
am 11. 8, 1975 ab 17 Uhr 

ACHTUNG! 

Schulbeginn das Neueste und Aktuellste 

Vom Urlaub zurück 

Dr. Pietsch 
Klnderfacharzt 

907 Langen. Annastrafle 28 

»«»»##•••••••••••••••••••••••••• 

Billiger 

gehts nicht mehr, 

alle modernen Sommerschuhe 

jetzt zum halben Preis. 

VIELE, VIELE SONDERPAARE JETZT BEf 

Dr. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

Wieder Sprechstunde ab 4. 8. 75 

MONTAG ZURÜCK 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt 

Bahnstraße 81, Telefon 2 37 38 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen aller 

Fabrikate- Ersatzteile auch fOr ausländische Fabrikate. 
Fa. Erich Kalusche 

Tel. OS'OS.TOSO 

Dekorationsstoff Juftlna«TeDPlchb5dffl 
bedruckt, 100% Baumwolla, pflege« vollsynthetisch, mit Kompakt- 
leicJit, 120 cm breit, Farbatellungen Schaumr^ej^ 
braun und ^ O A , 
grün, per m 

BACH 
607 Langen Fahrgasse 17 Tel. 06103/23512 

SCHUH- DISCOUNT 

Wolfgang Jähnert - Langen, Am Bahnhof 

|oold-HI-Landr)u<JelnmIt5(l) frliohtn 8l®rn p. Kg! M 

Zahnarzt W. Ott 

vom Urlaub zurück 
Sprechstundenbeginn Montag. 4. 8. 1975 

KAMINSORGEN ? 
KaminKopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151 25325 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemoinmedizln 

Praxis vom 6. bis 30. 8.197S 
geschlossen 

Vertretung I 
Fr. Dr. Gertrud Hanke, Dr. Jork, Dr. Kober, 

Dr. Otto, Dr. Streck ab 11. 8. 1975 
Hausbesuche in dringenden Fällen 

bitte bi» 9 Uhr bestellen 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTEILE» 

Freizeit, Urlaub, Spiel und Sport 
fallen nicht unter den gesetzlichen 
Versicherungsschutz für Kinderl 

Da müssen verantwortungsvolle Eltern selbst 
etwas tun. Wir helfen Ihnen, wenigstens die 
finanziellen Folgen eines Unfalles abzuwehren. 
Die Raiffeisen- und Volksbankenversicherung 
bietet eine solide, günstige 

Kinder-Unfall-Versicherung. 

Für DM 3,40 monatlich haben Sie Ihr Kind schon 
vernünftig finanziell abgesichert. 
Für DM 5,30 ist zusätzlich Krankenhaus-Tagegeld 
und Genesungsgeld garantiert. Unser Versicherungs- 
büro Sprendlingen, Kurt-Schumacher-Ring 107, 
Ruf 0 61 03/610 40, sagt Ihnen kostenlos alles über 
einen Versicherungsschulz für Kinder. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

V(?LKSBAN'K ■ MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MEHR ALS GELD • ^IHB^ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK- MEHR ALS g^LD-VOLKSBANK ^ _ 
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Mflonorehor 
ÜEDERKRAN2 

Bei schönem Wetter tref- 
fen wir uns am Sonntag, 
3. 8-, von 10-20 Utir zum 

Picknick im Erlen 
Getränke und Grill sind 
vorhanden. Achtungl 
Tiefkühllruhenbesitzer, 
Eisbeutel mitbringen. 
Autofahrer bringen 
Campingstühle mit. 

Nächste Singstunde 8. 8. 

Turnverein 
1862 e.V. 

TV-Altenkameradschaft 
Wir treffen uns Dienstag, 
5. August, um 16 Uhr im 
kleinen Saal unserer 
Turnhalle. 

L.K.G, 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im „Treppchen". 

{ Grün-gelber 
Wellensittich 

I entflogen. Hört auf den 
Namen „Bubi". 

Becker 
Wiesgäßchcn 20 

Hübsche Kälzchen 
abzugeben. 

Telefon 21792 

Gute Gastslätte 
mit Hotel 

an Fachehepaar von 
Brauerei zu verpachten, 
Eigenkapital f. Inventar- 
übernahme ist erforder- 
lich, Teillinanzierung 
möglich. Haus bei Eig 
nung später günstig zu 
verkaufen. Auskunft üb, 

Telefon 06103-29360 

Betriebsferien 
vom 28. 7. bis 17. 8. 

Schneider 
Dorothoenstr. 8-10 

KV-Kaninchen: 
Jungtier-Ausstellung 
in Bieber. Einsetzen am 
Freitag, 1. 8., Abfahrt um 
17.30 Uhr bei H. Holt- 
mann, Oborgasre 7. 
KV-Geflügel: 
Krels-Züchtertreffen 
in Urberach, Samstag, 
2. 8., Abfahrt um 19 Uhr 
Goethestr./Südl. Rmgstr. 
und altes Rathaus. 

Der Vorstand 

Kompl., gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit 2 Betten extra, zu 
verkaufen. 

R. I^oritz 
Bahnhofsanlage 9 
Telefon 23602 

2 sehr gut erhaltene 
Betten 

mit Spiungrahmen und 
fi^atratzen billig zu verk. 

Peter-fvIüllef-Str. 17 
außer sonntags 

Holzlaufgitter 
gesucht. 

Telefon 06103 22105 

I Guterhaltoner 
Kindersportwagen 

J mit FuBsack für 25,- DNil 
I zu verkaufen. 

Telefon 25446 

Samstag, den 9. 8. 19751 dunkBlbraunem Bezug Busausliug 
nach Idar-Oberstein 
und HunsrUck 

Fahrpreis: 14.- DM. 
Essen: 5,50 bis 6,50 DM. 
Es sind noch einige 
Plätze frei. Meldungen 
ab 1. 8. 75 bei H. Vater, 
Schnaingarlenstraße 5. 

Der Vorstand 

I jetzt nur DM 595,-. 
Möbel-TRASS, 6 Ffm 

I Zeil 43. 

Unsere näcliste 
Zusammenkunft 

findet am Freitag, 6. 8., | 
um 19.30 Uhr statt. 

Jahrgang 1896 97 
Abfahrt nach Arheilgen 
am 6. August mit Bus 
um 13.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle (Jahnplatz). 

Jahrgang 1901 02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
6. August, um 15.30 Uhr 
im Rebenstock. Gleich- 
zeilig Besprechung über 
Busausflug am 9. Sept. 

□REIEICH 
RADIO 

Jahrgang 1909 10 
Das nächste Treffen ist 
am 7. August um 16 Uhr 
auf der Distel-Ranch. 

Möbel billig zu verk. 
Wohnzimmerschrank, 
2.50 m br., 1,65 m hoch; 
Vitrine, 0.90 m br., 1.33 m 
hoch; Schreibtisch, 
1.50 m br.; rund. Tisch, 
90 cm 0: 4 Stühle mit 
Armlehnen. 

Telefon (06103) 8 18 28 

Jahrgang 191213 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, 2, August, um 
20 Uhr in der TV-lurn- 
halle. 

Türen, Fenster, 
Bauelemente 

Besuchen Sie unsero 
große Ausstellung, dies 
mal mit 50 verschiede- 
nen Haustüren, sowie 
Holzverkleidungen und 
vielem, was der Bauherr 
pft'^<»hon hshon rTiUß. 
Sonntad, 3. 8., 14-18 Uhr 

ona SCHNEIDER 
Sperrholz, Leisten 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. 06103 85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

VW 1300 
TÜV 7 77, für 1500,- Dfvt 
zu verkaufen. 

Langen, Im Birken- 
wäldchen 31 
Opel Rekord LA 

in gutem Zustand, f. DM 
550,- zu verkaufen. 

Telefon 06103 21717 

VW-Bus 
Bj. 69, /6 000 km, neun 
Sitzplätze, zu verkaufen. 
Guter Zustand, TÜV 77. 
Preis n. Vereinbarung. 

Fa. Schäfer 
Pittierstraße 67 

ACHTUNG I 
Vordersitze. Luftfilter 
und Reifen 

Größe 135 R 13. f. NSU 
1200 TT, Bau|. 70, drin- 
gendst zu kauf, gesucht. 
Schlüsseldienst Langen 
Wiesenstr. 12, Tel. 23244 

Briefmarkenzubehör 
MiCHEL-Deutschiand- 
Katalog 1976 eingetroff. 

GÖTSCH 
Langen, Bürgersir. 23 

WIR GEBEN 
UNSERE 
VERMAHLUNG 
BEKANNT 

Fahrgasse 6 

Hans Werner Maskos 

Doris Maskos 
geb. Oelmarin 

Langen Gartenstraße 21 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. August 1975. 

um 13.30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

r 
.j 

-Ingo Hocherfreut zeigen wir die Geburt unseres 
Sohnes an 

Dieter und Elke Hausmann 

Langen, August-Bebel-Straße 21 

.J 

Lcbcnsmittclhandtlsuntcrnchmen Es hat seine guten Gründe, 
bieten wir Residierte Mictcinnih- HH NORMA ZU Vermieten 
men—für bes.gccignetc Objekte evtl. zinslose MietvorauszalilunRen. ' 
In Orten ab 5000 Einwohnern sudicn wir; 

LÄDEN ab 200cm audi um- oder 
ausbaufühigc Räume. 

die sidi zur Eröffnung einer NORMA-Hiliale eignen. 
Bitte sdirciben Sie uns^ mögl. mit dctaill. Informationen, Einer 
r^^oü^alfe ^f^bli^e^te'n'^föircr'n'.""" ^espräd, mit 
NORMA I.ckensmitieIhandelsgfs.mbH., 
85 Nürnberg.Tafclfeld$tr.4!.Tcl.09 U/73 10 13 NORMA 

MIETSORGEN? 
Unsere Rechtsberatei sind Mietrechtsfach- 
leute. Kommen Sie zu uns. Wir halfen 
Ihnen für nur DM 3,— Monatsbeitrag. 

DEUTSCHER IVIIETERBUND 
Mieterverein Dreieich e. V. 

Postadresse. 6079 Sprendlingen, Llnden- 
str. 52, Tel 06103-63477; Beratung: Langen, 
altes Rathaus, Block C, jeden Mittwoch von 
17.30—18.30 Uhr; Sprendlingen, Zeppelin- 
Str. 15a (Altentagesstätte) jed. Freitag von 
17.30-18.30 Uhr. 

Zu vermieten in Langen 
südl. Ffm. an BAB, ruh. Wohnl., gute Ver- 
kehrst., Reih.-Eckhaus, Bj. 56, 6 ZI., 2 Kü. 
(1 kompl. einger.), 1 Bad mit Du. u. WC. 
2 WC, 2 eingeb. Kleid.-Scfir., Terr., Balkon, 
voll unterk., Waschkü., Trockenbod., ÖIhzg.. 
1 gr. Gart., Tel. vorh., Wfl. 125 qm, Garten 
150 qm, Miete 850,- DM. Anfr. an Eig. L. 
Sorhagen, 5628 Heiligenhaus, Hülsenweg 21, 
Tel. 0 21 26 6 88 41, z. Zt. 0 61 03/70 05 19 

UNIBAU-Treppen 
Fieiir.igcnd, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteiabau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibau, 5781 Antfeld, Tel. 0;9«2-2051 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport frei. 
Polslerel Nikov, 6 Ffm.. Rosdorlar Str 28-30 
Telefon 44 08 18 

Markisen 

auch zum Selbslmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M.. Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Alles für das sichere Bad 

rutschsichere Wannen- und Dusch- 
Einlagen 

Badewannenverkürzer und -sitze 
Einsteiggriffe 
Nacl<enrollen 
Badethermonneter 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatten 

LANGEf^. Heinrichstr. 2. Tel. 06103 25690 
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m 
Sie brauchen Bargeld? Q 

Dann heißt die Antwort: S 
Deutsche Bank! 0 

0 
Wir geben Ihnen einen 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 
bis zu 6.000 Mark oder ein 
Persönliches 
Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis zu 25.000 Mark 
• besonders preisgünstig, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten. 
• ohne umständliche Fonnalitäten, 
• für Anschaffungen jeder Art 
Sie entscheiden sich sicherlich für uns, 
wenn Sie vor der Kreditaufnahme prüfen, 
rechnen, vergleichen. 
Darum... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
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Gehbehinderte Frau 
sucht alleinsteh. Frau z. 
Mitbewohnen: sep. möbl. 
Wohnung vorhanden. 

Telefon 06103 21810 

Möbl. Doppelzimmer 
mit Küchen- u. Badben. 
in Egelsbach, In d. Ober 
gärten 5, zu vermieten. 

Telefon 4895 
Kfm. Angestelite 

sucht für vormittags 
neuen Wirkungskreis in 
Langen. 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

BrIelmarkensammlerl 
Wir führen für Sie: 
Lindner, Leuchtturm. 
KA-BE, Borek. SAFE, 
Schaubeck. 
Ringbinder, Klemm- 
blnder, Vordruckalben. 
Einsteckbücher und 
-blätter. 
Motivalben, HAWID- 
Klpmmtaschen. 
Nachträge aller Jahr- 
Sänge, 
Michel-, Borek-, Philex- 
Kataloge. 
Münzalben und 
weiteren Zubehör. 

Sdiilder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 25 
Telefon 06103/22390 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 

PELZ - MÜLLER 
Egelsbach 

WestendstraBe 8 
Rut 48 08 

Telefonanlagen 
Kauf Miete Wartung 
Ing. G. Krumm VDI 
Fernmeldetechnik 
Postfach 1465 
Telefon: Langen 219 04 

Stenokontoristin 
in ungekündigter Stellg. 
möchte sich zum 1. 10 
verändern (wegen Zu- 
zugs nach Langen). 
Arbeitszeit 5 Stunden 
vormittags. 

Telefon 7870 
Wer erteilt 

Nachhilfe In Englisch 
für Realschülerin im 
8. Schuljahr? 
Off.-Nr. 301 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für donnerstags od. frei- 
tags im oberen Stadtteil 
gesucht. 

Telefon 22711 

Schöne möbl. Zimmer 
sep., mit Bad-, Küchen 
u. Fernsehbenutzung ab 
sofort in Egelsbach frei 

Telefon 42351 

5HL0839. Ruhig gelegen. 
I-Fam.-Haus In Metsei, 
Bj. 39, g. baul. Zustand, 
5 Zimmer. Kü., Bad, ca. 
100 qm Wohnfl., 600 qm 
Grdst., Vkprs. 155 000,-. 

msm 
61 Darmstadl, Kiesstr. 74 
Telefon 06151 '44013 

Jg. Ehepaar (selbst., mit 
hohem Einkomm.) sucht 

I-Fam.-Hs. Bungalow 
auf Mietkaufbasis. Raum 
Langen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 299 an die LZ 

Wir suchen 
Lagerverwalter 

der vom Auftragseingang 
bis zum Versand alle 
Arbeiten selbständig er 
ledigt. 

R R R Rackwitz 
Geschenkartikel 
Sprendlingen 
HerrnröthstraSe 37 
Telefon 06103 65955 

Couchtische, modern u. 
altdeutsch, mit Holz- u. 
Marmorplatten, auch 
höhenversteilbar. Möbel- 
TRASS. 6 Ffm., Zeil 43. 

Preisgünstige 
Fototapeten 

evtl. mit Anbringen. 
Telefon 0611.'432243 
Mo.-Sa. 8-12 Uhr 

Übersetzungen 
Englisch, Französisch, 
Italienisch für Gewerbe 
und Handel. 

Obersetzungs- 
Schneildienst 
Telefon 06103-49213 

ACHTUNG I 
Vorder sitze, Luftfilter 
und Reifen 

Größe 135 R 13, f. NSU 
1200 TT, Bauj. 70, drin- 
gendst zu kauf, gesucht 
Schlüsseldienst Langen 
Wiesenstr. 12, Tel. 23244 

Fragen Sie In Ihrem Kino: 
Wann kommt Wildwechsel? 

Der RIm von 
Rainer Werner Fassbinder 

KSa UNGEKÜRZT 

Ihre Heizung ist defekt? 
Wir übernehmen jede Art von Reparatur. 
• Heizkesselreinigung 
® Brennerwartung sowie 
41 Neuanlagen 
# Etagenheizungen usw. 

Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister 
Wolfgang Pförtner 
607 Langen, Sofienstr. 1S, * 2 94 30 

in Erzhausen 
3 ZKB 

2H. 73 qm u. 12 qm Süd- 
balkon, ruhig, privat ab 
1. 9. 75 zu vermieten. 

Telefon: montags bis 
freitags 8 bis 17 Uhr 
Ffm. 6 60 25 20 

2-Zlnimer-Wohnung 
Küche u. Brausebad, im 
Sout. in Egelsbach zu 
vermieten. Miele 260.-, 
Uml. 60,— -1- Kaution. 

Telefon 82391 

2-Zimmer-Wohnung 
möbl., Tel.. an 2 berufs- 
tätige Person, f. 300 DM 

Uml. zu vermieten. 
Walter-Rietig-Str. 35 

Gelegenheit! 
3-Zlmmer-Wohnung 

Lg., 90 qm, ZH, 360,- DM 
2-Famillen-Haus 

Lg., zentr. Lage, Bj. 55, 
renoviert, 2x3 ZI., KO., 
Bad, 1 X 2 Zi., Kü., Bad, 
650 qm, parkähnlicher 
Garten, 250 000,- DM. 

Profeld - Immobilien 
607 Langen 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Suche 
4-Zimmer-Wohnung 

in Langen, Mo bis Fr. 
Telefon 0611/8072176 
od. Off.-Nr. 302 a.d.LZ 

1-Fam.-Hs./Bungalow 
Langen und Umgebung, 
auf Rentenbasis zu kauf, 
gesucht. Anzahlg. mögl. 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

1 —2-Famlllen-Haus 
In Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

In Neubau Langen, Südl. 
Ringstr. 61, in direkter 
Nähe vom Rathaus, ab 
sofort zu vermieten: 

1 BUroraum, ca. 90 qm 
mit Balkon und separat. 
Archivraum, ca. 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Telefon- 
anschlüsse u. Stellplätze 
für PKW vorhanden. 

Lg., Tel. 06103/22318 

Ca. 1300 qm 
Bauerwartungsland 

am Steinberg / am Alten 
Weg, von Privat zu verk. 
VB 100,- DM'qm. 

Telefon 21961 

Sehr gut gehender 
Kiosk 

wegen Krankheit zu ver- 
mieten. 

Telefon 82156 

Suche alte, günstige 
Büromöbel 

(große u. kleine Akten- 
schränke, Aktenkästen, 
Drehstühle). 
Off.-Nr. 503 an die LZ 

In Langem ruhige mod. 
4-Zlmmer-Mlet- oder 
Eigentumswohnung 

mit Gartenbenutzung o. 
groß. Balkon ab 1. 10. 75 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 298 an die LZ 
Älteres Ehepaar sucht 

2}i- bis 3-ZI.-Wohng. 
mit Bad, Balkon, ZH u. 
Küche. 
Off.-Nr. 300 an die LZ 

5- bis 6-ZI.-Wohnung 
oder Haus 

(auch Altbau) zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 279 an die LZ 
Nachmieter für 

2 Zimmer 
Kü., Bad In Egelsbach 
sofort gesucht. Miete 
DM 200,-. Gasofen und 
Boiler müssen übernom- 
men werden. 

Telefon 06103 25625 

1 -ZImm.-Appartement 
m. Brause u. Kochnische, 
teilv;. möbl. ,in Egelsbach 
zu vermieten. Miete DM 
220,-, Uml. 30,- -(■ Kaut. 

Telefon 82391 

Möbliertet Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung, zu 
vermieten. 

Telefon 42024 

1 Zimmer 
mit Kochnische, Toilette 
u. Heizung zu vermieten. 

Telefon 22106 

Jg. Mann sucht in Langen 
Zimmer 

mit Kochgelegenheit u. 
Bad oder eine 1-Zimm.- 
Wohnung, evtl. auch 
teilmöbliert. 

Telefon 06103'23691 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Berliner Kinder weihten Ponyranch ein 

Karl Weber, Flugplatz-Chef in Egclsbach, betreibt Sympathiewerbung. „Ich weiß , Klbt er 
zu, „ilaß der Flugplatz ein Störfaktor sein kann". De.shalb will er alles versuchen, 
sen Teil Egelsbadis den Besuchern vertrauter zu machen. Diesmal wendet sich Karl Weber 
besonders an die Kinder. Sie werden ab sofort an jedem Wochenende ein paar Runden auf 
Moritz, Fridolin, llansi und anderen Ponys drehen dürfen. Natürlich nicht ganz umsonst. 
Die Vierbeiner gehören dem Landwirt Manfred Fiebig, der für seine Unkosten bezahlt wer- 
den will. Fiebig, der von sidi selbst sagt, „idi bin gleichzeitig Chef und Stallknecht . "C- 
»itzt fünf Ponys, vier Kleinpferde, adit Sdiulpferde und einen Esel. Die Reittiere stellt er 
dem Reit- und Freizeitklub Egelsbach zur Verfügung. Aber zurück zum Ponyreitcn 
beziehungsweise neben dem Flugplatz. Eine Stunde auf dem RüAen der Pferde kostet sechs 
Mark, eine halbe Stunde vier Mark und eine Viertelstunde drei Mark. Die kleinen I^su- 
dier reiten unter Aufsidit auf einem Gelände, das etwa 2500 Quadratmeter groß ist. Kin- 
der aus Berlin, die zur Zelt im Langener Naturfreundehaus zu Gast sind (siehe auch Be- 
richt im Langener Teil), weihten die Pony-Randi am Dienstagnachmittag ein, II 
lieh. Bei einer „Berliner Weiße" und Riesenportionen Eis, die toom-Markt-KiiAen^ef Fritz 
Bicnert vorbeibradite, erlebten die Ferienkinder aus der Großstadt eine herrliche Freilurt- 
party mit allem Drum und Dran. 

. . Frau Elisabeth Kellmann, 'Westendstr, 11, 
zum 71.; Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße 5, zum 81. und Frau Katharina Huppert, 
Gesell\vind.slr. 13, zum 79. Geburtstag am 3. 8. 
. . . Herrn Heinrich Becker, Ernst-Ludwig- 
Straße 15, zum 80. und Jakob Werner. Main- 
zer Straße 17, zum 73. Geburtstag am 4. 8. 
. , , Frau Margarete Jäger, Geschwindsir 2, 
zum 78.; Karl Fink, Nonnenwiesenweg 6, zum 
80. und Friedrich Anthes, Thüringer Straße 23, 
zum 75. Geburtstag am 5. 8. 

Mag allen aucli Im neuen Jahr viel Ge- 
.sundhcit und Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Karl Chaloupek und Frau 

Anny, geb. Vogler, Brandenburger Straße 50, 
feiern am 5 August das Fest der Silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Ludwig Lorenz verabschiedet 
LudwiK Lorenz. 19(>5 bei der Gemeinde 
Eßclsbach tätig, zuletzt als Friedhofswürter, 
hat die Altersurenze erreielit. Gestern wurde 
er in einer kleinen Feierstunde verabschiedet. 
Bürnernieister Dr. Simon hielt eine Ansprache. 
Er versicherte dem künftigen Rentner. daR er 
eine KroHe Lücke hinterlassen würde. Das be- 
slätiKlen auch der Personalrat und die Kol- 
legen vom Bauhof, die den „alten Egelsba- 
cher". er lebt seit 1918 in der Gemeinde, mit 
Abschiedsgeschenken überschütteten. Er und 
seine Frau Dora konnten einen Präsentkorb, 
ein Radiogerät, Blumen, Spirituosen und eine 
Medaille mit nach Hause nehmen. I.udwig 
Lorenz, gelernter Lackierer, wlrcT sich künftig 
reinen Hobbys widmen. Er wandert gerne und 
Interessiert sidi für Vogelkunde. 

Vermissen Sie etwas ? 
In der Zeit vom 1. März bis 30. Juni wurden 

folgende Fundsachen beim Fundbüro der Ge- 
meinde abgegeben; 

2 Kinderfahrräder, 2 Damenfahrräder. 
7 Herrenfahrräder, 2 KlapprUder.l Moped, 
1 Damen-Handschuh, 1 Turnanzug, 3 Hunde, 
2 Damenarmbanduhren, 1 Damenmantel beige, 
1 Strickrock grün-braun-beige, 1 Damenbrille 
1 Geldschein, 1 Paar Ohrringe, diverse Einzel- 
schlüssel und Schlüsselbunde. 

Die Eigentümer können diese Gegenstände 
während der Spreclizeiten im Egelsbacher 
Rathaus, Zimmer 4. abholen. 

Leichathleten feiern 

in der Waldhütte 
e Die Abteilung Leichtathletik der Sport- 

gemeinschaft Egelsbach veranstaltet am morgi- 
gen Samstag ihr Sommertest. Ort ist die 
Waldhütte der Gemeinde. 

Das Fest beginnt um 1!) Uhr. Alle Mitglieder 
und Freunde sind herzlich eingeladen. 

Hundefreunde feiern 

e Nocli einmal weisen die Egelsbacher 
Hundefreunde auf das Sommertest auf dem 
Vereinsgelände hin. Die große Party steigt am 
morgigen Samstag ab 20 Uhr. Für die musi- 
kalisclie Unterhaltung ist gesorgt. 

Wanderung 

mit Kaffeeklatsch 

e Das Altenprogramm für die Egelsbacher 
Senioren läutl wieder an. Am Mittwoch, 
6. Außusl, findet eine Wanderung zum Ver- 
cinshiuis der Hundefreunde statt. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr an der Ein- 
mündung O.slendstraße / B 3. Für Katfee und 
Kuchen sowie stimmungsvolle Musik ist ge- 
sorgt. 

Sozialminister 

nach Egelsbach 

Der liessische Sozialministor Dr. Horst 
Sdimidt hat seine Bürgersprechslunden 
wieder aufgenommen. 

Am Donnerstag, 7. Augusl, wird er 
zunädist mit Mitgliedern der Gemeinde- 
vertrolung ein Gespräch führen. Ab 
1« Uhr haben die Bürger Gelegenheit, 
mit dem Minister ein „Sdiwätzchen" zu 
halten, Fragen oder Anregungen vorzu- 
bringen. Ort der Sprechstunde ist das 
Zimmer 8 im Rathaus. (Siehe audi un- 
seren Beridit im Langener Teil) 

Gemeinde verteilt 

gelbe Mützen 

für Schulanfänger 
„Einen kleinen, trotzdem aber wirksamen 

Beitrag für die Sicherung der Schulkinder", 
so Bürgermeister Dr, Simon,iial die Gemeinde 
Egel.sbach geleistet. Sie stiftete 70 gellic Kopf- 
tücher und 71 Mützen für die Schulanfänger. 
„Autgrund der guten Erfahrungen der letzten 
Jahre.,, betonte der Verwaltungschef, sei man 
auch in diesem Jalir wieder gerne dazu be- 
reit gewesen. 

Dr, Simon bittet die Eltern, im Inlcressa 
ihrer Kinder darauf hinzuwirken, daß dio 
Icuditenden Signale auch tatsHchlich getragen 
werden, „da sie nur dann ihrem Zwedt dienen 
können." 

SKG-Musiker proben wieder 

Lagerstättenverkundung wurde 1974 in Hessen 
verstärkt fortgesetzt 

e Auch für die Abteilung Musik- und Spiel- 
mannszug gehen die diesjährigen „Betriebs- 
ferien" zu Ende. Ab Montag, 4. August, wird 
die reguläre Probenarbeit wieder aufgenom- 
men. Alles läuft in der gewohnten Form 
weiter, teilen die Leiter der musischen SGE- 
Abteilung mit . 

Vorstand und die Tedinische Leitung des 
Musikzuges haben den Bläsern die Proben- 
arbeit ganz besonders ans Herz gelegt. Da der 
Abteilung in den nächsten Wochen und Mona- 
ten ein reichhaltiges Programm bevorstehe, 
sei ein reibungsloser Ablauf von besonderer 
Bedeutung. 

Die Hauptproben sind — wie üblich — frei- 
tags in der Aula der Ernst-Reuter-Schule. Die 
ersten Auftritte finden sclion im August statt. 
Am 16. August ist die Teilnahme am offiziel- 

len Freundschaftstreffen der Musik- und 
Spielmannszüge im Turngau Main/Rhein in 
Wixhausen geplant. Des weiteren ist die 
Musikabteilung der SG Egelsbach am 17. Au- 
gust nach Mörfelden eingeladen. Anläßlich de? 
Jubiläums des Morfeldener Musikzuges wir4 
dort ein Freundschaftsmusizieren veranstaltet. 

Außerdem stehen noch wichtige Entsdiei- 
dungen in bezug auf das 1976er Jubiläum an- 
läßlidi des 100jährigen Bestehens der Abtei- 
lung an. 

Der Jugendspielmannszug nimmt in der 
kommenden Woche wieder seine Proben auf, 
Auch hier ist, so der Vorstand, der reibungs- 
lose Ablauf der Proben wichtig. Im September 
soll ein Konzert stattfinden. 

Der Abteilungsvorstand weist alle Mitglieder 
der Abteilung daher nodimals auf die beson- 
dere V/ichtigkeit der Proben hin. 

Neue Kurse der DLRG 
Auch nach den Sommerferien können im 

Egelsbacher Freibad wieder der DI-RG-Grund- 
schein und das I-eistungsalDzeichen abgelegt 
werden. Ab 8. August hält die Ortsgruppe 
Egelsltach der Deutschen I,ebcns-R''tlungs- 
Geseli-schaft den zweiten Kurs in diesem Jahr 
ab. Die Gebühr für den Grundschein beträgt 
8.50 DM mit Lehrbuch der DI.RG, für das Lei- 
stungsabzeidien 10 Mark ohne Lehrbuch. 

Der theoretische und praktische Untorricht 
findet dienstags und freitags jeweils ab 19 Uhr 
im Freibad statt. Interessenten werden gebe- 
ten, sich am 5. August, ebenfalls um 19 Uhr, 
im Obergeschoß des Sdiwimmbades Egeisbach 
anzumelden. 
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Verkehrsteilnehmer in geschlossenen Ortschaften 

besonders gefährdet 

Die „vorbildliche Verkehrsfamflle" wird gesucht 

Weiterhin Uransuche im Odenwald 

l»ic IJiirallursac'hrnstatistik bclexl: I'asl 
70 [*roz«nt allrr Unfälle mit Personrnsdiaclrn 
errlKnrn .sich In Rcsrhiossenrn Ortschaften. 
Thor 40 Prozent aller tlidlich verunRiUcktcn 
Verkehrsteilnehmer sind auf den StraHcn der 
Städte und Gemeinden zu beklaj^en. Mit der 
Aktion „Vorhiidiiciie Verkchrsfamllle" will 
nundesverkehrsminl.ster Gsclieldlc In Zu.sam- 
menarbeit mit dem Deutschen Verkehrssldier- 
heitsrat eine AufklKrunKSkampigne starten, 
um somit dem Verkehrstod entgejienzuwlrken. 

Für die Kamptigne, die sich nnhtlos an- 
schließt an die erfolgreichen Kampagnen ge- 
gen Alkohol am Steuer und ftir das Anlegen 
von Sicherheitsgurten, sollen mehr als 10 
Millionen DM aufgewendet werden. 

Die Kampagne richtet sich nicht nur an dl» 
Autofahrer, sondern gleichermaßen an di« 
große Gruppe der Fußgänger, die sowohl Ga- 
fährdete nl.s auch llnfallverursachor sind. Im 
Millelpunkt der Bemühungen stehen vor 

allem Kinder, insbe.sondere zwischen 5 und 7 
Jahren und ältere Menschen. Eine weitere 
Zielgruppe bilden die jugendlichen Rad-, Mo- 
fa- und Mopedfahrer. 

Die Macher der Kampagne haben ihr den 
Namen Aktion „Vorbildliche Verkehrsfamilie" 
gegeben, um damit auf die Vielschichtigkeit 
der Zielgruppen hinzuweisen und um anzu- 
deuten, daß alle im Ortsverkehr eine große 
Familie sind, von der vorbildliches, partner- 
schaftliches Miteinander gefordert wird. 

In einer Serie von Quizveröffentlichungen 
und Abendveranstaltungen mit Ratespielen 
sollen bis Ende dieses .lahres die Mitglieder 
dieser vorbildlichen Verkehrsfamilie gefun- 
den werden: 

ein autofahrendes Ehepaar, ein Kind zwi- 
schen 5 und 7 ,Iahren, 
ein Jugendlicher zwischen IB und 17 Jah- 
ren, der Fahrrad oder Moped fahren kann, 
und eine Oms oder ein Opa. 

Studiumsplätze für Lehrer um die Hälfte gekappt 

Das Hes.si.sciie Kultusministerium hat Jetzt 
die Hüclislzahlenvcrordnung für die Studien- 
gfinRe vorKelegl, die Zuiassungsbeschränkun- 
gfii unterliegen: Danach werden im Winter- 
soinesier I97.'>/7ß 14 •l.'i? Studienanfänger für 
Numerus ciausus-Kächcr zugelassen, im Win- 
terscme.'Jter 1074/7.') waren es 14 74.'i. Die Ge- 
Kamtaufnahmefäliigkeit der hessi.schun Hoch- 
sciiuien für Sludicnanfiinger liegt im Studien- 
Jahr 1!)7.') Vfi i)ei 22 :«i4, im Studienjahr l!)74i7.'i 
lag die Aufnahme bei 21 832. Die neue Hßchst- 
zaliienverürdnung läßt erkennen, daß insbe- 
sondere die Zulassungen für Lehramt.sstudien- 
giinge drastisch eingo.Kcluänki wurden: Die 
IliichKtzalil für .Siudienanfänger. die sich für 
ein Lehramt an allgemeinbildenden Schulen 
in einem n.c.-Fa<l\ ausbilden konnten, lag im 
Winter.semesler IH74,7.'i in.'ige.'Jaml bei 48,^4. 
zum Winterseme.ster lil7,'j 7H werden niu* nocli 
2125 Sludierutnf.'inger für n.c.-Fächer zugelas- 
sen. 

In den anderen n.r.-Studiengängen werden 
die Zuia.ssungszahien vergrößert: 1Ü74 75 la- 
gen die Neuzulassungen bei 9448, im konimen- 

Mehr Geld von der Sozialhilfe 
Im »ereich der Soziulhilfe sind ab 1. .Juli 

I-^istunKsverbessorungen einKetreten. Das 
PflcKegeld für besonders pflegcbcdürfligu 
Porsonen und für Blinde wurde von bisher 
48r) Mork auf 540 Mark horaufgeselzt. Für 
leichlere Fälle, bei denen das einfache Pflege- 
ßcld ge/ahll wird, wurde der Betrag von 180 
Mark auf 200 Mark monatlich angehoben. 

Schulanfang 

nPwMhren die Eaolshacher Schreibwarengeschäfte auf 

Kaninchenzudit- 
verein Egelsbach 

Monattveraammlung 
am Samstag, 2. 8. 1975. 
um 20 Uhr Im Bürger- 
haus in Eoelsbach, 

Im hessischen Teil des Odenwaldes geht die 
uraiisurho weiter. Sie wurde nach dem bei 
Mnckenheim im Landkreis Berg.slraße ent- 
deckien Pechhlende-Vorkommcn Im vergan- 
genen Jahr verstärkt fortgeführt. Nach Anga- 
ben der Presse- und Informations.Tbteiiung der 
Maatskiinzlei konnte die Uransuche nachhaltig 
aktiviert werden, da aufgrund der Bemühun- 
gen des hessischen Mlni.^ters für Wirtschaft 
und Technik. Heinz Herberl Karry, das Bun- 
desmini.slerium für Forschung und Technolo- 
gie die von ihm geförderten innerdeutschen 
Uranfor.schungsvorhaben 1974 auf den hessi- schen Teil des Odenwaldes ausgedehnt hat. 

.Schweipunkte der geowlssenschaftllchen 
Erforschung des Landes waren außerdem 
Untersuchungen zur systematischen Erfassung 
der nordhessischen Kupferregion und der Be- 
reitstellung von Räumen zur unterirdischen 
Speicherung. Das Hesiiiche Landesamt für 
Bodenforschung hat deshalb vor allem Im 
nordhe«Blgchen Raum und in der Region 
StarkCTburg die geologische und bodenkund- 
Iche Kartierung als Grundlage zur Beurtei- 

lung des Bodens und des tieferen Unterarun- 
de« fortgesetzt. 

Die Frage nach der Versorgung und Siche- 

runs dos Lando.s mit mineiali.srhcn 
iuis heimischen Vorräten liat nach ler Ölkrise 
Veistäikte Aklualiiät gewonnen. . Ile.s'-en he- 
•silzl noch zahlreiche minorali.qche lioh.'^loffe" 
heißt es im jung.Men Jahresborichi des Hessi- 
^hen VVirt.schaflsmInisler.'! Heinz Hei bort 
Kary. „deren Abbau in Zeiten des Cljerriu..ises 
keine wu l.scliartlii he Fii deiilun« beiueiiiessen 
wurde, die mögiichcruci.^e ziikünflig helfen 
konnten, die hes.Msche Wiit.'-.hart zu --lärken 
und Arbeilspläize zu siciiern "■ 

In verstärktem Maße wuiden im letzten 
Juhr in Hes.sen die auf Nickei-F.iscn-Eive aus- 
gerichtete Lagerstättenerkundung fortge.'-otzt 
Im Lahn-Dlll-Gebiet sowie im Raum Korbnch 
konnte die als Gemeln.schaft.sarbeit der geolo- 

Bi'nf'Psrcpublik er.slellto 
Uberslchtsprospektlon auf Buntmetallerze und 
^hwerspat weltgehend abgeschlossen werden 
Angelaufen ist im letzten Jahr ein Programm 
zur Untersuchung der Gold-Kupfer-Selen- 
Lagerstätte am Elgenberg bei Goldhausen Im 
Landkreis Waldeck-Frankenberg. Hier soll 
eltie gcologlsch-lagerstattenkundllche Bear- 
beitung zur Beurteilung des Vorkommens und 
zur Vorbereitung weilerer Untersuchungs- 
arbellen dienen. 

den Wintersemester werden es 12 024 Studien- 
anfänger sein. Die Zahl der Studienplätze für 
Studienanfänger an den Universitäten des 
Landes und an der Gesamthochschule Kassel 
in den Studiengängen, die mindestens seit 1974 
Im gesamten Bundesgebiet Zulassungsbe- 
•schränkungen unterliegen, wurde seit 19ß9, so 
das Kultusministerium, von 2227 auf 4079, d. h. 
um rund 83 Prozent gesteigert. Zu diesen Stu- 
diengängon gehören unter anderem Medizin. 
Zahnmedizin, Pharmazie, P.sychologle und Ar- 
chitektur. 

260 Millionen weniger in der Landeskasse 

Auswirkungen des Konjunkturtiefs und der Steuerreform 

Auch die Steuereinnahmen des Landes Hes- 
sen blieben im Juni 197.'5. dem 2. großen 
Sieuertormin dieses Jahre.s, mit 7.'i6 Millionen 
um 33 Millionen Mark oder 4.1 Prozent unter 
dem entsprechenden Vorjahre.iergcbnis. Haupt- 

waren die Auswirkungen des 
rückläufigen Konjunkturverlaufs und der 
Ausfälle durcli die ab 1. Januar 197.5 geltenden 
Steuerreformge.setze. 

Krheblichen Anteil an dem niedrigen Kas- 
senergebnis hat neben der Lohnsteuer, die 
durch hohe Einbußen aus der Steuerreform 
und der allgemein ungünstigen Einkommen- 
situation einen Rückgang um 4,.') Prozent ver- 
zeichnete. insbesondere die Körperschaftsteuer 
Ihre Einnahmen lagen um 49.7 Millionen Mark 
oder .32..S Prozent unter dem Ergebnis des 
entsprechenden Vorjahresmonats. Dagegen 
wirkten sicli die Einnahmeverluste aus den 
nicht veranlagten Steuern vom Ertrag von 
15,8 Millionen Mark und die geringen Mehr- 
einnahmen bei der veranlagten Einkommen- 

steuer von 3,3 Millionen Mark nur unwesent- 
lich auf das Monatsergebnis aus. 

Bei der Einfuhrumsatzsfeuer gingen 8,1 Mil- 
lionen Mark oder 16,3 Prozent mehr ein als Im 
Vorjahresmonat. Auch die Vermögensteuer 
nahm um 5,1 Prozent zu. Dagegen war die 
bei der Umsatzsteuer erzielte Mehreinnahm« 
von 14,2 Millionen Mark bei erheblichem Auf- 
kniniaensrückgang allein auf eine positive Ab- 
rechnung des Umsatzsteuer-Au.sgleichs für das 
1. Vierteljahr 1975 zurückzuführen. Die Er- 
träge aus den übrigen Landessteuern ver- 
zeichneten bis auf die Biersteuer eine positive 
Einnahmenentwicklung. 

Das Land Hessen nahm im 1, Halbjahr 1975 
30.5 Millionen Mark oder 0,8 Prozent weniger 
ein als im entsprechenden Vorjahreszeitraum 
— vor Abzug der Leistungen im Länder- 
finanzausgleich. Dieses Ergebnis wurde über- 
wiegend durch die nahezu stagnierenden Ein- 
nahmen der Lohnsteuer, der veranlagten Ein- 
kommensteuer und der Umsatzsteuer bestimmt. 

Hübsche Damen haben Vorfahrt 
Je hüb.icher eine junge Frau ist, um so mehr 

rechnet sie damit, daß ihr von männlichen 
Autofahrern die Vorfahrt eingeräumt wird. 
Und zwar auch dort, wo der „Schönen" von 
der .StraMenvprl<ehrsordnung her keine Vor- 
^hrt zusteht. Aber nicht nur Schönheit zieht: 
G;m/. ähnlicii beim Krschleichen der Vorfahrt 
oder eines Vorteils beim Parl^en verhalten 
sich h;uilig ältei-e Damen. 

iJa.s Automodell scheint ebenfalls einen ge- 
wichiigeii Einfluß auf das Fahrverhaiten zu 
haben. Nicht nur bei Männern. So haben Un- 
tersuchungen gezeigt, daß Frauen in kleinen 
Autos bescheidener und rücksichtsvoller auf- 

Steuer großer kom- füliabier Waßon. 

Amtliche Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1, 3. 75 — 30. 6. 75 wurden 
fiiiseiide Fundsachen beim Fundbüro in F.gel.s- 
bach abgegeben, deren Eigentümer sich noch 
nicht gemeldet haben: 
2 Kmderfahrräder. 2 Dainenfahrräder. 7 Her- 
renfahrräder. 2 Klappräder, 1 Moped, 1 Dainen- 
Handsdiuh, 1 Turnanzug, 3 Hunde. 2 Damen- 
ariiibanduhien. 1 Dainenmantel beige. 1 Strick- 
rock grün-braun-beige, 1 Damenbrille. 1 Geld- 
scliein, 1 Paar Ohrringe, diverse Einzelschlüs- 
sel und Schlüsselbunde. 

Eigcnlum.sansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach. Rathaus, Zimmer 4. geltend zu 
machen. 

Dr. .Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangelische Gemeinde 
Sonntag, 3. 8. 1975 

».:io .-Vbendmahls- 
gottesdienst (Pfr, Giebner) 

11.00 Kindergottesdienst 
Mittwodi, 6. 8. 1975 

19.30 Kurzgottesdienst 
Donnerstag, 7. 8. 1975 

15.00 Evang. Frauenhilfe 
20.00 Kreis Jüngerer Frauen 

LANGENER ZEITUNG 
Pfledrich SchSdüch Redaktlonsleltung: *. Zt. Jutta Elfner, Unterhalluro und 

Anzelgön: Ch. Kühn. 
KOhn KQ, M7 Langen Darmstädtor SlraQ» 26. Telefon 0 61 03/210 11. 

Eine halbe Million für 

Handwerkskammern 
Einen Teil der jährlich den vier he.ssischen 

Handwerkskammern zufließenden Mittel zur 
Forderung der beruflichen Bildung und hier 
insbesondere der überbetrieblichen Ausbil- 
dung hat jetzt der He.ssische Minister für 
Wutschaft und Technik. Heinz Herbert Karrv 
bewilligt. 

Uber eine halbe Million Mark erhalten die 
Handwerkskammern in Darmstadt, Frankfurt 
a. M., Wiesbaden und Kas.sel. Damit werden 
Maßnahmen im Bereich der Handwerkskam- 
inern zur Durchführung von Lehrgängen der 
uberbetrieblichen Berufsausbildung gefördert. 

Ärzte 
Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 

Ärztlicher Nutfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

2./3. 8.: 
Dr. Günes, Bahnstr. .19, Tel. 4 92 31 

6. 8.: 
Dr. Günes, Bahnstr. 39. Tel. 4 92 31 

Aputhekcn-Notfallbereltschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

2. 8. bis 9. 8.: 
.Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstraße 17 ,Tel. 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig l.indenlaub. Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 Ü8. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Naclit Tele- 

fon - H; 22. Fiankfurtet Stiaße 32 
Bei Riihrhrüehen und ähnl.: Walter Kühn 

Frankfurter Str :v2 Telefim 1 92 22 
Polizei'Ruf der für Egei.'.liaih zuständigen 

Polizeistation Ldtigen, Telel.m 2:10 45 
Dreleleh KrpnkenhiiiiS I.anKen. Telefon 20 01 

Kraukcntranspurl (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 IJ 

i 

er wachsende 

Das ist der ideale Arbeitsplatz für Ihr Kind! 
Schreibtisch und Stuhl lassen sich problemlos in 
der Höhe verstellen und bieten so beste Voraus- 
setzungen für richtiges Sitzen und daAit für 
entspanntes, ermüdungsfreie.'! Lernen - vom 
Schulanfänger bis zum Abitunenten Elii spezieller 
Schüler-Arbeitsplatz, der mit vielen 
praktischen Details großen und 
kleinen Schulern die Arbeit erleicht 
Unser Angebot: Kompletter Arbeits 
platz mit Stuhl, Schreibtisch, Lamp 
und Leinen-Hangetasche, Ji 

Mitnahmepreis nur Mitnahmepreis nur 

Original 
Musterrlng-Modell: 
Arbeitsplatz 
ALPHA 2000. 
Bellebig ausbaubar- 
für jeden Zweck, 
für Jede RaumgröBe. 

Kinder brauchen Ihr eigenes Reich. 
Zum Spielen. Lernen, Arbelten. 
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl 
hochaktueller Einrichtungsideen 
für Jedes Alter. 

Möbelcity WIENER 

  Sprendhncien 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenbacherStraße • Telefon 06103/61523 
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Zwei fragwürdige Tore brachten den Club um seine Chance 

Kopfballschwäche der Kgelsbaclier Abwehr 
und brachten den Arheilgern den Ausgleidi. 
Vier Minuten vor Schluß sorgte der alles über- 
ragende mehrfache Hessenauswahlspieler 
Kiekbusch mit einem erfolgreich abgeschlosse- 
nen Alleingang für den 5:4-Sieg seiner Mann- 
schaft. 

Als Fazi' dieser Begegnung kann man ge- 
trost den Sdiluß ziehen, daß die SGE wohl- 
gerüstet in die neue Saison geht, wenn es ge- 
lingt, die Abwehrschwächen abzubauen. Die 
verletzten beziehungsweise noch im Urlaub 
befindlichen Spieler Schmittges. Klsinger und 
Blöcher könnten die Mannschall noch ver- 
stärken. 

SC Viktoria Griesheim - 1. FC Langen 4:2 

Am Dienstagabend trug der 1. FC Langen 
mit folgendem Aufgebot ein Freundschafts- 
spiel beim Gruppenligisten SC Viktoria Gries- 
heim aus: Pavelka (Helfmann), Görög (Seida), 
Siegel, Köbler, Wobst (Zwilling), Kirnig, 
Eckert, Gölitzer, Grittner (Fischer), Köppchen 
und Schmidt. 

Gegenüber dem Pokalspiel in Obcr-Rani- 
Stadt gab es demnach keine grundlegende Ver- 
änderung in der Mannschaftsaufstellung. 
Trotzdem lieferte der Club gegen die zwei 
Klassen höher spielenden Gastgeber eine we- 
sentlich bessere Leistung als zwei Tage zuvor. 
Uber weite Strecken zeigten die Gäste aus der 
.\-Klasse sogar die technisch besseren Spiel- 
züge. Lediglich beim krönenden Abschluß gab 
es Mängel, so daß schließlich nur zwei der 
>vesentlich zahlreicheren Chancen zu Toren 
führten. Diese beiden Treffer hätten jedoch 
immerhin noch zu einem einigermaßen lei- 
stungsgerechten Unentschieden gereicht, wenn 
Schiedsrichter Battisti von der TSCJ 46 Darm- 
stadt nicht die zwei fragwürdigen Tore für 
Griesheim anerkannt hätte. Mit seinen Fehl- 
entscheidungen sorgte der Unparteiische letzt- 
lldi dafür, daß ein Endergebnis zustande kam, 

das dem Spielverlauf nicht gereclit wurde. 
In der ersten Viertelstunde imponierten 

Kirnig und Köppchen bereits durch weite 
Pässe in den freien Raum, die abwechselnd 
von den reclit beweglidien und schnellen 
Sturmspitzen Grittner, Schmidt und Eckert 
erlaufen wurden. 

Auf der Gegenseite war Goalgetter Diehl bei 
Vorstopper Köbler meist in guten Händen, 
Siegel bewies gute Übersicht, Pavelka ver- 
diente sich durch eine Serie i-eaktionsschneller 
Paraden viel Beifall und die beiden jungen 
Außenverteidiger Görög und Wobst gefielen 
durcli ihren energischen Einsatz. 

Trotz dieser guten Spielzüge g?riet der Club 
Mitte der 1. Halbzeit durch zwei vermeidbare 
Gegentore innerhalb von zwei Minuten 0.2 in 
Rückstand. Beim 1.0 mogelte sich Linksaußen 
Loos mit einigen Haken an Görög und Siegel 
vorbei und schob den Ball aus kurzer Distanz 
über die Linie und eine Minute später prallte 
ein an sich bereits abgewehrter Schuß vom 
Körper des Griesheimer Link.sauRen am weit 
herausgelaufenen Pavelka vorbei ins leere Tor. 

Die Vorarbeit für den längst verdienten 
2;1-Anschlußtreffer in der 3ft. Minute leisteten 

Trotz Niederlage konnte die SGE gefallen 

SG Egelsbach - FCA Darmstadt 4:5 (1:2) 
Am Mittwochabend sahen knapp 400 Zu- 

sdiauer in Egelsbach auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz ein großartiges Spiel zwischen 
dem Hessenligisten FCA Darmstadt und der 
SGE, das die Darmstädter Vororter aufgrund 
konditioneller Vorteile gegen Sdiluß des 
Spieles knapp mit 5:4 Toren gewannen. Beide 
Munnsdiaften traten in der derzeit stärksten 
Aufstellung an. Der Gast aus Arheilgen kam 
mit Grommes, Dyroff, Moll, Kiekbusch, Roeve- 
kamp, Späth, Lehr, Moser, Itrieghoff, Bsev, 
Hahn und den Auswechselspielern Schönigge, 
Aster und Knopp. Die SGE spielte mit Seng I, 
Seng II, Jäkel, Müller, Bialon, Anthes, Zink, 
den beiden Neuzugängen Diehl und Schämer 
.sowie Graf und Werner; Auswechselspieler 
w; ren Fischer und Leonhard l. 

Am Anfang des sehr schnellen Spieles 
wurde den Zuschauern sofort bev.'ußt, daß in 
diesem Spiel neben allem Einsatz das spiele- 
rische Moment im Vordergrund stand. Gelun- 
gene Ballwechsel beider Mannschaften wech- 
M-lten sich in der ausgeglichenen Anfangs- 
•iertelstunde ab. Es gab Chancen auf beiden 

.Seiten, aber die Abwehrreihen waren zu die- 
.■lem Zeitpunkt noch Herrn der Lage. Mit zu- 
nehmender Spielzeit gewann die SGE immer 
mehr die Oberhand und Arheilgen halle 
'Ilück, als Diehl eine große Torchance aus 
leicht abseit.sverdächtiger Position nicht ver- 
'.vorten konnte. Abei auch der FCA halle Tor- 
niöglichkeilen zu verzeichnen, beispielsweise, 
als dem an diesem Tage sehr besonnen wir- 
kenden Bialon ein schwerer Abspielfehler un- 
terlief, den aber Müller durch großartigen 
Kinsatz wieder wettmachen konnte. Bei Ar- 
heilgen imponierten die schnellen und brand- 
gefährlichen Stürmer Moser und Hahn, die 
<iflers für Verwirrung in der Egelsbai aer 
.■\bwchr sorgten. Immer mehr nahmen aber 
nun die Egelsbacher das Heft in die Hand und 
in der 32. Minute gelang Zink auf Zuspiel von 
Diehl das 1:0, als er einen Gegenspieler im 
Strafraum gekonnt aussteigen ließ und flach 
einschoß. Nach dieser 1:0-Fuhrung kamen die 
Gäste wieder etwas stärker auf. Die Egels- 
bacher Abwehr um Kapitän Jäkel ließ den 
schnellen Arheilger Stürmern zu viel Spiel- 
raum, was sich dann rächen sollte. Der Nr. 6 
der Gäste (Späth) gelang der Ausgleich, weil 
axder Bialon noch Müller eneririsr-h pmug 
riazwischengingen. 

Zwei Minuten später gewann Linksauüen 
Hahn ein Duell mit dem einsatzfreudigen, 
Iber zu offensiven Außenverteidiger Seng II. 
Seine Flanke konnte Tor.sleher Seng I nicht 
'eslhallen, so daß Krieghoff zum 2:1 für die 

■ laste vollenden konnte. Dies war gleichzeitig 
der Halbzeilstand und die SGE wech.selte für 
Seng II Leonhardt ein. Für Schämer, dem es 
im Mittelfeld an Einsatzfreude mangelte und 
seine Defensivaufgaben vernachlässigte, kam 
Fischer. „He""" "' nun 'm Mittel- 
feld für neuen 

Nach Beginn der zweiten Halbzeil kam die 
stärkste Zeit der Kgelsbacher und die Zu- 
schauer waren mit den gezeigten Leistungen 
der Egelsbacher Mannschaft und dem sehr 
offensiven Libero Müller sehr zufrieden. Be- 
reits fünf Minuten nach dem Anpfiff nahm 
Graf einen hervorragenden Paß Leonhardts 
kurz hinter der Mittellinie auf und gegen 
seinen großartigen Alleingang, den er mit 
einem glasharten Schuß erfolgreich abschloß 
hatte Torhüter Grommes keine Chance. Über- 
haupt zeigte K. K. Graf an diesem Abend eirie 
hervorragende Leistung sowohl in kämpferi- 
scher als audi spielerischer Hinsicht. Die 
Chancen für die SGE häuften sich und Neu- 
zugang Diehl krönte seine guten Leistungen 
mit einem verwandelten indirekten Freistoß, 
mchdem Torhüter Grommes mit einem laut- 
starken „Leo"-Ruf die Aufmerksamkeit des 
ausgezeichnet leitenden Schiedsrichters Bruck- 
ner aus Pfungstadt auf sidi zog. Eine Minute 
später fiel das schönste Tor des Tages, als 
Anthes eine Vorlage von Diehl nadi groß- 
artigem Zusammenspiel der gesamten Mann- 
sdiaft gekonnt einschießen konnte. 

Nadi dieser unerwartet hohen Führung der 
Egelsbadier drückten die Arheilger nochmals 
auf das Tempo und brachten die zu spät an- 
greifende Egelsbadier Abwehr in arge Be- 
drängnis. Zwei Kopfballtreffer der Arheilger 
durdi Knopp und Aster verdeutlichten die 

Kirnig und Grittner mit weiten Vorlagen, so 
daß Gölitzer mit einem Schuß ins leere Tor 
recht mühelos vollenden konnte. Kurz danach 
wurde Gölitzer im Strafraum umgestoßen, 
ohne daß der Sdiiedsrichter eingriff und ge- 
wissormaßen als ausgleichende Gerechtigkeit 
traf Loos beim Gegenzug in der 40. Mintile 
nur den Pfosten. 

Nach dem Seilenwedi.sel folgten mehrere 
Glanzparaden von Pavelka und ein Lallen- 
sehuß des aufgerückten Griesheimer Außen- 
verteidigers Berlhold, ehe Diehl in der 5Ö. Mi- 
nute bei Ballabgabe klar im Abseits stand. 
Der .Schiedsriditer pfiff jedoch nicht und 
Diehl hob den Ball über den ihm entgegen- 
laufenden Pavelka hinweg zum 3:1 ins Netz. 
Zwanzig Minuten später das zweite Tor- 
geschenk des Schiedsrichters zum 4:1 für 
Griesheim: Zuniidist entschied Herr Battisti 
ungerechtferligterweise auf indirekten Frei- 
stoß im I.angener Strafraum, übersah dann 
ein Handspiel eines gegnerischen Stürmers 
und erkannte das danach von Diehl erzielte 
Tor an. 

/.wischen die.sen beiden fragwürdigen Tref- 
fern wurden .sehr gute Chancen für den Club 
von .Schmidt, Eckert, Fischer und Kirnig ver- 
geben. Somit fiel das 4:2 erst in der 85. Minute 
nach Steilpaß von Zwilling durch den diesmal 
genau zielenden Eckerl. In der nun noch 
verbleibenden kurzen Zeit dieser Freund- 
schaftspartie halten Eckert und Schmidt Pech 
mit zwei spektakulären Schüssen, die leidil zu 
Toren führen konnten. Doch das Glück vmd 
Schiedsrichter Battisti standen voll und ganz 
auf der .Seite des Gruppenligisten und ver- 
halfen ihm zum .Sieg. 

SSG-Fußballer 
spielen am Sonntag 

nie S.SG-Fußballer sind wieder im Kom- 
men. Am Sonntag, 3. August, starten sie um 
If) Uhr ein Freundschaftsspiel gegen Blau- 
Gold Frankfurt in der Bezirksklas.se. Vorher 
spielt die Reserve. 

sduiii drei Tage später geht's weiter. Am 
Donnerstag, 6. August, tritt der Elferclub zu 
einem Mntrh gegen P.abenhau.sen (A-Klasse) 
an. 

Im drillen Spiel dieser ..englischen Woche ' 
wird es Ernst für die SGE. Nach zwei auf- 
schlußreidien Freundschaftsspielen geht es 
nun am kommenden Sonntag, dem 3. ."Xiigust, 
15 Uhr, nach Ober-Ramstadt zum fiilligen I'o- 
kalspiel. Die Ober-Ramstädicr, die bekannt- 
lich den FC Langen mit 3:1 Toren aus dem 
Rennen warfen, sind dieses Jahr erst in die 
A-Klasse aufgestiegen und gehen wohl als 
Außenseiter in diese Pailie. Die SGE sollte 
aber gerade vermeintlich schwäeliere Geeiier 
nicht unterschätzen, denn immerhin ein icht 
der Gewinner dieses Spieles die Kreispokal- 
endrunde am 10. August. In diesem l'ul.al- 
spiel können die beiden ..Neulinge ' Diehl und 
Schämer noch nicht einge.setzl werden, da sie 
erst ab 7. September pokal- und punkts|iiel- 
hereehtigt sind. 

SGE-Fußball-Damen spielen 
heute abend 

Zu einem für die SelK-KuUballniannsduifl 
der Damen ungewöhnlirhon Zeitpunkt startet 
die Elfergruppe in die Riickrundo zu «ion 
Tabellenspielen. Am Freitag um 19 Uhr spie- 
len die Damen Regen den amtierenden He- 
zirksmeister. den FV Kpportphrtusen. auf ''"m 
heimischen Platz. 

Das Hinspiel ßewannon die Eyel.sbarli<M in- 
nen mit einem Treffer. Jetzt sind die SGE- 
Damen noch mit zwei Spielen im Rückstand 
zum Tabellenmoictor. dem 1. TV Eprlmll- 
brücken. 

SSG-Soma beim SV Wehen 
Nach mehrwöchiger Sommerpause nehmen 

die Fußballer der SSG-.Soma am kommenden 
Wochenende den Spielbelrieb wieder auf. Ali 
Spielparlner haben sich die Fußballer den 
SV Wphen im Taunus ausgesucht, eine Mann- 
schaft, deren Turniere man zwar schon .seit 
Jahren besucht, gegen die man aber auf dem 
dortigen Gelände noch nie angetreten ist. Ab- 
fahrt: 14.30 Uhr ab SSG-Freizeitcenter. 

Die nach dem seitherigen Reglement am 
heutigen Freitag abzuhaltende Soma-Monals- 
versan.mlung wird bis zur Wiedereröffnung 
der Clubhausgastslälte verschoben tind recht- 
zeilig angekündigt. 
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TV-Basketballer gehen in das Jubiläumsjahr Deutsche Jugendmeisterschaften: 

Wi-nn in tliT ltoiTiincm|r;n Woi-hi' ilio tlioi- 
zcliii MniinschnHoM und rlic zwni •J'riinin- 
Cinippt'n rior 'l'V-ri.iskcIhjiIIabtPilung iiir ftc- 
wohiiirs 'riiiiiiiiiR wii'ilcr ;iiifnulimcii, .sUiilcti 
sie III (i;i II». I.phr'Msjiihr dieser ntX'h innigen 
AtitrMliinc. Der t.itjenUiclie 10. ,.Gobiirtst:iß" 
.sl"hl im M^lr/. Iii'viir und soll einen besnnde- 
reii .-iporlliehen I«;ihnien eriutllen. 

Mie Il;isl(etl)ali''r ht;llen. ;iiieh Im Itniniiien- 
deii .I;ihr dn/.ii bPi7.ulr;ir,'n, «Inll d<M Sliidt 
I.tiir.en iih; einer dt.'ii Sport in .jeflpr Weise 
f(>rdi rnden Sliidt iilli- Klire (■ein:ieiil wird. Vor 
allem hofft niim. Hjili im .Iiibiliinmsjnhr lüelil 
mit von den .Iii'-;endmimnsdi(if1i'n, sondern 
aiidi \'ori den I);inuMi lind Herren wieder 
F.rloh'e /.ii üiekieii sind. I)ie fljimen dül'fteii 
ihre Krise, riie mich der Aiiflösunß der Hun- 
de;:l'",.im:mnieh:irt m der verKanßenen Saison 
foUile, iihi'rwiinden haben. Kiner der erslon 
I*l;i!/e in fler hc-siselien Oberli^ia darf von 
die- cr aus der .fu.'^end heralI^^^eu■aeh.senen und 
gereiflen MannsehafI imler 'I rainei' I'oi noff er- 
warlel \>."i-flpii. ()j,. Herren spielen iiaeh ein- 

.lahiiRei Aiiwp.'icnbPil ebenliills wieder in der 
he.s.'isritpn Oberliga und ureifen im versliirk- 
len Mnllo auf den eigenen Naihwiidis /iiriUk. 
Auch wenn die 'i'rninerfiage noch nicht end- 
gullic, gekliirt zu sein scheinl. wird am kom- 
nieiiden Mitlwocli das 'I'raining mit npu(*m 
Elan aufgenommen wcrilcn. 

Die im let/len Jahr bei der »eulschen Mei- 
sliM-sehafl drillplazieile K-.fiigend wird die 
neue A-.lugenfl slellen und mit 'rurnieren in 
t-augen (:ii)./:u. Augu.sl l!)7r.) und C'.öttingen 
(Septemberi die Saison eröffnen. Ziel der 
Mannschaft, die weiterhin von Trainer Kühl 
belieiil wird, ist die Krriiignng des IJcssen- 
iuei;,terlitpl;;. Dali dies ein hochgestecktes Ziel 
ist. dafür bürgt die hervorragi-ude A-.fugend 
cie>; MTV ti'r*fteii. 

Audi \'on tieii andi'itMi nuinntidu*n und 

v.eibliciien .liigendniunnsdiutlen erwartet man 
nun schon niis aller Gewohnheit mindestens 
dii' I'j-ringung aller Bozirksineislortitel. I.edig- 
lich Hilf eine Schüleimann.'thaft muß in die.ser 
Sai.sun verziditet werden, da nidit genügend 
•lungi n der .lahrgänge inBI 02 vorhanden sind. 
Knie neue Gruppe dieses Alters wird jedoch 
m Zusammenarbeit zwi.ichen dem Schul.sport- 
zi'iitrum und dem TV unter fadilicher I,eitung 
\ on Tfioma.s Müllei*-Ali ab September auf- 
gebaut werden. Diese /usammenarbeil ist 
einer d(;r Gründe für die Erfolge von TV und 
Dreieidi-Gymnn.sium. Sie wird auch vom 
neuen Vorstand der Abteilung fortgesetzt 
werden. 

Mit Neuv.ablen zum Vorstand hat die Ab- 
teilung die Voraii.s.'setzimg geschaffen, daß die 
vielfältige Arbelt nun auch von vielen be- 
xyälligt wird. Vorsitzender ist jetzt Kurt 
Spitzbai th, seine Stellvertreterin wiederum 
flisela Jahn. Die weiteren Vorstandsmitglieder 
sind: Kurt Dietrich (Kassenwart), Arnulf Zipf 
(Sduiftführer), Jürgen Barth (Pressewart), 
Thomas Schwarze (.Schiedsrichterwart), .lochen 
Kühl (Trainerwart). Bedauerlich ist, daß die 
Trimm-Gruppen keinen Vertreter im Vor- 
stand stellen, so daß ihre Intere.ssen nur im- 
ziireldiend wahrgenommen werden, was be- 
reits beim Aufstellen des neuen Trainigs- 
plani" deutlich wurde. 

Der vorläufige Trainingsplan sieht folgen- 
derma(.ien aus: 
Mini (Mäddien); Mo, 17—19 Uhr, Erkschule 
Mini (,7ungen): Di., 15.45-17 Uhr, Sonderschule 
Sdiülei-innen; Do.. 18-20 Uhr, Gymnasium 
H-Mäddien: Mo., 18,00—19.00 Uhr. Gymnasium 
n-.fungen: Fr., 18.00—20.00 Uhr, G.vmnasium 
.runioren: Di., 18.00—20.00 Uhr, Gymnasium 
■i. Damen: Di., 16.45—18.00 Uhr, Sonderschule 
2. Damen: Fr.. 20.00—22.00 Uhr, Gymnasium 
1. Damen: Mo., 20.30--22.00 Uhr, Gymnasium 

Mi,, 18.30- 20.00 Uhr, Reichweinhalle 
Triinm-Uamen: Mo., 19 20.30 Uhr, Erkschule 
3. Herren: Mo., 19.00-20.30 Uhr, Gymnasium 
2. ticrren oder 'J'rimm-Herrcn: 

Fr., 20.00-22.00 Uhr, .Sonderschule 
I. Herron: Mi., 20 00 -22.00 Uhr, Reinchweinh, 

Erhard Heger springt 6,90 m 

l'irtiilKrridi wie iincli nie war die hrssischr 
,Iuerndnicis(erscliaHen im Augsburger Rose- 
I.rielitaihlelikjugend bei den 31. Deutschen 
naiisladinn. Mit sieben Melnlersdiaften, fünf 
zweiten und aclil dritten und elf weiteren 
IMätzen in den Hndkämpfen wurde das bisher 
beste Krgebnis erzielt. Zahlreiche neue .lalires- 
besdeistunKen und neue deulsHie Rekorde 
sprachen für den Nachwuchs des Deiitsdien 
rpH-lilalhletik-Verllandes, 

Mit 119 Tc'ilnuhinern zälilte He.'isen bei ins- 
gesamt 1100 Teilnehmern auch zu den zahlen- 
mäßig stäiksten Vorbänden. Was besonders 
auffiel, war die in dio.som Jahr überaus große 
Breite in der Spitze, wo Zentimeter und Hun- 
dertstel von Sekunden über Weiterkonunen, 
.Sieg und Niederlage entsdiieden. 

Erhard Heger von der SG Egelsbadi, der 
mit seiner Bestleistung von 7,21 m zu den tünf 
besten Springern bei der Deutschen Leidit- 
athletikjußend zählte, spürte am eigencii 
I.eibe wie gioß die Leitsungsdichte bei den 
38 Weitsprungtcilnehmorn war. 

Beim Aussdieidungsspringon galt es für die 
Teilnehmer bei den drei Sprungvor.sudicn .so- 
weit zu springen, um unter die ersten Zwülf 
zu gelangen, die in den Vorkampf weiter- 
kamen. Bereits beim ersten Durdigaiig wurde 
deutlich, daß man sdion eine Weite von über 

n,90 m springen mußte, um ganz sidic r weiter- 
zukommen Nadi einem mißglückten eisten 
Versuch klappte es Im zv.eiton Durchgang 
hnlie *1"!'' !'"i Ab.'-primg und eine hohe !• lugbahn, aber leider eine etv as miß- 
gluckte Landung, bei der Erhard Heger nadi 
lunten fiel. Trotz di ^es Handicai« wurden 
>., n m ge,,ii'> .,11. Wa.-e er nidi« zurückgerallen. 
luitte man mit 7,10 m redinen können. Im 
Ch-Itten \ersuc1i v.ollte der F.qel.-badier end- 
lich volle Klarheit .schafl'eii und verkramptte 
di(.;;en Sprungver.^uch ,.so daß er leider nur 
mit G.flO ni in die Wertung kam. Bei der An.s- 
v.-ertung der laufend milnolierten Weiten der 
uhrigen Teilnehmer wurden di<' Nei ven des 
f'-gelsbadicr Teams noch einmal strapaziert. 
Umsonst. JOrhard Heger wurde mit fi.PO m 
Dreizehnter; der Zviölfte mit I>,!t2 m kam wei- 
ter. Der spätere .Sieger Meier von der I,C; 
Oflenburg zeigte, daß man audi bei .soldien 
Meistersctiaften etwas Glück braucht. Meier 
(Bestleistung 7,20 m) sprang in der Aussdiei- 
dung nur .'j cm (I) weiter als Heger und winde 
am nächsten Tag mit 7.35 m Deutscher 
•lugendmei^ler. 

Erhard Heger, der im nädisten Jahr eben- 
falls nodi zur Jugendkla.sse zählt, und Trainer 
Edgar Karg waren trotz dieses Mißgesdiicks 
reicht zufrieden, denn mit (i,9(l m abzusdinei- 
dpn ist Icpine Schande. 

Deutsche Jugendmeisterschaften 

im Rollkunstlauf und Rolltanz 

SGE-Sprinter dominierten in Gelnhausen 

Bei einem I.iiuferabend de.. TV Gelnhau.sen 
slaitele fa.^t die gesamte l.äufergarde der 
S^' 1''. Lrluf^'d lieber gewann c*benso seinen 
10(^-111-1,auf mit ganz locker herausgelaufenen 
II./ s. wie der li-.fugendlidie .loadiim Anthes 
mit II.O s \'or seinen ihn hart i>Pdrängpnden 
Vereinskameraden .lürgen Hi'lfniann (ll.l) s) 
und Stefan Bareiither (11,9 s). 

Bei den Frauen siegle Karin Eid in 13,0 
Sekunden, währenfl hei der weiblichen ,Tugend 
Sigrid Heil ihren ll)l)-m-I .auf mit 13,1 s ge- 
wciiiTi. C'hristina Sdiweitzer v.urde mit 13,8 s 
Drille. 

Uli Debiit gai) Sigrid Keil über die 4110 m. 

Mit (i.i.O Si'kunden fiel diese Premiere sehr 
gut aus. Stark verbessert zeigte sich Martina 
Widmann beim 800-m-Lauf im Finish, was 
ihr bei den nächsten Wettkämpfon sieher zu- 
gute kommen wird. 

Den 4xlüO-m-I.,auf gewann bei den Frauen 
die Kombination Widmann, Keil. Schweitzer 
und Erd in 53,9 Sekunden, wobei die Wechsel 
ebenso nodi ausbaufähig sind, wie bei der 
ebenfalls erstmals laufenden 4xl00-m B-Jgd.- 
.Staffel. Mit Anihes, Helfmann, Arno Hoger 
und Bareiither lief man ausgezeichnete 46.8 
Sekunden, Hier sollten nodi starke Verbesse- 
rungen möglich sein. 

In Mannheim fand am vergangenen Wochen- 
ende die diejährige Deutsche Jugendmeister- 
scliaft statt. Audi die Roll- und Eissportabtei- 
lung der SGE hatte Mitglieder dorthin ge- 
schickt. — Doris und Edmund Jung belegten 
im Rolltanz einen sehr schönen dritten Platz. 

Zur gleichen Zeit wurde auch die Junioren- 
Ausscheidung durchgeführt. Bei diesem Wett- 
bewerb müssen sich die Damen für die Teil- 
nahme an der Deutschen Meisterschaft quali- 
fizieren, Jeder Landesverband darf nur drei 
Teilnehmerinnen schicken. Eine der drei Ak- 
ti\en aus Hessen war Sabine Kühn von der 
SGE. Sie belegte den 5. Platz und hat nun- 
mehr ein Anrecht zur Teilnahme an der Deut- 
schen Meisterschaft, 

Die Egclsbadier Rollsportlor fahren vom 
4. bis 7, September nach Kiel zur Deutsdien 
Meisterschaft. Es sind dies: Doris und Edmund 
Jung (sie starten in der Meisterklasse Roll- 

■ tanz). -Gürlinde Maul (Senioren-Damen), Sa- 
bine Kühn (Junioren-Damen) sowie Hanno 
Haßloch und Holger Maul (Junioren-Herren). 
Für diese Aktiven wird in den nächsten Wo- 
c+ien das Wort „Training" besonders groß ge- 
sdirii^bon. 

... weitere Kurzmeldungen ... 
Zum Kunstlauf-Lehrgang des Hess. RoII- 

sportverbandes nach Darmstadt wurden die 
beiden Nadiwudisläuferinnen Petra Avemaria 

Wus^rol mdehl 

€Eias Bcnissparem 

Bmiherreikf^ 

l'l; f Hypoiheken und 

II-.. j 
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Irößte Bausparkasse* 4-« > C; 

und .Sabine Ollesch gesdiidtt. Sie werden dort 
am Training teilnehmen und für eine Woche 
in der Jugendherberge wohnen. 

Am nächsten Sonntag findet auf dei RSC- 
Rollsportbahn in Darmstadt der letzte Roll- 
tanz-I.ohrgang für Anfänger statt. Fünf Nadi- 
wuchspaare der Rollsport-Abteilung werden 
hieran wieder teilnehmen. 

Am 23. und 24. August treten die Anfänger 
und Neulinge in Aktion. Die Hessische Lan- 
desmeistcrsdiaft für diese Gruppe wird wieder 
in Hanau sein. Erstmals in diesem Jahr wer- 
den drei Anfänger- und zwei Neulings-Roll- 
tanzpaare aus Egelsbach an dieser Meister- 
schaft teilnehmen. 

SGE-Fußballjugend 

Zum Saisonbeginn größte 
Chancen für alle fußball- 
begeisterte Jugendliche 

Nachdem die Aktiven der SGE schon seil 
längerer Zeit Training und Spielbetrieb wie- 
der aufgenommen haben, wird nun auch die 
Jugendabteilung Fußball der SG Egelsbach 
wieder aktiv. Da sidi die einzelnen Mannschal- 
ten aus anderen Altersklassen zusammenset- 
zen wie im letzten Spieljahr, müssen durdi- 
weg neue Mannschaften aufgebaut werden. 
Deshalb werden die Verantwortlidien audi 
auf den Aufbau der neuen Mannsdiaften 
durdi intensives Training und ein umfangrei- 
ches Freundschaftsspielprogramm ihr Haupt- 
augenmerlt legen, um für die Punktrunde gut 
gerüstet zu sein. 
■ Die neue Zusammensetzung der fünf Mann- 
schaften, die an der Punktrunde des Spielkrei- 
ses Darmstadt teilnehmen werden, gibt auch 
neuen Spielern eine große Chance, sich in die 
einzelnen Mannschaften hineinzuspielen. 

Deshalb geht die Bitte an alle fuOballbegel- 
sterten Schüler und Jugendlichen in Egels- 
badi und Umgebung, die Interesse am PuB- 
ball haben, sich zu den untenstehenden Trai- 
ningszeiten einzufinden, um sich der Gemein- 
schaft der .lugendfuOballabteilung anzuschlie- 
ßen. 

Zusammen mit einem gut organisierten 
Spielbetrieb bietet die Abt. Jugendfußball der 
SG Egelsbach ein erstklassiges Jugend-Fuß- 
ballturnier-Programm sowie Fahrten zu be- 
kannten in- und (event.) ausländischen Ver- 
einen an. Ein Grund also mehr, für jeden 
Schüler oder Jugendlichen, die sich für Fuß- 
ball interessieren, sich im Training seiner je- 
weiligen Altersklasse einzufinden. 

Nachstehend die Altersklassen und die je- 
weiligen Übungsleiter, die auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz trainieren. 

Schüler 
E-Jugend: 1. 8. 1965 — 31. 7. 1967, Donnerstag 

17.00 — 18.30 Uhr (Übungsleit. Horst Rüster) - 
D-Jugend: 1. 8. 1963 — 31, 7. 1965, Donnerstag 

17.00 — 18,30 Uhr (Üb,-Leit, Ad. Werkmann) 
C-Jugend: 1. 8. 1961 — 31. 7, 1963, Montag 17,00 

bis 18.30 Uhr (Ub.-L. Heinz Wannemadier) 

Jugend 
B-Jugend: 1, 8, 1959 — 31, 7. 1961, Mittwoch 

17.45 — 19.30 Uhr (Üb.-L. UllriA Schweitzer) 
A-Jugend: 1. 8, 1958 — 31, 7. 1959, Mittwoch 

18.00 — 20.00 Uhr (Üb.-Leiter Heinz Rühl). 
Die erste Spielersitzung der Schüler findet 

am Donnerstag, dem 7. August um 17.30 Uhr 
für alle Altersklassen auf dem Sportgelände 
am Berliner Platz, die der A- imd B-Jugend 
um 20.15 Uhr im Vereinslokal Theiß, Egels- 
bach. Ernst-Ludwig-Straße, statt. 
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Der Impresario, der zum Varietedirektor ge- 
kommen war. sagte überschwenglich: „Herr 
Direktor, ich offeriere Ihnen eine Künstlerin, 
die im wahrsten Sinne des Wortes Gold in 
der Kehle hat!" 

Der Boß sagte: „Sie haben ein paar Fotos 
von der Dame?" 

„Natürlidi!" nickte der Impresario. „Hier, 
bitte!" 

„/(Ii finde, es gehl etwas zu weit mit deinem 
Karl-May-Fimmel!" 

Prachtstück 
Marlin Crcmei hatte die Operette „Die Du- 

barry" bearbeitet. Die Aufführung war im 
Breslauer Stadltheater angesetzt. Es gab zwölf 
Bilder mit sehr langen Umbaupausen. Wäh- 
rend einer Probe kam ein Herr auf Cremer zu 
und fragte: „Darf ich Sie ins Büfett einladen, 
zu Sekt und so?" 

Der Autor hatte nidits dagegen. Nur wun- 
derte er sidi: „Gefällt Ihnen meine Operette 
so gut?" 

„Und ob!" erwiderte der andere begeistert. 
„So ein Prachtstück hatten wir überhaupt nodi 
nicht! Drei lange Pausen! Ich bin nämlidi der 
Püditer des Büfetts, wissen Sie!" 

milllllllllilllHIIIlllillHIllltlHIIIIIIIIillHIIIIIIIIIIIlllllllllimUll«^ 
Kurze Kritik 

Ein junger Dramatiker reichte einst beim 
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg ein 
Drama ein und bat ausdrücklich darum, Gu- 
staf Gründgens möge das Stück persönlich le- 
sen, denn nur dessen Urteil, und sei es nodi so 
kurz, sei maßgebend. Nach acht Tagen erhielt 
der junge Mann eine Karte, au] der von 
Gründgens* Hand nur ein Wort stand: „Riick- 
■porto!" 

Der Direktor nahm das Foto und betrachtete 
es, „Sonst noch etwas?" 

„O ja, hier sind weitere Bilder!" 
Der Boß betraditete die Aufnahmen ein- 

gehend. Dann blidite er auf. 

Zwischenfall im Zug 

Das Bimmelbähnchen zudtelt durch die 
Landsdiaft. In den überfüllten Wagen drängen 
sidi die Urlauber wie Ölsardinen in der Dose. 
Überall Koffer, Taschen, Kasten - wüstes 
Durcheinander. Es wird geschwitzt und ge- 
schimpft und dazwischen plärren Kinder. 

„Und so etwas nennt sich nun Urlaub und 
Erholung!" brummt Knallig. 

Zu allem Überfluß schiebt sich der Sdiaffner 
durch das Gedränge. 

„Kontrolle!" ruft der Beamte. „Fahrscheine 
bereithalten!" 

„Auch das nodi! Als wenn das Geschiebe 
nicht schon groß genug wäre!" Allgemeines 
Murren. 

Der Beamte bleibt betont höflich: „Ver- 
zeihung, meine Herrschaften, aber ich muß 
meine Pflicht tun!" 

Die Urlauber kramen nach den Fahrscheinen 
In ihren Taschen. 

Jetzt Icommt der Beamte zu Knallig. „Wohin 
fahren Sie?" 

Knallig wird ungehalten; „Können Sie denn 
nicht lesen?" schreit er so laut wie ein preußi- 
scher Feldwebel, „Sie haben doch mein Bil- 
lett!" 

„Nur nicht nervös werden, mein Herr", der 
Beamte beherrscht sich, „Jede Aufregung 
schadet dem Urlauber!" 

Knallig läßt einen Laut des Unmuts hören. 
„Mein Urlaub geht Sie einen Drecjc an!" 

Der Dialog zwischen den beiden spitzt sich 
zu. Die Reisenden werden aufmerksam. Eine 
gewisse Stille tritt ein. Alle Augen sind auf 
die Männer gerichtet. 

„Was ist nim? ' drängt Knallig. „Geben Sie 
mir meinen Fahrschein zurücic oder... 7" 

Der Beamte betrachtet das Papier in seiner 
Hand, dann meint er ruhig: „Verzeihung, aber 
Sie haben mir nicht das Billett, sondern einen 
Pfandsdiein über Ihre Uhr übergeben!" 

„Wie ich aus den Fotos ersehe, tanzt die 
Dame Charleston, Rumba, Tarantella, Twist 
und klassisches Ballett." 

„Genau", rief der Impresario, „genau, Herr 
Direktor! Sie Ist sehr vielseitig!" 

„Na schön", sagte der Boß. „Und was singt 
die Künstlerin?" 

„Was sie singt?" fragte der Impresario. 
„Ja. Schlager?" 
„Nein." 
„Chansons?" 
„Auch nicht," 
„Operettenpartien? " 
„Nicht daran zu denken!" 
„AlDer Opernarien?" 
„Fällt ihr nicht ein!" 
„Wohl Spirituals?" 
„Keine Spur!" 
Der Direktor beugte sidi vor; „Idi hab'?: 

folkloristische Lieder?" 
„Keine folklorislischen Lieder!" wehrte der 

Impresario ab. 
Jetzt wurde der Direktor ungeduldig, 
„Und was singt sie nun eigentlich?" zischte 

er. 
Der Impresario sagte; „Sie singt überhaupt 

nicht!" 
Der Direktor bekam einen flackernden Biicäc, 
Mein Herr", rief er aufgebradit, „wollen 

Sie mich zum Narrer halten? Sie sagten doch, 
die Künstlerin habe im wahrsten Sinne des 
Wortes Gold in der Kehle!" 

„Natürlich!" sagte der Impresario beleidigt, 
„Gold in der Kniekehle!" 

Zum Schmunzeln 
Bruno flirtet mit der hübschen Verkäuferin 

in einem Wäschegeschäft, ohne sich errislhalt 
etwas auszusuchen. Die Verkaufsleiterin be- 
merkt schon eine ganze Weile mit Mißver- 
gnügen seine schmachtenden Blicke. Schließ- 
lich wird es ihr zu dumm. „Wenn idi Sie redit 
verstehe", sagt sie spitz, „so suchen Sie Damen- 
wäsche mit jemandem drin." 

Monika und Bruno wandern durdi die Heide. 
Bruno deutet mit der Hand; „Sieh nur, diese 
herrlidie Flora!" . . 

Guckt Monika und meint mißtrauisch; 
„Erstens kann ich sie nicht sehen und zwei- 
tens, woher kennst du das Mädchen schon 
wieclerV" 

„Mriiif 
l'cripii 

l'rau traut keinem zu. in den 
ilire Griinpllanzen riditig zu 

pllpgon!" 

Uricitili 

,... bis wir weiterfahren, haben wir 
unser Picknick beendet!" 

      

Mi.xrälsel 
Aus Je drei Wörtern isl waagerecht ein 

xusammengp.'!el7.le5 Wort der anf^pj:pl>pnpti 
Bedeutung zu bilden Die .\nfane.-'biich.<-lahon, 
senkrecht ^'on eins bis zehn geieMm, ergeiKii 
die Haupt.-tadt eines östprreichi.^dien Bundes- 
landes. 

1 Go - Krim - Mal = Geu iditseinlieit 
2 nie - Schi - Tal = Spradie der alten Römer 
3 ab - Ar - ein = vorderasiatische Halbinsel 
4 .\cle - mir - Neger = Landpolizei 
r. Kna - p.'! - ich = Stadt in Thüringen 
f> ein - F.ri - Stern =■ Rhclnwcinsorte 
7 frech - in - K.ir = europ. Staat 
n Niel - Sen - Uli = notwend. Geräte 
fl Emmi - F.rn - Nero =■ prahlen 

10 er - hodi - Tide Ostgotenkönig 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist Immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben ein früher notwendiges 
Requisit zum Bett, 
badi - berg - bett - bild - dorf - eis - fahrt 
grund - haft - korb - maul - räum - schirm 

sitz - schief - streik - stuhl - wind 

Kurzgeschichte von Clemens Buck 

Heiteves Allerlei 

Gold in der Kehle 

Mach- werk 

HUss® 

SrltHcliBufijiilti' Nr. 

Zahlcnrälsel 
Die Zahlen sind durdi Budistabfn zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleidie Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 8 1 14 10 
Nebenfluß der Donau 

2. 16 12 13 » 
Landsdiaft in Griedienland 

3. 1 10 6 2 
hohes Ansehen 

4. 5 1 14 ITi 
Fischfett 

5. 7 3 16 1 
Kellner 

6. 8 14 2 16 
Sdiachflgur 

7. 13 11 7 1 
russ. Männcrnanie 

8. l.'i 16 13 8 
Mißgunst 

9. 4 14 9 16 
Blumengefuß 

10. 16, 2 13 1 
arab. Fürstentilol 

11. ir> 14 3 IG 
Radteil 

12. Ifi n 14 10 
Zwillingsbnider Jakobs 

13. 8 7 1 1.") 
Pflanzenslachel 

14. 13 9 IR 12 
Berg bei Innsbrucic 

15. 11 10 1 r> 
Riemen 

Die Anfang.sbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine Novelle von 
Thomas Mann. 

W> iß am Zug gewinnt 
Kontrollsiellung: VVcili: Kc5, I-g!"'. 

Bh7 (3); ScJiwari: Kb4. Lf". Bü2 (3). 
Kätsclslt'i<'liiin(; 
((irsuriit wird x) 

(a b) ) c 1 (d e) + (f R) i (h i) + (k-l) ^ * 
Es bedeuten: a) üben, b) nidit unlen, c) peis 

Fürv.'ort, d) Stadt in Frankreich, e) israelische« 
Stamm, f) unbekannt, g) Abk. für Milliarde, 
h) Hohlhcring. i) franz. pers. Fürwort, k) 
Wundabsonderung. 1) pers. Fürwort, x ein.s 
der dpmokralischen Grundrechte. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die .bestdh- 
lenen' Begriffe - der Reihe nacli gelesen - 
ein Gemcinschaflsproblem ergeben: 
Mist - Gel - Farn - Gene - mir - Tag - fc'he 
Tang - ein 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Zahlenrätsel; 1. Juist, 2. Crdal, 3. Arien, 4. 
Chlor, 5. Havel, 6. Imago, 7. Murat, 8. Spelz, 

9. Turin, 10. Hades, 11. Albur, 12. Loden. 13 
Erika, 14. Rebus ■= .loathimslhaler. 

Mixrätsel: KANDARE - LATERAN - AMK- 
SENBEIN - EDINBURG - THEATER - TAtl- 
RIKANER - RICHTFEST - INDIANER - NA- 
SEND - ELEGANT = KLARINETTE, 

Rätselgleichung: a) Füllen, b) EN, c) hall, 
d) er, e) Tiger, f) Ger, g) N. T.. hl E. x = Füll- 
halterl inte, 

Sdiachaufgabr Nr. 30: 1. e2-e4 d4xe3 e.p. 
2. Lfl-e2 Kc4-b4 3. Td3-b3 matt. 

Konsonanten-Verhau: Liebe Kinder, wißt 
ihr wo / Fingerhut zu Hause? / Tief im Tal 
von Acherloo / hat er Herd und Klause. 

Hier darf gestohlen werden; Frei atmen 
macht das Leben nicht allein. 

w^ibl. Houi- tiyr 

Be- omten- 
on- wtfater 

ehem. 
'Joff 
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BOEHME 

WOHNEN 

Enhängetisch, 85 x 75 cm groß, 
105,-. 
Alle Klefer-Dekor-Oberflächenslnd 
kratz-und abriebfest vergütet". 

Koienbett»Clndy«205 cm breit, 85 crri 
tief, 150 cm hoch. Zum Wohnen, 
Arbeiten und Schlafen. Ausführung: 
Lack weiß und gelb. Komplett einseht 
Federholzrahmen 
und Leiter. 
(o. Auflage) e 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Franicfurf,Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze direktam Hause. 

@innBSI2i3 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
fflr die Zrlt vom 3. bis lum 9. August 1975 

Nehmen Sie sidi fest vor, die 
nädiste Ablenkung zu vermei- 
den. Sie könnten sonst mehr 
Aufregungen haben, als Ihnen 
lieb sein kann. Kümmern Sie 
sidi um Ihre Finanzen. 

Noch Ist alles In Ihr Belieben 
gestellt. Sie sollten aber nicht 
verge.ssen, daß sich die Gegen- 
seite Hoffnungen machen könn- 
te. Eine Entspannung würde 
Ihrer Gesundheit guttun. 

Nehmen Sie sidi doch be.'^ser zu- 
sammen. Sie könnten im Beruf 
viel rascher vorankommen, wenn 
Sie Ihre Ansichten mit gleicher 
Fc-'^tifikeit, aber diplomatisdirr 
vorbrächten. 

Sie haben sidi in letzter Zeit 
ziemlich viele Feinde gemacht. 
Es wird Zeil, daß Sie Ihre Maß- 
nahmen einer Selbstkritik un- 
terziehen. Mit Höflichkeit kom- 
men Sie weiter. 

WIdd«» 

91.3^20.4. 
Btler 

31.1.-Xl. ff. 
Zwililnie 

22. 5.-21.0. 
Kr«bi 

'sSls 
«. e.-sj. 7. 

LOwe Auch wenn es bei Ihnen Jetzt 
^ mit Sdiwung vorangeht, sollten 

Sie auf dem Teppich bleiben. 
Nodi sind Sie ni^t aus dem 

C> TX Schneider. Hören Sie einem Fa- 
M. 7.—2J. 6. mllienmitglied ruhig zu. 
Junimu 

24. t.—a.». 

Sie haben ja sicher keinen CJrund 
zu Selbstvorwürfen, aber Sie 
sollten Ihre KrSfle lieber daiauf 
verwenden, die schiefe .Sachlage 
wieder in die Reihe zu bringen, 
und zwar möglichst bald. 

Sie niüo.seri nidit unbedingt jede 
Gelegenheit zum Kradima^en 
nutzen. Wundern Sie sich nidit 
über auftauchende Schwierig- 
kelten. Veränderte F.instellung 
bringt Sie schneller zum Zug. 

Ziehen Sie zur Abwechslung 
einmal die dipIom;.tische Tour 
vor und verzichten Sie auf alle 
Grobheiten. Sie haben bald Ge- 
legenheit, sich aus/u/eichnen. 
Behutsamer sein; 

24. 9.-23. JC. 

(skorpion 

% 
21. 10.—22, II. 

Klammern Sie titli nicht an ein Schairc 
Versprechen, tun Sie lieber sel- 
ber etwa? fiir Ihre Karriere. 
Wenn Sie sich von Ablenkungen 
fu'ilijiltpn. .stehen Ihre .Aii'.vii+i. 
teil alli-. andere al- unj;!in':tig „3 11-22 12 

Scnutre 

% 

XeJimen Sie «iidi eine.: Menschen 
an, dem das Sdiicksal bisher 
ubel milgesplelt hat. Zeigen Sie 
Verständnis und ermutigen Sie 
ihn. Ihre eigenen Sachen kom- 
men erfreulich rasch voran 

Stpinbüi-k 

23. 12.—20. I. 
Ihre Anstrengungen tragen Waf,5crni.-.im 
Frü(Jite. Sit/en ,Sie sich atier 
nidit auf."; hohe Roß, bedenken 
•Sie, daß Sie noch nicht (ibern 
Berg sind und Pannen Sie sehr 
emplindlich behindern kimnen. 2J. 1.—20. 2. 
Allzuviel l.sl unßcsund; das gilt 
nuch für Ihren Possimisfrnus. Sie » 
verpns.«!en den Anschluß, wenn^ 
•Sie so weitermadien. "Nclirncn* 
Sie sich für die nächste Zeit ein 
Kuiv.ziel vor. Sie schaffen <'s „ 21. 2.—20. 3. 

Millionen Mark, Süßwaren und alkohollreie 
Gelränke jeweils 300 Millionen Mark, alkoho« 
lische Getränke 440 Millionen Mark, fahrbar»» 
Untersätze zwei Milliarden Mark. 

Die Studie zieht daraus den Schluß, daß 
Freizeit für die jungen Fleute weitgehend 
Konsumzeit sei. Folge: „Da sie häufig nidit 
über den nötigen .Kies' verfügen, wird Frei- 
zeit für sie zur Langewelle." 

Bei allem Hang zum Konsum kommt den- 
nodi das Sparen nicht zu kurz. Die jährliche 
Sparleistung liegt bei etwa fünf Milliarden 
Mark. Allerdings: Gespart wird weniger füi 
langfristige Ziele sondern für die Anschaf- 
fung von Musikanlagcn. Keisen una ranroarcn 
nnter.«;at7on. Von den 12- bis 20jähriRen br- 

sil/(*i» b('M•ll^ 54 Pro/.cni ein Kofterraaio 4« 
Prozent einfjn Plattenspieler und 41 Prozent 
einen Ka.ssettcnrekordei. Der Rest gibt an, 
daß demnädist eine solche Anschaffimg vor- 
genommen werden soll. 

Die Studie schildert, mit weldiem Millio- 
ncnaufwand die einzelnen Brandien den jun- 
gen Markt umwerben. Dazu die Arbeitsge- 
meinschaft d(M Verbraucher: „Wir wollten 
nicht zum Konsuniverzidit aufrufen, sondern 
den Jugcndlidien Beul t«'ilungskriterien für 
ihr Verhalten am Markt an die Hand geben." 
Die Studie enthalt deshalb auch eine Ki.'^t# 
von Rcralung.c.'Jtelleii. bei denen sich die jun- 
gen Leute kostenlos Informationen bc.cdi.'if- 
fon können. 

Musterring ist immer eine ^teVl^hi 

Teens und Twens sind für 30 Milliarden gut 
l>as nioistc (.clH wird fiir MoHe, Platten und Reisen iiiiSKegcben 

üie bind heiü begclirl - d..- jungen Leute 
von heul«. Denn sie reprä.sentieren ein« Kauf- 
kraft von stattlidien 30 Milliardi^n Mark In 
einer .Studie nimmt die ArbeMsgemeinschaft 
der Verbraucher (AGV) diese Gruppe der 
Teens und Twens zwischen 14 und gründ- 
lich unter die Lupe. 

Fast jeder siebte Deuti^die g(-liurl zu dieser 
Gruppe oder 9,1 Millionen Mensdien: Die 
AQV-Studie nennt sie die „weniger Mündi- 
gen". denn DO Prozent belinden sich bis zum 
18. oder 20. Lebensjahr, der Rest nneh darüber 
hinaus in der Ausbildung 

Teens und Twens sind nicht nur als Konsu- 
menten «ine interessante Adresse, .sondern 
■iiich als ..Vorturner" die Neuerungen etwa 

in der Mode gern aufiielmicn und damit .selbst 
/um Werbeträger werden. Mit der Herabset- 
ziiiig des Volljährigkeitsalters werden die über 
l'ljährigen noch interessanter. .Sie können 
heiraten und sich eigene Wohnungen mieten. 
Die Kreditinstitute haben in den letzten Wo- 
chen nach den Feststellungen dei Studie ihre 
Anstrenguiigen auf dem „jungen Markt" er- 
heblieh verstS^^i; Die iuniien Leute werden 
als S|)arcr und als Kreditkiiiuleii umworben. 

In diesem .Tnhr i'erfiipl rlip Griinnp der H- 

l>is ^5jührigen über ein Ciesaniteinkuinnien In 
Höhe von 45 Milliarden Mark. Das sind zehn 
Prozent des Bruttosozialprodukts Davon wer- 
den. da der überwiegende Teil der jungen 
U'ule nodi im Haushalt der Kitern wohnt, 
rund I.^ Milliarden als Kostgeld abgegeben. 
Frei verfügbar bleiben also .30 Milliarden. 
Oder 330 Mark durchsehnittlieh im Monat. 

An erste! Stelle dei Ausgaben steht die 
Bekleidung, ein Posten von drei Milliarden 
Mark. ..Kleidermode ist bei den jungen Mäd- 
dien das beliebteste GesprSdisthema." Schall- 
platten und Reisen verschlingen jährlich 2.6 
Milllaider Mark Freizeitartikel ZfiO Millio- 

nen Mark, Fotoartikel 70 Millionen Mark. 
Lese.stoff 250 Millionen Mark, Tabakwaren 
ÖOO Millionen Mark (.M Prozent aller Schüler 
raurhen"». Kosmetik und Kör?)ernfleße 750 

der (Saxophon. Klarinette, Hole). Kobert 
Lamm (Piano, Orgel, Lead-Gesang), Terry 
Kath ((«itarre. Lead-fifsung). Daniel Sfra- 
phine (Srhiag/.eug. Perkussionsinstriimcnir), 
Peter Cetera (ßa.HR, Lead-OsanK) und Laudir 
de Olivrira (Perkuflslon^instrumente). 

Chicago läßt 
wieder von 
sich hören 
Nach fant einem 
Jahr Pause legte 
die («ruppe Chica- 
go wieder ein 
neues Album vor. 
Im .Tazz-Rork-Slil. 
Ks trägt dic 
Rchlidite ISezeidi 
nunK ..Chicago 
Vlir. Seit nun- 
mehr adit .fahren 
In unveränderter 
lleselzung zusam- 
men. uurde /n 
diesem Album der 
sUdamerikaniKrhe 
Perkussionist 
Landir de Olivelra 
in die Gruppe neu 
integriert. Fr be- 
arbeitet" aller- 
dinRH schon zu 

„Chicago-Vir*- 
Zeiten die '^'nngas, 
Trommeln. RaBseln und (ilocken. Jedoc^i nur 
alfl (iast. Kbenfalls neu auf dem Markt i8t die 
Single. Auskoppelung „Harry Truman/Till 
We Meel Again". - Die neue Besetzung: James 
Pankow (Posaune), Lee Lau^hnane (Trompete, 
Flüfelhorn, Gitarre, flesan«), WaKer Parazal- 

fürs anspruchsvolle, individuelle und schöne Wohnen. Denn 
Musterring bietet vielseitige und exciusive Angebote in 
handwerklich wertvoller Verarbeitung. Diese Angebole zeigen 
wie man heute Raumprobleme preisgünstig lösen kann. 

Der Original-Kojenschronk »Passat« 
(ges. gesch.). Mit Kleider-, Wäsche-, 
Bücher-, Schreibschrank, Bett und 
vielen großen Schubladen; 239 crr 

8?L,ie,, 1.098,- 
150 cm hoch. 
Leiter und Federholzrahmen sind 

im Preis bereits enthalten. 

Hier können die Kinder hineinwachsen. Das Wohnbett 
»Pamir« bietet für jede Altersstufe den 
idealen Wohn-, Arbeits-und Schlafkomfort. 
Auf kleinstem Raum 
(240 X 85 cm) ftQQ 
zum kleinsten Preis 
(o. Auflage) 
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Zusthlagmarken helfen Olympia finanzieren 
Kanadische Serie bringt verschiedene Kampfsportarten 

Wenn auch die Bauarbelten T 
an AustragungssHtten der j 
XXI. Olympischen Sommer- , 
»plele In Montreal unter kel- 1 
nem guten Stern «fehen und ; 
Immer wieder ins Stocken ge- ; 
raten, so lenken doch kanadl- : 
sehe Briefmarken In schöner ; 
Folge die Aufmerksamkeit auf | 
dal bevorstehende Ereignis. ; 
Die letzten datleren vom 8. ; 
August.   

Diesmal geht es um Kampfsportdisiiplinen, 
die sidi Im Zeitalter hodientwickelter Waf- 
fensysteme «her wie liebenswürdige Anachro- 
nismen ausnehmen Das Sdiwert hat sdion 
lang* seine militärische Bedeutung verloren 
und wurde von der schlanken Klinge des Fedi- 
ten abgelöst. Hohe Bedeutung in der Selbst- 
verteidigung bewahren da« in vielen Ländern 
umstrittene Boxen und das aus .Tapan kom- 
mende .Tudo. Bei Nennwerten von 8 ' 2. 10^5 
und 15 + S C betragen die Auflagen H bzw 
24 Millionen in Bogen 7U SO. 
Norwesidche Auswanderer in Amerika 

Vor 150 Jah- 
ren begann eine 
große Auiiwan- 
derungswelle. die 
bald mehr als 
eine halbe Mil- 
lion Norweger 
über den Atlan- 
tik führte. Zwei 
Gedenkmarken 

veranschaulichen 
eine Kolonisten- 
familie sowie ein 
Porträt von Cleng 
Peerson nebst 
einem Brief aus 
dem .Jahre 1874 

iVludci'u geplantes Nuzureth 
Nazerat Illit (Ober- 

nazareth) heißt eine 
1957 gegründete Ort- 
schaft, die hoch über 
dom biblischen Naza- 
reth gelegen ist. Israel 
stellt da» mnden.c Ge- 
meinwesen auf einei 
Ergänzung zum Düuer- 
saf. vor (1.70 Pfund türkis) In der Heimat 
Marienb, wo auch Jesus seine Kindheit ver- 
brachte, befand sich zu jener Zeit eine blü- 
hende Kleinstadt. Das neue Projekt ist auf 
7S 000 Einwohner geplant Inzwischen zählt 
die Bevölkerung 20 000, 70 Prozent davon ka- 
men als Einwanderer aus den osteuropäischen 
Staaten. Unterstützungen durch die Regierung 
sorgen für Vollbeschäftigung. 

|jSl5fttKr;^ 

Belgiens erste Recht«anwältin 
Auf der Sondermarke 

zum Internationalen 
Jahr der Frau bildet 
Belgien seine er.st« 
Rechtsanwältin ab. Ma- 
rie Popelin wurde 184(1 
geboren und legte 1888 
Ihr Examen ab. Damit 
war sie der erste weib- 
liche Anwalt im Könlg- 
reidi. Als sie Im selben 
Jahr ihren Amtseid lei- 
sten wollte, wurde ihr 

A«.« aaAAji«• das mit dem Hinweis 
auf ihr weiblidies Geschlecht verwehrt. So 
durfte sie bis zu ihrem Tode im Jahr 1913 den 
Beruf nicht ausüben. Der Nennwert 6,.50 Fran- 
ken ist mit einer Auflage von 10 Millionen 
ausgestattet. 

Kinder und ilire Tierwelt 
Wie einem 

alten Lesebuch 
entnommen 

muten die Illu- 
strationen der 

neuseeländi- 
schen Gesund- 
heitsserie 1975 
an. Werte zu 
3^ 1, 4 < 1 und 
5 f 1 Cents stel- 
len Kinder mit 
jungen Tieren 
- einem Lämm- 
chen, Külcen 
und Glucke und 
einer Ente - in 

bäuerlidicr 
Umgebung dar 
Der Zu.sclilag- 
erlös fließt Ju- 
gendlagern und 
anderen ge- 

sundheits- 
pflegerischen 

Maßnahmen zu. 
Postverkauf bis zum 
Jahres. 

Wohlstand und Zuckerkrankheit 

Je hesser et den Mensefien gp'tl und je 
älter sie Verden, desto gröficr (cird die Znhl 
der 7Aickerkranken. 

Don hnt einninl die Ur.siic/ie dtinn, daß »ntt 
zunehtnendem Aller auch die Zellen, die den 
ZucUerstoffwechsel regeln, mehr und mehr in 
ihrer Tätigkeit nachlassen Ks ö'bl mehr falle 
ron AKerj-Dinhelej, ireil e.i eben mehr flKer« 
Leute gibt, als in früheren Jahrzehnten. 

Der andere Grund, i('e*halb die Zucker- 
krankheit im Steigen begriffen ist. liegt darin, 
dafl üppiger gegessen und xoeniger körper- 
lich gearbeitet u'ird. Neben den Suchtkrank- 
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heiten (Alkohol, Nikotin) und der Fettleibig- 
keit kann man deshalb dt« Zuckerkrankheit 
tu den sogenannten „Wohlslandskrankheiten" 
rechnen. 

Seit es für die Behandlung des Diabete» 
geeignete Mittel gibt, hat diese früher mit 
dem Tod endende Krankheit ihr« Schrecken 
verloren. Manchmal lu Unrecht. Well die 
KranJcheil durch Spritzen und Tabletten (oder 
eines uon beiden - je nach Fall) sicrfi so „leicht 
beherrschen läßt, werden ihre Träger oft 
leichtsinnig in der ihnen trotj aller rfitmt- 
«chen Hil/smitlrl nu/erleplen Diät. Hier iclrd 
noch fiel gesündiDl. 

Zticlerkranken (dem nicht erkau- 
ten. dem sdilecht eingestellten und dem „.sm. 
dipenden") besteht neben der akuten Leber 
gcfuhr diircfi Innere Vergiftung (Coma f>in 
betlcum) Immer auch die .schleichende Gefahr 
von Erkrankungen der Geffifte find der IVrf 
hniit de.f Auges 

Eine Zuckerkrankheit wird häufig durch Zu- 
fall entdecH. Bei ujeifetn nidit tn allen Fällen 
zeigt sie sich in den kla.^si.fchen Symptomen 
des Durstes, der /Ihnnhme der körperlichen 
und peistigcn Leistungsfähigkeit, der NeiguvQ 
der Haut iu Juckreiz und FnfTiindtinpen (Vn- 
runkel) 

Es i.st deshalb siriiiuoli. auch bei »cheinbn» 
Gesunden den Urin auf Zucker tu untersuchc-i, 
um so bisher unbekannte Diabetesfälle zu er- 
kennen. Mon konn einen Zuckertest leicht 
selbst durchführen. Man braucht sich bei ,iei- 
nem Arzt oder In der Apotheke lediglich einen 
Teststreifen zu holen Zwei Stunden nach 
einer kohlehydratreichen Mahlzeit taticht man 
dann den Streifen für fünf Sekunden In den 
Urin. Ein Farbnmschlap des Tests1reifen§ 
zeigt dem Arzt, dem der Streifen wieder ge- 
bracht wird, ob verdächtige Stoffe im ffam 
auf ein« verborgene Zuckerkrankheit hinmet- 
sen. Durch weitere Untersuchungen wird der 
Arzt dann die Art der eventuellen Krankheit 
klären und entsprechend behandeln. 

Durch diesen Test können bisher uner- 
kannt Zuckerkranke frühzeitig in Behnnd- 
luno kommen, ehe Schäden an Gefäßen oder 
dir Netzhaut des Auges aufgetreten sind ."»itid 
solche Schäden nämlich einmal elnpetreli-n, 
lassen sie sich auch durch optimale Uehand- 
lung der Zuckerkrankheit schwer beheben 

Dr. med Siit 

Töne helfen manchmal mehr ols Tabletten 

30. Juni des nächsten 

Mit Musik geht bekanntlich alles besser. 
Daß dieser Slogan auch für die Behandlung 
von Patienten mit bestimmten Erkrankungen 
gilt, davon ist Jorgos Canas-Canacacis (39) 
Uberzeugt. Der Grieche, der seit 20 Jahren in 
der Bundesrepublik Deutschland lebt und als 
Opernsänger und Regisseur an renommierten 
Bühnen wirkte, hat in den letzten Wochen bei 
bisher fünf Kursen mit Musik verblüffende 
Erfolge erzielt. Jetzt trat er an der Essener 
Gesamthochsdiule den ersten Lehrauftrag für 
„Musiktherapie" in der Bundesrepublik an. 

Daß Musik nicht nur Stimmungen ausdrük- 
ken, sondern sie auch beeinilussen kann, Ist 
eine Binsenweisheit. „Die leider bisher bei d^ 
Behandlung bestimmter Krankheiten noch 
nidit genutzt wurde", meint der Essener Mu- 
sikpädagoge. Eine Stimmung, die heute weit 
verbreitet ist und vielfach auch Beschwerden 
hervorrufen kann, Ist die Angst: vor dem Ver- 
sagen in Schule, Beruf und Familie oder die 
Angst nach dem ersion Herzinfarkt vor dem 
zweiten. Neurosen und Depressionen sind oft 
die Folge. 

„Seelische Verkrampfungen", so Musiklhe- 
rapeut Canas-Canacacis, „entstehen oft nur 
deshalb, weil die Zivilisation die natürlidien 
Blitzableiter für Spannungen abgestumpft hat. 
Bei sogenannten prlmidven Völkern werden 
Spannungen a\ich heute noch durch Musik und 
Tanz gelöst. Wenn bei uns die Leute steif im 
Konzertsaal sitzen, hat die Musik diese Funk- 
tion weitgehend verloren." 

Der Grieche hnt Inzwisdien in melnnren 
Kursen, die in Zusammenarbeit mit einem 
Arzt stattfinden, seine Musiktherapie erfolg- 
reich erprobt Mit Musik, dl« Jeweils auf du 
Situation der Pattenten abgestimmt ist, wer- 
den zunäciist „die verschütteten Zugangswege 
zu den Patienten wieder geöffnet. Sciiließhch 
spielen die Teilnehmer selbst auf primitiven 
Instnimenten. was sie fühlen: Die Phase der 
Bewältigung hat begonnen. „Damit werden 
schlummernde Kräfte aktiviert." 

Vor allem bei Patienten mit Neurosen una 
Depressionen und bei der Na(iibehandlun4 
von Infarktfällen wurden gute Erfolg« «r- 
lielt. 

Hin Schatten auf Deinem lächeln 
ROfViAN VON LISA FRANK 

i. t»|iyright by Herziig-Presscverlag. Tübingen, durch Verlag v. Graberg i Görg. Frankfurt/lkfaln 

Ctl. Fortseizutig) 

Uni! Vüuei i.ipue unu s>ennsui'hi wanaerien 
Ihre Gedanken zu Christian und Henrik Bren- 
dahl. Das Telefon in dei Halle klingelte. 
Anltniia sprang auf: sicher war ihr Schwie- 
gervater am Apparat. Atemlos meldete sie 
sich. Aber es war eine Krauenstiiiime. die ihr 
enteegenklang 

„Oh. Frau Bi eiidahl. Sie sind wieder zurück? 
Hier ist Eva Tiirring." 

„(Juten Abend", sagte Antonia freundlich 
und bemühte sich, sich ihre Enttäuschung 
nicht anmerken zu lassen. „Was kann ich für 
Sie tun, Frau Törring?" 

„ihr Mann war heute früh nicht auf der 
Probe", erkliirte Eva, „und ich komme mit 
einer Stelle in meiner Partie nicht zurecht. 
F.r hatte mir verspiochon, zu helfen. - Kann 
Ich ihn bitte sprechen''" 

,.Es tut mir leid", bedauerte .Antunia fröh- 
lich Dei Anrul bewies, daß Christian seine 
Flamme nicht in .-.eine Pläne eingeweiht hatte. 
„Mein Mann mußte plötzlich verreisen. Wuß- 
ten .Sie das nichf" 

„N - nein", stanmielte Eva. 
Aus dem Wohnzimmer dröhnte eine Lach- 

salve. Eva mußte sie gehört haben, denn sie 
seufzte: „Ich hätte so gern auch einmal mit 
Ihnen gestjruchen. Krau Brendahi, aber der 
Zeitpunkt ist wühl ungünstig gewühlt." 

„Ich h.nbe Besuch", sagte Antonia vorsich- 
tig. ..Was haben Sie auf dem Herzen?" 

Eva seufzte wieder. „Es ist alles ziemlich 
schwierig nicht wahr? Ich weiß, Sie sind eine 
großzügige, wunderbare Frau 

..Danke" entgegnete Antonia liebenswürdig. 
„Sie haben eine gute Meinung von mir, und 
ich habe eine gute Meinung von Ihnen. Es 
wäre doch eigentlich schade, wenn wir unsere 
gute Meinung voneinander ändern müßten." 

„Ja", bestätigte Eva aufrichtig. „Und seien 
Sie versichert, daß ich niemals willens war, 
Ihnen wehzutun, Frau Brendahi. Das wäre 
mir fürchterlich." 

„Das freut mich", gab Antonia zurück. „Und 
Ich hoffe, daß Sie diese Einstellung auch be- 
halten." 

Tessl durcliquerle die Halle. „Ist es Paps, 
Mami? Dann grüß ihn schön von uns!" 

„Nein, es ist nicht Paps, Tessi", erwiderte 
Antonia ungeniert. 

„Na, dann - auf Wiedersehen, Frau Bren- 
dahi", resignierte Eva. 

„Auf Wiedersehen, Frau Törring - und toi, 
toi. toi für Ihre Premiere", verabschiedete 
«ich Antonia beinahe herzlich. 

Tessi zog ein langes Gesicht. „Was wollte 
; die denn?" fragte sie gedehnt. 
5 Antonia sah ihre Tochter erschreckt an. 
5 -Was weißt du. Tessi?" forschte sie. .Daß da 

was faul ist", knurrte Tessi erbost. ,.AIs du 
weg warst, hat sie mindestens fünfmal ange- 
rufen. Jürgen hat den Apparat nämlich zu 
Paps durchgestellt, und dann haben sie stun- 
denlang miteinander telefoniert. Und neulich 
abends, nach der Vorstellung, kam Paps erst 
um drei Uhr früh nach Hause. Dagmar hat ihn 
gehört, weil sie gerade einmal draußen war. 
Wir wollten dich nur nicht beunruhigen, des- 
halb haben wir es dir am Telefon nicht er- 
zählt. Aber Jürgen hat auch gemeint, ein biß- 
chen komisch wäre das .schon." 

Eine Flamme des Zorns schoß in Antonia 
hoch. Wenn Christian schon auf Abwegen 
promenierte, sollte er dodi wenigstens so viel 
Diskretion walten lassen, daß die Kinder es 
nicht merkten! Aber ebenso schnell, wie die 
Wut gekommen war, sank sie wieder in sich 
zusammen. Verliebte Manner waren nun ein- 
mal Esel, die glaubten, ihre Umgebimg sei 
blind. 

„Warum soll Paps nicht einmal einen Flirt 
haben?" sagte Antonia leichthin. „Immer die 
gleiche Frau - das ist docii langweilig." 

„Nicht, wenn du diese Frau bist", schrie 
Tessi wütend und rannte zum Ziel ihrer 
Wünsche. 

Der Zwischenfall war im Wohnzimmer un- 
bemerkt geblieben. Jürgen und Joachim un- 
terhielten sich über Amerika, und Dagmar 
lauschte mit glänzenden Augen. Es war ganz 
offensichtlich, daß sie in ihren so plötzlich 
aufgetauchten Vater vernarrt war - Antonia 
konnte es verstehen. Sicher spielte auch seine 
Ähnlichkeit mit Klaus eine gewisse Rolle 1 
Wäre Christian hier gewesen^ hätte er Dagmar 
wohl gebremst. So aber mußte Antonia taten- 
los mit ansehen, wie ihre romantische Tochter 
mit fliegenden Fahnen zu Joachim überlief, 
woran Christians Verhalten In den letzteR 
Tagen bestimmt nicht gani unschuldig war. 
Ein Maim, der von seiner Familie fortstrebte 
- und sei es auch niu' dem Anschein nach 
setzte sich bei seinen Kindern Inuner in« 
Unrecht. - Als das Telefon wieder läutete, 
ließ Antonia es läuten. Doch Tesil hatte e« 
auf ihrem Rückweg ebenfalls gehört und trat 
nun mit der Botschaft ein: »Paps möchte dldi 
sprechen, Mami." 

Mit etwas gemischten Gefühlen begab sich 
Antonia an den Apparat. 

„Sag einmal, wird dieser Mensch etwa bei 
uns wohnen?" überfiel. Christiaa sie statt 
einer Begrüßung. 

„Sclbstverständiich", erwiderte Antonia 
ruhi£. 

„Das habt ihr euch la fein ausgedacht", 
brüllte Christian. .Ich fahrte extra los. um 

dich zu nolcn, derweil bist du sction mit ihm 
zu Hause." 

Antonia kaiuite ihren Mann gut genug, um 
sich jede Erklärung zu sparen. Sie sagte nur 
kühl: „Eva Törring hat eben angerufen." 

„Und -7" fragte Christian plötzlich ganz 
kleinlaut. 

„Sie wollte mich sprechen - wegen einer 
bewußten Angelegenheit wohl", berichtete si«. 

„Ich habe ihr gesagt, daß sie das mir über- 
lassen soll", polterte Christian. „Ich hoffe, du 
hast dir keine Blöße gegeben?" 

„I wo", lachte Antonia. „Wir haben uns 
unserer gegenseitigen Hochachtung versichert 
und die Aussprache vertagt, bis der Haupt- 
delinquent wieder greifbar ist. - Wie geht es 
Vater?" 

„Viel zu gut für einen kranken, alten Mann, 
der so hinterlistig intrigiert", knirschte Chri- 
stian. „Ich lasse mir nicht ausreden, daß er 
dich nur zu sich gelockt hat, weil er wußte, 
daß Joachim Hart im Anmarsch war. Und 
jetzt hat er mir auch noch gesagt, daß er 
Trude heiraten will - ein Mann von neunund- 
sechzig!" 

„Na und?" antwortete Antonia. „Das ist 
doch seine Sache. Wann kommst du?" 

„ich nehme den Frühzug", gab Christian 
Auskunft. „Schau zu, daß ich am Bahnhof 
abgeholt werde." 

„Du wirst dir auch ein Taxi leisten können", 
meinte Antonia trocken. „Es sieht nämlich 
hier nach einem feuchtfröhlichen Abend aus. 
Wir können Jürgen nicht kurz vor der Hoch- 
zeit mit Promille ins Kittchen wandern las- 
sen. Grüß Vater von mir. Gute Nacht." Sie 
legte tiefatmend auf Die Situation war an- 
scheinend noch immer nicht klar, aber sie 
hatte sich wenig.stens nicht kleinkriegen 
lassen. 

„Paps kommt morgen früh", verkündete sie, 
als sie ins Zimmer zurückkehrte. Die Nach- 
richt löste rucht eben große Begeisterung aus. 

„Dann werde ich lieber nach Hause fahren, 
damit Ich ihn abholen kann", seufzte Jürgen, 
der sich nur ungern verabschieden wollte. 

„Er nimmt ein Taxi", beruhigte Antonia ihn. 
„Bleib ruhig hier, Jürgen. Wir haben ja zwei 
Gästezimmer." 

„Ich pump dir meine Zahnbürste und eia 
Nachthemd", kicherte Tessi. „Mami, du bist 
wirklich lieb!" 

„Hoffentlich Ist Paps nicht böse", sagte 
Dagmar mit einem schwännerischen Blick auf 
Joachim. 

„Oh, er war fuchsteufelswild, daß er die 
Fahrt umsonst gemacht hat", lachte Antonia. 

„Dann wird er ja eine feine Laune haben 
morgen", grinste Tessi imbekümmert. 

„Hat er gesagt, daß er die Probe abhalten 
will?" wollt« Jürgen wissen. „Ich muß doch 
die Oper verständigen." 

„Gesagt hat er'« nicht, aber ich nehme an, 
er wird es tun", meinte Antonia. In seiner 
Arbeit war Christian immer von äußerster 
Gewissenhaftigkeit, und es war wirklich 
etwas Außergewöhnliches, daß er ihretwegen 
•Ine Probe Tersäumt hatte. 

-Die armen Musiker", lachte Jürucn. 

„Die arnii'n Sauger", Iwidauerte Dagmar. ' 
„Eva Törring singt die Hauptpartie. Um dl« 

tut's mir nicht leid", bemerkte Tessi rach- 
süchtig. „Soll sie ruhig einmal die Fuchtel 
des Meisters fühlen." 

Antonia ermahnte sie nicht. Sie hatte Te.ssl 
zwar großgezogen, sie war völlig Ihre Toch- 
ter geworden. Aber sie war mit einem Mal« 
kein Kind mehr, das man erziehen mußte - 
sie war eine liebende Frau, die in ein |)aar 
Wochen selber vor dem Problem stand, ein« 
Ehe zu führen. Und wenn Jürgen auch keine 
unberechenbare Künstlernatur war, so war er 
doch ein Mann - und selbst den zuverlässig- 
sten Exemplaren dieser Gattung Menschi 
konnte man nicht recht trauen. Aber die» 
waren Erfahrungen, die Tessi selbst sammeln 
mußte, da konnte man ihr nicht dreinreden. 

„Hast du eigentlich mit Tante isabella «e- 
sprochen, Mami?" lenkte Dagmar auf da.s ihr 
genehmere Thema. 

„Ja, ich war sogar bei ihr und soll euch 
schön grüßen", bestellte Antonia. 

Bin Blick auf Dagmars gerötete Wangen 
zeigte ihr, daß die Geschichte noch keines- 
wegs ausgestanflcn war. „Klaus will hier 
weiterstudieren" fuhr sie fort. „Und er miii'hla 
gern hier wohnen ' 

Dagmars Röte v.-rtu fte sich; rasch barg si« 
ihren Kopf an Joachims Schulter. 

„Mal sehen, was Paps dazu meint", sprach 
Antonia weiter. „Ich fürchte, die Invasion von 
Harts wird ihm nicht angenehm sein." 

„Klaus ist kein Hart", stellte Joachim sach- 
lich fest. „Das ist es ja, was ihn so .sympathisch 
macht. - Ich bin auch gern bereit, ihn sofort 
mitzunehmen." 

„Nach Amerika?" flüsterte Dagmar erstickt. 
Joachim warf einen erstaunten Blick auf 

sie, dann lächelte er Antonia zu, 
„Fortsetzung folgt?" fragte er leise. Sie 

zuckte die Achseln und versuchte, ein neu- 
traleres Thema anzusteuern. Ihrer erprobten 
Geschicklichkeit gelang es, aber es blieben, 
trotz aller Gemütlichkeit, aller Fröhlichkeit, 
noch unbewältigte Reste, die sie tunlich.st in 
die äußerste Ecke ihres Herzens scliob. Dia 
etwas seltsamen Familienverhältnisse störten 
die Harmonie dieses Beisammenseins nicht; 
Antonia konnte nur Joachims Taktgefühl be- 
wundern, und sie hoffte, daß es sich auch bei 
dem Zusammentreffen mit Christian bewäh- 
ren würde. Frau Powils hatte zwar die Wei- 
sung erhalten, ein reichhaltiges Frühstück 
sowie ein Bad für den Hauslierrn bereitzu- 
halten, aber vorsichtshalber stellte Antonia 
ihren Wecker, um zum Empfang ihres Mannes 
bereit zu sein. 

Christian Brendahi kletterte übernüchtigt, 
unrasiert und mißgelaunt aus dem Taxi und 
brummte Frau Powils ein dürftiges „Guten 
Morgen" zu. Dodi dann starrte er wie gebannt 
nach oben. Antonia, im eleganten Ilausanzug 
und sehr gepflegt, kam die Treppe herunter. 

„Gute Fahrt gehabt?" erkundigte sie sich 
freundlich. 

Fortsetzung folgt 
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1 Anreih-Elemenl 
1 mit robustem, 
1 Bezug und uppig®' 
1 nur 

Eck-Element 

Hocker 

nre^SBR 
anvonden 

Jetzt im Polsterland: Die große Sonderschau mit den aktuellsten und 

neuesten Wohn-idfiRn - 

In einer beispielhaften Sonder- 

schau zeigt Polsterland das 
Schönste, das Beste, das Be- 
quemste und das Preiswerteste 
zum Thema mobil sitzen. Vom 
mobilen Anreih-Element bis hin 
zur superbequemen Wohnland- 
schaft mil allen Raffinessen. 

Vom Einfachsten bis zum Auf- 
wendigsten, vom Billigsten bis 
zum Teuersten - Polsterland 
hat's. Natürlich in größter Aus- 
wahl und zu angenehm günsti- 
gen Preisen. Deshalb ist 
Polsterland der richtige Partner 
zum Thema Sitzkomfort. Und 

deshalb Ist es besser, gleich ins 
Polsterland zu fahren. Oder 
wollen Siesich mit weniger Aus- 
wahl zufriedengeben? 
Also, auf ins Polsterland! Sie 
sind herzlich eingeladen. 
Gerade jetzt ist die Polsterland- 
Ausstellung hochinteressant. 

Aus der Riesen-Polsterauswahl 
ein Beispiel: Die mobile Wohnlandschaft mit 
der aufwendigen Polsterverarbeitung und dem samt- 
weichen Strapazier-Bezug. 

Sessel-Element 

'eSchsSÄ 
erstklassiger. Leder-Bezug 
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Polster-Element 

M^siv-Holzgest^ elegantem Massw-Hou 

echtem Bangl^k-Tea^ 
e\ 
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Da liegt der Hund begraben 
... im Dörfi'hcn Winterstein bei Gotha 

Auf den Jlund gekommen ist der Mensdi, 
wenn man den Chronisten glauben darf, sÄon 
sehr früh. Nur war Hund und Hund nicht 
stets dasselbe. Im Dreißigjährigen Krieg - und 
daher stammt die noch gcbriiuchlldie Redens- 
art - vergrub man mit dem „Flund*' genannten 
Kasten seine Spargioschen. Grub man sie 
wieder aus, ging man „vor die Hunde" oder 
war !n den Augen der Naclibarn „auf den 
Hund gekpmmen", nSmlich auf den Kasten. 

Da audi Kriegskassen imd Seerüuberbeutc 
In „Hunden" oder „Hunten" verwahrt und 
erst nadi Jahr und Tag wieder gesucht wur- 
den, gab es oft Probleme. Anstelle verloren- 
gegangener oder unlesbar gewordener Be- 
schreibungen trat dann oft die Wünschelrute. 
Hatten die Schatzsudler Glück, dann sagte 
man nicht wie die Griechen „Heureka", son- 
dern elnfadi; „Da liegt der Hund begraben." 

5Sn®ben deutet die Redewendung aber auÄ 
»ur elneii rirhtlgon Vierbeiner hin. Dieser war 

ein ebenso kluger wie treuer Beelelter einer 
Frau von Wangensteln. Als das Tier verendet 
war, ließ sie es auf dem Kirchhof begraben. 
Die empörte Gemeinde verscharrte ihn darauf 
am Dorfrand von Winterstein. DIt betrübte 
Herrin ließ ihn wieder ausgraben und Im 
Schloßhof beerdigen. Auf einem Stein liest 
man unter seinem Bildnis nodi heute die 
Worte: 1050 ward der Hund begraben / Daß 
ihn nldit sollen fresser die Raben / Stutzel 
war sein Name genannt / Bei Fürsten und 
Herren wohlbekannt / Wegen seiner Treu 
und Munterkeit / So er seinen Herrn und 
Frauen geweiht / Sdilckt man Ihn hin nadi 
Frlederstein / So lief er hurtig ganz allein / 
Gut hat er sein Sach eingerldit / Drum hat 
er diesen Stein gekriegt. 

Die Wintersteiner behaupteten seitdem, daß 
bei ihnen der Hund begraben liege. Und dar- 
auf bestehen sie bl« heute. 

* 
Pünktlich nach vierzehn Tagen kam Horr 

Karow wieder in der Detektei Schnupperfeld 
nPsorve-Maigret empHng ihn mit 

ci^?cnartigem Glitzern in den Augen. 
„Kntspnnnen Sie sich", bnt er Herrn Knrow. 
„Ist es so schlimm?" fragte Herr Karow. 
„Das nicht. Aber ganz, ganz anders als wir 

(inchton." 
„Werden Sie präziser." 
,.Es stimmt, daß sich Ihre Frau seit vier 

.Jahren dreimal wöchentlich mit einem Herrn 
tnm Der Herr holt sie sogar mit dem Auto 
von ihrer Wohntmg ab, wenn Sie gerade aus- 
hausig sind." 

„Diese Kobra!" zischte Herr Karow. 
dem Herrn jeweila fünfzig Minuten im Auto umher, dann fährt 

^e der Herr wieder heim, und sie gibt Ihm 
Geld." 

„Sie... gibt... IHM... Geld...?" 
„Genau. Der Herr Ist nSmlich Fahrlehrer. 

Ihre Frau macht .seit vier Jahisn heimlich 
ihren Führerschein." Mia .Tertz 
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Kurioses | 
Kluger Richter 1 

In der belgischen Metropole Drilssel 1 
relcfite künlich ein gewisser Jean Mil- | 
lard die Scheidung ein. Er begründete = 
.ic(n liegehren damit, ea könne l/im i 
nicht länger zugemutet werden, die = 
kreischende Stimme seiner Frau :u | 
ertragen. Der Richter wies jedoch seine f 
Scheidungsklage ab, hielt aber Madame | 
Miüard dazu an, einen drelwiichlnrn E 
Kurs flir Sprcrhterhnik ~u absolvieren, s 

Kin ßcwis.ser Homer | 
S Ein Melnungsforsrhungsinstitut in 1 

I* New York erhielt auf die Frage, wer i 
1 //omcr scf, u.n. folgende Antworten: E 
j „Oer Kapitän der Onnssin-Jarfit", „Hri- | 
1 (ischcr Unterhausnbpenrdneter", „Adjn- 1 

tant Fidel Castros", „Spcise/}nch, der | 
sehr teuer ist". | 
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Mit „silho" verständigt sich ein ßunzes Inselvolk / 2 009 Wörter im Pfeifkonzert 

Uhr abnehmen soll!" flüstern wir Domingo zu. 
In die Pfejfsproohe übersetzt, die angeblich 
auf einem ursprünglich andnluslschen Dialekt 
rußt, sind das einige Tonsignale von wcchseln- 

Höhe, Länge und Modulation mit entspre- 
öienden Abstünden. Kaum hat Domingo aus- 
gepnffen, nestelt der weit entfernt lauschende 
Jo^ seine Uhr vom Handgelenk und hült sie 
nooi. 

Auf Gomera wird gepfiffen 

Die „Gomeros", stolze Bewohner der zum 
kanarischen Archipel gehörenden kleinen Insel 
Gomera, pfeifen nicht auf die Fremden, die 
ihrem Eiland gelegentlich einen Besudi von 
der Nadibarinsel Teneriffa aus abstatten - sie 
pfeifen den Fremden etwas Denn das von nur 
knapp 25 000 Menschen bewohnte 378 Quadrat- 
kilometer große Inselchen, das seine Bewohner 
mehr schlecht als recht crniihrt, so daß ein 
zaghaft anlaufendci Fremdenverkehr ein ge- 
.schatztes Zubrot für sie Ist, hat etwas, was es 
nur hier und sonst nirgends auf der Welt gibt; 
die Pfeifsprache. 

Diese jahrhundertealte, geptiftene Sprache, 
in der Inselwelt als „silbo" bekannt, Ist in der 
f.age, genau 2 009 Wörter ati.-izudrücken. Ihre 
tJrsnche hat sie in der Topographie Gomeras: 
Die In.sel ist wild zerkiilftet imd von liefen 
„l)arranoos", steilen Schlut'hton, zerri.'^.'^en, 
durch die In der Regenzeit das Wns^Jer von 
den bi.-; zu MOO Meiern ntif.stcipenilen Bergen 
zum Meer abliiuft, fo daß e- /nmel?! he- 
-;(hwerlich l.sl, KnIrernimRrn zu (ihnhriirkcn. 

Audi heule nodi gil)t es auf GonKrii, das 
bis vor acht .laliren lle.sitz rinrr einzigen Fa- 
milie uai, die dort .schon zu Kolumbus' /eilen 
re.sidifi'le, nur eine einzige Straße, die die 
<lrei größeren „Stüdte" niiteln.indcr verbindet. 
Allseits dieser sind die Ansicdlungen nur mit 
geliindegiinglgen Wagen oder mil dem M;iul- 
e;;ei zu erreidien. So lag es nahe, daß schon 
frühzeitig eine „Spradie" entwidteU worden 
ist, die eine Verständigung audi über größere 
Distanzen ermöglicht. Die Pfeifspraehe wird 
über vier Kilometer Luftlinie hinweg „ver- 

standen", während die normale Sprache schon 
in wenigen hundert Metern Entfernung un- 
verständlich wird. 

Seit der „Ersdilleßung" der Insel Innerhalb 
der letzten Jahre und dem Einzug moderner 
Technik könnten die Gomeros zwar auf ihre 
Pfeifsprache pfeifen, doch noch Immer be- 
herrsdien neunzig Prozent, besonders der 
Alteren, diese wohl seltsamste Sprachkunst 
der Welt, die entfernte Parallelen nur mit 
der Trommelsprache der afrlkanlsdien Neger 
und der Rauchsprache Indianischer Stämme 
aufweist. Bis zur Stunde wird die Pfeifsprache 
in den Familien weitergegeben, obwohl Tele- 
fon und Sprechfunk sie ersetzen könnte. 

Zwei Gärtner des staatlichen Paradors der 
Hauptstadt Gomeras, San Sebastian (8000 Ein- 
uohr^r), Domingo und Jos6, demonstrieren 
den Fremden bereitwilligst die Pfeifsprache. 
In einer Entfernung von rund 100 Metern 
nclimen sie Aufstellung, wobei der Ange- 
pniTine" dem „Pfeifer" das Proßl bietet, da- 
mit das Ohr die Kiangwellcn voll aufnehmen 
knnn. 

Daß dle.se gepfirftne Unterliallung nlchl 
manipulierte Schau für den unkundigen Frem- 
den ist, läßt sich dabei leicht kontrollleren 
„Sagen Sie ihm bitte, daß er .seine Armhand- 

Frau Karows Geheimnis 
In der Detektei Schnupperfeld ersdiien ein 

grammiert war """" '"•°- 

ScimÄd"^' 
„Mein Name Ist Karow, und meine Frau 

beirügt mich Seit vier Jahren." Herr Karow 
^ah Detektiv Sehnupperfeld flehend an. 

„Aber Sie können Ihr nichts nachweisen?" 
.^Sn l.st es^ Und trotzdem bin Ich überzeugt, 

daß meine Frau fremdgeht Denn - sagen Sie 
■selbpt - seil vier Jahren verschwinde! sio 
^ w'iTi kommt völlig aufgelöst zurück, kann mir nieht In die Augen sehen 
walzt sich nachts ruhelos Im Reit herum und 
\0!brn!icht oino Unmni^sc Grld. filr rlns sie 
kcino nolcge hat." 

„Dn.<! sind nllordinßs Indizien." 
Herr Karow wuchs zum Revoluzzer. „Nun 

bin ich am Ende meiner Geduld. Ich möchte, 
daß Sie meine Frau hesehatlen und mir kon- 
krete Tat.saehen liefern." 

Spezialität", meinte Detektiv .Sdinupperfeld. „Kommen Sie in vier- 
zehn Tagen bitte wieder vorbei." 

.Mein Mann freut sich sehr, wenn Sie uns 
besuchen!" 
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Polizei warnt vorm 
Besuch des Waldsees 

Das Strandbad Langener Waldsee war 
am Wochenende nahe am Zerbersten. 
Die Polizei wußte sich nicht mehr an- 
ders zu helfen, als per HR 3 vor einem 
Besuch des Langener Freizeitgeländes 
zu warnen. Schlangen standen auf den 
Zufahrtswegen, geparkt wurde an allen 
möglichen und unmöglichen Stellen. Es 
herrschte eine Atmosphäre wie im 
Dampfkessel. 

Die Kassierer an den Eingängen zum 
offiziellen Badestrand haben einen ein- 
samen Spitzenrekord zu verzeichnen. 
17 00Ü Menschen besuchten am Sonntag 
den Waldsee, abgesehen von denen, die 
an den wilden Badestränden campier- 
ten. Während der vergangenen Wochen 
waren Meldungen von 12 000 Badegästen 
Superzahlen. Das Schwimmbad regi- 
strierte am Sonntag 5000 Besucher. Am 
Samstag beherbergten beide Bäder ins- 
gesamt 16 500 Gäste. In der vergange- 
nen Woche wurden 25 200 Schwimm- 
bad- und 59 500 Waldseebesucher ge- 
zählt. 

Klassenfrequenzen bleiben zu hoch wieder Unfall an der Einmündung B 486 

—  \ 

Heu^e in der LZ 

Albanusberg eignet sich nicht 
als Dauerldeingartengeiände 

Abwasserverband ohne 
Zuschüsse von Land 
und Bund 

Hilferuf aus der Stadthalle: 
Kegelbahn ist eine Sauna 

Blutgruppe Null 
ganz besonders gefragt 

Polizeipräsident wendet 
sich an Eltern 

Weiterbildungschance 
I für Facharbeiter 

Leukertsweg wird gesperrt 

Wegen Bauarbelten am Südabwassersamin- 
1er wird der Leukertsweg zwischen Südliche 
Ringstraße und der Bundesbahnlinie Frank- 
furt—Darmstadt für den gesamten Fahrzeug- 
verkehr gesperrt. Die Sperrung i.st in dieser 
Woche vorgesehen und soll etwa 2 bis 3 Wo- 
chen dauern. Der Anliegerverkehr wird von 
der Südlichen Ringstraße und über die Ber- 
liner Allee/Im Loli bis unmittelbar vor der 
Baustelle aufrechterhalten. Fußgänger sind 
von der Verkehrssperrung nicht betrofffen. 

Grundstückseigentümer, die über die Ber- 
liner Allee/Im Loh die Bundesbahnlinie über- 
queren müssen, werden besonders darauf hin- 
gewiesen, daß die Bahnschranke Im Loh lüg- 
lich nur in der Zeit von 7 bis 19 Uhr gcoflnet 
ist. Die Betroffenen werden um Verständnis 
gebeten. 

Die Angst der Frau am Steuer 
Ein merkwürdiges Ergebnis haben Befra- 

gungen von Autofahrerinnen gezeigt. Danach 
fürchten die Damen am Steuer, und das sind 
immerhin gut fünf Millionen in der Bundes» 
republik, sich besonders vor zwei Dingen: Slj 
tanken nicht gern, und sie haben Angst, daß 
ein um Hilfe gebetener Kavalier brummt: 
„Natürlich eine Frau am Steuer", wenn sie 
einmal mit einer Panne liegenbleiben. 

Weniger Lehrer an zwei Langener Grundschulen — 
Vorgeschriebene Stundenzahl itann oft nicht erfüllt werden 

Der SchülcrbcrK schmilzt, sagt das Kultusministerium. Die Zahl der Abc-Schiitzen 
.schrumplt. ergo. irgumiMiticrt Minister Krollmann: es werden weniger I.ehrer gebraucht. 
Der Ktat des .Ministeriums wurde beschnitten. Schulräte der SchulauCsiehtsbezirke müssen 
nach der von otien ausgegebenen Maxime handeln. Das iieilit, die vorhandenen l'lanstelirn 
müssen aut bestmiigliche Weise verteilt werden. Für die beiden I.angener Grundschulen 
Alberl-Schwoitzer und Ludwig-Krk bedeutet das ein Minus der Lehrerkapazitiiten im Oe- 
gensatz /.um vergangenen Schuljahr von .iewells zwei. 

„Ich hab' ne Putzfrau und Personal, 

das Jakob-Heil-Heim lob' ich mir allemal" 

Mehrzweckraum eingeweiht - ORK legte 425000 Mark dazu - Ein Stück mehr Lebensqualität 

Es stimmt, daß die Zahl der sechsjährigen 
Schüler /urüikgegangcn ist. In der Ludwig- 
Erk-.Sciuiio werden in diesem .lahr 103 Buhen 
und Mädchen eingeschult, im vergangenen 
,Tahr warcp es 145. Die Albert-Schweitzer- 
Schule rechnet mit 110 Neulinßcn, 1974 waren 
es 14(1. Die CJeschwlster-Scholl-Schule vei'- 
meldet H7 Ncuzugängp. Im vergangenen .Jahr 
waren es (iH .Schüler. Damals mußte jedoch 
eine ganze Klasse wegen I.ehrermiingels an die 
Ludwig-Erk-Schuie abgegeben werden. Rek- 
torin Stegner kann in diesem Jahr als einzige 
unter ihren Kollogen aufatmen. .Sie hat ihren 
Fehlbedarf von zwei I,ehrern decken können. 
„Wir können nicht kiiigon", sagt die Rektorin. 

Die Rektoren der Albert-Schweitzer- und 
I.udwig-Erk-Scluile, Scliwaiv. und Hoffmann, 
sind nicht ganz so gUicklich. Hoffmann: „Die 
'"orgeschi'lebenen Planstellen sind besetzt. 

aber wir haben mehr versproclien bekommen." 
Rektor Schwarz: „Ich muß versuchen, mit 
dem vorhandenen Lehrerpotential auszukom- 
men". 

Keine der 1. Schuljahresklassen in Langen 
kann die Idealfrequenz von 25 Schülern er- 
reichen. Die Klassengrößen liegen alle zwi- 
schen 28 und 30 Buben und Mädchen. Dazu 
kommen die Repetenten, Kinder, die das Jah- 
resziel nicht schafften. Ihre Zahl liegt pro 
Schule zwischen fünf und elf. In dieser Zahl 
enthalten sind auch ausländische Kinder, die 
wegen Sprachschwierigkoiten das verlangte 
Niveau nicht erreichen konnten. Nicht alle 
ausländischen Kinder besuchen die Ausländer- 
klas.sen der Ludwlg-Erk-Schule. Dazu die 
Rektoren der Gescliwister-Scholl-Schule: 
„Viele Eltern aus unserem Einzugsbereich 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

nie Kreuzung nördlicher Autobahnzubringer (im Miihital) B 488 Ist bei der Polizei »^on 
beriicliligt. An dieser Ecke knallt's immer wieder, so auch gestern abend um 21.50 Uhr. 
Ein Wagen aus Richtung Otfenthal kommend wollte nach Unk» in die B 486 einbiegen 
und beachtete die Vorfahrt eines Fahrzeugs nicht, das den Autobahnzubringer befuhr. Ei 
passierte „wie Immer," kommentierte die Polizei In Langen. Ks kam »um j 
Fallt des Unfalls sind eine schwer- und eine leichtverletzte Frau. Der Blechschaden llegl 
bei 6000 Mark. 

Endlich kiinnen die Senioren mal so richtig feiern, ohne gleich die Zimmernachbarn zu stö- 
ren. Der neue Mchrzwccliraum des .fakob-licil-lleims (siehe unser Bild) ist fertiggestellt 
und bietet Platz für sämtliche Veranstaltungen. 

An Langener Schulen: 

Die selinliirlist erwartete Mehrzwcckhalle Im Jakob-Ileil-Ilcini ist fertig. ..Manch schlaflose 
Nacht hat uns der Bau gekostet", erinnert sidi die Leiterin, Helga Sevenich. Lina Schwalm, 
Bewohnerin des Alten- und Pflegehelms, reimte: „Wir kamen aus dem Staunen nicht her- 
aus. da stand es schon, das schöne Haus." 425 000 Mark hat das DKK aufgebradit, um Mehr- 
iwcck- und Lagerraum erstellen zu können. Kommentierte Landrat Schmitt anläOllch der 
Eröffnungsfeier am Freitagnachmlttag: „Damit wurde noch ein Stück mehr Lebensqualität 
geschaffen." 

170 Quadratmeter groß sind die Räumlich- 
Iteiten der Mchrzweckhalle, Eingangshalle und 
Toiletten inbegiiffen. 130 Personen finden an 
Tisclien Platz, auf Stuhlreihen passen 200 Per- 
sonen in den Saal. Neben der Mehrzwcckhalle 
wurden l.agerräume (130 Quadratmeter) er- 
richtet. Darin kann künftig das gerade nicht 
■gebrauchte Privateigentum der Bewohner auf- 
bewahrt werden. 

Landrat Schmitt lobte das Jakolj-Heil-Heim 
und zog ein Fazit nach dreijährigem Bestehen: 
„Das Heim liat während seiner Tätigkeit ei- 

nen hohen Stellenwert im Bewußtsein der 
Menschen im gesamten Kreis erhalten." Nun 
fehlt auch das i-Tüpfelchen nicht mehr. Der 
neue Raum kann, seiner Bezeichnung gemSß, 
für sämtliche Zwecke genutzt werden, für 
Gemelnschaftsveranstaltungcn, aber auch für 
individuelle Zwecke. 

Wer also mal Besuch hat und die Nachbarn 
zu später Stunde nicht mehr stören will, kann 
in den Mehrzweckraum „auswandern". „Der 
Ilausbetrieb wird nicht mehr gestört. Diese 
Probleme können als überwunden angesehen 

werden", betonte Sciimitt. Der Landrat hoffte, 
daß sich nun auch der Anbau als „Stätte 
menschlicher Begegnung und gegenseitiger 
Hilfe" bewähren werde. 

Helga Sevenich, die Leiterin des Heims, 
kündigte schon die ersten Aktivitäten an. 
Schon am morgigen Mittwoch wird der Raum 
zum ersten Mal in interner Heimrunde ge- 
nutzt werden. Ein Kaffeeplausch i^el Kaffee 
(für 40 Pfennig) und Kuchen (80 Pfennig) Ist 
geplant. Außerdem sind künftig ideale Mög- 
lichkeiten gegeben für Weihnachts- oder Fa- 
schingsfeiern, Diavorträge, Chorveranstaltun- 
gen und sonstige Darbietungen. Helga Seve- 
nich spielt auch mit dem Gedanken, einen 
Gymnastikkurs für Senioren einzurichten. 

Um die dekorative Ausstattung des Raumes 
brauchen sich die künftigen Benutzer nicht zu 
sorgen. Die anwesende Prominenz brachte 
kleine Geschenke mit, meist Stiche von Stadt- 
ansichten. Applaus erhielt vor allem das Ge- 
schenk der Malerin und Bewohnerin des Al- 
tenheims, Lily Grün-Göttert. Sie überreichte 
der Leiterin eine Bleistiftzeichnung: eine alte 
Frau auf einem Schemel sitzend. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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Klassenfrequenzen . . . 
(Kr)rts<^t/.iinK von 1) 
wollen Ihren Kindfrn don Üiimnon S<*hulv. ug 
uirht zumuten." 

W ■'»n I.Phrf*»'rn.in«eI:- wordi-n die vier Klas- 
• ti. df-r Ludwiß-rOrk-S( hule nicht cinnnal die 
V«» chrirbrnen 18 .Slundcin untorrlchtel 
v\- rcl«'n kdnnrn. 16 Stunden die Worho luutf-t 
d.i Mtiiil. Di r /u 1;indiKc Schulral des Sehul- 
nii ifli1slji'/iik- I. Heinrieh iJiriam, kunn's 
ni' hl iindern. Au<'h er muM mit den ihm 7.u- 
K'" 'i< --;enen Stell'»n h»u.st)ulten. Für ihn hieß 
d.i fjir II [.MMuiMicr B(M<.'ieh: keine zuhüIz- 
If M' n r.c'hn'f. l(-dißjieli eine Umverteilung. 
!• ! iiliere (Jrunfl.srliulh^hi-er utiterrK'htpn jetzt 
In <l''r Hnupt-:ehuIo. 

12 Prozent Unterrichtsausfall 
im Gymnasium 

Si'clis tu uc Kliisscii iiuili die Dreieicli- 
Si hulc in fiii'scni .Jiiin- verkinfltn, IB7 Scliüler 
w i i IiscltL-n VDii (U'i- KorcJcrslufc In die Quurtn 
(iher. Im VfrRiitiKrncn Jaln- waren es noch 224 
Jnru^cT) und IVlnrlchen. Die Kla^Henfrequen/en 
h:il)fn .si<l) nur ('prinKfiiRiK veibcssert. Waren 
liM let/.len .liihr 1)2 Schüler In einer Kla»;e. so 
«inrl ('S iit dir:.-,Mn III, 

Vier PInnstfllcn sollen in der Dreieich- 
RchtiU* neu l)ese1/t werd(!n, btj{hcr sind erst 
dtii neue I,chrpr neineldet, der vierte IflUI 
lioi h auf .sicli warten. Dr. GUnther Hoch, der 
itiindiKc' VeitreliM de» .SclMilleiters: „Wir hof- 
feti. <lall ej noch kommt." 

Die I.ehrersiluation an der Dreieieh-Schiilo 
|i_al sich - vorausgesetzt, da» Neuzugangs- 
Tno wird noch zum Quartelt geringfügig 
veilie.sserl. „Dann wird sich der Unterricht»- 
Busfall im Verhältnis zum Vorjahr um ein 
Pro/.enl reduzieren", erklärt Dr. Hoch. Mit 
•hiem Ausfall von 12 Prozent müssen die 
Oymnasiiisli'n Jedoch auch künftig auskom- 
men. Dc>r l.ehrermangel konzentriert «Ich In 
der Maupt.sai he auf die Fiicher Geschichte und 
Physik. 

Die Dreieich-Schule muß Kla.ssengroflen 
verkraften, die die zulüssige Höchstgrenze er- 
reichen. In den zehnten Klassen sitzen SIS 
S<'hüler. eine achte Klasse hat eine Frequenz 
Von 39 Jungen und Mädclien. 

Signal-Mützen 
für die Schulanfänger 

Beim ersten SchuHag für die Abc- 
•Schützcn S|)ielt die l.udwig-Krk-Schule 
den Vorreiler. ,Sie hat den Termin auf 
den heutigen Dienitag, 10 Uhr festne- 
setzt. 

Die drt:i anderen Grundsc)iulen ziehen 
ani morgigen Mittwoch nach. Die Neu- 
ling« wurden in ihi* Klatwon eingewie- 
sen uncl lermm ihre f>chrei'in kenncfi. 
I?'2 Klasse der Geschwister- Scholl-Schule versüllt den Neuen den 
Kinti itl in „den Krnst des I,ehpns" mit 
einem Theaterstück. 

Die Stadl I^angen Iriigl Ihren Teil 
zum Schulbeginn bei, Sie hat 21(1 gelbe 
Mützen und 200 Ko|)ftüeher an die 
Schulen austeilen lassen Die Kopf- 
bedeckung in der Signalfai bc soll Auto- 
fahrer vor Schulaiifiinuern warnen. Die 
I'Jtein werdrMi ^eheten. dnratif zu neh- 
len, dali ihre Sprößlinge das „Vorsiclit" 
slgnnlisierende I'.eichep auch lat.silch- 
lich aufsetzen. (.Siehe auch Bericht 
Aufkliii un^; i.^^t . ,) 

SSG-Sänger 
feiern am Samstag 

Am Samstag, den 0. August 1075 findet auf 
dem oberen Steinberg am Nalurfreundehaus 
uthser diesjähriges Sommorfesl statt Der Nach- 
mittag von Kl Uhr bis 18 Uhr ist für die Kin- 
der unseres Kinderdiores vorgesehen. Viele 
kleine Überraschungen sind vorbereitet. Alle 
Kinder sind herzlich eingeladen. Selbstver- 
ständlich sind auch die Eltern herzlich will- 
Kommen. 

' "in Chor beginnt da.* Kent um 19 Uhr. freunde und Gönner unserer Ge- 
sangsableiliing laden wir ebenfalls recht heiv- 
luh ein. 

7« ' Ffldbergstraße 9, »um 
Kf...n MIkschi, Schwertner otiaOe U, zum 76. C>eburtslag am 6. 8. 
. . . Herrn August Gersch, ,Südl. Hlngstr. 169 
*um 81.; Prau Margit Seidel. DUrerstfraUe 9 

Schauder, Forst- ting 211, zutn 78. Geburtstag ain 7. 8. 

«""uVetter, Wallstraße 2», turn 78.; Herrn Konstantin Leininger, Elchen- 

TiiititraOe 9. zum 78. Geburtstag am 8 8 

oiS: cSXu,'" 

wir treffen uns am 
Augu.st, um 10 Uhr im klei- lun Saal unscMer Turnhalle. 

ain'^T".?;,/Arheilgen am a 8 mit Bus um 13.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle (Jahnplatz). 

Jahrgan« 1909/10 trifft sich am 7. 8 um 
1» Uhr auf der Distel-Randi. 

'.5,'"*'"' trifft »idi morgen, Mitt- 
^'^benstoek. Gleidi- 

Aibanusberg eignet sich nicht 

als Dauerkleingartengelände 

Bauamt legte Untersuchungsergebnis vor 
Bauausschuß tagt am Donnerstag 

1 "i".? ••'^"""nerschlaf erwacht. Am n.Hclistpn Donnerstag, T. August Ist die erste Sltiun« «ngesetzt. In Langen tut «Ich wieder was. »er Bauau.ssthuB 
hat gleich 12 Punkte auf lelner Tagesordnung stehen, dazu kommen noeh vier Angelegen- 
helten, die hinter verschlossenen Tflren unter AussrhInB der Orrentllehkelt beraten werden. 

Als erstes wird der Ausschuß darüber zu 
beschließen haben, ob der Beiiauungsplan In- 
dustriegebiet Neurott in ein Gewerbegetjiel 
umgewandelt wird oder Industriegebiet bleibt. 
Mit einer Umwandlung in ein Gewerbegebiet 
«oll gewährleistet werden, daß Anwohner 
nicht rlurch Industrielürm oder -geruch belfi- 
•tlgl werden können. 

Die Kleingärtner, die in der letzten Zeit 
einige Schlappen einstecken mußten, haben 
eine Lobby gefunden. Der Magistrat hat auf 
Antrag von SPD und NKV imleisuchen las- 
sen, auf welchem Gelitnde Dauerklelnßiirten 
ausgewiesan werden können. Dort können 
dann — natürlich den Hichllinien entspre- 
chend — Gartenlauben erriciitel werden. Als 
ideales Gelände, hat das HauamI herau.fge- 
funden, stellt sich das Gebiet am Kreiskran- 
keniiaus dar. Der von der NKV vorge.schlagene 
Aibanusberg wurde als Duiierkleingarten- 
geliindo verworfen. Zur Diskussion stehen 
weiterhin die folgenden Gebiete: das östliche 
Müliltal, das Gebiet rund um den Hegweg, 
Neurott und der Bereich im I,oli. 

Der FDP-Antrag zur Kintragung I.aiigener 
Kulturdenkmäler in das Denkmalbuch steht 
als dritter Punkt auf dem Programm. Die 
Freien Demokraten drängen darauf, daß vor 
einer endgültigen Ent.wheidung durch das 
Hessische I.Rndesamt f(ir Denkmaispflege die 
Stadt I.nngen gehört wird. Die Stadtverord- 
netenversammlung und belroffene Bürger, 

fordert die FDP, müßten an den ent.^prechen- 
den Diskussionen beteiligt werden. 

Nach der Dringlichkeitsliste, da,s hat der 
Magistrat bekanntgegeben, sollen die folgen- 
den Straßcnzüge au.sgebaut werden: Darm- 
stüdter Straße, Unter den Richen, Im Birken- 
wöldchen, Beethovenstraße, Mozartweg, Am 
weißen Stein. Monzastraße, Die.selstraße, Leer- 
weg, Pestalozzistraße, Wingertstraße, Verbin- 
dungsweg (Zimni«rstraße/An der Rechten 
Wie.se), An der Rechten Wiese. Aus dieser 
Ükier.sicht sollen jährlich die zum Ausbau vor- 
zusi'henden Straßen festgelegt weiden. 

Nach einem Antrag der NB;v soll der Magi- 
strat beauftragt werden, den Zustand der 
Gehwege in der Allstadt zu überprüfen und 
gegel)enenfoils sofortige Ausbesserungsarbei- 
len vorzunehmen. Die NEV begründet ihren 
Antrag: „Bei wiederholten Gesprächen mit 
Bürgern der Altstadt wurde unter anderem 
auf den schlechten Zust.ind des Gäßchens 
zwischen der Turmgasse und Bachgasse hin- 
gewie.^en. Der Magistrat hat inzwischen die- 
sen Antrag überprüft. Das B:rgobni3: Die Ver- 
besserungsmaßnahmen würden 23 000 Mark 
verschlingen. 

Die notwendigen Kanalsanierungen und 
Straßenbaumaßnahmen im Bareich der Fahr- 
gasse sowie Im Bau-Teilabschnitt Frankfurter 
Sli'aße zwischen C.abelsbergerstraße und Orts- 
ende sollen In folgenden Bauabschnitten rea- 
lisjerl U'crden: Fahrgasse zwischen Dieburger 

Abwasserverband bekommt keine 

Zuschüsse von Land und Bund 

Kredite müssen auf dem Kapitalmarkt aufgenommen werden 

ha» bisher keine finanzielle Unterstützung durrh 
Ausgaben muH er allein bestreiten, Kredite müssen auf dem 

Sitzungssaal des Rathauses fcgelsbadi die \ erbandsversammlung zu Ihrer nächsten Sitzung zusammen. Auf der Tages- 
Cmrl.'ül" * r ^ f!«K''nw'''-"Ken Ktand der Erweiterung der Verbands- 
k nii 1 V' A"'n»hmr von Krediten zur Finanzierung des weiteren Ausbaus und die 
l^»h^iq7T*f r?r n" Kassrnführiing Im Rechnungs- 
n.nKsTtes"Zt,adt Lan^e"''''""''^ Hethnungsprü- 

Die Verbaiulskliiranlaße des Abwasserver- 
bandes zur mechanischen und biologischen 
Behandlung des Abwas.^ers aus Laugen und 
Egelsbach wird bis zum ,Iahre 1077. wie sclioii 
meiirfach i)ericlitet. von «:! (lon Eonwohner- 
gleichwerten auf 140 000 Kinwohnergleichwer- 
te erweitert. Die Krweitprungshauleii um- 
fas.sen die Herstellung eines Teilalischiiilles 
des Sitdabwassersammlers. den Hau der Ab- 
wa.s.servorbehaiullungsanlaße mit Drucklei- 
tung zur Verb.uidsklaranlage und die Erwei- 
terung der Verl)andskl!lranlage. Die Bau- 
kosten werden sich voraussiciillich Ifl Millio- 
nen Mark belaufen; allein im ,lahre 1074 wur- 
denfür 9,1 Millionen Mark Aufträge erteilt. 

Zur Finanzierung dle.ser Baukosten wurden 
in den ,)ahren 1073 74 bereits Kredite in Höhe 
von 5,2 Millionen Mark aufgenommen. Der 
Verbandsversammlung liegt nunmehr ein An- 
trag vor. der Aufnahme von weiteren Kredi- 
ten über 2,7.') Millionen Mark zu/ustlmmen. 

Aus dem Schlußberichl des Itechnungsprü- 
fupg.samtes zur .lahresrechnung 1074 gehl her- 
vor, daß der Verband 1974 etwa 4.3 Milllnneii 
Mark bewlrtschaflet hat. Davon entfielen et- 
wa l„'i,'i Millionen Mark auf laufendeRe- 
triebskostcn einschließlich Scluildendiensl und 
etwa 2.75 Millionen Mark auf Inveslilicmen. 

Hei den laufenden Helriebskosleii stellt der 
Scluildendiensl mil rund 8H5 OdOO Mark den 
„dicksten Brocken" dar, gefolgt von den i'er- 
sonalkoslen mit rund 335.000 Mark und den 
Kosten für die laufende Wartung, llnlerhal- 
lung und den Betrieb der Klärwerkseiiirieh- 
tung, Fahrzeuge und (ieräle mil rund 330 000 
Mark. 

Das Uechnung.sprüfung.samt bestiitigle in 
seinem .Schlußbericht die zwcckenlspreciiende 
und ordnungsgemäße Verwaltung der Haus- 

haltsmittel des Abwasserverbandes und em- 
pfiehlt aufgrund dessen der Verhandsver- 
snmmlung die Entlastung von Vorstand und 
(Jeschaftsführung 

Für Senioren sind noch 
Plätze frei 

Dn.s Seniorenprogriunin läuft wieder an. 
.S< hon am Donnei stag. 7. August, geht's los. 
Grführnn wird nach Mannhelm zur Bundes» 
gartcnschuu. Im Bus sind noch Plötze frei zum 
Nulltarif. Lediglich der Kintritt kostet 4 Mark. 
Anmeldungen werden im Rathaus, Zimmer 0. 
Telefon 20 M3 22, entgegengenommen. 

Am Fre'tag geht's weiter im Programm. 
Gestartet wird um 14 Uhr ab Vierröhrenbrun- 
nen zu einer Radtour. Eine Woche spöter, am 
14. August, schaukelt ein Rheindampfer mit 
Langener Senioren, natürlich auch anderen 
Güsten, nach Eltville. Auch dafür sind noch 
Plätze /.u haben, 

Johannesgemeinde feiert 
Sommerfest 

lOin Sommerfest für groß und klein. Jung 
und all. plant die Evangelisciie Johannes- 
gemeinde am 23. August von 15.30 bis 21.30 Uhr. 
Es gibt Kaflee und Kuchen, Würstehen, Bier. 
.Apfelwein und Limo. Auch die Unterhaltung 
kommt nicht zu kurz. CJebolen werden Spiel- 
wettbewerbe. Tanz und viel Spaß. 

Auf ihre Niilikurse macht die .lohannes- 
gcmeinde noch aufmerksam. Es sind noch 
Platze frei. Die Kurse beginnen am 14. August 
und findi'ii st.itt donnerstags um 15.30 Uhr 
und um 19.30 Uhr. 
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Vier Buben grüßen 
die Laiigener 

Hriiri<4i und Jttrg 
Lewe. .Stefan Jost und 
Dirk Hurubostel, vier 
Langener Buben, 
■enden der Redaktion 
und den Lesern der 
I.angener Zeitung 
herzlldie OrQOe aus 
einem Freizeitlager 
bei der Burg Greifen- 
slelu. 

StriiDi Riieinitraße und August-Hebel-Straße- 
Frankfurter Straße zwischen f5al)eNbPrg-r- 
s'.raßr und Ortsende; Ortsdurchfahrt Lansren 
der n 3. 

Weiterhin soll die Ge.samtkonzeption zur 
F.inrichtung einer Bushaltestelle vor dem 
Hallenbad, eines Bii:-bahnhofes und einer 
Haltestelle im Bereich des Parkpl.ntzc , Zim- 
merst raße (vor dem Mi'hrzweckplatz Finanz- 
amt) zugestimmt uerden. So wünscht es der 
Magistrat. r:)eR v i'iteren soll der Au'.bau des 
Parkplätze.'; mit Busbahnhof gebilligt werdc^n. 

Die SPD dringt darauf, daß dem Gestal- 
tungsvorschlag zum Ausbai. des Geliindes 
zwin hen Hallenbad Stadthalle und dem SSG- 
Sporlgelände grundsätzlich zugestimmt werde 
Die vorgesehenen Plätze für Kleinfeldhand- 
ball, Basket- und Volleyball und Kunsteis- 
bahn sollen vorlaufig als Rasen angelegt 
werden. Die von der CDU verli^ite Plan- 
studie zur Erstellung einer Kunsteisbahn ist 
noch nicht fertiggestellt. 

Über all dle.-ie Punkte wird der Bauaus- 
schuß am Donnerstag ab 19.30 Uhr im Stadt- 
verordnetensitzungssaal zu beraten haben. 
Die Beschlüsse werden dann dem Plenum der 
Sladt\'erordnetenversammlung vorgelegt wer- 
den. 

Ausflug des Gasangvereins 
„Frohsinn" 1862 ». V. 

Am 19. 8. 78 führt un« unsar diesjähriger 
Ausflug na(4i Ebsrstadt bei Buchen Im bad. 
Odenwald (Tropfstelnhöhlonbeeuch). All* 
Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
hiermit henllch »ingeladen. Abfahrt: am 
16 8. 78 um 8 Uhr an der TV-Halle arr 
Jahnplati. Fahrtkosten: DM 10,—. 
Anmeldung bitte bei K. Klippert. Wallstr 3« 

Wieder normale Ausleihzeiten 
in der Bücherei 

Mit dem Beginn des neuen .Schuljahres hai 
auch die Langener Stadtbücherei wieder ihren 
normalen Betrieb aufgenommen. Ab heute ist 
die Ausleih« wieder fünfmal wöchentlich ge- 
öffnet. Zur Erinnerung seien hier noch einmal 
die Zelten im einzelnen angegeben: Dienstag 
von 16 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 17 Uhr, 
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr, Freitag von 14 
bis 17 Uhr, Samstag von 14 bis 16 Uhr. 

Die erste Kindei'vorlesestunde nach den 
Ferien findet, wie bereits angekündigt, am 
Mittwoch, 6. August, im Clubraum I der Stadt- 
halle von l,! bis 18 Uhr statt. Vorgestellt wird 
eine Tiergeschichte des ungarischen Schrift- 
stellers IstvAn Fekete ,.Der .s<-hlaue Euch. 

Auch künftig kein Brom 
im Badewasser 

In Hessen besteht zur Zeit nicht die 
Absicht, die wasserhygienische Qualität 
des Badewassers in öffentlichen 
,Schwlmmbädern durch den Zusatz von 
Bromverbindungen zu verbessern. Diese 
Auskunft gab Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt jetzt in seiner Antwort auf eine 
kleine Anfrage des CDU-Abgeordneten 
Nolle. Er wies darauf hin, daß maßgeb- 
liche Hygieniker in der Bunde.srepublik 
und Experten des Bundesgesundheits- 
amtes keine Vorteile in einer Desinfek- 
tion mit Bromverbindungen sähen. 

Die gesundheitlichen GefUhrdungen 
durch die Anwendung von Brom seien 
im Gegenteil sogar eher grbßer als bei 
Chiordesinfektion (Bromaliergie, Brom- 
rhinitis). Außerdem .sei die Desinfektion 
mit Brom wesentlich teurer und vor 
allem schwerer steuerbar als die Chlor- 
desinfektion. 

Ergänzend machte Dr. Schmidt darauf 
aufmerksam, daß die hier gültige Trink- 
wa.s.ser-Aufbereitungsverordnung aus 
19.Ö9 Brom nicht als einen jener Stoffe 
aufführe, die zur Aufbereitung verwen- 
det werden dürften. 

Tote können nicht mehr zahlen ., 
Tole kiinncn nicht mehr bezahlen. Aber ihre 

Witwen dürfen Beiträge zur gesetzlichen Ren- 
tenversicherung anstelle des verstorbenen 
Mannes nachentrichten, wenn der Tod die 
Überweisung verhinderte. 

Darauf haben in diesen Tagen in Bonn zu- 
sländige Stellen hingewiesen. Es war bekannt 
geworden, daß zahlreiche Bundesbürger die 
Möglichkeit der Hentenversicherungsreform 
durcti Naclientrichtung von Beiträgen hatten 
nutzen wollen, aber gestorben waren, bevor 
die Nadientriilitung der Beitrage genehmigt 
wurde oder das Geld überwiesen war. In die- 
sem Zusammenhang wird betont, für die Ver- 
sicherungstruger sei entsdieidend, daß sich der 
Veisiclierungsneiuner nach den Bestimmun- 
gen der Heiciisversiciierungsordnung zur 
Naclientrichtung bereit erklärte. Die Versiche- 
rung geile dann davon aus, daß die Beiträge 
auch tatsächlicii gezahlt würden. 

■Selbst wenn, .so heißt es, zwischen „Bereit- 
erklärung" und der Genehmigung einer Nach- 
zahlung von Beiträgen drei bis sechs Monate 
vergehen, unter-steilen die Träger der ge.setz- 
lichen Rentenversicherung, „daß das Geld ge- 
zahlt wird". Mit der Zaiilung der notwendi- 
gen .Summe entsteht der Rentenanspruch. 

Allerdings muß der genehmigte Betrag in 
einer, wie es in der Durchführungsverordnung 
heißt. ..angemes.senen Frist" gezahlt werden. 
Diese Frist beginnt aber nicht mit der An- 
tragstellung, sondern erst, wenn der Bewilli- 
gungsbescheid beim Antragsteller vorliegt. 
Wenn der Antrag auf eine Naclientrichtung 
von Rentenbeiträgen für die Zeit bis 1958 vor 
dem .Sterbefall gestellt wurde, erhält die 
Witwe die „erhöhte Witwenrente" auch von 
Anfang an. 
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hat lange gedauert, bis der Fehler gefunden 
war. Ein Heizungsrohr war leck. 

Damit ist das Klagelied der Bosdijks noch 
nicht zu Ende. „Im Restaurant", beschweren 
sie sich, „ist das mit der Hitze noch schlim- 
mer". Gäste sitzen schweißgebadet vorm 
Schnitzel, das Hühnchen treibt dem Gast die 
Tropfen auf die Stirn. Aufgt^lnd von Be- 
schwerden hat die Stadt an Pfingsten einen 
I.uftfeuchtigkeits- und Temperaturenmesser 
im Restaurant aufstellen lassen. „Teilweise 
hat der Schreiber ausgesetzt, er konnte die 
Meßwerte nicht mehr fassen", erinnert sich 
Margot Bosdijk. Bisher zeigt die Stadt keine 
Reaktion auf die Meßergebnisse. 

Margot Bosdijk hat den Eindruck, als wür- 
den „die sich bei der Stadt echt drücken". Ihr 
Mann pflichtet ihr bei: „Die fragen doch nur, 
wer ist schuld, und getan wird nichts." .Jetzt 
warten die Kiieleute auf eine Antwort auf ihre 
schriftliche Eingabe. 

Dichterin Lina Schwalm rief ins Mikrofon: 
„Ich hab' ne Köchin, ne Putzfrau und Per- 
sonal, das Jakob-Heil-Heim lob' ich mir alle- 
mal." 

Ausflug des Gesangvereins 
„Frohsinn" 1862 e.V. 

Am 16. 8. 75 führt uns unser diesjähriger 
Ausflug nach Eberstadt bei Buchen im bad 
Odenwald (Trop(steinhöhlenbesuch). Alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
hiermit herzlich eingeladen. Abtahrt; am 
16. 8. 75 um 8 Uhr an der TV-Halle arr 
Jahnplatz. Fahrtkosten; DM 10,—. 
Anmeldung bitte bei K. Klippert, Wallstr. 39 

Für die Schüler beginnt der schulische 
AllUig mit all seinen Problemen und Pro- 
hlenichen. Aber noch können die Jungen 
und Mädchen auf hitzefrei hoffen. 

Den Arbeitnehmern bleibt lediglich das 
Stündchen Mittagspause, um sich von 
den Hitzeauswirkungen zu erholen. Die 
Hoffnungen für die Zukunft sind zwie- 
spältig. Soll man nun über den blitze- 
blauen Himmel jauchzen oder soll man 
kühlenden Regen herbeiwünschen? Nun, 
ilas Wetter macht sowieso, was es will. 

Hilferuf aus der Stadthalle : 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Ich hab' ne Putzfrau und 

überhaupt sind die Altenhcinibewohner, 
KiO sind es insgesamt, davon .'>8 Pflegeplatze, 
begeistert von den neuen Freizeitmöglichkei- 
ten. Endlich hat man einen Ort. wo man sich 
zwanglos vers.immeln kann. Bürgcrmeistei 
Hans Kreiling regle an, künftig Teile des Se- 
niorenprogramms im Mehrzweekraum stalt- 
finden zu lassen, 

Ih rbcrt Dröse, Präsident des Landesverban- 
des des DRK und ehemaliger Oberbürgermei- 

Personal, . . . 

ster von Hanau, lobte den lebendigen Kon- 
takt, den das Jakob-Heil-Heim zum Leben der 
Stadt unterhält: „Es nützt nichts, wenn wir 
Heime auf der grünen Wiese bauen. Sie ge- 
hören in die Städte hinein," Dröse kündigte 
an, man werde, falls erwünscht, die Sitzungen 
des DRK-Präsidiums ab und zu auch im Ja- 
kob-Heil-Heim abhalten. 

Der .Sozialdezernent des Kreises Oifenbacli, 
Wilhelm Thomin, überbrachte Glückwünsche, 

„auch im Namen des Landrats" wollte er ge- 
rade ansetzen, wie er es gewohnheitsm-ißig 
bei ähnlichen Anlässen tut. Aber diesmal saB 
der Landrat ja mit am Prnminententisch. 

Mit von der Prominentenparlie waren auch 
Margarete Heil, die Ehefrau des Gründers 
Jakob Heil. Sie wurde von vielen der Heim- 
bewohner mit Handsdilag t)egrüßt, Ex-Bür- 
germeister Wilhelm Umbadi hatte sich eben- 
falls zu der Feier eingefunden, Natüriidi fehlte 
audi die Ärzteschaft nicht: Amtsarzt Valentin 
Gunkel. Heimarzt Fritz Hoffmunn, der Leiter 
des Gesundheitsamtes Offenbadi, Theo Seidel, 
sowie den Verwaltungschef des Kreiskran- 
kenhauses Seligenstadt, Günther Senf. Audi 
der DRK-Vorstand war zahlreidi vertreten, 
unter anderem durdi den Architekten Heinz 
Bauer und dem zweiten Vorsitzenden de» 
DRK-Kreisverbandes, Günther Steigerwald. 

Trotz der „Invasion" der Prominenz fanden 
au(ii die Nutznießer, die Bewohner des Jakob- 
Heil-Heims, noch genügend Platz. Eine Ver- 
treterin der Senioren-spradx allen Beieiliglen 
ein herzliches Dankeschön aus und die Hobl>y- 

Gäste schwitzen vorm Schnitzel, 

die Kegelbahn ist eine Sauna 

Langen erwacht 
Die Stadt erwacht. Draußen tonen die 

.Xutohupen. Die Urlauber haben sich in 
den städtischen Verkehr eingereiht. Vor 
<ien Ampeln bilden sich wieder längere 
Schlangen Mit der Ruhe ist's vorbei. Die 
'^tadt beginnt zu pulsieren. 

Die Bahnstraße reaktiviert sich als Ein- 
caufsstraße. Braungebrannte Gesichter 
i)ekommen wieder diesen gewissen eili- 

■len Ausdruck, es wird nicht lange dauern, 
his man ihn als gehetzt bezeichnen kann. 

In den Büros — und in der Redaktion 
■:l es nicht anders klingelt wieder das 

• •lefon. Das Parlament ist aus dem Som- 
.lerschlaf erwacht. Die Vereine beginnen 
■ij proben und zu trainieren. Die Sport- 
ler kämpfen erneut um Tabellenplätze 

Noch gibt die sommerliche Hitze der 
I nvachenden Stadt einen Anstrich von 
Urlaubsstimmung. Die Bäder melden :<e- 
kordzahlen. Doch der Badebetrieb artet 
..■hon fast in Hektik aus. Zumindest an 
Wochenenden ist ein ruhiger Tag im Car- 
len erholsamer. 

wird der Raum in interner Runde bei einem gemiitlichen Kafteeplausch „in Betrieb genommen. 

Keine Klimaanlage im Restaurationsbereich - 
Die Stadt läßt sich Zeit 

Wenn in der Stadthalle was nicht stimmte, dann waren es die „Anfangssehw ierigkeUen", 
(lie dran sdiuld waren. Niemand hatte es dem Neubau verübelt, wenn's im Theaterloyer 
nach t;hlor stank, wenn die Lautsprecberanlage krächzte oder sonst etwas im Argen lag. 
\ber inzwischen hat sich der Superbau etabliert. Die Veranstaltungsreihen melden Rekord- 
l.esucherzahlen, die Räume sind fast immer ausgebucht. In den I.obliedern der Offiziellen 
ftiif die Stadthalle ist jedoch der Trauergesang des Khepaares Margot und Willem Bosdijk 
nicht enthalten. 

.Seit Monaten ist das Päditerehepaar des 
.Stadlhallen-Restauiants „Zum fliegenden Hol- 
under" dabei, die Stadtverwaltung, vor allem 

das Uauamt, mit Beschwerden zu bombardie- 
ren. Das Sorgenkind heißt Kegelbahn. Etwa 
aoo Menschen lassen dort wödientiich die Ku- 
gel rollen. Uber 110 Vereine, Clubs und son- 
stige Gruppen haben sich fest eingemietet. 
Seit Monaten sind sie am Nörgeln: „Hier un- 
ten ist es zu heiß." 

Als nun die sommerlichen Tenujeraturen 
Celsiusgrade über die dreißiger Marke ver- 
zeichneten, entwickelte sich die leise Nörgelei 
zu einem kleinen Aufstand. Die Vereine dro- 
lien, den Mietvertrag zu kündigen. Das Ehe- 
paar Bosdijk fing an, ein Beschwerdebuch zu 
führen. Seit letzter Wodie kämpfen sie mit 
härteren Bandagen. Sie machten eine schrift- 
liche Eingabe bei der Stadt: Den .Saunatem- 
peraturen in den Kegelbahnen und auch oben 
m Restaurant soll abgeholfen werden. Die 
Wirtsleute fürchten um ihre Kundschaft. 

Die Sladthalle ist vollklimatisiert. I.ediglich 
1 Restaurationsbereich hat man vergessen 

oder aber man hat das Lokal nicht für wert 
befunden, eine solche einzubauen. Eine Zuluft- 
und Abzugsanlage besteht zwar, aber diese ist 
höheren Temperaturen nicht gewachsen. 

Die Stadthallen-Kegler hallen mit ihren Be- 
schwerden nicht hinterm Berg. Fast jede 
Gruppe fühlt sich bemüßigt, ihren ArgeV im 
Klagebudi niederzuschreiben. Das liest sich 
dann so: „Eine Sauna ist nichts dagegen," 
„Die Hitze ist eine Zumutung," „Wir sind der 
Meinung, daß schnellstens Abhilfe geschaffen 
werden muß," „Wir mußten aufhören, die 
Hitze war unerträglich." 

Über die eventuellen Einbaukosten einer 
Klimaanlage weiß Pächter Bosdijk nicht Be- 
.sdieid. „Ich habe etwas munkeln hören von 
25 000 bis 30 000 Mark." Ein sofortiger Ein- 
bau, meint der Wirt aus Holland, wäre sicher- 
lich im Preis günstiger gewesen. 

Das Sorgenkind Kegelbahn hat übrigens 
nicht nur unter der Hitze zu leiden. Monate 
lang mußte es gegen Wassermassen ankämp- 
fen. die sich im technischen Raum zu Höhen 
zwisdien 30 und 35 Zentimeter sammelten. Es 

.Vlllem Husdljk, Pächter des Stadthallen-Restauratlonsherrlehs, hat ein Besehwerdehuch an- 
gelegt, das auch eifrig benutzt wiril. 

Getrünke 

W    n ^ 

Langen-Oberlinden, Berliner Allee 5 

Schultheis-Bier Q 

Export und Deutsches Pilsner 
|V Kasten mit 20 Flaschen, ohne PfancJ statt DM 12,95 nur 

IR Coca-Cola und Fanta Q95 
Kasten mit 12 Flaschen, ä 1 Itr., mV 

K ohn.Pland Malt DM 11.95 nur Wa 

W Altgrünewald-Apfelsaft 98 
Kasten mit 12 Flaschen, ä 1 Itr., m 

■ ohne Pfand statt DM 9,98 nur ^ ■ 



Bürgermeister Kreiling hat sich 
flach gelegt, nicht etwa, um ein 
Nickerchen zu machen. Er war 
einer der vielen Langener. die 
sich vom DRK Blut zapfen lie- 
ßen. Rudolf Wagner (redit.s) 
war zum 15. Mal dabei. Eifriede 
Ludwig, Leiterin der Sozial- 
arbeit beim DRK, fiberreidit 
ihm als Anerkennung eine Gol- 
dene Nadel mit Silberkranz. 

WIR RÄUMEN DIE LAGER IM SSV 

RESTE - RESTPOSTEN - RESTE - RESTPOSTEN - RESTE 

Da.T-Shirt und Pulli Kinder-Söckchen 

2.95 -.7; 

VERKAUFEN UM JEDEN PREIS 

VON DONNERSTAG, DEN 7.8.- SAMSTAG, DEN 9.8. 1975 

Herren-Hemden 
Vi Arm, jetzt nur noch 
solange der Vorrat reicht! 

LANGEN 

    LANG ENER ZEITUNO 

Zum Schuljahresbeginn ; 

Aufklärung Ist die beste Abwehr gegen Verkehrsgefahren 

Polizeipräsident wendet sich an Eltern 

I die erstmals tagtäglich das Elternhaus zum Schulbesuch verlassen sind Ini VcrkchrsRcwimmel noch mehr gefährdet als Jungen und Mädchen, die ihren Weg zur 
Polizei Eltern und Se« 

I« V' Gefahren tu meistern. „AufklSrung der Kinder und die Ertei- 
a"'! fii \erhaltensregeln ist die beste Abwehr", verkündete Kurt I^wer, PolizelDräsi- 
hm'/n '^ "" Offenbach. In einem Brief wendet er sich an die Eltern der Abc-Sc 

.Durch den Kinlritt Ihrer Kinder in die 
Scliule wird sich ihr menschlicher Umkreis 
erheblich erweitern. Voller Interesse und Neu- 
girrde wenden sie sich allem Neuen zu, eine 
Fülle von Eindrücken drängt sich ihnen auf. 
ü.imil verbinden sich allerdings auch zahl- 
reiche kleinere und größere Gefahren, die es 
für die kleinen Mädchen und Buben zu be- 
sU'hcn gilt. Ab morgen wird Ihr Kind seinen 
täRlichen Schulweg zurücklegen. Sicher wer- 
den Sie es In den ersten Tagen begleiten. Nach 
wenigen Tagen muß es dann den Weg allein 
gehen. Mit diesem Brief möchten wir Sie un- 
ter.tlützen, damit Sie Ihren Kindern helfen, die 
neuen Erlebnisse und Gefahren besser zu 
meistern. .Sie wissen: Niehl immer Ist der 

Blutspendetermin ; 

Kuien halben Liter Blut bekam jeder .Spen- 
der am verganRenen Donnerstag in der Lud- 
wig-Erk-.Sehule abgezapft Auch Bürgermei- 
ster Hans Kreiling war unter den Spendern 
Wie uns Teamarzt Dr. PacliI mitteilte, werden 
Blutkoaserven mit der Blutgruppe Null (Rhe- 
susfaktor negativ) ganz besonder» benötigt 
denn diese Blutgruppe kann für alle anderen 
Blutgruppenträger verwendet werden. 

Der Blut-spendetermin war ein großer Er- 
folg für das DRK. Von 15 bis lange nach 20 
Uhr waren über 27 Helfer und Helferinnen 
sowie vier Arzte damit Ijeschäftigt, mehr als 
270 Spendoi n Blul abzunehmen. Von diesen  
es waren nur wenige Erstspender dabei — 
konnten etwa 140 I,iter für die Frankfurter 
Ululbank gewonnen werden. 

Ani) Eing'ank wlirdcn die Spender registriert 
Bc.-oTidörS rOf- 'Kr.<^!Si!>trtcI6»'' iSt 'dles Wi'eHtIg 
denn sie bekommen einen Blutgruppenaus- 
woi.s ausge.stelil. Kür alle Spender wurde noch 

kürzeste Weg auch der sicherste! 
Wenn Ihr Kind die Fahrbahn überqueren 

muß, sollte es möglichst auf dem Zebra- 
streifen oder an Überwegen mit Ampeln hin- 
übergehen. Legen Sie bitte anhand eines Pla- 
nes die Strecke fest, die Ihr Kind gehen soll! 
Machen Sie das Kind mit diesem Wei» ver- 
traut, indem Sie ihn oft genug gemeinsam be- 
gehen! Weisen Sie auf die besonderen Gefah- 
renstellen des Weges hin! 

Helfen Sie sich gegenseitig durch Bildung 
von Schulweggemeinschaften. indem Sie die 
Kinder gruppenweise zur Schule bringen! Ein 
weiterer guter Schutz Ist im ersten Schuljahr 
auch die gelbe Mütze, die den Kraftfahrer 
schon von weitem zu besonderer Aufmerksam- 

der wichtige Hamoglobin-Te,sl gemacht der 
zur Bestimmung des Blutfarbstoffes dient 

Danach mußten sich die Spender lange ge- 
dulden. Alle Feldbetten waren besetzt, davor 
bildete sich eine große Schlange. Umsichtig 
bereiteten die Helfer des Roten Kreuze.«* den 
„Patienten" vor. 

Mit kreislauffördemden Mitteln wurden die 
Blutspender vor und nach der Blutentnahme 
behandelt. Wie die Leiterin der Sozialarbeit, 
Elfriede Ludwig, mitteilte, wurden rund 100 
Liter Kaffw, 180 Liter Tee und 48 Liter einer 
koffeinhaltigen Limonade au-sgeschenkt. 

23 Langener erhielten für dreimalige Blut- 
spende die Bronzene Nadel, 18 nach der sech- 
ston Beteiligung die Nadel in Silber und fünf 
für die zehnte Blutspende das Ehrenzeichen 
m Gbld. Sieben weitere Blutspender konnten 
sogar die Goldene Ehrennadel mit Silberkranz 
entgegennehmen, nachdem sie fünfzehnmal 
dabei waren. 

keit veranlaßt. Kinder mil leut+ilend gelben 
Kappen, Signalen an den Schulranzen und 
auffallend buiiler Kl( tlung .'iincl sciir schwer 
zu übersehen. Gefährdet dagegen sind jene 
SchuIanfang'T, die dunkel gekleidet und ohne 
„besondere Kennzeichen" .-mr den Wee m- 
Echickt werden. 

Alle Polizeibeamton sind angewiesen, im 
Rahmen ihres Streifendienstes be.sonders auf 
die Schulanfänger zu achten und ihnen hili- 
reich zur Seile zu slehi n. bevor es zu gefähr- 
lichen Situationen kommt. In dic-;i m .lalir 
^nd ganz gezielte t'nler.stützungsaktion<'n der 
Polizei vorge.sehen. .So ist beabsichtigt, daß in 
den ersten Tagen immer ein l'olizeibeamter 
in der Nähe der Schule .sein wird. Kur/e Zeil 
später soll eine SiliulHegl)e; rhunR den Kin- 
dern zeigen, \y.) sie r.tiiz liesonders nufpa, -cn 
mus.sen, damit kein foliienscluverer Unf.Tll 
passiert. 

Wir wün.schen Ihren kte^n-n M:ulehen und 
niil>en zum Schiilheginn linM fiir den weili-ren 
Ix'hensvveg alle: flute" 

Mehr Geld für Rentner 

•Xiicli im lioinineiiden .Fahr kiiiin. ii die rund 
n Milhonin «i-nlner ans der Rrselzliehen 
K< iitenverMchening und der Knappseliafl so- 
wie der Krleg.sopfcrversiiriiuni; mit einer 
-zweistrlliReii Verbesserung Ihrer lie/üge rech- 
nen. üm no< hmaIs 11,1 Prozent — das ist der- 
selbe Stelgerungssalz wie zur .lahresmitte 

"■'■'■den zum l..Inli in7fi die Kenten 
erfinlit. 

Dies haben die neuesten liiMechnungen des 
Bonner Arbeitsminisferhims ergeben, die auf 
den .lahre.seinkommen aller Versicherten in 
den letzten .lahren basieren. Danach ergibt 
sich die Neuauflage desselben prozentualen 
Rentenzuwachses aus den Durchschnilts- 

Versicherten in den Jahren i!)72 bis 1974. Dieses nnrchschnittseinkom- 
men, das die allgemeiiie Beme.ssunßsj»rund- 
lage bildet, klettert von bisher 16 520 DM auf 
18.555 DM, eben genau um die erwähnten 11 1 
y. H. In der Praxis bedeutet dies, daß jeder 
Versicherte, der 1976 erstmals in die Rente 
geht, von vornherein eine um 11,1 v. H. höhere 
Altersrente erhält. Für die Bestandsrentner 
— das sind Renten aus dem Jahr 1975 und 
früher — erfolgt die Anhebiing mit dem 
13. Rentcn:ini)assung.sgoseU, das die Bundes- 

Dien.stag, den 5. August 1975 

vHubscnrauberdoktor" 
Dr. WIeklinski diesmal 
im Oldtimer 

Der erste Bürger Langens, Stadtveroi-diit- 
cnvor.-tcher Dr. Heinz WIeklinski, im Haupt- 

beruf .higcndzahnaiv.t des Kreises Offenbadi 
ist im Hcs.senlande als einfallsreidier Doktor' 
b^annt. l.r kam schon im Hubschrauber zur 
•Schule, diesmal wird er im Oldtimer erschei- 
nen. Das betagte, aber gut erlialtene Vehikel 
.soll demonstrieren, daß .sich eine regelmäRino 
und gute Pflege auch beim Gebiß nu-vahlt. 

Am 1.-,, Aug,ist wird Dr. WIeklinski in der 
Neu-I i'nbiiip.-r Aibert-Scluveilzer-Schule die 
I:). /.ahiiput/>lube des Kreises Offenbach er- 
offiu-n. Dort hat sich eine Lehrerin freiwillig 
veijiflichtet, mit ihren Schülern und .Schülor- 
iiiiien /,\vei .Ijhre lang jeden Morgen geinein- 
.-.im d.e X.:ihne zu putzen. 

\V » aeruni mit dem Hub.'-chrauljer kommt 
di i /.iihnaiv.t, wenn am 23. Augu.?t die neue 
(.e:,im,schule dos Krei.ses Offenbach in Hau- 
sl'h ■' Obi'rtshrui.sen eröffnet wird. 

11,1 Prozent 

Parlament vorlogen 
Einschließlich dieser 76er Rentenerhühung 

werden die Renten dann rund doppolt so hoch 
sein wie 196!). Die Mehraufwendungen für die 
Rentenversicherung der Arbeiter und Ange- 
stellten, der knappschaftlichen Rentenversi- 
cherung und die Kriegsopferversorgung ma- 
chen Uber 10 Mrd. DM aus. Rentenexperten im 
Bonner Arbeitsministerium gehen davon aus, 
daß die Verbesserung im kommenden Jahr 
die vorerst letzte zv/eistellige Anhebung sein 
durfte. Der Grund dafür; Die Durchschnitts- 
einkommen sind im laufenden Jahr wesent- 
lich lang.samer gestiegen als in den Vorjahren. 

Industrie hat bis zu 23 Prozent 
Personal abgebaut 

deutsche Industrie hat in den letzten 
18 Monaten konsequent Personal abgebaut. 
Wahrend m der chemischen Industrie heute 
I Prozent weniger Arbeitskräfte beschäftigt 
sind als im Oktober 1973, sind es in der Auto- 
'i'^ D Nahrungsmittelindustrie 10 Prozent in der Textil- und Bekleidungs- 
induslrie 15 Prozent, bei Bau, Steine und Er- 
den 20 Prozent und in der Bauindustrie sogar 
23 Prozent weniger. 

Blutgruppe Null 

93 nz besonders gesucht 

Hochbetrieb in der Ludwig-Erk-Schule - 
Über 270 Langener spendeten Blut - Viele Ehrennadeln 

Nächstes Jahr gibt's auch 

1976 vorerst letzte zweistellige Rentenanhebung 

N. I, A .N U K N K K Z K I T II N O Dieti.slag, den .'i. Aui'.ii-l 1!)76 

01iei&tli.a.l 

Ili-rrn Georg Jost, Langener Straße 21. 
z 7. im Altersheim in Laubadi bei Gießen, 
iuin B7. Goliurtslng am 7. August. 

nie besten Wünsche für ein weiteres Wotil- 
ergclien entliielet auch die T.'/. 

Ärztlicher Notdienst 
o MittWüdi von 14 Uhr bis nonnerslag um 

8 Uhr; Dr. Ma.\imilian Engelbert, Offenlhal, 
R.ihnhof.str. 1. Tel. 7712. 

Zahnärztlicher Notdienst 
(I Sprechstunde um Mittwocti von !."• bis 

IB Uhr: Dr. Carlheinz Hennii'.e, Diel'enbach. 
'r.ii'nu*=istf. 1^. Tel. 3Rfi(i. 

Gemeindeschwester 
II KIsa Pippig. Taunussir. 17, Tel, .">625. 

Morgen Einschulung 
II Kür die Schulanfänger in Offenthal be- 

ginnt morgen der erste .Sdiultag. Der Untei-- 
richt beginnt um !l Uhr mit einem gemem- 
samen Gottesdienst in der evang. Kirche. 

Die Eitern werden geboten, sich mit den 
Sihulnoulingen gegen 8.45 Uhr auf dem Hof 
dl'. Pfarrhauses in der Dieburger Straße ü zu 
vers.unnicln. Im Ansdiluß an den Gottesdiensl 
werden die Kinder dann in die Schule ein- 
getiihrt. Der Untcrridit für die übrigen Schü- 
ler l)e(i;mn bereits am Montag, 

Susgo-Sänger üben wieder 
o Die Ge.sangsabtcilung der Sport- und S;in- 

gcrgemeinschnft Offenlhal hat nach der Som- 
merpause wieder ihre Übungsslunden aufgt^- 
nommon. Der gemischte Chor probt jeweils 
montags ab 10 30 Uhr, der Kindorchor bereit . 
ab 17 Uhr. 

Die Proben finden im Sportkasino in der 
Spcs?artstraßc statt. Die Mitglieder der Cluire 
werden um vollzähliges und pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Fahrt zur Bundesgartenschau 
o Der Obst- und Gartenbauverein führt am 

Samstag, IG, August, zur Bundesgartenschau 
nach Mannheim, Die Teilnehmer können an 
den beiden Bushaltestellen in der Diebuiger 
und Langener Straße zusteigen. Die Abfahrt 
ist pünktlich für 7.30 Uhr vorgesehen, 

Festmädchen gesucht 
o Die Susgo sucht für ihr Jubiläumsfest vom 

22, bis 25. August immer noch Fcstmäddien 
für den Festzug am 24, August, 

Mädchen zwischen 5 ilhd 14 Jahren können 
sich bei Walter Halter, In den Weiherwiesen; 
Heinrich Wolf. Wiesenstraße 15 und bei Fried- 
ri dl Wolfenstätter, Langener Str. .32, melden. 

Bald CDU-Ortsverband 
o Wie aus Kreisen der Dreieich-CDU zu er- 

fahren war, will man in Offenthal bald einen 
Ortsverband gründen. Die näheren Termine 
werden in Kürze bekanntgegeben. 

Weiterbildungschance für Facharbeiter 

Technikerausbildung mit staatlicher Förderung 

nip KrolU' Narhir mt' von Intou-sitUmi an-. LanRon iinil Um;;'liiin'.; n.idi rii m T«'*hnikt • Kur- 
sen des DAd-TcdiniKiuns. hat das In.stiUil luintnehr vt ranlafU. «Umi .\iiiochlo:>!hlul5 für das 
im Oktober beKUinendr llrrb ts«*im'slor zu vorlan^.Tn und am ! reil.tu. dem 8. .Xtiütist iiovli- 
mals Hciatuiij;R'<l»"dcMi In Ofleiibadi, in drr Stadtl-alh'. \V ildstraflr '.U2, in der /.eil von 
1(» bis Ifl riir abziihaltrn. Oa^ K<'inrinnü(/iKe ii»id als lördfrtini'.suiiidi-; a.u i Uanntf Institut 
will damit alten v«Mlorbildunn'Willinen l\ubaibrili'rn norb eint Mi*KH(hke«t zur .\nmr1diini; 
Kcbrn. 

Ci'ötaEeiilia.iii. 

g Hole Geburtslage feiern am fl. August 
Georg Gottschämmer. Illeinslraße 44 (7G>. am 
11. August Anna Lenhardt. AutScrhalb 10 (73) 
und Heinz Grübet. Uhlandstraße '.1 (75). Viel 
Gluck für da.s neue Lebensjahr! 

Proben beginnen 
g Der Gesangverein Germania ladt für den 

morgigen Millwodi zur ersten Ubun.gsstunde 
narij der .Sommcrpau.se ein. Der Vor.stand 
bittet um vollzähliges Krsclieinen. Die Vorbe- 
reitiing der gesanglichen Mitwirkung bei den 
Rüekverschv.istcrungsfeierlichkeiten vom 15. 
bis 18, August und dos vereinseigenen Wein- 
fe.st^^s am 30, August in der HSV^ialle stehen 
auf dem Programm. 

Erste Konfirmandenstunde 
g Die er.ste Konfirmandenstunde mil Pfarrer 

Zühtsdorff findet am Donnerstag, dem 7. Au- 
gust, um 15 Uhr im evangelisdien Gemeinde- 
haus statt. Die Jugendstunden der Donners- 
tag- und Freitaggruppen fallen zunächst noch 
aus. Die MiU\\oc!igruppe kommt jedodi zur 
gewohnten Zeit zusammen. 

Proben für die „Schöpfung" 
laufen an 

g Die Giitzenhainer Kantorei hat nach den 
Ferien wieder mit den Proben begonnen. 

Dk' große Naehfraüe nach den Siud'enpläi- 
zen führt d.is Institut giuv.'. besiind< rs darauf 
zurück, daß den Teilnehmern durch das prak- 
tizierte Koinbi-.Stiidium der Ai iH'itsplatz er- 
halten bleibt und Irot/'dein die Möglichkeit 
gegeben ist. am Knde des .Studium-, die staat- 
liche Tochnikerprüfung atizulegen. Auch die 
großzügige finanzielle Unterstützung, die den 
Teilnehmern im Kähmen des Arbeitsförde- 
rungsi^esetzcs gewährt wird, dürfte sich auf 
die Nachfrage auswirken. Die förderungshe- 
rechtigten Teilnehmer müssen auf die monat- 
lichen Kur,susgobühren tediglich einen Bot rag 
von ?0 Mark aus eigener Tasche zahlen. 

Unterrichtet wird im bewährten Kombi- 
Studium, das von immer mehr Fachleuten als 
die ideale Unlerrichtsform in der Erwachse- 
nenbildung bezeichnet wird und zv.ar in den 
Faehrichtuneen Maschinenbau. F.loktrotechnil< 
und Balltechnik In der Fachrichtung Klektro- 

technik können die Käciier Knergieteetinik 
oder Nachrichtenteehnik-Kleklronik. in der 
Fachrichtung Hauteelinit; die Käiher lloclitiau 
oder Tief- und Strat.ient' ui, ,ils Schwerpunkle 
gewählt werden, Ohm /Xutnahmcpriifiing 
kann an den Kui'en jerler ti'ilnelmicn, der 
die Haiiptsehule und eine l.etuv al)gesehln-.seii 
hat und bei Beginn di»-- Studiums eine e'niiih- 
rige Berufspra.sis naeliweisen kann. 

Für alle Faehartieiter. die mit ihiei Weiter- 
bildung nicht bis zum Fiühjahrssenu ter l!t7(> 
warten \.vollen. ist also nochmal.; die Mügl'eh- 
keil gegeben, sidi beim lieralungsdienst des 
DAG-Technikiims ausführlich zu infermiiii'U 
und sich bei Interesse noch für das Iterlisl- 
semester anzumelden. Interessenten, di»' zur 
personlichen Beratung nicht kommen Können, 
wenden sidi an das DAG-Technikum. Hera- 
tungszcntrale, fi457 Maintal 2, Gutcniiergstr. 5. 
Rufnummer OfiltM • fi 20 13. 

Neben der Einstudierung von Motetten alter 
imd neuer Meister für den liturgischen Ge- 
brauch konzentriert sidi die Probenarbeit vor 
allem auf das Oratorium „Die Schöpfung" 
von Joseph Haydn. Dieses Meisterwerk, die 
Sdiöpfungsgeschichte ausdeutend, soll am 
Sonntag, dem 30. November 1975, in der Lan- 
gener Stadtkirche aufgeführt werden. Das 
Konzert findet im Rahmen der Veranstal- 
tuhgsreihe der I,angener Kunst- und. Kultur- 
gemeinde statt, zu deren Jubiläum der Leiter 
der Götzenhainer Kantorei, Dr. Helmut Eckert, 
den Fe.stvortrag hielt. 

Solisten der Wiedergabe sind Waltraud 
-Pusch (Marburg). Friedreich Melzer (Tenor, 
Frankfurt) und Manfred Volz (Baß. Darm- 
stadt), der erst kürzlich die Johannes-Passion 
bei der Ansbacher Bach-Woche sang. Als Or- 
thester konnte das Kurpfälzische Kammer- 
orchester werpflichtet werden, verstärkt durdi 
Blü.sersolisten des Radiosinfonieorchesters 
Frankfurt. 

Am 21. Dezember 1975 findet dann in der 
hoimi.schen Barockkirche ein weihnachtliches 
Konzert mit Chorälen und Motetten alter 
Meister statt. 

Die Götzenhainer Kantorei würde sich 
freuen, für diese reizvollen musikalischen Auf- 
gaben neue Sängerinnen und Sänger zu fin- 
den. Die Proben finden jeweils dienstags von 
20.15 bis 22.15 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus in Gotzenhain statt. Für Rück- 
fragen steht Sigrid Krüger (Tel. 06103/81337) 
zur Verfügung. 

Pro Straßenkilometer 118 Autos 

Verkehrsbelastung des 
Straßennetzes hat sich in 
Hessen verzehnfacht 

nie VerkchrsbclastUHB der StraHen bat sieh 
in den letzten fiinfundzwanzis Jahren in Hes- 
sen verzehnfacht. Wie die Presse- und Infor- 
mationsabteilung der Staatskanzlei mittcill, 
kommen heute auf jeden Kilometer des über- 
örtlichen StraRenverkehrsnetzes in Hessen 
118 zugelassene Kraftfahrzeuge. Im Jahr 1950 
gab es pro StraRenkilometer er.«:t zwölf Kraft- 
rahrieuge. 

Mehr als verzehnfacht hat sich in diesem 
Zeilraum auch der Kraftfahrzeugbestand. 
Während zu Beginn dieses Jahres über 1,9 
Millionen Kraflfahrzeugo in Heesen zugelas- 
sen waren, bclicf sich der Kraftfahrzeug- 
bestand vor dein letzten Weltkrieg auf ins- 
gesamt 186 000 Kraftfahrzeuge. Davon waren 
9.1000 Krafträder, 75 000 Personenkraftfahr- 
zeuge und 18 000 I^astkraftwagcn. Damals don- 
nerten also mehr Motorräder als Autos über 
die Straßen, während heute der Pkw das 
wichtigste Kraftfahrzeug Ist. 

Hessen hat der Bedeutung dieses steilen 
Anstiegs des Motorisierungsgrades für die 
Entwicklung' der wirtschaftlichen Leistungs- 
fähigkeit frühzeitig Rechnung getragen. Wenn 
heute, so heißt es in der Mitteilung aus der 
Staatskanzlei weiter, mit dem zehnfachen 
Kraftfahrzeugbesland nur noch ein Bruchteil 
jenes Stauben aufgewirbelt wird wie auf den 
damaligen Schollerdecken der meist zu 
schmalen Fahrbahnen, dann ist dies die Folge 
einer enormen Straßenbauleistung. Beispiel- 
gebend im Bundesgebiet hat das Land Hes.sen 
über das gesamte Kraftfahrzeugsteueraufkom- 
men hinaus in den letzten zwei Jahrzehnten 
zusätzlich noch allgemeine Sleuermittel im 
Straßenbau investiert. 

Haben Sie so getippt? 
Funballtoto, Elferwette: 2 2 12 11110 10 
Auswahlwette „6 aus 45": 11 18 21 26 28 32 (9) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 16 B 15 4 10 
Pferdelotto: 18 11 6 13 10 
Lottozahlen: 17 19 28 36 48 49 (35) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 085 702 

(Ohne Gewähr) 

Schulen und Vereine zum 
Mitmachen aufgerufen 

Zum „Mimat des .Sport.ibzeichens in 
Schule und Verein" soll nach den Vor- 
stellungen des Hessischen Kultusmini- 
sters Hans Krollmann der diesjährige 
September werden. Wie aus einer Mit- 
teilung der Pre.s.se- und Informationsab- 
teilung der Staatskanzlei hervorgeht, Ist 
mil dieser Aktion beabsichtigt, einen 
Höhepunkt für den Wettbewerb zur 
Erringung des .Sportabzeichens zu set- 
zen. 

Der Sportabzeichen-Wottbev.erb fin- 
det in Zusammenarbeit mit dem I.andes- 
sportbund statt. Zur Beteiligung sind 
alle hessischen Schulen und Vereine 
aufgerufen. „Mit dieser gemeinsamen 
Aktion", so heißt es in einem Erlaß des 
hessischen Kultusministers, ..sollen die 
Schulen und Sportvereine zu umfäng- 
licherem breitensportlichem Tun ange- 
regt werden." 

Für den Wettbewerb gewertet werden 
jeder Erwerb eines Sportabzeichens ein- 
schließlich der Schüler- und Jugend- ! 
Sportabzeichen sowie jede WiedoJ'holnng, . | 
im Sinne der Sportabzeichenbestimmun- | 
gen. Die zehn erfolgreichsten hessischen j 
Schulen und Sportvereine werden neben 
einer Urkunde Anerkennungspreise in i 
Form von Sportgeräten erhallen. Außer- 
dem ist vorgesehen, die fünf erfolg- 
reichsten Schulen und Vereine auf 
Kreisebene und in den kreisfreien 
Städten besonders auszuzeichnen. 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto - Krgebniswettc: 1. Rang: 3590.40 
DM; 2. Rang: 109,10 DM; 3. Rang: 9,15 DM, 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 559 782,75 
DM; 2. Rang; 19 636,— DM; 3. Rang: 2008.20 
DM; 4. Rang: 26,75 DM; 5. Rang: 2,30 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 190 950,10 DM; 
Gewinnklasse 2: 37 860,80 DM; Gewinnkl, 3 
2136,10 DM; Gewinnklasse 4: 44,60 DM-, Ge- 
winnklasse 5: 3,80 DM, 
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Deutsche Bank senkt erneut Zinsen; 

So niedrig waren unsere Preise fOrRatenkredlle 

seitiO Jahren nkM mehr! 

Mit Wirkung vom 1. August haben wir zum 4. Male inner- 
halb von 8 Monaten dl« Zinsen für unsere Persönlichen 
Kredite gesenkt Das macht zusammen eine Preissenkung 
von annähernd 40X. 

Größere Anschaffungen sollten Sie jetzt machen, weil Sie 
1.bei der heutigen Konjunktudage günstig einkaufen, 
2. durch unser Angebot besonders günstig finanzieren 

können. 

Oünstiae Zinsen und gOnrtige Preise; Das sind zwei Vor- 
teile, auf die Sie nicht verzichten solltenl 
Und was besonder« wichtig ist: Wir garantieren Ihnen 
die günstigen Zinssätze für die gesamte Laufzeit Ihres 
Kredits. 
Auch heute raten wir Ihnen: Vergleichen Sie die Kredit- 
zinsen, bevor Sie ein Darlehen aufnehmen. Denn die Zinsen 
unterschekien sich bei den einzelnen Angeboten, die Ihnen 
gemacht werden, ganz erheblich. 

Die Finanzierung eines Autos kostet Sie bei uns: 

Ifrifir ::IInir-| 

Vergleichen Sie diese 
Beispiele mit anderen 
Angeboten. Wenn Sie 
das tun, kommen Sie 
swhedich zu uns. 

Pertönllche Kredite dar Deutschen Bank 
bekommen Sie für jeden Zweck: 
• Peisönitehsr Klein-KredK (PKKJ: bis zu 6000 Mark und einer Uufzeit 

von 36 Monaten,   
• Pereönllchee Auto-Dariehen (PAD): bis zu 25 000 Mark und einer Laufzelt 

von 48 Monaten, 
• Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD): bis zu 25000 Mark und 

einer Laufzeit von 60 Monaten. 
Ihr Kreditwunsch wird sofort bearbeitet; ganz unbürokratisch und ohne lästigen 
.Papietkrieg". 
Die Rückzahlung ist denkbar bequem. _ . ■ u 
Bringen Sie bitte Ihren Personalausweis und einen Vordienstnacnweis mit 
Und besuchen Sie uns auch dann, wenn Sie vielleicht schon einen anderen 
Kredit haben. Oder mfen Sie uns einfach an. In jedem Fatle... 

Sie brauchen: 
6 000 DM 
Monatsrate 
(I.Rate 
Gesamtkosten 
effektiver Jetireszine 

36 Monate 
195 OM 

51 OM) 
876 DM 

Sie brsuction: 
8 000 0M 
Monatsrate 
(1.Rüto 

c Gesamtkosten 
9.47% ""Jf «ffektiver Jahretzins 

42 Monate 
225 DM 
111 DM) 

1 336 DM 

Sie brauchen: 
10000 DM 
Monatsrate 
(1. Rate 
Gesamtkosten 

9,32% 
iZlIZlIz] 

«ffektiver Jahrstzini 
Zllzl0171f71 

47 Monate 
255 DM 
115 DM) 

1 846 DM 
9,23 % 

iZlIZll^IZj 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Glaube als Geschenk 

Von Johannes Baudis 
In imspicr Runde «inR es um die derzeitige 

wirlsehattlidie und politische Lage. Wir spra- 
chen von den Sorgen, die die Wirtschaft hat, 
und von den Bedrohungen, die nuf uns zu- 
kommen. „So Gott will, sieht es in einem .Jahr 
wieder anders aus", meinte Herr G. Kr ist 
leitender Angestellter in einem großen Werk. 
I'.r hatte es wohl nur so daherge.sagt. Aber 
Herr N., ein Bankdirektor, nahm es wörtlich, 
„Idi würde Gott lieber aus dem Spiel lassen", 
sagte er und wandte sich dann an mich: „Hof- 
fentlich stört es Sie nicht, wenn ich mich dazu 
bekenne, daß ich ein absoluter Zweifler bin, 
was die Gollesfrage betrifft." 

Ich erwiderte ihm, daß es mich gar nicht 
störe. „Das verstehe ich nicht", fuhr er fort, 
„gläubige Menschen nehmen es doch übel, 
wenn ein Zweifler in ihrer Mitte ist. Darauf 
reagieren sie doch meistens allergisch." Herr N. 
irrt. Christen können Zweiflern gegenüber 
sehr tolerant sein, ja, sie mü.ssen es sogar .sein. 
Ihr Glaube setzt ja die Freiheit des Menschen 
voraus. Glaube ist das .la des Menschen zum 
Angebot Gottes. Das war schon ganz am An- 
fang so. Wiederholt heißt es Im Neuen Testa- 
ment: „Etliche aber zweifelten", oder: „Sie 
glaubten nicht". Geradezu liebevoll wird die 
Gestalt des »mRliinbigen Thomas, des Zweif- 

Knnst tlc.s Lehens 
Km Heiliger - ein Mensch, der gut ist nnd 

fceiTi Aufhebens davon macht. 
Leid - die Probe der Liebe; Liebe - die 

liechtlerlioung des Leids. 
Lebenskunst - nicht tun, was nngenehin ist, 

sondern angenehm finden, iras tu tun ist. 

Ins, gezeichnet. Christus wendet sidi nicht 
^on ihm ab, sondern versucht ihm zu helfen. 

Ganz ander.s geht es zu bei den Er.satzreli- 
rionen und politischen Ideologien unserer Zeit. 
Wer da in den Verdacht gerät, ein Zweifler 
/u sein,-t;in Abweichler, einer, der die Partei- 
liiiie verläßt, wird ausge.schlossen. Der Grund 
ist klar: Man behauptet, daß Menschen fiihig 
. iiid, von sidi aus, mit ihrem Verstand, das 
Allheilmittel für alle Nöte dieser Welt zu fin- 
den, Man behauptet, daß man es gefunden hat, 
I nlgerichtig ist dann der, der daran zweifelt 
' IM Verbrecher an der Menschheit. ' 

Niich der Lehre Christi aber ist der Glaube 
immer eine Gottesgabe. Niemand kann von 
U M aus dazu kommen. Wenn es so ist, darf 
iih doch meinem Nächsten keinen Vorwurf 
ii;iraus machen, daß er dieses Geschenk nicht 
oder n^oeh nlOiremUen Bat. Außerdem ivelß - 
«•in Christ, daß der Glaube nicht etwas ist, 
das man wie den Paß oder Führerschein als 
Hesitz mit sich herumtragen und bei Bedarf 
vorzeigen kann. Von Luther erzahlt man sich: 
Da .sei einmal eine Frau zu ihm gekommen 
und habe ihm geklagt, daß ihr Glaube manch- 
mal angefochten würde durch Zweifel. „Gott 

Dank", soll Luther gesagt haben, „daß es 
mir nicht allein so geht." Ja, es ist sogar 
-inzunehmen, daß einer, der in seinem Glau- 
ben nie angefochten ist, nie in Zweifel gerät 
einen erstarrten, emen toten Glauben mit sich 
herumträgt. 

Ein ältere! Herr er/ahlle mir neulich von 
einem eigenartigen Erlebnis. Er war zu einem 
Heimattreffen der ehemaligen Bewohner sei- 
ner o.stdeut.cchen Heimatstadt geladen Er traf 
wenig Bekannte. Zufällig saß an seinem Ti.sch 
eine Dame, die in ihrer .lugendzeit in der 
gleidien Straße gewohnt hatte. Er konnte sich 
nicht rnehr daran erinnern. Sie aber kannte 
Ihn. seinen ganzen Lebensweg, sie wußte von 
seinen Kindern, seinem beruflichen Aufstieg 

„Glauben Sie mir", sagte er, „das war ein ganz 
merkwürdiges Gefühl. Idi bin ja glücklidi 
verheiratet, meine Kinder sind sdion erwach- 
sen. Und nun kam es auf einmal heraus, daß 
da ein Mensch war, der mehr als dreißig ,Iahre 
lang großes Intere.s.ce an mir genommen hatte, 
mit^ vie leicht sogar geliebt halte, und ich 
hat 0 nichts davon gewußt. Sie hat mir er- 

i T, ■ Beschaut hatte, als idi noch Primaner war. Über Bekannte, aus Nach- 
iichten, aus Zeitungsnotizen hatte sie von mir 
erfahren, hatte midi im Auge behalten und 
die .lugendliebe bewahrt." 

F.s gibt Men.schen, die ihr ganzes Leben lang 
nidit merken, daß Gott sie im Auge hat, daß 
sie von Gott geliebt sind. Wenn man das weiß, 
muß man zu einer echten Toleranz kornnrn; 
Von friedrich dem Großen stammt das be- 
kannte Wort, daß in seinem Reiche jeder nach 
.seiner Fas.son selig werden könne. Mit die.sem 
Wort ist viel Schindluder getrieben v.oidon. 
Man hat ra so au.sgelegt. als ob bei ihm ein 
•ib.solute.s Desinteresse, eine große Gleidigül- 
tigkeit, dahinterstüntle. Damit tut man ihm 
umecht. Bei ihm war es nur das Wis.scn, daß 
man zum Glauben niemand zwingen knpii 
iin(l darf. 

Dei Vorwurf lK.,teht zu lli d.t, daß in der 
christlichen Kirdie nidit immer Toleranz ge- 
l'rühn'^T '■^.^'-^^"■orfolRungen sind ein trübes Kapitel in ihrer langen Geschichte. Es 
iliM.'""'' da im finsteren Mitl telalter geschah. Die Mehrzahl der großen 
Lehrer der Kirdie wußte, daß der Glaube im- 
mei ein Geschenk ist und man deshalb den 

nl 1, ^'-"'''■"'""len daif. Mit Gewalt soll in Glauben.sdingen nichts au.sgerichtet 

(Te*!- 7weifr'' ii" «lauben und der Zweifler sollen ihren Pl:ilz in der Ge- 
meinde haben. 

Wer seinen Glauben bekennt, tut da.s mit 
Be.stimmtheit und Ausschließlalikeit in der 

r^'i l cici- Art de.s Glaubens hegt, daß Mensdien daran zwei- 
fHmil "i 1 " vor dem Zwei- 
F, P'" Cesdiöpf Gottes ist. 1^1 hütet sicli. anderen durcli sf»in Vcilinllcn 
und .sem Leben Grund zum Zweifeln zu geben 
und bort die MahniinR. die ini Neuen Te^ta- 
zTe"ife,n"''^ 

"""  -TV . T 
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Flirt am Strand ^4 
Koto; Juide 

Hinter Türen fremder Häuser 

semen Hnn wohne idi in dem- 
n., „ 1 "" sPf'i'Ntlien Stil gebauter 
•N n&Ä S>^''^'i"i»icr hat, rund- l)oRlt6 Fenster und dicke Wände. 

regnete es sintfiularlig, 
Pi' ni-. 1 Uber der Kuehe wurde undicht, der Fußboden stand unter Wasser. Die Hunde 
schleppten den na.ssen Schmutz vom Garten 
Roh? ^ Zimmer. Im Badezimmer brach ein Rohr - und zudem war unser Mädchen krank 

Das Durcheinander wäre mit Humor zu er- 
tragen gewesen, dodi mein Humor reidite 
nicht aus Am Abend war ich bereit, das ganze 
Haus mitsamt den Hunden zu verkaufen Ich 
verabredete mich mit einem Häuservermittler 
lur den nächsten Morgen. 

Um zehn Uhr war ich bei dem Makler. Er 
war sehr optimistisdi. und sagte, daß mein 
Hau.s leicht zu verkaufen und da.-;, was idi 
suchte, nicht schwer zu finden sei. Von den 
sechs Häusern, die in Frage kamen, gefielen 
mir <"'ei iind bereits am Nadimitlag besuchte 
ich die drei verkaufsbereiten Hausbesitzer 

Ich klopfte an die erste Tür. die rot war 
und zu einem Ilachen, gutgebauten Haus ge- 
liorte. P:in Mann im .Sporthemd öffnete. Er 
war wohl nidit älter als Milte Dreißig, aber 

Von Victoria Wolff 
si-in Haar begann sdion an den Sdiläf.n zu 
eigitiuen. Das Haus gefiel mir. Aile Zimmer 
liatten Ausgang auf einen Patio, der mit 
einem Schwimmbecfcdn absdiloff.' Br'ie Räiime 
uaien in klaren, guten Karben gehalten und 
zeigten emen sicheren Ge.ichmack. 

Der Hausherr war besonders stolz auf die 
vielen eingebauten Sdiränke und öffnete die 
Schubladen, um zu zcißon. daß sie aus inotten- 
sichorem Zedrmhnlz waren. Auch die Wand- 
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Ein Sommer mit Monique 

Von Raymond RniliRuet 

D- i u" Montmartre, auf dem Fiiedhof Pere Lachaise, ruhen das tragisdie 
Liebespaar Heloise und Abelard, Chonin 
O.scar Wilde, Molidre und Marschall Grouchei 
der sich vielleicht audi jetzt noch mit dem' 
Gedanken quält, wie die Welt heute aussehen 
wurde, wenn er bei Waterloo rechtzeitig er- 
schienen wäre. Und da war es. daß ich das 
erste Mal Monique begegnete. 

Ich war hingegangen, um das Grab von 
magischer Pinsel Baume auf die Leinwand gezaubert hat. die 

zu leben scheinen, und Blätter, die atmen 
wenn man sie betrachtet, und das Flüstern des 

ricMirifinh'ärt"'' 
Was Monique hier tat, weiß idi nidit, und 

ich erinnere mich audi nidit, daß sie es mir je 
•sagte, aber als ich vorbeiging, um dem alten 
Balzac angenehme Träume zu wünschen bat sie mich um eine Zigarette, 
c nicht, was man allgemein eine Schönheit nennen würde, denn ihr Mund war 
zu S>oß und ihr dunkles Haar war ganz in 
Unordnung, und sie war nicht nach der letz- 
ten Mode gekleidet 

Ich bemerkte als sie sidi in dem Cafe, in 
das wir zu einem Aperitif gingen, niedersetzte, 
iTn,i C'" L,och in ihrem Florstrumpf hatte. Und nach einigen Augenblicken entdeckte ich, 

sdincMpin'^i ä" Sdiokolade- schachteln als Strumpfbänder benützte. 
Was Monique aber sicherlich besaß war 

PersonliAkeit und ein Sinn für Humor Ihre 
Stimme hatte die Rauheit der Gascogne, aber 
Ihr Lachen klang zlemlidi hell. Sie war eine 
dlo^orfi^'iT''' Gesellschafterin und vollstän- 
dig li'^ n ■'■'''nen Abendessen in 
, Restaurant in der Rue Caulin- 
ooh K F^ranes gut auf- gehoben war. 

Sie hatte irgendeine Arbeit, aber ich erkun- 

digte midi nicht, was es war. Alles, was ich 
wußte, war, daß sie sich ihre Stunden einteilen 
konnte und eine unregelmäßige Arbeitszeit 
halte. An heißen Sommerabenden spazierten 
wir zum Sacre Coeur hinauf und saßen mit 
anderen Liebespaaren auf den Stufen der 
Kirche, hielten uns an den Händen, die Lich- 
ter von Paris lagen zu unseren Füßen, wie 
Juwelen die ein Riese über ein Samtkissen 
gestreut hat. 

VVie das alles zustande kam, weiß ich gar 
nicht, .nber ich habe einen Verdacht auf den 
allen Halunken, Monsieur Roger, der das Zim- 
mer Uber meinem hatte, sich in alles ein- 
mengte und sich für mich besonders verant- 
wortlich ZU fühlen schien. Jedenfalls war mein 
Erstaunen sehr groß, als eines Morgens nie- 
mand anderer als mein Cousin Albert in mein 
Zimmer hereinplatzte. Was denn das alles 
wäre, wollte er wissen, er habe da von meiner 
\erlobung mit irgendeinem Flirt oder nodi 
was Ärgerem gehört: Der Vater habe es auch 
sdion vernommen, wie. sei ja egal - und er, 
mein Cousin Albert, wurde ausgeschickt, um 
die ganze Angelegenheit im Keim zu er- 
sticken. 

„Ich werde Monique heute zum Abendessen 
ausfuhren und sie anhalten, daß sie Vernunft 
annimmt. Du braudist gar nicht so drelnzu- 
sdiauen. du Narr! Idi werde sehr nett sein, 
aber ich verlasse Paris nicht, bevor sie unse- 
ren Standpunkt einsieht!" 

El brauchte fünf Tage, um seine Mission zu 
vollenden, aber er hatte vollen Erfolg. Moni- 
que trug ihm nichts nach. Ganz im Gegenteil: 
Als er wegfuhr, stand sie am Gäre du Nord 
mit einer neuen Frisur und Seidenstrümpfen 
und schickte ihm Kußhändchen nach, bis der 
Zug außei Sicht war, Idi sah das von der 
sicheren Deckung eines Zeitungskiosks aus, 
hinler den Ich mich verborgen hatte - mit 
einem ladienden und einem weinenden Auge. 

= So über Wald und lliuiel | 
I Sfhu-ingt er sich hin zum Licht, | 
= als )nilt'er sftl)er Flüficl = 
= ujid U'iillt' e.<; nur nach nic/it. E 
= /-.'r ist Himmel näher. = 
= Dem U'iiid ist er verwuudl. | 
= Den Uabirht, seinen Späher, i 
= schielet er ins Niemanrishiiid. 1 
I Und über Wald und Hiigvl | 
= nimmt er mich mit ins Licht, E 
I als halt' ich selber Flügel 1 
= und triiflf es nur noch nicht. = 
E Willy Mitterhubfr E 
liMliiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiTi 
sdiränke im Schlafzinimei öffnete er. Sie vva- 
ren leer bis auf einen. In ihm hing ein weißes 
Hermelin-Cape. Es sah seltsam und traurig 
aus in seiner kühlen teuren Schönheit: Er- 
innerung an eine Frau, die nicht mehr da war. 

Der Hausherr schien meine Gedanken auf- 
zufangen. Er deutete auf das Cape. „Sie hat 
sich im Schwimmbecken ertränkt", sagte er 
tonlos, die Pfeife zwischen den Zähnen. „Nach 
einer Party hier im Hause. Jeder hatte etwas 
getrunken, sie auch. Niemand Iconnte erklä- 
ren, warum sie es tat. Niemand. Ich am we- 
nigsten. Es war absolut keine Ursache, kein 
Grund vorhanden ..." 

Ich sagte, daß ich mir den Kauf überlegen 
wolle. Aber nodi ehe ich die Haustür hinter 
mir sdiloß. wußte ich. daß idi nie hier woh- 
nen vvürde. Da.« Cape der traurigen Frau... 

Die zweite Adresse: ein weißes, einstöckiges 
Haus, mit flachem schwarzem Dach. Zwei 
junge Mädchen öffneten lärmend die Tür. Sie 
trugen Blumenkränze im Haar und erzählten 
mir gleich, daß sie Geburtstag hätten, zwölf 
Jahre seien sie heute alt. Sie seien Zwillinge, 
die einzigen Zwillinge weit und breit... 

Die Mutter, eine mollige Blondine mit ver- 
grämtem Gesicht, entschuldigte die Unordnung 
im Haus mit einer müden Handbewegung und 
führte mich in ihr Wohnzimmer. Es war so 
sauerkirschenrot tapeziert, daß alle editen 
Sauerkirsdien daneben verblaßten. Ein großes 
Blumenarrangement in einer dunkelgrünen 
Glasschale fiel mir auf. 

„Ja das", sagte die Frau abfällig, „das ist 
das einzige, was er den Zwillingen zum Ge- 
burtstag geschenkt hat. Stellen Sie sich ein- 
mal einen Vater vor. der so wenig Herz hat, 
daß er seinen Kindern nichts Besseres zu 
schenken weiß! Er denkt einfach nicht an 
andere! So war er immer. Nur für sich selber 

liiit er Augen und Oiiren. Das ..^ei eben die 
Küii.sticrniilur. hat er behauptet. Künstlir!" 

Als idi uufstaijd, um wegzugehen, sagte sie: 
„Uber iin.ser Leben könnten .Sie v.irklidi (in 
Buch schreiben. Aber verges.sen ."lie nicht mir 
Prozente davon zu geben' " 

Die drille Adresse: eine langge.streckle Villa 
mit gemütlicher Backsteinlront in einem 
neuen Wohnvierlei. Ein behäbiges Mäddien 
öffnete die Tür und sagte mit rascher Vertrau- 
lidikeil, daß sie mich erwartet habe. Madame 
.-^ei krank, aber Madame habe ihr den Auftrag 
gegeben, mir .Tlles zu zeigen. 

Als idi die Sdilafzimmer .sehen uollie. iiob 
das Mädchen beschwörend die Hände. Unmög- 
licli' Das sei es ja gerade. In dem einen ruhe 
Madame, und das andere sei \'erschlo.s.sen seit 
dem Unglück. 

Ich sagte, daß idi niidi nidit liir ein Haus 
iiitere.ssiere. das ich nidit einmal ganz be.':!(h- 
tigen iiönnte. und wollte gehen. .\ber das 
.Mädchen hielt mich zurück. Ich müsse (U.ch 
\'t'r.stehen. daß es Madame schwerfiele, das 
Zimmer ihrer Tochter zu öffnen. Sie geniiTe 
sich. Sie sei so empfindsam und vornehm. Es 
>ei ia auch nicht zu begreifen, daß gerade ihre 
lochter bei der guten Erziehung, die sie ge- 
nossen lialte, in Warenhäu.sern ge.-tnhlen habe 
und im Gefängnis sitze. Das Ziirmer alier sei 
nodi genau wie früher, als das K-nd noch Tut 
und l^rav gewesen uar .. . .^her s'e versichere, 
daß es ein geräumiges Zimmer •' mit allem 
Komfort. 

Als ich lieimkam, gefiel mir i.. . Haus bes- 
ser denn je. Der Rohrbruch im l::idezimmor 
war repariert. Zwei Männer arbeiteten am 
Dach. Die Hunde lagen friedlich ii.id .-auber in 
der strahlenden .Sonne. Mein Mhddien stand 
wieder gesund auf den Beinen imd es roch 
nach frisch gemähtem Gras. 

Illusionen 
Von Margaret Low 

Zwei ältere Genllenien. die sich nie vorher 
gesehen hatten, saßen nachts in einem Erster- 
Klasse-Abteil des Bristol-Expreß Sie »pra- 
chen über Gespenster. 

Der eine von ihnen war ein Geisllidiev. der 
andere ein Gesdiäftsmann. Dei Geschäfts- 
mann rieb seine Nase und versicherte, daß er 
an Gespenster und ähnlichen Unsinn nicht 
glaube. Der Geistliche war darüber etwas 
ungehalten und .sagte: „Aber schließlich müß- 
ten Sie doch an Gespenster glauben, wenn 
Sie eines vor sich sähen, nicht wahr'" 

„Nein", versetzte der Geschäftsmann hart- 
nädcig. „Ich würde mir natürlich sagen, daß es 
nur eine Illusion ist!" 

Dodi da wurde der alte Geistliche böse und 
sagte mit ärgerlicher Stimme: „Well, aber 
jetzt müssen Sie an Gespenster glauben, denn 
ich bin eines!" Worauf er sidi spurlos in 
Nichts auflöste. 

Der Geschäftsmann blickte erstaunt über 
seine Brille. Er fand, daß er noch gllmpflidi 
aus der unliebsamen Affäre herausgekom- 
men war, legte sich das Wollplaid diditer um 
die Knie, und begann seine Zeltung zu lesen. 

Warum audi nldit? Schließlidi wußte er ja, 
daß das Ganze nur eine Illusion gewesen 
war. 

Hr.O» 
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Per folßcjule J.cscrhrit'f, den trir diiih hin.'ii^'lit- 
J),''i der 7.riihfnscl:uir.^ Iii"/ i" ' Diii'»'" 1" 
0 ' ■ ntiSfh wirtlcr'^fl't'ii. In Itilit ',ith mit der \ t'r- 
g, 'i.'/i'nng i'er n Piiili'i 
f iiikI der Jiiii^'cii Siilinnaldemi'kralcn 
t 1 ;i. Mai I'T.t in ilrr Liniti'''"'' SliiillhiiUe uml 
|] .!.it JU'Ztiil (III/ einen 'teil th'r „Stadt-Sfne^-'l - 
( ...-• rom 27. Mai 197,5. 

; imerkwürdige) Prosse-Echo 
Kopfschütteln, Verständnislosigkeit und ein 

I nig Befremden überkam uns beim Studium 
Iiier Zeitung. Gesucht wurde nach einem Foto 

t,.i..r einer Notiz über die .«ehr gut besuchte 
4;s-VeranstalUnig des NPD-Ortsverbandes 
I.iingen. 

Und siehe da, in Ihre Glosse der Stadt-Spie- 
fol mit der Uberschrift: Man geht wieder aus - 
fand sich versteckt etwas über „uns", nämlich 
folgender Salz: sinngemäß so, — die Agitation 
diT Links- u. Rechtsextremen Ende des Zi- 

tats. Wo bleibt hier die objektive und glau- 
u ü/dige Berichterstattung? 

Die beiden Versammlungsräume in der 
Stadthallo waren .sdion kurz nach der Eröff- 
nung jostlos überfüllt und dies nicht nur von 
Parteifreunden, sondern von sehr vielen jun- 
gen und alteren Interessenten. Ungestört 
konnten Günter Deckert JN-Bundesvorsitzen- 
der und R:ilph Hoffm.inn JN-I.andesvorsilzen- 
drr ihre Referate halten, sowie such die JN- 
Liedermaciier aus Nordrhein-Westfalen ihre 
G sangsvorträge bringen, die.<e maditen üb- 
rigens auf die jugendlic+ien Zuhörer einen 
sehr großen Eindruck. Selbst jugendliche lin- 
ker Gruppierung verhielten sich verhältnis- 
mäßig diszipliniert, es kam weder von ihnen 
der Ruf „Nieder mit den Faschisten" noch von 
uns der Ruf „Lieber tot als rot". Entweder hat 
da Ihr Reporter wenn er überhaupt auf diese 
Veranstaltung war — eine sehr lebhafte Phan- 
tasie entwickelt oder diese Darstellung ab- 
sichtlich gebradit um unser Ansehen in der 
öffentlidikelt herabzusetzen. Das aber wäre 
eine Praktik die wir entschieden ablehnen. 
Hier berufen wir uns auf das Pressegesetz 
und verlangen eine Richtigstellung. Die ganze 
Veranstaltung haben wir tonbandmäßig auf- 
gezeichnet und können Ihnen das als Beweis 

vorlegen. Am Anschluß nn den gehaltenen 
Vorträgen entwickelte sidi eine sehr lebhuUu 
und auch aufschlußreiche Diskussion die sich 
noch im Einzelnen liber (Ins Vers immhmfls- 
endo ausdehnte. Wie gesagt, diese Jt.'-Veran- 
slallung war für uns trotz erhebliche 
Sdiwierigkeiten die uns die V( rantwortlid'eii 
der Stadt Langen brachten - ein großer Er- 
folg. Im Nachhinein hat die JN-Offenbacb als 
Krönung dieser Veranslaltung noch drei Neu- 
zuuänge aus l.angen und Egelsbach /u ver- 
zo;clinen. 

Soweit dies zum Versammlunesverlauf und 
nun noch elwiis zur Gonelinugung dieser JN- 
Veranstaltung.: 

2. Am 2. April 1975 stellten wir einen An- 
trag beim Magistrat zwecks Zuverfügungstel- 
lupg eines Raumes für unsere Veranstaltung. 
Man zeigte sich scheinbar bezüglich unsere 
Bitte anfangs auch uufgeschlossen und stellte 
uns einen Mietvertrag in Aussicht. Damit aber 
begannen schon die Schwierigkeiten, Wodie 
für Woche trotz fester Zusagen verschob man 
mit fadenscheinigen Begründungen die ver- 
traglidie Abmachung. Selbst mehrmalige per- 
sönliche Vorstellungen und schriflliche Ein- 
gaben änderten nichts an eine rechtzeitige 

Aushändigung des Mietvertrages. Kndiidi dann 
a,;i t.'i. .5 1(17.'), nachdem wir mit allen Nach- 
dv.icU den Vertrag gefordert haben, bekamen 
vif die.sen mit wicl.Mwillen au^^^uhändigt. 
Piompt erfolgte am 23. .'i 1U7.') die Kiindigung 

der Be.scheid traf gegen Ki.Od Uhr ein. Ab 
diese Zeit einschliet.tlich Sam.stag den 21. B. 
Itn.^ war von den Verantwortlichen der Stadk 
I.:mgcn niemand mehr zu erreichen. Wir er- 
wirkten durch Geriilit^bo-icliluß am selbigen 
Ta;;e eine einstweilige Verfügung und konn- 
ten somit unser Reclit wahrnehmen. 

Die Vorfahrenskosten augenblicklicher 
Streitwert von 1500, — DM gehen zu Lasten 
des Magistrat. Da die widerieehtliche Maß- 
nahme gegen uns von Herrn Bürgermeister 
Kreiling ausgelöst wurde, müßte er auch per- 
söniich für die Verfahronskosten verantwort- 
lich gemacht werden und nicht wieder der 
Steuerzahler in diesem Fall der l.angener 
Bürger. 

Für die.sen l,eserbrief zeichne ich voll ver- 
antwortlich. 

NPD-Ortsbereich Langen 
1. A. Schriftführer G. Hitschl 

Langen, Dieburger Str. SO 

WÄRiffl 
Ab9«be ditstr Qbtiehftn M«nMA fon^motbot« Vorrtl 
nurinfiauihtitt* 

j I Ital Rot- oder 
I Weißwein 

2tlr ri.iMh. - 
r 

Trumpf AP I 

DitNuB 
Sdiokolade 100 g ■Taltol 

Schweinebraten 

i 

^dfl, 500 g V 

v^ÄRwerneronbräten ^ 
saftig, 500 g ' ^ 

ObeiHessischer Preßkopf 
pikant, 100 g 

FleischwyrstimRing 
herzhaft im Geschmack, 500 g 

DeBeukelaerPnnzenrolle / 
300 g oder Butterkeks, 200 g-Packung 

IGLO Party Pizza »Bologna« oder r 
iiPiltliniff 300 g-PackOfig J "■mHliii'* unverbindliche Preisempfehlung 3 65 ■ 
1973er Fionheimer Adelberg 
Qualitätswein, Rheinhessen, 0,7 itr.-FK. Karton ä 6 Fl 

Orangensaft 
1 Itr Flasche 

Melitta Kaffee Mocca | 
500g-Packung ^ 

Maggi-Suppen ■ 4 verschiedene Sorten. ^ 
PacKung, unverbindliche Preisempfehlung - 85 

Deli Reform Margarine 
500 g-Becher 

Lux Seife 
150 g-Badestuck 

8x4 Deo Spray 3vefsch Duftnoten. ^ 
125g-Dose oder Antitranspirant, 175 g Dose- ■ 

Tissue Toilettenpapier ; 
10 X 300 Blatt-Packung ■ ^ 

Ital. TafeKrauben 
»Regina Vigneti«, Kl. 1,1000 g-Schale 
Frische Vollmilch 
3,5% 
11tr.-Schlauchpackung 

3.98 

3.78 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Kirsch, 
Heldelbear, 500 g-Becher 
»Hochland« Natur 
käse Scheiben 

, 150 g-Beutel 
Erdheer-Schoko 
Vanille Eis 
600 ml Becher 

Formosa Spargel- 
abschnitte . , „ 460 ml-Dosa 

4 CD 
IsOO SxBStrelfen-Packun^ 

-.87 
Buttermilch 
(Trinksauermilch) 
0,5 Itr.-Blockpackung 

»Eiquisa« Frischkäse 
70%F.I.Tr., 
200 g-Pacl(ung 
»Rhdnmilch« Joghurt 
natur, 3.5% 
250 g-Becher 
Speisequark 

mager, 250 g-Becher 

LA N G E N, Bahnstraße 29 E G E LS B A C H, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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455 junge Menschen 
verreisten mit dem Kreis 

Kurz vorm Ende der Somtnerforion kamen 
24 Jungen und Mädchen aus dem Kreis Offon- 
bach, die zwei Ferienwochen auf der Bärstein- 
alm oberhalb des österreichischen Kurortes 
Bad Hofgastein verbracht hatten, als letzte 
Gruppe der diesjährigen SommerurIaul)er 
zurück. 

Außer auf der kreiscigenen Bärsteinalm lia- 
ben Sommerfrei/.eiten in diesem Sommer noch 
im Kreisjugendheim Affhollerbach im Oden- 
wald, im nordhessischen Korbach und in Nien- 
dorf an der Ostsee stattgefunden. 

An den Sonimerfreizeiten des Krei.ses Of- 
fenbach sowie an der internationalen Begeg- 
nung junger Menschen im jugoslawi.schen 
Novi/Vinodolski und den Studienfahrten nach 
.Tugoslawien und Polen, letztere findet vom 
9. August bis 23. August statt, haben in die.sem 
Sommer insgesamt 45S junge Mensciien, und 
zwar 2,32 .Jungen und 223 Mädclien, teil- 
genommen. 

ßrilagrnhinwris 
Der heutigen Ausgabe liegt, auHer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage vom Ver.-.andhaus 
Neckermnnn bei. 

Frei mit Einschränkungen 
Kultusminister zur Schulwahl 

Der Hessische Kultusminister Hans Kroll- 
mann widerlegte in seiner Antwort auf eine 
Kleine Anfrage des CDU-Abgeordneten Korn 
die Behauptung, alle Anmeldungen von Schü- 
lern aus dem Frankfurier Umland zum Be- 
such von Frankfurter Gymnasien seien pau- 
schal abgelehnt worden. 

Wie der Minister feststellte, wurden über 
:i(IO Schüler aus den angrenzenden Landkrei- 
sen in Frankfurter Gymnasien aufgenommen. 
..Mir ist kein Kall bekannt, in dem § 2 des 
Schulverwaltungsgeselzes so extensiv ausge- 
legt wurde, diiH § ,5 des he.ssi.schon Schul- 
pflichlge.setzes - wie von dem Abgeordneten 
behauptet - unterlaufen wurde", erklärte 
Krollmann. 

Die I^andesregierung halte sich stets an die 
gellenden Rechtsvorschriften, die in Hessen 
in be.sonderer Weise die Chancengleichheit 
gewährleisteten und im Rahmen der gelten- 
den Gesetze auch eine freie Schulwahl sicher- 
ten, soweit dies die Aufnahmekapazitäten nach 
Aus.schöpfung aller zumutbaren Möglichkei- 
ten zulieOen, erklärte Krollmann. 

Samstag, dan 9. 8. 1975 
Busausilug 
nach Idar-Obersleln 
und HunirQck 

Fahrpreis: 14,- DM, 
BsBen: 5,50 bis 6,50 DM. 
E» sind noch einige 
Plätze frei. Meldungen 
ab 1. 8. 75 bei H. Vater. 
Schnaingartenstraße 5. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1893 94 
t'VIr (reifen uns Freitag, 
8. August, um 15.30 Uhr, 
im UT-Ca(e 

Jahrgang 1900/01 
Freitag, den 8. August, 
15.30 Uhr, Treffen im 
kleinen Saal der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

Tumvcrvtn 
18«2«.V. 

TV 1862 
Vopstandssitzung am 
Montag, 11. 8. 75, 
20 Uhr, mit Abt.-Leiter 
in der TV-Turnhalle. 

Unsere nächste 
Zusammenkunft 

tindet am 6. August, 
um 19.30 Uhr statt. 

Jahrgang 1907/08 
Morgen, Mittwoch, 
6. August, treffen wir 
uns um 17 Uhr, In der 
Gaststätte T. V. Jahn- 
platz. Der vorgesehene 
Spaziergang fällt aus. 

2-Zlmmerwohnung 
mit Küche, in Allstadt 
sowie 

2-Zlmmerwohnung 
mit Dusche, möbliert 
oder unmöbliert zu ver- 
mieten. (Keine Auslan- 
der). 
Nördl. Ringstr. 75, I. St. 

Nachmieter 
für Gaststätte gesucht. 
Off.-Nr. 306 an die LZ. 

Schildkröte entlaufen. 
Müllfir. 
Hagebuttenweg 23 
Telefon 7 13 19 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig Tägl. 14-18 Uhr 
(auc'i Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uht. 

Fell-Lagei Mörfelden 
Rüsselshelinet Str. 36 

K(m. Angestellte 
sucht für vormittags 
neuen Wirkungskreis In 
Langen. 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuertiestaltungen 

überfflhrung mit eigenem Wagen 
Erledigung der FormalltSten 

PIETAT DAUM 
FahrgaMB 1. Tdefon attM 

Damen u. Herren 
zuverlässig, zum Vertei- 
len v. Einladungskarten 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Bewerbungen unter 
Nr. 7,522 an AZ, 
Füssen, Luitpoldstr. 

Gelbgrüner 
Wellentittich 

(mit Fußring 995) 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Alb. Köbele, 
SodenstraBe 33 

Suche günstig 
gebr. Kühlschrank 
Tel. 0 61 02/2 23 56 

Reparaturen aller Fabrikat«. 
ErsaMeJle auch für ausländische Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 06103 73480 

Rainer Werner Fassbinder 
zeigt die Geschichte einer 
zärtlich-schamlosen Liebe 

39Sie(jrj|M 
Ungekürzt - In Kürze 

Berufsauiblldung zum Fahrlehrer •u« nebtnMrull. mSslhi). Oa Mmbenl 

DaauldarfTMQntltrttr. »1, TlTeST»?» 
Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13. 9. 1975 

Am Sonntag, dem 3. August 1975, verstarb nach längerer Krankheit 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Elisabeth Knöss 

im Alter von 74 Jahren. 

Langen, den 
4. August 1975 

geb. Heid 

In stiller Trauer: 
Friedrich Knöss 
Walter Preusch u. Frau Marie, geb. Knöss 
Norbert Preusch u. Frau Brigitte 
Reinhard TItze u. Frau Christel, geb. Preusch 
und Urenkel Margit 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. August 1975, um 11 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Handelsspannen der Apotheker 

sollen gekürzt werden 

Bundesregierung setzt Eckwerte - 
Werbung soll sich auf Arztinformation beschränken 

Spiitestcn.snachderSommerpausc werden von der Bundesregierung im nahmen der seil 
.lahreri erörterten Neuordnung des Arzneimitt clmarlttes Ecliwerte gesetzt durrli lüp Pin» Preisdampfiing bei den Medil<amenten erreicht werden soIi. So soll zum Beispiei die Han- 
delsspanne der Apotheiier um 3,4 Prozent geltürzt «erden. 

Vorgesehen ist ferner eine nach Anwen- 
dunfisbereichcn geordnete Übersicht aller we- 
sentlichen apothekenpfilchtigen Arzneimittel 
aus der Zusammensetzung, Wirkung und Ne- 
benwirkung und Preis ersichtlich sind. Die 
Proiso mü.s.sen auch auf den Packungen an- 
Rogebcn werden, um Preisvergleiche zu ermög- 
lichen. wobei nicht letztlich der Patient, son- 
dern der ver.schreibende Arzt angesprochen 
werden soll. Diese Übersicht, die allen Ärzten 
zuganglich gemacht wird, soll eine wirtschaft- 
lichere Vorordnungsweise erleichtern. Die 
Übersieht wird von einer Kommission erar- 
beitet, die sich aus drei Vertretern der ge- 
setzlichen und einem der privaten Kranken- 
versicherungen, vier Vertretern der Ärzte- 
schaft, einem Apotheker, drei Vertretern der 
Pharmaindustrie unri einein der Verbraucher- 
verbände zusammensetzt. 

EinheiUiche Apothekenverbrauchspreise .sol- 
len ge.set/.lich abgesichert werden. Der Ab- 

bau der Handelsspannen für Apotheker soll 
in drei Stufen innerhalb von drei Jahren bis 
zu der genannten Minderung auf 3,4 Prozent 
erfolgen. Zugleich ist vorgesehen, den Son- 
derrabatt von 7 Prozent, der bislang den ge- 
setzlichen Krankenkassen eingeräumt wurde, 
auf 5 Prozent zu senken. Da der Umsatz über 
Kassenrezepte mehr als 60 Prozent des Ge- 
samtumsatzes der Apotheker, beträgt, bedeu- 
tet das eine Kostensenkung von 1,4 Prozent 
für die gesetzlichen Krankenkassen. Auch für 
den ArzneimittPigroßhandel ist eine Höchst- 
spanne vorgesehen. 

Ferner wird die Bundesregierimg die Phar- 
maindustrie auffordern, ihre Werbeetats frei- 
willig einzuschränken, da die hohen Werbe- 
kosten sich auf die Endpreise der Erzeugnisse 
auswirken. Wichtig für den verschreibenden 
Arzt ist die Information. Auf diesen Bereich' 
soll sich die Werbung künftig beschränken. 

Oft klauen Schüler im Supermarkt 

   »III           

I Die zunehmende Gewohnheit bundesdeutscher Schüler, während der Pausen in die L8- 
I den der Umgebung auszuschwärmen und FrOhstOck, SflBigkeiten oder Zigaretten einiu- 
= kaufen, hat eine nicht zu unterschätzende Welle von „Renommier-Ladendiebstählen" in 
I Gang geietzt. In Frankfurt zog kOrzItch der Leiter eines schulnahen Selbstbedienungs- 
I "«"■•'tcs ans den überhandnehmenden Oiebitählen eine spektakuläre Konsequenz; Er 
I sdilleBt seinen Laden, wenn gegenflber die Scfaulglocke lu den großen Pausen bimmelt. 

1           iiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiMil 

Edith Schmid-Kunz, Managerin einer La- 
denkette, war auf Inspektlonsbesudi in einer 
der Filialen. „Plötzlich", so erinnert sie sich, 
»stürmen rund einhundert Bursdien zwisdien 
zwölf und sechzehn in den Laden. Lärmend 
verteilen sie sich über die Gänge, rissen Scho- 

TEEXS 

koladentafeln aus den Regalen, schnappten 
sich Kaugummi, nahmen Gebäclc. Das Tohu- 
wabohu war unbeschreiblich. Viele begannen 
gleich zu essen. Sie drückten sidi solange in 
den Gängen herum, bis sie aufgeeessen hatten. 
An der Kasse gab es nichts mehr zu kas- 
sieren!" 

Filial-Managerin Schmid-Kunz hatte erlebt, 
was dem Leiter des Selbstbedienungsladens 
Dieter Thönges taglicli in der großen pause 
der gegenüberliegenden Sdiule widerfuhr. 
Deren Chef: „Uns ist bekannt, daß die Schü- 
ler kleine Sachen mitgehen ließen. So Zi- 
garetten und Taschenfläschdien mit Schnaps. 
Der Leiter der Filiale hatte sich bei uns be- 
sdiwert, deshalb wurde ein Verbot erlassen, 
während der Pausen das Schulgelände zu ver- 
lassen." 

Das Einkaufsverbot bewährte sich nur auf 
dem Papier. In Wirklichkeit ging die tägliche 
Supermarkt-Heimsuchung weiter wie geliabt. 
Managerin Schmid-Kunz: „Die Verluste durch 
Diebstahl betrugen mindestens die Hälfte von 
dem Umsatz, den die Scliüler brachten. Das 
war dem Filialleiter nicht mehr zuzumuten. 
Schließlich muß er am Ende des Jahres für 
die Inventurverluste geradestehen!" 

Als auch einige Anzeigen gegen halbwüch- 
sige Langfinger die Diebstahlswelle nicht zu 
brechen vermochten, entschloß sich die Ge- 
schäftszentrala zu einem drastischen Scin-itt; 

Sie verfügte die tägliche Schließung des La- 
dens während der Schulpausen. Das spekta» 
kuläre Notwehr-Manöver wurde der Kund* 
Schaft - mit Begründung - auf einem Plakal 
annonciert. FUialleiter; „Unsere Stammkunde^ 
hatten darunter nlciit zu leiden. Sie waren 
ohnehin darauf eingestellt, außerhalb der 
Pausenzeiten einzukaufen." 

Der Schulleiter sieht das Problem freilidi 
nodi von einer anderen Seite: „Unsere Schü- 
ler kommen aus einem Wohngeljiet mit vielen 
Berufstätigen. Viele sind gezwungen, sidi tags- 
über selbst zu verpflegen. Da brauchen sie eine 
Einkaufsgelegenheit. Da der Supermarkt für 
unsere Schüler wegfällt, müssen wir das Pror 
blem durcli einen Verkaufsstand innerhalb 
der Schule lösen." Im übrigen hat erVerständ» 
nis für die harte Maßnahme des Marktlel» 
ters: „Den wenigen Verkaufskräften war es 
unmöglich, 60 bis 100 Mann im Auge zu be- 

Anspruchsvoll 
Frank Sinatra würde nach Deutüchland 

kommen, wenn ihm ein komplettes Konzertr 
Programm garantiert würde. „Dazu gehört 
auch eine gute Presse. Ich habe keine Lust, 
mich jedes Mal nitt den Journalisten herum- 
zuärgern." 

halten." Die Klauereien seiner Schüler klas- 
sifiziert er als „Renommier-Diebstähie". 

Der Hauptverband des Deutschen Lebens- 
mitteleinzeihandels in Bonn kommentiert die 
„Notwehr" des Frankfurter Supermärkte* 
gegen die Sdiüier zurückhaltend. HDL-Ge« 
Schäftsführer Manfred Sassen; „Wenn ein Gej 
sdiäftsführer zeitweise schließt, weil er mJt 
einer Horde wilder Halbwüchsiger nicht fei? 
tig wird, trifft er ja audi seine übrige Kund» 
Schaft. Deshalb sollten zunächst alle ander^ 
Möglichkeiten ausgeschöpft werden, nämliiw 
Gespräche mit der Schulleitung und den Ö- 
tern." 

In Frankfurt wurde erst ausgesperrt, nach- 
dem alle anderen Mittel erschöpft waren. Seft 
das spektakuläre Plakat im Fenster hängt, 
hat es - SO der Marktleiter - „keinen AnläS 
zu Klagen mehr gegeben". 

Plötzlich und unerwartet verstarb kurz vor seinem 75. Geburtstag 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Christian Steinmetz 

t 1. 8. 1975 

In stiller Trauer: 
Helmut Zimmer und Frau Anna, geb. Steinmetz 
Rudolf Rieger und Frau Margarete, geb. Steinmetz 
und alle Angehörigen 

Langen. Frankfurter Str. 23, Annastr. 61 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. August 1975, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, De mstädter Straße 26 Dienstag, d6n 5. August 1975 
Nr. 62     

Gemeindeverwaltung bekam Nachwuchs 

Dem Lehrstellenschwund Rechnung gelragen - Vier Auszubildende eingestellt 

Die Egelsbadier Gemeinde hat Nachwuchs bekommen. Vier Auszubildende haben am Frei- 
tag ihren Dienst angetreten. Drei haben sieh den Beruf „VerwaltungsangestelUe" ausgesucht, 
einer wird die Beamtenlaufbahn einschlagen. Die vier, Ilona Garn, Karin Geiß, Udo Berg- 
mann und Ralf Eckert, wurden unter 21 Mitbewerbern ausgewählt. Soviel hatten sich auf 
die Ausschreibung gemeldet. 

Schon am 20. Februar hatte die SPD-Frak- 
tion den Antrag auf vermehrte Einstellung 
von Auszubildenden eingebracht. Der Antrag 
wurde damit begründet, daß durch den star- 
ken Rüdtgang der Ausbildungsstellen viele 
Sdiulabgänger keine Aussicht auf eine Be- 
hifsausbildung hätten. Aufgrund des einstim- 
mig von der Gemeindevertretung verabschie- 
deten Antrags und nadi Beratungen im Haupt- 
und Finanzausschuß hat der Gemeindevor- 
Btand die Ausbildungsstellen öffentlidi ausge- 
«dirieben. ^ 

„Die hohe Einstellungsquote", teilt Amtmann 
Alfred Jakoubek mit, „ist auf diesen Antrag 
fcurüdtzuführen." Bisher hat die Gemeinde 
hödistens ein bis zwei Auszubildende pro Jahr 
jokzcpticrt. 

Der Gemeindevorstand entschied sich für das 
Quartett, alle wohnhaft in Egelsbach, aufgrund 
des Testergebnisses, sämtlidie Bewerber wur- 
den einem Einstellungstest unterzogen. Mitbe- 

rücksichtigt wurden die Notenfaktoren der 
Z6Li§niss6 

Die Ausbildungszeit der künftigen Verwal- 
tungsangestellten beträgt zwei Jahre. Sie alle 
haben bereits eine Fachschule besucht. Im er- 
sten Ausbildungsjahr besudien sie die Ver- 
waltungsfachklasse der Kreisberufsschule in 
Sprendlingen, im zweiten einen Dienstanfän- 
gerlehrgang beim Verwaltungsseminar in 
Darmstadt. 

Der Beamte in spe wird zunächst Verwal- 
tungspraktikant, da er das für den Eintritt in 
den Vorbereitungsdienst als Assistentenanwär- 
ter erforderlidie Mindestalter von 16 Jahren 
noch nicht erreicht hat. Sein Praktikum endet 
am 1. November 1975. Als Assistentenanwär- 
ter hat er dann ebenfalls eine Ausbildungszeit 
von zwei Jahren zu absolvieren. 

Das Berufsgrundbildungsgesetz bildet die 
Grundlage für die Berufsbildung der Auszu- 

bildenden. Danach müs.^en eine „breit ange- 
legte berufliche Grundbildung und die für die 
Ausübung einer qualifizierten berufiidien Tä- 
tigkeit notwendigen fachlichen Fertigkeiten u. 
Kenntnisse in einem geordneten Ausbildungs- 
gang" ermittelt werden. 

Daraus ergibt sich für die Gemeinde Egels- 
bach der folgende Gesamtausbildungsplan: Die 
Auszubildenden werden eingesetzt drei Mo- 
nate beim Ordnungsamt, zwei Monate beim 
Bauamt. ein Monat bei der Zenlraie/Poststelle, 
drei Monate beim Standes- und Sozialamt, 
drei Monate beim Steuer- und Wahlamt, vier 
Monate bei der Gemeindekasse, acht Monate 
bei der Haupt-Finanzverwaltung/Personalamt. 
Die zu ermittelnden Kenntnisse und Fertig- 
keiten sind genau festgelegt. 

Nach dem Berufsbildungsgesetz werden auch 
an den Ausbilder besondere Forderungen ge- 
steilt. So darf nur der ausbilden, „der persön- 
lich und fachlich" dazu geeignet ist. Neben den 
erforderlichen beruflichen Fertigkeiten und 
Kenntnissen hat der Ausbilder einen Nach- 
wels über die erforderlichen berufs- und ar- 
beitsp.ldagogischen Kenntnisse zu erbringen. 
..Diese Voraussetzungen", teilt Bürgermeister 
Dr. Günter Simon mit, „erfüllt der Ausbil- 
dungsleiter der Gemeinde. Amtmann Alfred 
Jakoubek. „Somil sei die Gew.nhr gebolen. daß 
die „Azubis" eine gute Ausbildung erhalten. 

ABC-Schützen beginnen 

erst am Donnerstag 

e Während der Untcrridit der „alten 
Hasen" schon am Montag wieder anlief, 
haben die jüngsten, die diesjährigen 
ABC-Schützen, noch bis Donnerstag 
Zeit. Auch dann beginnt für sie noch 
nicht der „Ernst des Lebens". 

Zuerst einmal wird in der katholi- 
schen Kirche um 10 Uhr ein gemein- 
samer Gottesdienst begangen, anschlie- 
ßend treffen sich Eltern und Schulan- 
fänger im Egelsbadier Bürgerhaus. 
140 Sechsjährige werden in diesem Jahr 
eingeschult. Das sind entgegen der ali- 
gemeinen Tendenz mehr als im ver- 
gangenen Jahr. Damals waren es nur 
128 „Neue". Genau wie 1974 werden 
die Jungen und Mädchen auch in die- 
sem Jahr in fünf Klassen aufgeteilt. 
Das bedeutet eine Erhöhung der Kias- 
senfrequenz um zwei bis drei Schüler. 

SGE-Damen unterlagen 1:4 

Die Damenmannschaft der SO Egclsbach war Im Spiel gegen den SV Eppertshausen Ober- 
haupt nidit In Form. „Es ist aber audi nichts zusammengelaufen, wir waren nervös, das 
fing schon bei mir an", muß die Egelsbadier Torhüterin Ursula Meyer zugeben. 1:4 unter- 
lagen die Damen aus Egelsbach. Die Spielmacherin Kodi der Gegenmannschaft war nidit 
zn bremsen. Sie schoß drei Tore selbst und war auch beim vierten beteiligt. „Es war aber 
audi ein Oberharles Spiel", stellt Ursula Meyer nachträglich fest. Sie selbst wurde im Fünf- 
meterraum gefoult und trug Prellungen und Blutergüsse davon. In der zweiten Halbzeit 
wurde Karola Walter am Kopf verletzt. Eine Viertelstunde vor Sdiluß mußte Monika Hahn 
vom Feld getragen und ins Krankenhaus gebracht werden. Zum Glück stellte sidi heraus, 
daß kein Brudi, sondern ledlglidi Prellungendas Ergebnis der Verletzungen waren. In der 
35. Minute sdiossen die Egelsbadicrinnen einen Ansdilußlreffer. Aber auch darauf sind sie 
oidit besonders stolz. Es war ein FIfmeter. „eine Konzessionsentscheidung des Sdiiedsrich- 
ters. der uns vorher schwer benachteiligt hatte", urteilt Ursula Meyer, Als Fazit zieht sie: 
„Für uns war einfach nichts drin." Ihre Selbstkritik: ..Wir müssen einiges tun. um uns zu 
fangen." Sdion am nächsten Tag maditen die SGE-Damen Ihren Vorsatz wahr. "Sie zeigt^ 
ein wunderschönes Spiel gegen Dudenhofen, immerhin Dritte in der Kreisklasse Offenbach. 
Die SGE gewann 3:2. Schon am morgigen Mittwoch heißt es für die Fußballer-Damen einen 
neuen Beweis ihrer Kondition zu geben. Um 19 Uhr wird angetreten gegen den Mitfavoriten 
für die Bezirksmeisterschaft, den SV Erzhausen. 

Generalversammlung 
der SGE-Fußballer 

.'\m kommenden Freitag, dem 8. August fin- 
det um 20 Uiir im Vereinslokal Tiieiss die dies- 
jährige Generalversammlung der SGE-Fuß- 
baliableilung statt. Folgende Tagesordnungs- 
punkte .sind vorgesehen: 
1. Verlesen des letzten Protokolls 
2. Berichte (Vorstand, SpielausschuB, Jugend- 

ausschuß, Damen, Zeugwart, Kassierer) 
3. Neuwahlen 
4. Anträge 
5. Verschiedenes 

Anträge für die Tagesordnung müssen bis 
Donnerstag, dem 7. August um 20 Uhr, bei 
Abteilungsleiter Georg Anthes abgegeben wer- 
den. Um zahlreiches Erscheinen der Sport- 
freunde und Anhänger des runden Leders 
wird zu dieser Versammlung gebeten, 
iterh.spiemmm 

Reiter treffen sich 
zum Frühschoppen 

e Der Reit- und Fahrverein Egelsbach ver- 
anstaltet am Sonntag, 10, August, auf dem 
Gelände „Reitplatz an der Eiche" nahe der 
sammensein unter freiem Himmel beginnt um 
9 Uhr. 

Mitglieder des Vereins, gewiefte Untei'hal- 
tungsmusiker, sorgen für Stimmung, Ge- 
tränke und Griliwürstchen werden angeboten. 

Wanderung mit Kaffeegedeck 
e Die Senioren, die am morgigen Mittwoch. 

6. August, an der Wanderung zum Vereins- 
haus der Hundefreunde teilnehmen, möchten 
ein Kaffeegedeck mitbringen. 

Ansonsten ist für alles gesorgt. Kaffee und 
Kuchen ist vorhanden, Musiker spielen zur 
Unterhaltung. Treffpunkt der Wanderung ist 
um 14 Uhr an der Einmündung Ostend- 
straße / B 3. 

Rekordbesuch im Schwimmbad 
e Einen Rekordbesuch konnte das Egels- 

bacher Schwimmbad am Sonntag verzeich- 
nen. Während der Durchschnittsbesuch auch 
an heißen Tagen bei 3000 bis 4000 Bade- 
gästen liegt, passierten am Sonntag mehr als 
7000 Be,<;ucher das Drehkreuz. 

Sozialminister besucht Betrieb 
und Flugplatz 

e Interessierten Bürgern steht der hessische 
Soziaiminitser Dr. Horst Schmidt am Donners- 
tag, 7. August, ab 16 Uhr im Egel.sbacher Rat- 
haus für ein Gespräch zur Verfügung. Wie 
berichtet, will sich Schmidt wieder verstärkt 
in seinem Wahlkreis engagieren. 

Vor der Bürgersprechstunde wird Schmidt 
der Firma Röder Präzision und dem Egels- 
badier Flugplatz einen Besuch abstatten. 

Die Heimatfreunde 

der Egelsbacher-Geschictite 

treffen sich am Donnerstag, dem 7. August. 
20 Uhr. im Caf6 Guglhupt. 

Thema: Inhalt und Gestaltung der 

Ausstellung „700 Jahre Egelsbach" 

Gäste und Mitarbeiter sind herzlichst 
eingeladen. 

. ... Frau Katharina Lorenz, Ostendstraße 30, 
! zum 80.; Frau Elisabeth Knöß, Frankfurter 

Straße S, zum 79.; Frau Katharina Bell- 
höuser, Schulstraße 55. zum 80.; Frau Luise 
Hagen. Außerhalb 63, zum 79. und Frau Hilda 
Weidenfeller, Goethestraße 3. zum 74. Ge- 
burtstag am 6. 8. 

. . . Frau Elisabeth Heck, Mainzer Straße 13. 
zum 91. und Herrn Heinrich Schminke, Bahn- 
Straßü 26, zum 74. Geburtstag am 7. 8. 

. . . Frau Katiiarina Vollhardt, Rheinstr. 54, 
zum 86.; Frau Marie Christ, Dresdner Str. 31, 
zum 81. und Frau Anna Müller, Heidelberger 
Straße 12, zum 79. Geburtstag am 8. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Unter 21 Bewerbern wurden als Auszubildende ausgewählt (von links nach rechts): Ralf 
Ediert, Ilona Garn, Udo Uerüuiiinn und Karin Geill. Bürgermeister Dr. Simon und Amtmann 
Alfred Jakoubek, der Ausbildungsleiter, begrüßten das Quartett. 

e Die Ortsgruppe der Naturfreunde wandert 
am kommenden Samstag, dem 9. August, per 
Fahrrad nach Büttelborn. Die F.-;olsbacher 
nehmen dort am Waldfest der Büttelborncr 
Naturfreunde teil. Die Radler treffen sich um 
14 Uhr am Bahnhof Egelsbach. Nachzügler 
können direkt nadi Büttelborn zu den „För- 
sterwiesen" fahren. 

Am gleichen Tage findet am Sprendlinger 
Naturfreundehaus eine Grillparty statt. Auch 
dazu sind Mitglieder und Gäste herzlich ein- 
geladen. 

Diskussion über 
Ausstellungs-Gestaltung 

e Die Heimatfreunde der Egelsbacher Ge- 
schichte, Interessenten und Gäste treffen 
sich am Donnerstag. 7. August, um 20 Uhr 
im Cafö Gugihupf. 

Auf dem Programm steht eine Aussprache 
über Inhalt und Gestaltung der Ausstellung 
„700 Jahi-e Egelsbadi", die im Herbst statt- 
finden soll. 

Naturfreunde radeln 
nach Büttelborn 



Nr <»:i 

Dienstafi. den 5. Auf;u;:t uns 

Pokalspiel: 

Klarer Sieg der SGE 

SKG Ober-Ramstadt - SG Egelsbach 0:5 (0:2) 

In ihrem clriUcn I'okulspicl besiegte die 
S(;i: Il.n A Khissislcii SKG OI>cr-Kamstadt 
eindnitiB mil 5:0 Toren, norrlts nach einer 
Viri trlstundf die Oastgobcr durch zwei 
lorr von (traf und Werner aussichtslos zu- 
rück und hallcM bei scnKender Nachmittags- 
hil/.' nichts mehr liin/u/usctzen, 

iJii- SCth, diu iiuf liinf StaiimisiJiüler vui- 
ÄiuiU II nuilltf, li;il mit dem „letzten Aufge- 
bot .in, Kv slanden Elsinger, Zink (verletzt), 
bcliinilKL's (Uilaub) sowie IJielil und Schumer 
(ncj'.h nicht ipitlbciedUiKl) nicht zur Verfü- 
guiijj. M) diili die Maiin.sdiaft in folgender 
Ionn;ilion einlief: .Seng I, A. Fisdier, .lakel, 
fediiilmevi-r l.eonhardl, Müller, Hialon, D. 
Anliici. VW'Mier, c;i-al und I31üdter. Als Ue- 
sei vi spielcr standen Seng 11 und Naehwudib- 
Blii 'lf r Hciiz bereit, der in den letzten 20 Mi- 
nuliMi den ri.ich langer Voiletzungszeit wieder 
eiij;'.i-;...lzlen, aber .sdiwach spielenden Blücher 
öblo.sto. 

Vui- etw.i ;!UU Zusdiauern zeigte der Favorit 
fctrNbadi eui für die Hitze kluges, krüfleein- 
te,I.Mide.s .Spiel. In lodini.sdier und taktisdier 
llumcht waren die „Schwarzweißen" weit 
überlegen und die spielbestimmende Mann- 
eth.ifl Im Mittelfeld zeidinele sidi neben 
Muiler und Anthes insbesondere „Rackerer" 
Bialon au.->. Von ihm ging in diesem Spiel die 
Itniste (..ffahr aus. Mit zwei Treffern konnte 
er ..Uli aiilii-rrtc-m noch in die Torsdiützenliste 
eintragen. 

Nach Hcgcnsuitibuin Abtasten leitete die SüK 
nach zehn Minuten ihren ersten Sleilangriff 
ein, der prompt mit dem Fülirungstreffer ab- 
ge.sdilo.s.sen wurde. Kraftvoll hatte sich Graf 
fin -seinein starken Bewacher vorbei gespielt 
und den üall quer zum sich freilaufenden 
V/erner gepaüt. „Didi" umdrippelte noch einen 
Jjc^ner, täuschte den Torwart und schoß un- 
haltbar m den langen Winkel zwisdien Latte 
Jnid Ffosten. Dieses Tor gab der SGE die nö- 
tige Ruhe und Gelassenheit. Sehr geschickt 
koinbmierten die „Sduvarzweißen" auch wei- 
terhin und tauditcn häufig gefahrlidi vor dem 
Oaslficbcrtor auf. Vier Minuten nadi dem 

schonen Tor von Didi erzielte Uiuf das 2:ü 
für bgelsbadi. Nach einem herrlichen Zusam- 
mcnspiel von Leonhardt und Müllei, pal.Ue 
letzterer .■steil auf den davon.spurtenden Graf 
der sich gegen zwei Verteidiger elegant dui ch- 
•setzte und flach ms rechte Kck einkannnicrle. 

hatten die Egelsbadier durch inic btuimer zwei weitere Toigelegenheilcii 
aber der gegnerisdie Torwart zeigte sidi auf 

Ak "n jeweils knapp zur Ecke. Die Ober-Ramstiidter hatten in der 44 Mi- 
nute Ihre wohl größte Möglichkeit, den A.i- 
schluIJtreffer zu erzielen, als Sdiiedsrichlcr 
Ramge aus Darmstadt einen Rempler vuii 
Schulmeyer an Ziergöbel mit einem Elfmclcr 
ahndete. Ilerrmann führte aus und zielte 
RH i H n'?' wuchtigen Flachschuß konnte Seng I, der in die richtige 
Edte slartete, mit einer Glanzparade halten. 

Nach der Pause gelang es dem uberragen- 
den Bialon einen von rechts gelretenen Eck- 
ball direkt ms Tor zu verwandeln. Der Tor- 
wart konnte den plazierten, gedrehten und 
immer langer werdenden Ball nur nodi mit 

'"S eißene Netz drücken. Drei Minuten spater in der 70. Minute wurde 
Leonhardt von zwei Verteidigern gesperrt und 
der ^clnn pfiff Elfmeter, den Bialon sidier 
und knallhart ins rechte Toreck einsdioß. Das 

u""" Kndsland erzielte 
nöi fi ■: einem gelungenen Dop- jjelpaß mit Werner allein vor dem Tor auf- 
taudite und mil seinem harten Schuß aus 
halbrechler Position dem gegnerischen Tor- 
wart keine Abwehrchance ließ. 

Durch diesen Sieg hat die SG Egelsbadi das 
Bezirkspokalendspiel (Darmsladt) erreicht das 

">■ August, um 17.30 Uhr in Erzhausen stattfindet. Gegner i.st 
der B-Kl^slst SKV Gräfenhausen. Krauen 
naben zu diesem Spiel freien Eintritt. 

Das für diesen Tag angesetzte erste Gnin- 
penligapunktsplel gegen den Dieburger Kreis- 
pokalsiepr SV Münster fällt aus und wird 
im Herbst nachgeholt. Somit findet die 2 
Gruppenligapremiere für Egelsbach erst am 
Sonntag dem 17. August, im Spiel beim Auf- 
steiger Hepixinheim statt. 

6SG-Leichtathleten: 

Weiter in Hochform 

Michael Neuner, Uwe Glanz und Yusul bin Zakaria erfolgreich 

Als sidi am Samstag eine kleine Gruppe 
der SSG-Sportler auf den Weg nach Aschaf- 
feiiburg machte, redmete niemand damit, in 
doii jeweiligen Disziplinen auch nur unter die 
eisten 15 zu kommen. Der Grund dieser Tief- 
stapfloi war die gute Besetzung dieses natio- 
tialcii Sportfestes, zu dem fast 500 Athleten 
aus allen Teilen Deutschlands anreisten. Es 
waivn mehr als ein Dutzend frischgebackene 
dout.-chc .fugendmeister am Start. Bei den 
Mannern und Frauen waren Aktive anwesend, 
du- besonders in den tedinischon Disziplinen 
in der DI.V-Bcstenliste unter den ersten fünf 
«u Imden sind. So gab Trainer Bernhardt die 
AiiueisunR. dic.cen Wettkampf nur als Test 
luf die kommenden Meistersdiaften zu sehen. 
Vielleicht hat gerade diese Tatsache den Lei- 
stungsdruck von allen Athleten genommen 

F-idT". 1"''^ ßrnßartigen Leistungen im' Feld der deutschen Elite aufwarteten. 

Uwe" ci-ilt Singen die Sprinter Uui Glanz und \usof bin Zakaria an den 

dei m iJ'!i-i I Männer. Yu.sof, aei m.UaiMsdie Neuzugang der Lansener 
zeigte wieder eine Steigerung im Vergleidi zu 
seinem letzten Rennen. Obwohl zwei Fehi- 

SGE-Jugendhandball 
T.SV Braunshardt - S<;K-I)-.luKond 8:4 (2:3) 

ren/^Viif H Konkur- itn/. stattiinduiulcn Spiel gegen die C 2-In 

fm ^'•""."•^hai-dt. Obwohl diese Jungen 

recni gut imd konnten mit 3:2 Toren Vor- 

m ciüf. "i.h° In ri-'- n"llS?it 
Fehlen vn^ 4'*^=? ""'l "as ^emtn \on 4 Stammspielern bemerkbar so 
daß man mit ö:4 Toren \'erlor. 

Mannschaft auf 
dabei auf ^Veiterstadt und trifft 

® Mannsdiaften von Arheilgen 
diei m'" Gastgobei-s. ObwoW 

werden, 
Ahr t E'gebnLs redinen 
Dil "t"' '"'3° Uhr an der Turnhalle Dieses Turnier ist sicherlidi eine gute Gele- 
genheit für die Eltern der D-Jugendsoieler 

Leutung^niveau zu übei-ieugen. 

I"'' ''I'"'-' «'■RPn niau Gold Frankfurt Pech. Sie verloren 10 I'.in ausführlicher Iterichl fol«l i„ unserer iiäHisten Ausgabe. 

SG Egelsbach behindert 

Willi Dohmens Trainerkarriere 

Sperre nach drei Jahren vorbildlichem Verhalten 

Starts in seinem Lauf begangen wurden, lief 
er doA mit 11,8 Sekunden neue persönliche 
Bestzelt und belegte in seinem Zeitlaut einen 
der vorderen Plätze. 

Uwe Glanz, der groß in Form war, lief 
ebenfiUIs gegen leistungsstarke Gegner ein 
gutes Rennen. Auf der sehr schnellen Tartan- 
bahn lief er 11,7 Sekunden, obwohl auch in 
diesem Lauf zwei Fehlstarts verursacht wur- 

?' tC.'" Ge.samtklassement belegten beide gute Platze im Mittelfeld, was bei ihren Geg- 
nern wirklidi keine Schande war. 

Der dritte und letzte Teilnehmer der SSG 
hatte das Pedi, bei 30 Grad im Schatten auf 
eine ungewohnte Stredte gehen zu müssen, 
zunial er mit keinem der anderen Laufer bis- 

' '"„einem Rennen zusammen gestartet war. Für Michael Neuner war die 2000-m- 
StreAe keine Kleinigkeit. Der einzige etat- 
maßige 1500-m-Läufer in diesem erlesenen 
Vihi,. "nnn' ''<="tsdie .Tugendmeister übci oOOO m am Start, dazu verschiedene 
Landesmeister über die gleiche Strecke) sollte 

zur Überprüfung seiner Kondition laufen. Neuner, der diese lange 
Höchstmaß an Willenskraft und Krafteinteilung voraussetzt, nur im Trai- 

ning gelaufen ist, begann die ersten drei Run- 
den zusammen mit dem deutsdien Jugend- 
meister redit flott. Dann ließ er sich auf An- 
raten seines Trainers leicht zurüdtfallen da 
er dieses Tempo bei der Hitze wohl nicht 
mehr lange durdigehalten hätte (einige Läu- 
fer mußten nach dem Rennen im Kranken- 
wagen behandelt werden), und ließ den baye- 
rischen Landesmeister und drei weitere der 
deutschen Meisterschaften an sich vorbei- 
ziehen, blieb aber weiterhin in der sechs- 
kopfigen Spitzengruppe, die nun schon mehr 
al.s ,0 m Vorsprung vor den restlidien fünf- 
zehn r.duforn halte. Anfang der letzten 
Runde wurde das Tempo noch einmal allge- 
mein forciert und nadi einem Schlußspurt 
belegte er noch den 5. Platz. Midiael Neuner 
lief G.13,7 mm und stellte einen neuen Ver- 
em.srekord auf. Man kann auf seine nädisten 
l.)00-m-Rennen gespannt sein, denn in seiner 
augenblicklidien Form könnte er sein näch- 
stes Ziel, 4:15,0 min zu laufen, erreichen. 

Trainer Bernhardt kann mit den gezeigten 
Leistungen zufrieden sein, zumal sidi alle 
Sportler noch steigern können — eine Lei- 
stimgsgrenze ist weder bei den Sprintern 
nodi bei den Mittelstredilern abzusehen. 
Nächste Prüfsteine der SSGIer sind ein Staf- 
felabend In Priedberg und ein Langlaufnach- 
mittag in Wellburg. -MN- 

Mit großer Skepsis sehen die .SSG-Fußballer 
der kommenden Punktspielrunde entgegen, 
denn ihr 34jähriger Spielertrainer Willi Doh- 
men wurde von dem nachbarlichen Gruppen- 
ligiKlen Egel.sbach die Freigabe verweigert und 
wird somit in den ersten Punktspielen nicht 
einge.sctzt werden können. 

Der neue T.angoner Coiuh, der über 100 
Spiele für die SG Egelsbndi bestritt, versteht 
die Fiißballwelt nicht mehr, hat er doch durch 
seinen vorbildlichen sportlichen Einsatz ein 
Sliick Egelsbacher Fiinballgeschichte mitge- 
schrieben. Da audi der wieder zur SSG zu- 
rückgekehrle Eddy Hausmann, der bereits seit 
Weihnachten 1974 nadi einem Zerwürfnis mit 
Trainer Bäumler nicht mehr spielte, keine 
Fieigabe erhielt, liegt die Vermutung nahe, 
daß man die Konkurrenz in der Nachbarschaft 
klein halten will. Der Chronist erinnert sidi, 
daß die SSGIer nadi Hausmanns Wedisel zu 
Egelsbach in die B-Klasse abstiegen, der Nach- 
bar jedodi mit ihm zwei Meisterschaften 
feierte. 

Trotz dieser deprimierenden Aussiditen sind 
die Langener seit drei Wochen im Training. 
Mit Merkert{Spvg. Neu-Isenburg) kam ein 
guter Mittelfeldspieler und mit Heuberger (SC 
Oberur.sel) steht außer Fenzel ein weiterer 
Tormann zur Verfügung. Ex-Kcepcr Erwin 
Pfeffer will nur noch im Notfall aushelfen 
Dieter Knechte], der vom FC Langen zur SSG 
zurückkam, unterstrich in den bisherigen Vor- 
bereitungsspielen seine Anwartsdiaft auf 
einen der Außenverteidiger-Posten. Mit Tulke, 
Weiland und dem jungen Pasibiersky stehen 
den SSG lern nahezu vier gleidiwertige Spie- 
ler zur Verfügung, der den Heimgang von 
Werner Stein zur Spvg. Griesheim/Ffm. wie- 
der erträglidi ersdieinen läßt. Hinzu kommt 
nodi Nattermann von der TSG Neu-Isenburg. 
Stark besetzt scheint das Mittelfeld, bisher 
Sorgenkind der Langener. Braukmann, Nold 
Morkert, Dreßler, K. H. Steitz und Willi Doh- 
nien lassen mehrere Möglidikeiten offen. Auch 
cicr ISjühriße Duft, der in den Trainings- 
spielen durch seine Kaltschnäuzigkeit über- 

rascjte, konnte hier eine Chance bi kommen, 
so daß man Dieter Fialas Wcchsi'l zum SV 
Droieichenhain versdimorzen könnte. Fiu- das 
Abwehrzontrum stehen mit rtollar und Wiin- 

u? "f^hrene Leute zur Verfügung, die noch durch Routinier Hermann Valloz. der nach 
Dohmens Sperre nun doch weitermachen will 
ergänzt werden. 

Mit einer bö.<ien Überrasdiung begann die 
Saison für Mittelstürmer Herbert Eitncr, der 
sich in dem mit 4:0 gewonenen Trainingsspiel 
gegen Büttelbcrn einen Innenbandschaden am 
linken Bein zuzog und nun einen Gipsverband 
tragt. Mit Werner Starke, Georg Reh und 

•'ßs'^ike ist die Sturmformation zahlen- 
mäßig nur .schwach besetzt, so daß man wei- 
tere Verletzungen nur schwer verkraften 
kann. Eine Alternative wäre hier nodi Dieti'i 
Schmidt, der jedoch einen großen Trainines- 
ruckstand hat. 

Die bisherigen Trainingsspiele waren alle 
von recht guten Leistungen gekennzeidinel 
auch wenn man im zweiten Spiel, dem Ab- 
schiedsspiel von Torhüter Erwin Pfeffer bei 
Vikt^oria Urberach eine ungUicklidie 5:1- 
Niederlage einstecken mußte, obwohl man 
dem Bc7.irksligist kaum nachstand. Das beste 
Spiel zeigten die Dohmen-Schülzlinge gegen 
die Gruppenliga-Mannsdiaft des 1. FC Rödel- 
heim. Mit «2:0 ging man in einer tedinisdi 
hodistchenden Partie als verdienter Sieger 
vom Platz. Begeisternde Kombinationen, herz- 
hafte Schüsse und tolle Torhiiterparaden 
matten diese Begegnung zu einem echten 
Leckerbissen. Sehenswert das 2:0, als die 
Langener mit einer Reihe von Doppelpässen 
die gesamte Frankfurter Hintermannsdiaft 
ausmanövrierte. 

In die Gattung Sommerfußball war die Be- 
gegnung am vergangenen Sonntag gegen den 
Frankfurter Bezirksklassenvertreter Blau- 
Gelb einzureihen. Bei brütender Hitze tat kein 
Spieler einen Schritt zuviel. Daß bei dem Des- 
interesse aller Spieler dennoch ein Tor für die 
Gäste fiel, war erstaunlich. 

Zuschüsse für Sportstätten 

Nicht nur die Egelsbacher Sporthalle wird gefördert 

Nicht nur die Egelsbacher Sporthalle «ird mit 
Zuschüssen bedarlit. Sozialminisler Hr. Horst 
Schmidt konnte jetzt dem Sdiul- und Sport- 
dezernciilen des Kreises Offenbach, Kreisbei- 
geordneten Hans Salomon, mitteilen, daß in 
diesem Jahr noch drei weitere Sportstätten im 
Kreis in das Förderungsprogramm des Landes 
Hessen einbezogen werden. 

Die Stadt Seligenstadt erhält zum Bau eines 
Hartplatzes und einer Hauptkampfbahn einen 
Landeszuschuß in Höhe von 220 000 Mark. Mit 
diesen beiden Maßnahmen wird ein weiterer 
wichtiger Schritt in Riditung Ausbau des 
Sportzentrums an der Zellhäuser Straße ge- 
tan. Während der Hartplatz insbesondere für 
den Trainingsbetrieb sowie für die Wett- 
kampfbegegnungen der Mannschaften, die 
keine Spitzenposition einnehmen, genutzt wird, 
soll die Hauptliampfbahn für größere Sport- 
veranstaltungen zur Verfügung stehen. 

Die Gemeinde Götzenhain kann nach der 
Mitteilung des Sozialministers jetzt mit den 
Erweiterungsarbeiten der gemeindeeigenen 
Sportanlage beginnen. Im ersten Bauabschnitt 
sind 1 Hartplatz, 1 Kleinspielfeld sowie 4 Ten- 
nisplätze vorgesehen. Für diese Maßnahmen 
wird das Land Hessen einen Zusdiuß von 
140 000 Mark leisten. 

In Klein-Krotzenburg wird der erste Bau- 
abschnitt des Sportzentrums, das 1 Haupt- 
kampfbahn, 1 Tennenplatz, Teile des Umkleide- 
gebäudes, 2 Tennisplätze und 3 Kleinspielfel- 
der umfaßt, mit einer Landeszuwendung von 
300 000 Mark gefördert. 

Mit den genannten Anlagen wird die zur 
Zeit nodi vorhandene prekäre Außensportsi- 
tuation in Klein-Krotzenburg erheblich ver- 
bessert. Wie Kreisbeigeordneter 'Hans Salo- 
mon mitteilte, erhalten diese Gemeinden audi 
eine Kreisbeihilfe in Höhe von 10 Prozent der 
zuwendungsfähigen Kosten. Die Mittel werden 
Im nädisten Haushalt bereitgestellt. 
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„auf ganzer Breite 

Scndar«ng«bots 

Schweine-Braten 3.99 
500g ^ 
Schweine- 
Rollbraten 
500g 
Vorder-Eisbein 
fSOOg      
Rostbratwurst 9 99 
. Nürnberger Art', 500g w 

3.99 

F!e:schkäs8 
50Dg   

Bierschinken 
200g 

Kochbeutelreis 
„Sigrid500g f'ckg. 

Franz. 
Junge Erbsen 
tein 425ml üose 

Franz. Camembert 
40'. Fett. 2aog   

Granini- 
Trinkgenuß 
versch Sorlen. 0,7 Llr. Fl. 

Sonderangebot« 

jipA-' 1000B #— 

"jfai Paprilf 

5.99 

f. 99 

Rustikales 
Bauernbrot 
1250g Sick, 

Racke Whisky 
43 Vol. raiichzarl 
0.7 Hr. Flascho 

* Herren-Hosen 
mit üürlolschlaulen und 
einu Gesaßlasctie, in versch 
Qunl u. Farben sorl, 

Herren-Slip 
Baumwotio, bunl bedr., 
Gr. 4-7 

t69 

8.98 

29,9S 

3M 

[ 

mit Proboausschank: 
Eder-Bier 
Pils. Export. Märzen o.Alt 
20FI,äO.5Ur,, Kasten O.Pf 

Kinder-Trägerhose 
kariert, pflegeleicht, Reifi- 
Verschluß, von 2-4 Jahren 9.9ar 

Hsrren-Krawatten 2 
versch,Dessinsu Farben 

Herren-Frottee- . 
Schlafanzug OI) 
uni, Farben sort.. 100 

Mädchen-Hose 
pllogoleichl, kariart, 
Farben sort, 
für 4-12 Jahre 

Kinder- 
Kniestrümpfe 
Acryl, Größen u. Färb, sorl, 

Wachstuch- 
Tischdecke 
Gr, 110/140cm, 
Dess,u, Farben sort, 

Einkaufsnetz 
Nylon, in Farbc-n sortiert 

Koffer-Radin 
UKW/f^VV, Baltorie/Netzbelr 
Schieboreglor. Holz-Look 

Plastik-Drachen 
100m Schnur auf Abroller 
6 versch. Molivo 

Windlicht 
rein Zinn, ca. 23cm hoch 

* PKW-Stahlgürtelreifen 
Kleber V12 
Größe: 1S5SR 13sl 
für Ford, Fiat, Audi, Opel, VW Golf u,a. 
Größe: 165SR 13*1 
für BMW 2000/2002, Fiat, Ford. 
Opel,Simca, Dalsun u.a.. ....... 
Größe: 6,40/700 SR 13 sl 
für Mercedes, Ford, Opel u, a. ... 
Größe; ISSSRISst 
für VW-Käfer  
alle Relfenpreiee Ind. Montage 

H9S 

3J6 

f^.9S 

68.- 

75.- 

89.- 

73.- 

Sonderangebote 

Franz. Tafelgeschirr aus Hartglas 
bernstelnlarbig, bruchsicher: 
Teller 
tief oder flach  
Tasse 
m. Unterteller  

Bar-Set, 6tlg. 
„damit jeder Drink ein Hit wird!'] 
Chromstahl, rusf, Holzgrill 
MessIng-Gebrauchsgüter 
aus den Niederlanden: 
Blumenwaage, 

Übertöpfe 
ab   
Helmkübel 
2 Dellter Griffe, 25cm0 . ,< 

6.95 
ter 

f9.95 

9.95 

29.95 

Teppichlliesen 
Nadelfite, Größe; 40/40cm 
Fb,: rot, beige, gold 
grQn, blau, Stück -.99 
Besteck-Einzeltelle 
aus rostfreiem Stahl; 

Teelöffel Gabel od. 
Lttffel 

■530 -.50 1?0 

Messer 

oder 24 tig, komplett 11,95 

';i>«;;^renäliWg$h;1^e(n^ J5.<^%,Siegej^^,,Eis:e|:feleferStlv1 • Raunheim, 

.'£r«;rSarrÄstaHi«y'^pRhhotll^iMS':Sfis&'l Weisenau, an 

direktan der B 43 
Rheiiistraße 

• Bruchköbel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanhelm, Martinskirchstr 70* 
• Kreuztal, Marburger Str.* 

^ führen nicht diesen Artikel 

Mifbestimmung schon in der Schule? 

Modellversuch in Noidrheiii-Westfalen / Schüler und Eltern paritätisch beteiligt 

Erschreckendp> 

Vorurteile 
Schüler wissen zuwenig über EnlwirUltinKS- 

lünder / I'mfraRe a<is l'tni 

Wenn eine Umfrage unter Uliner Scliülcrn 
für die bundesrepHbliltanisclien Jugendlichen 
repräsentativ sein sollte, dann muS man siUi 
fragen, ol> das Thema Enlwicldungshilfe an 
deutsdien Sdiulen ein Tabu ist. Das Unw's- 
sen Uber die Absichten der Entwicklungshilfe, 
EU der aucli die chrlstliclie Missionsarbcit ge- 
hört, und über die Lage der Empfänger dieser 
Unterstützung ist erschreckend. 

Befragt wuidcn von der konfessionell nicht 
gebundenen „Aktion Missio" 1 000 Schüler 
zwischen 14 und 19 .lahren aus allen Schul- - 
bereichen der Stadt Ulm. Mehr als 50",'o der 
Befraßten bezeichneten die „Mensdien in den 
wirtschaftlich unterentwickelten Landein als 
dumm, faul oder unfähig, sich selbst zu regie- 
ren". Ganze 6"/o der Befragten halten es für 
gerecht, wenn die reichen Länder den armen 
helfen. Und in Prozentzahlen schon gar nicht 
mehr auszudrüdien ist die Zahl der Berufs- 
sclüiler, die das Bundesministerium für wirt- 
Echaftlidie Zusammenarbeit kennt: Es war 
genau ein einziger von 523 Berufsschülern... 

Dodi nidit nur die allgemeinen Fragen der 
Entwicklungshilfe sind für diese Schüler ein 
Budi mit sieben Siegeln. Auf die Frage „Was 
ist Mission?" kamen erschreckende Antwor- 
toii. wie: „Ausrottung fremder Religionen, ge- 
waltsame Glaubensbekehrung, Kulturzerstö- 
rung." Die Hilfeempfänger werden pausdial 
»Is „unwissende, nackte und hungernde Ne- 
gerlein, Analphabeten mit undefinierbaren 
Lauten, Mensdienfresser und Wilde" bezeidi- 
ncl. 

Dali diese Vorurteile auf fehlender Informa- 
tion beruhen, zeigt auch die Antwort auf diß 
Frage „Was Ist der Cabora Bassa?". Statt der 
richtigen .Antwort (ein in Mozambique ent- 
-.tehendoc .Sambesi-Staudamm) entsdüedea 

sicli 20",u der Berufsschüler für die Lösung 
„ein religiöses Fest". Auch die Antwort „Kar- 
neval in Rio" kam des öfteren vor. Es gcM 
hier nicht darum, die befragten Ulmer SAül^ 
der Lächerlichkeit preiszugeben. Es ist jedoch 
zu befürchten, daß das Ergebnis In anderen 
atiidten vielleicht genauso ausgefallen wäre. 
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Die Schülermltvcrwaltung, kurz SMV genannt, ist seit .fahren eine viclbelädielte In- 
stitution: denn die sogenannte IMitverwaltung erstreckt sich lediglich auf Pausenaufsicht, 
IVliichverteilung und Sdiulfe.ste. Ansonsten haben die Sdiiiler an den meisten Schulen 
die Klappe zu halten. Doch in Norilrhein-Westfalen wird alles anders. In einem Mo- 
deliversuch. der eventuell audi von anderen Bundesländern übernommen wird, sollen 
Sdiüler und ihre Eltern ein verbrieltes Mit.spracherecht erhalten. 

!)](.> Allmadit der Lehrer ist ins Wanken 
geraten. Die ersten Anfänge sind gcmudit, 
Durdi einen Erlaß wurden bereits jetzt Straf- 
urbeitcn jcglidier Art verboten. Und aus die- 
ser milden Bri.se soll bald ein Sturm werden: 
In einer Ge.setzesvorlage verlangt dis Landes- 
regierung, künftig die paritätische Mitbestim- 
mung von Lchrem, Eltern und Sdiülern ein- 
7,utütitpn. Und bei dieser Art der Mitwir- 
kung am schulisdien Leben soll es nidit mehr 
lediglich um die Pausenordnung gehen: Die 
Mitbestimmung wird für Planung, Personal, 
Verweis und Versetzung gelten. 

Emiiidi .soll es möglich sein, sich audi gegen 
den Willen der Lehrer zu behaupten. So 
muß sieh der Lehrer 
nach Inkrafttreten des 
Gesetzes bei Disziplinar- 
maßnahmen, wie Tadel 
pnd Eintrag ins Klassen- 
buch, vor einer Schul- 
konferenz erklären und 
seine Meinung stichhal- 
tig begründen. Nicht nur 
Mitsprache und beraten- 
de Funktion, sondern 
auch Einsprudi und ak- 
tive Beeinflussung von 
Entscheidungen sollen 
künftig in Nordrhein- 
Westl'alcn möglich sein. 

Seit Jahren gehören sie 
zu den ätimmungsraa- 
(Acrn der deutsdien 
i^chlagersxene; SouUul 
Dsrnamlcs, Tier Mann 
starke Gruppe vom afri- 
kanisdien Kontinent. 
Ihr ueuestea Werk: ..My 
KocMn' I.ad.v". 

Nach dem Willen der Landesregierung soll 
jede Schule einen stündigen Ausschuß haben, 
in dem zur einen Hälfte Lehrer, zur anderen 
Hältle Eltern und Sdiüler vertreten sind. 
Diese Konferenz entscheidet unter anderem 
über T.phrcrbcförderimgcn, über die Geredi- 
tigkcit bei Zensuren und kann Versetzungen 

überprüfen. Die Entsdicidung erfolgt mit ein- 
facher Mehrheit. Geht es gar um elneri Sdiul- 
verwcis, so ist eine Zweidrittelmehrheit nötig. 

In der Entscheidungsfreudigkeit wird es nur 
eine Grenze geben: Das Land behält sich, wie 
auch schon jetzt üblich, die Gcneralaufsicht 
über die Schulen vor. Es ist also nicht möglidi, 
daß eine Schülerversammlung oder die all- 
gemeine Schulkonferenz die Abschaffung der 
Mengenlehre beschließen kann. Die Lehrer, 
bisher in einer allenfalls von Geriditen an- 
taslbnren Machtfunktion, werden in Nord- 
rhein-Westfalen demnädist in eine Verteidi- 
ger-Rolle gedrängt. Bleibt abzuwarten, wie 
sidi das Experiment bewährt und wann die 
verantwortliche Mitgestaltung durch Eltern 
upd Schüler auch in anderen Bunde,<!ländcrn 
eingeführt wird. 

Teenager dürfen nicht mehr jobben 
Gesetzentwurf: Kinderarbeit jedef Art soll verboten werden 

Wer hat nicht schon mal sein Taschengeld 
durch Zcitungsaustragcn aufgebessert oder 
dem Kaufmann um die Ecke beim Gemtise- 
abladen geholten? 

Es gibt für Kiudcr (unter 14 Jalire alt) 
zahlreiciie Möglichkeiten, sich etwas Geld ne- 
benher zu verdienen. Paragraph sieben des 
jugendarbeitsschutzgesetzes verbietet soldie 
Tätigkeiten. Aber es sind Ausnahmen cvinubt, 
zum Beispiel in der Landwirtschaft oder u-i- 
ter Familienangehörigen. Dodi audi tlaniii eo!1 
jetzt Sdiluß sein: Ein neuer Gesetzcntwur! 
dgr Bundesregierung sieht das ausnahm.-losf 
Verbot jeglicher Beschäftigung von Kin'lern 
vor. 

Die.ser Entwurf hat einen traurigen Grund: 
Allein in der Landwirtschaft sterben jährlidi 
50 Kinder bei Hilfeleistungen, und 5 OUO Kin- 
tier unter 15 .Tahren werden verletzt. 

Ferienjobben Hann gefährlich sein, D'- 
mußte zum Beispiel auch der 15jäluige Hein.- 
^wgen erfahren. Im .Tanuar wird er in einer 
Fernsehsendung des NDR herir hten., wie er 
als lajUiiriger lur luni iviark am lag in einer 
wksdierei aushalf: „Plötzlidi geriet meine 
ÜiÖce Hand in eine Heißmangel", erzählt er 
SBltdem ist diese Hand verkrüppelt. Semen 
®aum, Automechaniker zu werden, kann 
Heinz Jürgen nun nicht verwirklidien. Und 
® wird auch auf anderen Gebieten Bdiwienu, 
sein, für ihn eine Lehrstelle zu finden. NDR- 
Xüfor Jürgen Schröder-Jahn: „Das ist nui 
eines von zahlreichen erschütternden Erleb- 
nissen, die ich während der Redierchen zu 
meincjn Bericht hatte." , 

Doch die Folgen der Kinderarbeit sind nicht 
immer so schnell offenslditüch wie iti diesem 
JSll. Oftmals zeigen sidi erst nach Jahren 
kfeerUdi« SdiUden, entstanden durch Uber- 
■nstrsngung iin Wadustumaalter. 
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Fotografieren verboten 
RechtzritiK lur RrlscsaiKOii weist 

Scotland Yard darauf hin, dalt m diir(4i 
eine neue Verordnung verbulen ist, daB 
sich Passanten und Touristen auf den 
Stufen von Downln« Rtreet 10 In Lon- 
don, der Residenz des britlsrhen Pre- 
mierministers, fotoRraflerrn lassen. 

Alles unter einem Hut 

Fängt der August mit Donnern an 
Alte KHuernreKcIn / Von Willy Lamprerht 

I's ist nur zu vprsliindlidi, wenn man im 
Hiiuptsommurnionat, der zugleich auch noA 
liii' llrwiuliscno und Kinder In die Hauptferien- 
und Reisezeil fällt, nichts mit dem Regen zu 
tun h;iben will. Auch die Bauern, so zeigt eine 
«llr Uiiuornregel, werden da zu Pessimisten: 
„fni AuKust der Morgenregen wird vor Mittag 
nullt .sich logen" oder: „Ist im August die 
t^tiHlte voll Kot, deutet das auf teures Brot!" 
Ii..K('Ken Ist der Tau am Morgen dem Bauern 
im willkommener Gast: „Tau ist im August 

rillt u io des Menschen täglich Brot." 
Aiifr was dem einen die Eule, ist dem an- 

(U-icn die Nachtigall. So sind die Bauern, die 
nicli auf Pferdezucht und Viehhaltung elnge- 
fitcllt haben, mit einem trockenen August 
durchaus nlclit einverstanden: „Wenn's im 
Aiigu.st ohne Regen abgeht, das Pford vor 
Icfier Krippe steht" oder: „Viel Staub Im 
August macht dem Vieh eine kranke Brust." 

Auch die Gewitter, die Im August allerdings 
nimt mehr so häufig und heftig auftreten, 
spielen noch immer eine Rolle, denn sie gelten 
jet/t als Wetterpropheten: „Fängt der August 

Kanadier logt sich mit Franltreichs Marine on 
IVUni-St'eHrhlacht eines Atom-Gegners endet vor Gericht 

Manche werden .'iagen, David McTaggert 
könne sich noch glücklich sdiätzen, mit einem 
„blauen Auge" davongekommen zu sein. Sein 
$uf Dauer geschädigtes Augenlicht ist blei- 
bende Erinnerung on eine der dramatischsten 
Aktionen der siebziger Jahre: der 42j!ihrige 
Hobb.yspgler David McTaggert hatte 1972 mit 
»einer Segeljaclit die gesamte französische 
Marine in Schach gehalten, die eine Atom- 
bombenexplosion auf dem Miiniroa-Atoll ab- 
tcliirmen sollte. 

Der Kampf des pu/ilistisdien David gegen 
Frankreichs Atom-Goliath ging jetzt vor 
einen) Pariser Zivilgericht in die zweite Kunde, 
In dri ersten halte McTaggert die Waf- 
fen strecken müssen, nachdem französische 
Marinesoldaten seine „Grecnpeace-3" ge- 
entert, ihn krankenhausreif geschlagen und 
sein Boot dann aus dem Versuchsgebiet im 
Pazilik geschleppt hatten. 

Vor dem Pariser Gericht erfocht der strelt- 

Ascot - dflf Festival verrückter Kreationen 
Das „hoyal Ascot" Ist dai bcrUhmtesl® 

P/erderennen Englands. Das groI3e Sommer- wie die leilnehmenden Zusdiauer ebenso 

m5,.n nl Ihr. F»vorn.i, o<l.t Al,ll.n,.lt.r S.ur,ut.i,. P.llliliCT „'„j SjÄtn Btom™. 

mit Donnern an, er's bis zum Ende niclit las- 
sen kann." Das deckt sich audi mit der Er- 
fahrungsregel: „Wittert's viel Im Monat 
August, du schon nassen Spatsommer erwar- 
ten mußt." Und das Ist den Bauern gar nicht 
recht. Da ist der Wind schon ein angenehmerer 
Gefährte: „Bläst im August der Nord, dauert 
gutes Wetter fort." 

Aber der August gestattet auch einen Blick 
in den kommenden Winter: „Ist's in den ersten 
Augustwodien Sommer, wird der Winter kein 
frommer." Oder: „Augustanfang heiß, Winter 
lang und weiß." Und: „Ist der August recht 
heiß, bringt der Winter viel Eis." Anderer- 
seits sagt man aber auch: „Was der August 
nldit vermocht, kein .September mehr kocht." 
Und für die Winzer gilt: „Im August viel 
Sonnensdieine. bringen wieder gute Weine." 

Selbstverständlich spielt das Verhalten der 
Tiere und Pflanzen In den alten Weisheiten 
des Atigust audi wieder eine große Rolle. Öa 
will man wissen: „Wenn der Kuckuck im 
.\ugust noch schreit, gibt's im Winter teurt- 
Zeit." 

bare Kanadier Jetzt einen Teilerfolg: Man 
spradi Ihm Sdiadenersatz für sein Boot zu. 
dat von einem französischen Minensuchboot 
gerammt worden war. 

McTaggert will sid) ledoch nidit „mit dem 
halben Sieg" zufriedrngeben, sondern ver- 
langt eine Bestrafung der Franzosen wegen 
Piraterle. Das Gericht verwies den Atom- 
Protestler an den Staatsgerichtshof. Überdies 
fühlt sl^ der Führer der Ein-Mann-Flottille 
gegen die Force de Fruppe von seiner Regie- 
rung Im Stich gelassen, die im Gegensatz zu 
Australien und Neuseeland gegen den Zwi- 
schenfall in Internation.Tlen Gewässern nidit 
protestiert hatte. 

David McTaggert ist auf weitere Gefechte 
mit der französischen Justiz und Marine ge- 
rüstet. Dafür erhofft er sich finanzielle Rücken- 
stärkung von seinem Buch über das Mururoa- 
Abenteuer, das jetzt auch In deut.'xher Sprache 
herauskommt. 

setzen, mandimal gewinnen und noch öfter 
verlieren. Abge.sehen davon Ist es das könig- 
liche Rennen, das von der pferdenärrischen 
königlichen Familie und allen, die glauben, 
„wer" zu sein und die gesehen werden wollen, 
besucht wird. 

Nach dieser Einleitung nimmt der harmlose 
Zeitgenos.se In anderen Landern natürlich an. 

Eidechsen als Schoßtiere 
„Jeder In Europa liebt Eidechsen", erklärte 

der französisdie Einwanderer Jean Bocuse 
den erstaunten Australiern, und gründete 
olne Eidechsenfarm. Auf ihr züchtet er nun Ei- 
dechsen aller Größen und Formen und expor- 
tiert sie - mit hübschen Bändern geschmückt 
- nach Europa. Kostenpunkt (umgerechnet) 
DM 60,- das Stück. „Eine guterzogene Eidechse 
ist ein wunderbares Schoßtler!" behauptet 
Bocuse. 

ieder Engländer denke sofort an Pferde odei 
die königliche Familie, sobald die Rede vom 
rioyal Ascot ist. Weit gefehlt. Man denkt an 
Hüte. Pompöse, unglaubliche Gebilde, die kühn 
Ulf den gelockten Häuptern schöner Dameir 
•schwanken, eindrucksvolle Kreationen ihrei 
l'rägerinnen, gegen die die phantastischster. 
Träume wildgcwordener Ptilzmacherinnen ein 
alter Hut sind. Denn das ist das Besondere an 
diesem Pferderennen; Es ist gleichzeitig ein 
inoffizieller Wettbewerb um den verrückte- 
sten Hut - eine Art alljährlicher Hutfasdiing. 
dem jeder mit Spannung entgegensieht. Die 

Unbestrittene inoffizielle Siegerin im hLiinen 
um den originellsten Hut ist seit Jahren Mrs. 
Gertrude Schilling. Ihre Kopfbedeckungen 
sind bei weitem die größten, komischsten, 
teuersten und ausgefallensten - und ihre stolze 
Schöpferin trägt schwer, dodi mit Haltung, 
Würde und Vergnügen an ihnen. Moralisclj 
und überhaupt unterstützt von ihrem ver- 
ständnisvollen Herrn Gemahl, der das jähr- 
liche Ereignis und seine bessere Hälfte 
„frightfully funny" findet. Er hat nicht dag 
geringste gegen das Hobby seiner Frau ein- 
zuwenden, solange Ihre Hüte nicht die Pferde 
■icheu machen, auf deren Sieg er geweitet hat. 

Marin .Saekel-Jelkmann 

Menüs für Möpse 
Eine Frankfurter Autorin, bislang mit zwo! 

verunglückten Romanen an die öftentlidi- 
keit getreten, kinderlos und unverheiratet, 
will demnächst ein Kochbuch für Tier« sdirel- 
ben. Brieflich hat sie deshalb eine Reihe be- 
kannter Persönlichkeiten um Au.skunft gebe- 
ten, wie si« ihre Liebllngstiere zu füttern 
pflegen bzw. welche Speisen von diesen be- 
sonders bevorzugt werden. Die Rücklaufquote 
Her Antworten war so hoch, daß sie nunmehr 
ermutigt und in der Hoffnung, eine „Markt- 
ücke" gefunden zu haben, ganze Mitglicder- 
iisten von Hundevereinen herunlerschrieb. um 
weiteres Material zusammenzutragen. Mandie 
in den Antwortbriefen verzeichneten Speise- 
tJläne würden einem französischen Kochbuch 
zur Ehre gereichen. 

Ein Schatten auf Deinem lächeln 

  ROMAN VON LISA FRANK 
■ '"f v nrl.t t).v n,MV..K-I'.rFs,.v. rli,n. TüblnRen, durch Verlag v. Grnbcrg Gör^TTTJi^iK. Main ~ 

(.')2. Fortsetzung) 

„D.inkt", kiuii rtc er. ,.Hi i/.rnd, daß du sdinn 
aiifgc.slanden bist." 

„Nicht der Hede wert", lächelte sie und 
küHtc ihn auf seine stachellRe Wange. 

..AVillst (In baden'/" 
Fr nickte; Antonius otfonsiclitüclie Unbe- 

fiinRcnhcit machte ihn mititrauisch. Die letz- 
ten tage hatten ihn arg mitgenommen, und 
n>an sah es ihm an. Es erbitl.rte ihn gegen 
alle I.iigik, daß seine Frau ihn empfing, als 
wäre nichts vorgefallen. 

WiirtUis folgte er ihr hinauf. D;is Bad war 
eini;olas.>;cn, er konnte nicht einmal an der 
ri nipi-ratur etwas au.ssct/.en. Doch frisch ge- 
v..,:>chen und rasiert fülilte er sich schon 
wohlei; Jetzt fehlte ihm nur noch ein gutes 
Früli.stück. damit er - heinahe - mit sich und 
der Welt zuli-ieden war. 

In der Halle begegneten ihm die Madchen, 
die aiit dem Weg zur Schule waren. Ihr dop- 
pelstimmigcs „Guten Morgen, Paps" quittierte 
er ina einem wohlwollenden Lächeln. Es 
schien alles wie immer zu sein. Die beiden 
gaben ihm einen Kuß und trabten davon eilig 
wir stet*. 

Auch als er den kleinen Salon bet.'at, in 
dem der l''rühstückstiscli gedeckt war, wiegte 
er ..;ich in der Illusi(m, es habe sich nichts 
geändert Antonia saß ihm gegenüber, frisch, 
nach Toilettewasser duftend, lächelnd, und 
schenkte ihm Kaffee ein Es war. als wäre er 
von einer seiner Gastspielreisen zurückge- 
kommen in sein Haus, zu seiner Familie, wie 
m all den zurückliegenden Jahren. Und An- 
tonia, die wußte, daß er mit nüchternem Ma- 
gen nicht gern redete, .schwieg verständnisvoll 
und ,'^orKle für sein leibliches Wohl. 

Christian Brendahl hatte mit einem Mal den 
heißen Wunsch, die Zeit würde stillstehen, 
nichts wurde sich ändern an dieser lieben 
(.ewuhnheit. Aber nach dem zweiten Brötchen 
und der dritten Tasse Kaffee wußte er, daß 
Ant^ni "' I auch verändert hatte in den letzten iiini raßon. 

poch noch wollte ei es beisei te.-chieben. 
ohnen rauchen, ohne Debatten, ohne Erklärungen 

Aiitonia betrachtete ihn belustigt, während 
er Uber seinen Vater redete, über die bevor- 
stehende Premiere, alleidings ohne Evas 
Namen zu nennen, über die Besetzung des 
tmüe"" ''"-iRieren 

Kein Woi't tiel iib{.M" Fi\ a 'l'örrmg, kein Wort 
darüber, daß oben im Gästezimmer Joachim 
Hart schlief. Sie wichen beide dem Unaus- 
weichlichen au.5, aber es schwelte im Unter- 
grund. Sie waren beide froh, als Jürgen Wül- 
nng eintrat und fragte; „Soll ich Sie in die 
Oper bringen. Herr Piofessor, oder fahren Sie 
selbst?" 

Antonia lachte herzlich. „Hast du die Ab- 
sicht, mit deinem Schwiegervater weiterhin 
so förmlich zu verkehren, Jürgen?" 

Jürgen grinste etwas verlegen. „Er hat's mir 
noch nicht anders angeboten, Mami." 

Christian gab sich einen Ruck. ..Dann wird 
es wohl Zeit, mein Junge", rief er jovial. 
..tmcn Kuß brauchen wir uns wohl nicht zu 
gehen?" 

I meinte Jürgen und errötete tatsachlich. „Ich habe es schließlich auf deine 
lochter abgesehen, nicht auf dich." 

„Dafür darfst du mich auch in die Stadt 
fahren . gestattete Christian gnädig. „Den 
leimin handelst du aber bitte mit meiner 
^rau aus - ich bin dafür nicht zuständig." 
Kl Pnlricliwand, um sicii anzuziehen. 
1 etwas, Jürgen", 
ehi zukünftigen Schwiegersohn 

, ""t 'J"essi und Dagmar ge- ^uhstuckt", gestand er. „Aber eine Tasse 
Kaffee nehme ich gern noch. Der Kakao war 
mir doch ein bißchen zu süß, - Kannst du 
Tessi bitte noch Kaffeekochen beibringen 
Mami?" ' 

Antonia lachte. ..Wir werden Ihr noch mehr 
beibringen müssen, Jürgen, Am besten neh- 
men wir sie aus der Schule und geben sie zu 
Flau Powils in die Lehre, damit sie wenig- 

absolvie'i"''" Haushaltsführung 
dankbar, Mama", 

® ^ j bißchen geht die Liebe 
t'i^mer"^'^ 1 enorme Reich- 
irh^m . ja auch noch nicht, daß 
äusfSSen kann."'""'""" 

„Auf geht's", rief Christian mit betonter 
Munto-keit ms Zimmer. Er küßte Antonia auf 
n a ^^1°' " mittag, Tonla," Anto- 
führ mnn " ■ • draußen an- ,.Vo hinauf, um Joachim zu 
ül^^r «D- n am Schreibti.sch Uber semnn Papieren. 

t,Entschuldige, daß ich dich niclil eher ge- 
holt habe", sagte Antonia. „Aber morgens 
geht Christian Problemen gern aus dem 
Wege." 

„Ich verstehe", lächelte Joachim. „Sehr viel 
anders gehl es mir auch nicht." 

„Dann komm erst mal zum Frühstück" bat 
sie. 

Und wie zuvor Christian, sdienkte sie nun 
Joachim Kaffee ein und bestrich ihm die Bröl- 
chcn. 

„Schön ist das'', seufzte er vor Wohlbehagen. 
„Ich wünschte, idi könnte es immer .so gut 
haben." 

„Joadiiml" crmahnte sie ihn. „Hier bist du 
mein Vetter 

„Und Christian Brendahls Gast", vollendete 
er verständnisvoll. „Ich begreife durchaus daß 
du keinen neuen ZündstolT gebrauchen kannst 
Und deshalb werde idi midi jetzt auf die 
Strümpfe machen und in die Stadt fahren. Ich 
muß mii ein Flugbillett bestellen, damit mein 
Gastspiel hier schleunigst ein Ende findet." 

Sie senkte den Kopf. „Es ist so schwer 
Joadilm -" 

„Toni", sagte er liebevoll. „Idi bin dir dank- 
bar, daß du mir Einblick in dein Familien- 
leben gewährt hast. Daß ich Dagmar kennen- 
lernen durfte. Sie ist ein bezauberndes Ge- 
sdiüpf. und es fällt mir unendlich schwer, sie 
nicht einfadi mitzunehmen Aber -" er lächelte 
wieder hollnungsvoller - „vielleicht wird es ja 
etwas nait Klaus und ihr. Dann bekomme idi 
sie sdiließlich doch noch. Den Jungen lasse 
idi gleich nachkommen. Er kann seine Aus- 
bildung ebensogut in Amerika beenden, und 
dir erspare Idi sdiätzungsweise einige Gewis- 
sen-skonflikte. Stimmt's?" 

„Ja", gab sie erleichtert zu. 
„Ich weiß jetzt daß dein Platz hier ist 

Toni", fuhr er zärtlich fort. „Daß du hierher 
gehörst, in dieses Leben, das du dir aufgeb.'iut 
hast." 

Sie sah ihn unglüdclich an. „Oh, Joachim" 
stöhnte sie. 

MQuäl dich nicht so, Toni", bat er fürsorg- 
lich. „Du weißt. Ich bin immer für dich da, 
wenn du midi 'brauchst. Diesmal hast du ja 
meine Adresse. Wir werden uns nun nidit 
mehr aus den Augen verlieren." Er nahm sie 
in die Arme und tupfte sanfte Küsse auf ihre 
Augen. „Bis dann, Toni." 

* Es hätte sein können wie jeden Morgen, an 
dem Christian auf der Probe war. Irgendwo 
Im Haus summte der Staubsauger, und Frau 
Powils erschien mit Bleistift und Papier, um 
den Küchenzettel zu bespredien. Antonia 
rauchte noch eine Zigarette mit ihr wie immer, 
ehe sie sich an die Arbelt begab. 

Und dodi war alles anders - so seltsam leer. 
Antonia fühlte sich wie in einem Vakuum, 
alles drang nur noch wie von fern zu ihr hin. 

Ini Schlafzimmer stand noch Christians 
Handkoffer; sie padcte ihn aus. Er enthielt 
nicht viel: ein sauberes Hemd, die Pantofleln 
und den unbenutzten Pyjama, zwei sorgfältig 
zusammengelegte Taschentüdier und eine Par- 
tie frische Unterwäsdie, Er hatte alles nldit 

gebraucht für diese Blitzreise. Seinen Anzug 
hatte er, wie immer, quer übers Bell geworfen. 
Pedanterie kannte er nur in seinem Beruf, 

Langsam ging Antonia hinüber in ihr Bou- 
doir Vertraute Umgebung seit vielen Jahren, 
•ledes Stüdcchen der Einrichtung war liebevoll 
zusammengetragen, barg Erinnerunccn. Und 
jede Erinnerung hing mit Christian zu.sam- 
men, wie alles, woran sie denken kctrinte in 
sechzehn langen .Jahren, in denen sie jeden 
Gedanken an Jnadiim aus ihrem ITcr/en ver- 
bannt hatte. 

N.'in. sie halle ihre Jugendliebe nidit mit 
einem Gioriensdicin umgeben; die Entfernung 
und die Jahre hatten Joadiim nicht zu einer 
Idealfigur geniadit, die der Wlrklidikoit nicht 
standhalten konnte Dazu waren die Folgen 
die.ser Liebe - wenngleich ohne Joachims 
Schuld - zu bitter gewesen. 

Und deshalb war sie auch heule einiger- 
maßen fähig, ihn zu sehen, wii' er v.ar. Un- 
willkürlich zog sie Vergleiche, iibwuhl sie sich 
sofort zur Ordnung riet Ab« i ■ ■••v hiitle es 
nicht getan in ihrer Situation'' 

Ein Leben mit Christian v.eitaus 
schwieriger, das uai klar Di*. ;; 't.iiuii von 
Herkunft und Erziehung »i.izMl.m sie ver- 
schiedene Spradien. und es v.mi iir.Mn r sie, 
Antonia, gewesen, die nadigebcn. ~iih anglei- 
chen mußte, da Christian mit :\<-Jankenliiser 
Selbstvcrstiindlichkcit erwartete dalj vio ilm 
verstand, für seine Sorgen und N' ir im t.lTe- 
nes Ohr und ein ol'ienes Herz h:.^!e, mit ihren 
eigenen Problemen iedoch selbs; iit,;; wurde. 
Er war ein Künstler, besessen von seinem 
Beruf, dem sich alles unterzuuiilnen hiitte, 
auch - und vor allem - seine.Familie. 

Bei Joachim war es anders. GewiiJ, auüi er 
liebte seinen Beruf, wai tüditig und erfolg- 
reich, aber er mochte nicht sein l - beii aus. 

Chri.^ian würde nie einsam s-.'ia. sci^nge er 
einen Taktstock halten konnte und jemand 
am Hintergrund da war. der ihm »eine Mahl- 
zeiten vorsetzte und seine Wäsche saubei hielt, 
«ar es nicht so? War es wirklich so? 

Das Läuten des Telefons unterbrach An- 
tonias Grübeln. Frau Powils hatte nadi oben 
durchgestellt. Christian war am .-Apparat 

„I^ habe gerade Pause", erklärte er. Da 
wollte ich hören, was ihr treibt," 

,'Oh' 1^ bin allein", erwiderte Antonia 
melan^ohsch. „Joachim l.st nadi dem Früh- 

T.-.1 Stadt gefahren. Er wellte sich eine !■ lugkarte besorgen," 
„Das w^II ich ihm auch geraten haben", 

dröhnte Christian aufgekratzt, „Hoffentlidi 
fliegt er bald," 

..Hoffentlich bleibt er noch ein Weilchen", 
gab Antonia aufsässig zurüdt. 

„Abp nicht unter meinem Dach", schrie 
Christian erbost. 

„Aber Christian", sagte sie sanft. „Gast- 
ireundschaft war dir immer hellig." 

..NiÄt für den Liebhaber meiner Frau", 
knirschte er. ' 

Fortsetzung folgt 
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Wenn der Waldsee einen Kollaps kriegt 

Erweitertes Freizeitgelände läßt auf sich warten - Abfallberge am wilden Strand 
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Stern'!!." dann Ist der Langener Waldsee nahe am Zcrber- 
rii. L j Strom der Auto.s nicht mehr bewältigen, am Strand liegt rin Handtuch am andern. Schon seit Jahren Ist ein Freizeitgclünde Waldsee im Gespräch 
«fr beweisen es an jedem Wodienendc. Ein ausgedehnteres vonnbten. Aber im Rathaus ist man nicht so fix bei der Hand: ..Dieses Pro- 

"ü'fli i " sind ein Hemmschuh. Bis 1975 wurden 3.1 
^hln nl» K »1 ?T r Stranenbaumaßnahmen Inbegriffen, ausge- 

n t. '•ir die Unterhaltung sind In diesem Betrag nicht enthalten Außerdem 
Ual noÄVeTauern:"'''' "" K'e-^^eegeblet noch fündig wird. Das 

Seit Mitte der 50er Jahre entwickelt sich der 
Baggersee zu einem immer beliebteren Aus- 
flugsziel an heißen Tagen. Besucher kommen 
aus dem weiten Umkreis des Rhein-Main- 
gcbiets. FKK-Anhänger reisen sogar von 
noch weiter her an. Dainals. bis 1972. wurde 
..wild" gebadet. Lange Zeit hat dus die Stadt 
geduldet. ,.Es lodtet der See. er ladet zum 
Bade." zeigten sich die Stadtväter tolerant. 
Man hätte, erinnert sich Stadtrat Karlheinz 
Liebe, auch weiterhin ein Auge zugedrückt, 
wenn nicht einige Besucher die ungeschrie- 
benen Gesetze übertreten hätten. 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt Ist da an- 
derer Meinung; ..Wenn die Abgeordneten im 
L'mlandverband ein biüchen mehr Dampf ma- 

chen würden, dann würde der Ausbau schnel- 
ler vonstatten gehen." Schtnidt, in dessen Auf- 
gabenbereich das künftige Freizeitgelände ein- 
mal gelegen hat, ist jetzt allerdings ..außer 
obligo". „Das ist nun Sache des Umlandver- 
bandes" und welter: „Man kann von der 
Stadt Langen nicht verlangen, daß sie die ge- 
samten Kosten trägt. Schließlich kommt ein 
Großteil der Besucher von außerhalb." Aller- 
dings, schränkt er ein, dauere es seine Zeit, bis 
der Apparat Umlandverband angelaufen sei. 

Da wurden die damals noch am großen See 
betriebenen Bagger beschädigt, Teile des Wal- 
des wurden abgeholzt. Feuerchen entfacht und 
nachher nicht mehr ausgetreten, Glasscher- 
ben wurden zu gefährlichen Fußangeln, par- 

scheut den geordneten Badebetrieb. Sie campleren am sogenann- 
wenn ilef. „ 1 w ^^^gersee. Die Stadt hätte nidits gegen die Eigenbrötler , wenn diese den Strand sauberhalten würden.Abfallberge zeugen von anderem Verhalten. 

Für Spielnachmittage 

sind noch Plätze frei 
Nacl-I Beendigung der Schulferien finden ab 

Montag, den 11. August, im alten Rathaus 
wieder die Spielnachmittage des Sozialamtes 
statt. 

Diese Spielnachmittage, die seit Beginn De- 
zember 1!)74 an fünf Wochentagen durchge- 
führt werden und sich inzwlsdien großer Be- 
liebtheit erfreuen, sind für alle schulpflichti- 
gen Kinder von sechs bis 12 Jahren gedacht. 

Auf dem Aktivitätsprogramm stehen Ba- 
steln, Theater-spielen, Singen, Nähen, Malen, 
Fahrradtouren, Schwimmbadbesuche und Wan- 
derungen. Mit dem Beginn der neuen Saison 
.sind einige Plätze frei geworden, die von In- 
teressierten Kindern belegt werden können. 

Die Spielnachmittage finden statt: montags 
und mittwochs von 15 bis 17 Uhr für 8 bis 
10jährige Kinder, dienstags und donnerstags 
von 15 bis 17 Uhr für 10 bis 12jährige Kinder, 
freitags von 14 bis Iß Uhr für 6 bis 7jahrifie 
Kinder. 

In der Zeit von 14 bis 15 Uhr können die 
Ivinder uiUer Anleitung von Betreuern ihre 
Hausaufgaben machen. Anmeldungen für die 
Spielnachmittage werden ab sofort beim städ- 
tischen Sozialamt, Rathaus, Sudliche Ringstra- 
ße 80, Zimmer 5, Telefon 203-321, entgegen- 
H'-nommen. 

Kulturprogramm 
mit 128 Seiten 

Das Langener Kulturprogramm 1975/76 liegt 
auf dem Tisch. Am Wochenende wird es an 
sämtliche Haushalte verteilt. 

Das Programm ujnfaßt 128 Seiten das An- 
gebot der Volkshochschule Langen mit 181 
Kursen und Seminaren und einer Vielzahl 
von Einzel- und Sonderveranstaltungen, Wei- 
terhin ist das Programm des Theaterrings 
Langen, eine Gemeinschaftseinrichtung der 
VHS und des kulturellen Dienstes gemeinnüt- 
ziger Wohnungsunternehmen e. V,, „Wohnen 
und Leben", enthalten. Die Stadthalle Langen 
ist mit ihren Veranstaltungen vertreten. Kom- 
plettiert wird das Angebot durch die Konzert- 
reihe der Kunst- und Kulturgemeinde, die in 
diesem Jahr mit fünf musikalischen Auffüh- 
rungen aufwartet. Es fehlt weiterhin nicht das 
Angebot von „Arbeit und Leben", einer Ge- 
meinschaftseinrichtung der Volkshochschule 
und des DGB-Ortskartells Langen. 

Am Schluß sind die Anschriften sämtlicher 
Langener Partelen und Vereine, Kirchen und 
Organisationen aufgeführt. 

Über das Angebot der VHS werden wir 
noch ausführlich beridit«n. 

kende Autos nahmen den gesamten Wald in 
Beschlag und verbarrikadierten die Fuß- 
gängcrwege. 

Geheimtip wurde 
zum Massentreffpunkt 

Was in den 50er und Anf&ng der 60ei' Jahre 
noch ein Geljplmtip gewesen war, sprach sich 
schnell herum. Der unbedarfte Kiessee mitten 
im Wald wurde zum Treffpunkt von Tausen- 
den. Die Stadt begann sich zu wehren, Poli- 
zisten drehten ihre Runde, Bußgeldbeschelde 
gegen falsch parkende Wagen wurden er- 
stattet, „aber die Zahl der Polizeibeamten 
stand in keinem Verhältnis zu den Besuchern," 
mußte der Magistrat feststellen. 

„Wir waren lange Jahre der Meinung, daß 
v/ir durch permanente Hinweise erreichen 
könnten, daß die Leute sich im Zaum hielten," 
wirft Stadtrat Liebe einen Blick zurück. Die 
Stadt mußte ihre Meinung revidieren. Um 
1970 herum begannen dann Bauarbeiter Zäune 
zu ziehen, die Steilhänge zu ebnen, aus dem 
wilden Badesee ein Strandbad zu machen. 
Das Land Hessen unterstützte die Stadt mit 
Finanzspritzen. 

Im Mai 1972 wurde dann das neue Strand- 
bad mit dem klingenden Namen „Waldsee" in 
Betrieb genommen. Aber nur ein Teil der 
Gäste nahm das Angebot des geordneten Ba- 
debetriebes mit DLRG-Überwachung, Um- 
kleidekabinen und Toiletten wahr. Der Rest 
zog die verbliebene „wilde" Seite vor. Stadt- 
rat Liebe fragt sich: „Warum wollen die Leu- 
te nichts von einem geordneten Badebetrieb 
wissen? Scheuen sie die Eintrittsgelder, kön- 
nen sie .sich nicht in eine Gemeinschaft ein- 
ordnen oder was ist los?" 

Moraiapostel blieben still 
Ungeteilten Beifall fand jedenfalls der 

Nacktbadestrand. „Die Einrichtung ist auf 
keinerlei Widerstand gestoßen," kann Karl- 
heinz Liebe den Langenern die Abkehr von 
Prüderie bestätigen. Moraiapostel erhoben 
ihre Stimmen nicht. Der Nacktbadestrand hat 
sich zur großen Sensation entwickelt. Besuch- 
er. sollen sogar bis aus Stuttgart kommen. „Ich 
wüßte auch nicht, wo es in der Bundesrepu- 
blik etwas Ähnliches gibt", überlegt Liebe. 
1974 mußte der Strand für die Textilfrelen 
erweitert werden, in diesem Jahr wurde die 
Grenze noch einmal auf Kosten des Textil- 
badenden vergrößert. 

Wenn sich auch auf diesem Sektor alles 
harmonisch entwickelte, so machten sich auf 

Einspurig 

über die Bahn 
Kaum ist das Teilstück der Darmstäd- 

ter Straße wieder für den Verkehr frei- 
gegeben, schon kündigt sich ein neues 
Hindernis an. Ab 18. August wird der 
gesamte Brückenbereich im Zuge der 
B 488 tiber die Bundesbahnlinie Frank- 
furt / Darmstadt gesperrt. 14 Tage soll 
die Ausbesserung der schadhaften Fahr- 
bahndecke dauern. 

Wer also die B 486 benutzen muß, 
wird während dieser zwei Wochen mit 
einigen Behinderungen rechnen müssen. 
Für beide Fahrtrichtungen wird nur ein 
Fahrstreifen zur Verfügung stehen. Der 
Einbahnverkehr wird durch eine Ampel 
geregelt, deren Phasenzeiten „den unter- 
sdiledlichen Verkehrslagen angepaßt 
werden". Trotzdem, befürchtet das Ver- 
kehrsamt. werde es in Verkehrsspitzen- 
zeiten zu Stauungen kommen. Verkehrs- 
teilnehmer, die unbedingt die Rausteile 
passieren müssen, werden schon jetzt 
auf Wartezeiten hingewiesen. 

Das Hessisdie Straßenbauamt Darm- 
stadt und die Straßenverkehrsibehörde 
Langen versichern, daß sie bemüht 
seien, die Arbeiten schnellstens durdi- 
zuführen. Sie bitten um Nachsicht. Ver- 
kehrsteilnehmer in Richtung Autobahn 
Frankfurt — Karlsruhe können während 
der Bauzeit die Kreisstraße 168 über 
Kgelsbach benutzen. Kraftfahrer in 
Richtung Langen/Dieburg werden län- 
gere Wartezeiten vermelden können, 
wenn sie ebenfalls über diese Um- 
gehung den Engpaß umfahren. 

Heute in der LZ 

Mehr Information auch 
für die Parlamentarier 
F.D.P. legt Konzeption vor 

Neuer Rechtsamtsleiter 
Unter 50 Bewerbern au.sgewählt 

„Schulmisere wird 
bagatellisiert" 
Eltern gehen auf die Barrikaden 

Ferienzeit in Romorantin 
Versetzungen in Ämtern 

Mehr Morde registriert 
Kriminalität wieder gestiegen 

der anderen Seite wieder Bierdosen und Glas- 
scherben breit. 1973 riß der Stadt der Gedulds- 
faden. Sie schüttete den leicht abfallenden 
Strand zu einem Steilhang auf. Damit war den 
„wilden" Badegästen der Wind aus den Segeln 
genommen. Nur ein paar ganz Mutige bauten 
oder bauen sich noch sogenannte ..Schwalben- 
nester" in die Sandwand. 

Auswanderer haben .seit vergangenem 
Jahr ein neues Domizil gefunden. Sie canipie- 
ren auf der anderen Straßenseite, an dem 
kleineren Baggersee, der später einmal mit 
seinem westlichen großen Bruder vereinigt 
werden soll. Die Stadt läßt sie gewähren. „Bis 
wir vor der Frage stehen: Kann man das wei- 
ter dulden?" Karlheinz I.,iebe spielt auf die 
neuerlichen Dreckhaufen an, die sicli nun 
auch jenseits der großen Gvubo bilden. 

11 Tote forderte der See 
Er baut einem eventuellen Verbot vor: „Es 

ist kein böser Wille, wenn wir eines Tages den 
Zutritt verwehren. Hätten sich die Leute so 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Stadtwerke 

im Kupferrausch 

„Uns hat der Kupi'crrausdi gepackt", be- 
schreibt der technische Leiter der Stadtwerke, 
Wienke, die Stimmung Im Betrieb. Der Grund 
für den Jubel: Bohrmeister Wilhelm Bauer, 
der Im Singes einen der aclit Langener Not- 
brunnen bohrt, ist angeblich auf eine „Kup- 
fermine" gestoßen. Wilhelm Bauer nennt den 
Fund sdilieht ein ..geringes Vorkommen, ge- 
funden am 4. August um 12 Uhr. in einer 
Tiefe von 17,60 bis 20,60 Meter. Inwieweit der 
rote Schatz in die Breite geht, weiß Wilhelm 
Bauer nicht. Auf jeden Fall hat er den Fund 
sofort dem Hessischen Landesamt für Buden- 
forschung gemeldet. Der zuständige Mann, 
Dr. Büke, war gestern leider nicht zu errei- 
chen. Seit 3,'> Jahren ist Wilhelm Bauer nun 
mit dem Bohren von Brunnen beschäftigt. 
Aber auf ein Edelmetall ist er bisher noch nie 
gestoßen. Seit Tagen läuft nun schon rotes 
Wasser aus dem Bohrloch. Wilhelm Bauer hat 
bisher nur Fossilien ausgegraben. 

NEV: Fäkalien im Sterzbach 
Fäkallen aus der Kanalisation flössen in den 

Sterzbach. Diese Beobachtung machte die 
NEV nach den starken Regenfällen im Juni. 
„Dieser Zustand ist unhaltbar und für die An- 
wohner eine Zumutung", schimpft die NEV. 
Maßnahmen für Abhilfe seien dringend gebo- • 
ten. 

Die NEV stellt deshalb an die Stadtverord- 
netenversammlung den Antrag, den Magistrat 
in Aktion treten zu lassen. Er soll dafür sor- 
gen, daß die Ableitung von Fäkalien über den 
unverrohrten Sterzbach verhindert werde. 
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Vernebelungsaktion 
.liinKBOiiallsten I.angcn antworten auf Arn 
Artikel „Drinke leHtete t!hcmlcal Mace , L.£ 
vom 29. 7. 75 

Die öffcnüuhf Diskussion um den umstrit- 
Uncn Einsatz der „Chemical Moce" schlug in 
den lelzlcn Ti.Rtn erhebliche Wogen; ganz 
obenauf mitbchwimmcn wollte das MiWied 
d. s Hessischen I.andtages Claus Demke (CDU). 
In •<clbatlo.-;em Einsatz unterzog er sich Iti der I/indespolizeiM liiile Mühlhelm am Main einem 
Kill)Stvcr.such. Sein Kazit: keine pimdsatz- 
liciicn Bedenken (jeRcn den polizeilichen Ge- 
brauch des Cla.ses. 

Demkes publikumswirksames Lxperimeni 
verdient durchaus, etwas näher betrachtet zu 
werden. Vorab wäre zu bemerken, daß e n 
Gutachten das die Herstellerfirma selbst in 
Auftrag nai), dem Gas erhebliche Gefährlich- 
keit besciiriniKt. Das im polizeioffiziellen 
Sprachjlebrauch zvim „Kinsatzmlttel" herun- 
terforedite Gas wird hier eindeutig als Waffe 
Rek'ennzcichnet, das bei unvorschriftmhßiger 
Anwendung „lebonsgoführliche Gesundhelts- 
schädigunK" viuir:.achen kann. Erstaurilicher- 
weise iiefl Hessens Innenminister Bielefeld 
dieses brisante Gutachten bislang in der 
Schublade; auch Herr Demke übergeht es ge- 
flissentlich. 

Nun i.-:! bekannt, daß bei polizeilichen Ein- 
«Sitzen in Fianklurt selbst Kinder aus einer 
EnI lernung von weniger als einein Meter 
„handiunß^iinfiihig" gesprüht wurden — eP'7'- 
de hieran entzündete sich vornehmlich die 
Jüngste K(mtiover.se. 

Wer aber glaubte. Herr Demke habe sich 
dieser rt-aiistischen Einsatzsituation experi- 
mentell unterzogen, sieh' sich außerordentlich 
getäusclit : Herr Demke ließ sich aus 2,!i0 Meter 
Al)sland l>e.sprühen und — er trug eine dicht 
allschließende Augenschutzbrille. Trotz dieser 
Vorkohrungcn nioinlc er: „Die Wirkung ist mit 
einer Hetiiubuiigsspritze zu vergleichen." Er 
spürte auch nach einer Behandlung mit Bor- 
wasser nocli „eine gewisse Wärmeentwicklung 
der belioffen. n Ilautpartlen." Sollte man dar- 
aus dann vielleicht den Rnt ziehen dürfen, 
Kinder und Passanten zukünttig mit Taucher- 
brille und Borwasserfiäschchen auf Jrank- 
lurts Straßen zu .-chicken? 

Zu zahlreichen /eugenaussagen, daß das Gas 
vielfach enigegen den Vorschriften aus kür- 
zester Distanz und oline Berücksichtigung des 
Grundsatzes der Verhiiltnismäßigkeit der Mit- 
tel auch auf Unbeteiligte versprüht wurde, 
meint Herr Demke: ..Das alles muß erst noch 
bewie.seii werden." 

Zur sachlichen Klarung der Vorfiille und der 
prinzipiellen Problematik trug Herr Demke 
rein garniciits bei — einiges jedoch zu partel- 
taktiycher Selbstdarstellung. Dazu können 
wir dann niu' noch tc.stslellen; Herin Demkes 
Aktion war in des Wortes reinstem Sinne 
eine Vernebelungsaktion. 

Jungsoziali.-iten Langen 
Waltor Mayer, Am Beizborn 11 

. . . Herrn Georg Schmidt, Unterer Slein- 
berg 19. zum 70. Geburtstag am 10. H. 
. . . Herrn Otto Klösel. Reichenberger Str. 1.), 
lum 76. Geburtstag am 12. «. 

Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1!I40, Klasse Kranz Kaiiisch, 
trifft sich am Freitag, 15. August, um 2ü Uhr 
Im SSG-Freizeit-Center. 

Der JahrKang 1893/114 trifft sich heule um 
15.30 Uhr im Cafe UT. 

Club gewann 7:0 

Bei dem FreundscliaCtsspiel gestern abend 
gegen den B-Klassen-Vertreter Grünweiß 
Frankfurt sah man nur ein Trainingsspiel. 
Obwohl die Gastgeber in der ersten Hälfte des 
Spieles an Schuß.schwäche litten, siegten sie 
am Sdiluß doch not+i mit 7:0 Toren. (Wir 
werden am Dienstag darüber berk+iten.) 

Reinhard May kommt 

Einer der populärsten deut.schen Chanso- 
niers und I.ieilermacher. Reinhard May, 
gastiert im l.aute einer Tournee um Dienstag, 
dem 14. Oktober um 20 Uhr in Langen In der 
Stadthalle. 

Neben ein<'r Reihe neuer I,ieder wii'd er 
auch seine großen Erfolge singen und mit der 
Gitarre begleiten. Karten sind bereits im Vor- 
verkauf erhältlich bei: Stadt. Informations- 
stelle/Reisebüro Lauterbach, Langen, Tel. 22077 
Be/.irkssparkas— Illingen. Tel. 2021, Langener 
VjlKsbank, Tel. 2041, Volksbank Dreieich, Tel. 
21021. Die Organisation dieser Veranstaltung 
liegt diesmal nicht bei der Stadthalle. Das 
Albertl-Concert-Büro ist der Veranstalter. 

A Hier spricht die 

jL Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Die diesjährige Hauptversammlung der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen E. V. 
findet am Mittwoch, dein 13. August 1975, 
19.30 Uhr, im Kollegraum des Caf6 Treusch, 
Bahnstraße, statt. Mitglieder und Interessen- 
ten sind willkommen. 

Mehr Information nicht nur für Bürger, 

sondern auch für die Parlamentarier 

Freie Demokraten forclern : 

F.D.P. >egt nach zweijähriger Arbeit kommunalpolitisches Konzept vor 

Zwei .lahre lang hat ein Kcrntrupp von sieben Mann an dem afkigriff^ hat Kcdäuftrii ..wir hÄh^n nmnchcs Worhcnftiirtc durch mal .. i.'rclen Demokraten Langen Ihr Kommiinalpolltisehes Konzept der Tresse 

Än konnfen. Am M~h wL es dann soweit. Kberhard Wolff. S.adtra. und Orts- 
veroinsvorsitzender, Gernot Gutsch, stellvertretender Ortsveremsv.irsitzender und 
Bahr. I raktionsvorsltzender, erläuterten das 15 niN A 1 Selten iimfassendi 
Dieter Bahr; „Das soll kein ab.ichlicßendes 

Papier sein, mit dem wir auf die Straße gehei. 
und Wahlkampf machen." Die Ausarbeitung 
.soll lediglich eine Grundlage schaffen, in kon- 
zentrierter Form sollen Aussagen zur Kom- 
munalpolitik gemacht werden. „Es soll eine 
Antwort auf die Frage der Bürger sein: Was 
wollt ihr eigentlich?" Bei jeder Formulierung 
habe man sich überlegt: „Kann Ich daraus 
einen Antrag formulieren, ist die Forderung 
finanziell machbar?" 

Als erstes stecken sich die Freien Demo- 
kralen einen Rahmen ab. Sie wenden sich ab 
von , Kirchtumspolitik und Lokalpatriolismus". 
„Kommunalpolitik muß eingebettet sein in 
Bundes- und Iiondcvspolitik." Mit einem Sei- 
tenhieb auf die NEV heißt es in dem FDP- 
Papier: „Allein die Parteien mit durchgehen- 
der Orßanisalion vom Bund (ibcr das Land 
bis hin zur Gemeinde bieten die Gewähr da- 
für, daß die.ser übergeordnete Gesichtspunkt 
berücksichtigt wird. Nichtparteigebundene 
Einwohnervertretungen sind deshalb nicht die 
besten Garnnten für eine vernünftige Kom- 
munalpolitik." 

Im engeren kommunalen Bereich, in der 
Stadt selbst, soll die Demokratie nicht mehr 
„auf den Gang zur Wahlurne" beschränkt 
bleiben. Voraussetzung für kommunale De- 
mokratie, die den Bedürfnissen der Menschen 
Rechnung tragen aolle, sei eine reale Mit- 
bestimmungs- und Mitwirkungsmöglichkeil. 
Es sei die Aufgabe der Parteien, durch Bür- 
gerniihe ihrer Politik und Offenheit ihrer 
Meinungsbildung die Betroffenen zu beleih- 
gen. 

Eine Forderung, die von allen demokrati- 
schen Parteien vertreten wird, für die ein 
Patentrezept aber noch nicht gefunden ist. 
Auch Bürgerinitiativen, von der FDP gutge- 
heißen, sind nicht immer das Gelbe vom Ei. 
Sie vertreten meist nur private Intere.ssen auf 
Kosten weniger lautstarker Bürger. 

Das FDP-Papier versucht aufzuzeigen, war- 
um ein Großteil der Bürger wenig Interesse 
an einer Beteiligung an kommunalen Vorgän- 
gen zeigt: ..Der gri^ßte Teil der BeviMkeiiing 
ist als abhnngi.ger Arbeitnehmer dazu gezwun- 
gen. einen großen Teil des Tages damit zu 

verbringen, durch den Verkauf seiner Ar- 
beitskraft seine Existenz und die seiner Fa- 
milie zu sichern. Feste Rangordnungen und 
nichtdemokratische Herr.schaftsverhällnisse 
an den Arbeitsplatzen übertragen undemokra- 
tisches und damit illiberales Verhalten auch 
auf andere Bereiche der Gesellschaft." Dei 
damit verbundene Anpassungsdruck und der 
7.wang zur Unterordnung setze sich in den 
Familien fort und bereite den Beden zur Ge- 
wöhnung an nichtdemokratische Entschelduii- 
gen. 

Die starren Formen müßten aufgeweicht 
werden, darum wolle sich die Politik der FDP 
bemühen. Uber das „Wie" hat iedoch auch die 
FDP keine .sonderlich neuen Erkenntnisse ge- 
funden. Um ein Beispiel zu nennen; Die Aus- 
s<'hußsitzungen sind in f.,angcn öffentlich. 
Melir als zwei, drei Zuhörer sind auf den 
Publikumsbänken nur in Einzelfällen zu fin- 
den. 

Für die FDP .stellt sich nun die Frage: „Wie 
kann man das Ganze noch durchsichtiger ma- 
chen?" Gefordert wird deshalb, 
% die Bürger noch stärker als bisher an 

Kommissionen, Deputationen und ähnli- 
chen Einrichtungen zu beteiligen, 

0 die Bürger be.sser als bisher zu informie- 
ren, durch prinzipielle Öffentlichkeit von 
Parlaments- und Aus.schußsltzungen, durch 
intensive Informationen in der örtlichen 
Presse, durch den Ausbau anderer Kom- 
munikationsmöglichkeiten wie Sonder- 
drucke, Ausstellungen, Wurfsendungen und 
Besichtigungen, 

% die Bürger so früh wie möglich in Plan- 
nungsprozesse einzubeziehen. 

Aber nicht nur für die Bürger fordert die 
FDP mehr Transparenz. Auch das Parlament 
brauche mehr Information. Stadtrat Wolff: 
„Stadtverordnete und ehrenamtliche Magi- 
stratsmitglieder sind bei manchen Aufgaben- 
stellungen und Entscheidungen einfach über- 
fordert." Ohne eine „vernünftige Ausstattung 
des Parlaments mit Informationen und Kon- 
trollmögllchkelten kann die Stadtverordne- 
tenversammlung ihre Aufgaben nicht optimal 
erfüllen." 

Die FDP fordert deshalb von der Verwal- 
tung mehr Entscheidungshilfen: Bei Industrie- 
und Gewerbeansiodlungen o. ä. sei eine "Ko- 
stcn-Nutzen-Analyse vorzulegen, bei planeri- 
schcn Maßnahmen sei auszuweisen, wclihe 
wirtschaftlichen und sonstigen Vor- und Nach- 
teile sie für bestimmte Gruppen bringen, 
schließlich sei der Wertzuwachs des Bodens 
infolge Planung, Erschließung und Ausnah- 
megenehmigung vorzulegen. 

All das werde bisher nicht einmal im An- 
satz erfüllt, .selbst die Verwaltung kenne oft 
nicht die entsprechenden Daten. Uberhaupt 
halten die Freien Demokraten die Durchläs- 
sigkeit der Informationen zwischen Verwal- 
tung und Parlament für ungenügend. „Bei den 
Anfragen kommt nicht viel heraus, kostet dio 
Ämter aber einen enormen Zeitaufwand**, 
weiß Stadtrat Eberhard Wolff. Stattdessen sei 
eine aktuelle Stunde, nicht die übliche „Fra- 
gestunde". im Parlament abzuhalten, Dabei 
.solle über anstehende Probleme diskutiert 
weiden. 

Außerdem sei eine parlamentarische Biblio- 
thek einzurichten, in der Gesetzestexte und 
Verordnungen, Beschlüsse und Vorlagen, Zeit- 
schriften und Bücher, kommunale Belange b®- 
treffend, zu archivieren seien. Angebote zu* 
Weiterbildung der Parlamentarier, beispieU- 
weise innerhalb der VHS-Kurse, seien anzu- 
bieten, um Stadtverordnete an neue Erkennt« 
nis.se der Wi.s.senschaften heranzuführen. Frak* 
tionsvorsitzender Dieter Bahr; „Ich wende 90 
Prozent meiner freien Zeit für Fraktlonj- 
arbeit auf. Ich finde, es schadet nichts, klüger 
zu werden." 

Entgegen den HGO-Bestimmungen fordert 
die FDP auf Fraktionsantrag den Einblick In 
die Verwaltungsakten. „Jetzt ist man auf den 
guten Willen der Betreffenden angewiesen", 
fühlen sich die Freien Demokraten in ihrem 
parlamentarischen Aktionsradius beschränkt. 

Eine weitere Forderung will die FDP zuerst 
einmal selbst realisieren: „Fraktionssitzungen 
der Parteien sollten öffentlich gemacht wer- 
den. um den Bürgern schon auf dieser Ebene 
die Entscheidungsprozesse offenzulegen." Di« 
nächste Sitzung der FDP-Fraktion wird also 
öffentlich sein. Die Tagesordnungspunkt« 
werden jeweils in der Presse angekündigt. 

(Ober die FDP-Forderungen zu Stadtpla- 
nung. Bildung und Kultur sowie Soziales, Ge- 
sundheit und Sport werden wir in unserer 
nächsten Ausgabe berichten.) 

Iled» Ig Winkler hat dem Turnverein Ade ge- 
saut, oder doch zumindest dem Rursleilerin- 
nen-Posten. Natürildi wird die sportliche 
Uanie and» weiterhin miiturnen, aber dann 
eben Im aweiten Glied. Isolde Dreisbadt (un- 
ser Bild), Im Hauptberuf Grundschullehrerln, 
wird die Nachfolgerin von Iledwlg Winkler. 
(Siehe auch Bericht in Sportnachrichten.) 

Zuwachs bei der JU 
Der Mitgliederzuwachs in der hessischen 

Jungen Union hält an. Zum Ende der ersten 
Jahreshälfte,am 30. Juni, zählte die Organi- 
sation, wie ein Sprecher am Donnerstag in 
Wiesbaden bekanntgab, genau 12.590 Mitglie- 
der. Im Januar dieses Jahres sei die 12.000-er 
Marke überschritten worden. 

Sieben Fahrräder Im Fundbüro 
Im Monat Juli sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: ein Paar Herren-San- 
dalen, eine Geldbörse mit Inhalt (mehrere 
Geldscheine), drei Damen-Armbanduhren, eine 
karierte Herrenjacke, ein Siegelring, ein gel- 
ber Regenmantel, ein Kinderjädcchen, ein grü- 
nes Fahrradschloß, ein blauer Kinder-Anorak, 
drei Herren-Fahrräder, zwei Damen-Fahr- 
räder, ein Kleinkraftrad, ein Jugendrad, div. 
Schlüselbunde. Eigentumsansprüche sind auf 
dem hiesigen Fundbüro, Im Rathaus Zitnmer 2, 
geltend zu machen. 

Ein Leben für den 

Turnverein 

Georg Schulmeyer feiert 
heute Geburtstag 

Der am 8. August 190U in langen geborene 
Georg Schulmeyer vollendest heute sein 75. 
l.ebensjalir. Seit mehr als sechs Jahrzehnten 
gehört er dem Turnverein 18H2 Langen an. Er 
hat die w( chsclvolle Geschichte dieser Zeit 
miterlebt. Die beiden Kriege, mit ihren Wir- 
ren davor und danach, brachten das Vereins- 
leben jeweils fast zum Erliegen. Es bedurfte 
jedesmal Peisönlichkeiten wie Georg Schul- 
meyer. die ausdauernd genug waren, um dem 
Sport wieder Geltung und Ansehen zu ver- 
schaffen. 
Der Jubilar erfuhr 1974 eine Ehrung durch 
die Stadt Langen. Auch dort hat man nicht 
verkannt, daß ein halbes Jahrhundert Vor- 
standsarbeit zugleich ein Wirken für die All- 
gemeinheit darstellt. Das unter großen Opfern 
der Mitglieder erbaute Turnvereinshaus am 
Jahnplatz fand in Georg Schulmeyer einen 
korrekten Verwalter. 20 Jahre war die Halle 
des Turnvereins Mittelpunkt des gesellschaft- 
lichen und kulturellen Lebens Langens und 
wie selbstverständlich spürt man auch hier 
die ordnende Hand des Jubilars. 

Eine besondere Wertschätzung gilt seiner 
Ehefrau, die in all den Jahren soviel Ver- 
ständnis für die aufopfei-ungsvolle Arbeit ihres 
Mannes aufbrachte. Mit dem Dank für alle 
geleistete Arbeit wünscht der TV Georg 
Schulmeyer noch viele Jahre Gesundheit. 
Glück und Zufriedenheit im Kreise seiner 
Familie. 

Kommunale Zuschüsse 
für Suchtkranke 

Eine Erhebung des Deutschen Caritasver- 
bandes über die Kosten der Behandlung von 
14.500 Suchtkranken ergab, daß rund 77 Pro- 
zent für die Behandlung kommunale Zu- 
schüsse erhalten, was im Schnitt 21 Prozent 
der Gesamtkosten entspricht. 

Bei einer ambulanten Behandlung liegen 
diese pro Patient zwischen 300 bis 1.000 Mark, 
bei einer stationären je nach dem Grad der 
Abhängigkeit zwischen 3.000 und 20.000 Mark. 
Im Durchschnitt betragen die kommunalen 
Zuschüsse 141 Mark, wobei es Unterschiede 
zwischen Null und 855 Mark gibt. Im allge- 
meinen darf man feststellen, daß die Zu- 
schüsse in den letzten Jahren höher gewor- 
den sind. Weitsichtig zeigen sich vor allem 
die kleineren und mittleren Städte, während 
die meisten Großstädte dieser sozialen Auf- 
gabe wenig Interesse entgegenbringen. 

Neuer Rechtsamtsleiter 

Seit dem 1. August hat das Langener Uechts- 
amt einen neuen Leiter: llecUtsrat lleinrlch 
Bcttelhäuser. Er wurde unter 50 Bewerbern 
ausgewählt; seine Vorgängerin. Elke Frcese, 
schied aus privaten Gründen aus. 

Der am 24. 8. 1948 in Burghausen Kr. Witt- 
genstein geborene Heinrich Bettelhäuser hat 
an der Universität Marburg studiert. Dar- 
über hinaus besuchte er ein Semester lang die 
Verwaltungshochschule In Speyer. Sein Inter- 
esse tür kommuualreditJitlie Probleme mani- 
festierte sidi bereits während seines juristi- 
schen Vorbereitungsdienstes, als er sechs .Mo- 
nate lang in der Kommunalverwaltung de« 
Rheingaukreises und drei Monate beim Ver- 
waltungsgericht in Wiesbaden tätig war. Nacb 
Ablegung seines 2. juristischen Staatsexamen» 
nahm Herr Bettelhäuser eine Tätigkeit bei ei- 
nem Wiesbadener Reehtsanwaltsbüro auf. Zur 
Zeit arbeitet er in seiner Freizeit an seiuer 
Dissertation, die er Ende dieses Jahres abiu- 
schllenen gedenkt. Heinrich Bettelhäuser sieht 
den Si-hwerpunkt seines Aufgabengebietes 
darin, in Zusammenarbeit mit den zustandigen 
Stellen bereits vor Erlaß von Beseheiden die 
Hechte des Bürgers zu wahren und Verfahren 
nach Möglichkeit zu verhindern. Künftige 
Streitfälle z\* ischcn Stadtverwaltung und Bur- 
gern will er unter Beachtung der gesetziidien 
Vorschriften möglidist unbürokratisch klaren. 
Seiner Ansidit nadi Ist es die Aufgabe de» 
Juristen im öffentlidien Dienst, ohne juri- 
stische Körmelel Entsdieldungen transparent 
zu machen und Konflikte zwlsdien dem Bor- 
ger und der Allgemeinheit zu lösen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Liehlos 

Sprecher des Stadtelternbeirates: 

Scliulmisere wird bagatellisiert 

Es war, ehrlich gesagt, keine großartige 
Verletzung. Ein angeknackster Fuß, der 
jedoch zum Klumpfuß anzuschwellen 
drohte. Die Verletzung war äußerst 
schmerzhaft, also Grund genug für die 
Patientin, die Unfallstation im Dreieich- 
Krankenhaus aufzusuchen. 

Ein besorgter Zeitgenosse, der übri- 
gens nicht zum Kran^enhauspersonal ge- 
hörte, beschaffte einen Rollstuhl und 
schob die Patientin bis vor die Tür des 
Behandlungszimmers. Das war das Ende 
der zuvorkommenden Behandlungsweise. 

Fragte die Patientin mit schmerzverzo- 
gener Miene eine vorbeirauschende Dame 
im blauen Kittel: .Wie lange muß ich 
noch warten? Es tut so weh!' Die Ant- 
wort war kurz und nichtssagend: ,Bis sie 
dfankomemn!" 

Zum Glück saßen gerade keine Verletz- 
ten auf den Stuhlreihen im Gang. Die 
Patientin wurde hereingerufen. Es folgte 
die lange Prozedur der Aufnahme der 
Personalien und des Unfallhergangs. In- 
zwischen schien der hilflose Fuß unten 
auf dem Trittbrett des Rollstuhls immer 
weiterzuquellen. Dann ging's ah zum 
Bnntpen. 

Ober die medizinische Behandlung 
kann sich die Patientin nicht beschweren. 
Der Fuß wurde geröntgt von links nach 
rechts, oben und unten. Dann wurde ihr 
beschieden: .Warten Sie, Sie werden ab- 
gphnU ' 

Die zehn Minuten auf dem Gang wur- 
d<-n zur Ewigkeit. Wenn wenigstens einer 
gesagt hätte: .Es dauert zehn Minuten, 
bis die Aufnahmen entwickelt sind.' Aber 
nichts. Die Patientin saß wie ein Häufchen 
Unglück im Rollstuhl, biß die Zähne zu- 
::ammen und wußte nicht, dauert es fünf 
(irler zehn Minuten oder eine halbe 
.'Stunde, bis der Arzt was unternimmt. Um 
halb fünf schallte es hinter verschlosse- 
nen Türen: .Feierabend, tschüs bis mor- 
uen!' Die Patientin fühlte sich immer ver- 
lorener. Wenn sich eine Tür öffnete, dann 
war es die Putzfrau, die sich von einem 
Raum in den anderen vorarbeitete. 

EndHch rief es: .Wo ist der Fuß?' Die 
Patientin wußte gleich, wer gemeint war. 
Der Fuß — das war sie. Sie rollte in Rich- 
tung Ruferin, wurde behandelt, Salbe 
drauf, Verband drum und ab. 

Da stand sie nun und fragte, sich: .War- 
um sind die Leute auf der Unfallstation 
nur so lieblos?' Ein kleines Wort, eine 
Zeilangabe wenigstens, hätte genügt. Ist 
ein bißchen Freundlichkeit zuviel ver- 
langt, fragt Ihr 

TOBIAS 

Grundschulen sind am schlechtesten dran - Verwirrsplel mit Zahlen 

„Die Schulmisere in Langen wird eindeutig bagatellisiert," sagt Hans Georg Wöhlermann, 
„angebliche Verbesserungen resultieren einzig und allein aus einem Verwirrspiel mit Zah- 
len." Hans Georg Wöhlermann ist der Sprecher des Elternbeirates der Albert-Schweitzer- 
Schule und Prcsscrefcrent der Arbeitsgemeinschaft der Langener Schulelternbclräte. Er 
zieht gegen die Feststellung von Schulrat Heinrich Dirlam zu Felde, der in einem LZ-Inter- 
view unterstrichen hatte: „Die Lehrersituation konnte verbessert werden. Der Fehlbedarf 
von 20 Prozent hat sich auf 15 Prozent reduziert." Für die Eltern der Albert-Schweitzer- 
Schule stellt sich die Situation anders dar: „Wir sind ganz, ganz schlecht dran. Für uns heißt 
es. entweder Klassenfrequenzen von bis 40 Schülern oder 50 Stunden Unterrlchtsausfall 
pro Woche." 

Der Sprecher des Stadteltembeirates kann 
im Moment nur Zahlen aus der Albert- 
Schweitzer-Schule nennen. „Über die Situa- 
tion in den andern Schulen müssen wir erst 
eine Analyse erstellen." Aber was man bisher 
von Elternkollegen erfahren habe, sehe es 
dort nicht besser aus. 

Hans Georg Wöhlermann schreibt sich die 
Finger wund. Er fordert von sämtlichen zu- 
ständigen Institutionen, vom Regierungsprfi- 
sidium über die Landtagsfraktionen bis zum 
Kultusministerium: Die Einstellung von Teil- 
zeitkräften aus dem Kontingent der Hundert- 
schaften der arbeitslosen Lehrer. Schulrat 
Dirlam hat bereits Teilzeitkräfte zugesagt. Die 
Genehmigungsverfahren schmoren noch beim 
EP. 

Lieber sind den Eltern Planstellen: „Teil- 
zeitkräfte haben nur befristete Angestellten- 
verträge. Dann geht nach jedem Halbjahr der 
Kampf um die Zuteilung von neuem los" be- 
fürchten die Eltern. Vom I^ehrerschwund 
hauptsächlich betroffen sind die Lcgastheni- 
kerkurse, die bisher an der Albcrt-Schwcit- 
zer-Schule neben dem regulären Unterricht 
herliefen. „Hier trifft es mal wieder dio 
Schwächsten empört sich der Eltcrnsprochcr. 
„Das Deprimiercndste ist, daß genügend I,ch- 
rer vorhanden sind, daß die Situation sich 
nicht hätte verschleclitern, sondern ver- 
bo.ssern müssen." Stattdessen säßen nun die 
au.sgebildeten Lehrer auf der Straße. 

In der Albcrt-Schweitzcr-Schule werden in 
dic.sem Jahr Klassen zusammengelegt. Im ver- 
gangenen Jahr saßen in der zweiten Klasse 
27 Schüler. In diesem .lalir werden es 34 bis 
35 sein. Diese Werte liegen über den Richt- 
größen und niihern sich der Höchstgrenze von 
33 Schülern. 

Schulrat Dirlam hat die Empörung der El- 
tern auf sich zukommen sehen. Seine Maxime 
für die Abdeckung der Schulen mit Lehr- 
kräften lautet: Umverteilen. Im vergangenen 
Jahr habe es über- und unterbesetzte 
Schulen gegeben. Da habe man einen Aus- 
gleich schaffen müssen. Hans Georg Wöhler- 
mann wird deutlicher: „Man hat den Mangel 
verteilt." Tats.ächlich hat keine Langener 
Schule einen zusätzlichen Lehrer von außer- 
halb bekommen. 

Hans Georg Wöhlermann urteilt: „Die bis- 
her besser mit Lehrern versorgten Schulen 
waren beileibe nicht überbesetzt." In diesen 
Schulen, betont der Sprecher des Stadteltem- 
beirats, „waren in Verwirklichung der er- 
klärten Bildungspolitik, die mehr Lehrer und 
kleinere Klassen anstrebte, unter der Richt- 
größe von 32 liegende Klassenfrequenzen und 
mehr Förderungsklassen realisiert worden." 

Hinter dem ganzen Gerede von Unter- und 
Überbesetzung verberge sich letzlich nur ein 
Rechenspiel. Hans Georg Wöhlermann führt 
dazu ein Beispiel an. Der Rektor der Albert- 
Schweitzer-Schule und sein Schulrat, Hein- 
rich Dirlam, sprechen von einem Abzug von 
zwei Lehrern (wir berichteten darüber). Der 
Elternbeirat, (siehe nebenstehenden Kasten) 
vermißt drei Lehrer. Die Eltern gehen von der 
absoluten Zahl aus. Die Schuloffiziellen haben 
die Zahlen bereits relativiert. Sie gehen davon 
aus, daß in diesem Jahr 30 ABC-Schützen we- 

niger eingeschult werden, also eine Klasse und 
ein Lehrer sowieso ausfallen. Bleibt, so die 
Rechnung, ein Fehlbedarf von zwei Lehrern. 
Hans Georg Wöhlermann hält das für ein 
klassisches Beispiel für die frisierte Au.sle- 
gung einer Statistik. 

„Vor noch nicht allzu langer Zeit," fährt 
der Vater von zwei Grundschulkindern, ein 
drittes wird in zwei Jahren eingeschult wer- 
den, fort, „war man stolz darauf, daß wenig- 
stens in einigen Bereichen eine Besserung der 
Lehrer - Schüler - Relation erreicht werden 
konnte." Heute klinge es den Eltern wie Hohn 

in den Ohren, wenn — nachdem vor Jahres- 
frist noch ganz anders getönt wurde — 
Klassenfrequenzen mit 35 bis 40 Kindern und 
16 Wochenstunden im ersten Schuljahr als 
ordentlicher Schulunterricht angepriesen 
würden. 

„Die Sparmaßnahmen im Scliulbereich", 
fordert Hans Georg Wöhlermann, „können so 
nicht weiterlaufen. Eine Revision ist erforder- 
lich." Die Sparschwerpunkte müßten verla. 
gert werden, „weg vom Schulsektor." „Dia 
Auswirkungdn der Sparmaßnahmen für di« 
Grundschulen bringen nicht nur Still.stand 
notwendiger Reformen, sondern Rückschritt.'' 
Klassenfrequenzen werden erhöht, Förderkur- 
se gestrichen. „Die Elternvenreter wäret) 
schlechte Elternvertreter, würden sie dl» 
fortdauernde Schulnvisere widerspruchslos 
und ohne Kommentar hinnehmen." 

Die Eltern wollen sich auch an die Stadt 
wenden. Sie wollen wissen, ob diese die 
Kosten für eine Förderklasse für lese- und 
schreibschwache Schüler übernehmen könnte, 
wie das in Dreieichenhain der Fall sei. 

Noch versiint die Zuckertüte den Schiilalltag. Aber wie wird es spHter au«i«<"b'*n? 

Eltern gehen auf die Barrikaden 

Die Elternsdiaft der Alberl-Schweitzer- 
Sdiule ist betroffen und empört. „Zum 
Schuljahresbeginn ist eine erhebliche Ver- 
schlechterung der Versorgung mit Lehrern 
eingetreten", heißt es in einer diesbezüg- 
lichen Presseinitteilung. Das bedeutet hö- 
here Klassenfrequenzen im ersten Schul- 
jahr im Vergleich zum Vorjahr und Klas- 
senzusammenlegungen in den 2. Klassen. 

Das wollen sich die Eltern nicht gefallen 
lassen. In einer turbulenten Elternver- 
sammlung am Mittwochabend — sie wurde 
kurzfristig einberufen — verabschiedeten 
die Eltern eine Resolution. Darin wird ge- 
fordert, daß die Aufteilung der ehemaligen 
Klasse 1 e, jetzt zweite Klasse, zurückge- 
nommen wird. Zwei gravierende Gründe 
führen die Eltern an. Zum einen erreichten 
die neuen Klassengrößen mit 34 bis 85 

Schülern fast die zulässige Höchstgrenze. 
Zum andern sei die 1 e die einzige Klasse 
gewesen, die mit der Ganzsatzmethode ge- 
arbeitet habe. Diese bedeute für die Schü- 
ler und Schülerinnen einen ganz anderen 
Ausbildungsstand als den der anderen 
Klassen. 

Sollte die Resolution kein Echo finden, 
behalten es sich die Eltern vor, weitere 
Maßnahmen zu ergreifen. Auch die Eltf rn 
der Erstkläßler gehen auf die Barrikaden. 
Sie und mit ihnen der Schulelternbeirat 
fordern in einem Schreiben an das Hessi- 
sche Kultusministerium und das Regie- 
rungspräsidium Darmstadt mindestens eine 
volle oder zwei Teilzeitkjäfte, um die größ- 
ten Engpässe beheben zu können. „Die El- 
tern erwarten sofortige Abhilfe", schließt 
das Protestschreiben. 
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Deutsche Bank senkt erneut Zinsen: 

So niedrig waren unsere Preise für Ratenkredite 

seiflO Jaiiren niciit melir! 
Mit Wirkung vom 1. August haben wir zum 4. Male inner- 
halb von 8 Monaten die Zinten für untere Persönlichen 
Kredite gesenkt Das macht zusammen eine Preissenkung 
von annähernd 40 K. Sie zahlen Jetzt nurnoch 0,35 XZinsen 
pro Monat und eine einmalige Baartieitungsgebühr von 2 %. 

Größere Anschaffungen solHen Sie jetzt machen, weil Sie 
1.bei der heutigen Konjunkturiage günstig einkaufen, 
2. durch unser Angebot besonder« günstig finanzieren 

können. 

GOnstige Zinsen und günstige Preise! Das sind zwei Vor- 
teile. auf dl« Sie nicht verzichten »olltenl 
Und wa« besonders wichtig Ist: Wir garantleren Ihnen 
die günstigen Zlnsettze für dl« geoamte Laufzeit Ihres 
Kredits. 
Auch heute raten wir Ihnen: Vergleichen Sie dl* Kredlt- 
zlnsen, bevor Sie ein Dariehen aufnehmen. Denn die Zinsen 
unterscheiden sich bei den einzelnen Angeboten, die Ihnen 
gemacht werden, genz erheblich. 

Die Finanzierung einerTV- oder Stereoaniage kostet Sie bei uns: 

Vergleichen Sie dies« 
Beispiel« mit anderen 
Angeljaten. Wann Si« 
das tun, kommen 61« 
«Icherllch zu un«. 

8i« brauchen: 
1 600 DM 24 Monate 
Monatsrate 70 DM 
(I.Rate 46 DM) 
Gesamtkostsn 156 DM 
effektiver Jahreszifia 9,98 % 

Sie brauchen: 
3 000 DM 30 Monate 
Monatsrate 115 DM 
(I.Ratft 40 DM) 
Gesamtkosten 375 DM 
effektiver Jahreszins 9,68% 

Sie brauchen: 
4 000 DM 36 Monat« 
Monatsralo 130 DM 
(I.Rato 34 DM) 
Gesamtkosten 584 DM 
effektiverJahresunt 0.47% 

Pertdnilcha Kredite der Deutschen Bank 
bekommen Sie fOr Jeden Zweokt 
• Peraönitoher Kleln-Kredtt (PKK)t bi« lu 6000 Mark und einer LaufzoH 

von 36 Monaterir 
• PereOnllohei Auto-Dartehen {PAO)i bto lu 29 000 Mark und einer Laufzeit 

von 48 Monaten, 
• Pefeönllchei Aneohaffunot^Dwiehen (PAD}i bis 2U 25000 Mark und 

einer UuüoU von 60 Monatea 
Ihr Kreditwunsch wird sofort bearbeitet; ganz unbürokratisch und ohne Ifistigen 
«PaplerkrtegT« 
Die Rückzehlung ist denkbar bequem. 
Brinflen 8le Ihren Personalausweis und einen Verdienatnachweis mit. 
Und besuchen Sie uns auch dann, wenn Sie vielleicht schon einen anderen 
Kredit haben. Oder rufen Sie uns einfach an. In jedem Falle... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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.i.« -      -   """" ""     "■ 
nrs I ri-i/i-ilcrläiiflcs sli-til no.li in den Strrnrn. 

Wenn der Waldsee einen Kollaps kriegt 

(Kol von Sc-iU- U 

bciioiiiinuii, wie sie sidi sicl\erlich audi /-u 
Hause iiullütiren, dann wären wir auch vor 
Jahren nictil auf die Idee ßel^ommen, Strafen 
einzuführen und einen Zaun v;u ziehen." 

K;; lauft einem ab und zu jedoch ein eis- 
kalter Schauer über den Rücken, wenn ^3" 
erfiilu t, was schon alles passiert ist." So habe 
ein .lußendlicher einen Mutsprung von der 
Bö.sciiung gewagt, heute ist er querschnitt.sge- 
liihmt. Andere kletterten auf einen Schwimm- 
baßßer und lieMon sich an einem Seil über den 

Stadt der Nachbarkommunen, der RPU, des 
Forstamtes und des Wasserwirtschafteamtes. 

Die ausgearbeitete Konzeption der Stadl 
zum Freizeit.gelände Langener Waldsee ist ab- 
gelehnt worden. Die RPU monierte die vielen 
Bauwerke, wie Hotels und Restaurants, uie 
Landschaft, argumentierte sie, soll erhaltim 
bleiben. 

Lediglich die FDP Langen hat sich im 
Rahmen ihres umfangreichen kommunal- 
politischen Konzepts konkrete Vorstellungen 
au.sgearbeitet. Die Langener freien Demokra- 
ten fordern folgendes: 
A Den Vereinen werden keine Privilegien 
eingeräumt, ihre speziellen Bereiche werden 
auf ein Verhältnis begrenzt, das ihrer Re- 
präsentanz im Freizeitgebiet entspricht. 

# Der Ausbau und die Vei walluiiB de.-i „l.an- 
ener Waldseos" ist Aufgabe der St;Kll und soll 
ausschließlich bei ihr liegen. 

Um die Wasserquamül. mil der dns Aus- 
flug.sziel Waldsee steht und fällt, braucht man 
sich bisher noch keine Sorgen zu machen. Alle 
14 Tage werden Wasserprobeii entnommen. 

Gessmam rrTiTX 
nSSJÄol U . 

Luüvvigslraße 44 

See acin. iiiycn. Einer stürzte ab noch .bevor 
er sich-«ta<T rimt 'WasM-r bpfand. Er'wurde 
schwer verletzt. 

II Tote hat der Kiessee zwischen 1973 und 
1975 gefordert. Außerhalb des abgegrenzten 
Strandbades ist das Baden gefährlich, warnt 
Liebe. Die Seen sind unregelmäßig ausge- 
baggert. K.s kann daher nicht ausgeschlossen 
werden, daß ein stehengebliebener Sandturm 
zusammenstürzt und einen Strudel verur- 
sacht. Auch sind gleichmäßige Temperaturen 
nicht garantiert. Kalte Strömungen können 
ebenfalls zum Risiko für den Schwimmer 
werdf n. 

Warnungen solcherart fallen weg, wenn das 
gesamte Gebiet als Freizeitgelände ausgebaut 
und demcnlsprecliend an gelegt und be- 
wacht wird. Aber, wie gesagt, noch macht 
sich die Stadt darüber keine Gedanken. Das 
Regierungspräsidium hat das Waldseegelände 
im Flächennutzungsplan ausgeklammert, die 
von Sozialminister Dr. Horst Schmidt einge- 
setzten Arbeitsgemeinschaften, die sich Ge- 
danken über eine Ausgestaltung machen sol- 
len, haben seit vergangenem Jahr nidits von 
sich hören lassen. In den AGs sitzen Vertreter 
des Rosicrnnpspriisidiums, des Kreises, der 

OMMTMnn Innenarchltdrturb^ EinrtchtungthaiM BouÜque, Tepolch-, r3^N«uH»«nburg Gardincnabteilun?, ^ Galerie 
rrankfurtdr/SchulstraBe n 

# Statt der Errichtung von Hotels ist die 
Anlage kleinerer Blockhäuser vorzusehen, die 
sich der Landschaft anpassen. Sie sollten, um 
ein zentrales Restaurant gelegen, preisgün- 
stig angeboten werden. 
9 Es soll ein Kinderlager mit Ubernaditungs- 
inöglichkeiten geschaffen werden. 
9 In Ergänung zu dem Restaurant sind Ge- 
meinschaftshäuser einzurichten, die ein freies 
Zusammentreffen ohne Konsumzwang erlau- 
ben. 
0 Das Angebot für Spiel und Sport ist lau- 
fend zu ergänzen. 
• Zentrale Parkplätze sind zu schaffen, die 
möglichst weit an der Peripherie des Freizeit- 
geländes liegen. Für den Weitertransport ist 
eine Elektro-Bahn oder Vergleichbares vorzu- 
sehen. 

Die Prüfer des chemischen Untersuchungs- 
amtes in D;irmstadt konnten bisher inuner 
vermelden; keine Beanstandungen. Aller- 
dings, wendet Willi .lakobi, Leiter der Abtei- 
lung für Wirtschaft und Verkehr, ein; „Bei 
Hochbetrieb machen sich gewis.se BelasiiiiiR- 
en schon bemerkbar." Die vom Anglerverem 
ausgesetzten Fische sorgten jedoch für d^i.s 
notwendige biologische Gleichgewicht. 

Sternfahrt der Rentner 
ins Mörfelder Feslzelt 

Anläßlich des .lubiläumsfeste.': 75 .lahre 
Radsport''25 Jahre Musikzug — S.K.V Mör- 
felden vom 15. bis 18. August, hat der Veran- 
stalter nicht nur an die Kinder und .lugend- 
iichen, sondern auch an die Senioren gedacht. 

Der Montagvormittag (18. August) ab 9 Unr, 
steht ausschließlich unter dem Motto „Stern- 
fahrt der Rentner". Mit anderen Worten; Auf 
jeden betagten Bürger, der vormiltag.s im 

ö'ÄSEWCtolgM 
Stuoo 
LudwIflstraBe 30 

Festzelt an der GroIUurnhalle per Kad ein- 
trifft, wartet ein kleiner Preis. Außerdem 
gibt es Extrapreise für die drei Altosten, sowie 
eine Prämierung für die größte Gruppe. An 
musikalischer Unterhaltung und gemütlichem 
Beisammensein wird es nicht fehlen. 

fördererkrp:is 
FTET 

Ferienzeit in Romorantin 

Di'r Mon;it .Ulli .■iUind im Zeichen von Fciien 
und Reisen: Ziihlrciclie r/Iitgliedor des För- 
dererkreises verbraciiten ihren Urlaub zusani- 
nien mit Freunden aus I.ong Eaton oder Ro- 
morantin. oder sie machten einen Besuch in 
den Partnerstädten, von wo uns herzliche 
('■ruße erreichten. Auch hier in Langen konn- 
ten wir, wenn auch nur für sogenannte 
. Stippvisiten', Ciiste aus Kngland und Fr.ink- 
n'irli begrüßen. 

\*or der Sommerpause ist in den Verwallun- 
R n in I'Yankreich die große Versetzungswelle 
im Ciiinge: Dor .sympathische Souspräfekt, 
Monsieur Marcel Guyot übernimmt eine 
Soiispräfeklur im Department Oise. Aus die- 
sem Anlaß gab die Stadtverwaltung von Ro- 
morantin einen F.mpfang, in deren Verlauf 
M. Ou.vot die silberne Ehrenmedaille der Stadt 
verliehen wurde. Nachfolger von M. Guyot 
wird der 4()jährige M. Bernard Barbat du 
Clo.sel. 

Der är/.tlichu Direktor der Feuerwehr-Zen- 
trale, Monsieur Dr. Durand, geht nach Bour- 
ges, die Sozial-Assistentin bei der .Stadtver- 
waltung nach Vierzon. Bei der Polizei in 
Romorantin nehmen ein Inspektor und 2 Poli- 
zisten ihren Dienst auf. 

Zum Ende des Trimesters zeichneten sich 
am Konservatorium in Tours drei junge Mit- 
glieder der Union Musicale durch außeror- 
dentliche Leistungen aus: V. Gigon (Flöte), 
J. Laroche (Klarinette). G. Virmaux (Klavier). 

Indessen gehl in der Hauptstadt der Sologne 
das Kiubleben munter weiter: Der Aeroclub 
de Sologne feierte seinen 30. Gründungstag. 
Er zählt heute ca. 250 Mitglieder, besitzt 22 
Segelflugzeuge und 6 Sportflugzeuge und steht 
in seiner Bedeutung an 5. Stelle der nationa- 
len Fliegerclubs. Jährlich werden auf seinem 
Gelände ca. 100 junge Segelflieger und 15 Mo- 
torflieger ausgebildet. Der Lions-Club wählte 
zum Präsidenten für das kommende Jahr 
Monsieur Francis Robichez. 30 junge Leute 
aus Romorantin haben einen neuen Fußball- 
Club gegründet, den „Le Saint-Roch City Ro- 
morantin". Sein Erster Präsident ist Dany 
Barbellion. 

Audi für die Jugendliclien, soweit sie nicht 
mit den Eltern In Urlaub fahren, wird in der 
französischen Partnerstadt gesorgt: Aus An- 
laß des französischen Nationalfeiertages an\ 
14. Juli fanden zahlreiche Wettkämpfe auf der 
lle de la Motte statt, unter anderem ein 
Streckenschwimmen in der Sauldre. 100 junge 
Leute fuhren mit 2 Bussen in die stadteigene 
Ferienkolonie in Sallanches in Hochsavoyen 
Für 180 Daheimgebliebene von 3 bis 14 Jahren 
fanden im Centre Aer6 Ferienspiele statt, dl-- 
.sehr großen Anklang fanden. 

In den einzelnen Stadtteilen von Ronioran- 
tin und zahlreichen Dörfern und Städtchen 
der Umgebung fanden traditionelle Sommer- 
feste oder Kirchweihen statt, so daß ein Tou- 
rist, der im Juli in Romorantin weilte, Mülie 
gehabt hätte, alle zu besuchen. Erwähnens- 

Zum Schluß noch ein Hauch Exotik: Das 
nur 7 km von Romorantin entfernt liegend«' 
Schloß „Chäteau des Pins" gehört Scheik 
Zaye, dem Emir von Abu Dhabi. Der Herr- 
scher über das ölscheichtum am Persischen 
Golf wurde am S.Juli von Präsident Gi.scard 
d'Estaing empfangen und zog sich anschlie- 
ßend in die Sologne zurück. Hier führte er 
Gespräche mit Persönlichkeiten aus zahlrei- 
chen arabischen Staaten. 

i 

■ 
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Polizei dringt auf Ampel 

im Mühltal 
Die Kreu.'.iing Auffalut der A •!!> B -tKfi hat 

sidi zu einer unfalHrächtigen StcUe eutv.ik- 
kelt. Er:;t kiir/.lich mußte die Polizei v.ieder 
einmal einen .ichweren l'nf.iil aufnehmen. 
(Wir berichteten darüber.) 

Die Potizi.-tcn dringen nun darauf, daß die 
vom Hessischen Stiaßonbauamt genehrnigti- 
Li( htzeichcnanlage b;ildmoRlichst invtallierl 

um ti'.' Gefahrensleile /u oesiritigen. 

Juso-Sommerpause 

beendet 
Audi bei iIl'II .Juin;S(>/.i;ili-ton die 

nu i'i)ause l'. imdct und dif Aii)oit 
wird wi(.>dtM- in Anjirifl gcMioninun. Uii- orst<' 
Sit'.ung df.-' ArijcitsUrcisos KoniinunnlpoUlik 
der I<anfioiK-'r -Jusos chäftiKt m'-Ii dnlnM mit 
firuMn bei d'Mi dor/cilißcn TüniperaturoJi h»'- 
sondcrs aktikMlnn Tr.oina. mi' dor S;tu:irion 
iwl wciteivMi l"'knumß der ..Sehrin,i;<'li". 

'i'rol'fpun'.d lür Iniciessicrte isl isni Mitt- 
v/k1i, 13. August. iJiTi tUir dj.. .Tuso- 
Hiu'it im Alti-n Hath-tus. U;ms C" 

Schüler soKen 

Brücke benutzen 
Uie tote Ampel an der (■vieu/.unn Coetho- 

sl;'jßo Ecke Südliciie ^,inf;.^lra(.le isl eine (ie- 
fahrenstclle für Schulkinder. Eine Mutter 
machte desiialb betroffenen Eltern den Vor- 
sctilag, ihre Kinder dazu anzuhalten, die Fuß- 
gängerbrücke zwischen Ratliaiis und Stadt- 
halle zu übercjueren, soweit der Umweg nicht 
zu groß ist. 

(Jie Ampel konnte, .so war von der Stadt zu 
priahren im Zuge der Bauarbeiten für eine 
Grüne Welk" auf der Südliclien Hingstral.ie, 
nicht reclil/eitig zu Schulbeginn in Relrieb 
genommen werden. Es wird noch zwei bis drei 
Wochen d.iuern, bis sie wieder leuchlel. 

TV-MüSJkzug spielt 

im Pairnengarten 
Ks ist nicht da.s erste Mai, dafS der 

ZUJ4 des Turnvereins 1862 hauten eA'. itn 
Fr.uikfurter PalmenKart'''n niusi/.ierl. Eine 
woiterc KinUidunfi liaben die Musiker nun für 
d"n morgigen Samstag, 0. Au.gu^^l erhalten. 
„Trotz liotiisommerlicher Temperaturen." 
stellt der Vorstand fest, ..haben v/ir die Ein- 
ladung angenommen." Die Urlauber, mit zwei 
Ausnahmen, sind wieder zu Hausf> geland»'!. 
D-*r MusiUzu;r kann also in fast voller Starke 
antreten. ' ' »h.rl • b;-Verein^kalendorj. 

¥/le koüi smt es zu 
Verh^j'stenstörungen ? 

,.Wic konimt es zu VerhaltonsstörunfU'n 
bei Kindern?" tragt die CDU-Frauenvereini- 
gung. Die Diplom-Psycholosin Ute Bonson, 
Leiterin der Beralungsslclle für Kinder. .lu- 
gendliche und Erwachsene des evangelischen 
Dekanais Mainz und Diplom-l'sychologe Mi- 
chael Bonson. wi.ssenschafilicher Mitarbeiter 
Ein der Universität Mainz, wollen versuchen, 
diese Frage zu beantworten. 

Der Vortrag findet statt am Millwocli. 1:1. 
August, um :!() Uhr im Studio-Saal der Stadt- 
halle. Einei anschließenden Disku.ssion wird 
ein breiter Kaum gelassen, ,.uin diesem großen 
Fragen-Komplex gerecht zu werden." betont 
die Vorsitzende der Frauenvereinigung, Gi'rda 
Sommer. 

Amtliche Bekanntmachung Kirchliche Nachrichten 
— :i K 3S/7 J — 
Die im C'.rundbuch von Langen Rand 21! t 
Hl.itl 11478 eingeira!;enen Grundsliicke 

Nr. 1 (lemarkiinR l.anRon I lur 20 l'liir- 
stiick 3fln Ackerland, An den sehriReM 
(iärton mit 121!) qr.i 
Nr. (> Gemarkinig I.angen I lur 17 Mur- 
slück 124'1 Aokerland. I'nlaml. .Am Slrin- 
kautenweg mit 2.5S7 qm 
Nr. 7 (ieniarkung Landen Flur 17 l lur- 
sliirk li)4 1 Ackerland, Am SprlnRCnwcg mit 
l!)."i qm 

Sdllen am l.'i. .\ugu.;t 107ri, 9.30 Uhr, im Oe- 
richtsgebäude Lan.ien, Darmstiidter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20 durch 7.wanRsvollf:trcrk!ing 
versteigert werden. 
F.ingetragone Eigentümi r am 3. !•. 1974 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): 

l'irm-* naushau-Oosellschaft Hiiih mbH und 
Co. K<J in Frankfnrt/Main 

Aul' die Veröffentlichung im Slaatsanzoigor für 
das Land Hessen Kr. 24 wird liingevsie«i"i. 
Hie'.er müssen auf Verlangen eines IV.'teilü!- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10"« 
de.': Kargebots leisten. 
l.:m:;en (Hessen), den 3t, ,Iuli 197.") 

— .Amt'.fteriilil — 

Beim Wandern gab os 

keine Sommes pause 
Der Odeiiwaidklub, Orlsgrupiie Langen, un- 

ternahm am 4, .lull eine Wanderung an die 
Bergstraße. Der Anfang des Wand(-rweges 
war in Bcnsheim. F.r führte durch das /.ellei 
Tal und den Ort Zell, dann leiclit ansteigend, 
am Kselsberg vorbei, durch Laubwald nach 
Ober-Hambach. Hier wurde die Mittagsrast 
gehauen. Nach der Pause war das Wanderziel 
die bei Mittersliausen in 400 Meter gelegene 
.lägerra.st. einem Schnitt|junkt vieler Wander- 
wege. Nach einer kurzen Rast änderte die 
Gruppe weiter durch schattigen Laulnvald 
abw.Trts, auf beciuemem Weg zur Helenen- 
ruhe. Auf dem Drosselbergweg ging es mm 
weiter abwärts, durcli das Weininiugebiet am 
Slarkenburger Schloßberg. nach dem Ziel der 
Wanderung, Hepr-enheim, Hier wurde die 
\volil\"erdienle Sciilußrast gehalten. Mit der 
Wanderung und dem Wetler zufrieden trafen 
die Teiinelimer gegen tH Uhr mit der Bahn 
wieder in fjan.gen ein. Die Vorbereitung und 
Führung der Wanderung hatten die Wander- 
freunde Dieter Ma.v und Kurt Thau. 

Eine Nachmittagswanderung wurde am 
27. .luli gestartet. Sie begann am Bahnhof 
Erzhausen und Uilirte durch Feld und Wald, 
am Sensbneher Hof vorbei, zu dem ini Walde 
westlich von Arheilgen gelegenen Austlugs- 
ziel „Slorkelirünnchen". Der Rückweg führte 
wieder durch Wald imfi Feld zum Hahnhof 
Arheilgen. 

Die nüciiste Wanderiuig der .Cirtssrunpe ,iji 
den Taunus findet am 17. August statt. F/me 
Anmeldung ist erforderliiJi und zwar am 
14, August für Fahrt und Mittage.ssen l>ei 
Heim. Leukertsweg 2K. ab 10 IHir. 

Mehr Mortde registriert: 

Aus der Welt des Films 

S'jiint.iii. den 10. 8. 1975 (11. So. ii. TilnUatis) 

(IW. l>r. ^-^/i-ler) 
Stadtkireh*' 

9.;U) Uhr: (»ottesilieii -t 
PrcdigtteNl: lik. 7. :Ui 50 

11.15 uiu*: Kindrvj'otti' dienst 

(ipnu indehaiis. UahnstruTie 1(» 
O-Jf) Ulli-: dien.-it 

I'rediutteNt; ! ,k. 7. :U> ."lO 
11,15 Uhr. Kinder;*ottc. dicurJt 

(THr. Siefani) 

IMiiriui-Luther-Kirelie. lioiiiner Allee ^^1 
0.1U) riu': (lotte-dlenst mit Kinfiilirung d:»r 
neuen Konfirmanden (Pfr. Lauber) 

10,-45 IHir: KindiM'r,nt l(\-di( nst 

.loliann»*skai»ene, Carl-I •Irleh-SlralJe 
Id.on Uln*: (Jottesdic^s! mil anschl. Geypriuh 

l)ei (»incr Tasse Ti'e (Pfrn. Tri^rUen) 
Kollekte: Kur orlskireliliehe 7.weeke 

Aus der Stadikirchengemeinde 
nie rrnuenhilfe trifft sieh zu ihrer ersten 

Zusammenkunft naeh der »Sommerpause am 
Dienstau. (Umu IJ. Autiust 1975. 20 Uhr. im 
(Jemcimleha us. 

Wir moelUen licute sdion darauf hinweisen, 
daß am .^^onntiig. d<Mn 17. Au.^usl 1975, um 
15 Uhr, un.^er niieh.ster Gemeindenaehmittag 
im Cienieindeliaus \V.-I-.eusehner-Plal7. 11 (Kin- 
gang voi^ der Frankfurter Straße) stattfindet. 
Herr TM'arrer Dr. Ziegler hiiit einen Uiehl- 
bildiM'Vortrag. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Abfahrt zum Ausflug des Clustav- 

AdolF-Krauen Werkes am Dienstag. dem 
\'l. August 1975, findet um 12.30 Uhr ab Cle- 
meindeluuis. Rahnstraße 4t). statt. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1(1. 8.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Kienstag. den 12. 8.: Bibelstunde fällt aus 

Diakon für Albertus-Gemeinde 
Als im Mai .lohannes Kratz, bisher Pfarrer 

in Eppertsliausen, von Diakon Klein, Neu- 
1.senlnirg. als neuer Pfarrer der katholischen 
ICirchengemeinde St. Alliertus Magnus einge- 
führt wurde, assistierte l)eim feierlichen Got- 
tesdienst auch Diakon Gerald .lakschen, da- 
mals noch in Dietzenbaeh-Steinberg tätig. 

Zum I.August 1975 wurde nun Diakon 
•laltschen als Mitarbeiter von Pfarrer .Johannes 
Kratz nach I.angen, St. Albertus Magnus, be- 
rufen. Die feierliche Einführung geschieht im 
Rahmen eines Festgottesdienstes am kommen- 
den .Samstag, 9. August, um 18.30 Uhr in der 
Kirche .St. Albertus Magnus, Bahnstraße. 

Im Anschluß an den Gottesdienst ist im 
Pfarrzantruni Coethestraße 4 a Gelegenheit, 
bei einem zwanglosen Beisammensein mitein- 
ander ins Gespräcli zu kommen. Die Gemeinde 
ist zu dic-.sen Einfüliruiigsfeierlichkeiten herz- 
lich eingeladen. 

Knminalität wieder gestiegen 

Rauschgiftdelikte haben zugenommen 

MCHTBllU; 1 
PhitlfuH räumt auf 

Der bullige Polizist aus Neapel, dargestellt 
von Publikumsliebling Bud .Spencer, kommt 
mit einem neuen I''ilm in die Kinos. Diesmal 
walzt die Üampframme aus Neapel durch den 
Fernen Osten. Bangkok, Hongkong und Ma- 
cao sind die farbenpräetiligen und e.xotischen 
Stationen, wo dor fäusteschwingende Geselzes- 
hüler die Gangster das Fürchten lehrt. 
LIClITBL'Kti 2 
Die IJnschuldigrii mit den 
schmutzigen Händen 

Im Mittelpunkt dieses Ps.vcho-Thrillers steht 
eine attraktive junge Frau (Romy Schneider), 
die von ihrem dem Alkohol verfallenen Ehe- 
mann (Rod Steiger) und ihrem jungen Ge- 
liebten (Paolo Gusti) in eine Katastrophe ge- 
trieben wird. Für Romy Schneider ist diese 
Darstellung der absolute Höhepunkt ihrer 
Ka rriere. 

Nach der Hall)jaiiresl)ilanz über die Krimi- 
naiitätsentwicklung in Hes.scn sind die im 1. 
Halbjahr 1975 durch die Polizei erfaßten .Straf- 
taten gegenüber dem gleichen Zeitraum 1974 
erneut gestiegen. Insgesamt wurden 129160 
Straftaten festgestellt, das sind 8 019 (6,6 Pro- 
zent) mehr als im 1. Halbjahr 1974. Die Auf- 
kiärungsquote ist mit 39,8 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 

Die Gewalldelikte haben — nach einem 
Rückgang im Vorjahr — wieder zugenommen. 
Bei Mord um 12 Fälle (16.9 Prozent), bei Tot- 
schlag um 7 Fälle (10,1 Prozent), bei RaujD um 
66 Fälle (7,3 Prozent) und bei schwerer und 
gefährlicher Körperverletzung um 411 Fälle 
(24.,') Prozent). Die Zahl der Vergewaltigungen 
ist um 51 Fälle (15,3 Prozent) zurückgegangen. 

Die Diebstähle sind weiter angestiegen um 
insgesamt 3 085 (3,7 Prozent). Während die so- 
genannten „einfachen" Diebstähle sich nur um 
0.9 Prozent erhöhten, waren es bei den „schwo- 
ren" Diebstählen 6,1 Prozent. 

Die Betrugsdelikte sind nacir einem leichten 
Rückgang im Vorjahr erneut um 979 Fälle 
(13,4 Prozent) gestiegen. Hierzu erklärte 
Staatssekretär Kohl, sowohl bei den Dieb- 
stählen als auch bei den Betrugsdelikten 
könnten die Bürger durch mehr Umsicht und 
Vorsicht erheblich zur Eindämmung dieser De- 

likte iieitragen. Die Kriminalpolizeiiichen Be- 
ratungsstellen ständen jedem Bürger kostenlos 
zur Verfügung. Auch die Rauschgiftdelikte 
haben nach einem zwischenzeitlichen Rück- 
gang erneut um 350 (33,4 Prozent) zugenom- 
men. Die Diebstähle von Betäubungsmitteln 
aus Apotheken, Krankenhäusern und bei Her- 
stellern sind dagegen weiter zurückgegangen. 
Auch die Zahl (äer Diebstähle von Rezeptfor- 
mularen ist gesunken. Im 1. Halbjahr 1975 ist 
eine gesteigerte Anwendung und Mitführung 
von Schußwaffen festzustellen. Mit Schuß- 
waffen gedroht wurde in 297 Fällen (+ 30,3 
Prozent), geschossen wurde in 493 Fällen 
(+ 37,7 Prozent) und in 780 Fällen (+ 37,8 Pro- 
zent) wurde eine Schußwaffe bei strafbaren 
Handlungen mitgeführt. In diesem Zusammen- 
hang wies Staatssekretär Kohl darauf hin, daß 
nach den Erkenntnissen des Landeskriminal- 
amtes eine Zunahme des illegalen Handels und 
illegalen Besitzes von Schußwaffen festzustel- 
len ist. Die Praxis zeige, daß auch Inhaber von 
Waffenbesitzkarten außer den angemeldeten 
Waffen nicht angemeldete besitzen und damit 
lukrativen Handel treiben würden. Diese De- 
likte seien nicht als Marotten von Waffenlieb- 
habern zu verharmlosen. Sie müßten vielmehr 
in enger Zusammenarbeit von Justiz und Po- 
lizei energisch verfolgt und als „gefährliches 
Geschäft" entsprechend geahndet werden. 

;<r7Hiclier Nollallilirnsl nni WHilicneiidc 
9. 1(1, r.:- ,inn .S:im.<l;i,s'., 1'! l'lir, bis Montag, 
fiiili 7 L'hr 

l'"raii Dr. Schulz. l an^ren. 
Darmstiidler Strafte l». Trleion 2 "8 XS 

Somilag und Feieiltiii Nollallspreclisturulo 
von 11 bis 12 Uhi. 
Arzdiclier \iilfallilirnsl im Mittwoch, dem 
Kt. .'\.u';ust von 12 bis 2-1 Uhr: 

l'raii Dr. Schul/. 
DarnisCiiUrr Strade 18, 'l'eleroii 2 3S 85 

Zalinärztliehcr Niilfalldienst für den Kreis 
Ofleiiliaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der dienstlialiende Zahnarzt 
für Ollenliacli-Stadl imi 

9. 10, und 13, 8,: 
isl zu erreichen unter der Tel.-Nr. !)'RI 17 71 
(iirzd. Notdienst-zentrale) 

Im westlichen Kreisgebicl: 
ilr. Krinliard I'nRinRer, Heusenstamm, 
Frankfurter SIraRe 31 a, Tel. 0 61 04 / 31 17 

Im östlichen Kreisgebiet: 
•loarhim Heringslake, KRcIsbach, 
Kalinstralte DO, Telefon 0 61 03 / 4 91 91 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8, 30 Uhr. 
Fr., 8, 8,: SpitzweK-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 21 
Sa,, 9, 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr, 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 10, 8,: Einhorn-Apotiieke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 11. 8.: Apotheke am Lutberplalz, 

I.uthcrplatz 9. Telefon 2 33 45 
Di., 12. 8.: draun'sche Apotheke, 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 13. 8.: Münchsche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 14, 8.: Uberlinden-Apotbeke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Fr., 15. 8.; Rusen-Apotheke, Friedrich/Ecke 

BahnstraUe, Telefon 2 23 23 

' Of fiiuhgiigi'rilen der Latieener Apiutbeken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

Telefonisch zu erreidien über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Telefon 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4S 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 II 
StadtverwaUung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - I 
Biirgertelefon: (autom. GesprSchs- 

aufzeldinung Tag und Nadit) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

Notmaßnahme 
Langen. BauerwartungsgelSnde, Flur 17, 
ca. 1420 qm (angrenzend an Südl. Ring- 
straße) sowie Grundstück« Flur 20, ca 
1219 qm, mit günstigen Finanzierungs- 
möglichkeiten abzugeben. 

Tel. 0 61 02 / 70 06, App. 11 

Ement niedrigereZinsen für unsere 

1001 Kredite! 

Kreditbetrag 
I.Beispiel 2. Beispiel 3. Beispiel 

Laufzeit 
3000.-DM 6000.-DM 12000.-DM 
36 Monate 48 Monate 60 Monate 

I.Rate 
Folgeraten je 

78.-DM 12S.-DM 187.-DM 

efTektiverJahreszins* 9.47% 
96.-DM 149.-DM 247.-DM 

Sie sparen durch 
die Zinssenkung 

9.21% 9.05% 

Ab 1. August 1975 haben wir den monatlichen 
Zins für neue Ratenkredite auf 0,35% des auf- 
genommenen Kreditbeti^s gesenkt. Das ist der 
günstigste Zinssatz seit vielen Jahren. 
Er gilt für die gesamteLaufzeit, selbst wenn die 

Zinsen in der Zwischenzeit wieder steigen sollten. 
Sehen Sie sich unsere drei Beispiele genau an, ehö , 
Sie voreilig auf ein anderes Kreditangebot eingehen. 
Unsere 1001 Kredite gibt es bis 25000 Marie und we 
immer schnell und unkompliziert. 

54,-DM 144,-DM 360,-DM 

*einschließiichdcrcinnialigcaBcubeituog%cbübivoa2K des Kreditbetnss. COMMERZBANK ^ 



HAUSBESITZER I 

Malerarbeilen aller Art |eUl günstiger denn 
je; z B Fassaden-Renovierung ab 4.90 qm 

Telelon: 060M-6440 oder 50444 

Preiswerte Reihen- u. Einlamhs. 
Wir bieten inn AlleinauMrag an: 
Reihen-Doppelhäuser, Langen am Hotel 
Dreieich, je Hs. ca. 130 qrn. Wll. zzgl. 
Dachausbau, mögl. auf Wunsch auch Hal- 
lenbad. Bezug Frühj. 76 Od Dez. 75. alle 
Steuervorteile. Anz. ab Günst. Fi- 
nanzierung mit Staat!. Aufwendungsdar- 
lohen mögl. Fordern Sie genaue Unterla- 
gen an, bzw. vereinbaren Sie einen Be- 
sichtiqunqstermin. 

Der Allembeauftragte: 
Hartmann KG-Immob. VDM Offenbach/M. 
Wilhelmspl. 12. Tel. 888122/888226/882586 

Neubezlehen von Polstermfibel 
Poistergarnllur ab DM 150,-,TrBnsport (rel. 
Polilerel Nlkov, 8 Ffm., Rosdorf^r Str 28-30 
Telefon 44 08 18 

Gepflegtes Reihenhaus 

in bevorzugter Wohnlage Dreieichenhains, 
neue Einbauküche, Terrasse mit Markiso, 
schön angel. Garten, DM 190 000,— Ind. 
Garage. 

Telefon 0 61 03/818 79 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
auch zum Selbsteinbau, Prosp, 
Nr. 26 anfordern. 
UnlboB, »781 «nlftld.Ttl. 02942-2051 

GRABSTEINE 
ur\d Orabeintassungen In allen Farben (OroOlager) 
itellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorscti (Kreil Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 5t 
— Dlrektverkaul — Günstige Preis« (tx 

KeiL 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. FeuerbMtatlungen, Überführungen 

„Pietät« 

\nh. Otto 

Erledigung aller Formalitäten - Jaderzelt erreichbar 

Deutschlands 
größtes Spezialgeschäft bietet 

die größte Auswahl 
die günstigsten Preise 

den besten Kundendienst 
Hammond R 124 
Phlllcorda GM 754 

DM 14 500,- 
DM 1 260,- 

Darmstadt, Kastnostr. 19, Tel. 06151 236bfl 
Ffm.. Wiesbaden, Bebra. Rodenbach. 

Neunkirchen. 

T 

nie mehr streichen 
Auch alte Türen werden wieder 

wie heu! Durch Kunststolf- 
bezug In.vielen Farben und 

Holzdekors', Oder Samlbezüg. 
Mit modischen Türbeschlägen. 

Morgeiis geholt - abends: 
gel?racht! ■' 

pÜROPLASTl 
Tel. 0 61 51 ,'2 53 25 

Fatsadenrenovierung 
Hautbesitzer 
81« vergessen stmtiich» Fessadenprobleme mit Renolei-Biechlchtung 
Wir suchen In jedem Ort ein 
Musterhaus 
zur Verwoiidung als WerbeobleKI (mit lukmlivem PrelsnscIilaB) tur unseren bewtlirten und voll- 
kommenen Fassadenschutz. 

RENOTEX 
..RENOTEX' Ist ein atmunflsffihiger Kunststoff, 
auf den Altpulz In flüssiger Form aufge (keine Verkleidung) und folgende ti| 
besitzt: 

• Jahrzehntelang« Haltbarkelt 
S kein Abbllltern vom Untergrund 
S keine RIflblldung • leicht zu reinigen ~ atmungsaktiv 
9 Autführung durch Meleterfoetriebe — 

eigener Qerüitbau • Weiterfest — Isoliert gegen Wirme und KSIle 
m Bfache SchlchlslSrke d. normal. Dlsperslonsfarbe 
• liberdeckl elmtllche Putzrisee dauerhaft m elmtllche Ferbtöne nach Wahl 
• 10 Jahre Garantie 
Besitzer von 1- oder 2-Famillen-Häu8ern (keine Roh- 
bauten). die ihr Haus kurzfristig als Werbeobjekt zur Verfügung stellen können, erbitten unverbindliche Informationen durch: 

der 
er"Form aufgebracht wird 

folgende tigenschatten 
RENOTEX GMBH 

6057 Dielzenbadi, Abi. 19A Poiltach 13 05. Telefon 10 60 74) 22 43 odci 3t 34 

Brlalmarkentammlarl 
Wir lOhren lOi Sie: 
Lindner, Leuchtturm, 
KA-BE, Borek, SAFE. 
Sctiaubeck 
Ringbinder, Klemm- 
binder, Vordruckalben, 
Einsleckbücher und 
-blätter. 
Mollvalben, HAWID- 
Klemmtaschen, 
Nachträge aller Jahr- 
gänge 
Michel-, Borek-, Philex- 
Kataloge. 
Münzalben und 
weiteren Zubehör. 

Schildfcr-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 25 
Telefon 0R103 22390 

Erstkl. Liegenschaft 

für Gewerbebetrieb, Langen 

Grsl. 1261 qm, Vorderhs 3-gesch. mod. Neubau, 3x3 Zi.-Kom(.-Whg. je 100 qm, mod. 
Lager/Fabrlkationsgebäude, Nutzll. ca. 300 qm mit 2 Zi.-Komi.-Whg. und 1 Zi -App , 
erstkl., gr. Hallenschwimmbad, ruhige Lage, breite Holeinlahrt u. Doppelgar., schöne 
Gartenanlage. Mögl. Mieteing. 40 000,—. 
Kaufpreis DM 750 000,— VB. 

Langener Immobilieii-Gesellschaft 
Tel. (06103) 20 42 10 

Hartlaub & Kessler, Frankfurt/M., 
Steinweg 1, Tel. (0611) 28 28 51 o. 28 21 46 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strotihüle 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstrafie 8 

Ruf 48 OP 

Unsere liebe MuUer, Schwiegermutter und Oma 

Anna Bauer 

geb. Breidert 
* 9. 12. 1896 t 6 8 1975 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer; 
Winfried Bauer 

Langen, Triflslraße 11 im Namen aller «noehörlgen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11 Aiigi:-t 1975. um 11 Uhr. 
auf dem Langener Friedhof stall. 

Meine innig geliebte Frau und treusorgende Mutti unserer Familie 

HELENE JESCHKE 

geb. Weiss 

ist nach schweren Leiden in vielen Jahren sanft entschlafen. Ihrer ost- 
deutschen Heimat ist sie bis zu ihrem Tode treugeblieben. 

In stiller Trauer: 
Alfred Jeschke 
Manfred Jeschke und Familie 
Karl Weiss und Verwandte 

Langen, 8. August 1975 
Langestraße 3 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. August 1975, um 10.30 Uhr, auf dem 
Hauptfriedhof in Frankfurt/Main statt. Es wird höflichst gebeten von Anteilnahme 
abzusehen. 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme die uns durch Wort, Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Regina Denzel 

zuteil geworden sind, sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freun- 
den und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Denzel 
und Angehörige 

Langen, Im August 1975 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christian Steinmetz 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspen- 
den sowie durch Teilnahme am letzten Gelelt, ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Ziegler für seine trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Zimmer 
Familie Rieger 

Langen, im August 1975 

UT-FILMFE8TIVAL 75 LICHTBURG KINO 1 
01« II Q*bol« Fr. 20, Sa. 16 90. 20 
t Hlmm«lhund« •. d. W*g i. H6II« 

So. 16, 18.19. 2030 
DU Rclftprilfung Mo DI. 20.30 
niv8l*n u. d. Sonnv Mi.. Do. 20.30 

D«r nou«tt« Superspats 
mit d«r »Dampframme* 

PLATTFUSS BÄUMT AUF 

Tögl. 20 30, Sa. 18 15. 20 30 

LICHTBURQ KINO 2 
5«. 18, 18.19, aOM 

Romy Schneidar • Rod Staigar 

Oia Unaohuldltfan mit dafi 
»chmutztgan Hindan 

Tagl. 20.15, Sa. 18. So. 15.45.18 

Praxis W. Streck 
607 Langen, BahnslraSe 69 

Wieder Sprechstunde 
ab 11. 8. 1975 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Wieder Sprechstundenbeginn 
am 11. 8. 1975 

GRAVENBRUCH b»l Ntu-Iunburg — Telefon 0 61 02 / 55 00 
Kassen und Snackbar ölfnen 19.45 Uhrl  

Ab Frellag, «qlich 20.45 Uhr, bis Montag 
So schuislla wl» »r Ist — er hat «II» TrUmpl» In dar Mandl LOUIS DE FUN6S mll G»na»l6v« Qrad In 

DER GENDARM VON ST. TROPEZ 
Turbulente Aflaren am schönen Rivlera-Slrandl — Scope-Farbfilm 

Spatvorstellung Freitag und äHfngtaq 23.30 Uhr ,Dle nackte Versuchung 
Ab Dienstag, tagl 20.45 Uhr, bis Donnerstag 

T«llv Savalat (.Inspektor Kojak") und Burl Lancatter in 
MIT EISERNEN FÄUSTEN 
Brillanlet Westein' — Scooe-Farbfilm  

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhrl 

Durchfahrt wieder frei zum 

607 Langen, an der B 3 (Darmstädter StraBe) 

Wir empfehlen unsere gutbürgerliche Küche sowie 
unsere gepflegten Getränke 

Räumlichkeiten für Tagungen und Veranstaltungen 
(Hochzeiten etc.) sind in allen Größen vorhanden 

Tischreservierungen und Anfragen über 
Menuevorschläge und Zimmerbelegung erbitten 

wir unter der Telefonnummer (06103) 2 20 51 

Es laden ein: 

FAMILIE DÜTSCH 

' Die Umzuomcichef 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

fniel/cfvke 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ 6070 Langen 
I . ■ Luther8tr.,26-28 Telefon 06103/23691 • 
L 6000 FronKturt/M. 70 A ^ %#Cll I WVwiOO Schifferlr. 44 Tole(cn06t1/6t2356 ' 

WEIK 

billigst 
direkt v Winzer 

73er Quatitfllsweln ab 1,90 DM 
73tr Kabinettwein ab 1,75 DM 
auch 73er Morlo, Scheurebe, Rieslir^g, alle billigst 
bei bester Qualität, und viele andere bis zum 
höchst prämierten Spitzenwein. Machen Sie einen 
Versuch. Nirgendwo bekommen Sie so preiswert 
einen Welnvorral. 

Nur Abholung, kastenweise, Barzahlung, Leergutrückgabe, oder Pfand. 
Wetnprobe und Verkauf nur Freitag 13^19 Uhr und Samstag 6—14 Uhr, oder 
nach telefonischer Vereinbarung. Telefon (06135) 2274. 
Weingut JanMen, Mainz>Bodenheim, Ranluifs-Hof 
Wormser Straße 85, OrUausgang Richtung Nachenheim 

braucht Sie nicht mehr xu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit autführen u. sogar Sport treN 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwib. Wertarbeit • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkeirlemen mit univeraellen Ver> 
etellungsmOgllchkeiten. Wie eine feinföhKge Hand verschMefit 
ea die 6ru(^pforte.Cfp aktiver Vollsohutx fOr Bruchletderu 
AKetnhersteHer Hermann «tprani, 7084 Unterkochen/WOrtt 
PNitfveriretuAf und nMitte ierotunst 

Dlen»tag, 12. Aug., Sprendlingen. 15 bis 16 Uhr, Droyria Ohmel». 

Als eines der bedeutendsten 
Lebensniittelhaadelsunternehmeii Es hat seine guten Gründe» 
bieten wir gejidierte Mieceinaih- an^OR^lA ZU vcmictca 
men—fUrbei.geeigneteObjekte evtl. zinslose Mietvorauszahlungen. 
la Orten ab SOOO Einwohnern suchen wir; 

LÄDEN ab 200(jm ausbaufähige 
r oder 

Rüum«> 
die sidi zur Eröffnung einer NORMA-Filiale eignen.^ 
Bitte schreiben Sie uns^ mögl. mit detaill. Informationen. Einer 
unserer Mitarbeiter wird in einem vertraulichen Gespräm mit 
Ihnen alle Einzelheiten erörtern. 
NORMA Lebensraittelhandelsg«. mbH., 
«5 Nürnberg,T»{elfeld5tr.41.TeL09 11/73 10 U NORMA 

Man geht wieder In's 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor dar Höhe 4 

Internalionalps Programm 
Eine gute Auawahl an Damen erwartet Sie 

CDU 

Frauenvereinigung 
lädt ein zu dem Vortrag 

»Wie kommt es zu 
Verhaltensstörungen 

bei Kindern?« 
mit Frau Dipl.-Psycti, Ute Bonson 

Mittwoch, 13. August 1975, 20 Uhr 
Studio-Saal, Stadthalle Langen 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, dahei 
günstig. TSgl. 14-18 Uht 
(auc'i Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

F«ll-Lagei Mörfelden 
RQsselshelmer Str. 36 

Zwangsversteigerung 

Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
sollen am 9. 8. 1975, 9 Uhr, in Langen 
versteigert werden: 
Teppichboden, Haargarnteppicti, 2 Liegen, 
1 Anbauküche, 1 EBzimmertisch m. Stühlen, 
1 Couchtisch, frz. Betten, Schlafzimmer- 
schrank, Sideboard, 2 Couche, Autoradio, 
2 Küchentische, 1 Wäschetrockner Polster- 
sessel, 2 Wildledermäntel, 2 Jacken, Schall- 
platten, 1 Klappleiter, 2 Stehleitern, div. 
Schallplatten, Bettw^äsche u. versch. an- 
dere Gegenstände. 
Treffpunkt von Interessenten: 
Laaaf. dBr Firma Spedition Weiss, 
807 Langen, LutherstraBe 26 

Schaler, Obergerlchtsvollzleher 
607 Langen, den 6. August 1975 

NAH UMZÜGE FERN 

6070 LANGEN 
Heinrichstraße 35 
Tel. 0 61 03 / 2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-Straße 29 
Tel. 0 60 74/73 49 

Die Poggenpohl 
unter den Küchen. 

Besuchen Sie uniei* 
AusrtaUttog. Wtt b«n> 
MB 3i«. tWU plann Otff l 
Pogo«npobl-Kttah* ud I 
wir sorgen ftti dM BUV | 

[ gsieobwo EisbaiL 

KÜCHEN 

STUDIO 
Qessmann 

Einrichtungahaus 
Neu-Isenburg 

Ludwigstraße 39 

Dr. J. Lang 
Facharzt für Frauenheilkunde 

und Geburtshilfe 

Praxis geschlossen 
vom 11. 8. — 30. 8.1975 

Bsrufsautblldung zum Fahrlehrer ■uch neb^nMrutl. mSgiiiA. Ein tebenibgrul ■■lAiter 23, Fthrpr. 3 Jatire, Auak.i^H Amtl. •«•rlunnl« Fitirlehrsr-FaeMcJiul; 
Dflinldorf, MOniterstr. 5<1, Tel. 837978 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13. 9. 1975 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen • Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt. Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

IHbrHannimm3GLDCKHii Goid-Ei-Landnudeln mit 5(1) frischen Eiern p.kgll! 

DM 400,- Belohnung 
Aus meinem Lager Friedhofstraße 27, wurde in der 
Nacht zum 2. August eine 

MARMORBÜSTE 

gestohlen. Für Hinweise die zur Ermittlung der Täter 
führen, ist obige Belohnung ausgesetzt. 

Ludwig Brehm 

AUSFLUGSFAHRTEN 

im Tanztonderiug HDim'tldter Heiner* 

z. B. 30.8. Colmar (EImB) . . ab llg 08,80 DM 
20.9. Dlnk»lsbUhl... ab Da M,BCl DM 
26.10. Ins Blaue ■ • ■ ab Hg 36,00 DM 

Programm und Fahrkarten bei Ihrer DB-Fahrkartenausgab« oder 
bei Ihrem DER-Reisebürol 

Baugeld 

zu fünf Praieni.' 

Heute-morgen- 

Fünf Prozent Zinsen und nicht mehr kostet 
Baugeld bei Schwäbisch Hall. Es läßt sich für alle 
Finanzierungsprobleme rund ums Haus einsetzen: 
für Hausbau, Hauskauf, Umbau, Anbau, Moderni- 
sierung. Wir sagen Ihnen genau Bescheid. 

BeratungsieH 

In den RSumen der 

LANQEIMER VOLKSBAIMK 

in Langen, Darmstädter Straße, 
Montag—Freitag während der Schalterstunden. 
Jeden Montag von 7 — 18 Uhr steht Ihnen dabei 
unser Bezirksieiter Robert Heini, 6072 Dreieichen- 
hain, Philipp-Hoizmann-Straße 13, 
Tel.: 06103 / 82524, zur Verfügung. 
Nächster Sprechtag: Montag 11. 8.1 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Railfeisenbanken 



Mannerchor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Jahrgang 1893 94 
trillt sich heute, um 
15 30 Uhr, Im Cal6 UT. 

OKTSERUPPt UNStH 
Samstag, den 9. 8. 75 

Busausilug 
nach Idar-Oberslein 

Abfahrt; 7.30 Uhr, 
Jahnplatz, TV-Turnhalle 
Haltestellen: 
Becl<er-PaviMion, Bahn- 
str., Walter Rietig-Str.,' 
Eci<e Südl. Ringstr. 
Bushaltestelle Mörlel- 
der Landstr, Fa. Kienast 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
Wir troffen uns Mitt- 
woch, 13. 8., um 15.30 
Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz, 

Jahrgang 1903 04 
Am Freitag, dem 15. 8., 
trellen wir uns um 
15 Uhr, in der Gaststätte 
Theiss, Egelsbach. 
Fußganger um 14.30 Uhr 
ab Arbeitsamt. 
Busfahrer 14.53 ab 
Zimmerstraße. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Horst Schüler - Anneruth Schüler 
geb. Geyer 

Langen, Brüder-Grimm-Straße 1a 

Die kirchlidie Trauung findet am Samstag, dem 9. August 1975, um 14.30 Uhr, in 
der Martin-Luther-Kirche in Oberlinden statt. 

V.. 

Zum 1. Dezember 1975 
kleines möbl. Zimmer 

an Herrn zu vermieten, 
ZH., keine Ausländer. 

Anemonenweg 28 

Jahrgang 1940 
Klasse Franz Kallisch, 
trifft sich am Freitag, 
dem 15 8. 75, um 
20 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center. 

Mltgllederversummlung, 
heute Freitag, 
8. August 1975 20 Uhr, 

Im Vereinslokal Gast- 
haus „Zum Lämmchen". 
U. a. Abgabe der Melde- 
bogen für Werboschau 
in Urberach 
Um zahlreiclien Besuch 
mit Frauen und um 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Turnverein 
V^/ 1862 e.V. 
TV-Verelnsnactirlchten 
Musikzug 
Abfahrt zum 

PHimeHgittan 
am Samstag, dem 
9. 8. 75, mit PKW 
nachm. 14.45 Uhr 
an der Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 
AH. und 2. Mannsch. 
Handball 

Trainingsbeginn, 
Freitag. 8. 8, 75, 20 Uhr, 
in der Halle der 
Ludwig-Erk-Schule. 

Nette 
Reinemachefrau 

2 X wöchentlich für 
unseren 4-Personen- 
Bungalow in Langen, 
am Steinberg gesucht. 

Tel. 06103'23235 

Putzhilfe 
gesucht, 2 x wöchcnt- 
licli 3 Stunden. 

Roland Frank 
Am Bergfried 5 
Tel. 22315 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich gesuclit. 

Tel. 21444 

Qualifizierter 
Frlseurmelsler oder 
-Meisterin 

gesucht 
Offerten unter Nr. 307 
an die LZ. 

Elektro-Schnelldienst 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Heiterhoff 
Tel. 21370 

Gute 
Markensonnenbrille 

verloren, zwischen 
Modellfluggelände 
und Annastraße 

Tel. 29690 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

führt zuverlässig aus. 
Tel. 06103'23261 

Studentin der 
Mathematik übernimmt 
noch 

NachhIlfeschUler 
Schüler aller Klassen 
des Gymnasiums und 
der Realschule, auch 
Vortiereitung für das 
Abitur 

Toi. 49656 

Wer erleilt Realschülerin 
(9. Kl.) 

Nachhilfeunterricfit 
in Mathematik? 

Tel. 23264 

Blauer 
Wellensittich 

entllogen. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Tel. 79350 

2-Stereo- 
Fernsehschrank 

Nordmendj mit 10 Plat- 
tenspieler und Radio 
preiswert zu verkaufen 

Lg , Sofienstr. 16 
Erdgesch. rechts 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Günter Frcinnilh = Regina Freimuth 
geb. Gawllna 

607 Langen 
Wilhelmstraße 11 

6072 Dreieichenhain 
Weimarstraße 28 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 9. August 1975, um 14.30 
Uhr, in der Kath. Albertus-Magnus-Kirche In Langen. 

V.. 

Norbert und Ikinnelore Passmann 
geb. Lötz 

danken herzlich, auch im Namen ihrer Eltern, für 
die zahlreichen Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche zu ihrer VERMÄHLUNG. 

Erzhausen — Langen, im August 1975 

2-Zlmmerwohnung 
mit Küche, in Altstadt 
sowie 

2-Zlmmerwohnung 
mit Dusche, möbliert 
oder unmöbliert zu 
vermieten. (Keine 
Ausländer). 

Nördl. Ringstr. 75 
I. Stock 

3-Zimmerwohnung 
in Egelsbach zu 
vermieten. 

Offerten unter Nr. 310 
an die LZ. 

r 
Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und Ehrungen anläß- 
lich meines 85. GEBURTSTAGES ist es mir nur auf diesem Wege 
möglich, allen sehr herzlich zu dankf^n. 

Kar! Raiischelhach 

Langen, Goethestraße 106 

V. 

2-Zlmmerwohnung 
Küche, Bad, ca. 63 qm, 
ZH., DM 280,- + 
Umlagen in Epperts- 
hausen, Niederröder- 
Straße 66 (12 km von 
Langen) zum 1. 10. 1975 
zu vermieten. 

Tel. 06071/32629 

.y 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG 
überbrachten Gratulationen, Blumen und 
Geschenke möchten wir uns herzlich be- 
danken. 

Hans Werner Maskos und 
und Frau Doris 

geb. Oelmann 
Langen, Garlenstraße 21 

Rüstiger Rentner 
für leichte Karteiar- 
beilen usw. für 2-5 
Std tägl. nach 
Egelsbach gesucht. 

Näheres über 
Tel. 49485 
(Herr Müller) 

1 

„ALLES FÜR DIE BRAUT" 

• den Bräutigam 

• die Gäste 

dtajuLMÜiA ßhaui 

6 Frankfurt, Große Frledberger Straße 6 / Ecke Zeil (an 
der Konstablerwache), Telefon 29 18 09. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

IZ1IZ101Z11Z1IZ1IZ1IZ11Z1IZI1Z11Z1IZ1 
IZl 

Jeder Urlaub 

kostet Geld. 

Wir geben es ihnen! 
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Vielleicht haben Sie Ihren Urlaub noch vorsieh, 
vielleicht liegt er gerade hinter Ihnen. Wie dem 
auch sei: Wenn Sie in den Ferien jeden Pfennig 
zweimal „umdrehen" müssen, geht leicht ein 
Teil der Urlaubsfreude verloren. Damit Sie Ihren 
Urlaub unbeschwert genießen können, geben 
wir Ihnen unseren 
Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 
bis zu 6.000 Mark, mit einer Laufzeit bis zu 
36 Monaten. 
Sie bekommen unseren PKK sofort, ohne große 
Formalitäten, ohne besondere Sicherheiten. 
Und: sehr zinsgünstigI 
Sie entscheiden sich sicherlich für uns, wenn 
Sie vor der Kreditaufnahme prüfen, rechnen, 
vergleichen. " 
Darum... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

□ 

□ 
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Kanada, Victoria 
junge Dame als Ge- 
sellschafterin für ältere 
Dame gesucht. 
Sept. Okt. bis Juni 76, 
freier Flug, Führer- 
schein erwünscht, 
Gelegenheit engl. 
Studium Vorstellung 
mit Eltern. 

Offerten unter Nr. 312 
an die LZ. 

Gut erhaltenes kompl. 
Schlafzimmer 

(mit Sprungrahmen) 
billig abzugeben. 
Zu erfragen: 

Tel. 23204 

Mod. weißes 
Schlafzimmer 

VB 2800,—, sowie 
weiß'mahagoni High 
Borad VB 1500,-, 
wegen Haushaltsauf- 
lösung zu verkaufen. 

Tel. 21845 
nach 17 Uhr. 

Grün-weißes 
Jugendzimmer 

ohne Schrank, billigst 
abzugeben. 

Tel. 21129 

Großer 
Grasauffangkorb 

neuwertig, zu verkaufen. 
Tel. 21129 

Stahlzargen 
mit Gummidichtung, 
Markenfabrikat ab 
Lager lieferbar 
ab DM 42,67. 

OHD SCHNEIDER 
6071 Götzenhaln, 
Industriestraße 
Tel. 0 61 03/8 50 61-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

2-Zi.-Wohng. 
möbl., Tel., an 
2 berufstätige Personen 
für 300.- DM -r Uml. 
zu vermieten. 

Walter-Rietig-Str. 35 

2-ZI.-V^ohng. 
Balkon, sehr gute 
Wohnlage 57 qm., 
Heizung DM 340,— 
Umlagen zum 1. 10. 75. 

Tel. 9 214 3561 
oder Offerten unter 
Nr. 309 an die LZ. 

Einbruchsidierung*- 
anlagen 

Kontakt- und Überfall- 
melder. Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Hellerhoff 
Langen, Dreieichring 10 
Tel. 21370 

Guterhaltener 
Sportwagen 

mit Zubehör, 1 Gehfrei 
und 2 Wagen-Decken 
zu verkaufen. 

Langen, 
Leukertsweg 26 

Zu verkaufen: 
Hängelampen, Nuß- 
baum-Schrank, Nuß- 
baum-Tisch, rund, 
4 Stühle mit Armlehnen. 

Tel. (06103) 81828 

3/4 Geige 
mit Zubehör, guter- 
halten, günstig 
abzugeben. 

Tel. 29330 

m 

Betriebsferien 
vom 28. 7. bis 17. 8. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Gebrauchte MÖbci spottbillig 
vwtKWft Montag • Freitag 17-1t.30 Utir, Somtlag 10-12 Ulw 

HobaniMtil, N«u-lMnburg, Sloni«ilta6» 1 

VW 1200 
TÜV 8 76, für 1200,- 
zu verkaufen. 

Langen, 
Goethestr. 124 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht in Langen- 
Oberlinden 

gepfl. Reihenhaus. 
Tel. 71140 oder 
Offerten unter Nr. 313 
an die LZ. 
Reiheneckhaus 

in Langen-Oberlinden 
VB 220 000,- von 
Privat zu verkaufen. 

Tel. 06103/63579 
ab 18 Uhr, Tel. 73416 

In Langen ruhige mod. 
4-Zimmer-Mlet- oder 
Eigentumswohnung 

mit Gartenbenutzung o. 
groß. Balkon ab 1.10. 75 
oder später gesucht. 
Glf.-Nr. 298 an die LZ 
In Neubau Langen, Südl. 
Ringstr. 61, in direkter 
Nähe vom Rathaus, ab 
sofort zu vermieten: 

1 GUroraum, ca. 90 qm 
mit Balkon und separat. 
Archivraum, ca. 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Telefon- 
anschlüsse u. Stellplätze 
für PKW vorhanden. 

Lg., Tel. 06103'22318 

DM 

Privatverkauf 
Modell Opel Rekord 
1700 C, Bj. 1970, 
Kilometer 67 600, PS 66, 
TÜV 9'76, 
Preis 3000 DM. 

Stjepanovic, 
607 Langen, 
Darmstädter Str. 1 

Garage 
in Dreieichenhain, 

Berliner Ring an Dauer- 
mieter zu vermieten. 

Tel. (06105) 81828 

Suche 
Kreissäge, 2 - 3 PS. 
Tel. 22552 

2-FamllienhauB 
in Langen, Bj, 64, 
Wohnfläche ca. 200 qm. 
zu verkaufen. 

Tel. ab Samstag 
20 Uhr 02295 1254 

Reihen-Eckhaus 
(Baujahr 1954), 
Wohnfläche ca. 90 qm., 
Grundstücksfläche ins- 
gebamt 302 qm., 
Renovierungsbedürftig, 
schnellstmöglich zu 
verkaufen. 

Langen, 
Im Birkenwäldchen 67, 
Nach 18 Uhr. 

Suche 
4-ZI.-Wohn., 

NB. i. Langen. 
Tel. 0611/8072176 
Mo. — Fr. 
oder Offerten unter 
Nr. 311 an die LZ. 

Ingenieur sucht ab 
sofort 

möbliertes, heizbares 
Zimmer oder 
kleines Appartement. 
Angebote unter Nr. 
308 an die LZ. 

Suche in Ortslage 
Langen, hübsche 

2-Zi.-Wohnung, 
möglichst mit Balkon. 

Angebote an das 
Rechtsamt der Stadt 
Langen, Tel. 203-260. 

5HL0e35. 
Gut ausgestatt. 
Reihenhaus In 
Dletzenbach- 
Steinberg, 

Bj. 70. ÖI-ZH, 5 Zi., 
2 Bäd., 130 qm Whfi., 
200 qm Grdst., DG aus- 
gebaut, Vkprs. 195 000,- 

winTer 
61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151/44013 

Von Barzahler Wohn- 
und Qeschaftshaui 

im Rhein Main-Gebiet 
bos ca. 1 Mio. DM 
gesucht. 

Angebote umgehend 
an Immobilien 
Winter KG, 
61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151/44013 

Separates 
möbliertes Zimmer 

Dusche, WC, ZH., ab 
sofort zu vermieten. 

Tel. 79288 

Möbl., abgeschl. 
I-Zl.-Wohng. 

Kochgelegenheit, Bad, 
ZH., wW., Miete 180,- 
-f 30,— Uml., 5 Min. v. 
Bahnhof zum 1. 9. 75 
zu vermieten. 

Tel. 72016 

Mod. möbl, 
Zimmer 

sep., mit Bad, Küchen- 
u. Fernsehbenutzung 
ab sofort in Egelsbach 
frei. 

Tel. 42351 

MotorgartenfrBse 
(Agria) günstig zu 
verkaufen. 

Tel. 21507 

■■■■ UNGEKÜRZT MM 
Rainer Werner Fassbinder's 

'iSccrj^i 

1—2-Famlllen-Haui 
In Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 

Off.-Nr. 242 an die LZ 

Außergewöhnlldi 
schöne 2- u. 3-Zi.- 
Eigentumswohnung 
oder beide zusammen 
als 5- od. 6-Zi.-Wohng. 
in OQ In Langen 
äußerst günstige Wohn- 
u. Verkehrslage, alle 
steuerlichen Vorteile 
günstig zu verkaufen. 

Redlin Immo. 
Langen, 
Tel. 06103/72430 

Komf.-Wohng. 
105 qm in Egelsbach 
ab 1. 10. 75 zu ver- 
mieten. Miete DM 565,- 

t- Umlagen. 
Tel. 22480 

BMW 1600, Touring, 
1. Zul. Dez. 71, 
56000 km, orange, 
VB 5 500,-. 
Gebr. Motor, Getriebe 
und Hinterachse von 

Rekord D 1,9 I., 
ca. 27000 km., 
zu verkaufen. 

Auto-fMIIzettl OHG 
6075 Offenthai 
Langener Str. 46, 
Tel. 05074'5330 

Ford P 5 
zum Ausschlachten. 

Marienstraße 16 

Für Bastler! 
Fiat 125, 

TÜV 11'76, Blech- 
schaden vorne, 
750,- VB. 

Tel. 06103,'21159 

Heinemann-Anhanger 
mit Deckel, neu bereift, 
TÜV 9'76 für 400 DM 
zu verkaufen. 

R 16 
Baujahr 68, Motor 
überholt, Anhänger- 
kupplung, zum Aus- 
schlachten zu verkaufen 

Tel. 72643 

5 Monate altes 
Mofa 

umständehalber zu 
verkaufen. 

Hardenbicker 
Mierendorffstr. 1 
ab 17 Uhr 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

ca. 13 — 14 Jahre 
gesucht. 

Tel. 73479 

r 

K.. 

Alu-Schilder - Resopalschllder 
Geprägte Schilder - K(z.-Schllder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschilder 
Stempel - Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 - Telefon 2 23 90 

J 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach m mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 8. August 1975 
Nr. DO - 

Dr. H. Sctimidt: 

„Es gibt nur Erfreuliches 

zu berichten" 

Klassenfrequenz bei Erstkläßlern wird erhöht werden 

Sozialministor Dr. Horst Sdimidt hat sein 
Versprechen, das er vor kurzem bei einer 
Pressekonferenz in Langen gegeben hat, wahr 
gemacht. Damals kündigte er eine neue Reitie 
von Bürgersprechslunden im Wahlkreis an. 
Außerdem wollte er sicli bei verschiedenen 
branchenlypischen Firmen im Kreis Oflenbach 
über deren wlrtschaftliclie Lage informieren. 

In Egelsbach setzte er nun die angekündigte 
Informationsrei.se fort. Sein Besuch galt dies- 
mal der Firma Röder Präzision am Flugplatz. 
Seinen Eindruck teilte er in einer anschlie- 
ßenden Pre.ssekonferenz mit: ,.Es gibt nur Er- 
freuliches zu bericliten." Die Auftragslage sei 
trotz scliwleriger Auftragsbeschaffung gut. 
Vollbeschäftigung sei garantiert, es seien sogar 
zu.sätzliche Mitarbeiter einge.-;tellt worden. 

Mit Bürgermeister Dr. Simon, Vertretern 
dos Cemeindevorslands, der Verwaltung und 
der SPD-Fraktion diskutierte der Sozialmini- 
-icr „über Probleme, die in Egelsbach gerade 
i;ktucll sind" (Wir worden in unserer nächsten 
AiKgabe ausführlich darüber berichten). 

Anschließend besuchte der Gast aus Wies- 
li .den die RauKtelle der Sporthalle, zu der das 
T.iind 500 000 Mark Zuschuß geleistet hat. 

.^b 16 Uhr hielt der .Sozialminister seine 
angekündigte Bürgersprechstunde ab. Einige 
Egelsbacher und Auswärtige nutzten die Mög- 
üc-hkeit, sich über Probleme aus dem Sozial- 
IxMpich Klarhfit zu verschaffen. 

. . . Herrn Kurt Kaiser, Frankfurter Straße 13, 
zum 80. Geburtstag am 9. August; 
. . . Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13, 
zum 77. Geburtstag am 10. August; 

. . Frau Eleonore Baier, Geschwindstr. 14, 
zum 74. und Frau Margarete Bellhäuser, Lan- 
gener Str. 3, zum 71. Geburtstag am 11. Aug.; 
. . . Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 26, 
zum 85., Frau Johanna Heil, Ringelnatzstr. 26, 
zum 70. und Herrn Todor Marinkovlc, Außer- 
halb 59, zum 83. Geburtstag am 12. August. 

Ein gesundes und glückliclies neues Lebens- 
|;\lir wünscht die l.Z. 

Die Egelsbacher WiUielm-Leuschner-Sehule 
Ist die einzige Schule im weiten Umkreis, bei 
der in diesem Jahr mehr .\BC-Scliiitzen ein- 
Rrsehuit werden als in den vergangenen bei- 
den .lahren. „Der Gebiirtsjahrgans: ist stärker 
geworden", wundert sicli auch Rektor Hans- 
I'eler Sehring. 143 Erstklüflier werden in die- 
sem Jahr auf fünf Klassen verteilt, im ver- 
gangenen Jahr waren es 20 weniger. 

Die durclischnittliche Klassenfrequenz in der 
Egelsbacher Grundschule liegt bei 28 bis 29. 
Sie hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr 
um drei bis vier Schüler erhöht. Rektor Seh- 
ring: „Die ideale Größe von 25 Schülern konn- 
ten wir nicht erreichen, aber Ich bin der Mei- 
nung, daß auch mit 29 Sdiülern ein ordnungs- 
gemäßer Unterricht gehalten werden kann." 

Die Wilhelm-Leuschner-Schule hat für das 
■lahr 19715/70 zwei volle Lehrkräfte und einen 
Referendar zugeteilt bekommen. Aufgrund 
dessen, so Rektor Sehring, könne der Unter- 
richt besser abgedeckt werden als im ver- 
gangenen Jahr. In etwa einem Vierteljahr sei 
jedoch mit dem Weggang einer Lehrerin zu 
rechnen, so daß die Ausfallquote wiederum 
bei 14 bis 15 Prozent liege. 

Im Egelsbacher Ortsteil Bayerseich wird 
noch in diesem Jahr auch ein Telefonhäus- 
dien aufgestellt; unmittelbar neben dem be- 
reits installierten Briefkasten und Briet- 
markenautomaten an der Straßenecke Wolf- 
gang-Borcliert-Straße/Kurt Tucholsky-Straße. 

Die Oberpostdirektion in Frankfurt hat da- 
mit voll die von dem CDU-Ortsverband ein- 
gereichten Vorschläge akzeptiert und ver- 
wirklicht. In ihrem Dankschreiben betonen die 
Christdemokraten, daß die Bundespost der 
Siedlung Bayerseich mit der Errichtung dieses 
kleinen Postzentrums ein Stück mehr Lebens- 
qualität vermittelt hat. 

Die 18 Pflichtstunden für die Erstkläßler 
können nicht erteilt werden. Sie erhalten nur 
16 Stunden Unterricht pro Woche. Für das 
Fach Religion sind keine Lehrer da. Rektor 
Sehring hofft, daß dieser Mißstand bis zum 
zweiten Halbjahr behoben werden kann. 
(Siehe auch Bericht im Langener Teil; Schul- 
misere wird bagatellisiert.) 

Telefonhäuschen 

für Bayerseich 

e Aufgeregt hopsten die 143 .Tungen und Mädchen von einem Bein aufs andere. „Wie 
wird die Klassenlehrerin sein, wer sitzt wohl neben mir?" tuschelten sie untereinander D e 
älteren Sdiüler begrünten die Neulinge mit Flötentönen. Rektor Hans-Peter Sehring stellte 
den versammelten Eltern im Bürgerhaus die fünf Klassenlehrerinnen vor. Noch war den 
Sechsjährigen die Zuckertüte wlditiger als der Schulranzen. Heute, am zweiten Schullag, 
geht's dann los mit dem ABC und dem 1x1. 

Privatschulbus für Bayerseich-Kinder 

e Gestern morRen, pünktlidi zum SdiulbeRlnn für die i-Männchen, startete zum ersten 
Mal ein Schulbus aus Bayerseich Kiclitung Ortskern. Günther Grund, Hausmeister des 
Beamten-Wohnunus-Vereins Bayerseicli, hat den Transport von 12 Kindern übernommen. 
„Ich mache das selbstlos und ehrenamtlich", sagte Günther Grund. Von den Eltern ver- 
langt er lediglich die Erstattung der Betriebskosten. „Damit Ist den Kindern maximale 
Siclierheit gewährleistet." Die Privatbuslinie, am Donnerstagmorgen still und heimlich aus 
der Taufe gehoben, ist auf eine Initiative der SPD zurückzuführen. Günther Grund, selbst 
SPD-Mitglied; „Damit sind wir den Forderungen einiger Bürger nadi einer 2. wesentlich 
teueren Stadtbuslinle auf billige Weise entgegengekommen." Der ehrenamtliche Busfahrer 
bittet weitere Interessenten, sich an ihn zu wenden. Seine Telefonnummer lautet 4 20 51. 
Bisher transportiert Günther Grund sieben Kinder In die Wilhelm-Leuschner-Schule und 
sedis in den Kindergarten. Bürgermeister Dr. Simon, der bei der Jungfernfahrt anwesend 

war, erklärte, daß er die Initiative des SPD-Ortsvereins begrüOe und ßith besonders dar- 
über freue, daß die SPD erst nach eingetretenem Erfolg an die Ötfentlichkelt trete. Er hoffe, 
daß mit dieser Einrichtung eine weitere Verbesserung sowohl für die Schul- und Kinder- 
cartenkinder als auch für deren Eltern In Bayeritelcfa geschaffen werde. 
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Der engere Lebensraum 

von Karl KnKn 

Der Rheiti fließt Im n(>rdlidien Bereic+i 
fler Obpnhninischen Tipfebeiiß zwisitien 
Mannheim und Mainz, Insbesondere bei 
Oppenheim, hart an der Bruchzone der 
IUielii(;rnl)ensenke In nördlicher Richtung 
enfInnR, um sich kurz vorm Taunus In 
einer Hle^unK nach Westen zu wenden. 
Von Osten her kommt, den Spessart um- 
flleliend, der Main und trifft bei Mainz den 
Kheinstrom. Ktwa 25 Kilometer östlich er- 
streckt sich zwisc+icn Daimstadt und dem 
Main ein HiißeljjelSnde, das man In unsere]' 
engeren Heimat die „Koberstadt" nennt 
Man be/.eidmet diesen I.andschaftsteil audi 
die nördlichen Auslüufcr <les Odenwaldes. 

Wiilirend sich der westliche Odenwald 
aus Tiefenfiestein (Granit usw.) aufbaut, 
besteht rlie Koberstadt aus dem sogenann- 
ten Hi)tlie«enden, dessen Eiitstchiini? bis Ins 
ßei)li)Risr-he Perm/.eitalter zurückreicht. Rt- 
wa nnil Meier östlldi der D 3 verKluft 
p.ii'allel zu ihr eine der Bi'uchlinien de^ 
Rheingrabens, 

nie Koberstadt und das Rhelnhessisdii 
IIÜRellnnd wurden offenbar nicht so hodi- 
wilrückt wie die sich südlich anschließen- 
den fiebirKsztifie .Schwarzwald und Vo 
'.(esi'n. Im Wechsel der Zelten bildeten siel 
.ini övtl'chi'n und westlichen Bruchranc' 
mächt ipe An.'ichwemmunfien und Ver 
weluingeM von feinen Sanden und Löß, dii 
sich (Iber die tiefer liegenden Kies- unc' 
I,eh Ilten ineinander verlaufend latjer 
teti. Aus der Koberst.ndt fließt, schon al 
sie noch ein höheres Gebirge war, da' 
Niederschlagswa.sser In kleineren Bächeii 
über die Schweinin- und Verwehungsbe- 
reiche uiui -gruben sich in Ostwestrich- 
Uin« flache .Senken ins Gelände, in denen 
ui" . S'nniirvcHetation gedcihl. 

flachen Rücken bestehen aui Sand- und 
Kiesschichten, die von Lehm- und Letta- 
bändern durdizogen sind. Sie sind daher 
nur teilweise fruchtbar. 

Auf einer dieser Bodenwellen liegt mit 
seinem Kernbereich unser heutiges K.gels- 
bach. Im versumpften Bachgrund zu sie- 
deln war In seiner Kntstehungszeit unmög- 
lich, zumindest aber unsinnig, obwohl ein 
Badilauf lebensnotwendig war. Mit ein 
ausschluggebender Kaktor für die Platz- 
wahl einer Neusiedlung war das Vorhan- 
densein alter llandciswege, die schon im 
fl.-lahrhimdert unsere Gegend durchzogen. 
Von den Alpen her bis zu der Stelle, an 
der der Main durch eine Furt überquert 
werden konnte, verlief ein Verkehrsweg 
zwl-sdien der versumpften Rheinebene und 
der Bergkette Schwarzwald-Odenwald- 
Koberstadt, dei' heute Im Odenwaldbereich 
als sogenannte „Bergstraße** ausgebaut ist. 
Rln anderer Weg führte von Worms über 
Groß-Gerau imd T.angen nach der Furt 
im Main. 

Als andere Wege sii'h zu Hauptstraßen 
entwickelten, verlor dieser uralte Worms- 
Frankfurter Handelspfad immer mehr an 
Bedeutung und versdiwand fast vollkom- 
nen. Reste von ihm sind und waren noch 
>is vor einigen Jahren unter dem Namen 
■:rzhäuscr-Pfad, Wormser-Weg und Luther- 
ifädchen vorhanden. An der Stelle aber, 
tn der dieser Pfad die Bod(Miwelle, auf der 
.ich Fgelsbach ausdehnt, überquert hat. 
lürfte der .Siedlungskern unseres Ortes zu 

•suchen sein Hier ti'effon einige Voraus- 
setzungen zusammen, die für die Fnt- 
lehung Egel.sbnchs geeignet waren. Eine 

Wildhube an einem wasserreichen Bach 
' ' .Uli fnii'hlban.ni CJelände Iii-g- ..n 

Mit der Pferdekutsche 
zum Kaffeeplausch 

Im Rahmen des Egelsbadier Altenprogram- 
mei findet am Donnerstag, dem 14. August um 
13 Uhr «Ine Pferdekutsdienfahrt vom Berliner 
Platz rur Gaststätte Siegel statt. Dort ist dann 
^n ca. 14 bis 16.30 Uhr mit Kaffee und Ku- 
dien ein gemütliches Beisammensein vorge- 
sehen. Die Rückankunft erfolgt voraussichtlich 
gegen 17.30 Uhr 

Achtung Nachzügler 
Das Sommerfest der Büttclborner Natur- 

iieijnde findet nicht in den „^''örsterwiesen'* 
sondern am Sportplatz Berkacher Weg statt! 
Der Vorstand bittet eventuelle Nachzügler die- 
sen Festplatzwechsel zu beachten. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 

und Sfiuglingsfürsorge findet am Mittwoch 
dem 13. August um H Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Sperrmüll — 
nicht alles wird abgefahren 

Am 18., 19., 20. und 21. August wird die 
Abfuhr der sperrigen Güter voigenomtnen 
Nach der Satzung der Gemeinde Egelsbach 
über die öffentliche Müllabfuhr werden nur 
die sperrigen Güter abgefahren, die im Rah- 
men eines Hau.'^haltes anfallen und die wegen 
ihiei äu/3eren foi'm nicht in die vorgeschrie- 
benen Müllgefäße passen. Die Abfuhrkolonne 
hat Anweisung, soldie sperrigen Güter wie 
Kisten, Verpackungsmatoiial, Kartons usw., 
die über den Rahmen des gewöhnlidi in ei- 
nem Haushalt anfallenden Mülls hinausgehen, 
von der Abfuhr auszuschließen. (Weitere An- 
gaben le.sen Sie unti'r ..Amtliche Bekanntma- 
chungen.) 

Übung und Grillfest 
der Freiwilligen Feuerwehr 

Die nädiste Übung der Kinsatzabteilung der 
FFW-Egelsbach findet am Sonntag, 10. Au- 
gust, um H Uhr am FFW-Gerätehaus statt. 
Go|)lant Ist eine Brandangriffsübung. 

Auf die Arbeit folgt das Vergnügen. Auf 
dem KFW-Programm steht Im Anschluß an 
die Übung ein Grilllreff an der Waldhütte. 
Kingelaticn sind auch alle Fi'eunde der Fi*ei- 
willigen Feuerwehr. 

Bücherei wieder geöffnet 
Die Bücherei-Leiterin, Frau Dehler, hat ih- 

ren Urlaub beendet, so daß alj sofoi't wieder 
die Gemeindebücherei geöffnet ist. Die Aus- 
leihe findet montags von Iii bis 18 Uhr, niitt- 

   

Kerb-Disco im Bürgerhaus 
« Die Egelsbadier Kerbborsche 75 wollen 

moigen das Tanzbein schwingen. Alle Ju- 
gendll^en und solche, die sich noch so fühlen 
sind ab 18 Uhr zur 2. Disco eingeladen. Die 
Fete fmdet im Rurgerhaus statt, der Eintrit 
betrrfgt 2.50 Mark. '-'"ini 

Amtliche Bekanntmachung 
Allfuhr der sperrigen Güter 

Güter wird am IB.. 1.)., 20. und 21. Augu.st 1975 vorgenommen, 
fvs wird darum gebeten, nur sperrigp Güter 

Haushaltes anfallen,' zur Abfuhr bereitzustellen (Gerümpel usw 
r 1° '^«=1 der wödient- liehen Müllabfuhr abgefahren werden können). 

Der Speirmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlos.sen und ein schnelles Ver- 
laden möglich Ist. 

Die^ Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpa<'kungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlidi in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr 
auszu.schließen. Außerdem weisen wir darauf 
hm, daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle und dergleichen gebündet oder In 
Behältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind zu bündeln 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzuhalten. Reifen können bis auf weiteres 
nicht abgefahren werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 18. August 1075 westlich der Bahn, die 
Bahnstraße und alle nördlich der BahnstraOe 
liegenden Straßen bis einschl. Lutherstraße; 
am in. August 197.5 alle Straßen südlich der 
Bahnstraße bis einschl. Heidelberger Straße; 
am 20. August 1975 Ernst-Ludwlg-Straße und 
Ostendstraße sowie alle nördlich davon lie- 
genden Straßen; 
am 21. August 1975 alle Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße und der Ostendstraße. 

Die Siierrigen Güter sind ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 

Egelsbach, den 5. August 197S 

Her Oenieindpvorstand der Gemeinde 
Keel..jbach 
Dr. Simon, Bürgermeister 

UU' Keil 

Langenar Straße 40 

LBERHOCHZEIT mit 
euten. 

gelsbadi, dem Vor- 

iriannc Appel 
geb. Lorenz 

Hotel-Ristorante RIALTO 

ITALIENISCHE UND DEUTSCHE KUCHE 

NEUERÖFFNUNG 

des 

Wildparks in Bayerseich am 9. 8. 1975 

iVir freuen uns 

auf Ihren Besuch 

P. und L. BortoUizzi 

e und die überaus 
änden beim Heim- 
. Schwiegermutter, 

/Velz 

Freunden und Be- 
aus. Besonderen 

ämer, dem evang. 
rvereinigung Egels- 
rn Pfarrer Giebner 

den 
»nen 

Für die liebvollen Beweise und herzliche Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Marie Schönbach 

sagen wir allen Nachbarn und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. 

In stiller Trauer: 
Familien Ruhmich 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im August 1975 
Schillerstraße 35 

Nr. 63 EGELSBACHER NACHRICHTEN 
Freitag, den 8. Augiifl 197S 

Arbeitslose leiden eher unter seelischem Druck als unter finanzieller Belastung 

Haushaltseinkommen liegt im Schnitt bei 1250 Mark 

Von den Arbeitnehmern, diclm Januar 1975 ohne Stellung waren, erhielten nach einer 
Kelragung des Instituts für Arbeltsmarkt- und Berulsforsehung (lAB) der Hundesanstalt 
liir Arbeit zwei nrittel (G7,3 Prozent) eine Arbeitslosenunterstiitzung, also ArheilslosenReld 
oder Arbeitslosenhilfe. 

Über diesem Durciischnittswcrt lagen die 
(.•ntsprechcnden Anteile bei den Ilaushalts- 
vorstiinden, die in der Regel das meiste zum 
Haushaltseinkommen beisteuern (72 Prozent), 
bei den Männern (74,0 Prozent) und bei den 
Arbeitslosen über 45 (77,4 Prozent). Von den 
25- bis 44.iührigcn Erwerbslosen bezogen BR,7 
Prozent Arbeitslosenunterstützung, von den 
unter 2,5jährigen 57,5 Prozent und von den 
arbeitslo.'-.en Frauen 59,9 Prozent. 

Itn Schnitt erhielten die Arbeitslosen ins- 
gesamt pro Woche etwa 160 Mark, die ar- 
beitslosen Haushaltsvorstände bekamen 
durchschnittlich knapp 190 Mark. 

Interessant ist, daß die Verringerung des 
Haushaltseinkommens bei etwa 500 Mark lag. 
und zwar weitgehend unabhängig von der 
Einkommenshöhe vor der Arbeitslosigkeit; 
ausgenommen davon ist nur der untere Elri- 
kommensbereich. Bei Haushalten mit niedri- 
gerem Gesamteinkommen Ist diese Differenz 
relativ sehr hoch. Wer beispielsweise vorher 
1 250 Mark Einkommen hatte und dann 800 
DM vom Arbeitsamt bekommt, muß mit 64 
Prozent seines früheren Verdienstes auskom- 
men. Im Schnitt hatten die Befragten vor der 
Arbeitslosigkeit ein Hau.shaltseinkommen von 
1 640 Mark im Monat, während der Arbeits- 
losißkeit dagegen 1 2.'i0 Mark, d.h. rund 25 
Prozent weniger. 

Danach könnte man erwarten, daß sicli ein 

Apolheken 

/,ii'"iiirztlicher Notfalldlenst: s. unter Langen 

,\i/llichcr Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
b; Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
i'i 'irlibar: 
Kl lortags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
•I U). und 13. August: 

llr. Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 4928S 

;\l>uthvken-NotfallbereUschafl: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
9. August bis 16. August: 

Egelsbadi-Apotheke, 
Ernsl-I.udwtg-StraO« 48, Tel. 49B77 

Ocnielnileschwester Hedwig I.lndenlaub, Niird- 
Strallf 5, Telefon 4 ».■) 08. 

Wichtige Tclefonanselililsse 
Oemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon '• 9l 22. Frankfurter Straße 32 
llel KuhrbrUdieii und äbnl,: Walter Kühn, 

frankfurter Str 32. Telefon 4 92 22 
I'ulizel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizels'atlon Langen, Telefon 2 aO 45 
Oreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2'17 11 

Großteil der Arbeitslosen finanziell stark ein- 
schränken mußte. Das trifft nach der vorlie- 
genden Studie aber nicht zu. „Sehr" ein- 
schränken mußten sich nach eigenen Anga- 
ben nur 19,9 Prozent, „ziemlich" belastet fühl- 
ten sich 27,9 Prozent, zusammen also 47,8 Pro- 
zent. Der Rost (52,1 Prozent) war nur „etwas" 
bzw. „kaum" zu Einschränkungen gezwungen. 
Auch fast 40 Prozent der Haushaltsvorstände 
scliiitzlen die F.inschränkungen eher als ge- 
ring ein. 

Für den Widerspruch zwischen diesen F,r- 
gebnissen und den ermittelten Einkommens- 
einbußen sind verschiedene Erklärungen mög- 
lich. Einmal dürfte mancher dazu neigen, un- 
angenehme Sachverhalte zu bagatellisieren. 
Zum andern gibt es aber auch viele Arbeits- 
lose. die ihr Einkommen durch Nebenarbeiten 
aufbessern. Von denen, die Anfang des Jahres 
ohne Beschäftigung waren, taten das 22,6 Pro- 
zent, von den Haushaltsvor.stiinden waren es 
25,6 Prozent und von den arbeitslosen Män- 
nern 29 Prozent. Weiler gibt es Haushalte, 
die sich - um vom jeweiligen Zahltag unab- 
hängig zu sein - eine Art Finanzpolster ge- 
schaffen haben: wo dieses Polster elwas 
größer war und die Arbeitslosigkeit noch 
nicht lange dauerte, machte sicli der Ein- 
kommensrückgang möglicherweise noch niclit 
.so stark bemerkbar. Schließlich sind in 
Haushalten, in denen der arbeitslose Verdie- 
ner .schon wieder Aussicht auf eine neue 
Stelle hatte, vermutlich auch Sparguthaben 
angegriffen worden, um die Zeit der Arbeits- 
losigkeit zu überbrücken. 

Aus der TAB-Untersuchung geht weiter 
hervor, daß nicht in erster Linie die Höhe des 
Einkommensverliists für die Beurteilung der 
finanziellen Belastung maßgebend war, son- 
dern das Einkommensniveau, auf das der Be- 
troffene z\niickfiel. Wer sich nach eigenen 
Angaben „sehr" einschränken mußte, hatte 
während der Arbeitslosigkeit ein Hauslialts- 
einkommen von im .Schnitt 903 Mark. Haus- 
halte mit „ziemlicher" finanzieller Belastvuig 
hatten durch.schnittiicli 1 206 Mark zur Ver- 
fügung; wer sich nur „etwas" einzuschränken 
brauchte, hatte 1 393 Mark, und Haushalte, die 

- sich „kaum" belastet fühlten, verfügten im 
Schnitt über 1 lilO Mark monatlich. 

Mit steigendem Einkommen nimmt auch 
der Anteil der Haushalte ab, die Arbeitslosen- 

geld bzw. -hilfe beziehen. Von denen, die sich 
Anfang des Jahres „sehr" einschränken muß- 
ten, bekamen drei Viertel (77,5 Prozent) Geld 
vom Arbeitsamt, von den „kaum" belasteten 
Hau.shalten mit einem Durcli.schnittseinkom- 
men von über 1 600 Mark nur 54,9 Prozent. 

Schweiwiegender als die finanzielle wurde 
offenbar die soziale und persönliche Belastung 
empfunden. Als „sehr" oder „ziemlich" unan- 
genehm empfanden Anfang des Jahres 74 
Prozent der erwerbslosen Männer und 53,7 
Prozent der Frauen ihre Arbeitslosigkeit; bei 
dem relativ niedrigeren Fraiienanteil dürfte 
die Tatsache durchschlagen, daß auch vorher 
mitverdienende Ehefi auen befragt wurden. 

Langener Schützen 

schlugen Frankfurter 

Die I.iingener -Schützen künnin c.k 
kaum fassen. Sie liaben in den i..in(les- 
rundenkiimpfen den im woili ii i Ini- 
kreis als „Exklusivciub" beliannten 
Frankfurter Pitlolciiclub gesihl,.gcn. Iti 
der Disziplin Siiortpistolc erh'ngtc die 
I.angencr Mannschaft 1125 Ringe, die 
Frankfurter mußten sich mil IIiiH Rin- 
gen begnügen. 

Im einzelnen erreichten ilie folge ntle 
Ringzahl; I.indermann 2114. MiilUr 
Leicht 280, Bierbrauer 27!1. Damit lauli t 
der Stand der I,andesruiidi'n!:.-in!|>re 7:3 
für Langen. 

,Kll'Cl)llCl)C n 

Verband empfiehlt sich 

als Humuslieferant 

Die ordnunRSKPmäße Beseittgunif der /Vbwä 
sser, spricht der T-oiter der KläranlaRe. Wer- 
ner Sowa, ein weiteres Pro!>Iem an, ist gerade 
In einem dlehtbesledellcn BaUunKSRebiet ei- 

ne vordringliche Öffentliche AufRabe. Dabei k 
ommt es nielit nur auf die mechanische blo- 
loRisehe Klärung des Abwassers an, es gilt au 
eh den anfallenden zunächst stinkenden Klär- 
schlamm zu beseitlRen.Dies kann durch Aufb 
erellung für Düngungszwecke oder durch Ver-. 
brennung geschehen; In letzlerem Falle stößt 

In unserem Bereich auch die Ablagerung der 
Asche auf zunehmende Schwierigkeiten. 

Auf der Verbandskläranla^e Lanßon Ki^ols- 
bach entstehen nlljührlich etwa ß.OOO Kubik- 
meter Schlamm als Abfallprodukt dos Klär- 
prozesses. Dieser Schlamm wird 'zunächst 
durch einen Faulungspro/.eß (Spoicheriinfi in 
einem Fnullurm auf 20 Tage bei «leichzeiti- 
ger Erwärmung auf etwa 35 Grad Celsius) in 
einen biologisch unbedenklichen Zustand ge- 
bracht \md anschließend auf Trockonl>ceten 
in 2 bis 6 Wochen, je nadi Witterung, ent- 
wässert. Was (iann verbleibt, eignet sich her- 
vorragend zur Verbesserung gerade der san- 
digen Böden. Das Institut für Wasserwirt- 
schaft an der Hociisciiule für Bodenkultur in 
Wien hat durch Vorsuche nachgewiesen, daß 
bei einem Auftrag von 3 bis 5 Zentimetern 
eine starke Steigerung des Humusgehnltes im 
Boden erzielt wird. 

Fechter besuchten 

Edersee 
In der Wodie vom 25. .luli bis zum I. August 

waren 14 Langener bei den Fedilc.rn de« 'iV 
Korbach in ihrem Heim am Edersee zu f..ist. 
Den ganzen Tag vergnügte man sich zus.an- 
nien beim Schwimmen, Paddelboot fahren inid 
Wandern. Auch ein Hesudi des .Schln-c-s 
Waldeck und der Edertalsperre stand aul di m 
Programm. 

Das Fechten wurde wegen des warmen Wi t- 
ters In die Abcndstimden verlegt. Die I,:.n- 
gener Fochter starteten in den drei Wal Ii n- 
gattungen Degen, Säbel und Florelt. 

Hundert Jahre Reblaus 

in Deutschland 
1074 wurde die Reblaus i-rstnial.s in Deut ili- 

land in der Domäne Aniiaberg bei Bonn K t- 
gestellt. Die Einschieppung aus den US.^ er- 
folgte bereits 11166 mit Amerikaner-T!< hi ti. 
18111 folgte dann die erste größere Weini...|g- 
verscudiung im Ahrtal. Die weitere .\uibrci- 
tung des Schädlings in den veischiedeni'r» 
deutschen Weinbaugebieten ließ sich trotz e;n- 
sdineidender gesetzlicher Vorschriften n.fiht 
veriiindern. 

Sie konnte aber in ihren Folgen durch dio 
Bemühungen inten.siver wisseiisdiaftlidier 
Forschung und dem prakti.'Jclien Hlinsatz im 
Aufbau neuer Weinberganlagen auf Pfropf« 
rebenbasis mit resistenlen Unterlagen gemil» 
dort werden und schließlich sogar zü cinef 
allgemeinen Verbesserung der Kullurverhält- 
nisse Im deutschen Weinbau beitragen. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 10. August 1975 

9.30 Gottesdienst (P£r. Giebner) 
11.00 Kindergottesdienst 
Mittwoeli, 13. August 197S 
19.30 Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Ausgleichsgymnastik für Frauen 
Haushalt und Beruf bedeuten für viele 

Frauen einseitige, unausgeglichene körperliche 
Belastung. Nicht nur die „Linie", sondern 
auch die Gesundheit rufen nach einer ausglei- 
chenden Betätigung, die entspannt und lok- 
kert — körperlich und seelisch. 

Deshalb wird im Evangelischen Gemeinde- 
haus Egelsbach Ausgleidisgymnastik für 
Frauen angeboten. Die nächste Reihe läuft 
über 10 Abende, jeweils mittwochs um 20.30 
Uhr, und kostet 20 Mark. Der Kurs steht un- 
ter Anleitung einer geprüften Krankengym- 
nastin. Initiator ist das Evangelische Fami- 
lienwerk. Beginn ist am Mittwodi, 20. August. 

Werdende Mütter können sich der Read- 
Gymnastik anschließen, die mittwochabends 
um 19.30 Uhr auch im Ev. Gemeindehaus 
möglich ist. 

Gottesdienst 
für Wochenendausflügler 

Nicht wenige Gemeindeglieder sind in die- 
sen Sommermonaten über das Wochenende 
unterwegs. „Nicht nur, aber gerade auch für 
sie", so Pfarrer Giebner, nimmt die Evange- 
lisdie Gemeinde Egelsbadi wieder die Kurz- 
gottesdienste an den Mittwochabenden aul. 
.Sie beginnen um 19.30 Uhr und dauern eine 
halbe Stunde. 

Idegnjür junges Wohnen 

Die Platzspar- 

idee 

Die platzsparende Lösung 
für kleine Kinderzimmer: 
Die neuartige Etagenljett- 
Komblnation aus dem groBen 
Musten-ing-Programm MARIO. 
Eine komplette Einrichtung mit 
geringem Raumbedarf und 
vielen praktischen und funktio- 
neilen Details, wie z.B. die Tafel, 
die durch Abklappen zum 
Schreibplatz wird. 
Ein sorgfältig verarbeitetes 
Echtholz-Programm, dessen 
große Anzahl von Einzel- 
elementen viele individuelle 
Kombinationen ermöglicht - 
vom Kinderzimmer bis zum 
Appartement. 

Möbelcity WESNER 

  Sprend/ffigefi 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße TelefonOei 03/61523 

* 



Fincmäi 

wüstenröt 
Deutschlands-^größte Bausparkasse 

 -.1^.^ ..-»o «HBtai, ^Tte:r . 

Am kimiiiifiKli'H SdjihI.ih IKI. «.) um I7.;i() 
t'lir lintl<'l in i:r.-.li;iiisi.ii .mf dem HV-Spoii- 
Ki'iiiiulc il:. . Hi'Z]rl<s|jij!;;ili'nd.spiel ili's Kreises 
I l.icmsliiill Ijill. Fiiiiicii hiiiien zu (liesiiiii 
Spirl fi'ii 'ii l'.iiilrill. nie SCI F.*_,el.;!);»(.'h, die in 
cli^'i UeKOi'iuinr.cMi mil !MI (!) Tnreii (2:0 (!<'geii 
Riil'idoir. :!:() in Unll'.haiisen. fi:!) in Obur-niirn- 
.studl lind zwiseheii durch (.'in (''reilos) sioßrcit'fi 
war. slifli diiduvili wie im lilz.len .Jiilii- bis ins 
Kni.iie V..1- imd Irilfl dniipi aul den irÄliiini- 
litii .il.iiken H-Kliissisteii SJ'CCi Oriilt*nli;mscn 
n.-: i'iiK'in Tiirnii'r des SKV Miirleldcti iim 

.S(innl:it; hesieRteii die fii;iloiili;iu.scner 
im ('liulspiei den He/,irlisliHi:,lc>n SV Er/Ii:m- 
•Si ii n>it .? I ! oreti. Die S(!l') (iiiii'le d;idm'cli 
«e'.v.jrnl sein. 

/.ti dei- sieKi'e:ilien S( ;r'-]''(H'mali(>n \'on 
Oh''r-Uiirnsl;uU stölit nun noch nach bcendiß- 
lem Urlaul) l'clei- SclimilKe-;, so da/i der SOK 
lijr dieses [''inale i;j Spieler der ersten Garni- 
lm- zur \'. I rüRuiu: stellen Ks sind dies: Senc T, 
h'iseluM-, .lalii'l, Sehuhiievc-i, I .eontiardt, 

•SenK II, Müller, Bialon, D. Anlhes, Schmitßes, 
Werner, Graf und Blöcher. Als vierzehnter 
Spieler steht Nachwuchsspieler Benz bereit. 
OI> der Staninitorwart bis zum Sonntag end- 
licli wieder fit ist, bleibt weiter fraglich. Fer- 
ner fällt Günter Zink wegen eines Armbruchs 
in nä(Jistcr Zeit aus. Diehl und Schämer sind 
.ia ohnehin erst ab 7. !). (4. Spieltag der Runde) 
.■ipielberrchtigt. 

Da.'! für diesen Sonntag vorgesehene erste 
Heimspiel der SGK in der Gruppenliga Süd 
gegen di-n SV Münster (Kreispoknlsieger von 
Krs. nieljurg) fällt wegen diesem Pokalfinale 
in Kizluuisen aiLS. Es wird zu einem späteren 
/.eitpunkt nachgeholt. Die SGE beginnt also 
einen Sonntag spiiter (am 17. 8.) ihren Moi- 
stcrschaft,spunktrundenauftakt beim Aufstei- ger Heppenheim. 

/.um Schluß sei nochmals auf die am heu- 
tigen Abend stattfindende Generalversamm- 
lung der SGE-Fußballabteilung um 20 Uhr im 
\'ereinRlokal Theiß hingewiesen. 

Herbert Gehr sicherte sich Platz 6 

Am vergange.ien Samstag wurde auf der 
Kunststoffbahn des Zonengrenzstädtchens 
Obersuhl ein nationales Sportfest ausgetragen. 
Da die Wcttkampfanlage in Obersuhl mit zu 
den besten in Hessen gezählt werden können, 
war die Beteiligung bei den einzelnen Diszi- 
plinen enlsprediond hoch; allein in den I.auf- 
wettbewerben waren vier Deutsche .lugend- 
meister am Start. 

Vom TV Langen war Herbert Gehr für den 
1000-m-I,auf gemeldet. Er verzichtete auf 
einen Start in der Jugendklasse, um sich mit 
den leistungsstärkeren Männern zu messen. 
Gehandicapt waren die Startenden der Mittel- 
und Langstrecken durch die Hitze, denn das 
Thermometer zeigte immerhin 33 Grad im 
Schatten an, was keine guten Zeiten erwarten 
ließ. 

•Wir kununern uns um Ihr Spor^eld, Ihre Prämie« 

Ihr Dorlehen und um die richtige Hypothek. 

Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksleiter K. Rechthiehn, Langen, Nordendstr. 9. Tel. 23943. Beratungsstunden 
Volksbank, Hauptstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, Zweig- 

stelle Bahn-/Friedrichstraße, donnerstags von 15-18 Uhr 

Das Rennen selbst wurde ziemlich flott an- 
gegangen, wobei der Langener die erste Runde 
in (>3 Sekunden zurücklegt«. Allerdings konnte 
er dieses Tempo nicht ganz durchstehen und 
verlor nach GOO Metern etwas den Anschluß 
an eine fünfköpfige Spitzengruppe, die von 
•lürgen Stenzel angeführt wurde, der sich bei 
den Deutschen Jugendmeisterschaften in Augs- 
burg den Titel über 1500 Meter sichern 
konnte. An der Spitze des übrigen Feldes be- 
hauptete Herbert Gehr dann im Spurt den 
sechsten Platz und wurde schließlich mit 2:47B 
min gestoppt. 

Als nächstes Testrennen steht für den I'.- 
jährigen Langstreckler am 24. August ein 
5000-m-Lauf in Braunfels auf dem Programn. 

Der Handball fliegt wieder 
Erstes Spiel gegen Gustavsburg 

Nach einer sechswöchigen Sommerpau.se 
starten die Egelsbacher Handballer am kom- 
menden Sonntag in die zweite Hälfte der Feld- 
runde. Auf dem Sportgelände trifft man auf 
die Mannschaft aus Gustavsburg, bei der in 
der Vorrunde eine glatte g:13-Niederlage ein- 
gesteckt werden mußte. 

Damals rutschte die Mannschaft von der Ta- 
bellenspitze innerhalb einer englischen Spiel- 
woche auf einen Platz im Mittelfeld ab. Man 
hatte alle drei Spiele verloren. In der Zwi- 
sdienzeit konnten sich die Grünweißen wieder 
in der Spitzengruppe etablieren. Nach Ver- 
lustpunkten steht Egelsbach einen Punkt hin- 
ter dem Tabellenführer Groß-Gerau zusam- 
men mit Münster auf Platz 2. 

Die Mannschaft hat also bei guter Leistung 
und dem notwendigen Glück nodi berechtigte 
Chancen, bei der Meistersdiaft dabei zu sein. 
Dies wäre für den Neuling in der Kreisliga ein 
großer Erfolg und auch ein gutes Ergebnis für 
den Trainerneuling D. Eisenbach. 

Entscheidend wird die Form der Grünwei- 
ßen nach der langen Pause sein, um die Mann- 
schaft aus Gustavsburg schlagen zu können. 
Hier gilt es vor allen Dingen, die zwei splel- 
entscheldenden Stürmer abzusdiirmen. Die 
Abwehr der Gäste dürfte den Grünweißen 
eigentlidi keine allzu großen Hindernisse in 
den Weg legen. Es bleibt zu hoffen, daß die 
GrünweiOen den Stolperstein Gustavsburg aus 
dem Weg räumen, um im nädisten Spiel ge- 
gen den Tabellennadibarn Münster eine Vor- 
entscheidung herbeiführen zu können. Spiel- 
beginn am Berliner Platz 10.30 Uhr. 

SGE-Damen mit 9:0 Toren 
gegen Erzhausen 

e Mit 9:0 Toren schlugen die Egelsbacher 
Fußball-Damen den SV Erzhausen. Zur Halb- 
zeit stand es 4:0. „Es war ein überlegenes 
Spiel", können sidi die SGE-Damen zugute 
halten. Die Erzhäuserinnen hatten keine 
Chance. Die Abwehr stand dauernd unter Be- 
schüß. „Die Tore mußten zwangsläufig fallen", 
urteilt die Egelsbacher Torhüterin Ursula 
Meyer. 

Allein fünf Tore schoß Helga Schnur, je 
einen Treffer landeten Ute Klingler, Monika 
Hahn und Doris Sdimidt. Ein Selbsttor haben 
sich die Erzhäuserinnen zuzuschreiben. Am 
Samstag werden die Egelsbacherinnen ihr 
Können erneut auf die Probe stellen. Sie spie- 
len um 17.30 Uhr In Malcfaen gegen die .SO 
Malchen. 

Freundschaftsspiel des Clubs 
in Alsbach 

Njirli (|pr ;ini Wo- 
(hfru-riflc . »-l/l drr 1. F{" SI-HH» V(»I- 
beiciluiißcM iiuf uoiio V4Ml);in(lsnin<U* am 
SotHilnß mit cinr'm Freund ^rhallsspiol in Als- 

an (ItT foi l. Kr Iriflt <iahri 
auf (Mncn Cc/im r. ritM* ihm von einer Befieß- 
nun« \'()r einem lahr im Lan^c-'ner Wald- 
statlion l)ek:innt i;.t und den man trotz, .seiner 
y.Jiieluinuk^'it ztir M-IClasse nicht unterschät- 
zen sollte. Nacli Aus.spfjen des Kx-Lannener 
Mittelsliutnt'j'.s Karii-nbeiKer. der schon viele 
Jahr«* in A!sl).'ich 'Vf)hn1. is( die Mann- 
sdiaft an der rierjj.'ilraße sehr ehrgeizlK imd 
kamfifslark wnfl ".ird de.^halb den I/injjener 
f^aslen da.- .Si<'r*/'ri bestimmt nlcfit loldit 
tnaelien. 

SfucMjenmn: Ki-xmvc IfifH» Chr I Mann- 
■ '.ft 17 '^(1 tThr. 

Ii^oma-Nlederlage 
zum Saisonauftakt 

Nictil Hciiidc viMliciltiiiiKsvoll slHilcti- die 
.S.SC .Snina in dir neue l''ii(3biillsai.son. Mit 2 4 
'l'oir-M vci lor sie il.is Kroimdschaftsspipl beim 
.SV Wohon im T:iuniis, woiiPi Werner und 
niKnlkc die r,iitigpu(.|- Troffcr erzielten. Das 
Spi'-l rlcr Somii war nach der mchrwöcliigen 
SomMiiMpaiiso iiocti sflii mangelhnft, die .Spie- 
l«r lillon d:i/.ci niirti unter der brütenden Hitze. 
SctmiiTzlichi-r als die NiedcrliiKe ist allerding» 
di'i l'lal/.verwcis von 'l'orluilcr Müller, der als 
Maiitischaflskapitiiii mil dem .Sriiiodsrichter in 
ciiii-n Disput iiber die Modalitäten des Spie- 
leriiiiswechsclns geriet iiiul mit der roten Karte 
bi'.liaft wiinif. 

Am Wiiclii-iiciulc ist die .Simia spieifioi. am 
Millvi-ocli, (li^m i:!. August, bestreitet sie ein 
riciiiidschaflsspiel 1«;! der TSG l«lfi Darni- 
stiidl. Am li<'iili|;eii Freitag findet die Monats- 
viTsainiiilimi4 d'T Soni.i im SSG-Fieizeilcen- 
icr ..1 Iii. 

Jugendfußballer schafften 3. Platz 
Na'li den .Soiniii,'! fei ien nahmen die .SSG- 

trainer, lietrcuer und die Spieler wieder ihre 
AiifKalM-n wahr. Gleich zu Beginn der Spiel- 
runde lit7.')'7fi traten drei der insgesamt acht 
Sehülci- h/.vv. .lugendmannschaften am ver- 
gangenen WoHienende zu Kreundschaflsbegeg- 
iiuiigen an. 

Die r Il-.Schüler spielten gegen den K.SV 
Urtjerach. Die SSG-Buben siegten mit 3:2. Die 
(' I-Schüler halten noch einen besseren Start 
denn ihr Sieg gegen den KSV Urberach fiel 
(j.i aus. Die A-Jugend, die erstmals nach der 
Umstellung fast komplett spielen konnte, nahm 
an einem nationalen A-,Iugendtumier bei der 
Susgo Offenthal teil. Die Mannschaft zeigte 
anspri-chende Leistungen, dodi machte sidi 
der Trainingsrürksand bemerkbar. Hinzu kam 
die große Hitze wahrend der beiden Turnier- 
tage. Trotzdem hatten Trainer und Betreuer 
Gelegenheit, verschiedene Spieler einzusetzen 
und für die Punktrunde 1975/76 zu planen. Der 
dritte Platz entsprach den gezeigten Leistun- 
gen. 

Die Vorschau für das kommende Wochen- 
ende, O.'IO. August: F-Schüler, Turnier in Ba- 
benhausen; E-Sdiüler, Turnier In Babenhau- 
sen. 9. August: D-Schüler gegen Hanau 93, 
Beginn 14.00 Uhr, C I-Sdiüler gegen Hanau 93 
Beginn 15.00 Uhr, C Il-Schüler gegen Susgo 
Offcnthal, Beginn 16.00 Uhr. — 10. August 
B I-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg I, Beginn 
9.00 Uhr, B ri-.Iugend gegen Oberur.sel-Bom- 
mersh.. Beginn 9.00 Uhr, A-Jugend gegen Erz- 
hausen, Beginn 10.30 Uhr. — 13. August: A- 
•liigend gegen Susgo Offenthal, Beginn 19.00 
Uhr. 

Am 16./17. August beginnt die Punktrunde 
l!)73/7(>. Dies setzt voraus, daß trotz der war- 
iiien Witterung alle Spieler regelmäßig die 
Trnining.'tstunden besuchen, denn es .sollen die 
gleichen guten Erfolge wie in der vergange- 
nen .Saisnn erzielt werden. 

Hedwig Winkler trat zurück 

SSG-Vorstand verweist auf große Verdienste 

Bis ins Finale vorgestoßen 

Pokalendspiel der SGE in Erzhausen 

In der let/len Kiaiicnlurr.stunde vor den 
großen Ferien wurde Hedwig Winkler vom 
Vorstand des Gesamtvereins für viele .lahre 
der Treue zur SRO und für viele .Tahre 
Übungsleitertätigkeit geehrt und von ihrem 
Amt als ÜbungsleitTin verabschiedet. 

Hedwig Winkler geb. Ohl hatte sich .sdion 
in frühesten .Talut-n der Turnerei und der 
Gymnastik verschrieben. Kein Wunder, daß 
nach so großem Vereinsengogement eine Tur- 
nerehe zustande kam, denn Heinrieh Winkler, 
ihr Ehemann, war einer der besten I.angener 
Turner der 30er Jahre und .ctellte sich .sofort 
nach 1945 der SSG wieder zur Verfügung. Im 
Aufbau des Turnsportes hat er hervorragen- 
den Anteil, zunächst als aktiver Turner, dann 
lange Jahre als Oberlurnwart der S.SG. 

Hedwig Winklers Liebe aber galt seit eh 
und jeh der Jugend, den Kindern. Man kann 
ohne Übertreibung sagen, daß in ihren Turn- 
stunden Tüusende von Kindern im Laufe der 
Jahre trainierten und — gerne trainierten. 
Hedwig Winkler verstand es hervorragend, 
mit Kindern umzugehen. Sie wußte und weiß 
immer, wann es Zeit ist, mit einer Sache 
.Schluß zu madien. So legte sie 1962 das Amt 
der Kinderturnwartin in die Hände von Frau 
Steitz, die inzwischen audi schon über 
12 Jahre als solche tätig ist. Für Hedwig 
Winkler bedeutete dies aber nur eine Ver- 
lagerung der Aktivitäten. Sie hatte es sich nun 
zur Aufgabe gemacht, das „Hausfrauenturnen" 
auf- und auszubauen. Das gelang ihr mit sehr 
großem Erfolg. Regelmäßig besuchen über 
40 Frauen die „Mittwochturnstunden" der 
SSG. Wieder zeigte Frau Winkler große Ver- 
antwortung, als sie dem Vorstand der SSG 
mitteilte, daß sie mit Erreichen des 60. Lebens- 
jahres die Leitung der Turnstunden in jüngere 
Hände legen möchte. 

Es war für den Vorstand der SSG zunächst 
fast unfaßbar, daß Hedwig Winkler, „60 Jahre 
jung , zurücktreten wollte. Aber man respek- 

tierte die.sen KnfschUiß. Über 30 .Inhie ti;.' 
nun Hedwig Winkler ehrenamtlich viele. vi"le 
tausend Turnstunden gehalten. 

Im Anerkennung dieser Leistung erhielt 
Hedwig Winkler auf -Antrag der SSG v(m der 
•Stadt Langen die Silberne Verdienstplakett<* 
für Verdienste um den Sport in I.angen. Der 
I. Vorsitzende Brehm und der für den .Siiort 
in der .SSG verantwortliche 2. Vorsitzende 
Heinz Spengler fanden bei der Verabsc+iie- 
dung herzliche Worte des Dankes für Frau 
Hedwig Winkler. Als Zeidien der Anerken- 
nung wurde ihr vom Verein eine alte Land- 
karte de.s Wildbannes Dreloich mit Widmung 
.sowie ein Blumengebinde überreicht. Den 
Dank der betreuten Turnerinnen sprach in 
aller Namen Frau W. Friedberger aus. Mit 
viel Dankesbeifall wurde „unsere Hedwig", 
wie man allgemein sagte, verabschiedet. 

Für Hedwig Winkler beginnt nun eine neue 
Phase der Aktivität. Mit der gleidien Selbst- 
verständlichkeit, wie sie Jahre die Verant- 
wortung trug, tritt sie nun ins Glied zurück 
und macht weiter mit als Turnerin. „Wenn es 
mal brennt, wenn die neue Leiterin mal nicht 
kann, nun, da helfe ich natürlich auch mal 
aus", verspradi Hedwig Winkler. 

Anschließend wurde dann vom Vorstand 
die Nachfolgerin eingeführt. Ab sofort leitet 
Isolde Dreisbach die „Mittwochturnstunde" der 
SG. Isolde Dreisbach ist Lehrerin an der 
Grund.schule in Sprendlingen und hat sich in 
der Ski-Gilde sowie nun schon seil einigen 
Jahren auch in der Kinderabteilung der Tur- 
ner ihre .Sporen in der SSG verdient 

Übrigens, die „Mittwochturnstunde" der 
Damen in der SSG findet jeweils um 20.15 Uhr 
in der Turnhalle der Erk-Schule statt. Wer 
um diese Zeit nicht kann, hat die Möglich- 
keit, die „Montagsturnstunde" zu besuchen, die 
jeweils um 20 Uhr in der Sonderschule statt- 
findet. Die Leitung Jiat Marianne Steitz inne 
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Oas Elirenwort 
Kur/Rcschiu^tc von H. P. Aculcr 

Den Aa-sloS zu Rcidi'.mn und Karnere 
geben oft die seltsamsfen Anlmse. Dies 
steltte sicli audi jetzt im gcmütlidien 

Kreis der fünf Männer und zwei Frauen her- 
aus, von denen jeder über ein an.'ebnlidies 
Vermögen verfügte 

Mrs. Cardigan, eine sdiöne, elegante Frau 
Mitte der Dreißig, hatte soeben die Erzäh- 
lung ihres Erfolges beendet, wobei audi liier 
ein 7Aif8ll, ein glüdclicher Zufall, die wescnt- 
lldie Rolle gespielt hatte. Alle Augen wandten 
ÜlÄ nun ihrem Nadibarn. William McGee. zu 
- aber der schwieg. . 

William McGee war der Juniorpartner und 
Sdiwiegersohn eines der reichsten MSnner 
Amerikas und besaß nun seit dem Tag, an 
dem sein Schwiegervater und Chef gestorben 
vyar, etwa so viel Vermögen wie die die nn- 
dOTcn Anwesenden zusammen. 

Ist es wahr", wandte sich Mrs. Cardigan 
naäi einer Weile direkt an Ihn. „daß Sie Ihre 
Karriere einem Zufall, i» einem Geheimnis 
verdanken? Können Sie nicht jetzt, d» Ihi 
(Jhef tot ist. davon reden?" 

„Nein", erwiderte Mr. McGee ruhig, ohtir- 
die sdiöne Frau an seiner Seite audi nui 
Sjt einem Blick anzusehen, „das kann idi 
l«lder nicht. Ein Ehrenwort bindet midi 

„Aber vielleicht können Sie wenig.stans di ■ 
Oeschichte dieses Ehrenwortes erzählen - wie 
et dazu gekommen ist!" rief einer der Herren 
schnell dazwisdien 

William McGee sagte lächelnd: „Nun gut 
dag kann ich tun." Er nahm eine Zigarre aus 
sSlnem Etui, steckte sie an und begann: 

Ich war ein kleiner Angestellter wie tau- 
send andere. Mein höchster Vorgesetzter in der 
Filiale, Mr. Smiles. war einer von ienen. die 
mich nicht leiden konnten 

Eines Tages nun hatte ich ihm zu be.stcllen. 
daß sich unser Chef. Edward Robinson, füi 
den übernächsten Tag angesagt habe Gleich 
dAraiif hatten wir eine Kontroverse, und er 
chrie mich an: „Ich werde dem Chef alles 
agen, jawohl. Ich werd" mit ihm reden!" 

„Gut, Mister Smiles", sagte Ich beherrscht 
>.)ch vor lauter Nervosität entglitt mir das 

Scheckbudi, das ich gerade in der Hand hielt, 
und fiel auf seinen Schreibtisch. „Gut, Mister 
giniles, tun Sie das. Aber auch ich werde mit 
ihm rprlenl" 

Mr. Smiles wurde blaß. Sein Gesicht verfiel. 
I(i habe niemals einen Menschen so sdmell 
um zehn .Tahre altern sehen. 

,rEs iS* schon gut, Mister McGee", sagte er 
langsam und reichte mir das Scheckbuch zu- 
rück, „gehen .Sie ietzt. bitte ..." 

Altes gins gut, jedenfalls eine Zeitlang. Nacn 
einigen Wochen wollte idi Urlaub nehmen, 
Mr. Smiles aber wollte mich nicht vor dem 
Herbst freigeben. Weil es sich darum handel- 
te, mW dem Mädchen, das ich liebte, zu.sam- 
men sein zu können, war ich verzweifelt und 
ijlng direkt zu Mr. Smiles. Er wurde ziemlich 
■^rob, lehnte mein Ansuchen strikt ab mit dem 
"linweis, er könne es einfadi nicht einricU- 
en. 

„Nun gut, wir werden ja sehen!" rief idi 
n meiner Angst, das heißgeliebte Mäddion 

durch den nicht gewährten Urlaub zu verlie- 
en. „Ich werde nun mit dem Chef selbst 

■prechen und ihm alles sagen!' 
Am nächsten Tag hatte Ich meinen Urlaub. 

•Vußerdem wurde mir die Inspektion einer 
.\ußenf\liale übertragen, wobei die Spesen auf 
Kosten der Firma gingen, ebenso die ansehn- 
liche Provision 

Es gab also in Mr. Smiles Leben etwas 
Dunkles. Idi wußte, daß etwas faul war, aber 
idi wußte nicht was. Ich mußte die Firma 
sÄützen, dfcu- idi verpflichtet war, die Firma 
und die Familie meines Chefs, an der idi - 
ich gebe es zu - sehr interessiert war, wenn 
auch nicht gerade am Chef persönlich. 

im nimm mir einf^n guten, teuren Hrivat- 
detektiv. Mit dem ncsull,il, daß nach drei 
Monaten mein anKch:i',iftes kl 'incs Vonnögen 
fast aulgebrjnidit und idi so klug war wie 
luvor. 

Da rief midi eines Tages, als Mr. .Siiiilc.-» 
drei Tage verreist war, der Chef por.-ioiilich 
ans Telefon. Er müsse mich in einer drin- 
genden Angelegenheit streng vertraulich spre- 
chen, ich solle morgen abend zu ihm nach 

New York reisen und übermorgen früh in 
seine Villa kommen. 

Der Chef empfing midi am Frühstückstisdi. 
„Mister McG«e", sagte er, wobei seine Stim- 

me ein wenig zitterte, „Sie ^ issen wohl, warum 
ich Sie herkommen ließ .. 

,Ja. Mr. Robinson, eine traurige Sadie .. 
„Bitter genug", meinte er .daß zwei Men- 

sdien wissen." 
„Mister Smiles", rief ich dazwischen Mein 

Chef nMim den Zwischenruf aber offenbar nis 
Frage auf. denn er sagte mit ernstem Ge- 
sicht: „Mister Smiles ist tot - er hat sidi vor- 
gestern unter einen Expreßzug geworfen Man 

* gab mir seinen Absdiiedsiirief. Niemand wird 
es für .Selbstmord hallen. Er wr* am Abend 
vorher in einer fJesellscliaft so heiter wie 
immer gewesen Nur wir beide. .Sie. Mister 
MacGee, und idi wi,<sen, was ihn in den Tod 
trieb " 

„Ja. Mister llobin.<on", sagte ich bedäditig 
„Er hat mir alles erklart", fuhr mein Chef 

fort und nahm einen Brief aus dem Porte- 
feuille. „Und er beschwört mich uns seiner 
Kinder willen, zu sdiweigen und auch Sie um 
Ihre Diskretion zu bitten Wir v.'ollen den 

let/.ten Willen d.--. uni^Hickhction inion eieren, 
lieber MiioHec. nldit wnhr"" Kr le-'le mir eine 
Tlan'l auf Mic* Srhulter, „Saßen Sie bitte nie- 
mals etwas von drin, wr»«? Si«> liber Mister 

U'ls.'sen"" 
„Miemrd«" »ule idi aul.iij»»' 
„.Auch wir beide wollen nie nu^hr flavon 

;^predicn TTnd nun bitte leb .Sie In sllci Form" 
(Jeben Sie niir fbr Kb'-enworl diH niemand 
temals von Ihnen dns neheimnis unsere.*^ Mi- 
,ster .S'nile« erfahren wird. Icein Knllene. kein 
l'reund. keino Tran aueli niebl Ihre e'ßene ..." 

„Iih bin iihverbeiralel" wfirf Idi ein 
„Ihre zulcünfliae Frau meine Id) Auch 

nlchl. wenn die.''i' zukünftige l'rau /ufäMift 
ineine Toehter sein sollte F.inverstnnden*'" 

So «ab idi mein Khrenworl. so wurde 
der Sdiwiegersohn von Kdward Robinson, 
wurde .Tuniorpnrlnei der i;rof^ten StahlHrmii 
Amerikas Nun i.'^t der Mann, dei mir das 
Klirenv^ort abnahm, gestorben Und mit ihn» 
ist nodi etwas ße.storbi n das Gehelmni.- de« 
MjstLM Smilei? n( nn ih\s ist der Orund, warum 
es mir niemals sdiwei wi»rde. mein piren- 
wort 711 halten Teh .selbst weilJ nämllcb bi.» 
heute nidU, was eifjenllidi das Oebeimni* 
des Mr. Smiles B*;wesen isll 

Neuer Drummer bei den Wings 
Die.sen Sommer will Paul McCartiiey m4t 

seinen Wings wieder einmal auf Tournee rund 
um den Erdball gehen. Japan. Australien. 
Europa und Amerika stehen auf dem i'ro- 
gramm. tnirigens hatte McCartncy wieder Ar- 
ger mit dem Wings-Per.sonai. Der erst vor 
einigen Monaten als Ersatz für Denny Sciwell 
zur Gruppe gestoßene Drummer Jeff Britten 
kehrte den Wings den Rücken, um, wie ^ 
heißt, an einem Film arbeiten zu können Dio 
Arbeit an der neuen LP war davon allerdings 
kaum betroffen. McCartncy „mietete" näm- 
lich kurzerhand den amerikani.schen Session- 
Musiker .Toe Eimlisli .iI"! Fr'-'il'-nnimmer 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
filr die Zeit vom 10. bis IS. August 

Widder 

21. 3.-20. 4. 
BUer 

Vorsprechen Sie nicht mehr, 
als Sie halten können. Faule 
Ausweichmanöver werden seiir 
schnell duichschaiil. Konzentrie- 
ren Sie sidi besser auf Ihre Ar- 
beit. Der Erfolg Ist nahe. 

Machen Sie nicht andere für 
einen Feiiler verantwortlich, der 
Ihnen unterlief. Sie könnten 
sonst das gute Arbeit.sklima ver- 
schlechtern. Seien Sie jetzt nicht 

21.1.—21.5. halsstarrig. 

In der nächsten Zeit kommt 
eine Aufgabe auf Sie zu, der Sie 
sich nldit entziehen sollten. 
Schränken Sie lieber etwas Ihr 
Privatleben ein. Sie haben glän- 
zende Chancen im Beruf. 

Behalten Sie jetzt einen klaren 
Kopf und widerstehen Sie der 
Versuchung, deren Pferdefuß 
ziemlidi deutlidi erkennbar ist. 
Mil gutem Willen lassen sich 
Finanzprobleme regeln. 

ZwiltinKo 

22. 5.—21. 0. 
Krebs 

22. 0,-23. 7. 
l,<lwo 

äf" 
24.7.—M. 9. 
Jungfrau 

rs 

31.8.-0. >. 

Sie liabcn privat eine so didte 
Glückssträhne, daß Sie den yer- 
meidlidicn Berufsärger nicht 
aufbauschen sollten. Zeigen .Sie 
sich versöhnlich, dann erledigt 
sich das Problem von selbst. 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
anvertrauen, die Sie nicht allein 
mit Tüchtigkeit losen können. 
Nehmen Sie einen guten Rat an 
und lassen Sie sidi helfen. Streit 
vermeiden. 

Noch einmal sollten Sie sich 
diese Panne nicht leisten. Stre- 
ben Sie den Ausgleich an, nut- 
zen Sie die Notlage nicht mut- 
willig aus. Für Widerstand sind 
Sie nicht gerüstet. 

In ganz kurzer Zeit können Sie 
die Aufgabe bewältigen, wenn 
Sie sich wirklich auf dasWesent- 
lidie konzentrieren. Schlimm- 
stenfalls müssen Sie auf ein kür- 
zeres Vergnügen verziditen. 

Waage 

24. 9.-23. Ip. 
Skorpion 

24. 10.-22.11. 
SchUtT:« Nebmqn Sie sidi nicht zuviel 

auf einmal vor. Cut Ding will 
Weile haben. Ihr Einsatzwille 
findet auch so Anerkennung. 
Jetzt müssen Sie beweisen, daß 
Sie auch Stehvermöi^en besitzen. 23. lt.—22. l». 

Trauern Sie nicht der entgan- 
genen Chance nach, nehmen Sie 
die neue Möglidikeit wahr. Sie 
.sollten zugreifen und Ihre Part- 
ner im Guten zu überzeugen 
versuchen. Finanzielles Hoch! 

Stclnbocll 

% 
39.12.—20.1. 

Sie haben sich um einen Men- WMsermanH 
sdien bemüht, dessen Undank 
Sie tief getroffen hat. Versudien 
Sie nadi Möglichkeit, sich nichts 
anmerken zu lassen. So lösen 
Sie sich bestens von der Sadie. il. t. 

Seien Sie nicht zimperlich, wenn 
man mal auf Ihre Kosten lacht. 
Sdiießen Sie zurück und be- 
kämpfen Sie Ihren falschen 
Stolz, Sie könnten einen guten 
Freund dabei gewinnen. 

Flich* 

Olivfa Ncwlon-.lohn, Top-Hil-i.»ay »ub GroB- 
j^riUnnien, hat Jetzt Ihre neueste Single mit 
i|em Titel „Kollow me" besungen. OHvIas 
tr»Be Erfolge in den US-Hitli»ten wurden In 

rondon mit insgesamt neun Platin- und Gol- 
ii»npn Sdiallplatten gefeiert. 

Michael Schanze will mit seiner neuesten LP 
„Hell wie ein Diamant" beweisen, dalS sich 
■uupruchsvolle Popmusik durchaus mit dem 
Iphowbnslness in Einklang bringen läBt. Mit 
iOieser neuen Produktion setzt der strahlende 
SonRsrbor weiter auf die steigende Tendenz 

srlner Dauerkarriere. 

Eine Information zur Finanzierung des Öffentlichen Personen-Nahverkehrs. 

Die Wedwtieit über Fahrpreise. 

sierungsmaßnahmen steigen die 
Kosten der im FW zusammengeschlossenen 
Verkehrsbetriebe 1975 um Ober 66 Millionen DM. 

Der Anstieg der Personalkosten, eine förmliche Energiekosten- 
Explosion, aber auch Leistungsvorbesserungen,>dia Zunahme von 
Sachbeschädigungen und .Schwarzfahrten schlagen sich darin nieder. 

Die alten Fahrpreise v/urden 1973 beschlossen. Der Anteil an den 
Belriebskosten, den jeder Fahrgast mit seinem Ffüirpreis erbringt, ist 
;p!itdem ständig gefallen. 1975 auf etwa ein Drittel. 

Stadt Frankfurt, Land und Bund fragen etwa zwei Drittel der 
Osten. Iftre Haushaltslage ist so angespannt, daB ein noch höherer 

■nteil an den Kosten von Ihnen r/fsht mehr getragen werden kann. 
Mi!3in die Stadt Frankfurt mu6 In dtessnn Jair acbon 165 MüVonen DM 

für die Aulrechtertialtung des 
Öffentlichen Nahverkehrs zulegen. 
Weitere Zuschüsse sind nur durch 
massive Kürzungen anderer 
öffentlicher Leistungen möglich. 

Die Alternativen? So 
drastische Einschränkungen des 
Fahrbetriebs, daß von einem 
zufriedenstellenden Öffentlichen 
Nahveri<ehr kaum noch die Rede 
wäre. Bei täglich mehr als einer 

halben Million Fahrgäste und 
dem Anspruch, den Sie auf 
Beförderung tiaben, auch keine 
denkbare Lösung. 

Also blieb nur die Ertiöhung der Fahrpreise. Sicher 
eine bittere Pille für uns alle, aber eine Notwendigkeit 

Wir liegen trotz Erhöhung Immer noch unter den Fahrprei^n 
vieler von der Größe her vergleichbarer Großstädte. Und wir haben ein 
besser ausgebautes Vori<ehrssystem als die meiste. 

Wenn Si6 vergleichen, wie sich in den letzten 10 Jahren die Kosten 
für den Betrieb eines Pkw und för die Benutzung der OffenUicheii 
Nahveri<ehrsmittel entwickert haben, sehen Sie, wie t^c^jeWen rte 
steigening trotz Ertiöhung der Fahrpreise ist Denn zwei Drittel zahlt 
auch weiterhin die Öffentliche Hand dMU. 

Alle neuen Fahrpreise entnehmen Sie bitte ur^remRi^l^ 
Sie erhalten Ihn bei allen Verkaufsstellen der Stadtworko Frankfurt und an dm Fehrkartenschalteni der Deutschen Bundesbaha 

hlffintlicher Vfirkehrsmittel 1964 -1975. 

• zugtundeocieflt wurdo oin« durohschnlttUclio Endomung von 10 km Im BenitsvwXehr. 

Verbundlahren bringt uns alle weiter. 

Pkw* in DM/Monat 
März 75 
196,00 

Sept. 64 
130,60 

Straßenbahn/Bus* in DM/Monat 

August 75 
39,50 



Freitag, den 8. August tf>7S Schüttelrät.scl 
Die Biichflaben der Rätsciwörter: 

I:ivcrne - Reis - Fnite - Ranke - Kamel 
Niere - Ornat - Klee 

:n(J so flurtJielnancier zu schütteln, daß neua 
•irtcr daraus entstehen. Die Anfangsbuchsta- 
1 der ermlttellen Wörter nennen - der 

' :he nach Rclesen - die Sammelbezeichnung 
SlofTc, die mnn besonders mi Ob5l und FrlPchRcmfiso vorfindet. 

Im Iliiniliimdrchen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

ingsbudistabe zu strelclien und dafür ein 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 

' ue sinnvolle Wörter entstehen Die ange- 
•'inßtcn Buchstobon nennen einen ßcrmani- 
nen Volksstnmin mit schlechtem Ruf. 

-oll - Ebert - Skul - Oran - Hern - Lade 
kraps - zwei 

Schachaufgabe Nr. .32 

Gemeindeschwester Vorgärten wurden entfernt 
g Seit Tagen schon ist der Bagger dabei, 

Mauern und Erdreich der Vorgärten in der 
Langener Straße, Götzenhains Durchgangs- 
straße, zu entfernen. Breitere Gehwege sind 
entstanden, die teilweise in ihrer Mitte auch 
schmale Beete für künftigen Blumenschmuck 
enthalten. 

Die Gefahren des Fußgängerverkehrs wur- 
den damit zu einem großen Teil beseitigt. Zu- 
sätzlich wird dabei zugleich noch das etwa 
40 Jahre alte schmale Rohr der Wasserleitung 
von der Taunusstraße über die Langener 
Straße zur Goldgrubenstraße hin gegen ein 
stärkeres ausgewechselt und somit eine lei- 
stungsfähigere ningleitung verlegt. 

^unde gehören unter 

sichere Aufsicht 
g Noch Immer wird beobachtet, daß Besitzer 

Kat/.en und Hunden die Gefahren der 
(ollwut innerhalb der Götzenhainer Gemar- 
k'itig entweder zu leicht nehmen oder über die 
V, i iirdnungen. die Schlimmes verhüten sollen, 
n lit entsprechend aufgeklärt sind. 

Hürgermeister Tielmann gibt darum noch- 
B .iIk mit Nachdruck bekannt: Hunde müssen 
■iii -vhalb der bebauten Ortschaft immer an- 
|i'leint bleiben, innerhalb des Ortes dürfen sie 
H';: dann frei umherlaufen, wenn sie dabei 
r;,;.iiiß untiT diT Aufslciit einer zuverlässigen 
l'i i ,on stehen. Kat/.en können zwar nicht an- 
Ji'loint werden. Ks ist jedoch dafür Sorge zu 
tr:ij;on, dal.1 sie die bev.ohnle Ortschaft nicht 
l'cilnssi'n. 

o Elsa Plppig, Taunusstraße 17, 
Telefon S62.'i 

... Herrn Heinrich Rienhoff, l.angener Str. 2, 
zum 72. Geburtstag am 9. 8.; 
,.. Frau Franziska Wurtlnger, Taunusstr. 14, 
zum 77. Geburtstag am 11. 8.; 
...Frau Auguste Cermak. Taunusstraße 31. 
zum 74. Geburtstag am 12. 8. . 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ! 

Kinderfest 

auf dem Hundeplatz 
o Der Verein der Hundefreunde Offenthal 

und die evangelische Kirchengemeinde ver- 
anstalten auch in diesem Jahr ihr traditio- 
nelles Sommer- und Kinderfest 

Es findet am Sonntag, dem 10. August, auf 
dem Vereinsgelände des Hundevereins, links 
von der Sti'aße nach Dietzenbach, statt. Der 
Beginn ist für 14 Uhr vorgesehen. Zu diesem 
Zeitpunkt treffen sich die Kinder am Feu- 
orwehrhaus, Friedhofstraße, zum Abmarsch 
zum Hundedressurplatz. 

Auf dem Programm stehen neben Spielen 
und Belustigungen auch ein Ballonwettbe- 
werb. Für die Erwachsenen ist der Hundever- 
ein ab 10 Uhr für den Frühschoppen ge- 
rüstet. 

Doppelte Straßennamen 

verschwinden 
o Im Hinblick auf die neue Dreieichsladt 

haben die Bürgermeister der zukünftigen Sladt 
Dreieich in ihren turnusmäljigon Zusanmicn- 
künften immer mehr Aufgaben zu bewäl- 
tigen. In der letzten Sitzung, so der Spri^cher, 
Bürgermeister Hans Pfrommer aus Dreicichen- 
hain, befaßte man sich mit den Straßennamen 
der künftigen Dreieichstadt. 

Man kam überein, daß die Straßennamen 
baldmöglichst geändert werden müssen. Zur 
Zeit gäbe es etwa 80 doppelte ,Slraßenbe/eich- 
nungen. Die Bürgermeister suchen .ii lzt eine 
vorbereitende Lösung. 

Schon aus postalischen Gründen ist es 
nicht ratsam, daß ab dem 1. Januar 1977 
gleiche Straßenamen in den einzelnen Orts- 
teilen bestehen bleiben. Eine Bahn- und Lan- 
gener Straße oder Friedhofsstraße ist doch 
wohl in jedem Ort vorhanden. Um einen rei- 
bungslosen Übergang zu schaffen, wäre e« 
notwendig, daß sich die derzeit noch bosielien- 
den Gremien der Gemeinden über die Neu- 
regelung der Straßcnnamen einig werden w ür- 
den. 

d(. 
Dichter Solz dr 

ÖltOvrt 
Krlach- 
tler Teil d, 

Bruches 

Prow- 
dichlung 

Neue E-Jugend 

innerhalb des HSV 
g Der H.SV-Jugendausschuß ist, nachdem die 

.seitherige E-Jugendmannschaft in die nächst- 
höhere Jugendklasse aufgerückt ist. darum be- 
müiit. eine neue E-Jugendmannschaft zu 
gründen. Er lädt darum alle Jugendlichen der 
JahrgänKO 19G5 bis 1967. die Interesse am 
Handhallsport haben, für Montag, den 18. Au- 
gust um 17 Uhr zur ersten Trainingsstunde 
ein. 

Nordel 
hoftn lUd- 

crntrlk, Stoot i«nheit 

Gü»zd d«} 
Geld«} 

Obstart 
Hobby-Ausstellung 

über zwei Tage 
K Die GiH/.enliainer Hobby-Künstler stellen 

jhre Arbeiten während der Rückverschwiste- 
irunfisfeier mit Bleiswijk am Samstag, dem 
llli. -August, von 9.30 bis 17 Uhr und am Sonn- 
?tag. dem 17. August, von 10.30 bis 18 Uiu' in 
?rier Karl-Nahrgang-Scliule aus. 

rust. 
Revolu' tfonUr •;nr- 

hi'ilste» ICorjten- 
iog«nh. Ktinlgs- 'ochfer J. Kolchi Handballkleinfeld wird 

termingerecht fertig 
g Bis zu den Bleiswijk-FeierlichUeitcn soll- 

te ein neues Handballkleinfekl fertig sein. Der 
Termin wird eingehalten. Auf den Schotter- 
untergrund wurden zwei Lagen Gußasphalt 
aufgewalzt, danach die „Qualität" aufgetragen. 
Zwei T.agen Kunststoff ergeben die Hartplatz- 
oberfläche. Die Randplatten schaffen saubere 
Abgrenzung. Nur die Markierung fehlt noch. 
Sie wird in den nächsten Tagen aufgetragen. 
Somit kann die Ubergabe des fertigen Platzes 
am 12. August erfolgen. 

frz. 
Kom- 
ponist 

Am Freitag Grundois 
Rnchbrtt Stadt« 

t«il V. 
Londofi 

Zeichen für 
Stron- Muti 

Gemeindevertretersitzung 
Aus- 
bildung 

Tag der offenen Tür 
g Fi'u- alle Bleiswijker Gäste, die sicii am 

17. .\ugust niclit den gemeinsamen Ausflügen 
In den Spessart oder nach Bingen an den 
Rhein anschließen möcliten, stehen zwischen 
14.30 bis 17.30 Uhr die Türen im Ratiiaus, 
Fouerwehrhaus, Aitenwohniieim, den beiden 
Kindergärten und in der Karl-Nahrgang- 
Sfliule zu einem Resichtigungsbummel offen. 

tud- 
omirlk Houpt- Stadt 

tragshaushaltssatzung zu verabschieden. Hier- 
bei handelt es sich aber lediglich um di« 
Änderung des geltenden Stellimplanes für sich 
Gemeindebediensteten, da ein Bedien.steter in 
das Beamtenverhältnis (seither Angestellter) 
übernommen werden soll. 

Unter Punkt zehn der Tagesordnung sollen 
die Gemeindevertreter dem Ankauf von 
Grundstücken in der Flur 7 zustimmen. Hief 
handelt es sich um Grundstücke, welche für 
die geplante Neueinriditung eines weiteren 
Sportplatzgeländes notwendig sind. Tages- 
ordnungspunkt 10, welcher nach Ansicht de$ 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung mog» 
liehst nichtöffentUcli verhandelt werdeft 
sollte, befaßt sich mlt> GrundstückjverkSufeit 
innerhalb der Flur 8, dem zukünftigen Ga« 
Werbegebiet der Gemeinde Offenthal. Es hau« 
delt sich um den Verkauf von ca. 5800 Quadi-at# 
metern Grundstücksfläche. Die betreffendetl 
Grundstücke sollen an ortsansä.ssige Ge- 
werbetreibende verkauft werden. 

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnvmgs» 
punkte werden die Gemeindevertreter um 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen ge< 
beten. 

o Am Freitag, dem 8. August um 20 Uhr, 
findet die nächste Gemeindevertretersitzung 
im Feuerwehrhaus, Friedhofstraße, statt. Der 
Vorsitzende hat unter anderem folgende Ta- 
gesordnungspunkte angesetzt: 

Nach der Genehmigung der Niederschrift 
der Sitzung vom Mai haben die Gemeinde- 
vertreter gemäß § 19 des Gesetzes über die 
Neugliederung des Kreises Offenbach über die 
1. Nachtragshaushaltssatzung 1975, über 
Grundstücksverkäufe und um ein Flurbereini- 
gung.sverfahren der Stadt Sprendlingen zu be- 
finden. Der Gemeindevorstand hat eine ent- 
sprechende positive Beschlußvorlage in der 
Gemeinrlevertrctung eingebracht. 

Weiterhin wird man sich imi die Hohe der 
Beförderungskosten für die Real- imd Gym- 
nasial.schüler nach Dreieichenhain bzw. 
Sprendlingen zu befassen haben. 

Auch für die eigene Gemeinde Otfenthal 
haben die Gemeindevertreler eine 1. Nach- 

Teil d. 
Mitlol- 
mecres 

onxirik. 
Dichter Zeichen für 

Tong®m 
frz.: SiraOa 

med»: Wunda 

IndustrI«- .ladt 0« [nheiit r 
Wasser- 
pflanze 

Gerhard Zühfsdorff als neuer 

Pfarrer in Götzenhain eingeführt 

unge- 
braucht Sllbpndamino; .Schirmbild - bildhaft - Haft- 

raum - Raumfiihrt - Fahrtwind - windschief 
Schiefniaul - Maulkorb - Korbsluhl - Sluhl- 

JJeiieves Mlevlei 

Cowboy Bill macht Urlaub 

Familie Kirchenvorsleher Rudolf Miedlank. 
Festlich umrahmt wurde der Gottesdienst 
durch Darbietungen der Götzenhainer Kan- 
torei und des Posaunenchors. 

In einer kurzen Nachfeier trafen die Ver- 
treter der politischen Gemeinde Götzenhain, 
der katholischen Gemeinde, der politischen 
Parteien und der Ortsvereine mit den Mit- 
arbeitern der evangelischen Kirchengemeinde 
im Gemeindehaus zu einem Vorstellungs- 
gespräcli mit Herrn Pfarrer Zühlsdorff und 
seiner Gattin zusammen. Bürgermeister Klaus 
Tielmann versicherte, daß man die seitherige 
gute Zusammenarbeit zwischen Gemeinde und 
Kirche fortsetzen wolle. Gemeindevertreter- 
vorsteher Karl Arnold erhob sein Glas zu 
einem herzlichen „Prost!". Diakon Gehrling 
drüdite die Verbundenheit der beiden Kir- 
cliengemeinden aus. Die vielen anderen be- 
ließen es bei einem Händedruck und persön- 
lichem Gespräch, das von Anfang an frucht- 
baren Kontakt zu schaffen versuchte. Der 
seitherige Ortsgeistliche, Wilhelm Leites, 
sandte einen schriftlichen Gruß, der von 
Kirchenvorsteher Miedlank verlesen wurde. 

g Am Sonntag wuide der .seitherige Pfarrer 
der .lohannesgemeinde in Neu-Lsenburg. Ger- 
hard Zühlsdorff, als neuer Ortsgeistlicher in 
Götzenhain eingeführt. Propst Dondort aus 
Offehbach nahm die Gelegenheit wahr, dem 
neuen Geistlichen und .seiner Gemeinde, die 
zahlreich am Fe.stgottesdienst teilnahm. 
Grundsätzliches über den Dienst und die Auf- 
gaben eines evangeli.schen Pfarrers zu sagen. 
Die Assistenten — Pfarrer Tillmann aus Neu- 
senburg, Pfarrer Rudat aus Dreieichenhain 
und Kirclienvorsteher Miedtank — ergänzten 
die Ausführungen durch Bibellesungen. 

In der Antrittspredigt, der Worte aus Jere- 
mias 7 zugrundelagen, bezeichnete es der neue 
Pfarrer als seine Aufgabe, Menschen durch 
das Wort Gottes zu verändern. „Wir wollen 
uns miteinander helfen, den Weg des Glau- 
bens zu gehen. Von einem Weg muß ge- 
sprochen werden, weil wir als Einzelner, wie 
Buch als Gemeinde nicht irgendwo festsitzen. 
Sondern immer in der Entsclieidung stehen 
und damit auf dem Marsch nach vorn sind." 

Ein herzliches Willkommen in der Gemeinde 
•ntbot dem neuen Geistlichen und seiner 

.f E RN5FRECHE#M/VMWC«££, 

Fast drei Millionen 
tür „Brot für die Welt" 

Mit einem Gesamtergebnis von mehr als 
2,9 Millionen Mark wurde die 16. Aktion 
„Brot für die Welt", die vom 1. Juli 1974 bis 
30. Juni 1975 lief, im Bereich der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau abge- 
schlossen. Wie das Diakonische Werk in Hes- 
sen und Nassau (DW) mitteilte, bedeute dies 
eine Steigerung von 13.7 Prozent gegenüber 
dem Vor.iahr. 

In dem Spendenaufkommen seien rund 
120 000 Mark zugunsten der Vietnamhilfe ent- 
halten. Darüber hinaus konnten, so das DW, 
knapp 260 000 Mark für den Katastrophen- 
fonds der Hauptgeschäftsstelle des DW nach 
Stuttgart überwiesen werden. 

ERZHAUSEN 

Fahrt ins Blaue 
er. Wie bereits berichtet, maclit die Frei- 

willige Feuerwehr Erzhausen am 20. Septem- 
ber einen Halbtagesausflug ins Blaue. Di« 
Anmeldungen können noch bis spätesten* 
15. August bei Georg Jakobi — BP Tank- 
stelle — erfolgen. Der Fahrpreis wird bei der 
Anmeldung entrichtet. 

...WUCtHÖHT EIN VimVKH, IMV/mO, 
m-moaBN-scHEiHmm, Mmwc- 
Lficmnt/m. Ef^Haz8AR£Hß:Kscnmj 

M^NocHviafBxmsf ^ 

WSISrjA 
J BIN ECHTEß 
W)(itssmmN 
^ Uff ^ 

^.BNNEU£SAUTO 
im'SCHON vuFTe... 

l1B£ßVlEPRBISE 
KlStTBß^üND iaeTT£W 

RUNPESOOMflRKSffiRT, - 
If/INN MAN m SIMCfl-l30i- \ 
S0NIXRHWU4. KMT... . 

^ «MCA öl /^»DIESER. ^ 
^mANZiePUN^' 
VfWEI-m/lUCH 
FÜR 
, SIMWmoxusj 

*^,..MIT80/l£jL 
/uaar/irnM- wmj£rzT\t 

\i^tN£N3im 

UEF£R2£1T / 

^.^UNPS£MACfm ^ 
^ NOCHBNQ^Gf^StS 
WSOOMm<JMlCHV/S 

S£Mdm(/NS£f£R 
mANZl£aA^-'ZlN3&f~ 

,4Chry»i«r >90.180. 2L hüM —^ afTtc« nQO w S<mca >000 

Isl doch schön, im Aasland mal wieder 
ein deutsdies Wort zu hören!" 

SIMCA 1301 S 
Dar nonn«le Simc« 1301S kOfl(«( 10098 MaiK M«t (tio»en Extras kAnun Sie *ut 1t046 Mwfc. das Simct-1901* Sottdvfmodei »n* •• Extras Kotl«! nur t044öMark lunv«fbif>dfccn« P^- eai^ehtung aO W«(W. 

Immer die Wahrheit 
„Sagen Sie, Sdiaffner, kann man aut der 

nächsten Station etwas zu essen haben?" 
„Jawohl, mein Herr." 
„Gibt's dort auch Bier?" 
»Aber selbstverständlich!" 
„Und wie lange hält der Zug dort?" 
.Gar nldit, er fährt durch I" 

auf der Qrundlaae von 3ö WtcJ^ataratan turn Jahre&£>n« von 9 47\ 10,35% pro Monal und 2% Beartwltm^gsgebuhf) Oieaa fiiedogan Ftnanzieft>ng»iln»«n 9inä una nalürtich nur 
durch dl« awy8l«f-Cr»dHbanK und Beabrnfnun^on mogbch... 

Egelsbach: Ernst Jug»rt, Schlesi»t Str. 7, T.: 06103 4683; aatz»oh«ln: Karl Schaum. Lang«n«r 8tr. 4« und Bahnhofstraß«, T.: 06103 82800; Langen: H.-J. Otto, Am Weißen Slam. T.: 72688. 
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Sie kennen unseren 

GREINZ-GETRANKEmarkt 
in Oberlinden 

attraktiv, modern und randvoll mit Getränken. Ein 
Markt, in dem es Spaß macht zu arbeiten. 

Für diesen Markt suchen w/ir sofort eine freund- 
liche, schnelle 

KASSIERERIN 
mit einiger Berufserfahrung. 

Sie brauchen sich nicht groß zu bew/erben: Kom- 
men Sie einfach mit Ihren Unterlagen vorbei und 
stellen Sie sich vor. 

Wir bieten ein sehr gutes Betriebsklima und 
überdurchschnittliche Vergütung. 

GREINZ-GETRÄNKEmarkt 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee 5 

Für unsere Fertigung suchen wir: 

Maschinenlackierer 

Maschinenschlosser 

Wir legen Werl auf qualifizierte f^itarbeiter 
die an einer Dauerstellung interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sicfi mit uns in Verbin- 
dung von Mo. — Fr. von 7.15 bis 16 Uhr 
und samstags von 8 bis 12 Uhr. 

Wilhelm Simon 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7 
Telefon 0 61 02 ' 2 34 84 

KG 

gÖD 

Wir suchen für unsere Faltschachtelabteilung 

tüchtigen 

Faltschachtelmacher 
Wir sind gut ausgerüstet mit Stanzaulomaten (Bobst) 
und Klebemaschinen (Jagenberg). 

Druckerei und Verlag Jacob Helene KG. 
Offsetdruck Faltschachtelwerk 
6102 Pfungstadt, Ostendstr. 10, Telefon 06157 2031 

Dame 
(zuverl. Jahrgang) sucht baldmöglichst 
neuen Wirkungskreis als Kaufm. Ange- 
stellte. 

Angebote unter Off -Nr. 314 an die LZ. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglict, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMAHIA 
Telelon 4 93 80 

Damen u. Herren 
zuverlässig, zum Vertei- 
len V. Einladungskarten 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Bewerbungen unter 
Nr. 7/522 an AZ, 
Füssen, Luitpoldstr, 

Zuverlässige, saubere 

Haus- und Küchenhilfe 
für ca. 3 Wochen (evtl. länger) ab 10. 8. 75 
gesucht. 

Hotel Scherer 
Fam. Spruyl 
Langen, fy^örfeider Landstr. 55 
Tel. 7 13 66 

Ladenhilfe 

gesucht, für Sonn- und Feiertag 
von 14 - 18 Uhr. 

Cafe Treusch 
Langen, Bahnstraße 
Telefon 2 22 87 
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Wir sind eine weltweit tätige Spedition mit jährlich steigen- 
dem Umsatzvolumen. Damit nimmt natürlich auch die Arbeit 
zu. Zum Beispiel in unserer Fernschreibzentrale, wo uns 
eine tüchtige 

Femschrelberin 

fehlt. Eine flotte Maschinenschreiberin müßten Sie sein; 
Englischkenntnisse wären vorteilhaft. 

Gutes Gehalt, eine nette Kantine und moderne, freundliche 
Büros in der grünen Bürostadt Ffm.-Niederrad warten auf 
Sie. 

Herr Horn freut sich auf Ihre 
Anruf: 06 11 / 67 91 83, App. 232. 

Bewerbung oder Ihren 

D E U G R O Inh. Carl E. Press 
Internationale Spedition 

6 Frankfurt/Main-Niederrad (Bürostadt) 
Lyoner Straße 36 

n 

c 

C) 

s 

0 

Ein Schatten auf Deinem Lächeln 
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(33. Fortsetzung) 

„Joacliim i.st nicht mein I.iobhabcr", widcr- 
■spracli sie freuiidtidi. „Und dies ist wahrhaftig 
nicht dein Vcidicnst. - Wie geht es Eva? Hat 
•sie sich von dem Sriilaß erholt, daß du ohne 
ihre Erlaubnis verrei.st bist?" 

„Sei nicht unfair, Tonia", muckte er auf. 
„Das ist deiner niciU würdig." 

„In der Liebe und im Krieg sind alle Mittel 
erlaubt", zitierte sie. „Und bei uns geht es zur 
Zeit um beides." 

„Icli will keinen Krieg", brummte er. „Idi 
will meine Ruhe haben. Nächste Woche ist 
Premiere, da kann ich keinen Arger brauchen. 
Weder mit dir 00011 mit Eva." 

„Ich habe nicht damit angetangen", stellte 
■10 sachlich fest. „Kommst du zum Essen?" 

„Worauf du dich verlassen kannst", rief er 
üi'immig und fügte mit der ihm eigenen Logik 
hinzu: „Und dann werden wir zwei ein ganz 
gehöriges Hühnclien miteinander rupfen." 

Antonia mußte lachen, als sie den Hörer 
auflegte. Das war wieder typisch für Christian, 
den Spieß einfadi umzudrehen. Bisher hatte 
sie zu diesem Spiel immer geschwiegen, weil 
die Objekte sidi nicht lohnten. Doch diesmal 
würde sie nidit den Mund hallen, das schwor 
sie sich. 

Christian trat gleidizeitig mit den Müdchen 
und Jürgen, der seinen Vormittagsdienst bei 
Weidemann absolviert und seine Braut von 
der Schule abgeholt hatte, ein. So kam es zu 
eitler der seltenen gemeinsamen Mittagsmahl- 
/.eiten, die der Hausherr allerdings mit um- 
wölkter ^ Stirn und verbissenem Schweigen 
hinter sich brachte. Tessi imd .Türgen sorgten 
für muntere Unterhaltung, während Dagmar 
verträumt auf ihren Teller starrte und offen- 
sichtlich gar nidit wußte, was sie aß. 

Anlonia dirigierte das Ganze wie gewohnt, 
ausgleichend und fürsorglich. Aber sie hatta 
mit einem Mal keine Lust mehr, auf einem 
(iijit zu balancieren, ständig bemüht, daß 
je<^r ^ Stimmung Redxnung getragen wurde, 
daß Christian nicht über Gebühr von seiner 
Familie strapaziert wurde. Sie war der 
dauernden Rücksichtnahme müde. 

Nodi sdilimmer würde es werden, wenn Tessi 
und Jürgen in Amerika sein würden. Chri- 
stians Tochter hatte für die wechselnden Lau- 
nen ihres Vaters nur ein gutmütiges Adisel- 
zueken; sie nahm sie nicht sonderlich ernst, 
imd sie hatte damit audi einen Sdiutzwall für 
Dagmar errichtet, die so samübel und «0 leicht 
zu erschrecken war. 

warf seine Serviette neben den 
Jf Her und erhob steh. 

„ich muß :etzt Kuno naoen", verKunaeie er 
an die Adre.sse seiner Tochter. „Komm, Tonia." 

Er kroch sofort ins Bett; der gestrige Tag, 
die Nachtfahrt und die Probe hatten ihn müde 
gemacht. Trotzdem fühlte er sidi bemüßigt, 
seiner Frau den Kopf zu waschen. 

„Sag mal, was füllt dir eigentlich ein. Joa- 
diim Hart mit hierherzubringen?" kollerte er. 

„Waruni nicht?" erkundigte sich Antonia, 
gewillt, sidi nicht aus der Ruhe bringen zu 
lassen. „Ich dachte, du würdest ihn sicher gern 
kennenlernen." 

-Ein Mann, der dich mit einem Kind sitzen- 
ließ", grollte er. 

„Christian, bitte, werde nidit unsachlich", 
bat Antonia. „Du weißt genau, daß ihn keine 
Sdiuld trilTt, daß er keine Ahnung davon 
hatte. Idi hätte es ihm auch nidit gesagt. Dein 
Vater hat es getan, weil er der An.'iidit war, 
Joadiim hätte ein Recht darauf, es zu er- 
fahren." 

„Dieser alte Intrigantl" schimpfte Christian. 
„Er hat das Feuer ganz hübsch geschürt. Und 
es sieht fast so aus, als würde er sidi befrie- 
digt die Hände reiben, wenn du mit Joachim 
durchbrennen würdest. Aber die Suppe werde 
idi euch gehörig versalzen." 

„Du willst didi also von Eva trennen?" 
fragte Antonia. 

„Was willst du damit sagen?" brummte er 
unsicher. 

Antonia bctraditete ihn amüsiert. Das 
sdiledite Gewissen stand ihm im Gesicht ge- 
schrieben. Er hatte es nie nötig gehabt, seine 
Frau anzulügen, und verstand sich daher nicht 
im geringsten darauf. 

„Mast du mir nidit versprodien, ganz brav 
zu sein, wahrend idi bei Vater bin?" sprach 
Bie mit ihrer sanftesten Stimme. „Ich weiß, an 
einem gelegentlidien Seitensprung kann eine 
gute Ehe nidit zerbrechen. Aber idi habe dar- 
auf vertraut, daß du meine Abwesenheit nicht 
ausnutzen würdest -" 

„Weißt du denn, wie leer das Haus ist, wenn 
du nicht da bist", unterbrach er sie heftig. 
„Du weißt, wie idi es hasse, heimzukommen, 
wenn du nicht da bist. Ich hatte einfach keine 
Lust dazu -" 

„Und da bist du eben zu Ihr gegangen", 
vollendete Antonia. „Du bist ein ausgemachter 
Dummkopf, Christian, darin mufS ich deinem 
Vater reclit geben. In deiner Logik gibst du 
mir wahrscheinlich noch die Schuld an deinen 
Eskapaden." 

Er sah sie erschreckt an; in seinem blauen, 
weiß passepoiiierten Pyjama, dem sorgfältig 
clattsekMmmten blonden Haar und rtern ver- 

wirrten Ausdruck seiner braunen Augen 
wirkte er wie ein Schulbub, der etwas aus- 
gefre.sscn hatte. 

Antonia unterdrückte ein Lachein. Der große 
Dirigent privat! Es war schwer, so ernst zu 
bleiben, wie es die Lage erforderte. „Eva liebt 
dich", sprach sie weiter. „Und du? Liebst du 
sie audi?" 

„Liebe? Ich weiß nicht, ob es Liebe ist", 
murmelte i.r unsicher. 

„Du hast also eine Frau zuviel", konstatierte 
sie. 

„Nein", brüllte er plötzlich wie ein unge- 
zogener Junge. „Ein Mann ist sehr wohl fähig, 
zwei Frauen zu lieben." 

„Dann sprichst du hofTentlicb auch den 
Frauen nidit ab, in der Lage zu sein, zwei 
Männer zu lieben?" erkundigte sich .'Antonia 
freundlich. 

„Das ist etwas anderes", stellte er mit .schö- 
ner Selbstverständlidikeit fest. „Du zum Bei- 
spiel könntest es nicht durchhalten." 

Antonia mußte ihm wider Willen redit 
geben, aber sie sagte nur; „Vv'as soll nun wer- 
den, Christian?" 

„Gar nichts", erwiderte er schläfrig. „Du 
schickst Joachim nadi Amerika zurück und 
bleibst bei mir. Wir brauchen dich nötiger, 
Tonia. Und das mit Eva - wir werden eine 
Losung finden. Es wird alles in Ordnung 
kommen." Er gähnte genüßlich. „Du machst 
das sdion, Tonia." Er kuschelte sich in die Kis- 
sen und begann leise vor sich hinzuschnar- 
dien. Auf Zehenspitzen schlich Antonia hin- 
aus. 

Typisch Mann, dudite sie erbittert. Allen 
klaren Entscheidungen auszuweichen und alles 
vertrauensvoll in die Hände seiner Frau zu 
legen. Aber sie hatte wirklidi keine I.ust 
mehr, Christian alle Schwierigkeiten aus dem 
Weg zu räumen, besonders nidit in diesem 
Fall. Sie sehnte sidi danach, nicht alles selbst 
bedenken, selbst tun zu müssen, einmal sagen 
zu dürfen; Mach du's. Würde es das jemals 
für sie geben? 

Sie versuchte, sidi vorzustellen, wie sie sich 
verhalten würde, wenn Joadiim ihr nicht just 
in die.ser Situation über den Weg gelaufen 
wäre. Hätte sie dann nidit alle Mittel einge- 
setzt, um für ihre Ehe zu kämpfen? Sie kannte 
Christian doch wahrhaftig gut genug. Er war, 
obwohl er ein Künstler war - oder vielleicht 
sogar gerade deshalb ein Gewohnheits- 
mensch, der es nidit anders kannte, als daß 
man ihm alles vom Halse hielt, was ihn stören 
konnte. Sie selbst halte ihn ja zu dem ge- 
madit, was er nun war: ein verwöhntes Kind, 
das all seine Kraft auf sein einziges wirk- 
liches Interesse verschwenden konnte, am 
DlHgentenpult Außergewöhnlidies zu leisten. 

Sechzehn Jahre hatte sie mit Geschidclidi- 
keit und Diplomatie den Roden bereitet, auf 
dem ec fest und sicher stand. Was hätte all 
sein £;hrgeiz ihm genützt bei seiner unbestreit- 
baren Fähigkeit, immer wieder ins Fettnäpf- 
chen zu treten, wenn er nidit eine Frau ge- 
habt hätte, die keinen Canossagang scheute, 
um alles wieder in Ordnung zu bringen? War 
es da so verwunderlich, daß er erwartete, daß 
sie auch seine privaten Dummheiten aus- 
büueltcT 

Antonia seufzte. Da hatte er ihr Ja etwai 
Feines aufgeladen! 

Ein leises Klopfen ließ sie hodisdiredten. 
Dagmar trat ein. 

„Störe idi dich, Mami?" fragte sie sdieu. 
Antonia warf all ihre Sorgen beiseile. „Nein, 

Kind, gar nicht." 
Dagmar setzte sidi neben sie auf die Couch. 

„Ist er abgereist?" 
„Wer? Adi so, du meinst Joachim? - Nein, 

er ist in der Stadt." 
Dagmar atmete erleichtert auf. „Er ist wun- 

dervoll", seufzte sie. 
„Liebling", mahnte Antonia erschrocken. 

„Mach dir nicht so viele Illusionen." 
„Nein, Mami", erwidert"? Dagmar mit klarer 

Stimme. „Ich weiß, was wir Paps verdanken, 
und ich werde es nie vergessen. Aber mit - 
mit meinem Vater - das ist etwas ganz ande- 
res. Paps i;-t ein lieber Mensdi, nur - er lebt 
in seiner Musik, und wir sind für ihn nur eine 
mehr oder weniger angenehme Beigabe. Er 
hat uns bestimmt lieb, auf seine Weise, davon 
bin ich überzeugt. Und wenn wir ihn nicht 
stören, liebt er uns am meisten. Das wissen 
wir längst, Tessi und ich!" 

„Dagmar, Liebes, wie kannst du so etwas 
sagen?" murmelte Antonia betroffen. 

„Es ist doch wahr, Mami", beharrte Dagmar. 
„Ich habe oft mit Tessi darüber gesprochen, 
daß du es bist, die die Familie zusammenhält 
und alles harmoni.sch gestaltet. Jürgen hat es 
auch bestätigt. Er meint, weil Paps ein so gro- 
ßer Künstler ist. hätte er ein gewisses Rocht 
auf Egoismus, und daß du dies verstehst. 
Aber mein Vater, der ist nicht egoisUsch. Der 
versteht die anderen, besonders dich und mich. 
Ich habe das genau gefühlt gestern abend." 

Antonia strich ihrer Tochter verwirrt übers 
Haar. Dieses sensible Mädchen hatte die 
Wahrheit gespült und urteilte mit einer Klar- 
heit, die Antonia diesem schwärmerischen Ge- 
schöpf nie zugetraut hätte. 

„Du hast itnmer alle verwöhnt, Paps und 
uns und jeden, der zu uns kam. Dicli hat nie 
jemand verwöhnt 

„Doch, Dagmar", sagte Antonia ernst. „Ihr 
alle habt mich verwöhnt mit eurer Liebe. 
Etwas Schöneres gibt es nicht. Idi war im 
Grunde so glücklidi mit euch." 

„Aber nun bist du's nicht mehr", stellte 
Dagmar fest. „Es liegt ein Sdiatten auf deinem 
Lächeln. Glaubst du, wir merken es nicht? 
Wir sind keine Kinder mehr. Mami." 

.Ja, das glaube idi auch", gab Antonia zu. 
„Und du bist noch keine alte Frau", fuhr 

Dagmar fort. „Eine Frau wie dich darf ein 
Mann nicht betrugen." 

„Betrügen ist «ia großes Wort, Dagmar", 
erwiderte Antonia. „Ein gelegentlicher Seiten- 
sprung ist kein Betrug. Das ist oft nur eine 
äußerliche Angelegenheit. Männer braudien 
nun Miimal das Gefühl der Selbstbeetätigung.' 

„In Gedanken und Gefühlen kann man viel 
untreuer sein", philosophierte Dagmar ver- 
ständnisvoll. „Ich weiß ja nicht, wie weit ca 
bei Pans aafat. - Will er sidi scheiden lassen?" 
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Kleingärtner müssen noch warten 

Parzellen-Zuteilung wird noch Jahre dauern / Schneller geht's lediglich am Kreiskrankenhaus 

185 Kleineärntner werden in Zukunft mit der Zuweisung von Parzellen rechnen können. 
Wann das sein wird, darüber hüllte sich Stadtrat Karlheinz Liebe in seinen Erklarunpn 
vor dem BauausschuH in Schweigen. ..Ich will keine Hoffnungen wecken." Bis die Hobby- 
Gärtner ihr Gemüse anpflanzen können, werden aller Wahrscheinlichkeit noch 
gehen. Lediglich für die geplanten 80 Dauerkleingärten am Kreiskrankenhaus steht schon 
ein voraussichtlicher Termin fest. Bis zum Herbst 1976 sollen die Zuteilungen erfolgen. 

Die entsprechenden Flächen sind im Flä- 
thennutzungsplan dargestellt und in einem 
rechtskräftigen Bebauungsplan festgesetzt, 
wenn auch ohne Festlegung der Wege, Par- 
zellen und Stellflächen für die Gartenhütten. 
Die Vermessungsarbeiten sind bereits im 
C^ang, „so dan die besten Voraussetzungen für 

eine relativ schnelle Realisierung gegeben 
ist", lautet das Ergebnis der Untersuchung des 
Bauamts. 

Probleme gibt's noch bei der Planung des 
Wegenetzes. So soll der vorhandene Fuß- und 
Radweg zum Krankenhaus weitgehend vom 

Autoverkehr freigehalten werden. Es wird 
daran gedacht, hinter der Zubringerübcrtüh- 
rung der B 3 eine Anbindung im einbahnigcn 
Rechtsverkehr zu schaffen. Dadurch würde 
den Kleingartenplichtern eine umständliche 
Umfahrt über die Anbindung Krankenhaus 
erspart. Für den Wegebau und die Fahrbahn- 
deckc werden mit Kosten von 44 ODO Mark ge- 
rechnet. 

Schwierig wird sich auch die Versorgung 
mit Wasser gestalten. Der niichsle Wasser- 
anschluß liegt rund 4S0 Meter entfernt. Die 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Achtjähriger Junge verletzt Kinder bauten Spielplatz-Modell 
Ein Sjahriger Junge wurde bei einem Ver- 

kehrsunfall, der sich an der Kreuzung Main- 
straße/Gabelsbergerstraße ereignete, schwer 
verletzt. Der Junge hatte nicht auf die Vor- 
fahrt eines Pkw-Fahrers geachtet, der die 
Gabelsbergerstraße befuhr. Obwohl dieser 
Pahi-er sein Fahrzeug noch stark abbremste 
und nach links zog, konnte er deri Zusam- 
menprall nicht verhindern. Der Schüler wur- 
de durch die Luft geschleudert und blieb 
schwerverletzt liegen. 

„Chaotische Zustände" 
am Langener Waldsee 

Das „schon übliche Chaos" herrschte am 
Wochenende wieder am Langener Waldsee. 
Das teilte die Polizei mit. Schon morgens stau- 
ten sich die Autoschlangen auf der B 44, die 
Zufahrtswege waren verstopft. Die Blechlco- 
lonne erreichte zeitweilig eine Länge von vier 
Kilometern. 

Die Polizei mußte die Zufahrtsstraßen sper- 
ren. Als am Sonntagnachmittag düstere Wol- 
ken aufzogen, entwidielte sich das Chaos zur 
Katastrophe. Jeder wollte so schnell wie mög- 
I th nach Hause. Sogar die Fußgängerwege 
-varen nicht mehr tabu. Autofahrer kurvten 
' Lier durch den Wald, um die Bundesstraßen 
:u erreichen. Nennenswerte Unfälle gab es 
nicht. 

Die Spielnachmittage Im Haus C des alten Rathauses .sind wieder .mRclaufen. Noch kön- 
nen Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren angemeldet werden. Nach den Somnicrfirn n 
sind Kapazitäten freigeworden. Ein bis zweim al in der Woche finden die Spielnachmitta(,c 
statt. Ehrenamtliche Helfer kümmern sich um die Kinder. Sechs Kaume und ein Büro stellen 
Kindern und Betreuern zur Verfügung. Da wird gemalt, Respiclt, gebastelt, Theater gespielt 
oder diskutiert, zum Beispiel über die Zeitung, die eine Gruppe vor den Sommcrferien her- 
ausgebracht hat. „Aufmaeher" der jugendlichen Redakteure war der Bericht; „Uie wir uiis 
einen Kinderspielplatz vorstellen." Da werden gewünscht cm Fußballplatz, eine 
Indianerzelte, eine Unterstellhütte, Holzmaterial und Werkzeug zum Bearbeiten. Das Modell 
dieses Traumplatzes ist im alten Rathaus Haus C zu bewundern^  

Elternbeirat pocht auf 

geltendes Elternrecht 
Der Sdiulelternbeirat der Albert- 

Sdiweitzer-Schule hat in seiner gestri- 
gen Sitzung eine Resolution verabschie- 
det. Darin protestiert er gegen „Verstöße 
gegen geltendes Elternrecht und allge- 
meingültige pädagogische Grundauffas- 
sungen", die nadi Meinung der Eltern 
im Zusammenhang mit der Lehrerum- 
verteilung im Schulaufsichtsbereich Of- 
fenbach Land I, von der die Albert- 
Schweitzer-Schule in besonderem Maße 
betroffen sei, erfolgt sind. 

Auf zwei DIN A 4-Seiten legen die 
Eltern die Gründe dar. (Wir werden 
noch ausführlich darüber berichten.) Zu- 
sammenfassend heißt es am Ende der 
Resolution: Die Verfahrensweise und die 
getroffenen Maßnahmen im einzelnen 
finden njdit die Billigung des Sdiul- 
elternbeirats. Vom Kultusministerium 
und vom Regierungspräsidium fordern 
die Eltern: 
• Durchsetzung der dem Schuleltern- 

beirat laut Gesetz verbrieften Rechte. 
Beantragt wird nach § 11 des Mitbe- 
stimungsgesetzes die Entscheidung 
der Aufsichtsbehörde beim RP; 

• Rücknahme der Zusammenlegung der 
2. Klassen durch Zuweisung von Leh- 
rern mit Lehrauftrag im Angestell- 
tenverhältnis mit Zeitverträgen; 

• Unbefristete Weiterbeschäftigung der 
noch vom Abzug bedrohten halben 
Lehrkraft an der Albert-Schweitzer- 
Schule. 

Die Eltern fordern, daß ihr Anliegen 
innerhalb von zehn Tagen erfüllt werde. 
Sollte dies nicht geschehen, werde man 
vor weiteren Maßnahmen und Aktionen 
unter Einschaltung der gesamten Eltern- 
schaft nidit zurücksdirecken. 

in Langen: 

Arbeitslosenquote erhöhte sich 

von 3,1 auf 3,3 Prozent 

70 Arbeitslose mehr im Arbeitsamtsbezirk Langen 
21 Jugendliche fanden einen Job 

Die Arbeitslosenquote im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen ist im M®"®* 
3,1 auf 3,3 Prozent gestiegen. Sie liegt damit um 0,2 Prozent hoher als im «esaintbereich 
Frankfurt. Die Zahl der Arbeitslosen stieg gegenüber dem Vormonat um 7Q an. "'S« P"sonen 
meldeten sich neu arbeitslos. 394 Personen konnten in f«'«'pteUcn vermUtelt werden. Da- 
mit waren Ende des Monats Juli 1217 Personen arbeitslos, davon 752 Manner und 465 
Frauen. Der Zugang an Arbeitslosen im Monat Juli wurde nur im Januar ubertreten. Da 
mals stieg die Zahl um 78 Personen. 

Ein Drittel der arbeitslos gemeldeten Frauen 
suchte ausschließlich eine Teilzeitbeschäfti- 
gung. Nach Berufsgruppen betrachtet, gibt es 
bei den Männern in den Metall- und Elektro- 
berufen mit 170 im Dienststellenbezirk Lan- 
gen die meisten Arbeitslosen. Für sie waren 45 
freie Arbeitsplätze gemeldet. Die Hilfsarbeiter 
für allgemeine Tätigkeiten lagen mit 134 
Arbeitslosen an zweiter Stelle. Mit 11 freien 
Stellen war für sie das Angebot weiterhin ge- 
ring. 70 arbeitslosen Bauarbeitern standen 15 
Stellenangebote zur Verfügung. 73 Männer 
waren in den kaufmännischen Büroberufen 
arbeitslos gemeldet. Ein knappes Angebot von 
10 Stellen war für diese Berufe vorhanden. 

Bei den Frauen war die Arbeitslosigkeit mit 
155 Arbeitslosen in den kaufmännischen Büro- 
berufen weiterhin stark ausgeprägt. Ihre Zahl 
nahm gegenüber dem Vormonat um 33 
Arbeitslose zu. 57 Stellenangebote, meist fiir 
Ganztagsarbeit, lagen vor. Mit 101 blieb die 
Zahl der arbeitslosen Hilfsarbeiterinnen für 
allgemeine Tätigkeiten annähernd gleich. Nur 
5 freie Arbeitsplätze waren hier gemeldet. 
46 arbeitslosen Verkäuferinnen standen 15 
Stellenangebote zur Verfügung. Die Zahl der 

arbeitslosen Heimarbeiterinnen verringerte 
sich um 5 auf 18. 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 286 
(200 Männer, 68 Frauen) Ausländer. Gegen- 
über dem Vormonat verringerte sich ihre 
Zahl um 9. Sehr stark nahm die Zahl der bis 
20 Jahre allen arbeitslosen Personen ab. Mit 
einem Rückgang um 21 wurden Ende des 
Monats Juli noch 59 arbeitslose Jugendliche 
gezählt. Unter ihnen befanden sich 19 mit ei- 
ner abgeschlossenen Berufsausbildung, 19 
Ausbildungsabbrecher, 10 Ausländer und 48 
mit einem Hauptschulabschluß. 

Der Bestand an offenen Stellen war Ende 
des Monats mit 348 nur geringfügig höher als 
im Vormonat. Für Männer waren 202 und für 
Frauen 146 offene Stellen gemeldet. Der Zu- 
gang an offenen Stellen war während des 
Berichtsmonats mit 210 und 17 geringer als 
im Vormonat. 203 offene Stellen wurden durch 
Arbeitsvermittlung besetzt bzw. zurückge- 
nommen. , 1 

III Vermittlungen in Dauerarbeit konnte 
die Arbeitsamtsdienststelle in Langen er- 
zielen. Darunter 37 Vermittlungen von Aus- 
ländern. Von Kurzarbeit waren im Juli 17 
Kleinbetriebe betroffen. 

Heute in der LZ 

Risikoreiche Geschäftspolitilc 
Dreieich-Bank zu Vorstandsl<ündigungen 

Grundstücksvergabe nur noch 
im Erbbaurecht 
F.D.P. fordert Stop dem Hochhausbau 

„Es gibt keine Schulmisere" 
LZ-Interviow mit Rektor Fürst 

VHS-Programm läuft an 
Tips für künftige Kursteilnehmer 

Knappe halbe Million für 
Freizeitgelände 
Bauausschuß vertaole Diskussion 

V 

Bodenforscher skeptisch 
gegenüber „Kupfermine" 
Während es bei den Stadtwerken noch recht 
euphorisch zugeht, man hofft nach der Ent- 
deckung des angeblichen iCupfers Im Singes 
nun auch auf einen Goldl'und, ist der zustän- 
dige Mann im He.ssischen I..iuidL'samt für Bo- 
denforschung in Wiesbaden, Dr. Boke, dem 
rolLMi Schatz gegenüber eher skeptisch einge- 
stellt. „Ich habe die Probe noch nicht gesehen, 
kann also noch nichts sagen." Aber er hält 
eine „Kupfermine" unterm Singes für sehr 
unwahrscheinlich. 

Am vergangenen Montag war Wilhelm 
Bauer — wie berichtet — beim Bohren eines 
Notbrunnes auf die angebliche Kupferschicht 
gestoßen. Der erfahrene Bohrmeister war baff: 
„Das habe ich während meiner 35jahrigen 
Diens'tzeit noch nicht erlebt." Auch Dr. Boke 
ist nichts von einer ähnlichen Entdeckung im 
Kreis Offenbach bekannt. 

Vermutungen wurden bereits laut, daß das 
Gebiet in der Koberstadt vor Jahrtausenden 
einmal ein kupferfündiges Fleckdien gev/e- 
sen sein soll. Koberstadt, so hatten Geschiclits- 
forscher herausgefunden, könnte eine VerbaU» 
hornung des lateinischen Namens „cuberes" 
Kupfer, sein. Doch Forstamtsleiter Lütkemann 
hält nichts von dieser Theorie. Der Nam« 
„Kupferwald" stamme aus der Bronzezeit. Di« 
mals waren den Toten bronzene Haushai'-«« 
gegenstände mit ins Grab gegeben wordet> 
Später seien die Grabbeigaben in den Hügei« 
gräbern entdeckt und anscheinend mit Kupfe* 
verwechselt worden. Daher, so die Annahme^ 
der Name Kupferwald. Mit kupfernen Boden* 
vorkommen habe die Überlieferung al^io nichta 
zu tun. 

Schulrat a. D. Erich Frank t 
Nur sechs Wochen nach seiner Ver- 

setzung in den Ruhestand verstarb am 
vergangenen Sonntag der langjährige 
Schulrat des Kreises Ottenbach, Erich 
Frank. Er war auf dem Wege der Gene- 
sung von einer geglückten Operation, 
als ihn der Tod ereilte. 

Der Verstorbene erwarb sich während 
seiner Dienstzeit große Verdienste um 
den Aufbau des Schulwesens und hat 
gerade in Langen viel dazu beigetragen, 
daß das Bildungswesen der Kinder und 
Jugendlichen mit dem raschen Anwach- 
sen der Bevölkerung Schritt hielt. In den 
letzten Jahren seines Wirkens galt sein 
Hauptaugenmerk der Beseitigung des 
Lehrermangels in der Schule. 

In den Kreisen der Lehrerschaft 
herrscht Bestürzung über das plötzliche 
Hinscheiden des beliebten und ver- 
dienstvollen Pädagogen, der am Don- 
nerstag beigesetzt wird. 
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Volksbank Dreieich 

Vorstandsmitglieder betrieben 

„risikoreiche Kreditpolitik" 

Bank will mit Gerüchten aufräumen 

Die Volk.ihanli »rcirich will das Vcitraupn 
Ihrer Kiind-iehafl, durch dir KOndlRiinR von 
drei VorntandsmitRliedern Itiü Wanken gera- 
ten, wieder ziiriirkKewInnen. In einer auflrr- 
ordentilehen VertreterversnmmlunK erklärte 
Alfri-d Kramniel.sbercer alü Vertreter des Auf- 
slrhtsralsvorsit/enden .lean BratenReier; „Die 
Vnlkntiank ist es Ihren MitKliedsvertretern 
sehiildiR, umfutiRreieh nnd sarhiieh Au.skOnfte 
7.II erteilen und damit ziiKleioh Gerilchten und 
Verinutungen zu beReKnen." Die ordentliehe 
VertrrterversainnilunK mit A'oriaRe des Ge- 
si-hilllshi-richts soll noch in diesem .fuhr statt- 
finden. 

Ini Milti'lpunkl di-s Hi-rii-hlc von Vcrband.';- 
diii-ktor WrintTlh vom Verband Südwe.«!- 
dt'Utsi'hcr Vüik.'<ljiii5ken imd Wart-nf^cnossen- 
•schaftcn .standen die Erfiebni.s.-^e der vom Ver- 
band durchgefiihrlcn Prüfungen. Dicsp ließen 
erkennen, daß die bisiicrigen Vorstandsmit- 
glieder Dr. Valentin Sturm, Paul Scikcl und 
Helmut Kiiiber „eine risikoreiche Kreditpoli- 
tik auf dem Bauseklor" bi'trieben haben. Die 
Tatsache, daß vor dem Zusammenbruch des 
Bau- imd Wolmungsmarktes, etwa 1972 73, 
diese Kreditpolitik vom Vorstand nicht grund- 
sätzlich geiindert worden sei. habe Auf.sichts- 
ra| und Verband veranlaßt, den Vorstands- 
mitgliedern nahezulegen, ihre Amter zur Ver- 
fügung zu siellen. Das ist Inzwischen erfolgt 
(Wir berichteten ausführlich darüber ) 

D rektor Weinerth »mtcrstrich. daß -Sparer 
und Geldanleger der Volksbank Drcicich auch 
in Zukunft unbesorgt sein könnten. Die hier 
zur Sprache gebrachten Tat.sachen hatten kei- 
nen Einfluß auf die Interessen der Kunden 
Im Namen des Prft.sldenten des Deutschen Gc- 
no.-,5enschaftsverb;mdes, Dr. Baumann, er- 
klärte Wpincrth, daß die Garantiecinrichtun- 
gen des Verbandes in vollem Umfang für die 
Volksbank Drcicich eintreten, wodurch alle 
Ansprüche geschützt seien. 

Nach R-ündlicher Au.^ prache befanden die 
Mitglierierverlreler, daß es für die eigene Mei- 
ntmgsbildLing und auch für künftig zu fas- 
sende Beschlüsse nützlich sei, die vorgetrage- 
nen Berichte durch ein Studium der Prüfungs- 
untcrlagcn zu crgflnzen. Dafür wtu-de ein fünf- 
kfipfiger Au.sschuß aus der Milte der Ver- 
sanunlung gewählt. Der Ausschuß wird der 
Vertreterversarnmlung darüber berichten. 

Vorstandsvorsitzender Alfred I^isingergab 
einen Zwischenbericht über die geschäftliche 
Entwicklung seit Beginn des .lahres 197,'i. Die 
Kreditpolitik der Volksh.mk Dreieich wende 
sicii unter seiner Leitung bewußt der Vergabe 
von Klein- und Mittelkrediten zu. Mit über 
17 Millionen Mark habe sich dieses Neu- 
kreditgeschiifl im ersten halben ,Tahr 197,5 be- 
reits bewährt. Die Entwicklung des Sparvolu- 
mens habe eine Zuwachsrate von 14 Prozent 
gebracht. Innerhalb sechs Monate seien rund 
.100 neue Mitglieder zur Volksbank Dreieich 
ge.itoßen 

„Langen preist sich an 
>1 

Faltprospekt - Sport, Freizeit 
Nach dem Ende April-»igT.i erschienenen 

Faltprospekt über die neue Stadthaiie hat 
der Magistrat der Stadt Langen im Rahmen 
«einer Öffentlichkeitsarbeit nunmehr einen 
zweiten Kaltprospekt mit dem Titel „Sport, 
Freizeit und Erholung" herausgegeben. Dieser 
reidi bebilderte und über.siclillidi gestaltete 
Faltprospekt will in kurzer, prägnanter Form 
auf die Vielzahl von modernen Sporl- und 
Frei/.eiteinrlclitungen In Langen, auf die breite 
Palelle der Sportmöglichkeilen und auf die 
Vereine hinweisen, in denen die jeweiligen 
Sportarten ausgeübt werden können. 

Die zu dem Faltprospekt gehörende Beilage 

düiTle vor allem für Vereine und Veranstalter, 
aber auch für Neubürger der Stadt intere.ssant 
■sein, da sie alles Wissenswerte über Sport- 
imd F'reizellanlagen, Gebührenordnung .sowie 
eine I.iste der Langcner Sport- und Wander- 
vereine erhält. 

Es wui-de bewußt, .so der Magistrat, wieder- 
um ein Faltprospekt gewählt, der auch sein 
günstiges Format (er paßt in jeden handel.s- 
üblldien Briefumschlag in Längsfoi-mat), sein 
niedriges Gewicht (geringe Versandgebühr) 
die Möglichkeit der wellen Streuung bietet 
und die in ihm enthaltene Information über- 
»idillii+i und einprägsam darbietet. 

F.D.P.-MdB. Hoffie besichtigt 
Langener Altstadt 

Der FDP-Bundestag.sabgoordnete Klaus- 
.Türgen Hoffie kommt am heutigen Dienstag 
nach Langen. Im FrnktionsgeschlKii^zimmer 
der Freien Demokraten Im neuen nath.Mis 
wird er von 18 bis 19 30 Uhr eine Bürger- 
sprechstunde abhalten. Ab 19.30 Uhr wird er 
zusammen mit dem Orls\ erl)and dir Mtsladt 
bpsichtißcn. 

Die FDP Langen, die sich auch im Parla- 
ment um die Aitstadtcrhailung bemüh:, plant 
für das erste September-Woclienende eine 
diesbezügliche Informationsfahrt in die nie- 
dcrsächsi.sche Krei.sstadt Stade Eibe. Di. sta- 
der haben in den vergangenen ,Tahren um- 
fangreiche Sanierung.;m:ißnahmcn für iiire 
Alt.Uadt eingciei'.it und vorbildlich für die 
Erhaltung und Wiederherrichtung des hi.sto- 
rischen Stadtkern.^ gesorgt. Auch sei dort die 
Anlage von Fußgängerzonen gepl.int, .so daß 
die Stadc-Besucher den Lanf,enern sicherlich 
wertvolle Hinweise für die Gi samtkonzcption 
emer lebendigen Altstadt mitbringen könnten, 
hofft Fraktionsvorsitzender Dieter Bahr. 

Das Kraftwerk in Stade wird ein weiterer 
Diskussionspunkt sein, den Bahr als aktiver 
Umweltpolitiker und Kreistagsabgeordneter 
seiner Partei erörtern will. Die Streitgesprä- 
che um ein Für und Wider seien in Stade be- 
reits vor .laliren geführt worden und daher 
sicherlich auf.schlußreich für die Planungen 
im Rhein-Main-Gehiet. 

Beratung um Leitsätze 
zur Freizeltförderung 

Ein umfangreiches Programm wird der 
Haupt- und Finanzausschuß am kommenden 
Donnerstag, 14. August, ab 19.30 Uhr zu ab- 
solvieren haben. Über die Leitsätze zur För- 
derung von Sport, Freizeit und Erholung 
werden die Parlamentarier beschließen. Auf- 
gezeigt werden die einzelnen FörderungsmOg- 
llchkeiten für die Vereine durch die Stadt, 
nämlich die Bereitstellung von Grundstücken, 
den Abschluß von Verträgen, die Errlchtun« 
von Gebäuden, die finanzielle Förderung und 
sonstige Förderungsmaßnahmen. 

Zum Punkt 2, Nutzung der städtischen 
Sportanlagen, hatte die SPD gefordert: Die 
L-angener Sportanlagen sind als Freizeitparki 
allen Bürgern zugänglich zu machen. Beraten 
wird der Haupt- und Finanzausschuß weiter- 
hin über den SPD-Antrag, Ganztags- und 
Hortgruppen In städtischen Kindergarten ein- 
zurichten. Um Zustimmung zu dem vorgeleg- 
ten Erfahrungsbericht und einer Bestandsauf- 
nahme über die Altenpflege In Langen bittet 
der Magistrat unter Punkt 4. Die Errichtung 
eines Parkplatzes in der Zimmerstraße und der 
2. Bauabschnitt der Fahrgasse, Punkte, die be- 
reits den BauausschuB passiert haben, stehen 
als letztes auf der Tagesordnung. 

F.D.P.-Konzept: 

Grundstücks vergäbe nur noch im Erbbaurechi 
Freie Demokraten fordern Stop dem Hochhausbau — Fußgängerzonen Im Bereich Bahnstraße 

.^uch lur Stadtplanung, zu Blldnni; und Kul 
IJmwrltschuti hat «Ich die KDP In Ihrem Kom 
Ko fordern dir Freien Drmokratrn als erstes v 
bevnrraliiniispolilik zu betreiben". Der urmrln 
öffentlichen Hand zu verkaufen, ansonsten dO 
geben werden, um den ElnfluR der Gemeinde 
und heim Sozialen Wohnungsbau den Kostend 
fen. 

tur. Soziales, Gesundheit und Sport sowie cum 
munalpolitischen Konzept Gedanken gemacht, 
on der <iemelnde. eine „verDQnftige Boden- 
dllehe Grund und Boden sei nnr noch der 
rften Grundstücke nur im Erbbaurecht ver- 
auf die Nutzung der Grundstücke zu erhalten 
ruck der Bodenpreise auf die i^Ileten zu dSmp- 

Kleingärtner müssen ... 
(Kortaetzung von -Seite I) 
Bohrung eines Notbrunnens ist wegen schwie- 
riger geologischer Verhältnisse infrage ge- 
stellt. 

Dir Realisierung und Legalisierung der 
Dauerkieingai tengeiände Im Mühltal - Oit, 
am Hegv. eg, nördich der Rollschuhbahn, 
Itn Neurod unri im Loh wird noch Jahre dau- 
ern. Der Bebaiuiiigsplim Mühllal, in dem am 
Randes de-i Ilainer Waides ein Dauerkieingar- 
tengebiet von 14 500 Quadratmetern ausge- 
wii-scn ist. ist noch nicht rechtskräftig. 33 
Piir/.eilcn zwischen 300 und 600 Quadratmetern 
Größe sollen cioi^t ausgewiesen U'erden. Eine 
Kefesliguitg di r Wege in diesem Gebiet kostet 
je nach .'Viisführungsquaiilät z\vls<'hcn 12 000 
tmd 22 000 Mark. 

Da.s Muhltai-tii'biel östlich der Altstadt- 
beiiauung \'.-ir<l bei'eils kleingärtnerisch ge- 
nutzt. „Aiifgaiie ist es, hier ordnend einzu- 
gteifon". Iieilit e; in dem Untersuchungsergelj- 
ni: des il.uiamtes. Künftig mUs.-ie auf die Stel- 
lung der Garienhüllen geaciitot werden. Die 
Gesanitfiiielie diese.» Gebietes umfaßt 14 BOO 
Quadratnii'ler, B900 sind in städtischer Hand. 
Datnit könnlen 30 bis Kleingärtnern eine 
fitadli; eile Parzelle angeboten werden. 

Im lieljauimgsplan für das Industriegebiet 
Neurotl isl eine rund 48 000 C^uadratmetcr 
gi'of.e 1-iäi'iie für Daucrkieingärten ausgewie- 
sen. Eine rii'taiipianung liegt noch nicht vor. 
Lntscheidend für die Realisierung ist eine de- 
finitive Klärung des Straßenverlaufs in Rich- 
tung Gcv. i riiegebiet Huchschlag. Im Flächcn- 
nui/.ungspian sind die Daucrkleingäi'ten nicht 
Bis solche dargestellt. Dabei handelt es sich 
lim einen I'ianungsfehier. Anstatt Grünfläche 
ist l.'indwirtsehaftliche Nutzung vorgeseiien. 
Die Änderung des Beijauungsplans muß erst 
genehmigt werden. 

Südlich der liaufläclien „Im l,inden*' zwi- 
schen dei" Itahn, der geplanten Verlängerung 
der Berimer Allee und der geplanten Süd- 
tangente ist im Fiächennutzungsplan ein wei- 
tere.s Kleingarlengebiet dargestellt. Da die ge- 
nauen SIraßenführungen noch nicht festlie- 
gen utui somit keine Gri.Mizen abgesteckt wer- 
den können, kann auch noch keine Planung 
BUfgesteMt werden. 

Die Mitglietier des Hauausschusses stimm- 
ten dieser Vorlage des Magistrats zu. Die Un- 
tersuchung u'urile in die Wege geleitet auf- 
grund zweier Anträge von SPD und NEV. Die 
Sozialdcnn^kraten begründeten ihren Antrag 
nach Ausweisung von Dauerkleingarten- 
gelände mit der „Vergrößerung des Frelzelt- 
»ngebois durch einen stadtnahen Kleingarten- 
bereich". Gieiciizeitig werde ein großer Teil 
der ..Soziaibrache" beseitigt. Ahnlicii argu- 
mentierte die NEV: „Hochhäuser und Wohn- 
blocke haben den Bedarf an solchen Einrich- 
rungen vergröi^ert." 

. . Il^errn Samuel Todi, Feidbergstraße ;t3, 
ziun 76.: Frau ,Iohanna Knab, Taun\isplalz 1. 
nun 87.; Herrn Franz Salewski. Berliner 
Allee 01. zum 7R, und Herrn Zdenita Penco. 
Schweriner .Stiaße IH, zum 76. Geburtstag am 

R 
. . . Frau Anna Heim, Südl. Ringstr 143, zum 
76. und Herrn Philipp Hessemer, Wilhelm- 
Burk-Straße 18. zum 94. Geburtstag am 14. 8. 
o ■ Kugenie Bollmann, Frankfurter Straße 60. zum 82. und Frau Elma Klupei, 
Bofienslraße 16. zum 81. Geburtstag am l.V 8. 

Möge da.s neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Jahrgangstreffen 
Jahrraiig 1903'04 trifft sich am Freilag. dem 

15. August, um 15 Uhr in der Gaststätte Theiü 
In Egelsbadi. 

Am morgigen Mittwoch trifft sich der Jahr- 
gang 1902 03 um 1.S.30 Uhr In der Tumhall« 
des TV am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1940, Klasse Franz Kallisch 
inacht erneut auf sein Treffen am Freitag' 
15. August um 20 Uhr im SSG-Frelzeitcenter 
aufmerksam. 

8DAJ diskutiert über 
„Berufsverbot" 

Unter dem Thema „Berufsverbole Hln- 
tergriinde und Auswirkung" veranstaltet die 
Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend Lan- 
gen am Freitag, 15. August, einen Diskus.sions- 
abend. Referent Ist ein nichteingestelller 
Junglehrer. Die Veranstaltung findet um 20 Uhr mi alten Rathaus. Haus A, statt. 

DRK weist Vorwürfe zurück 
In einer Frankfurter Zeitung hat eine Frau 

•US Langen Vorwürfe gegen das DRK erho- 
ben Sie gab an, die DRK-Männer hätten sich 

vergangenen Montag- 
JrnMm M Ku" Auffahrt A 4» und B 486 im Muhltal) unkorrekt verhalten und eine 
lieh offensicht- lich erl ttenen Schocks und Verletzungen un- 
versorgt liegenlassen. 

„Das alles entbehrt jeder Grundlage" 

der'^dM Schmitt, Vorsilzen- der dM DRK-Kreisverbandes Offehbach in 
Abtransport der schwangeren Frau habe sich eine er- 

faiirene Sanitäterin des DRK um die Verun- 
An« h® Bekümmert. Auch verschiedene andere 
ZLifon^ , Information der Frankfurter Leitung seien falsch gewesen. 

Hei der Ausweisung \'on Fläciiennutzungs- 
und Bebauungsplänen solle man sicli nach den 
siy.iaien und kulturellen Bedürfnissen der Be- 
völkerung richten. Dies beinhalte: in den Bau- 
leilplänen muß auf Lärm- und Abgasschutz 
vor Verk<'hrs- und Induslrieeinfiüssen einge- 
gangen werden: bei der Ausweisung neuer 
Baugebiete sei die umweltfreundliehe Fern- 
wä;ineversorgunR an/.ustreben: die .Arbindung 
von Baugebieien an Verkelirsslraßen habe den 
Scluitz vor den Gefahren des fließenden Ver- 
keiirs — vor allem fiir Kinder — zu berück- 
sichtigen. Die Wege zu Gemein.-;chaflscinrich- 
tungen müßlen kuiv. sein. 

Altstadterhaltung : 
Langen will mitreijen 

Nalürli<h findet auch das FDP-Lieblings- 
thema, die Erhaltung der Altstadt, in dem 
Kommunalpolitischen Konzept Erwähnung. 
Grundforderung vernünftiger Städtebaupoli- 
tik sei die Erhaltung ge.schiciillich entstande- 
ner Sladtstrukturen und damit die Erhaltung 
historisch gewachsenen menschlichen Zusam- 
menlebens. Deshalb, so fordert die FDP, seien 
alle gesetzlichen Möglichkeiten auszuschöpfen, 
um die Langener Altstadt zu erhalten, sie weit- 
gehendst In Ihrem historischen Bild wieder- 
herzustellen und die Modernisierung der Alt- 
stadtwohnungen zu gewährleisten. Daraus 
folgt für die FDP: Die B 3 an der Rathaus- 
kurve Ist nicfit zu begradigen. 

Ein erster Schritt zur Erhallung von Tei- 
len der Altstadt ist der FDP bereits geglückt. 
Dei Bauausschufl stimmte am Donnerstag fol- 
gendem Antrag zu: Der Magistrat wird be- 
auftragt, mil dem „Hessischen Landesamt für 
Denkmal.spfiege" dahingehend in Verbindung 
zii treten, daß eine endgültige Entscheidung 
Uber die Eintragung Langener Kulturdenk- 
mäler in das Denkmalbuch erst nach Anhö- 
rung der Stadt Langen getroffen wird. Ein 
von Fraktionsvoi-sitzendem Dieter Bahr for- 
mulierter weitergehender Antrag wurde ab- 
gelehnt. 

Des weiteren stimmte der Bauausschuß zu. 
daß die Stadtverordnetenversammlung betrof- 
fene Biirger und Vereinigungen laufend über 
die geführten GesprSch« tu informieren und 

gegebenenfalls an ihnen zu beteiligen seien. 
Des weiteren soll der Magistrat beauftragt 
werden, baldmöglichst einen umfas.senden Be- 
richt darüber vorzulegen, welchen Einfluß auf 
bestehende Planungen die durch die „Verord- 
nung über die vorläufigen Denkmälerver- 
zeichnisse" bereits jetzt dem Denkmalsschutz- 
gesetz unterliegenden Denkmäler Langens ha- 
ben. 

Im „Handbuch der Deutschen Kunstdenk- 
mäler Hessens" für Langen sind folgende Bau- 
ten aufgeführt: Evangelische Pfarrkirche, das 
alte Rathaus, das Scliiilhaus Frankfurter 
Straße, der Vierröhrenbrunnen, mehrer« 
Fachwerkhäu.ser aus dem 18. Jahrhundert 
(meist verputzt), die Stadtbefestigung (zwei 
Rundtürme und Mauerreste), das Jagdschloß 
Wolfsgarten und Keller und Brunnenstube 
eines Schloßbaues unter dem heutigen Forsl- 
haus Kober.ctadl. 

Wohnungen für die Großfamilie 
Nicht nur für die Altsiadt-Romantik spricht 

sich die FDP aus, sie propagiert auch das 
„menschliche Wohnen". Hochhäuser, fordert 
sie, sollen nicht mehr gebaut werden. Dafür 
Wohnungen mit variablen Grundrissen, Woh- 
nungen für Großfamilien, behindertengerechte 
Wohnungen und Wohnkomplexe, die Gemein- 
aehaftseinrichtungen mit einschließen. 

Die Stadtzentren sollen Drehscheibe des 
menschlichen Lebens sein. Für Langen be- 
deute dies die Einrichtungen von Fußgänger- 
zonen im Bereich der Bahnstraße (Betroffene 
wie Käufer, Anlieger. Geschäftsleute seien in 
die Planung einzubezlehen). Großmärkte für 
Langen lehnt die FDP ab. 

Für die S-Bahn-Trassenführung, deren Rea- 
lisierung noch in den Sternen steht, hat die 
FDP auch ihr Konzept: sie soll längs der Zim- 
merstraße führen, um kurze Wege für viele 
Langener zu gewährleisten. Eine zweite Mög- 
lichkeit, die finanziell günstigere, sei die 
Trassenführung längs der Bahnlinie Frank- 
furt—Darmstadt. 

In Kindergärten solle sich künftig eine Er- 
ziehungsperson nur noch um zehn statt bisher 
25 Kinder kümmern. Diese Entwicklung sei 
langfristig zu sehen. Das heißt, im Zuge des 
Pillenknicks sollte die Zahl der Erzieher und 

Erzieherinnen nicht verringert werden, son- 
dern zumindest gleich bleiben. 

Die Volkshochschule wollen FDP-Parlamen- 
tarier auch für eigene Zwecke nutzen. Bil- 
dungsangebote für Stadtverordnete sollten in- 
tegriert werden. Daß das nötig ist, faßte der 
ehrenamtliche Stadtrat Eberhard Wolff so zu- 
sammen: „Bei manchen Entscheidungen sind 
Magistratsmitglieder und Stadtverordnete 
einfach überfordert." 

Beitrag für 
„Essen auf Rädern" staffein 

Kulturkreise und -Vereinigungen, dafür plä- 
diert die FDP, sind zu unterstützen. Ihnen 
solle verstärkt die Stadthalle :ur Verfügung 
gestellt werden: „Das Angebot der Stadthalle 
sollte ein Spiegelbild der Arbeit dieser Grup- 
pen sein." Überhaupt sollten in der Stadthall« 
vermehrt die Eigeninitiativen Langener Bür- 
ger berücksichtigt und Angebote zur aktiven 
Gestaltung von Freizeit gemacht werden. 

Viel vorgenommen haben .«tich die Freien 
Demokraten zum Punkt „Soziales, Gesundheit 
und Sport". Aufgabe sozialer Kommunalpolitik 
formulieren sie, solle es sein, die Trennung 
verschiedener Bevölkerungsgruppen aufzuhe- 
ben. Es solle versucht werden, die Isolierung 
der Jungen von den Alten, der Nichtbehinder- 
ten von den Behinderten, den Inländern von 
den Ausländern zu durchbrechen. Konkreter 
wird's bei der „Versorgung sozial Benachtei- 
ligter". So sollten die Preise für die Aktion 
„Essen auf Rädern" nach Einkommen gestaf- 
felt werden, sowohl nach unten als auch nach 
oben. Für einkommensschwache Bürger sei 
der Nulltarif für den Stadtbus einzuführen. 

Sportliche Betätigung, fahren die Freidemo- 
kraten fort, sei für den modernen Menschen 
fast schon zur Notwendigkeit für seine Ge- 
sundheit geworden. Gefördert werden solle 
daher der Breitensport. Die Unterstützung 
von Sportvereinen solle von der Straffung 
durch Zusammenlegung breitensportlicher 
Aktionsbereiche abhängig gemacht werden. 

Auch zum Umweltschutz hat das FDP-Papier 
einiges zu sagen: Trinkwassergewinnungs- 
gebiete seien besonders zu schützen. Von be- 
sonderer Bedeutung für die Wasserwirtschaft 
sei der Wald, der vor Eingriffen weitgehendst 
zu schützen sei. Als Ersatz für eventuelle Ab- 
hoizungen müsse an anderer Stelle aufgefor- 
stet werden. Auch auf dem Gebiet Umwelt- 
schutz sei Bürgeraufklärung ein wichtiger As- 
pekt. Volkshochschule und Vereine sollten 
verstärkt Umweltfragen behandeln. Was die 
FDP zum künftigen Freizeitgebiet Langener 
Waldsee zu sagen hat, veröffentlichten wir in 

unserer vorigen Ausgabe. 
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LZ-Interview mit dem Sprecher der Langener Rektoren : 

„Eine Langener Schulmisere gibt es nicht!" 

Eisbecher psychologisch 

Wer in Langen künftig Eis schleckt, 
legt sein ganzes Seelenleben offen. Eng- 
lische Publizisten und Psychologiestuden- 
ten haben schon vor geraumer Zeit "ine 
recht aniüsante Beobachtungsreihe ver- 
öffentlicht. Sie untersuchten — vermut- 
lich mehr aus Spaß als aus Wissensdrang 
— das menschliche Verhalten beim Eis- 
essen. Nach Carmingham. der die Ergeb- 
nisse auswertete, sollen jene Leute, die, 
obwohl reiferen Jahrgangs, noch die 
kühle Speise aus der Waffel auf der 
Straße schlecken, unbekümmert jung ge- 
blieben sein. 

Wer nur eine Eissorte bestellt, weiß — 
nach Carmingham — klare Entscheidun- 
gen zu fällen, die dem. der sich für Ge- 
mischt entscheidet, schon schwerer fallen. 
MiUt sind solche Leute konfliktscheu. 
Kltlne Portionen im Eiscafä weisen den 
Besteller als bescheiden, aber auch als 
vorsichtig aus, große Portionen verraten 
den lebensbejahenden Positivisten. 

Interessant wird die Sache bei Eisbe- 
chern mit besonderem Namen, z. B. .Ha- 
wai'. Carmingham glaubt festgestellt zu 
haben, daß die Liebhaber dieser Zuberei- 
tung einen Hang zum Exotischen haben, 
fantasievoll sind und das Leben zu genie- 
ßen verstehen. Auch .Fürst Pückler' fällt 
in diese Richtung. 

Eis am Stiel erinnert an die Kindheits- 
erfahrung mit dem Stundenlutscher und 
läßt infantile Relikte vermuten, die 
durchaus positiv zu werten sind. 

Sicherlich ist dieser Test nicht allzu 
ernst zu nehmen. Aber als unterhaltsame 
Form der Selbstbeurteilung kann man 
ihn wohl gelten lassen. 

VHS-Programm läuft an 

Rei<tor Fürst wünscht „mehr Redlichkeit von allen Seiten" 

„Es Ist einfach übertrieben, in Verbindung mit der Situation an den I-angener SchiiTcn 
von einer Misere zu sprechen", erklärte der Leiter der Adolf-Relchwein-Schule, Rektor 
rürst, audi in seiner Eigenschaft als Sprecher der Langener Scliulleiter. Ein solches Bild, 
wie es vom F.lternbeirat einer einzigen Langener Schule auf alle Bildungsstätten In der 
Stadt verallgemeinert gemalt worden sei (LZ-Bericht: „Die Schulmisere wird bagatellisiert), 
wecke Emotionen, die angesichts der sachlichen Gegebenheiten in keiner Weise berechnet 
seien, „Hier wird ein zugcgebenermaRen bedauerlicher Einzelfall überzogen und auf die 
F.bene der Verallgemeinerung gestellt," 

Wenn er auch den Standpunkt des Eltern- 
beirats zu begreifen versuche, der das Un- 
mögliche fordere, um das Mögliche zu errei- 
clien, so dürfe dieser aber nicht in einer 
Weise agieren, die die Tatsachen auf den 
Kopf steile und der Öffentlichkeit ein falsches 
Bild suggeriere. Wenn zum Beispiel behauptet 
werde, keine Langener Schule habe einen 
Lehrer von außerhalb dazu bekommen, dann 
müsse man sich fragen, ob denn die Reich- 
wein-SchuIe keine Langener Schule sei. Hier 
hätten nämlich mit dem Schulbeginn nach den 
Sommerferien drei neue Lehrkräfte von au- 
ßerhalb ihren Dienst angetreten. 

„Der wissenschaftliche Unterricht ist voll 
gesichert", stellte Fürst mit Genugtuung fest. 
Dies sei für jeden verantwortungsbewußten 
Pädagogen ein Grund zur Freude, „Natürlich 
haben wir noch nicht die Idealvorstellung er- 
reicht; in den musisdien Fächern gibt es noch 
Lücken, die jedoch auf die Dauer noch zu 
schließen sein werden. Entscheidend aber ist 
es doch, daß die Schüler in den Fächern 
Deulsdi, Fremdsprachen, Weltkunde. Mathe- 
matik, Physik und Chemie ihr volles Pensum 
an Unterrichtsstunden haben." 

Alle von pädagogischer Verantwortung er- 
füllten .Schulleiter hätten seit dem 15. Juli — 
also noch mitten in den Ferien — ständig mit 
Schulrat Heinrich Dirlam konferiert und sich 
redlich bemüht, im Interesse der Schüler- 
■schaft das Beste heiauszuholen. Diese Red- 
lichkeit habe ihren Nieder.schlag in den neuen 
Plänen gefunden. Die Gleichbehandlunß aller 
Schulen bei der I,ehrerzuweisung im Interesse 
aller Schüler sei nicht nur eine Phrase ge- 
wesen, sondern in die Realität umgesetzt wor- 
den. 

Die LZ besuchte Rektor Fürst in .seinem 
Büro und stellte einige Fragen. Hier das 
Interview: 

LZ: Stimmt es, daß zwischen einzelnen 
Schulen in Langen Rivalität ausgebrochen ist, 
weil man sich untereinander die eine oder 
andere Lehrkraft abgejagt hat ? 

Tips für künftige Kursteilnehmer 

.\b September beginnen die Volkshoch- 
<.('hu!-Kurse für die Saison 1975/76, Das Kul- 
turprogramm wurde am Wochenende bereit« 

n sämtliche Langener Haushalte verteilt, In- 
icressenten haben sich also schon Gedanken 
'iir eine Kurswahl machen können. Um einen 
reibungslosen Ablauf bei den Anmeldungen 
'.u gewährleisten, hat die VHS-Geschäftsstelle 
(ilgende Ritten: 
9 Bitte melden Sie sich rechtzeitig zu dem 

von Ihnen gewünschten Kurs bzw. Seminar 
an. 

9 Benutzen Sie für Ihre Anmeldung nur die 
dem Langener Kulturprogramm beigehef- 
teten Anmeldeformulare; Anmeldungen in 
den Kursen sind nicht mehr möglich. 

0 Die Kursgebühren können nur noch unbar 
entrichtet werden, d. h, über die Post, ein 
Bank- oder Sparkonto an die Stadtkasse 
Langen (Volkshochschule) unter Angabe 
der Kursnummer und des Namens des 
Kursteilnehmers überwiesen werden. Die 
Stadlkasse Langen hat bei allen ortsansäs- 
sigen Banken und Sparkassen ein Konto. 

9 Bitte überweisen Sie die Kursgebühr erst 
dann, wenn Sie von der Geschäftsstelle der 
Volk.shochschule Ihre Kurskarte erhalten 
haben. 

# Anmeldungen sind per Post oder durch 
Briefkasteneinwurf am Rathaus möglich. 
Die Sprechstunden der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule sind montags bis freitags 
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr. 

9 Weitere Informationen zum Volkshoch- 
schulprogramm bitten wir dem Abschnitt 

Fürst: Davon kann überhaupt keine Rede 
sein. Gewiß hat es Umbesetzungen in Form 
eines Ausgleiclis gegeben und die eine oder 
andere St^iule mußte, wenn Sie so wollen, 
Abstriche hinnehmen. Dies geschah al>er im 
Interesse der Allgemeinheit der Langener 
Schüler. Die Leiterin der ScholI-.Schule. Rek- 
torin Stegner, ist froh über die Tatsache, daß 
sie zu Beginn des Schuljahrs genau wußte, 
mit welchen Lehrkräften sie rechnen kann. 

I,Z: Wenn nun eine Schule gerupft wurde, 
wie wird sie dann ihre Blößen bedecken ? 

Fürst: Niemand wurde so entblößt, daß er 
sich nicht hätte korrekt, d. h. bedarfsgerecht, 
anz.ehen können. Ich habe mit allen Kollegen 
der anderen Schulen telefoniert und bekam 
bestätigt, daß man mit der erfolgten Ein- 
teilung zufrieden sein könne. Und wenn 
selbst der Personalrat meiner Schule ..sehr 
zufrieden" sagt, dann will dies schon etwas 
heißen. In der Albert-.Schweitzer-Rchule bei- 
spielsweise findet, laut Rektor Schwarz, nicht 
nur der volle Unterricht statt, sondern man 
bietet darüberhinaus zusätzliche Kurse und 
Arbeitsgemeinschaften an. Ist dies vielleicht 
ein Elend, ein Jammer oder eine Armselig- 
keit. wie das Wort Misere auf deutsch lieißl? 

1,7: Schön und gut. Aber es hat doch grö- 
ßere Klassen gegeben. .Sehen .Sie darin nicht 
eine Gefahr, daß die Srhüler schlechter uiiier- 
richtet werden ? 

Fiirst: Nein, die.se Gefahr sehe ich nieiit. 
Erstens sind die Klassen gar nicht so groß 
geworden, daß m.^n sie nicht mehr über- 
blicken könnte, und zweitens hängt die Quali- 
tät des Unterrichts nicht nur von Zahlen oder 
Bestimmungen, sondern vor allem von der 
Auffassung und dem Einsatz des I.ehrperso- 
nals ab. Und glauben Sie mir. die große Mehr- 
zahl der Lehrkräfte faßt ihren Beruf niihi als 
•Tob, sondern als pädagogischen .'Vufirac auf. 
Mit der Bildung von größeren Klassen v. iirde 
jedenfalls erreicht, daß der ITnterrichl kom- 
plett gehalten werden kann. Was nulzl eine 
Klasse mit weniger Schülern, wenn dafür in 

Heinrich Bärenz (85) 
bekam die „Silberne" 

„Zur Information" auf den ersten Seiten 
des Langener Kulturprogramms zu entneh- 
men. 

Das neue Programm der VHS-Langen bringt 
auch für das Semester 1975/76 eine Anzahl 
von Fremdsprachkursen. In den Sprachen 
Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch 
und Spanisch kann das vor einigen Jahren 
eingeführte und inzwischen allgemein be- 
währte VHS-Zertifikat erworben werden. Zu- 
sätzliche Konversationskurse sollen den Teil- 
nehmern die erforderliche Gewandtheit im 
Umgang mit der fremden Sprache vermitteln. 
In den 56 Fremdsprachkursen sind auch 
Deutsch-Kurse für ausländische Arbeitneh- 
mer sowie spezielle Kurse für deren schul- 
pflichtige Kinder enthalten. 

Wie die Praxis gezeigt hat, sind besonders 
Erwachsene durch ihre Berufsarbeit derart 
stark in Anspruch genommen, daß sie im all- 
gemeinen zum Üben des im Unterricht Ge- 
lernten nur wenig Zeit erübrigen können. Die 
VHS-Sprachkurse nehmen auf diesen Um- 
stand Rücksicht. Fremdspraciien werden im 
sogenannten audio-lingualen Verfahren er- 
lei'nt — einer Methode, die das Hören und 
Sprechen als erste und zentrale Aufgabe der 
Spracherlernung betrachtet. 

Zusätzlich zu den Lehrbüchern gibt es 
Schallplatten, Tonbänder und andere Lernhil- 
fen, die von den Teilnehmern auch außerhalb 
der Kursstunden genutzt werden können. Vor- 
rangiges Ziel des Fremdsprachenunterrichts 
der VHS ist die Vermittlung praktischer 
Sprachfertigkeitin, das heißt die Fähigkeit, 
sich in Alltagssituationcn im Ausland oder 
mit Ausländern verständigen zu können. 

An seinem 8,'). Geburtstag bekam Heinrich 
Bäicnz aus der Ahonistiaße (i die Silberne 
Ehrennadel vom Deutschen Vogelschutzbund. 
Überreicht wurde sie von dem stellvertreten- 
den Vorsitzenden des Hessi.schen Vogelschutz- 
bundes, Lüdtkemann. Auch Heinrich Quari 
überbrachte Glückwünsche. 

Rüstig und voller Teilnahme erlebte gestern 
der Jubilar seinen hohen Geburtstag. Bärenz 
war einer der Mitgründer der Ortsverein-i- 
giing der Langener Vogelsciiützer. Viele Anek- 
doten könnte der als Poet bekannte Heinrich 
Bärenz erzählen. Wenn auch sein Augenlicht 
getrübt ist, geistig und körperlich ist er sehr 
rüstig geblieben. Viele Gedichte, die er über 
Alltägliches und besonders „sein Langen" 
machte, finden bei seinen Verwandten und 
Freunden begeistert Anklang, .^uch die LZ 
wünscht ihm ein weiteres langes und gesun- 
des Leben. 

allen anderen Klassen Unterrichtsstunden aus- 
fallen müssen. Es kann doch niemand im 
Ernst wollen — angesichts der gegenwärtigen 
Situation —, daß eine oder zwei Klassen zu 
Lasten von rund zwanzig anderen bevn::" gt 
werden. 

I,Z: Nun hat man alier gerade von der 
Albert-Schweitzer-Sciiule gehört, daß ilort 
zwei Klas.sen aus Schülern gebildet wurd( n, 
die seitlier nach verschiedenen Methoden 
(Ganzsatz- und herkömmlirhe) unterridilet 
wurden. Muß dies nicht zu Verv. irrunf;i n 
führen ? 

Fürst: Beileibe niclit. Die Aiberl-.Schweit^.er- 
Schule verfügt über Lehrkräfte mit langjähri- 
ger Erfahrung. Ihnen wird es möglich sein und 
auch zugetraut, daß nach Überwindung mög- 
licher Anfangsschwierigkeiten alle Kinder 
auch einer veränderten Unterriehtsmelhode 
erfolgreich folgen können. Ks hieße, die naliir- 
lidien Anlagen, Begabungen und die Intelli- 
genz der Kinder untersihälzen. wenn hier von 
einer Benachteiligung gesprochen werde. 

Was hier als Novum dargestellt wird, h^ibe 
icii an meiner .Schule schon oft erlebt. Wenn 
ein .Schüler der Förderstufe innerhalb der 
Kur.se wechselt, hat er es mil anderen I i h- 
rern und damit verbundenen anderen Lehr- 
methoden zu tun. Dies ist i-in 'l'eii des Srhul- 
lebens und der Ausbildiinr.. 

LZ: Eine letzte Frage: hatte man dies nicht 
alles flurch eine eriiöhte Rinslellung von l.elir- 
kräften vermeiden können Es gil)t doch ge- 
nügend stellungslose Lehrer. 

Fürst: Um auf den Nachsatz zuerst einzu- 
gehen. Das sogenannte ..Heer der stellungs- 
losen Lehrkräfte isl keineswegs so umfang- 
reich, wie es oft inngeslellt wird. Ich feil st 
habe zehn Adressen ;mgerufen und niutUe 
feststeiien, daß die betreffenden angeblich 
stellungslosen Lehrer alle im Dienst sind. Au- 
ßerdem haben wir als .Schulleiter niehl lUe 
Befugnis, über die Anueisiuig hinaus Lehr- 
kräfte einzislellen. 

Aber lassen Sie mich abschließend '.■er- 
sichern: wir verstehen uns nicht als .Siiiul- 
behörde, die Stundenpläne nach Schema F er- 
stelll und Klassen willkürlich zusammenwirft. 
Wir wissen um un.scren Auftrag sehr genau, 
den wir zu erfüllen haben, nämlich unsere 
Scliüler mit dem notwendigen Wissen, Kön- 
nen und mil den Fertigkeilen auszustatten, um 
später in der Berufs- und F.rwaehsenenweil 
ziuech.l zu kommen, ihnen Kritikfidiigkeit und 
Meinung.sbildung mitzugeben und sie als mün- 
dige Bürger aus dem Schulleben zu enilassen, 
um vollwertige Glieder der zukünftigen i le- 
sellschaft zu werden. Um dieses Ziel zu er- 
reichen, benuihen wir uns redlich. Es war« 
allerdings im Inlere.sse aller Schüler, zu wün- 
schen, daß die.se Redlichkeit wieder bei allen 
.Seilen der Beteiligten Einzug liäK. 

Als Schulleiter einer .Sekundarstufe 1 I> MB 
ich großen Wert auf die Fest.stellung. daß ich 
ein vitales Interes.se daran habe.nach iNm 
vierten .Schuljahr gut vor- und au.sgebildi fe 
Schüler in meine Körderslufenklassen .luf- 
nehmen zu können. Deshalb mein Engagement 
fiir die Belange der Grundschule. Außerdem 
bin ich der Auffassung, daß man die .Selnil- 
situalion in ihrem Gesamizusannnenbang m 
Langen sehen muß. 

LZ: Vielen n:»»"»'' T^'^rr Fiirst. für di< : es 
Ge.^präch. 

Hausbrandbeihilfe 
wird wieder gewährt 

Das Sozialamt der Stadl Langen teilt mit, 
daß auch in diesem Jahr an Sozialhilfeemprän- 
ger und Minderbemittelte eine Ilausbrand- 
beihilfe gewährt wird. Die Anträge können 
beim Sozialamt der Stadt Langen. Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 16. abgeholt 
werden. Diese sind vom .Antragsteller .selbst 
auszufüllen und unter Vorlage der Belege über 
das Einkommen aller Haushaltsangehörigen 
sowie über die Unterkunftskoslen wieder beim 
Sozialamt abzugeben. 

Es wird emijfohlen, von der Beantragung 
regen Gebrauch zu machen, da die zu berück- 
sichtigenden Einkommensgrenzen besonder« 
nacli der Regelsatzerhöhung am 1. 1. 1079 
recht günstig sind. Die Beihilfe wird aul 
das Konto des Antragstellers überwiesen. In 
Ausnahmefällen kann diese auch bar ausge- 
zahlt werden. Die notwendigen Brennstoffe 
sollten beim örtlichen Einzelhandel bes-leUt 
werden. 

Kreditbetrag 

Folgeralenie 

Erneut niedrigere Zinsen für unsere 

1001 Kredite! 

I.Beispiel 2. Beispiel 
3000.-DM 6000.-DM 

3. Beispiel 
12000-DM 

Laufzeit 36 Monate 48 Monato 60 Monate 
IRate 78.-DM 125.-DM 187.-DM 

efifektiverJahresärLs* 9.47% 
96.-DM 149.-DM 247.-DM 

Sie sparen durch 
die Zinssenkung 

9:21% 9.05% 

Ab 1. August 1975 haben wir den monatlichen 
Zins für neue Ratenkredite auf 0,35% des auf- 
genommenen Kreditbetrags gesenkt Das ist der 
günstigste Zinssatz seit vielen JahieiL 
Er gilt für die gesamte Laufzeit, selbst wenn die 

Zinsen in derZwischenzeitwieder steigen sollten. 
Sehen Sie dch unsere drei Beispiele genau m, ehe 
Sie voreilig auf ein anderes Kreditangebot emgehea 
Unsere 1001 Kredite gibt es bis 25000 Mark und wie 
immer sclmell und unkompliziert. 

54.-DM 144,-DM 360,-DM 
^Bios^ilieBlk:hilerenitngIigenBe3ibeitung<:gebühr von 2% des Kredithct COMMERZBANK 
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22000 Tauben flogen um die Wette 

Goldene Kreismedaille für Peter Liederbach 

Zwischen SSG-Sportgelände und Stadthalle/Hallenbad ; 

Ausbau für Freizeitgelände 

soll eine halbe Million kosten 

Bauausschuß vorlegte Diskussion in geheime Sitzung 

({•••'^<»11 ai'T.dc Ivollhriiditi'ii di«' 
T-iubi-n r-Vercins 
Klub 0:J N.'u-hdeni «iiich der Knfffhiß 
BiiH.ipcsl ;il)solvicrl ist. knnn für di<'FliiRo dor 
Al1l:Mil)fn Bilanz f.i'/op.vu werden. 

D't 11. PreisIluK fiinß al) Ket»(»nsburK. 270 
kfn, .itn Juli. Sljrt 10 l^hr für 1 897 Tau- 
bru der Hv .Sudm.iin. davon lOfi Kluhtruiben, 
dif . ii-h r* Pr'-i -«' sirhrrtcn. Die 1. ni'^ldcle K. 
Suh;4.in^ um \\.'2'A Uhr, I I. I*r^M^. Kr crrnnc 
niil Hi 'I'iiuben 2 Preise. f)ic weiteten Preise' 
vei i-illen ;' h Wie f<)li4l: A. Üaehmimn 18 4, K. 
Boi i: :M) 15. P. Gederbach 114 K. MuthiK 37 I, 
Ii i:;l>N<!ier ■"»'». II. .Schüler 10 1. W. Stroh 
ir> ... »I. I! /icfUf'r 'J40 Der I^hrenpr^'i^ ßinß an 
t') Mulliit; liir «he 2 schnellsten Weibchen. 

iNii'lu'lsdori', öslerreich-mißarlsclur Crrenz- 
ül>e;T.an^;, war ;mi 1?0 Juli Auflaßort für 3 8RR 
T.uieen (Ics Kreises 84. Staj t um 5 Uhr, für die 
6(fl kiu in die Ileinial. Um 18.02 Uhr konsla- 
lietie A fiaehniann die 1. Taube in T.angen 
(10. Pri'is). Kv erranj; mit l(i Tauben 7 Preise. 
!).'• weitereu Preise i»inßen an K. Rock 7M, P. 
l.if'derbaeli 18 4. K. Muthiß ^?7 10. ff. Robseher 
14 II Sehiifer I!» 1. u. H. Zießler liO 0. Eliron- 
preis an A. Haehmann fiir die 3 schnellsten 
T;uiben. 

Dieser FIuk wurde /.um u'ossen Krfolß für 
d« n Senior des Klubs. Peter Liederbach mit 
70 iinmur noch aktiv wie eh und je, schaffte 
put dem 36., 30. u. 277. UV-Preis eine ßoldene 
kreisrnedaille 

Der absolute llühepurjkt einer jeden Fluß- 
saison ist der Kndflug ab Budapest, 810 km. 
Am 2. Außusl früh um 1.10 Uhr wurden die 

Der Arbeitskreis Vcrlriebene, Umsiedler u. 
Wiederßulmachunß der CDU-LandlaRsfrak- 
tion hat das KlüchllinKswohnhenn Lanßcn bc- 
ßichtißl und ansrhliel.Wnd ein Gespräch mit 
der l.aßerleiUmR ßeführt. Zum Abschluß des 
Besuchs der christdcmokralischon Lnndtaßs- 
ebßenrdnelen fand eine Aussprache mit Spiit- 
Bus.siodlorn über Problome der Familion7Ai- 
s.unmcnfühninß .statt. Zur Situation des 
Fliiehllin.uswohnheims bemerkte der Vorsit- 
z»nule des Arboitskreises. Georß Prusko, man 
habe keinerlei Anlaf.^ zu BcanstandunReu. 

Dm.-o mehr hatte man allerdings an der 
O-tpolitiU der Bundesregierung während einer 
Pre >ekonferenz zu beanstanden. Prusko er- 
khirte, polnische Behörden hatten von 280 000 
Anträßen bislanß nur zwanziß Prozent staU- 
get'i ben. r , , w 

Falls c?5^uur i^nch-der neuetijciien J^edit*- 
ßewährunß der Bundesregienmß an Warschau 
zu einiT Welle von Spätaussiedlern kommen 
•olltu, wäredas liangener Flüchtlingswohnheim 
bestens vorbereitet, erklärte der Landtagsab- 
ßordntle Klaus Demke, der an der Presse- 
konferenz teilnahm. Derzeit leben 204 Per- 
sonen in dem Wohnheim, das damit noch 
429 Spätaussiedler aufnelmien kann 
  »• 
Von einem benachbarten IloehhaUN schoß un- 
ser l'oloßrat dieses Bild. l>:iK Dach eines der 
Wohnheime des LiindesfliieiitlinKKlai$ers he- 
«larf einer Keparatur. 

Richtig essen - 

Ernährungstips für Schulanfänger 

Oer erste Sehultug ist in der Familie den) 
Kind gewidmet. Und das zu Kocht — der be- 
deutende Abschnitt des Lernens beginnt. 
Schon nach einigen Tagen hat sieh das Kind 
und die Familie an den veränderten Lebens- 
rhythmus angepaßt. Anpassen an diesen neuen 
Turnus muH sich auch das Essen und Trinken 
Öes Kindes, damit die geistigen Fähigkeiten 
sich optim.Tl entwickeln. Dafür i.st die Mutter 
piständig. denn das Kind weiß noch nicht 
was es ..braucht". 

Auf die ersten Schulwochen reagiert man- 
ches Kind mit Appetitlosigkeit. Wenn das Kind 
dabei munter und gesund bleibt, ist das kein 
Orund zur Beunruhigung. Mit frischen Obst- 
und Gemüsesäften, Milchmixgetränken, 
Fruchtkallschalen. Quarkspeisen, Joghurt und 
Vor allen Dingen ohne „Du mußt e.ssen', wird 
Bich der Appetit des Kindes bald wieder ein- 
Btellen. Wichtig ist vor allen Dingen, daß das 
Kind Zeil und Ruhe /.um F.ssen hat und nicht 
abgelenkt wird. 

IJas gilt ganz besonders für das Frühstück 
in der Schule. Ein guter .Start in den Schultag 
ist i'ine Scheibe kräftiges Brot mit Butter oder 
Margarine und mit dick Quark mit Marme- 
lade bestrichen und dazu eine Tas.se Milch 
oder Milehkakao. Und das Pausenbrot für die 
neue Butterbrottasche nicht vergessen. Der 
AHC-Schütze hat nur 2 bis ,3 Schulstunden, 
da reiclien ein Stück Obst, ein paar Vollkorn- 
kekse oder Studentenfutter vollkommen. 
Nimmt aber die Stundenzahl zu, dann kann 
das Schulfrühstück schon umfassender sein. 
Gut geeignet ist dafür eine Scheibe Brot mit 
Belag, wiederum Obst, aber auch geputztes 
Gemüse. Zuviel Süßigkeiten sollten nicht mit 
in die Schule gegeben werden, sie raachen 
leicht Durst und kleben an den Zähnen. 

Gibt es in der Schule Milch oder Milch- 
kakao zu kaufen, dann sollte diese Gelegen- 
heit genutzt werden. Erstens haben Kinder 
einen erhöhten Flüssigkeitsbedarf, der damit 
gedeckt werden kann, zweiten* cntb&lt Milch 

Tauben des Krci.ses innerhalb der 22 000, d.'r 
sich lim Nationalflug beteiligenden Ri isctau- 
ben ausgolas.scn. Sechs Klubzüchter beteilig- 
ten sich mit 66 Tauben und konnten 26 Preise 
erringen. Gegen 19 Uhr trafen die ersten Tau- 
ben ein, 2 bei E. Muthig, 5. u. 8. Preis, 2 bei A. 
Bachmann, 7. u. 1.1. Preis. Am Sonntagvor- 
miltag trafen dann laufend die kleinen .Sieger 
ein, an daß gegen 11 Uhr die Preise vergeben 
wann. A. Bachmann errang mit 12 gesetzten 
!t Piei..:c, P. I.iederbach 3 von 9, E. Muthig 7 
von Hi, II. Hebscher 4 von 14 u. II. Zirgler 3 
von 10 g<'.sel/tpn Tauben. II. Schafer ging lei- 
der leer aus. Die Preise der Nationalliste wer- 
den n.ich Kl« tigslellung bekannt gegeben. Die 
;) Khicnpreise errangen A. Bachmann. K. 
Muthig und II. Rcbscher. So endete die Sai.snn 

liir den Klub 03 mit 846 <Trungenen 
Prei.sen. 

Gleichzeitig mit dem Endflug wurden auch 
die Meisterschaften entschieden. Klubmeister 
wurde zum 5. Mal Adam Bachmann mit 3(i 
be.'.timmten Tauben und 14 .WO Preiskilome- 
tern Mit diesem Resultat hat er sich auch 
wieder einen Platz imter den ersten Zehn der 
RV .Südmain erkämpft. Meister für jährige 
Tauben ist F.rwin Muthig, der mit 14 be- 
stimmten .lährigen 4 630 Preiskilometcr er- 
reichte. Die Meisterschaft mit Weibchen 
sicherte sich Helmut Ziegler mit Ifi Bestimm- 
ten i\nd fi P IO Preiskilometern. Die bestgereiste 
Tatibe mit 10 Preisen tmd 3 880 Preiskilo- 
metern war 1973 schon einmal mit II Preisen 
Reste, und sitzt auf dem .Sehlag von A. Bach- 
mann. 

besser lernen 

Eiweiß Denkstoff. Fett - Energielieferant 
für'.s Spielen und Herumtollen und noch 
Milchzucker für's Aufpa.ssen und zu alledem 
ist sie noch gut kombiniert mit Vitaminen. 

Wichtig für alle Schulkinder, imd ganz l)c- 
sonders für die, die einen langen Schultag ha- 
ben: Die Pau.sensnacks nicht vergessen — 
Milch. Obst, Kekse ohne viel Zucker. Saft, 
.Toghurt. Studentenfutter, ein kleines Butter- 
brot. Wer's nicht ißt und trinkt, wird leich- 
ter müde und kann nicht mehr richtig auf- 
pas.se n. 

Münzen 

in die Schachtel 

Die großen Ferien sind zu Ende. Jetzt 
strömen die Auslandsurlauber wieder mit den 
Resten der Reisekasse zu ihrer Bank. Mög- 
lichst schnell — weil sich die Wech.sel-Kui\se 
vielleicht wieder zugunsten der D-Mark ver- 
ändern — möchten sie die ausländischen 
Währungen umtauschen. ..Solange es sich um 
Papiergeld handelt, ist das sicher richtig," 
kommentierte der lA'iter der Commerzbank- 
Filiale in Langen. 

Einen Verlust würde allerdings der Rück- 
lausch v<m Münzen bringen. Wer also die 
letzten Münzen nicht großzügig als Trinkgeld 
ausgegeben hat, sollte eine ausgediente Zi- 
garrenschachtel zur internationalen Spar- 
büchse zweckentfremden. Zwei Vorteile sind 
nicht zu übersehen: Die Einbußen beim Hück- 
tausch — die auf Kosten und Risiken für die 
Bestandhaltung beruhen — werden vermie- 
den, und bei der nächsten Reise ins Ausland 
hat mnn für Telefon, Parkhaus, Gepäckträger 
oder Autobahu-Uebühr gleich das passende 
Kleingeld zur Hand. 

4t>5 1)0« .Mark kostet nach den ITnlcrsiichun- 
ern lies Itauaaites dir (•rs<altiniK drr Aullcn- 
anlagcn zwisrhrn Slaüth.ille Hallenbad and 
dem SS(>-S|)i>rlgcUindc. nie AUl»;licdrr des 
Batiaussehiissrs verlegli-n diesen Tagesord- 
nungspunkt aus der Kitenlliehrn SitzunK an< 
Donnerstagabend in el))e Ceheimsit/.anK an) 
heutigen Dienslag. 

Die .SI'D-Kraktion linMe im vori^^i.'i) Jahi- 
den .Antrag gestellt, den Heroich zwischen 
Stadthalle'Mallenbad und dem S.SG-Sport- 
gelände als Grünfläche mit .Spiel- und Er 
holung.scliai akter anzulegen und enlspiccliciide 
Kostenermitthmgcn anzustellen. Der era)'bei- 
tete Fläehe)igestallinigspliin entl)ält Ei liolung.-:- 
ei)u ichtungen lin- Erwachsene. Spielmiiglich- 
keitc.'n für Jugendlich».' und Kinder. Neben 
dem Badminlon.i)>ieirelfl ist ein Hartplatz für 
Haskel- und Volleyballer vorge.sehen. Auliei - 
dem ist ein Kleinspielfeld geplant. 

Entsprechend einem CDIJ-Antrag wurde 
eine Vorhaltefläche von einer Größe von 30 
mal 60 Metern für eine eventuelle Kunsteis- 
bahn berücksichtigt. Auch die Möglichkeit 
einer Liegewie.se für Hallenbadbesuclier wurde 
in der Planung erörtert. Im östliclien Teil .soll 
ferner ein Kind<MSpipli)latz untergebracht 
werden. Das Amt für öffentliche Ordnung. 

Ausstellung: 

Der Mensch 

in der Kathastrophe 

Unter dem Motto; „Der Mensch in der Ka- 
tastrophe" veranstaltet der Bundesverband 
für den Selbstscluitz vom 18. bis 22. August 
im Foyer der Langener Stadthalle eine Aus- 
stellung. Anhand von verschiedenen Schau- 
tafeln wird demonstriert, wie der Mensch sich 
bei den verschiedenen Katastrophenfällen zu 
verhalten hat, was beim Brandschutz und bei 
lebensrettenden Sofortmaßnahmen zu beach- 
ten ist, welche Möglichkeiten es zur Erstel- 
lung von Schut/räumen in Privathäusern und 
Mehrzweckanlagcn gibt, nach welchen Ge- 
sichtspunkten die Vorratshaltung von Lebens- 
mitteln erfolgen soll und welche gesetzlichen 
Maßnahmen im einzelnen zu berücksichtigen 
sind. 

Zwei ständig anwesende Mitarbeiter wer- 
den darüber hinaus den Besuchern zusätzli- 
che Informationen zu allen sieh aus diesem 
Thema ergebenden Fragen erteilen. Die Aus- 
stellung wird täglich durchgehend von 8 bis 
18 Uhr geöffnet sein. Ausstellungen die.ser Art, 
die zur Aufklärung aller Bürger gedacht sind, 
finden bereits seit geraumer Zeit in der ge- 
samten Bundesrepublik statt. In Hessen läuft 
die Wanderausstellung bereits seit eineinhalb 
.fahren. 

Ziel des Bundesverbandes für den Selbst- 
schutz ist es, die Bevölkerung im selbstschätz- 
mäßigen Verhalten auszubilden. Im Interesse 
einer möglichst gezielten Breitenwirkung wer- 
den Ausstellungen vor allem in Behörden, Be- 
trieben und Schulen durchgeführt. Darüber 
hinaus werden in Ziegenberg/Ts. zweitägige 
kostenlose Seminare veranstaltet, weiterfüh- 
rende Lehrgänge für den betrieblichen Kata- 
strophenschutz angeboten usw. Der Bundes- 
verband für den Selbstschutz arbeitet eng mit 
der Feuerwehr und der Industrie- und Han- 
delskammer zusammen. 

Weitere Auskünfte über die Ausstellung er- 
teilt der Bundesverband für den Selbstschutz, 
Frankfurt, Telefon 08 11 /18 63 18. 

Wirtschaft und Vcrkelir wünscht sich eiiiei. 
weiteren Parkplatz an der Zimmcrstr.illi! mit 
4") Ein.stollplälzcn für din Besucher von .Stadt- 
hallcn-Vcranstaltungijn, 

Dic.-tcr Parkplatz soll die Vcrkehiscntflecli- 
tung nat+i Vcranstallungen auf die Südlidie 
Ring.straße erleichtern. Für den an der nörd- 
lichen Grenze der .SSG vorhandenen Fiüu- 
weg ist eine Verliuigcrung nach Westen bis 
zur .Straße an der rechten Wiese voige.iolien. 
um somit eine Qiiei-vcrbindung und gegehe- 
nenfalls einen rcgulierbarun Verkehr zu' yu- 
sätzlichcn Veikuhr.-i.'ntflechlung zu erhallen. 

Ferner ist \ orgo.-:i hell, die gesaiut" Anlage 
mit 2.1 Lampen ausziiieuelilen. sie mit l'ark- 
bänken auszustatten und Kieswege an/.ul.'gen. 
Die Kosten für die Bearbeitimgstlache von 
16 00(1 Quadiatmete)n wüiclen al.'-o die ilalbe- 
Million-Grcn/.e knaiJi) or)-eieli('n. 

Der Magistral schlügt vor. den Ausbau in 
vie)' Bauab.schniticn vor/.unehmcii. Dio erste 
Stufe wü)de 80 000 Mark ver.sehlingon. Dazu 
gehören: Planieren. Bodonverbc.sserung für 
die VegntationsfUiclic, Pflanzen von Bäumen 
und .Sträuchrrn. Ilprstellen von Rasenflächen, 
Wegebau. Die zweite Ausbaustufe wird mit 
100 000 Mark veranschlagt: Hcpflanzung, er- 
weiterter Wegebau. Plattcnlegen, Herstellen 
eines Pai'kplatzes. Einbau einer Kegenanlage. 

Die dritte Au.sbaustufe. Ge.iamtsumme 
170 000 Mark, boinhaltet: HerstLilen von Flä- 
chen für Kleinspielfelder, Bau einer Wasser- 
fläche mit Brunnen, Bepflanzung. Wegebau, 
Fertigstellung des Parkplatzes. Die vierte Au.s- 
baustufe .schließlich unterteilt sich in das Her- 
stellen von Rasenflächen, Aufstellen von 
Trimm- und Spielgerälen. Fertigslellunq der 
Kleinspielfelder und der Spielplätze, Einrich- 
tung von Lichtmasten. 11 Ii 000 Mark sind dafür 
veranrehlaßt 

Mehr überbetriebliche 

Werksarztzentren 

i'-ur ucn bLsclucuii.aiuii Aulbau Überbeine., 
licher Werksarztzentren hat sicäi Sozialmim 
ster Dr. Horst Schmidt eingesetzt. Die Bildung 
überbetrieblicher Werksarztzentren könne vor 
allem dazu beitragen, die systematisdie ar- 
beitsmedizinische Betreuung in Klein- unJ 
Mittelbetrieben siclierzustellen. Die arbeits- 
mediziniscl)e Gesündheitsvorsorge düi-fe niclu 
auf Großbetriebe beschränkt bleiben, deren 
Finanzkraft eine derartige Leistung zuiasse. 

Dr. Sclimidt erinnerte daran, daß das Gesetz 
über Arbeitssicherheit vom 1. Dezember 1974 
die betriebliche Gesundheitsvorsorge ganz be- 
wußt als echte unternehmerische Aufgabe 
ausweise. Es stelle klar, daß die betriebliche 
Gesundheitsvorsorge für den Unternehmer 
kein sozialer Luxus mehr sein dürfe, sondern 
vielmehr d:is Kemstüdc seiner unternehme- 
rischen Fürsorgepflicht bilde. Den Unterneh- 
mern muß nach Ansicht von Dr. Schmidt noch 
mehr als bisher bewußt gemacht werden, daß 
die betriebsärztliche Versorgung einen nicht 
zu unterschätzenden ökonomischen Wert für 
die Betriebe darstellt. Sie sorge dafür, daß der 
Arbeitnehmer seine Tätigkeit in sinnvollei, 
mogliclist risikofreier Nutzurvg seiner ps>- 
diischen und physischen Kräfte ausübe und 
daß das Arbeitsergebnis durch Senkung di" 
-Arbeitsunfälle verbessert werde. 

Auf den Mangel an Betriebsärzten ein, 
hend, kündigte der Minister verstärkte He 
mühungen der Landesregierung mit dem Zie. 
an, alle Möglichkeiten der Ausbildung \oi. 
Arbeitsmedizinern auszuschöpfen. Zur Zeit 
sei in Hessen ledigUdi zehn Prozent des Be- 
darfs an Werksärzten gedeckt. Dr. Sdimidt 
betonte in diesem Zusammenhang die Not- 
wendigkeit der Errichtung weiterer arbeiv - 
medizini.sdier Lehrstühle. 

Auto landete in der Torte 

Viel zu tun hatte die Freiwillige Feuerwehl- 
Langen über's Wochenende. Da waren nicht 
nur Brände zu löschen. Die Männer im blauen 
Frack mußten auch ausrücken, um einen Wa- 
gen aus dem Schaufenster der Bäckerei 
Micliel zu bergen oder um einen 45D-Mark- 
Papageien einzufangen. 

Schon am Donnerstag begannen die Aktivi- 
täten. Nördlich des Langener Waldsees hatte 
sich ein Bodenfeuer ausgebreitet. Ursache war 
wahrscheinlich fahrlässige Brandstiftung. Der 
Schaden im Unterholz wird auf etwa 1000 
Mark beziffert. Am Egelsbacher Weg stand 
am Freitag eine Gartenhütte in Flammen. 
Auch hier war fahrlässige Brandstiftung die 
Ursache. Ein Mann hatte nach dem Zigaret- 
tenanzünden ein brennendes Streichholz weg- 
geworfen. 

Am Samstag mußten die FFW-Aktiven ei- 
nen Brand auf einem abgeernteten 800 Qua- 
dratmeter großen Kornfeld in der Nähe des 
Modellflugplatzes bekämpfen. Am Abend 
„retteten" die Helfer in der Not ein Auto aus 
dem Schaufenster der Bäckerei Michel in der 
Rheinstraße. Die Handbremse des Wagens 
hatte sich gelöst. Die Öffnung wurde mit 
Brettern verschalt. 

Am Montag schließlich wurde es exotisch. 
Eine Frau alarmierte die Männer der Wehr: 
Auf einem Baum in der SophienstraQe saß 
krächzend eine Gelbkcpfamazone, eine Papa- 
geienart. Jetzt befindet sich der Vogel in der 
Schaltzentrale der Feuerwehr. 

CDU-Arbeitskreis im Langener Flüchtlingswohnheim 
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Durchschnittsnote 2,8 

Notendurchschnitt von Abiturienten konstant 

Die Landesdurchschnittsnote aller hessi- 
schen Abiturzcugnis.se liegt in diesem Jahr 
bei 2,B. Das wurde der Zentralstelle für die 
Vergabe von .Studienplätzen in Dortmund 
Jetzt vom He.ssischen KuUu.sministerium mit- 
geteilt. Insgesamt lagen dem Kultusministe- 
rium in diesem Jahr 13 782 Abiturzeugnisse 
zur Auswertung vor. Im vergangenen Jahr 
waren es TJ Zeußnisse. 

Deutsche 

Bevölkerung 

schrumpft 

Rückgang um 110 000 iniierhalb 
eines Jahres 
Weniger Eheschließungen 

l»ir Ituiidesri'publik Deutschland hatte Kndo. 
letzten Jahres 62.0 iXlillionen F.hiwohner. Naeh 
den vorläuligen Ergebnissen der Bevölkc- 
rungsl'ortsclireibunß, die das Statistische Buii- 
drsamt kürzlich verötienllicht hat. waren da,* 
110(100 Einwohner weniger als ein Jahr zuvor. 

E;n nattiriiches Bevölkerungswachstum gibt 
es in der Bundesrepublik schon seit 1972 nicht 
mehr. Während sieh aber das Geburtendefizit 
von 1972 bi; 1973 auf 9S OdO verdreifachte, lag 
es 1U74 mit 101000 nur noeh um 6 00(1 höher 
als 1973. 

D.I.': Dcfv.it der deutsehen Bevölkerung allein 
erivichte im vergangenen .lahr schätzungswoi- 
se i;00()ÜO. Das zeigt, daß der Beitrag der Aus- 
länder zur Bevölkerungsentwicklung zwar 
beträchtlich ist. daß er aber nicht ausi-eicht, 
den ÜLi.'rseiuiß der Sterbefülle über die Zahl 
der Lebcndgeboienen bei der deutschen Be- 
vöikei ung auszugleichen. 

Insgesamt hat sic:h der Cit'ljiii'lenrückgang 
Im Vergleich zu den vorhergehenden .lahren 
jedücii abgeschwächt. 1974 wurdoi mit 626 000 
liebendgeborcnen nur )ioch 9 000 Kinder od<'r 
l.fi Prozent weniger geboren als 1973. Der 
Kückgang gegenüber clem Vorjahr hatte 1973 
noch liei 9.1 Prozent. 1972 bei 9.9 P)ozent ge- 
legen. 

Weiter ii,rtgese1/t hat sich dügegeii der 
setion seit längerein zu beobachtende Rück- 
gang der Zahl der Eheschließungen. Wurden 
197:! im Hundesgebiet noel) 395 000 Eilen ge- 
selilossen. si, v.-ari'n es im vergangenen .labr 
niii- 377 0(10. 18 000 oder 4,4 Prozent weniger. 
Maßgeblich für diese Entwicklung sind haupt- 
sächlich Veränderungen im .Mter.saulbau der 
d<utsehen Bevölkerung. \or allem die Tat- 
sache. daß die schwächer besetzten Nach- 
krieg.sjahre ins Heiiatsalter nachrückten. 

Für Anfang die.ses .lahres war nun zu la"- 
wailen daß die Kurve der Ehe.schlioßungen 
einen Knicic nach oben macht. Aufgrund des 
am 1. .lanuar 197:) in Kraft getretenen Gesetzes 
zur Neuregelung des Volljährigkeiisalters 
wurden nämlich Männer und Frauen schon mit 
If! volljährig und damit auch ehemündig. Und 
in der Tat wurden im .lanuar auch rund 9 .'>00 
oder r)5 Prozent mehr Ehen geschlossen als 
im gleiciien Monat des Vorjahres. Im Februar 
betrug das Plus aber nur noch 5 Prozent, und 
schon im März wurde gegenüber dem ent- 
sprechenden Vorjaliresnionat wieder eine Ab- 
nahme um 6 Pi'ozent registriert. Die Heirats- 
Wellc, die besonders junge Paare in den Hafen 
der Ehe ge.schwenimt hatte, ist also sehr rasch 
wieder vi'i ehbt. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto. Elferwelte: 

0 0 (I 2 1 2 0 1 I 1 0 
Auswahlwette ..6 aus 4.")": 

1 3 7 17 :)9 43 (2) 
Rennciuintctt: 

Pferdetoto: 2 1 15 9 10 
Pferdclolto: 1 10 7 14 13 

Ijittozahlen: 
9 15 25 33 38 49 (3) 

Südd. Klasscnlotlerie: 097315 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto - Ergebni.swctte: 1. Rang: DM 

100 911,—; 2. Rang; DM 4147.—; 3. Rang: DM 
195,30. 

Auswahiwette „6 aus 45": 1. Rang: DM 
280 039,50; 2. Rang: M 18 6«9,.i0; 3. Rang: DM 

.2781.80; 4. Rang: DM 36.55; 5. Rang: DM 
3,75. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: DM 727 243,75; 
Gewinnklasse 2: DM 17 883,—; Gewinnkl. 3: 
DM 2291,70; Gewinnklas.se 4: DM 42.05; Ge- 
winnklasse 5: DM 3.90. 

Renn-Quintett „5 aus 18": Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: DM 20 367,15; Gewinnklasse 2: 
DM 259,10; Gewinnklasse 3: DM 12,65. — Pfer- 
delotto: Gewinnklasse 1: unbesetzt (Jackpot 
DM 358 202.30); Gewinnkla.sse 2: DM 211,20; 
Gewinnklasse 3: DM 61,60. Prämien: Kla.sse A: 
DM 539,35; Klasse B: DM 11,80. 

(Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis 
Der ^eutigen Ausgabe liegt, «uüer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Som- 
merlad bei. 

Während bei der Erhebung des vergangenen 
Jahres der Anteil der Zeugnisse, die eine 
Dureiischnittsnote zwischen 1,0 und 1.9 auf- 

wiesen bei 6.9 Vo lag, registrierte das Kultus- 
ministerium in diesem Jahr 1 591 entsprech- 
ende Zeugnisse, das sind 11,5 ".n aller Zeug- 
nisse. 49 hessische Abiturienten fanden in 
die.sem Jahr au.sschließlich Einser in ihrem 
Abiturzeugnis. 

Der Anteil der Abiturienten, deren Zeugnis 
einen Notendurchschnitt von 2.0 bis 2.9 auf- 
weisf, liegt in diesem Jahr bei 39,1 Pr.izent, im 

vergangenen Jahr waren es :i8,2 " n Kincn No- 
tendurchschnitt zwischen 3,0 und 3,9 erreicli- 
ten 47,2 " 0. hn vergangiMii-n Jahr 50,3"... Nur 
1,9"» der Abiturienten verbuchten einen No- 
tendurciischnitl zwi.schen 4.0 und 4,3 i i e.i'ii- 
über 2,7 " d im veigangenen .lahr. 

Der absolut a:ii meisten nämlich 9."il mal er- 
rechnete Nntendurchsclinit liegt bei 3.0, 3,1 
gal) es 932 m.d und 3.2 gen;ui 911 ni;il. 

AK^Gute 

supertHUg 

Zack-Preise + Zack-Preise + Zack-Preise + Zack || 

Salami u. Cervelatwurst 

1.68 200 Gramm 
Westf. 
S<hSnken$pe<k 1 
100 Gramm 

Grobe Bratwurst 

500 Gramm 

Hinter Haspel 

500 Gramm 

3.18 

1.95 

Ital. Williams 
Christ Birnen 
Klasse 1,1000 g-Schole 

1.48 

Dr. Hammer Salat- 
mayonnaise 1 ^IQ 
50% F.I.T., 500 g-Glas I • 

LivioÖl 

11tr.-Dose 

Fomiosa Stangen- 
Spargel « DQ 
800 ml-Hochdose   

After Eight 
hoücHdünne Weffermtni- 
töfclchen, 200 g.-Pockung 
unv. empf. Preis 3.30 1.95 

Eder Exporl-Pils- oder 
Mlbier A VQ 
3,8 Itr.-Poftydose mit Polrone^9 

Wolf »Cocktailparty« 
Salzgebäck 1 JQ 
250 g-Dose m0M M 
UitMr« Kuthintlnk« in DudtMiofen und bMtt an: 
T ganze Nußsahnetorte 16 St. 12.95 
Hüttenbrot 1000 g-Laib 1.88 

Badezimmer Garnitur 
3-teilig, vollwaschbar mit 
abges. Overtuft «AB ■ 
in versch. Farben  MM 9 
Treteimer 

gelb oder oronge, 
mit Dekor 9.95 

Herren Jeans 
schwere Denim-Qualität, 
mod. Schräglcschea 
versch. Größen 19.- 

Knaben Cord Jeans 

ftropazierföhig, 100% I M 
Baumwolle, Gr. 116-176 B» 9 

Penatenöl 

5Ü0 ml-Flasdie 5.95 

Lux Toilettenseife 

5 X100 g-Packung 2.98 

Krups Küchenwa 
»Addigromm«, 
mit Zuwiegesystem, 
kompl. mit Rünrschüsseln 

Auto-Feueriöscher 

1 kg, kompl. m. Halterung 

FedeibaHspiel-Gamitur 

2 StaHschoftschlöger, 
in einer Trogetosdha 

toomgigmt 
DUDENHOFEN • EGEISBACH 

SHG Haartrocken-Set 
formschönes Gerät, A 
2-StuFen-Sclialter, J 
reichholticies Zubehör 
Abgabe der Sonderangebote Im Interesse unserer Kunden nur in haushallsübllchen Mengen solange Vorrat reicht. 

Friedrichsdorf • Griesheim/Darmstadt * Dudenhofen ■ Bergen-Enkheim 
Heppenheim • Heusenstamm • Egelsbach • NIeder-Mörlen 
Rodenbach • Karben • Steinheim/Hanau 

2.95 
Korfawaren out eigenen Importen 
Z.8.: 
Einkaiifskoib 
mit Stoffbezug innen, ob 

MARKT 



Im Krankenhaus der Zukunft 

Die Diagnose, die aus dem Computer kommt / C;rii(lerc Sicherheit mufi nicht mehr (leid kosten 
MorKcnvisile auf MiinntrstaUon 3; Dr r Chef- 

arzt betritt das Pnlicntonzimmer, Kofoißt von 
dfin Slationsürzten und der Oberschwester. 
Ein Stecker wird eingestöpselt, eine clektroni- 
sdie Kennkarte In den dafür bestimmten 
Schlitz fieschoben. Auf einem transportablen 
lälldsclilrm, den die Oberschwester auf einem 
kleinen Wiigelchen mitführt, leuditen Dalon 
auf: Name und Alter des Patienten, Krank- 
heitsverlauf, Behandlungsrichtlinien, veiab- 
reidite Medikamente usw. 

Pflegeanweisunfien und Rezepte des Chef- 
arztes werden über die Tastatur vor dem 
Bildschirm - ein Computerterminal In Klein- 
bauweise - in den Diagnoserechner, das Ge- 
hirn des Krankenhauses, eingegeben. Von 
dort aus wird automatisch die weitere Be- 
handlung des Patienten überwacht und regi- 
striert - ohne menschliche Unzulänglichkeiten. 

Dies Ist keine Szene aus einem Zukunfts- 
roman, sondern kann schon morgen Wirk- 
lichkeit sein. 

Das von NIra International erstmalig auf 
der Krankenhausfachmesse „Interhospital 75" 
In Düsseldorf vorgestellte neue Kommunika- 
tionssystem bietet gegenüber den herkömm- 
lichen Anlagen, wie sie In zahlreichen Inter- 
national bekannten Ilospittllern, u. a. auch In 
den Universltfitskliniken Köln und Heidelberg, 

in.^talhcrt sind, eine Vie lzahl von Vorteilen. 
Paticntennamen und -daten, private und 

betriebliche Telefonnummern und alle sonst 
benötigten Angaben werden bei der Einliefe- 
rung Ins Krankenhaus über ein Bildschirm- 
Terminal in den Computer eingegeben und 
sind bei Bedarf auf Knopfdruck abrufbar. 
Diese Dateneingabe wird vom Krankenhaus- 
personal vorgenommen, Spezinliptm werden 
nidit benötigt - das spart Kosten. 

Computer und Terminal sind Herz und Ge- 
hirn des Nira-K8-Syslems. Die Sinne.sorgane 
sind die an jedem Patientenbett angebrach- 
ten Rufanlagcn und die drahtlosen Personal- 
sucheinriditungen. Hat der Patient einen 
Wunsch oder tritt einmal ein Notfall ein, 
drückt er auf die Ruftaste und Ist augenblick- 
lidi mit dem Terminal im Empfang verbim- 
den. Auf dem Terminal-Bildschirm leuchten 
Name, Stalions- und Rettennummer des Pa- 
tienten auf. 

Hat der Krankt seinen Wunsch geäußert, 
wird das dafür eingeplante Personal drahtlos 
gerufen. Und dazu gehören nicht nur teure 
Fachkräfte. Das Ist der be.-.ondere Vorteil der 
Anlage. Aufgrund wl.ssenschaftlicher Unter- 
suchungen lassen sich die rund 125 Individuel- 
len Wunschmögllchki'iirn der Patienten näm- 
lldi in In.sgesamt fünf verschiedenen Pflege- 

Vertragstreue Bausparer 
In den letzten zehn .Jahren haben sich die 

Bausparkassen zu tragenden Säulen des Woh- 
nungsbaus entwickelt. Das werde sich auch In 
den nächsten Jahren nicht ändern. Zu die.sem 
^gebnis kam die Geschäftsstelle öffentliche 
Bausparkassen. Sie wies darauf hin, dafi die 
Kapitalauszahlungen und Neuzusagen der 
Landesbausparkassen / öffentlichen Bauspar- 
kassen In den ersten vier Monaten gegenüber 
den vorjährigen Werten zugenommen haben. 
Die gesamten Auszahlungen in den ersten 
vier Monaten lagen dabei mit 3,4 Mrd. DM 
um 5 Prozent und die Neuzusagen mit 3.6 
Mrd. DM um 2,5 Prozent über dem Vor- 
jahresniveau. Das kann immerhin als ein 
Silberstreif am Horizont des Wohnungsbau- 
marktes gewertet werden, wenn dabei auch 
die Finanzierung von Eigenheimen und Eigen- 
tumswohnungen im Vordergrund steht. 

Entgegen dieser positiven Entwicklung 
liegen die Ergebnisse beim Abschluß neuer 
Verträge noch unter den vorjährigen ver- 
gleichbaren Zahlen. Insgesamt wurden von 
Januar bis April 1975 bei den Lande«bauspar- 
kassen/öffentlichen Bausparkassen rund 
107 000 Verträge über 4,5 Mrd. DM neu ab- 
geschlossen gegenüber 211 000 Vorträgen über 
4.8 Mrd. DM Im Vergleichszeitraum 1074. Dies 
entspricht einem Rückgang bei der Zahl der 
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Neuabschlüsse um genau 7 Prozent imd bei 
der Summe um knapp 6 Prozent. 

Bei der wichtigsten Sparte des gesamten 
Geldelngangs, dem Spargeld, konnte gegen- 
über dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum 
ein Plus von 2 Prozent erzielt werden. An- 
gesidits der wacJisenden Neigung breiter Be- 
völkerungskreise, die verfügbaren Mittel 
möglichst kurzfristig und liquide anzulegen, 
ist darin ein sehr beachtliches Phänomen für 
die Vertragstreue der Bausparer zu sehen. 

Die weitere Bewährung des Bausparens im 
.lahre lf)7.'> wird wesentlich von der gesamt- 
wirtschaftlichen Entwicklung abhängen, so- 
dann aber auch von der Tatsadie, wie sich die 
herabgestufte Bausparförderung auswirken 
wird. Eine einigermaßen sichere Prognose 
wird sich daher erst am Jahri'sen<le stellen 
lassen. 

/u einem Hestseller 
wurde in Belgien das Buch „Schäferstunden 
im Alltag eines modernen Menschen". Die 
I.eser waren allerdings ein wenig enttäuscht, 
denn der Inhalt des Werkes entsprach nicht 
ihren Erwartungen. Es handelt sich um die 
Memoiren eines Scliafhirten, der ständig mit 
seiner Herde unterwegs ist. 

zuständigkeilen zu- 
sammenfassen. 

Das Krankenhaus- 
per.sonal kann daher 
je nadi Qualifikation 
in eine von fünf ver- 
schiedenen Pflege- 
kategorien eingeteilt 
werden. Sdiließlich 
braucht man keine 
examinierte Kranken- 
schwester zum Blu- 
menwa.sserholen. Die 
Frage nach der Uhr- 
zeit - ein anderes 
Beispiel - wird direkt 
vom Terminal aus be- 
anUvortet. Bei einem 
Notfall aber wird .so- 
fort das zuständige 
Arzteteam alarmiert. 
P'azit: Kein I,eerlauf, 
kein unnötiger Ein- 
satz qualifizierter 
Fachkräfte, mehr Sl- 
dierheit und Menschlldikelt für den Patien- 
ten, der zu jeder Tages- und Nachtzeit schnell- 
stens .seine Wünsche erfüllt bekommt. 

Außerdem wird die Krankenhaus-Admini- 
stration vereinfacht. Zeitraubende, täglich 
wiederkehrende Schreibarbeiten, wie z. B. die 
Erstellung von Küchen- und Diätplänen sowie 
Krankenhaus- oder Bettenbelegungslisten, 
werden minutenschnell fertiggestellt. Diese 
und ähnliche Arbeiten übernimmt ein dem 
System angeschlossener Schnelldrucker, der 
hierfür vom Computer die entsprechenden 
Daten erhält. 

Bei kleinen Patienten erweist sidi das nene Kommimikationssystem all 
besonders vorteilhaft. i-oln. Nira 

Als eintes Ho.-^pitai der Well wird das .Slote- 
vaar-Krankenhaus bei Amsterdam bei seiner 
Eröffnung im Herbst 1975 eine derartige .An- 
lage in Betrieb nehmen. Umbauten sind un- 
nötig, wenn die Anlage einmal geändert wer- 
den soll - nur die Computerprogrammierung 
wird auf die neuen Aufgaben umgestellt. 

Die Kunst der Arzte und des Pflegeper'-o- 
nals Ist auch in Zukunft unentbehrlich - der 
Rechner .sorgt nur für Entlastung und mehr 
Sicherheit und kann gleichzeitig zur Dämp- 
fung der scheinbar unaufiialtsamen Ko.s'ten- 
explosion im Gesundheitswesen beitragen. 

Mit Schiebeloks über den Berg 
Die älteste „Gcbirgshahn" Ruropas wurde 12.^ Jahre alt 

Als am 29. Juni 1850 zum Prslrnmnl ein 
Eisenhahn/ug von Stult«art her die Slcil- 
rnmpe 7.wiscliPn Gelslingen und Amstrtten 
überwand, hallen Eisenbahningenioure die 
steilste Strecke Europas überwunden und zum 
erstenmal einen Gebirgszug bezwungen. 

Für damalige Zeiten bedeutete der Bau 
dieser Strecke noch ein kühnes Unlernthmen. 
Wo sich kein anderer Ausweg bot, wurden 
die merkwürdigsten Hilfseinrichtungen ent- 
wickrlt. etwa auf der Steilrampe Erkrath- 
Hochdahl bei Wuppertal, wo auf ein(fm 7.n- 
sUtzlichen Gleis eine Lokomotive talwärts 
fuhr, um mit Hilfe eine.s über eine Umlenk- 
rolle geführten Seiles einen Zug auf dem 
Nachbargleis den Berg hinaufzuziehen. In 
den Anfangsjahren der Eisenbahn fehlten 
nicht nur leistungsstarke Lokomotiven, die 
Ingenieure fürchteten auch, die geringe Rei- 

bung zwischen Rjid tuid Schirnc werde t ine 
Übri'windung von stärkeren Steigungen nicht 
/.ula.s.sen. 

Mit dem Bctiieli ;iuf der Gt'i.siingcr Steige 
war erwi(\sei^, daH Neigungen wie hier von 
25 Promille von den l.okomotiven auch oiui^ 
fremde Hilfe überwunden worden können-, 
Schweie Züge mußten freilich von mohrerrii 
Lokomotiven den Berg hinaufgezogen una 
geschoben werden; trotz Elektrifizierung .-ste- 
hen auch heule noch in Gelslingen Schiebe- 
lokomotiven bereit, um vor allem (lütrrzügen 
Hilfe zu leisten. 

Um diesen Engpall auf der vielbefahrenen 
Strecke Stuttgart München zu beheben, wurde 
vor ktu'zem auf der Geislinger Steige der 
Gleiswechselbetrieb eingerichtet, der es ge- 
stattet. beide Gleise sowohl in R<'rg- wie in 
Talrirhtung zu befaiuTn. 

Was tragen die jungen Mädchen Im Herbst? 
  —  anzeigen 4- public relations 

Kredite nacK MciB 
Noch ist der Sommer nicht vorbei. Doch sdion 

erwadit das Interesse für die neue Herb.stmode. 
Besondera eiliß mit der „nenovierunR" ihrer 
Garderobe haben es vor allem junge Mädchen 
und Frauen. Sind sie ihren Freundinnen modi.sdi 
dodi ßern um eine Nasenlönßo voraus! Sie wal- 
zen Modezeltschriften, lesen jeden Hinweis auf 
die neuen Modestile. Dann, dpr erste Kinkniifs- 
versuch. Wie oft endet er mit einer Knltiluschimg! 
Geht es Ihnen auch so? 

Wie also beginnen? Ganz oinfach. Machen Sie 
Bich zur neuen Saison einen Pinn: 

1. über Ihren Redarf an Herbstklcidung (viel- 
leldit fehlt ein neuer Rock, eine Hose, bestimmt 
aber ein TagesMeid Im neuen Stil); 

2. über Ihre modischen Extrawün.'^che. wie ein 
Kleid zum Ausgehen und eine neue Jacke für 
die Freizeit; 

3. über die Ihnen zur Verfügung .stehenden 
Geldmittel. 

Fertig? Gut. Jetzt kau- 
fen Sie sich daß neue Son- 
df^heft JUNGE MODE 
zum Selbermachen aus 
dem VERLAG AENNE 
BURDA. Denn das steckt 
voller Ideen und Anregun- 
gen. wie und was man in 
den ersten Herbst- oder 
nodi an kühlen Sommer- 
tngen kombinieren kann, 
ist voll mit junger Herbst- 
mode. Frisdi. fröhlich und 
unkomplizlerl. Sie gefällt 
Ihnen garantiert! 

Zum Beispiel all die 
Sachen, die für Schule. 
Beruf oder Freizeit mo- 
disch, kleidsam und zweck- 
miißiß sind. 

Mögen Sie gerne Hosen ' 
Dann nähen Sie sich dodi 
die modisdie Flanellhoj;e 
mit eingelegten Bundfal- 
ten oder - wer's lieber 
sporllicher mag - die Edel- 
jeans mit den großen auf- 
gesetzten Tasdien und den 
markanten Steppnähten. 
Jede Hose kann in mehre- 
ren Größen gearbeitet 
werden! Und dazu tragen 
Sie witzige Sweatshirts oder den selbstgestrickten 
Pullover im Inkamuster. Besonders lässig sieht 
natürlldi der Pulli im Jeansstil aus. Und für Ihn 
der Jeanspullunder im Partner-Look - ein Ge- 
sdienk. das ihn bestimmt freuen wird. 

Eines steht fest: RÖdce sind die Lieblinge der 
neuen Herbstmode. Unkonventionell und viel- 

,* & sind sie zum Beispiel in der Kombination BJP"son, Kapuzen- oder T-Shirt-Oberteil, die 
nati^lioi audi zu Hosen und anderen Rödcen 
tragbar sind. Oder Sie wählen einen der s^idcen 
pnzelröcke: vielleicht den Hosenrock aus Woll- 
jersey? Oder einen der brandneuen Sdiottenröcke 
mit sdiräggestelltem Karomuster? 

Haben Sie eigentlich schon wieder ein Kleid 
jp Schrank? Nein? Dann sollten Sie sidi unbe- 
Jlngt eines der neuen Kleider nähen. Ihre Vor- 

Sie sind bequem, unkompliziert und gut 
^mpinierbar mit Blusen, Rollkragenpullis, 
Weiten. Oder als Mantel zu tragen. Und Sie 

burdo*** 

iunge mede! 
lum Selt>vrma<H«n -i 

fv J "In 

i. 
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Das neue BURD.^-Ronderlieft JUNGE MODE 
zum Splbormachen, Nr.325.enthältC9Srhnii(p. 

Treis DM 4,50. 

sehen überhaupt nicht „feingemairht" aus! Zum 
Boi.spiel die lässigen Pulloverkleider aus Jersey 
oder Strld^stoff. in denen man sich den ganzen 
Tag wohl fühlen kann. Oder die flotlen Karo- 
kleider. wie der Kleiderrock mit den üherschnit- 
tenen Schullern. 

Tanzstunde. Parties - der Herbst ist voller 
Feste, auf denen junge Mädchen sich gern ro- 
mantisdi zeigen. Zum Beispiel in Blu.sen und 
Kleidern im Stil der Jahrhunderlwende. In feinen 
seidigen Stoffen. Mit Rüschen und Volants. 
Burda's Sonderheft JUNGK MODE zum Selber- 
madien zeigt sie Ihnen. 

Jacken sind sie nicht uneiUbehrlidi geworden 
zum Kombinieren und als Alternative zum Man- 
tel? Deshalb hält das neue Heft auch viele Mo- 
delle zur Auswahl bereit. Raffinierte Schnitte für 
die im Nähen Geübten, schlichte Formen für die 
Ungeübten Modisch und schidc aber sind sie alle: 
die Flnnelljacken mit Tunnelgürtel, der Blazer aus 

Woll-Boucl6, der zu Sa- 
dun vieler Gelegenheiten 
paßt. Und die kanadischen 
Holzfällerjadten, jene 
fröhlich buntkariei ten 
Jacken im Hemd-. Caban- 
und Zeitsiii für sie und 
ihn. In dem neuen BURDA- 
Ileft gibt es sie. die läs.«ig- 
sten Partner zu .Ie;ms- 
hosen. 

Wer nicht nur nähen, 
sondern audi stricken knnn. 
trirft zwei Fliegen auf 
einen Schlag: Denn flau- 
schißweicher Strick, mit 
kusdieligem Angorajersey 
kombiniert, sieht super- 
schld« aus! Der welle Han- 
gerpulli mit Bausch- 
ärmeln - selbstgestrickt 
.versteht sich - steht zier- 
lichen. .schlanken Mädchen, 
ebenso der weitsduvin- 
gendc Hosenrock aus An- 
gorajersey. Und das wei- 
die. weite Hängerkleid aus' 
Jersey mit angestrickten 
Ärmelstulpen und Roll- 
kragen? Einfach zum 
WohUühlen! 

Der gewerhlidie Investitionskredit Ist eine der 
wichtigsten .Säulen für die Ankurbelung der Kon- 
junktur. Mii seiner Plilfe sind eine Belebung der 
Investitionen und eine Beseitigung der Arbeits- 
losigkeit möglidi. Beide liegen gleichermaßen im 
Intere.^se der Arbeitnehmer wie der Unternehmer. 

Konjunkturpolitik war schon immer zu einem 
guten Teil Psychologie. Auch das Stabilitäts- 
gesetz aus dem Jahr 1967 hat es offenbar nicht 
überflüssig gemacht. Unternehmer. Verbraucher 
und Tarifpartner psychologisch zu motivieron. 
Dies geschieht gegenwärtig auf breiter Front. Die 
Sparkassen mit ihren Kreditaktionen haben sidi 
hier eingereiht. .Sie bieten den miUelständlschen 
Betrieben unter dem Motto „Sie investieren - 
wir finanzieren" jetzt verstärkt langfristige In- 
vestitionsdarlehen an. Damit .sollen die Bemühun- 
gen von Bundeshank und Bundesregierung, wie 
sie im Programm zur Förderung von Stabilität, 
Beschäftigung und Wadistum besdilossen wur- 
den, im Investitionsbereich wirksam unterstützt 
werden. 

Das Angebot der Sparkassen zu marklüblidien 
Konditionen wendet sidi vor allem an die Be- 
triebe aus Handel. Handwerk. Gewerbe, millel- 
stän<ii.-5che Industrie, an die Landwirtschaft und 
an freiberuflich Tätige. 

Das Kreditangebot dient bevorzugt der Neu- 
investition. aber ebenso der Rationalisierung wlf 
der Betriebserweiterung. Außerdem wollen di# 
Sparkassen den Betrieben helfen, die kurzfiisti* 
gen Kredite in langfristige Darlehen umzu- 
.<diulden. 

Dieses Konsolidierungsangebot soll die Liqul- 
ditäls- und Wettbewerbslage derjenigen Betrieb« 
verbessern, die sich in Zeiten der Kreditrestrik- 
tionen veranlaßt sahen, längerfristige Investilio- 
nen kurzfristig vorzufinanzieren. 

Die Hohe und die Laufzeit der Darlehen, die 
die Sparkassen anbieten, sind nidit begrenzt. Sie 
richten sich stets naeh den Verhällnissen dci 
einzelnen Falles. 

Im Rahmen dieser Investitionsflnan/.ierung be- 
raten die Sparkassen über alle Finanzierungs» 
fragen sowie über die Vorteile des Konjunktur* 
lörderungsprogranims für den ein/<'!nen T^nter- 
nehmer. 

Für die Wirtsdiaft kommt es jetzt nidil nu» 
darauf an, Kredite aufzunehmen, sondern sicÄ 
vor allem dort fadilichen Rat zu hoU n. der die 
örtlichen uirtsdiaftlidien Verhältnisse gut kennt. 
So können ..Kredite nach MaIV* \n «las unter- 
nehmerische Konzept eingebaut w<-rden. 

Siclierheit fälirt 

Endlich! Jetzt gibt es 
Sdmltte für flotte Berufs- kittel. Für soldie, mit denen Sie nicht nur Ihre 

Garderobe sdionen, sidi bequem bewegen kön- 
nen, sondern auch so modisch und jung aussehen 
wie In Ihrer normalen Tagoskleidung. 

Ja. JUNGE MODE zum Selbermachen, Kos- 
metik-. Sdimink-, Frisurentips, alles das bringt 
das neue BURDA-Sonderheit. Es hilft jungen 
Mädchen und Frauen, ihre zahlreichen Mode- 
wünsdie der Herbstsaison bei besdiränktem 
Modebudget zu verwirklichen. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitsdiriftenhändler nadi 
dem neuen BURDA-Sonderheft JUNGE MODE 
zum Selbennadien. Es kostet nur DM 4,50. 
Sollte es dort vergriflen sein, so können Sie 
dieses Heft mit Angabe der Bestcll-Nr. 329 
durch Überweisung von DM 4,60 zuzüglich 
DM 1,10 Versandspesen « DM 5,60 auf das Post- 
sdiedckonto Karlsruhe Nr. 14Ö 901-757 des Ver- 
lages Aenne Burda bestellen, ü^r Zahlkarten- 
abschnltt gilt als Beetellung. 

Sie schließen Ihren Wagen auf. nehmen bequem 
I'latz und starten... Falsch! Denn Sie haben 
etwas ganz Wichtiges vergessen: Sie haben keinen 
.Sidierheitsgurt angelegt. Und daran sollten Sie 
auf jeden Fall denken, bevor Sie losfahren; auch 
wenn Sie „nur mal eben um die Ecke" fahren. 
Gerade dann wird der Gurt nur zu häufig ver- 
nadilässigt. Jemand, der in ein 1,60 Meter tiefes, 
leeres Schwimmbecken einen Kopfsprung macht, 
würde man für verrückt erklären oder einen 
Selbstmörder nennen. Oder glauben Sie, daß man 
sidi bei solcJi einem Sprung mit den Händen ab- 
stützen kann? Ein Aufprall mit nur 20 km'h ent- 
spricht jedoch etwa einem freien Fall aus 1.60 
Meter Höhe. Diesem Unfallrisiko gehen Sie leicht 
aus dem Weg, wenn Sie Ihren Sicherheitsgurt 
anlegen. 

Die Auswertung von 30 ODO Unfällen hat ge- 
zeigt, daß der Gurt der beste Schutz der Auto- 
fahrer ist. Bei angelegtem Gurt sinkt die Zahl der 
tödlidien Unfälle um 30 bis 40 Prozent; 40 Prozent 
aller Unfallverletzungen hätten damit vermie- 
den werden können. Und audi daran sollte jeder 
Autofahrer - und selbstverständlidi der Bei- 
fahrer - denken; 70 Prozent aller Unfälle mit 
Personenschaden ereignen sich in geschlossenen 
Ortsdiaften, also bei relativ niedrigen Geschwin- 
digkeiten! Über 40 Prozent aller Unfalltoten 
gehen auf dieses Konto. 

In einer besonderen Aufklärungskiimpagne unter 
dem Titel ..Aktion vorbildliche Vet l:elirsfaniili«j* 
will deshalb das Bundesvei'kehi .-nunistüriun) In 
den nächsten Monaten zusammen mit dem Deut- 
schen Verkehrssicherhcitsral (VSU). den Ki:nk- 
und Fern.sehanstalten sowie den Illustrierten »md 
Tageszeitungen auf die wiehligsten Gefahren :ma 
Probleme im Stadtverkehr atifmerksam madien. 

Fahren Sie mit angelegtem Sidierheitsgurt, 
dann wird Ihre Vorsiditsmaßnahme im Falle 
eines Unfalles durch zusätzlichen beitragsfreien 
Versichcrungssdiutz honoriert, Diu R • V Allge- 
meine Versicherung AG im Raifteisen-VolKs- 
bankenverbund zahlt jedem verletzten In.sassen 
eines Pkw oder Kombi bis zu 100 DM Kranken- 
haustagegeld. wenn zum Zeitpunkt des Unfalles 
der Sidierheitsgurt angelegt war. vorausgesetzt, 
für das Fahrzeug besieht eine Insassen-Unfall- 
versidierung. Außerdem bietet die R • V nodi die 
Möglichkeit, im Rahmen der Insassen-Unfallvcr- 
sldierung ein weiteres Krankenhaustagegeld zu 
versidiern. Dabei wird das Unfall-Krankenhaus- 
tagegeld bereits vom 1. Tag des Krankenhaus» 
aufenthaltes an gezahlt und ansdiließend noch 
ein nicht unerhebliches Genesungsgeld gewährt. 

Es lohnt sich also, sidi zu informieren! Aus- 
künfte erteilen die R : V Allgemeine Versidierung 
und ihre Filialdirektionen sowie Volksbanken. 
Raiffelsenbanken imd Spar- und Darlehnskassen, 

Erst gurten - dann starten. Immer 
mehr Autofahrer beherzigen diese Regel. 

^Gehen auch Sie kein unnötiges Risiko j 
ein. Schützen Sie sich vor Unfallfolgcn, 

Gurten Sie sich an. Sie sichern damit auch 
^ Familie. ^ 

B 
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Otieiitlia.1 

. . Fi-au Emma Weber, Qucrstr. 22, zum 72. 
Cbiirlstag am 14. August. 

?'.in ge.-^andos und gUldtllchc.s ncuc.s Lebens- 
jahr wün.'scht auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Krich Häver und l'r.TU Annu Margmvfe, 

geb. Schlapp. Diebiirger Str. .'in. feiern am 
he\i'.i!;en 12, .^ltKu.sl ihre Silberne Hnrh/eit. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwndi von 14 Uhr bis Donnerstag um 

e Uhr: Dr. KIreri, Urberach, Pestalozziätr. 74, 
Telefon 77 12. 

Zahnärztlicher Notdienst 
<1 Sprechstunde am IMiUwoch von 15 — 18 

Uhr: Zahnarzt .Joachim Heringslage, Egel.sbath, 
B;ihn.str. 90. Telefon II Hl 03 / 4 91 91. 

Gemeindeschwester 
El.sa Pippiß. Taunus.str. 17, Telefon 56 25. 

Diaabend über 

Familiefreizeit 
Mitglieder der evangelischen Kirchenge- 

melnde verbrachten küi-zlicli eine Familien- 
freizeit in Stall in Österreich. Morgen, Mitt- 
woch, 13. August, 20 Uhr, wird man sich diese 
Freizeit nochmals In Erinnemng rufen. Pfarrei- 
Schneider hat einen Dia- und Filmabend vor- 
bereitet. Die Teilnehmer, aber auch andere 
lntere.s.sierte, sind redit herzlich eingeladen. 

Teilnehmer können auch ihre eigenen „Film- 
ei-zeusni.sse" zur Vorführung mitbringen. 

Erfolgreiche Ferienspiele 

in Offenthai 
o Mit einer Schnitzeljagd zur Bulau zwi- 

schen Offenthal und Urberadi gingen die dies- 
jährigen Ferienspiele der Gemeinde Offcn- 
thal zu Ende. 

Bürgermeister Albert Zimmer und der ver- 
antwortliche Leiter der Spiele, Verwaltungs- 
angostcllter Walter Haller, konnte sich aucb 
In diesem Jahr wieder zufrieden über den ge- 
samten Ablauf der die.sjährigen Spiele äußern. 

Waller Ilaller: „Negative Vorkommnisse 
waren erfreulictierweise nidit zu verzeichnen." 
Im GegenteU. Die beteiligten Kinder und deren 
Eltern waren auch in diesem .lahr wiixler voll 
zufrieden mit den dargebotenen .'Kusflugsfahr- 
ten und .Spielen. 

Bei insgesamt 10 Veranstaltungen waren je- 
weils bis zu 80 Kinder dabei, insgesamt etwa 
5 000 Mark mußten von der Gemeinde dafür 
aufgewendet werden. Im Gegcn.sutz zu ande- 
ren Städten und Gemeinden sind diese Kosten 
als minimal an/.u.^ehen. Die Gemeinde Offen- 
thal spricht den teilgenonimenen Begleitper- 
sonen ihren besonderen Dank aus. Im^ Gegen- 
satz zu anderen Gemeinden, haben die.se ihre 
Tätigkeit ehrenamtlich, ohne jegliche Ver- 
gütung, ausgeübt. Dies sei besonders hoch an- 
zurechnen. 

In verschiedenen persönlichen Gesprächen 
mit den Kindern und deren Eltern stellte sidi 
t>ei der Abschlußveranstaltung heraus, daß die 
Gemeinde bei der Auswahl der diesjährigen 
Fahrten eine gute Wahl getroffen hat. Auch 
das Wetter war diesmal den Ferienkindern 
gut gesinnt. 

Für die Gemeinde Offenthal, so Walter Hal- 
ler, ist es überhaupt keine Frage, ob die 
Spiele in dieser Form im nächsten Jahr wie- 
derholt werden. Allein die Teilnehmerzahlen 
sprächen dafür. Man müsse auch den Kindern, 
weldie aus irgendwelchen Gründen keinen 
„großen Urlaub" machen können, von der Ge- 
meinde aus derartige „Freizeitbeschäftigung" 
bieten können. Mit der Offenthaler Methode, 
feste Tage mit Busreisen einzuplanen, habe 
man in den letzten Jahren nur die besten Er- 
fahrungen gemadit. Den Vorwurf, daß die Ge- 
meinde auf diese Weise eine Art „Kinderreise- 
büro" dar.slelle, wird von den Verantwortli- 
c+ien zurückgewiesen. 

Offenthaler Kleingärtner 

müssen ihre Hütten abreißen 

Regierungspräsidium wies Widersprüche zurüci< 

Her Regierungspräsident in Darmstadt hat 
die Abbruchverfiigungen des Otl'enbaeher 
Kreisausschusses für rechtens befunden. Die 
Widersprüche der Offenthaler Laubenbesitzer 
■ind damit vom Tisch gefegt. Den Offen- 
thaiern bleibt nur noch die MSgiiehkeit einer 
Klage vor dem Verwaltungsgericht. 150 Hüt- 
ten- und Woehenendhausbcsitzer in der Ge- 
markung Offenthal hatten eine Abbruchver- 
fügung für ihre Bauten erhalten. Auch einigen 
Langenern Ist eine solche Verfügung zuge- 
gangen. Diese schiossen sich daraufhin lu 
•iner Interessengemeinschaft Langener Frei- 
ceitgelände zusammen. 

Tn allen Oftenthaler Fällen hat das HP die 
Bechtsauffassung des Kreisausschusses be- 
itätigt. Der Regierungspräsident begründete 
die Zurückweisung der Widersprüche zu- 
nächst mit der Feststellung, daß die Häu.ser 
Und Hütten ohne Baugenehmigung errichtet 
worden und, soweit es .sich nur um anzeige- 
pflichtige Bauwerke handelte, entsprechende 
Bauanzeigen nicht erfolgt seien. Im übrigen 
dienten die Häuser und Hütten weder einem 
landwirtschaftlichen oder forstwirtschaftli- 
chen Betrieb, sondern seien nach ihrer Größe 

Neue Schwerpunkte für die Ausbildung 

in der Krankenpflege 

Sozialminister legte Neuordnung vor 

Die Krankenpflegeausbildung soll In Hessen 
auf eine neue Grundlage gestellt und damit 
den steigenden qualitativen Ansprüchen sowie 
den heutigen wissenschaftlichen Erkenntnis- 
sen angepaßt werden. Als Ergebnis längerer 
Vorarbeit legte Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt dazu in Wiesbaden ein Gesamtkonzept 
für die Nenorientierung der praktischen Aus- 
bildung im Bereich der Krankenpflege vor. 

Ein zweiter Teil mit der Neufassung der 
theoretischen Ausbildung soll Ende des Jahres 
folgen. Hessen unternimmt damit als erstes 
Bundesland den Versuch, die bisher nur vom 
Bundesgesetzgeber in Mindestnormen geregel- 
1» Ausbildung einheitlich und verbindlich zu 
gestalten. 

Wie Dr. Schmidt betonte, muß die Verbesse- 
rung der Krankenpflegeausbildung auf der 
Grundlage des neuen Ausbildungskonzeptes 
als längerfristiger Prozeß angesehen werden. 
Deshalb würden die nun vorgegebenen Lem- 
Kiele, Ausbildungsinhalte und Empfehlungen 
zur Krankenpflegeausbildung in den Kranken- 
pflegeschulen und Krankenhäusern zunächst 
im Rahmen der personellen, finanziellen und 

scilheriRrn Schutzbefohlenen in ungezwunge- 
ner Weise sangen. 

Danach ging es in die drei SchulkUisscn. no 
Frau Binirtschuh, Frau Kühn und Frau Racther 
ihre Kinderschar in Empfang nahmen. 

g Hohe Geburtstagn feiern am 14. August 
Irene Vogt. Rheinstraße 19 (72). am 17. AuhusI 
Ilse Zanda. Am Alten Berg 10 (74), Sofie 
Jacob. Gotthering 14 (70) und Antonie Hauck, 
Lessingstraße 10 (76), am 18. Augu.-<1 Hans Tci- 
chert. Am Hengstbnch 28 (71), am 20. Augusl 
Hermann Schäfer. Brilhlstraße 9 (70) und am 
21. August Ludwig Kohl, In den Roliwieiicn 37 
(70). 

Herzlichen Glückwunsch! 

„Humperdincl<" bei 6en 

Schulneulingen 
g ..Brüderchen, komm, tan/, mit mir", .-iang 

Grrtel. um ihren lieben Hans aufzumuntern, 
und all die vertrauten Weisen folgten. Mütter 
und Väter sowie die Großeltern sahen mit 
Freude das muntere Eingangsspiel, das die 
Konreklorin der Carl-Nahrgang-Schule. An- 
neliese Sattler, mit Ihrer Klasse zu gestalten 
wußte, um die 79 ABC-Schützen zu begrüßen. 

Rektorin Jutta Uibel begrüßte die Neulinge 
und fand ein gutes Wort für die Eltern. So 
wurde der Schulanfang, der zuvor in Gottes- 
diensten in beiden Kirchen begonnen hatte, 
als besonderer Schultag hervoi'gehoben. Viel 
dazu trug auch bei, daß Frau Splitter und 
Frau Kalay. die Leiterinnen der beiden Kin- 
dergärten, erschienen waren und mit ihren 

SG erweitert 

die Turnhalle 
g Wenn auch die außerordentliche Mit'^lie- 

derversammlung der Sportgomeinschaft am 
vergangenen Dienstag nur sehr schwach be- 
sucht war. so wurden doch sehr weitltagende 
Be.schlüsse gefaßt: Die monatlichen Mitglie- 
derbeiträge wurden von 2.50 Mark auf 3.50 
Mark erhöht, und die Erweiterung der Turn- 
halle wurde gutgeheißen. 

Danach soll der jetzige Küchenflaclibau 
nach dem Hof zu um sechs Meter verlängert 
\md dann über die ganze Ausdehnung hinweg 
aufgestockt werden. Auf diese Weise wird im 
Oberge.schoß ein etwa 180 Quadratmeter gro- 
ßer Gymnastikraum gewonnen und die Küche 
auf die Größe gebracht, die für den Betrieb 
luibedingt notwendig Ist. Daß außerdem im 
Kellerge.schoß noch entsprechende Toilelten- 
und Umkleideräume Platz finden, erhöht den 
Nutzwert. 

Die Gesamtkosten werden nach den vorlie- 
genden Plänen auf über 200 000 Mark ge- 
schätzt, von denen die Sportgemeinschaft 
etwa die Hälfte aus eigenen Mitteln aufzu- 
bringen hat. Landesunterstützung wurde zu- 
gesagt, und schließlich wird die Gemeinde ftlf 
den über 800 Mitglieder zählenden Verein dai 
ihr Mögliche beisteuern. 

und Ausgestaltung als „Freizeithütten" anzu- 
sehen. Auch das Argument, die Hütten wür- 
den für eine „intensive gartenmäßige Nutzung" 
der Grundstücke gebraucht, könne bei der 
tatsächlichen Beschaffenheit keine Berück- 
sichtigung finden. 

Vor allem aber stellten die Häuser und 
Hütten aus planungsrechtlicher Sicht eine un- 
zulässige Bebauung des Außenbereichs der 
Gemeinde Offenthal dar. Das Gemarkungsge- 
biet außerhalb der bebauten Ortslage sei mit 
einer Vielzahl ungenehmigter Häuser und 
Hütten geradezu „übersät". Durch diese plan- 
lose Streubebauung der freien Feldmark be- 
stehe die Gefahr der Entwicklung unorgani- 
scher Siedlungsstrukturen und damit der Zer- 
siedelung der freien Landschaft. Dem müsse 
im öffentlichen Intere.sse entgegengewirkt 
werden. 

Die Entscheidung des Offenbacher Kreis- 
ausrchusses sei deshalb nicht zu beanstanden 
und \'erstoße auch nicht gegen den Grundsatz 
der Vcrhällnismäßigkeit, da eine bauliche 
Ordnung in diesem Gebiet nur durch die Be- 
seitigung der nicht genehmigten Häuser und 
Hütten wieder hergestellt werden könne. 

JU: Gastarbeiter nicht zu Im Herbst 
Sündenböcken stempeln 

Gegen immer wieder unternommene Ver- 
suche. die Gastarbeiter als die Hauptschuldi- 
gen an der hohen Arbeitslosigkeit In der Bun- 
desrepublik abzustempeln, hat sich die hessi- 
sche Junge Union gewandt. Wie der stellver- 
tretende Landesvorsitzende Karlheinz Weimar 
(Limburg) am Freitag auf einer Tagung seiner 
Organisation in Weiiburg feststellte, werde 
eine einfache Aufrechnung der Zahl der Gast- 
arbeiter gegen die ZaIiI der Arbeltslosen dem 
Problem der schlechten Beschäftlgungslag« 
nicht gerecht. 

Die ausländischen Arbeitnehmer hätten 
lange Jahre Arbeiten fleißig und gewissenhaft 
verrichtet, die von deutschen Arbeitnehmern 
nur ungern ausgeführt worden wären. Es sei 
auch heute noch zweifelhaft, ob sich diese 
zum Ausbau des Wohlstands der deutschen 
Mitbürger geleistet. Er forderte die Gewerk- 
schaften auf, ihrer Pflicht als Vertreter der 
Arbeitnehmer auch in der Weise nachzukom- 
Stellen mit einheimi.schen Arbeitskräften be- 
setzen ließen. 

Weimar betonte, die ausländischen Arbeit- 
nehmer hätten einen entscheidenden Beitrag 
men. die Gastarbeiter gegen ungerechtfertigte 
Angriffe aus der Bevölkerung und subtileren 
Angriffen mancher Politiker in .Schutz zu 
nehmen und alle Versuche abzuwehren, diese 
Gruppen als Sündenböc'ke für politische Feh- 
ler in der Wirtschaftspolitik emotionaler Ver- 
folgung auszusetzen. 

drei weitere 
Rettungs-Hubschrauber 

Noch im Herbst dieses Jahres werden 3 wet- 
tere gelbe Rettungs-Hubschrauber vom Typ 
BO 105 in Dienst gestellt: Duisburg (Anfang 
September), Wittlich bei Trier (Anfang Okto« 
ber) und Villingen.'Schwenningen (Anfang 
November). Insgesamt 11 solcher HubschraiW 
ber-Stationen wird es dann im Bundesgeblei 
geben. Außer den 3 neuen Stützpunkten siM 
dies München, Ludwlgsbafani FrankIui t>.Kfll». 
Kassel, Lünen, Hannover und Bremen. AlW 
dort stationierten Hubschrauber gehören dam 
Katastrophenschutz des Bundesinnenminist^ 
riums. Unterstützt wird diese Hubschraubepf 
Flotte von 5 Maschinen der Bundeswehr lA 
Ulm, Nürnberg, Koblenz, Aachen und Ham^ 
bürg sowie von 3 privaten Helikoptern. 

Seit dem ersten Ein.satz eines BO 105 Ret- 
tungs-Hubschraubers im Jahre 1970 hat diese» 
Luftrettungsdienst bei 16 000 Einsätzen rund 
15 000 Verletzte am Unfallort ärztlich ver* 
sorgt; 6 500 Personen wurden in Kliniken 
transportiert. Nahezu 1 800 Menschen würdea 
nicht mehr leben, wenn die Erste Hilfe aus 
der Luft nicht so schnell gekommen wäre. 
Nach Erfahrung der mitfliegenden Notärzte 
rettel ein einziger Hubschrauber im Jahr elw« 
100 Menschenleben. 

Der grosseXTONG- 

Kellers^in 

ist do! T> 

didaktischen Möglichkeiten Innerhalb der 
nächsten drei Jahre erprobt. 

Die vier Schwerpunkte für die künftige 
Krankenpflegeausbildung in Hessen sind: 

e Die an den Krankenpflegeschulen von un- 
terschiedlicher Größe und Qualität beste- 
henden Ausbildungsunterschiede sollen 
beseitigt werden. Für alle sind die gleichen 
Lernziele und Ausbildungsinhalte verbind- 
lich. 

e Die zunehmende Trennung zwischen Theo- 
rie und Ausbildung muß überwunden wer- 
den. Gezielte Einzelmaßnahmen sollen ge- 
währleisten, daß die erworbenen theoreti- 
schen Kenntnisse optimal in die praktisch« 
Pflege am Krankenbett umgesetzt werden. 

e Das Prüfungsverfahren muß objektiver ge- 
staltet werden. Deshalb müssen bessere 
fachliche Voraussetzungen und konkrete 
Grundlagen geschaffen werden. 

e Die Bedeutung der Krankenpflege für die 
Versorgung der Patienten und ihr Anteil 
an der Durchführung von Diagnostik und 
Therapie muß deutlich gemacht werden. 

Blockt 

die Kälte ab. 
Macht Keller wohnlich warm./ 

Schon, so ein warmer, wohngemuthcher 
PartyKeller, Hobby-Keller, SpleJ-Keller,. Viel- 
zweck-Keller. 

Den können Sie jetzt ganz leicht heben : 
Einfach mit dem großen YTONG-Kellerstein 
bauen. Darauf die Kellerdecke mit YTONG- 
Deckenplatten - ohne Schalungsarbeiten und 
Betonieren, trocken montiert 

Halt das ganze Haus von unten her warm 
Spart manchen Hunderter Heizgeld zusätzlich 

Der große YTONG-Kellerstein läBt sich 
einfach und schnell vermauern und ist beson-. 
ders ausbdüfreundlich. Die Installationen sind 
ruckzuck verlegt. Weil man YTONG fräsen, 
bohren und sägen kann. 

Mal den nächsten 
YTONG-Fachhändler 

fragen: Es lohnt sich. 

Keller-Coupon 
Ich bekomm« kostenloi Ihr» Information „Party- 
Kaller. Hobby-Keller, YTONG-Keller- und Ihr 
Beuherr»n-Buch ,Vler swön« warme Wände". 

Anschrift: 

I YTOf4Q AQ • 3000 München 19 • Volkartitr. 83 



Fahrerlaubnis der Klasse 4 u. 5 

Jugendverkehrsschule in 
Offenbach nimmt Prüfung ab 

Die Schüler und Auszubildenden des 9. und 
10. Schuljahres der Sekundarstufe I In Stnrit 
und Kreis Offenbach haben die Möfillchkcit, 
die Fahrerlaubnis der Klaase 4 berechtiKt 
u.a. zum Führen von Kraftfahrzeugen mit 
einem Hubraum von nicht mehr als 50 com 
und Kraftfahrzeußen mit einer durch die Bau- 
art bestimmten Höchstßeschwindißkelt von 
nicht mehr als 25 km'h, mit Ausnahme der zu 
Klasse 5 gehörenden Fahrzeuge) und der 
Klasse 5 (berechtigt u.a. zum Führen von 
Fahrrädern mit Hilfsmotor, Kleinkrafträdern 
mit einer durch die Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 40 
km/h) innerhalb der Arbeitsgcrnein.schaft 
„Verkehr" in der .lußendverkphrsschule in 
Offenbnch (Main), Bieberer .Sir. 278, Tel. 
859478, zu erwerben. 

Der Unterricht - wird von Polizeibeanilen 
der Arbeitsgruppe Verkehrserziehung gelei- 
let - und die Prüfung findet slatt im Rahmen 
eines Lehrplans gemäß eines F,rlasses des 
Hessischen Kullusministers. 

Die Vorau.ssetzungen für die freiwillige 
Teilnahme - Melde.schluß: 10.8.1975 - sind: r>ie 
Teilnehmer müs.sen spätestens am 24,:i.l975 
das 16. Lebensjahr vollendet haben und bei 
der Anmeldung ein Paßbild, einen gülligen 
Sehtest, eine Bescheinigung, daß sie an einem 
Lehrgang für Soforlmaßnahmen am Unfall- 
ort teilgenommen haben, und eine Aufent- 
haltsbescheinigung (für Teilnehmer aus dem 
Krei.sgeblet < in Führungszeugnis) vorlogen 
imd 41,- DM Verwallungsgebühren enlrich- 
ten. 

Die Räume der Jugendverkehrsschule - 
dort erfolgt auch die Anmeldung - sind im 
schulischen Bereich Fachräume für Verkehrs- 
erziehung.Der direkle Weg dorlhin imd zu- 
rück zählt für die Teilnehmer als .Schulweg. 
Der Unterriehl läuft für Schüler: 14 bis 15.:i0 
Uhr, Ausbildende: 17.r«) bislH Uiir. 

Das Börsen-Rennen 

Maschinenbau an der Spitze 
Mit der Entwicklung des dcul.schen .'\ktien- 

niarklos können die Anleger im bisherigen 
.f;ilu*esverlauf sehr zufrieden sein. Gcme.«.>en 
:iin Commeri.bank-lndex liabcn die Nolieiun- 
gc'M von Januar bis Juli durihschnilllirli 
:'H Prozent gewonnen: eine gute Erholung 
n:ich den vnr.inqegangenen scluviichen Ri;r- 
scn jähren. 

Schaut man sich die Isinzi'l.'rgebnis.se der 
im Hennen liegenden Branciien etwas genauer 
.'in, so zeigt sicii, daß das Feld so weil wie sei- 
len zuvor auaeinandcrnezoqon ist: Während 
sich der Branciien-Index der sciiwerfälligen 
Versorgunffswerle mit 4 Prozenl bi.sher kaum 
\on der '''eile gerührt iiiil, weisen die Titel 
des Mascliinenbaus nach einein Blit/slart jetzt 
einen durclischnittliehen Kur.-;i;ewinn von 

Prozp'nuf. 
Mit Abstand folgen :uif Platz zwei die Kauf- 

hau.swerte (plus 41 Prozent). Im Mittelfeld 
rangieren die Indizes der F.leklroindustrie mit 
plus 37 Prozent, die Banken, die Fahr/.eug- 
werte — übern.sehenderweise — auch die 
Bauindustrie — j. weils mit plus ,14 Prozent. 

Etwas weiter zurückgeblieben sind hingegen 
die Branchen Ei.sen und Statil (plus 27 Pro- 
zent) imd sonstige Chemie (plus 22 Prozent) 
.sowie die Aktien der Großchemie, die sich nur 
um durehsehnittlich 17 Prozent verbessern 
konnten. 

Die aufgezeigte starke Differenzierung be- 
ruht nicht auf Zufallsergebnissen. Für alle 
F.inzelentwicklungen gibt es fundierte wirt- 
schaftliche Begründungen. So profilierte die 
■Maschinenindustrie seiir stark von den gro- 
ßen Export-Aufträgen im Anlagenbau, die den 
führenden Unternehmen dieses Wirtschafts- 
zweiges aucii längerfristig eine gute Aus- 
lastung der Kapazitäten sichern. Die Versor- 
«uiigswirtschaft litt dagegen unter dem kon- 
junkturell bedingten Rückgang des Strom- 
il)salzes bei gleichzeitig enormen Investi- 
iiinsanstrengungen, die gegenwärtig die Ge- 
winne drüclien. 

Weniger Verbraucher 
Die Zahl der Konsumenten In der Bundes- 

republik schrumpft. Die erstmals 1973 über- 
schrittene 62 Millionen-Grenze wurde 1974 
nicht mehr erreicht. Dieser Schrumpfungs- 
prozeß wird sich in den nächsten Jahren fort- 
setzen. Schon in den letzten Jahren hat ledig- 
lich die Geburtenrate der ausländischen Fami- 
lien in der Bundesrepublik die zurückgehende 
Geburtenzahl deutscher Kinder au.sgeglichen. 

Inzwischen Ist diese Quelle des Bevölke- 
rungswachstums versiegt. Als Folge der Re- 
zession verlassen mehr Gastarbeiter mit ihren 
Familien die Bundesrepublik, als neue hinzu- 
kommen. 

„Kein Rotstift bei Berufsschulen" Ratenl<redit erneut billiger 
Nach Schätzung des Zentralverbandes de» 

Deutschen Handwerks fohlen derzeit noch Im» 
mer 15 000 Lehrer im Berufsschuldienst, so 
daß etwa 25 Prozent der Unterrichtsstunden 
an den Berufsschulen ausfallen müssen. Dia 
Handwerker, in deren Betrieben rund eine 
halbe Million junger Menschen ausgebildet 
werden, appellieren deshalb eindringlich an 
die Kultusminister der Länder, die Berufs« 
schulen nicht In die notwendigen Sparmaß- 
nahmen einzubeziehen. 

Der Bedarf an Lehrern für die Berufs- 
schulen wird noch weiter ansteigen, wenn sich 
die Schülerzahl, wie im Stufenplan der beruf- 
lichen Bildung vorgesehen — im Berufsbil- 
dungsgrundjahr auf 80 000 erhöhen soll. 

Die Richtung stimmt. 

Danke 

Partner. 

Der Klimawechsel im Verl(etir 
wird Wirklichkeit Der Beweis 
ist erbracht 90% aller Verkehrs- 
teilnehmer sehen heute 
partnerschaltliches Verhalten 
als einen richtigen Weg an, die 
Zahl der Unlälle zu senken. 
(Ergebnis einer repräsentativen 
Intratest-Umirage). 
Vieles Ist schon besser ge- 
worden auf unseren StraBen. 
Dazu Judith Szabo, Stewardess, 
Erbach/Taunus, Neugasse: 

Stimmt. Was in 
meinem Beruf 
selbstverständlich 
ist — Zuvorlcommsn- 
helt und Aufmerk- 
samiceit - stelle ich 
in zunehmendem 
Maße auch bei den 
Autofahrern fest. 
Ganz besonders in 
ihrem Verhalten an 
Fußgängerüber- 
wegen. Jetzt vyrird 
langsam gefahren 
und angehalten.9# 

(2: 

Partnerschaft bringt 
uns alle weiter. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Statt Karten 

Wir danken allen herzlich für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG. 

Dr. phil. Helmut Seifert und Frau Lina 
Oberstudienrat a D. 

Langen, im August 1975 
In den Tannen 18 

Die Commerzbank lenkte ab 1. August den 
Einssatz für Ratenkredite weiter von 0,4 Pro- 
Eent aut 0,35 Prozent pro Monat vom ur« 
eprüngllchen Kreditbetrag. Der effektive Jah- 
reszins ermaßigt sich damit bei einer Laufzeit 
von beispielsweise 36 Monaten um 1,2 Prozent- 
punkte auf 6,47 Prozent (einschließlich aller 
Nebenkosten): bei einem 5 000-Mark-Kredit 
entspricht dies einer Kostenersparnis von 
00 Mark. 

Seit dem Frühjahr 1974 hat die Commerz- 
bank ihre Ratenkredite um mehr als 45 Pro- 
zent verbilligt (von 17,65 auf 9,47 Prozent bei 
einer Laufzeit von 36 Monaten, beziehungs- 
weise von 17,44 auf 9,21 Prozent bei 43 
Monaten). 

Jahrgang 1940 
Klasse Franz Kallisch, 
trifft sich am Freitag, 
dem 15. 8. 75, um 
20 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center. 

PutzhIKe 
1 X wöchentlich gesucht, 

Tel. 21444 verw. Anthes 

DM 400,- Belohnung 
Aus meinem Lager Friedhofstraße 27, wurde in der 
Nacht zum 2. August eine 

MARMORBÜSTE 

gestohlen. Für Hinweise die zur Ermittlung der Täter 
führen, ist obige Belohnung ausgesetzt. 

Ludwig Brehm 

Überdachungen 
für Terrasse • Balkon • Haustür | 
Wintergärten • Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-Pergolastll 
KUPFERVORDÄCHER 

'^^Erstklassig In der Gesamtausführung 

aa HIRSCHFELD 
vertreten in 
32 Stadion 

Kostenlose Information: 

K. Riedel. BOSO Oflenbach/Main, 
Fmdenfii Straße 4. Telefon 0611'892566 

Damen u. Herren 
zuverlässig, zum Vertel» 
len V. Einladungskarten 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. 

Bewerbungen unter 
Ofterten-Nr. 317 
an die LZ. 

Grüngelber 
Wellensittich 

(spricht Bubi) entflogen. 
Gegen Belohnung 
abzugeben 

Tel. 79334 

Junger Mann, 
22 Jatire, sucht Neben- 
verdienst gleich welcher 
Art, Handelsschüler mit 
Führerschein und Pkw. 

Offerten unter Nr. 519 
an die LZ. 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 
Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 ' 7 34 80. 

AUTO-FELLE 
vom Hersleller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
/auc'i Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmet Str. 36 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
«"ch n«t>*r,betu(l. Ein Itbenibaruf ■■Alter 23, F»hrpr.3 Jahr», Autk.:Ha Amtl, anerktnnl* F<hrt<hr«r-F«ch«chul* 
Düssoltlort. Münsterstr. 241, Tel. 637S78 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13. 9. 1975 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Pahrgasit 1, Ttitfon S88N 

Abgabe dieser Sondcrangebote nur In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Dr. Oetker 
Fischstäbchen tiefgekühlt. 300 g Packung statt 2 38 149 

Junge Erbsen fa 
extrafein « "iH 
425 ml-Dose # ^0 

Schweins 
kopfsülze 

Schweine- 
kOtelett zart, oder 

K3nini saltig 
500 g ^ 

ALPO Vollfleisch 
mahlzeit 
für d. Hund, 400 q-Ds, -.98 

Krakauer 
im Ring, nach ■■ 
schles. Art, 100 g ^ 98 
Heide-Land- 
rauchschlnkenn 
tnild, 0. Schwarte, 100 g 1 1.68 

Schöller Eiscreme ü 
„Grand Marnier " H 
500 ml-Bccher, 1 
unv. Preisempf- 2 75 B 1.7 5 
Schatten- ^ 
morellen ^ 
o. stein, 720 ml'Glas 1 1.79 

300gGlas 139 

Wasa Knäckebrot 
Mjöll< oder extra dünn 
250g-Packung  =:79 

Orig. russ. Wodka 
„Moskovskaja" 
40 Vol. %, 0,5 Itr.-Fl. 
Pe|)si Cola oder 
Mrinda 
Fnidrtsaftgetränk 
0,35 Itr.-Dose  -.39 

After Bght?S?r'' 
„Nipsi Mnt" 
hauchdünne Pfefferminz« Tä'eichen. 175 gPackurg 

ital. 
Tafeitraubeii 
Kl I. »Regina Vigneli« lOOOfl-Sfhaio 

199 

168 

EGELSBACHER 

Organ für die Genneinde Egelsbach ' 

NACHRICHTEN 

S) mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftssteile: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstödter Straße 26 Dienstag, den 12. August 1975 
Nr. 64         

Sozialminister: 

Finanzspritze für Bürgerhaus fraglich 

Zuschüsse für Spielplätze - Reger Zuspruch bei Bürgersprechstunde 

Bahnschranke versperrte Feuerwehr den Weg 

Im Ernstfall wäre es wohl schon zu spät gewesen. Die Elnsatzfahrzciigc der ITeiwillig. n Feuerwehr die am Sonntasmorscn zu einer Übung a,.f der Trift unterwegs waren mull- 
ten am Bahnübergang neun Minuten lang warten. 26 f ^anklHscIuvagen e"n 
ffrlffsiihune teil. Sämtliche FF\V-Fahrzeu«e waren im Emsatz. Der Tanklostiuvaj.eii, ein 

I iter-Zusatztank das LöscbKruppcnfahrzeiig LF 16, die Drehleiter ,das TraRkraH^irit- 
Shrzeufu'n™^^^^ Die beiden Gruppenführer Heinz B.rkrr und Kari- 
"elnr^rnscK haben die Übung ausgearbeitot. Ansehließend lud Ortsbrandme^ 
Sdiroth Aktive und Freunde der KFW Kgelsbach zu emer Grillpart.v an die Waldhdtte ein. 

Spaß beim Reiten ist wichtiger als Rekorde 

Reit- und Freizeitclub ist ein halbes Jahr jung — Reitertag In Egelsbach 

„Kgelsbach war gut beraten, den Vorschlag 
zum Bau der Sporthalle im Rahmen des Kon- 
junkturprogramms anzunehmen", versidierte 
Sozialminister Dr, Horst Sdiroldt aus Wies- 
badener Sicht. „In den nädisten Jahren wird 
die Finanzlage in den Kommunen noch sdiwle- 
riger." Der Minister war am Donnerstag na(* 
lOgelsbach gekommen, um den Kontakt mit sei- 
nen Wählern wieder aufleben zu lassen. Er 
liesuchte die Firma Röder Präzision, hielt eine 
Hürgersprechstunde ab und informierte sich 
bei Bürgermeister, Gemeindevorstand und 
Parteien über die Probleme in Egelsbach, „die 
im Aucenbliok aktuell sind". 

Bei der Egelsbacher Finna erfuhr der Mann 
aus Wiesbaden nur „Erfreuliches". (Wir berich- 
toten darüber.) Die Auftragslage sei gut, Voll- 
r^eschäftiRunR garantiert. Aber auch den Stadt- 
vätern brachte er aus Wiesbaden gute 
Nachrichten mit. So werden drei Kinderspiel- 
plätze mit 61 000 Mark bezuschußt. Auf Vor- 
dermann gebracht werden damit die Spiel- 
geliinde in der Odenwälder-, der Offenbacher- 
imd der Henry-Dunant-Straße. „Uber weitere 
l'inanzspritzen werden wir uns in den näch- 
sten .Tahren unterhalten", versprach der Mi- 
nistor. 

Einen Kindergai'len in Bayerseich hält 
Schmidt nach Rücksprache mit den Verwal- 
tuiig.'iobercn nicht für notwendig. „Wir können 
keine Überkapazitäten schaffen." Die Wohn- 
stadt habe nun mal den erwarteten Zuwachs 
nidit verzeichnen können. Bei Bedarf werde 
m^in sich jedoch über die Finanzierung unter- 
halten. 

Vorsitzender Hugo Betz: 

„Wir halten nichts vom preußischen Be- 
fi-hlston", charakterisiert Hugo Betz, Vorsit- 
zender des Reit- und Freizeitclubs in Egels- 
bach. die Grundsätze des Clubs. „Wir reiten 
einfach gerne." Der Umgang mit Pferden soll 
Spall machen. Die Mitglieder werden nldit auf 
Hochleistungen getrimmt. Natürlich wird 
nicht ausgeschlossen, daß die RFC- Reiter 
auch mal bei Turnleren in der Umgebung 
mitmachen. Am Sonntag veranstaltete der 
seit drei .lahren bestehende und seit einem 
halben .Tahr neuorganisierte Club einen 
„Egelsbacher Reitertag" auf der Anlage des 
RFC", dem Büdienhof. 

54 Teilnehmer ritten um die Wette. Es gab 
sieben Disziplinen. Die Reiter kamen aus der 
gesamten Umgegend: Babenhausen, Neu-Isen- 
burg. Sinendlingen. T.angen, Dreieichenhain, 
'■•.rzhuusen, Offenthal und Gützenhain, Auch 

Einen vorerst abschlägigen Bescheid bekam 
Bürgermeister Dr. Simon zu der Frage nach 
mehr Landesmitteln für den Ausbau des Bür- 
gerhauses. „Sehr wahrscheinlich ist ein Zu- 
schuß nicht drin", baute der Minister vor. Die 
Gemeinde solle jedoch nodi einmal an ihn 
herantreten, wenn die Endabrechnung fertig- 
gestellt sei. Die Kosten werden auf 1,2 bis 1,3 
Millionen Mark geschätzt. 

Begeistert zeigte sich Schmidt über das 
„Spitzenformat der Egelsbacher Sportanlagen 
Im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl. „Es ist 
eine außergewöhnliche und psy^ologisch sehr 
interessante Tatsache, daß in einer Gemeinde 
von 8000 Einwohnern 2000 Mitglieder in einem 
Sportverein zusammengeschlossen sind." In 
diesem Zusammenhang kam der Minister noch 
einmal auf die Sporthalle zu sprechen. „Wann 
können wir sie einweihen", wollte er wissen. 
Noch in diesem Jahr", antwortete Bürgermei- 

ster Simon. Dazu Schmidt; „Das will ich hof- 
fen." Natürlich wird or bei der Einweihung 
dabei sein. , 

Zum Thema Beratungsstellen für Jugend- 
und Erziehungsproblemc zeigte sich der Mi- 
nister zurückhaltend. „Wir müssen sehen, wie 
wir das Geld bereitstellen." Vielleicht, schiebt 
er das Problem von sich, im nächsten oder 
übernächsten Etat. Auch reidie eine Stelle für 
den Kreis nicht aus. Man bleibe jedoch mit 
dem Kreisausschuß im Gespräch. 

Am Nachmittag hielt Dr. Horst Schmidt 
seine angekündigte Bürgersprechslunde ab. 
Trotz der Hundstage konnte er mit einem 
regen Besuch rechnen. Die nächsten Sprech- 
stunden werden in Langen und Sprendlingen 
stattfinden. 

Zuschauer hatten sich reidilich eingefunden. 
Etwa 250 Pferdeliebhaber beobachteten die 
Wettkämpfe und fachsimpelten bei Kaffee und 
Kudien oder Bier und Würstchen. 

Daß der junge Verein in der Lage ist, mit 
seiner Anlage, der Organisation und auch auf 
sportlichem Gebiet mitzuhalten, das, meint der 
Vorstand, „hat dieser Tag bewiesen". Dabei 
sollte der Reitertag kein Turnier der Lei- 
stungs-Prüfungsklasse sein, sondern eine 
Chance zum Training für den Nachwudis 
und der Möglichkeit zum sportlichen Vergleich, 
So hielten sich die RFC-Mitglieder zwar nicht 
in der Spitzenklasse, sie belegten jedoch des 
öftern einen zweiten Platz und hielten sich 
auch sonst im guten Mittelfeld. 

Sieben Wettkämpfe gab es zu bewältigen. 
Beim Springen für Jugendliche trug Ina 
Probst aus Langen den Sieg davon. Das An- 

fänger-Springen führte Günther Zipf aus 
Dreieichenhain an. Beim Springen für Reiter 
und Pferde ohne Turniererfahrung teilten 
sidi Birgit Bcrndt aus Dreieichenhain, Man- 
fred Geisler aus Egelsbach und Dieter Mi- 
chaelis den ersten Platz. Beim Ponyspringen 
heimste Gabi Conrad aus Neu-Isenburg die 
meisten Punkte ein. Das Springen bis zu 
1,10 Meter gewann Renate Klose aus Neu- 
Isenburg, Beim Mannschaftsspringen trug 
Dreieichenhain den Sieg davon. Das „Chani- 
pionat vom Büchenhof" gewann wiederum ein 
Dreieichenhainer, Lothar Riemer. Der fünfte 
und siebte Platz beim Stechen der Plazier- 
ten der Einzelwettbewerbe ging an die Egels- 
bacher Helmut Steinheimer und Manfred 
Geisler. . . 

50 Mitglieder hat der Reit- und Freizeit- 
club inzwischen, davon 30 Aktive. 20 Mit- 
glieder kann der Club noch aufnehmen. Dann 
ist das Limit erreicht. Dem Club stehen neun 
Schulpferde zur Verfügung. Besitzer ist der 
Landwirt Manfred Fiebig, dem auch die An- 
lage im Büchenhof gehört. Er betreut zu- 
sätzlich die zehn Privatpferde von Club- 
mitgliedern. i 

Die Eintrittsgebühr in den RFC betragt 
10 Mark, der monatliche Beitrag fünf Mark. 
Eine Reitstunde, Reitlehrer Manfred Geisler 
achtet auf Sitz und Haltung, kostet 11 Mark, 
für Nichtmitglieder 12 Mark. Für Jugendliche 
gibt's einen Bonus, sie brauchen keinen Mit- 
gliedsbeitrag 7U zahlen. Die Reitstunde kostet 
für sie zehn Mark. 

CDU fordert Schulbus-Linie 
auf öffentlicher Basis 

„Mit Genugtuung", so der zweite Vorsit- 
zende Dr, Gabriel, „habe der CDU-Ortsver- 
band die SPD-Initiative zur Organisation ei- 
nes Schulbusses für die Schulkinder aus 
Bayerseich aufgenommen." 

Jedodi sollten die Sozialdemokraten noch 
einen Sdiritt weitergehen und gemeinsam mit 
der christlidi-demokratischen Opposition er- 
neut die Idee eines Schulbusses auf öffent- 
licher Basis durchdenken 

Der Transport der Kinder, meint die CDU, 
dürfe nicht „mit dem guten Herzen des Herrn 
Grund stehen und fallen". Der Hausmeister 
des Beamtenwohnungsvereins, Günther Gruna, 
hatte sich bereit erklärt, Sdiulklnder aus 
Bayerseidi gegen eine Kostenbeteiligung am 
Benzin täglich In den Ortskern zu bringen 
und wieder abzuholen. Die private Schulbus- 
linie, argumentiert die CDU, dürfe auch auf 
die Dauer nldit vom guten Willen des Vereins 
abhängen, der dem Hausverwaltor ja die Fahr- 
zeit genehmigen müsse. 

Frau Lina Ginipl, Frankfurter Stiiiße 22, 
zum Bl. und Frau Katharina Workmann, 
Brandenburger Straße 33, zum 70. Oolitirtslag 
am 13. August; 

Frau Wilhelmine Graf, Woogstiulic' 22, 
kiirn 71. und Frau Caroline Wieting, Schiller- 
straße 80, zum 77. Geburtstag am 14. August; 
Herrn Herbert Bulwas. Bahnstr. 76, zum 84. 
und Herrn Stefan Polster, Bogenweg 1, zum 
70. Geburtstag am 15. August. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gi sund- 
heit und Freude beschieden sein. 

CDU-Waldfest mit 
hausgemachter Suppe 

e Die Plakatständer in Egel.sbach kiiiKiiücn 
es schon seit einigen Tagen an; das tra- 
ditionelle Waldfest des CDU-Ortsvcrbandcs. 
Am 16. August, um 15 Uhr beginnen die Festi- 
vitäten an der Waldhütte. 

Es gibt Kaffee und Kuchen, Würstchen am 
Meter und Unterhaltung für Kinder aller Al- 
tersgruppen. Dem großen Durst wird mit er- 
probten Getränken abgeholfen. Am Abend 
tauchen bunte Lampions den Waldhuttenplata 
in romantischdusteres Licht. Die Attraktion 
wird natürlich wieder die am offenen Feuer 
gekochte hausgemachte Suppe sein. 

Die rollenden Monate 
Sein Können will der Roll- und Eissport- 

club Egelsbach am kommendem Sonntag, dem 
17 August, wieder einmal unter Beweis stel- 
len. Geplant ist ein buntes Schaulaufen auf 
dem Platz gegenüber der Ernst-Reuter-Sclnile. 
Die Vorführung beginnt um 16 Uhr. 

Als Motto hat sich der Club diesmal aus- 
eedacht; Die rollenden Monate. Erwacli.'^cne 
zahlen 2,50 Mark Eintritt, Kinder 50 Pfennig. 

SPD dringt auf Spielplatz 
im Ortsteil Bayerseich 

Auf den Baubeginn für den Kinder.spiel- 
platz auf der Parkebene '"I 
gen die Egelsbadier Sozialdemokrat , . iDie 
Parkebene sei bereits seit einiger Zeil 
gestellt, vom geplanten .Spielplatz sei jedoch 
noch nidits zu sehen. . . i. •* 

Nachdem im Ortsteil Bayerseiih bereit# 
mehr als 100 Wohnungen bezogen seien, werde 
es hödiste Zeit, daß auch den dortigen Klein- 
kindern Spielmöglichkeiten geboten wurden. 
Die SPD bittet den Gemeindevorstand, mitzu- 
teilen, wann mit der Fertigstellung des Spiel- 
platzes zu redinen sei. ^ 

Bürgermeister Dr. Günter Simon und seltne 
Mannsdiaft haben sdmell gearbeitet ^s letz- 
te Meldung teUte die Gemeindeverwaltun« 
gestern nadimittag mit; Der Gemeind 
stand hat die Einrichtung des 
seiner letzten Sitzung b^chlossen. G^lam 
sind aU Ausstattung; ein fi^chtenj^istis^ a.^ 
Beton, eine Roblnson-Anlage, e'"®. 
Pyramide und ein Sandkas^n Mit Mon 
tage wird in etwa zwei Wochen bcgon Mehr aH 200 Zusdia-jer waren beim EgMsbarher Relti-rlag dabei. Auch die Hitze hatte die 

Pferdeliebhaber nicht abgehalten. 
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1. F.C. Langen: 

SGE-Pokalsieger des Kreises Darmstadt 
Letzte Vorbereitung des Clubs vor dem Start so E«e,s.ac. - skv Gräfenhausen ,4 o „ o, m Elhausen 

Am .Siiiir.l.i); für den I. F.C. l/inKcn 
wil der der Krnst dor Piinktspiolnindr. Di« 
neue Siii.-on wird für ilin mit dpni Aiiswarls- 
sf)icl boi .St, Sloptinn pröffnol. Kr trifft dalioi 
atif cincM fii'Kiier, von dorn er .sich im Vorjuhr 
zwi'imihI tiiil oiiuMn 1:1 trnont.scliipdcn trennte 
unil der lüT.'l ein 0:0 über die 7,cit bi;irh1e. 

T)ie l.iinHener Miinnschiift hat de.shalb allen 
Oi und. .sieh auf die.'io Partie intensiv vorz.ube- 
reileii. Sie tut dies nicht nur durch eifriges 
Training, sondern absolviert aul5crdpm noch 
ein l''rpund.';ch,inss|)ipl, das die Tfarmonie 
rvi.sehen Abwebi-. Mittelfeld und AnRriff er- 
höhen sollte. 

Von diesem am Donnerstaßabend stattße- 
fiiiidenen .Spiel (jenen den .S.C. Orün-^eiU 
ri iMkfurt h.'iben wir in der FreitaRsausfiabe 
schon Katiz l<iu z bei ii litet. F,s stand Kanz ein- 
deuli;; im Zeichen der kla.ssenhöhercn f'latz- 
herreii und endete mit <"inem klaren 7:0-Sie(». 
Ri-rells Iiach drei Minuten führte der riub 
djTjfii ein I' roislofilor von Kckorl \ind oinnm von 
lisi her mit dem Kopf einRelenkten weiteren 

Kckert-Freistoß 2:0. Danach üljertrietjen die 
f.astRober das Kurzpaßspiel, ßriffen nicht Re- 
radlmiß und steil genug über die Flügel an 
und vergaben damit die Möglichkeit, zwei- 
stellig zu gewinnen. Krst nach dem Seiten- 
wechsel gelang Eckert mit einem plazierten 
A fl-is 3:0. Mit einem tückischen Aufsetzer erzielte der offensive Außenvertei- 
diger Kaden in der ."jO, Minute das 4:0 und 
zehn Minuten später erhöhte Kirnig mit ei- 
nem Naehschuß auf 5:0. In der Minute 
machte dann Griltner aus volllem I,auf das 
halbe Dutzend voll und acht Minuten vor 
-Schluß stellte Köppchen den 7:0-Endstand her 
als er einen Eckball von Kirnig direkt nahm' 
imn unhnltbar verwandolle. 

Alles in allem war der Gegner einfach zu 
sehwach, um den Club wirklich echt zu testen, 

Kin für Sonntag geplantes weiteres Freiind- 
schafts.spiel heim F.C. Al.sbach fiel im wahr- 
sten Sinne des Wortes ins Wa.s.ser. denn ein 
kräftiger Gewitterguß machte den Platz an 
der Bergstraße unbe.spielbar. 

Martina Kroh sprang 5,20 Meter 

SSG-Erfolge bei Jugend- und Schülersportfest 

l'.ine iier\*oriageiuie Organisation und gute 
VellkampfbedingunRen kennzeichneten das 
(t Nalionale .lugend- und Schülersportfest des 
l.SV Kirberg. Dementsprechend gute Beteili- 
giiMg, was I.eistungsstärke und Leistungsdich- 
te anbelangt, konnte der Veranstalter verzeich- 
nen. Kine kleine Abordnung von SSG-I,eicht- 
Bthl ■teil niil/.te dieses Sportfest zur Vorberei- 
t.uiu; auf die am kommimden Wochenende in 

hnch stat t findenden B(?zirk.smeis(er- 
schalt' n. Obwohl die Somnierferien die Trai- 
ninji.saUlivitäten der .Schüler - I-eichtathleten 
weitgehend lahm gelegt h:ilten, stellten sich 
schiine Krfolfje "i.. 

Martina Kruli glänzte zunächst mit einer 
personlichen P-estleistung im Hürdenlauf, ob- 
wohl der Rhythmus zwischen den Hürden noch 
zu wiiiisehen übrig läßt, i:!.7 .sec. bedeuten ei- 
ne Verhe.s.seriing um 5'in .sec„ wobei noch 
viel Spielraum für eine Zeit um 13 sec. be- 
steht. Im anschliefienden Moehsprungweltbe- 
wert. stellte Martina Kroh ihre enorme 
hprungkrafl ernput unter Beweis. Mit 1,53 m 
Sicherle sie sich Platz .2 und lief? erkennen, 
daß bei Verbes.serung der Technik eine Höhe 
von l.fiO m durchaus möglich ist. Die Siegerin 
mit gleicher Höhe war übrigens aus Bad 
Nenndorf in Nieders-aehsen angereist. 

Wogen der hohen Teilnehmerzahlen in den 
I.auf- und Sprungdisziplinen waren Nachmel- 
dungen leider nicht möglich. Deshalb mußte 
die zweite SSG-Letchtathletln Gaby Bower 
auf Kugelstoßen ausweichen und erreichte mit 
8.30 m eine zufriedenstellende Uoistung. 

Der abschließende Weitsprung bildete ein 
weiteres Mal den Höhepunkt. Martina Kroh 
konnte ihre Weitsprungleistung trotz leichten 
Gegenwindes erneut steigern und ist nunmehr 

bei national erstklassigen 5,20 m angelangt. 
Der letzte Sprung, den man mit sogar 5,22 m 
gemessen hatte, war ganz knapp übertreten. 
Die Qualifikationsmarke zur Deutschen Schü- 
lereinzelmeisterschaft (5,25 m) liegt jetzt in 
greifbarer NäTie. Mit dieser Weite belegte 
Martina Kroh selbstverständlich ungefährdet 
Platz 1 und gehört in diesem Jahr zu den 3 
besten Weitspringerinnen Hessens. 

Ein Platz unter den 50 Besten 
Martina Krohs 49. Platz hei den Deutschen 

Mehrkampfmeisterschaften der Schüler in 
Bremen (von rund 200 gestarteten Athletin- 
nen) wurde bei der SSG-T.eichtathletik-Ab- 
teilung mit Zufriedenheit und Stolz aufge- 
nommen. Mit diesem Ergebnis war sie die 
viertbeste Mehrkämpferin aus Hessen. Vor al- 
lem ihrer Weitsprungleistung gebührt beson- 
dere Anerkennung, denn mit der Ii-besten 
Weite könnte Martina Kroh auf den Deutschen 
Einzelmeistcrschaften ein Wörtschen mitre- 
den. 

Nicht ganz so erfolgreich gestaltete sich das 
Ab.schneiden von Stefan Tull. der mit seinem 
7«. Platz genau die Mitte des 155 starken Teil- 
nehmerfeldes bildete. Aber auch in seiner 
Spezialdisziplin, dem Hoehsprung, gehörte 
Stefan Tull zu den 20 Besten der BRD. 

Die nächsten Wettkämpfe werden Auf- 
schluß darüber geben, ob die.se beiden erfolg- 
leicheri SSG-Leichtathleten sich auch zu den 
Deutschen Einzelmeistcrschaften qualifizieren 
können. Die Abteilung Leichtathletik der SSG 
wünscht zu dle.sem Vorhaben viel Glück. 

GESCHÄFTSÜBERGABE 

Anhänglichkeit und wünschen allen 

°ä®'wi'''0hepaar Moritz, bieten Gewähr dafür daO 

unser^K^ rrtp gepflegter Gastlichkeit bleibt; wir bitten 
wahren, ^ Pächtern das bisherige Wohlwollen zu be- 

Christel und Ludwig Schneider 

-M- 

^L?'Tür^Kun«"rJ®- Übernehmen wir als Pächter die Gast- 
M • Gestutzt auf unsere jahrelange Erfahruna in un- serem seitherigen Wirkungskreis in Langen, wo wir eine sehr große Anzahl 

ZlnT"' hatten, sind wir zuversichtliS auJ, in der Kup 
Snalti. 1 9®["""'che und gastliche Atmosphäre zu bieten Unsere 
beitraaen daß^^<!inh und Keller zu volkstümlichen Preisen werden dazu 
Wir (reuen uns auMhTenTesuch.' wiederkommen. 

Renate und Rudi Moritz 

M AUSSCHANK DIE GEPFLEGTEN BIERE DER 

Schwaben brau 

Export und PHsener vom Faß 

e Im Pokalendspicl des Kreises Darmstadt 
be.siegte die SGK den B-Klassistcn SKV 
Gräfenhausen nach (-iiicr kämpferischen Par- 
tie mit 4:0 Toren. Das hohe Krgebnis täu-clil 
.iedoch über den v.aiuen Spielverlauf, denn 
Gräfenhausen mi,srhle bis zum 2:0 in der 7| 
Minute kräftig mit. 

Die SGE, die auch in diesem Siiiel noeli auf 
Ihre Neuzugänge Diehl und .Sehämer v.m- 
ziehten mußte, trat mit folgender Mannschaft 
an: Elsinger, Fischer. .Ia< kel, Müller, l.con- 
hardt, Schmitges. Antlics. Hialon. Werner. 
Graf und Hon/. Als Ih-soi vc.^ picler sjtfJi'n auf 
fler Bank .Seng 1 und Sclitilmeyer. In der 
Halbzeit wechselte Trainer liiiumler Ren"z 
gegen Sihiilmever au„ um die Abnebr /u 
stärken. 
Vor 700 /uschauern halle fler Fa\'oril .SC»K 
alle Mühe, die kampf.-^l.irkeii Griifenhausener 
zu besiegen. Bereits in der I. Minute erhielt 
Benz den Hall von Hiahjn zugi^^-pieit. scheiter- 
te jednch am Torwart der f.räfenliausener 
< enn er schoß den P.all air: siiilzem Winkel 
direkt in die Arme des gegnerischen Torw;irts. 

Danach kam es zu einer Iiiili.schen Situation 
vor dem SGK Tor als 2 scharfe, als Flanken 
gedachte Balle, nur knapp an Elsinger's Ge- 
häuse vorbeizischten. In der 7. Minute führte 
ein excellenter .Sololauf von Bialon. der einen 
Bombenschuß aus 17 m F.ntl'ernung loslie-: 
welcher im oberen linken Eck nach Abfäl- 
schiing dos Gräfcnhau.sener Torwarts landete 
zum 1:0 für die SGE. 

Im weiteren Verlauf des Spiels paßte (;rar 
zu Fischer, der aus H m Entfernung zum Tor 
unkonzenlriert 2 m am Tor vorbeischoß. Wei- 
lere Chancen vergaben Werner und Graf die 
die ihnen zugespielten Flanken nicht verwer- 
ton knnntpn. 

mußten die Anhünger der SGE um die 1:0 Führung bangen, denn eine 
zu kurze Kopfballabwehr von ,Tackel gab Ro- 
land von der SKV Gräfenhausen die Möglich- 
keit, den .^usglelc'l zu erzielen. Der Schuß 
ging iedoch knapp am linken Pfosten vorbei. 

In der 3.'i. Minute ereignete sich im Egels- 
bacher Strafraum eine turbulente Szene, als 

Die Stammspieler fehlten 

AusHug der SSG-Fußballer 
nach Leun 

Im Rahmen der Vorbereitungsspiele der 1 
und 2. Mannschaft der SSG machten die Ak- 
tiven am 9. und 10. August einen Ausflug 
nach Leun boi Wetzlar. Schon einige Wochen 
vorher hatle man einige Freundschaftsspiele 
absolviert: Gegen Büttelborn ein 4:0 Sieg für 
die SSG I., Viktoria Urberach schlug die SSG 
I mit 5:1 und die Langcner Reserve gewann 
gegen die Viktoria II mit 1:2 Toren. Rödel- 
heim wurde zu Hause mit 2:0 geschlagen. 
uiau-CioId Frankfurt gewann gegen die SSG 

Rt'serve gewann 4:0. Das letzte Spiel für die SSG'Ier vor dem Ausflug nach 
Leun war gegen Babenhausen, SSG I ge- 
wann 6:0. • B 

In Leun mußten die Junioren die Reserve 
vertreten, denn die 1. Mannschaft war stark 
geschwächt und mußte noch Leute aus der 
Reserve ziehen. Die Reserve verlor 1:2 und 
die 1. Mannschaft unterlag mit 1:3 Toren. Der 
Gegner war spielerisch überlegen, aber, wie 
schon gesagt, es fehlten die meisten Stamm- 
spieler der SSG I. Abends ging es dann zum 
gemütlichen Teil über. 

Übernachtet wurde in einer Turnhalle. Am 
Sonntag 11 Uhr ging's zurück nach Langen. 
Noch einen Blick auf die Vorschau: Am 
Samstag, den 16. August tritt die Union Nie- 
derrad am Freizeit-Center Langen an Die 
Reserve spielt um 16.15 Uhr, die 1. Mann- 
schaft um 18 Uhr. Änderungen im Plan für 
die Freundschaftsspiele bleiben vorbehalten. 

lo hu er El.singer einen Schuß nur mit den, 
l'uß abwehren konnte, der Ball in das Spiel- 
gcv.uhl zurücksprang und erst mit letzter 

wurde gf -.eliingen 
Eine Minute nai-h Wiederanpfiff der 2, Halb^ 

^it flankte Ciaf zu Werner, der den Ball piM 
Kopt ms gegnerische Tor beförderte. Der 
•Si liKd.srichter pfiff jedoch Ab,soits, so daß 
ai(v:c:- Tor nichl /.um Tnigcni kam. 

Kurz darauf .schlug der Gräfenhausener Ii 
Steiger eine Flanke zu W. Reilz. des.sen 
.Schuß das Egelshacher Tor nur knapp ver- 
fehlte. In die.ser Diangperiode der G'iifen- 
hausener kam es zu einem weiteren Pracht- 
s( hiiß von Roland, der den Ball an den linken 
oberen Ptosten des Egclsbacher Ton setzte. 
Knie weitere gute Chance hatle P, Ri-itz als 
i'i aus aussichtsreiclier Position knapp l'inks 
am l'.gelsbacher Tor \ orbuischoß. 

I" der 73. Minute um.spielte Graf im Allein- 
gang einige Gräfcnhau.sener Spieler und 
scnoß aus guter Position einen Verteidiger- der 
{.rafenhausoner an. Die.sen Abpreller eiiiielt 
Werner zurücic und sein wuchtiger Nach.sciuiß 
ging an den liuieiipfosten dos gegnerischen 
I oren 

Eine Minute später schafffte Werner mit 
einem wunderschönen 20 m Schuß aus halb- 
rechter Position, in die linke Ecke, das er- 
lü.sende 2:0 für die SGE. Nach diesem Tor 
nahm die Kraft der SKV Gräfenhausen zu- 
sehends ab. Die SGE nahm das Heft eindeutig 
in die Hand. Die weiteren Tore konnten nur 
eine Sache der Zeit sein. 

Dies war in der 80. Minute der Fall, als eine 
Flanke von Graf den aufgerückten „T.ibero" 
lyluller erreichte und dieser aus 2 m Ent- 
fernung den Ball unhaltbar für den Gräfen- 
hausener Torwart ins rechte obere Toreck 
setzte. 

Auch In der Folgezeit mußte der Gräfen- 
hausener Torwart mit einigen Paraden, zu 
denen ihn Bialon und Müller zwangen, sein 
ganzes Können aufbieten, um weitere Tore zu 
verhindern. 

In der 89. Minute erzielte Graf, auf Zuspiel 
von Schmitges, aus vollem Lauf aus einer 
Entfernung von 25 m in die linke obere Ecke 
noch ein Bombentor zum Endstand von 4 il 

rfur die SGE. 
Alles in allem muß gesagt werden, daß dic- 

erkämpft werden mußte und die öGE all ihr Können aufbieten muß. um im 
ereten Punktspiel der Gruppenliga Süd, beim 
J'C Heppenheim, bestehen zu können. 

SGE-Jugendhandball: 

Sicherer Sieg über 

Tabellendritten! 
Am vergangenen Samstag konnte die Li 

Jugend der SGE-Handballer einen hohen und 
verdienten Sieg über den TabeUendritten Ar- 
heilgen erzielen (15:4 / 5:1). Obwohl man vor 
dem Spiel einige Bedenken hatte, da der 
Hatapttorschütze Michael Avemaria ausfiel, 
hatten die Gäste in keiner Phase des Spiels 
eine Chance, so daß in der 2. Halbzeit die 
Tore m regelmäßigen Abständen fielen. 

Trotz dieses Sieges ist noch zu bemängeln, 
daß einige Spieler zu „egoistisdi" waren und 
damit viele gute Gelegenheiten vereitelten 
Haupttorschütze war diesmal Michael Lang, 
der insgesamt sechs Treffer erzielen konnte. 
Sonst spielten und warfen die Tore: Norbert 
Beider, Thomas Niemuth (3), Roland Stoß (3) 
Dirk Strobel (3), Uwe V/einbeer, Normen Thiel 
Holger Knöß, Bernhard Wilhelm und Stephan 
Blerlmg. 

Am kommenden Samstag ist die Mannschaft 
spielfrei, doch die beiden Trainer werden sidi 
bemühen, einen attraktiven Trainingspartner 
zu bekommen, um sich auf das Endspiel um 
die Kreismeisterschaft, wahrscheinlich gegert 
Pfungstadt, entsprechend vorzubereiten. 

Bei der GEMEINDE EGELSBACH ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle des 

LEITERS DES BAUHOFES 
zu besetzen. 

Von den Bewerbern erwarten wir entsprechende Qualifikation, Durchsetzungsvermö- 
gon und crfahrungon in d©r Menschenführung. 

Die Vergütung erfolgt nach BAT Vll/Vl b oder nach dem Hessischen Lohntarif ll/l 
Wir bieten eine zusätzliche Altersversorgung, Beihilfen in Geburts-, Krankheits- und 
^Mfällen, 13. Monatsgehalt. Teilnahme an einem verbilligten Mittagstisch und Ge- 

währung von Umzugskosten. 

In Egelsbach befinden sich eine Grund-, Haupt- und Realschule, Bürgerhaus, Saalbau, 
Freizeitzentrum, modernes beheiztes Schwimmbad. Tennisplätze. Roll- 

schuhbahn, Minlgolfanlage, vollautomatische Kegelbahnen und der gröflte Flugplatz 
der allgemeinen Luftfahrt. 

Bitte richten Sie Ihre Anfragen bzw. Bewerbungen an 

Gemelndavoratand der Gemeinde Egeltbach 
6073 Egelibacti, Frelherr-vom-Stein-Straße 1 

Selbstverständlich können Sie uns auch anrufen; wir geben Ihnen gerne weitere 
nusKünrte. 
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auf ganzer Breite billig 

* tutifen nl^t 

peps* 

I sevBtt 

Pianni 
Kartoffelpüree 
250g ram Pckg 

iken 

Kalbsbrust 
zum Füllen oder 
Kajbsragout soog 

Kalbsbraten od. 
Kalbsrollbraten 
500g _ 
Rinder-Leber 
aufgetaut. SOOg 

Sonderangebot« 

3.29 

Sonderangeliote 

Dauerwurst- 
Aufschnitt ?ooa 

Orloii-'' - 
VollwaschinltteP<' 
wr t.kB ; • . . " 
-p»r lORgTro"""«' 1,4.?®,'- 

ÖHoh : > 4 
MscheWeich V, 
5 Ltr. FiBiche -f. 'i* '-• 

Fleischwurst 
einfach. 500g 

Schinkenwurst 
am Stück, 500y 

Benco Instant 
Kakaogetränk 
800g Grollqlas 

fni SchlemmerTilet Bordolalse 
oder SIziliano ■ ■ 400a Pckg. 

unvcrbindl. Prei3empl.j3^S' ••• 

Weifler Rum ^ 
„Coruba Bianca" A.Vo 
lOVol.",, 0.7Ltr, Flascho ^ W W | 

Henninger Bier 
Pils Oder Cxport 
6F!.ä0.33 Ur_^  

SCHAUM-BAD 
900ml OroWlasctio 
Damen-Kittel 
Nylon m. Stickerei u, 
Bordüre, In vielen akluellen 
Farben. Gr. 38-52    

Kinder-Pullover 
1/2 Arm und 1/1 Aren, 
Acryl. pfiegeteictit, 
In hübGctien Farben u Dess. 
Kinder-Trägerhosen 
Jersey, in Tasche u. Biesen, 
in verschiedenen Farben 

Hochland Scheibli 
o sort, jede 150g Pckg. 
^ unverbindl Preisempf t.8ö' 

* Kinder- 
Lederhalbschuhe 
sorlicrt, In versch. 
ßrauntöneri, Gr 23-27 

Sonderangebote 

Kinder-Rock 
mod. Länge, Gabardine, 
pflegeleicht, nnodische 
Herbsllarben, 4-14 Jahre 
Herren- 
Frottee-Socken 
100"j Acryl, 
In vielen mod.l^aibcn 
Steppdecke 
lOO i üynUv.Gr. I50/200cm, 
Dossins u. Farben sort. 

«Tagesdecke 
100 Synth . 2-bcltic? 
In vielen Dessins n Farben 
Damcn-Nicky 
1/2 Atm, in uKtueilen Farben, 
ptlflgoloicht, Gr, 34-44 

Sonderangebota 

2M5 

39.95 

f2.95 

Auto- 
Klapprad 20" 
komplett mit Beleuchtuna 
und Ständer 
Küchenstuhl 
verchromtes Gestell, 
gepolsterte 
Silz- und Rückenilächon 

Grufic Plastik-Aktion 
Eimer 
10 Liter  
Univet sal-Kühlnefriertlosen 
3'tlg: im Nat2  
Wäschckotli 
COcm  

69 Holl. Sfiick 9oog 750 Kl 

ßirnen A fut c " f39 

Schwingdeckel- 
Abfalleitner 
9 bier 
Naturweide ~ ganz aktuell I 
Brotkörbchen 
ca. 25cm w 
Universal Obst- 
u. Gemüsekorb 
ca. 25cm hoch 
Wäschekorb 
cü. 50cm farbige 
Stoffbespannung 

^95 
II! 

1.95 

2.95 

19.95 

Herren-Hemden 
Langer Arm, unl, in vielen 
mod. Farben 3ort., 
Polyester, pflegeleicht 
„Prestige"- 
Scbnellkochtopf 
lOJahre Garantie 

n 59.95 

„Hoover"-Klopfsauger 
4-lach einstellbare 
Florhöhenanpassung, 
24 cm Arbeitsbreite, 
1 Jahr Garantie  
BBC Infra-Grill 
selbstreinigend, 
VDE-Zeichen, 
1 Jahr Garantie 9frr 
Aktuelle 
Langspielplatten 
mitTop-Stars: 
Herb Alpert, Peter Alexander, 
Les Humphries.FredyBreck 

Brüchköbel, 

W/kftfiai> Von'HQr-R.977 1- ' ICraiiitiA Mnrhi frntir' Fltr* • " '-rf.ij" 

Junge Union: Skandalös 

Lehramtskandidatin hängt trotz Prüfungsnote 2 in der Luft — 
Mittellos auf der Straße 

Droht Abbau sozialer Leistungen ? 

Bedenkliche Vorschläge zur Sanierung 
öffentlicher Haushalte 

Als Skandiil liat der Vorsitzemlc der hessischen .lungeii Union, Huko .liing (Walldorf), die 
Behandlung der nicht eingestclUen Lchramtsk andidatin durch das hessische Kultusministe- 
rium bezeichnet. In einem Schreiben an Kultusminister llatis Krollmann, das am Mittwoeh 
In Wiesbaden verüffentlicht wurde, wird der Vorwurf erhoben, daß selbst mit guten No- 
ten qualifizierte Referendare nach ihrem zweiten Staatsexamen ohne .jede BeRründung auf 
eine niügliehe Einstellung im liommenden .lahr vertröstet und praktiscii mittellos sieh selbst 
fiberlassen würden. 

Hedrohliche Vorschläse, die finanziellen Sc hwierigkelten der iifffentlichen Hände und der 
gesetzlichen Versichcrung.sträBcr zu beheben, sind in letzter Zeit laut geworden. So i^r- 
langfe der rheinland-Dfälzlsche Finanzminister Gaddum (CDU), der Staat solle das Wohn- 
geld, die Mittel nach dem BundcsausbUdungstörderungsgesetz und nach dem Arbeitsford^e- 
rungsgesetz drastisch reduzieren, um damit de n Haushalt zu entlasten und Zuschüsse an die 
Bundesanstalt für Arbeit einzusparen. Die Arbeltgeberverbände verlangten, die Kranken- 
versicherungsleistungen zu reduzieren und die Selbstbeteiiigung der Versicherten einzufüh- 
ren. Schon vorher war die Forderung In den Raum gestellt worden, die I.ohnfortzahlung 
für kranke Arbeitnehmer wieder abzubauen. 

zu dem immer nodi akuten I.ehivrmangcl zu 
leisten. 

In dem Sclneiben bezog sich der I.andesvor- 
silzondc der hessisctien Jungen Union auf den 
Fall einer jungen Lehrerin, die im Juni itir 
Referendariat beendet hatte. Mitte Juli sei 
ihr vom Darmstädter RegierungsprUsidcnlen 
aul einem hektographierten Schreiben mitge- 
teilt worden, daß sie trotz Prüfungsnote 2 
nicht eingestellt würde. Falls sie Interesse 
habe, so habe in dem Bescheid gestanden, 
könne sie sich wieder zum Februar kommen- 
den Jahres bewerben. Jegliche Be.ijründung 
für die Nichteinsteilung habe gefehlt, berich- 
tete Jung. 

Die hessische Junge Union iialte dieses Ve'-- 
fuhren des hessischen Kultusministers für 
skandalös, betonte Jung. „Bei allen Ditleren- 
zen, die wir sicherlich in der Beurteilung der 
schul- und hochschulpolitischen Landschaft 
in Hessen haben." heißt es in dem Schreiben 
abschließend, „sind wir der Meinung, daß die 
aufgezeigten Mißstände dringend der Atjhilte 
bedürfen." 

Information für 

Berufsanfänger 

Ein für Berufsanfänger in Angestelltenbe- 
rufen interessantes Faltblatt hat die Kauf- 
männische Krankenkasse herausgegeben. 
„KKH aktuell" informiert in übersichtlicher 
Weise über alles, was man beim Eintritt ins 
Berufsleben wissen sollte: über die Rechte, 
aber auch über die Pflichten, die es zu er- 
füllen gilt. Berufsanfänger und sonstige In- 
teressenten, die sich für einen Angestellten- 
berut entschieden haben, können das Falt- 
blatt kostenlo« «fordern bei der KKH Ge- 
»chäfUateUe. 

Diese Foidorungt-n stoßen zwar bei der 
Bundesregierung auf Ablehnung, sie sind aber 
dennocii ein Alarmsignal. Es gibt offenbar 
Kräfte, die das Netz der sozialen Sicherungen 
zeisclineidcn wollen. Und diese Kräfte orga- 
nisieren sicii jetzt. 

Zur Zeit erhalten l.t; Millionen Haushalte 
pro Jahr rund 1,5 Milliarden Mark Wohngeld. 
Damit wird es auch den Beziehern kleinerer 
Einkommen und Kinderreichen möglich, eine 
angemessene Woiinung ijezahlen zu können. 
Der Abbau des Wohngeldes zwänge diese Ar- 
beitnehmer entweder zu erheblichen Konsum- 
einschränkungen oder zum Verlassen iiirer 
Wohnungen. Dies würde die Flaute auf dem 
Markt vergrößern, Hunderttausende in unge- 
sicherte Wohnungsverhältnisse stürzen, 
Zwangsräumungen von Wohnungen bringen 
— der soziale Friede im Land wäre gestört, 
die soziale Sicherheit am Ende. 

Die Streichung der Mittel aus dem Ausbil- 
dungsförderungsgesetz (Bafög) würde zwar 
mit Sicherheit die Zahl der Studierenden an 
Hochschulen, Fachschulen und weiterführen- 
den Bildungseinriciitungcn drastisch reduzie- 
ren und Geld einsparen, Bildung wäre jedoch 
wieder das Privileg der Reichen. Junge Leute, 
deren Eltern nicht zu den Bessergestellten 
gehörten, könnten keine höhere Bildung mehr 
erhalten. 

Die Streichung der Mittel aus dem Arbeits- 
förderungsgesetz schließlich, mit denen die 
Qualifizierung, Umschulung und Wiederein- 
gliederung von Arbeitnehmern finanziert wer- 
den, träfe vor allem die Arbeitlosen. Viele 
von Ihnen lassen sich umschulen, um bessere 
Berufsaussichten in neuen Berufen zu finden, 
zumal wenn es sich um Arbeitnehmer auj 
Branchen handelt, die durch Strukturwandel 
auch beim Wiedereinsetzen der Konjunktur 
wenig Chancen haben. 

Vorschläge, die Gesundheitssicherung abzu- 
bauen, würden schließlich verheerende Fol- 
gen für die Volksgesundheit haben, die wir in 

kurzer Zeit teuer zu bezahlen hätten. 
Die Krisenerscheinungen haben bis heute in 

der Bundesrepublik deshalb nicht — wie in 
anderen Ländern — zu Unruhen, politischer 
Radikalisierung und schweren sozialen Aus- 
einandersetzungen geführt, weil ein eng- 
maschiges Netz sozialer Sicherungen besteht. 
Es geht deshalb, und darin muß man den Ge- 
werkschaften beipflichten, um die Verteidi- 
gung der sozialen Sicherungen. 

Gutwiesenschneise 

wird wieder hergestellt 
Eine erfreuliche Mitteilung für alle Spa- 

ziergänger, die den Wald rund um das Schloß 
Wolfsgarten bevorzugen, hat die Geschäfts- 
stelle des Abwasserverbandes Langen/Egels- 
bach zu machen: Nachdem die Druckleitung 
von der Abwasservorbehandlungsanlage süd- 
lich des Wolfsgartens zur Verbandskläranlage 
Langen / Egelsbach fertiggestellt werden 
konnte, wird in diesen Tagen die Gutwiesen- 
schneise mit einem Kostenaufwand von etwa 
70.000 Mark wiederhergestellt. 

Mit dem Abschluß der Arbeiten ist in der 
nächsten Woche zu rechnen. Damit steht der 
Wald den Bürgern aus dem Einzugsbereich 
Langen/Egelsbach wieder uneingeschränkt als 
Naherholungsgebiet zur Verfügung. 

LANGENEK ZEITUNG 
Varlan: Kühn KQ, Harausaebat: 
Redaktlonslelluno: ». Zt- JuR« EKner, UnUftialtung 
Anzeigen; Ch. KQhn. 
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Jung foidcrte den Kultusminister auf, allen 
abgelehnten Lehramtskandidaten mitzuteilen, 
warum sie nicht eingestellt werden, ihnen 

urcli ein Überbrückungsgeld rasch und un- 
ürotcratisch die wirtschattliche Existenz zu 

sichern. Schließlich regt Jung in dem Schrei- 
ben an. daß möglichst viele nebenamtliche 
l.ehrautträße angeboten werden müßten, um 
den nicht pingestellten Lehrern eine Beschäf- 
tißiing zu l)ieti'n und außerdem einen Beiti'ag 

Längeres Leben 

durch Blutgruppe 0? 

Menschen mit der Blutgruppe 0 haben 
offensichtlich größere Chancen. 75 Jah- 
re und älter zu werden. Zu diesem 
Scliluß kam Prof. Dr. G, Jörgensen vom 
Institut für Humangenetik der Univer- 
sität Göttigon nach Untersuchungen von 
fast 700t) Blutspendern, Soldaten, Sport- 
lern und über 75jährigen, 

Wie die Barmer Ersatzkasse (BEK) 
berichtet, haben nach Ansicht des Göt- 
tinger Mediziners Träger der Blutgrup- 
pe 0 heute eine um liO Prozent höhere 
Wahrscheinlichkeit, 75 Jalire und älter 
zu werden als beispielsweise Menschen 
mit der Blutgruppe A, Die Blutgruppe 
0 scheint übrigens auch einen gewissen. 
Schutz gegen Herzinfarkt zu bieten. 
Zumindest lassen darauf die Ergebnisse 
von langjährigen Untersuchungen in 
Israel schließen. Bei 10 000 Regierungs- 
beamten, die alie mindestens 40 Jahre 
alt waren, hatle „die Blutgruppe 0" die 
geringste Zahl von Herzinfarkten. 
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Fürstliches Familiengluck für Fremde 

Berlchiirfis hlniies Blut verkauft sich gut 

Streit um eine Stadt 
Rund 2Ö0 Kiluinelei öhtlicli von Sydnty 

(Australien) bennricl sich das Rtüdtchcn Mlll- 
thorpe. Es besitzt zwei Scliulen, vier Kirchen, 
drei Motels, eine Bank, eine Post und zahl- 
reiche I,Hden. nishei führten die Bewohnei 
von Miilthorpe ein frfedliciies D.n^ein, ,-iber 
neuerdings sind sie in starke Unruhe Beraten 
Schuld darnn ist eine Oreisin von 77 .Jahren 
Mrs. A. Whiteman vrrianßt nümlidi von den 
Mnwohncrn, clal3 sie ihr Rosanntcs Huthnben 
und VTmoBon an sie abtreten sollen. 

Mrs. Whiteniun erlieiit nutli Ati.spruch auf 
S.'iOO Hektar Land in der UmRclMinR von Miil- 
thorpe. das einen Wert von (umRercclinet) I.W 
Millionen Mark iiat. liire Forderung i'eclit- 
ferlißt die Greisin mit einer Urkunde. Das 
Terrain, auf dein dir .Stadt Miilthorpe eibaut 
i.st, wurde den Vorfahren von Mrs Whiteman 
durch die britische Krom- in ewipe Konze.^sion 
KCReben. Die Vorfahren haben das Terrain 
für !)» .Jahre verpachtet. IJiese Frist l.st jetzt 
ab;;claufcn, und Mr. Whiteman verlanRt ihi 
l':!';entum. 

/iihlreiclie Ruiri. ijabcii Li<'reit3 Rechts- 
anwiilte einge: ehaltet; man er'vartel einen 
Ilit'senpiozeH. 

l{L'rufs-Ks.s«'r 
Auf unKewühnllche Art verdient sich Urnry 

Snkoi in GlasKow seinen I^ebcnsunlerliaM: JCi 
?itzt zweimal liigllch im Schaufenster eines 

rlilcmmerlokals und ver.spei.st vor den Außen 
er Passanten eine vorzüRliche Gratis-Malil- 

r.eit. 

Brenien ist die einzige bunde.sdcutsdie Groß- 
etadt, die über ein Umweltscluitz-Telefon ver- 
fügt. Aus fünf anderen Großsliidten waren 
bereits Delegationen und Interessenten an der 
We.ser, die sich über seuie I'unktion infor- 
mierten. 

Die Erfolge, die man mit dcjn Besdiwerde- 
telefon gesammelt hat, bercclitigcn zu der 
HoITnung. daß ähnliche Einrichtungen bald 
zum Alltag anderer Städte und Gemeinden 
zählen werden. Im letzten .Jahr hat das Bre- 
mer UmweltKcliutztelefon 947mal geklingelt. 
Umwellhewußte Bremer gaben datiei 2flfl Hin- 

nie Geschichte von Prinz nich.-Jrd und Prin- 
zessin Benedikte klingt wie ein modernes 
Märchen. Aber es ist Tatsache: Ihr Glück 
macht sich für die ganze Stadl Berleburg Ije- 
zahlt. Vor zehn Jahren war Berleburg nodi 
ein versdilafenes Nest, Heute kommen die 
Touristen, die einen Blick auf das Schloß und 
seine „Herrschaft" werfen wollen, in immer 
größeren Scharen Ein Hotelier bringt den 
Sachverhalt auf den kurzen Nenner; „Kin 
Prinz ist gut Ein Prinz mit Königstochter 
Ist be.-'.ser Aber nicht? geht über einen Piin- 
.^cn mit Königstöchter und drei kleinen Kin- 
lern, eine glücklidie Fürstenfamilie Da geht 
selbst den eingeschworenen Republikanern das 
Herz auf. So etwas ist tjares Geld wert." 
Oder der Vcrkehrsdireklor: „Egal, wa.'^ die im 
■Sdiloß machen, es ist für uns immtr eine 
prima Reklame." 

Berleburg verfügt übei moderne Kuraiila- 
gen, eine malerische Altstadt mit ^diiefer- 
heschlagonen Häusern, ein romanlische.-- Tal 
.im Flüßchen Odeborn, lOno Kilometer «us- 
^eb.\iitc Wanderwege rings um die Stadt, ^ber 
solche Annehmlichkeiten birten mittlerweile 
.'iclc Fremdenverkehrsorte. Aber (inen I'rin- 
'.en als Zugpferd hat eben nicht jeder. IflBJ 
zählte Borleburg 5fin flOO Fremdrnüboi uach- 
lungen. Heute sind es 520 000. Nach der Hodi- 
.^eit des Berleliiirgci Prinzen mit der däni- 
schen Königstochter Benedikte iieg.-inn in Bei- 
lelnirg tler Aufrchwung. 

Für die vielen Dänen, die sich auf dei- Rei.^e 
in den .Südr'n in Berleburg nndi ihrer Prin- 
zessin umseiicn wollen^ hat Verkehrsdirektor 
Kopper eigens liinweisbchilder auf d.ns ..slottcl" 
i.Schloß) Installiei-en lassen. 

Noch gewinnbringender als die iJäncii sind 
für Berleburgs Hotels und Konditoreien die 
Damen, voi allem in den reiferen .Jahrgängen. 
..Die spazieren oft tagelang ums Schloß, um 
einen Blick auf die Herrsciiaften zu erhaschen." 
Was allerdings nicht so einfach i.'-t. Der I'rinz 
hat sich gut getarnt. Der Mann, der flen vcr- 
'■chmierten I.androver wäscht, ist keineswegs 
■•ein Double. 

wei.se oder Bcsdiwerden zum Tiiema Abfall- 
beseitigung, 2(i7mal ging es um Lärmbekämp- 
fung, in 214 Fällen war der Anrufer besorgt 
iiber die Reinhaltung bzw. Verschmutzung 
der Luft. Diese drei Bereiche liegen weil vorn 
auf der Skala der Hinweise. 

Dodi die 947 Umwelt-Besdiwerden sind nui 
die halbe Wahrheit, denn bei noch einmal fast 
der gleichen Anzahl von Telefonaten ging es 
den Anrufern darum, sidi privaten Umwelt 
kummer von der Seele zu reden. So wurde das 
Umwelt-Telefon zugleich zum Kummerkai-ten 
vieler Büi ger 

Die Stadt vermarktet ihren Pi inzen gekonnt. 
Dezent hält der offizielle Hochglanzprospekt 

®'nmal ein Foto von dem 
SAloßheirn gibt es. Man begnügt sidi mit dem 
Hinwel«, daß hier nicht selten „gekrönte Häup- 
ter" anzutreffen seien. 

Die „Herrschaften" regieren tdion seit 1818 
nicht mehr In Berleburg. Aber die Erfahrung 
hat sich vererbt: daß es dem Schloß gutgeht, 

ISchlon RcrIrliitrg im Kreis .Siegen 
wcim es den Leuten in doi Stadt gutgeht 
Al.'-o spielt man gekonnt mit bei der großen 
Show. Durchlaucht hat einen Teil des .Schlo.s- 
j^es zur BesicJitigung freigegelien. Für zwei 
l\Iark Klntriti: V/afTen aus dem Bauernkrieg 
/Mincngaleric, Prunkwagen, Münzstempel au.<^ 
der Zeit, da Bcrlrburg sidi noch .sein Gold 
selbst prägte. Ein großes Wildgehege, wieder- 
um zwei Mark Eintritt. Es läppcit sidi zu- 
•sammen. 

Die großen Erfindungen 
Do-it-vourself-Sclnihe 

Das Neueste auf dem Gebiet des „Tii- 
es-selhst" in .Japan: Eine Firma in 
lokio versendet Sohlen, Absätze. Ober- 
leder usw. sowie die genaue Anleitung, 
wie sich jeder seine Schuhe nach Maß 
anfertigen kann. 

Brieftasche mit Kügnuk 
Eine französisdie Lederfaiirik brachte 

Brieftaschen auf den Markt, die ein für 
Flüssigkeiten undurchlässiges .Spezial- 
fadi besitzen, das mit Kognak gefüllt 
werden kann. 

Pie Kurzge.schichte: 

Es geschah um 5 Uhr 3 
Banden^ef Smithhaiiimer wirkte ausge- 

«projen berzinfarktverdfiditig. als ihm Pete 
Jjlobby die traurige Nachricht üljcrbrachte 

verstehe idi einfach nicht, das werde idi audi nie \'(-r- 
stehen" explodierte er und sah in die.-iem 
Moment so belämmert aus, wie sein eigener 

Einbrudi in der Staat.sbank, so . so beinah 
genial aii.sgcklügelt. Der konnte überhaupt 
nicht s^iefgehn. Erzähle mir alles noch mal, 
Pete. Aber langsam zum Mil.schreiben." 

„Wir haben also erst mal den Wag'-n ,';r 
Stadlwerke geklaut." 

„Hat das jemand gemerkt''" fragte Smitli- 
hammer witternd. 

..Nee. Boß", schwoi Pete Slobby knaliiiart. 
..Dann klauten wir an einer anderen Baustelle 
Geräte, Absperr.schilder und alles, was ,u 
einem anständigen Straßenaufbruch gchi.rt, 
und fuhren mit dem Krempel vor die Staats- 
bank. Dort sperrten wir seelenruhig die Strn- 
ue nb." 

„TTm wieviel Uhi war clasV" 
„Na, so gegen zehn Uhr morgens. Dann fin- 

den wir an, die Straße aufzureißen, und wur- 
■len dabei von zwei Polizisten angefeuert, die 
:ins necki.sdie Bemerkungen zuriefen," 

„Ob die .. .7" rjuoli es in Smiihhammer hoch. 
„Nee. die haben keinerlei Verdacht ge- 

scliopft", beruhigte ihn Pete sicher, „.sonst 
hätten die .^chon viel früher eingegrilTen. Dann 
gruben wii uns kanaltief ein und waren schon 
ganz s^ön tief mit dem Seitenstollen. durch 
den v.-ir ja dann an den Tre.sor der Staats- 
iiank 'ran wollten, aber ausgerechnet da ..., 
knapp zeiin Meter vor sympathischen dreißig 
Milliönchen ... da st^inapplen oie uns" 

„Warum nur?" griff sich .Smithhammer an 
den Kopf. „Warum nur?" 

„Ich weiß es auch nicht. Boß", wunde rte sieh 
Pete. „Es war genau .5 Uhr 3, als die zwei 
Polizisten stutzig wurden und das Überfall- 
Kommando nnrlcfon. Tcli hin dor einzige der 
ontknin." 

,.5 Uhr 3..., Ä Uhi Sniilli- 
iiamnicrs Gehirn, l'nd piot/lich «ilion oy einen 
Schrei aus. 

..f) Uhr 3! Ihr SupeniuudrHtvollidiolcn! Kein 
Wunder, daß die zwei PoÜ/.ipton auf eudi auf- 
«nerk.sum wurden: jeder normale Strnßenbau- 
arbeller läßt Punkt 5 die Sclinufel aus der 
Hand fallen." Min Jerli 

Umweltschutz-Telefon klingelte zweitausendmal 

Ein Schatten auf Deinem lächeln 

—-    ROMAN VON LISA FRANK 
v..rla., Tübingen, durch Verlag v. Orat,org A G«rg, Frankfurt/Mai^ 

(.'M. Fortsot/ung) 

i'.'" '''f"'"":''"' «entgegnete Antonia Ihit loditer war wirklidi kein Kind mehr 
«ondern mit einem Mal eine edite Partnerin' 

Joachim."'"'®"'"' «-if-^rsüchlig auf 
.'Audi eine Logik", kidicrte Dagmar. „Dann 

Ist s mit Eva Törring sicher nidits Ernstes 
sonst wurde er ja wohl alles stehen und liegen 

iSXr "a,"'" sid, an ihte Muttei. „Aber wenn wir mit nach .'\merika 
gingen - ich hätte nichts dagegen. Es müßte 

nchtige Familie. Und Tc.ssl 
IT i hatten wir quasi nebenan." 

Antonfa^'"" würde aus Paps?" erkundigte sich 
n 'l'ürring heirat.'ii", meinte Dagmai. „Das wäre doch eine feine LösunK 
die keinen unglücklich machte." 

f-ösung. dachte Antonia. Sie Dielet sidi geradezu an! 
„Du sollst nur wissen, daß idi nichts da- 

gegen habe entschuldigte sich Dagmar. „Das 
wollte ich damit gesagt haben." 

" Goi iihrl kuUte An- 
Ühr^n^ Tochter auf die glatte, rosige Wange, 

on'.'n "i''' wollten dich 

^Antonia erhob sidi. „Na, dann wollen wir 

Das Brautpaar hatte bereits ganz konkrete 
Plane, zu denen Antonia wenig mehr als ihre 
Zustimmung geben konnte. Jürgen der sicii 

iwsklnn't'c"h'nt'3 Brendahis bestens HnJh S""stige Lücke für den HoAzeitstag er.spaht und sammelte mit Ue- 
t" P^P'ere ein. Nur noch Chrl- 

SlAer. '''hlte, aber ihrer war man 

Gä^telLtr^u-T" 'i«'- 
niSt Tanio") nK n"'"' wir 

dlr'da"Tliegf"'" 
^r. Mir hegt daran", stellte sie fest. Dann 
hat Dagmar als Brautjungfer einen He?rn 
um den sie alle beneiden/' "eirn. 

"iw" Antonia wissen. 

dahTtlocS^tl^rlstr' 

„Scimde. Abel (.iroßpapa koninit bistimnit 
Und dann muß natürlich der Chor in der 
Kirche singen Idi wünsdie mir das ,Laudatc 
Dominiim'. Zu dumm, daß Eva Torring solche 
Zicken gemadit hat; sie wäre die richtige 
Solistin dafür. Pap.s wird sdion eine andere 
1 1 """ Wichtigste; das Braut- Kleidl ^ I essi wufite genau, was sie wollte. 
Antonia konnte nur staunen. Wie wenig halte 
dieses resolute, klardenkende Geschöpf von 
seinem Vater! 

Jürgen strahlte. Wenn seine Braut nun auch 
noch kochen lernte, war sie die perfekte Krau 
™r ihn. Gemeinsam konnten sie eine Menge 
in diesem Leben erreichen! 

"Tessi war durdiaus damit einverstanden, 
bei Frau Powils In die Lehre zu gehen Sie 
war viel zu froh, die leidige Sdiule liintcr sich 
lassen zu dürfen, um endlidi, wie sie betonte 
etwas Sinnvolles zu lernen. 

Joachim war nodi nicht aus der Stadt zii- 
ruck, als der Hausherr au.sgeschlafen hatte. 
..V\o bleibt eigcntlidi mein Kaffee?" be- 
sdnverte sidi Christian lautstark. „Ihr habt 
w-ohl nur noch die Ilodizeit im Kopf! Daß ich 
nächste Woche Premiere habe, interessiert 
euch anscheinend überhaupt nicht." 

„Du hast mindestens fünf Premieren im 
Jahr, Paps", konterte Tessi. „Aber ich habe 
nur einmal Hodizeit. Das ist auch eine Pre- 
miere - und was für eine!" 

Christian lachte. „Da hast du allerdings 
lecht, lessi. So, Jürgen, hast du schim tüch- 
tig Lampenfieber?" 

„Ja", gab Jürgen zu. „Ein bißdien komisch 
ist es schon, wenn s plötzlich ernst wird. Aber 
es wird sdion klappen, nldit wahr, Te.ssi?" 
u'i '""H zukünftige Frau mit einem liebevollen Blick, 

Cliristian runzelte die Stirn. „Ha", knurrte 
»Jai soll dir also mein Kind anvertrauen, 

riimmel. sie ist doch nodi so jung!" 
„An Jahren", meinte Tessi glücklich. „Das 

ist heutzutage kein Hindernis mehr. Aus un- 
serer Klasse haben schon drei geheiratet und 
'fwei sind ausgeschieden, weil sie ein Kind 
bekamen." 

■ wartet lieber noch ein Weildien". riet Christian ersdirecätt. 
„Das wollen wir auch", versidierte Tessi. „Wir haben schon alles genau geplant. Mit 

einundzwanzig das erste, mit dreiundzwanzig 
das zweite Baby. Das genügt," 

Christian starrte seine Tochter entsetzt an. 
walu-end Antonia ihren Schock hinter einem 
i.ntheln verbara. 

„Wir mtlssen uns daran ßewohnen. erwach- 
sene Kinder zu haben. Christian", bcruhicte 
sie ihren Mann. „Früher - das i.«?t kein Maß- 
stab fOr heute." 
,p eine Ehe ist keine Versicherung für Dagmar fln.sler vernehmen. 

Christian wollte auffahren, dodi Antonia 
legte begütigend die Hand auf seinen Arm. 
,.D;)S ist sie nie gewesen, Dagmar", sagte sie 
heiler, „.^uch früher nicht." 
• Jürgen mich betrügen will, kratze iih ihm die Augen aus", verspradi Te.ssi eifric 
„Wehe ihm!" 

Es war Christian anzumerken, daß er sich 
in .seiner Haut nicht wohl fühlte. Unsicher be- 
trachtete er seine beiden Töchter. Ob sie etwas 
ahnten? 

..Ks war wieder Anlonia. die tur die Har- 
monie ilieser Kafleestunde sorgte. Ge.sdiickt 
lenkte sie das Gespräch in ein neutrales Fahr- 
wasser und verbarg ihre eigene innere Un- 
ruhe Wo nur Joachim blieb? 

Ais Christian und Jürgen sich in eine beruf- 
hche Debatte vertieften, stahl sie sich hinaus 
imd lief hinauf ins Gästezimmer. Es war tadel- 
los aufgeräumt, das Bett frischbezogen Jna- 
diims Gepäck aber war verschwunden. Nur die 
Wa^enpapiere und die Schlüssel lagen auf dem 
"isch. 

Aritonia erstarrle, ihre Beine drohten nadi- 
zußeben, erschöpft lehnte sie sich an den Tür- 
rahmen. Joadiim war fort, ohne Abschied 
ohne ein Wort der Erklärung! Ein trodcene.s 
Schludizen schüttelte Antonia, sie zitterte am 
ganzen Körper. 
11 hörte sie Dagmar flüstern. „Cie- liebteMami!" 

„Ja, Kind", stöhnte sie. „Er ist gegangen." 
..Vielleicht ist es besser so", tröstete Dag- 

mar „Es wäre sdiön gewesen" - ihre Stimme 
brach „aber vielleicht ist es besser so. Du 
hattest Paps doch nidit alleinlassen können, 
tr braucht dich mehr als mein Vater - gerade 
jetzt." 

h-«"" sich zusammen. Dagmar hatte leüit. Sie hatte es sich wahrscheinlich selbst 
nie verziehen, wenn sie Christian im Stich ee- 
la.s.s_en halte - so kurz vor einer Premiere. 

bißchen Rouge auf", bat Dagmar 
fürsorglich. „Sonst merken sle's." 

Am liebsten hätte Antonia ihre Tochter in 
!"■! dodi die Gefahr, die Beiierrschung zu verlieren, war zu groß So 

m^te sie Dagmar nur zu und stakste steif- 
beinig in ihr Boudoir. Ganz mechanisch er- 

V,"®- Make-up und ging hinunter WS Wohnzimmer, wo ihr Lachsalven ent- 
gegendonnerten. Christian war offensichtlich 
in bester Stimmung; er verstand sich mit sei- 
nem Schwiegersohn glänzend. Tessi hockte 
ppnnn h' Vater und Bräutigam und genoß das Einverständnis von ganzem Her- 

Antoj^a zwang sich, sidi dazuzusetzen und 
so zu tun, als wäre alles In bester Ordnimg 

""" einmal nicht aus- luIHsphen; man konjüe nicht elnfadi dort wie- 

h^Tte""'^"'''^'''" einmal abgcbroitiaa 
Joachiin hatte es erkannt und die Kon.se- 

quenzen daraus gezogen. Aber es sdimerzte so 
ungeheuer daß es .Antonia fast den Atem 
nahm Sie wunderte sich nur. daß die anderen 
es niclit merkten, daß sie sie in ihr Gesprfi<5 
mit eiiibezogen. ais wäre nidits geschehen. 
Und im stillen d.inkte sie den llarts die iia 
von Kindlieit hh zu eiserner Scllistbeherr- 
sduiiig erzogen und ihr nie gestattet hatten, 
Ihre (.efuhle zu zeigen. Die.ses Trainin« kam 
Ihr tuMite zustalten wie nodi nie. 

Erst nadi dem Abendbrot llcl es Christian 
ein. nach seinein Ciast zu fragen. 

„Wo steckt denn eigentlich dein Vetter, 
ronia.'* ' 

..Er ist abgclliigen", crwidcrie sie glciih- 
niiitig. „Ansdieineiid hat er gleich eine Dün- 
stige Maschine erwischt." 

Christian lehnte sidi aufatniiiicl in seinen 
Sessel zurüii. „Wie sdiade". 1,,« yanz Olfen. 
„Ich hatte ihn gern kennengeler.-t D:inn eben 
nicht. - So. nun will ich noi-l, ,.in billilien 
arbeiten." Damil ent.'-'diwand in«: M'i'-ik- 
zunmer 

Frau Powils luhU .'.piitti ii.ir K.a.-^cl. ..Herr 
Hart hat sein Gepäck am Nachnittag abge- 
holl Sie besprachen gerade die lloch/eit, da 
wollte er nicht stören Er sa^t . Sie wiilJten 
Bescheid" 

.fa, .Vntonia wulite Hesc'hcid -;io ginn früh 
zu Bett, aber sciilafcn konnte -le ninlit. !VIit 
hronnendcn Aiiseii starrte .sjc die Dunkel- 
hoit. 

Christian madite kein l.idrt, als ii das 
Schlafzimmer betrat. Er haiti- .ij, j,,, Bad 
ausgc;',ogen und schlüpfte f,:si geräusdilo« 
unter seine Decke. So rücksiditsvoll hatte An- 
tonia ihn lange nicht erlebt, aber sie war viel 
zu unglücklich, um ihm dankbar .hi sein 

..Du schläfst ja gar nicht . ki.nstaticrte er 
im Flu.sterton Seine Hand stahl sidi zu ih* 
hinüber und streich.lte sadit ihre Sduilter. 
Sie rührte sidi nicht In ll.i \v..r weder Ab- 
wehr nodi Entgegenkommen. 

„Tonla". bat er. und seine Strnnie war tie< 
vor Zärtlldikeit. „Ich ivill nicjit. daß du lel» 
de.st. Bitte, vergib mir meine Dummheit. - Idi 
habe darüber nadigedacht 

„Du wollte.st doch arbeiten", wandte sie matt 
em 

„Die Arbeit ist nicht das Wu^itigste". sagt« 
er weich. „Besonders dann nicht, wenn unsere 
Ehe auf dem Spiel steht. Und das tut sl« 
momentan " 

Antonia schwieg. Was hätte sie dazu sagen 
sollen? 

„Hattest du dich wieder in Joadiim verliebt, 
wenn ich nicht gerade diese Eselei - ich mein« 
- wenn alles gewesen wäre wie vorher -?" Et 
stockte verlecen. 

bereit, um unsere line zu kamp- len , belcannte Antonia müde. „Auch naA 
e«ten Wiedersehen mit Joadilm. Solange 

ich noch das Gefühl hatte, es lohnte sich." 
Fortsetzung folgt 
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Millimeterzeile + 11 Vo MwSt. Preisnachlässe nndi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, giüßere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 
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Volkshochschule Langen: 

Schon jetzt sind die ersten Kurse ausgebucht 

  

Heute in der LZ 

Kaum ist das neue VHS-Programm verteilt, schon sind die ersten Kurse ausgebucht. Sta- 
pel von Anmeldungen treffen Jeden Morgen bei Ursula Gutsch ein, der zuständigen Sarh- 
bearbeiterin in der Abteilung Kultur und Sport. Die größte Volkshochschule im Kreis 
Offenbach hat auch diesmal wieder einiges an Neuheiten und natürlich an bereits seit lan- 
gem etablierten Kursen anzubieten. Das Progr amm Ist zwar gesdirumpft. von 2(10 auf 181 
Kurse, aber: „Die Qualität Im Hinblick auf die vorhandene Nachfrage wurde gehalten', be- 
tont Bürgermeister Kreiling. Lediglich einige wenig oder überhaupt nicht frequentierte 
Kurse wurden gestrichen, andere dafür neu Ins Programm aufgenommen. 

Erstmals bietet der Stenografenverein im 
Rahmen der VHS-Kurse ein „Sekretärinnen- 
Seminar" an. Damen und natürlich auch Her- 
ren können den anerkannten Abscliluß „Ge- 
prüfte Sekretärin'Geprüfter Sekretär" erwer- 
ben. Nach neuesten ärztlichen Erkenntnissen 
orientiert sich der Kurs „Autogenes Training 
für Kinder". Die Wissenschaft beweist, daß 
auch schulpflichtige Kinder einer gewissen 
Belastung ausgesetzt sind. Es sei daher „legi- 
tim", Entspannungstechniken einzuüben, um 
den täglichen Anforderungen besser gewach- 
sen zu sein. 

Erstmals im Programm ist auch der Kurs 
„Hausaufgaben für deutsche Kinder". Wie eh 

In Egelsbach gestartet: 

VermiBtes Flugzeug wurcUi 
als Wrack entdeckt 
VermutHch vier Tote 

Das Wrack der seit Samstag vermiß- 
ten zweimotorigen Cessna ist gefunden. 
Über den Verbleib der vermutlich vier 
Insassen konnte gestern weder die Poli- 
zei in Offenbach noch (Sie Flugplatz- 
leitung in Egelsbach Auskunft geben. 
Es wird jedoch vermutet, daß der Pilot 
Heinz Werkmann, seine Frau Renate 
aus Dietzenbach, der 31jährige Rudolf 
Milesch und die 17jährige Sibylle Seitz 
ums Leben gekommen sind. 

Am Samstag war die Maschine in 
Egelsbach gestartet. Renate Werkmann 
hatte zum ersten Male das Flugzeug 
ihres Mannes bestiegen. Sie hatte immer 
Angst vorm Fliegen gehabt. Das Ziel 
der Flugzeuginsassen war Cannes ge- 
wesen. Kurz vorm Ziel, in den franzö- 
sischen Seealpen nahe des Bergdorfes 
Entragues, stürzte die Maschine ab. Das 
Wrack wurde am Mittwochnachmittag 
von einem Hubschrauber der französi- 
schen Luftwaffe entdeckt. Noch konnte 
sich keine Rettungsmannschaft bis zu 
der Unfallstelle vorkämpfen. Deshalb 
können auch noch keine Angaben über 
das Ausmaß des Unglücks gemacht wer- 
den. 

Der 49jährige Heinz Werkmann, Ar- 
chitekt im Hauptberuf, war als erfah- 
rener Pilot bekannt. Nachdem die beim 
Flughafen Cannes angesagte Maschine 
das Ziel nicht iiünktlich erreichte, war 
eine internationale Suchaktion angelau- 
fen. Deutsche, französische, italienische 
und schweizerische Behörden hatten 
sich daran beteiligt. Die weiteren Er- 
mittlungen liegen nun in den Händen 
der französischen Polizei. 

Der Bruder des Vernglückten, Rein- 
hold Werkmann, ist sofort nach Ent- 
deckung des Wracks nach Frankreich 
abgereist. Das verunglückte Ehepaar 
Werkmann hat drei Kinder: 14, 10 und 
9 Jahre alt. 

und je gilt ein entsprechendes Angebot auch 
für ausländische Jungen und Mädchen. Ein 
heimatkundliches Bilderseminar hat seinen 
Platz in der Prograinniliste gefunden. Neu sind 
zwei Musikseminare: eins beschäftigt sich mit 
der heitern und unterhaltsamen Muse, das an- 
dere mit zeitgenössischer Musik. Besonderer 
Schwerpunkt wird dabei auf die Darstellung 
der Avantgarde der letzten 25 Jahre gelegt. 
Aktuelles bringt die Kreisvolkshochschule in 
Zusammenarbeit mit dein DGB-Ortskartell: 
Warum wird man arbeitslos? Ziel dieses Semi- 
nars soll es sein, die Ursachen von Maßnah- 
men wie Entlassung und Kurzarbeit aufzu- 
zeigen und die Teilnehmer zu befähigen, ihren 
Standort zu erkennen und einzuordnen. 

Enorm aufgeplustert haben sich die Ent- 
spannungskürse Yoga und autogenes Training. 
In der letzten Saison betreuten Lehi'er in elf 
Kursen ihre Yoga-Lehrlinge, in diesem Jahr 
sollen es — vorausgesetzt, ein Lehrer kann 
noch gewonnen werden — 16 Kurse sein. Die 
Kurse für autogenes Training werden sich 
mehr als verdoppeln, von vier auf acht. Teil- 
nehmer vom letzten Jahr erzählen sich gera- 
dezu Wunderdinge über die „Tiefenentspan- 
nung und Leiberfahrung". Von Schlaflosigkeit 
Geplagt« verfallen in nächtlichen Tiefschlaf, 
Mollige gewinnen die Willenskraft zum Ver- 
zicht auf's Abendessen. 

Sprechhemmungen 
werden abgebaut 

Die Rede-Trainings-Kurse werden ebenfalls 
immer begehrter. Der Geschäftsstellenleiter 
der VHS Langen, Reinhold Werner: „Nicht 
nur im Beruf, auch im Freizeitbereich wird es 
immer wichtiger, ohne Hemmungen sprechen 
zu können." Geübt wird unter anderem die 

Überzeugungsrede, Plansprechcn, Humor, 
Schlagfertigkeit und Überwindung von Hem- 
mungen. Wie eng die „enthemmenden" Kurse 
wie autogenes Training und freie Rede ver- 
bunden sind, zeigt allein die Tatsache, daß der 
Lehrer ein und derselbe ist. 

Der Tanzkreis, Kontra- und Quadrilletänze, 
Walzer, Rheinländer und Polka, hat sich um 
100 Prozent erweitert. Statt einem werden 
zwei Kurse stattfinden. Das Nachholen des 
Hauptschulabschlusses wird auch dieses Jahr 
wieder angeboten. 1974/75 kam er mangels In- 
teresse nicht zustande. Neu ist das Funkkolleg 
..Beratung in der Erziehung", das zusammen 
mit verschiedenen Rundfunkanstalten, unter 
anderem Hessischer Rundfunk, den Volks- 
hoclischulverbänden und den Kultusministe- 
rien und Hochschulen mehrerer Länder ver- 
anstaltet wird. 

Die Bastei- und Gestaltungskurse sind be- 
gehrt wie eh und je: einige Kurse für Kera- 
mikarbeiten, freies Malen für Kinder und 
Maßnahmen und Zuschneiden sind bereits 
ausgebucht. Aber keine Angst, bei Bedarf hat 
sich die VHS-Geschäftsstelle bisher nie stör- 
risch gezeigt. Da werden auch mal Kurse auf- 
gestockt, andere dagegen, für die sich weniger 
als acht Interessenten einfanden, gestrichen. 

60 Kurse fielen unter den Tisch 
In der letzten Saison mußten von 200 Ange- 

boten 61 unter den Tisch fallen. Andere wur- 
den schnell noch eingeschoben. 16 Sprach- 
und fünf berufsbezogene Kurse, vier Ange- 
bote unter dem Motto „Zum Lernen ist es nie 
zu spät", ein Kurs in Schriftdeutsch und 21 
sonstige Kurse wurden gestrichen. Von neun 
angebotenen Seminaren fielen drei flach: Um- 
weltschutz, Gesundheitsfragen, aktuelles Ta- 
ges- und wirtschaftspolitisches Seminar. 

„Der Sättigungsgrad", urteilt Reinhold Wer- 
ner, „war erreicht". Daher die neuerliche Kon- 
zentration der Kurse auf vorhandene Inter- 
essen. Voll ausgebucht waren zum Beispiel 
die Kurse „Künstlerisches und handwerkli- 
ches Arbeiten" wie Ikebana, eigenes Gestalten, 
Weben, Batik, Keramik, Zeichnen und Malen, 

Gerechte Behandlung sichern 
Leitsätze für Vereine 

Selbständigkeit erhalten 
Bestandsaufnahme in der Altenarbeit 

Vom Architekten zum Diakon 
Gerald Jaschke betreut Magnus-Gemeinde 

Bessere Ausbildung der Wehren 
Einzige Schule überfüllt 

In Norwegen war's sooo schön 
Pfadlinder berichten 

Mieten für Altbauten 
werden billiger 
Preiswerter wohnen südlich von Frankfurt 

J 

Drucktechniken, Hilf Dir selbst und der Zu- 
schneide- und Nähkurs. Komplett jfMaufen 
sind die Kosmetik und Film- sowie Fotogra- 
fierangebote. Koch- und Backkur.M- mußten 
in der letzten Saison teilweise ausfallen, dafür 
kann die.smal nach Herzenslust gerührt und 
gewürzt werden. Verschiedene Geschmäcker 
werden angesprochen, darunter die französi- 
sche Küche oder kalorienarme Spcisen/.ube- 
reitung. 

Zwitter zwischen Vortrag 
und Kurs: Seminar 

Als Zwitter zwischen einem cinmiiligeii Vor- 
tragsabend und einem ganzen Semester wer- 
den 1975/76 zehn Seminare angeboten: Recht, 
Psychologie, Heimatkunde, Musik, Die Natur 
mit der Kamera betrachtet, Volkskunde und 

(Fortsetzung .Seile 2) 

Ausschuß stimmte SPD-Antrag zu: 

Drei Freizeitparks für Langener Bürger? 

Sportanlagen sollen für Erholungssuchende und Hobby-Sportler geöffnet werden 

Die Sportanlagen im Waidstadion Obcrlinden, Im Kultur- und Sportzentrum an der Siid- 
llchen Ringstraße und an der Zimmerstraße (beim Jugendcafe) sollen als FreizeitparUs allen 
Bürgern zugänglich gemacht werden. Die Aufrechlerhaltung des .Sportbetriebs der Vereine 
ist dabei zu berücksichtigen. Diesen SPD-Antrag hat der Magistrat aufgenommen und die 
baulichen und finanziellen Möglidikelten überprüft. Die Kultur- und Sportabteilung hat 
nun dem Haupt- und Finanzaussdiuß die Ergebnisse der Untersuchung unterbreitet. Gestern 
stimmten die Mitglieder dem Vorschlag zu, „daß durch zusätzliche Klnrichtungcn und unter 
Benutzung von Teilen vorhandener Anlagen" Freizeltparks geschaffen werden sollen. IJle 
veranschlagten Kosten für den Ausbau der drei Sportanlagen summleren sich auf 2'20 üflü DM. 

Ella Schulze trat von 
ihrem Posten zurück 

Ella Schulze, elf Jahre lang Vorsitzende der 
Kunst- und Kulturgemeinde, ist bei der 
.lalireshauptversammlung am Mittwochabend 
von ihrem Posten zurückgetreten. Künftig 
wird sie der KuK als Ehrenvorsitzende an- 
gehören. 

Wolfgang Mosch, von 1956 bis 1963 sclion 
einmal Vorsitzender gewesen, wurde ihr 
Naclifolger. Er würdigte die Arbeit der lang- 
jährigen Vorsitzenden, die sie mit viel Hin- 
gabe und Idealismus geleistet habe. Dem 
neuen Vorstand gehören an: Hans Eichner als 
Stellvertreter, Lina Kaiser, Hilde Böhm, Ruth 
Kluge. Wir werden noch ausführlich über die 
Jahreshauptversammlung berichten. 

Die SPD hatte ihren Antrag begründet: „Die 
Stadt Langen hat die vorhandenen Sportanla- 
gen im Oberlinden und an der Südlichen Ring- 
straße mit erheblichem finanziellen Aufwand 
ausgebaut. Sie stehen gegenwärtig in erster 
Linie den örtliclien Vereinen zur Verfügung. 
Dadurch werden sie überwiegend in den 
Abendstunden und am Wochenende genutzt." 
Die SPD sieht darin eine zu geringe Ausla- 
stung der teuren Anlage. „Wir sind der Auf- 
fassung, daß sie mehr als bisher durch die 
Anlegung eines Wegenetzes mit Sitzgelegen- 
heiten, Spielgeräten usw. zugleich als Freizeit- 
parks für Spaziergänger und Erholungssu- 
chende ausgebaut werden sollten." 

Bürgermeister Kreiling hat die Idee aufge- 
nommen: „Eine Öffnung der nur reinen Sport- 
anlagen für die Allgemeinheit würde nicht zum 
gewünschten Erfolg führen, wenn nicht gleich- 
zeitig noch andere Möglichkeiten für Spiel 
und Aktivitäten geschaffen werden." Emp- 
findliche Sportanlagen dagegen aollen für 
Laien weiterhin gesperrt bleilien. 

Uber 124 000 Quadratmeter verfügt das 
Sportgelände im Waldstadion, aufgeteilt in 
Gelände für den Tennis-Klub 1906, für den 
1. FC und den Turnverffln 186'i. Letzterer 
plant Ausbaumaßnahmen für insges. 225 000 
Mark. Davon übernimmt allein die Stadt 
90 000 Mark. Die Sportanlagen im Kultur- und 

Sportzentrum an der Südlichen Ringstraße 
breiten sich über 60 000 Quadratmeter aus. 
20 000 Quadratmeter zählen die Sportanlagen 
an der Zimmerstraße. 

Polizei warnt vor Lager- 
feuern am Waldsee 

Bei nächtlichen Kontrollen mit Be- 
amten des Ordnungsanites der Stadt 
Langen und Angehörigen der amerika- 
nischen Militärpolizei hat die Schutz- 
polizei bei nächtlichen Kontrollen am 
Langener Waldsee „potentielle Brand- 
stifter" ausgemacht. 

Die sogenannten „wilden" Camper 
haben Lagerfeuer in unmittelbarer Nah# 
des Waldes angezündet. „Nach wochen- 
langer Trockenheit und Hitze ist ein 
solches Verhalten kaum zu beschrei- 
ben.", empören sich die Beamten. „Die 
verheerenden Waldbrände in Nieder- 
sachsen sollten ein beredtes Beispiel da- 
für sein, welcher Schaden bei einem 
solchen Tun entstehen kann." Die Poli- 
zei stellt eine Wiederholung der Kon- 
trollen in Aussicht. Künftig wird sie 
mit Anzeigen nicht zimperlich sein. 

Die Kultur- und SportubtciluiiK sclilägt als 
Ausbaumaßnahincn für das Waldstadion vor; 
• Schaffung eines Hundwegnetzes tür .Spa- 
ziergänger mit Ruhebänken, Sitzgruppen, 
Spielgeräten für Kinder und ■rriniiii-nicb-Ge- 
räten. 
• Sdiaffung von Spiclmögiuiikcitcii wie 
Tischtennistische, ZDF-Torwand, Kloinspiel- 
felder für Badminton, Bolzplatz in Nischen 
und Buchten um den Rundweg angoiiidnet. 
• Schaffung von Sportmögliclikeiton, Basket- 
ball, Volleyball, Trimm-Dich-Einrichtungen. 
129 UOO Mark würden dic.se Arbeiten und An- 
schaffungen kosten. 

Auch das Kultur- und Spoi tzciitruin steht 
als Freizeitpark schon auf der Planskizze: 
• Für die Nord-Süd-Verbindung werden 
zwei Tore eingebaut. Diese, sowie die beiden 
Tore an der Ostseile, bleiben für alle Hurger 
geöffnet. I.ediglich bei geschlossenen Sport- 
veranstaltungen ist, um Eintrittsgeldei ei he- 
ben zu können, eine Schließung zulässig. 
• Die Besucher können alle vorhandenen 
Fußwege im Bereich der .Sportanlage, die 
Trinini-Dicli-Strecke u. Spleleinrichtungen v/ie 
ZDF-Torwand, Kinderspielplatz, Fcdcrballfel- 
der und Bocciabahn benutzen. 
• Die südlich des Hauptfeldes vorhandene 
Rasenfläche kann als Bolzplatz und Gynina- 
slikwicse genutzt werden. 
• Das städtische Nebenfeld wird für den Je- 
dermannssport für Ballspiele geölfnet. 
• Südlich des Hallenbades und Stadthalle 
wird, durch Fußwege und Ruhezonen unter- 
teilt, eine Bocciabahn eingerichtet. Die i"} 
staltungsplan ebenfalls vorgesehenen Plätze 
für Kleinfeldhandball, Basket- und Volleyball 
sowie für die Kunsteisbahn sollen vorläufig 
als Rasenfläche ausgebaut werden. Die ue- 

(Fortsetzung Seit« S' 



Mr.M 
lanokni« KIITUNQ 

Frfitag, dfn 15. Aucimt lt7J 

Haupt- und Finanzausschuß beschloß: 

Sportanlagen sollen maximal genutzt werden 

Leitsätze für Sport, Freizelt und Erholung 
sichern gerechte Behandlung der Vereine 

trlSnU v" eine VorlaKe d« Ma«i"raU iraRi- niK \cremin sowie dii- (jrHäliruiiK von "»'i' der die slädlfsdien Ver- 
eine neue Koiizepdoii Koli weiirrliin (iichrrBi.m. Mi T*"" werden soll Durcli 
au. . für Ni,..,.mi(glieder "erden kV^ ' l "1"' SP'.rtanlaRen der v'rH^e 

eiMer Kreiitnu die Replanten I,ei(sä(7.e sind um ., K' Bi ln", erläuterle Bürger- 
Anf ,e an die Vereine in He,"« ä.Tf e „e i ""n"'' '"•■l.r AnforderuMRen gesteill werden. sinnvolle Kreizel(ReM«I(un« erhöliie 

/(!■// 

Verfälschung 
nie SDAJ hat den U'scrbrief de» Herrn 

Rlt^. lll mit «roßer Ver^undcrun« aufgenom- 
/«'iJrl e «'•■•''•Iii muß wohl am 24. Mai die 
fn bt^sutht haben, denn eon,.t h.ittp rs nirlil zu einor .solchen Verful- 
«Hiunß des C;. ;„.hens- kommen Winnen. 

n.i-'I"rmvr''. unfl [•■reiiiide 
V, I II ■'''Wi.'naniiton ..(JrolJ- 

v..m liin,'' 1 "'i 
K., 7f'' 1"''''' '-""K''" kei'ten 
ri'i' *im i'.'^ Mv .-iMiien können. Mehr als 
I ii'.j; WMicn („ «„..r ,|,.r N/'D und talen dies 
«I '1. hiulsu.rk kiind. r):.ß ,. zu keinen liitli- 
tlu Au.s. in..i.,l,.i.M tzimi; -n kam, ist nur auf 

nirky^rrVi"' '''' '""""K •'i'ßendlichen zu 
J rhhm f'''''' I^'-»t"U"Kcn und H liiin);fun(:. 11 von H. dnern, Ordnern und 

V< Ih,. lU n. Auf unn i-er .Seite wußten wir auch 

l (TdTNTn die die Ord. 1" 1 (I. I M I) ii„.|i, la(.-h iTni.iiinleii. 

Im Ansehluß aii die Vei.■m.stiiiiun« Kiünde- 
t Ml ea, .,0 .liiKendliclu- ein iintifn.M hi.sliselie^ 
h . AM Aufjjaije Kestelll 
7u ;4l!i,',?i'''''' i" Zukunft 
ui M, die.Ker Hinsieht m.icht..n wir UM., .luih b.-iin Mamstral der .Stadl I.anacn 

anvf'I'lhm,'. ''' ' i i'"' f'"' ''Ic NI'f)-Ver- 
UMd'so dt'NP «l«-'!'-" wollle 

■lil iH I f^Hehts- D' liluiJ fl,i> Hauinc o» hielt. 

So/iulistlsf-hr Dciit.sfhr 
Arf>paprjiiKPnrI l.aiiKPJi 

Hainer KIkIiikit 

Slrulle'12 /'um"''r, llevr'"i'^'''/ 

am 16.«. --"m 7« f:,.burl..|:,« 

7unfmi" AulJerhiilb .So <)■", 

7H II Kiehhorn, Mühlstr SB zum V« . nerrn .Johann Fiseher, Feldberustr • s 

'mn82 rel'' ^ürfrl. Ahorn.sir 3' 7iim bi, Gohui tslag nm 1!^ 8 ' 
h,"iKi Rlüekliehes neues I e- ben.sjahr wiinsehl die t,Z. 

Es treffen sich: 

j, '•■'■'■''taR. um 20 Uhr, kommt 
SSC Kl"""".'' Kalliseh, im 

iV »zcilccMhM* ziisainmtMi. 
I ) enslag, ü . Ausust, ab 15 Uhr im Clubhaus 
l)ie F,in/eicluiungsliste /iir die Teilnalime an 
dre^e^'^Mr"''' '''";:''''"" SePlember liegt bei aiofsei Ziisaninie-nkunft offen. 

Senioren feiern beim 1. FC Langen 
Kin große.s .S.)mnierfest feiern die Senioren 

deTr'Fr'r August, im Clubliau.. 
das Sozial!;:;;;''"" ■" «nstgeber ist 

geÄvei^li'n'w" ^"«'■"'"•iKennieht ab- 
lo .iu Uhi —. wird eine andere Fahreeleeen 

l"" oine AnnteldunT' wird 

Skigilde veranstaltet 
Fahrradrallye 

« ein Fahriad ein ganz klein bißehen Kondition und ein Un 
y-"' (eine Ck^ür JUfcendliih.l. Dann kann's losgehen, .leder 

d> I Spaß am Radfahicn hat und noch da7u 
eine neinial besser kennenlernen will ist 

..irtzumachelr' d^r Skigild« 
Bmid'^loTOnr 17. August, zwischen 
ei httit aic u. j 1 . 'Poci Teilhenmer einalt Ms HHoImunK »»ine Urkunde 

Sommerfest der Angler 

"" Kiesgrube feiert der Angclspoi tverein Lianct^n » v m«« 
Samstag, 16. August ab 'U tihr 1 morgigen 
Oeländo an der ftiidtlBdienWesgrubl 

Schnuckenack-Relnhardt 
In der Stadthalle 

fünf bis acht M"ark. Einlnlt.spreise: 

Falsche Darstellung 
Mit Verwunderung haben wir den Leser- 

brief der NPD Langen in der I,Z-AUMab« 

Da Kenntnis genommen. Da wir auf dieser Veranstaltung ebenfalls 
anwesend waren, sehen wir uns veranlaßt 
folgende Tatsachen richtigzustellen: 

'■ ii'i?Hn'"'n^" Versamnilungsiaume in der St idlhalle waren nicht etwa auf Grund 
/.ahlreieher NPD-Sympathisanten, sondern 

"uL Herll'lH Antifasdii- • I gtlulll, die Hill Ihrer Anwesenheit ge- 
m-Mirlif'® neofasehlstl..:die Veran.staltung piotcsfieren wollton. 

2 W.,- für eim-n «roßen Kindru.k die beiden 
1 ■•einer und di,. /.w,.i-Mn,in-,Son,>,,upp" 

i die /.uhoi er macliteii, wild dcutlidi 
V";:'. daß während dieser i.MlK,;.- ungefähr zwei Driltol der soKe- 

n irinten Intel p.s.senti-n den Hi.um verließen, 
'l.i 'Ii" .•uitinewerkschaftlid,.. und enl- 

^ ^ y''l'ii Ilcn ^.M'li liie inwe.sinden Ju- 
nK W ri T ':^''i-iPp!c>rung" di.szipli- , dod) wurden nacii der Veranstal- 
tung v..n N.-itionaldemokralen mit Ausdrük- 

n.'nnrnSTen^ 
•). Von einer aul.^dilußreiehen Di.skuvsion 

konnte bei die.M.r NPD-V. raiisiallun« nicht 
iicde sein, dü unljfguoiiieii Hcdnom 

prinzipioU jiidit düs Wort erteilt wurde 
Abschließend nioditen wir die I.iingener 7e|. 
tung deren HerichteistattunK wir im übricen 

s" ,'Ä,.n'or. '-- tHele von nX' 
eiJeni II, I. Ii f•""''■■"'""i'n abzudrucken, die 
wem:,|,t"r' ^ -'-boten 

Hnrald Schlapp 
Oabrirle Kirslj'in 
Udo Klainger 
Willi Hirstein 
Brigitte Ulaser 
IMo Ulrich 

Jubilar fährt Heizöl 

Sein Arbellsjubiläum bei der Mrma .Snatli 

Sr "Vie'le",'''"' Munter, \iele l,aiiKener werden den lubilar 

und"!«"' iLTr'V *"'■ Heizöl isl tagllrh mit seinem ."iOOO-lJter-l'aiik 

tVi »Pit üt.iO In I.anKen Sein Ilobh.v Ist dir (iartenarbelt. 

Kirche will 
Nachhilfe-Unterricht anbieten 

Omn./'n'M")'?",,''''' O'-Knnisierung von 
h l die' ich! Im Hedarfsfall 
K rc L KlicJienvei uallunH der Kvangeli.sdien K I ehe in He.s.sen und Na.ssau (EKHN) die 

min ei'nm IV'"''!'!''" l'i""il könnte 
helfen die f'''liramtsrererendaren hUfen, die zur Zell nldit in den Vorhe- 

den""7un, übernommen wer- dcn /.um anderen könnte der steigenden 

N.KhhilfeunleirKht vor allem in Form de-s 
C.uippen-Niichliilfeiinterridits begegnet wer- 

Schon jetzt sind . . . 
(Forlsetzung von Seile 1) 

Werner''® «emiiiare, so Reinhold \\e Iier - sie lauten über fünf Abende - 
.1'"." für diejenigen. ..die sich um- f.is.sender informieren wollen, als das bei 

einem Vortragsabend möglich Ist, die aber 
Ku'hatni^' doPPelslündt" 

Anmeldungen werden laufend im RathiuK 
findenT^rf"""""®"- Konditionen sind'zu 
s hüre T ^"'•'"'"•"nde verteilten Bio- 
oder in Kulturproßiamm I97S.'7B 
Lnbl Her I veröffentlichten Aus- (.al>e der Langener Zeitung. 

Die VHS Langen hat übrigens eine Jetzt 

toller Am 10. Ok- tober 1848 lief das erste Tiimester an. 'Was 
^imals angeboten wurde an theoretischem 
r^n f"' sich nicht so sehr von den heutigen Themen: »leben Vortragsreihen 

ziehut'" Staatsbürgerkunde eV. ^Lhung, PhyloBophie und Psychologie acht 
Kurse zur Kunst und Dichtung, zwli Ange- 

If*"® Erdkunde sowie neun 
JurwCs'eSschafteT"'" Mathematilc und Na- 

I/ ?, , "nterleilt m die folgenden J .luptpunkto: Bereitstellung von Gründ- 
stucken Ab.sdiluß von Vertrügen, Krriditune 

z/ine^^Föfn "J"- Aufbauten ^nän' /Iclle Föiderung der Vereine, weitere Forde 

.7" Musler^'Ert.l"' und <m iviustei-Erbbuuvertraf; sidiern allen Ver- 
einen den glei<^,en reditlidien llu^VfL- 
die üborli..ssung städtischer (Jeliinde. 

Zur Zeit besitzen nur drei Vereine ri,..- 
. i'ußball-Club 1903. die Sport- und Sänger- 

Touristenverein 
sr rii i" Erbbauverträge mit der Stüdt. In weiteren Füllen besteht ein vertraes- 

IriTle '^«•■'^'nungsprüfungsamt haue daher beanstandet, „daß es durA das 
I ehlen einer einheitlichen reditlidien Rege- 
lung zum Teil zu untei sdiiedlidien und damit 

vei di'lrri"'"" Rfhandlungen der 
kalm " " '-anaener Sportvereine kommen 

Die erarbeitete Oi luidkonzeption sieht des- 
lialb vor, mit allen Vereinen, die gew sse Vor 
au.ssetzungen erfüllen, einen Grundstücksver' 
F.1*i .Jedoch wiid unterteilt in Eibb.iu- und Nulzungsvertrag. Irn Erbbau 

werden dieIfe"! überlassen den. die bebauten oder nodi zu bebauen- 
bL r,.?'ir"h <^'nschließlidi der bduitdithch notwendigen Freiflädien Damit 
übernehmen die Vereine die Ree",te und 

fc^s|^e^eg,^ZeM.''""''''"'■'■" verlraglicli 
dagegen sichern der Stadt 

f(l> rtf '""!'"'. '^'"fl"'lniihme. Sie .sollen gelten 
Damit" Sportanlagen der Ve^oine 

Heridiu"'n.^rr" tidfgeson^^ 

tO kleine Gäste schwitzen 

Kf. ölt. WieUerhold, ein Im «flenllldien Leben der Stadt Langen iiberaui 
ffl48 h!* IB«? ®5. Geburtsta*. Von 1848 bis 1968 war er Mitglied der Stadtverord- 
netenversammlung der Stadt Langen, die ihm 
den Eiirentitel ..Sladtällesler" verileii. Auch in 
dM •'* Vorsteller 
ManU! "• "Inen 

Mit seine größte Liebe aber galt und eilt 
..seinem Verein", der Sport- und Sängfr- 
pmemschaft Langen. Sdion mit 10 Jahren 
dem er hi" diesen Verein ein, dem er bis heute die Treue hält. Auf sehr 
vielen Gebieten, als Aktiver und in der Ver- 
f!, Pliilipp Wiederhold für die 

r " «i«'- SSO und damit der V'®' Seleistet. 
athill "''S Wiederhold war aktiver Leidit- 
^nufii ""■! Handballer. Als soldiei- 
1? Tot ° ^'^^^'''hlmannschaften. Über Jahre war er als Spoiiwart tUtiff Selbst- 
verständlich war Philipp Wiederhold — er 
stammte ja aut^ aus einer Vereinsfamllie. sein 

f .f^'Psamtverelnsvorslt- ider der Sport- und Sängerverelnigung, alle 

dcn-Soll™. ..Sportanlagni ', fiihrt auch Hiii -er- 

we^'' " «""'"tzt 
Das Gießkanncnprinzip bei der finanziellen 

^Inhren nbgeslellt, Die „Richtlinien für df« 
Geuahiung von Zu.schüsscn an .Sportvereine 

fianj der S^doh"" ^"fiondgruppen außer- 
...ii.it; Ä,''cr„;-*TÄÄ 
nocji aus. Die Mitglieder des Haiint ..n/i 

5'"n"E?;r" 

sdiweipunktmä/Sige Förderungen nicht ausge- 
>;ch)ossen^ Maßstab soll die Bedeutung sein 
Bezu»'^ Verein für die Ge.<iamtbevölkerung in Bc/ug auf Sport. Freizeit und Erholung hat 

da^ setzt'^dit'*'sl"'rtr" °'"""''s<"cksvertr8gen; aa. setzt die Stadt voraus, muß der Verein 

reifä H Leistungen an Anlagen und .ebauden nachweisen können. Anregungen zu 

Einz'elfälltn tm'n® h begründeten r-inzeifallen im Rahmen der flnan/lellpn i.arf 
»tungsfähigkeit der Stadt ent.sÄen werji^* 
Soweit die Vereine die Kosten für dringend 
durdizufuhrende Maßnahmen aufgrund ihrar 
men"k^ " I-fistungsfühlgkeit nldit überneh- 
" len d« h' «'St- 

einen T So'lalministers möglich, einen Zuschuß bis zu 50 Prozent zu leisten 
Audi zur Anschaffung langlebiger Gerät* 

fen"w"'" geleistet werden. Die lau- fenden Unterstützungen zur Vereinsarbeit 
Mnd genau geregelt. So ist die Stadt bereit 

gen Ve^nnTl!'^'''''^''''" ••förderungswüidl- 
ntn-, ^ Fahrten" mit Fi- nanzspritzen unter die Arme zu greifen Ein 
Re.Jitsanspnich besieht jedodi nicht 

Schwestern und Brüder waren oder sind noch 
^ftive Sortier oder Sänger — auch einer der 
Mamier der 1. Stunde nach 1945. Er half mit 

sitört '"l i" '"®'" den Handball- ipoi t — in Langen wieder aufzubauen 
Immer schon hatte Philipp Wiederhold auch 

eine besondere Liebe zum „Weißen Spoit". 
So nahm es nldit Wunder, daß Philipp Wie- 
derhold vor über 25 Jahren die Ski-Gilde 
Langen m der SSG gi-ündete. Unter seiner 
geschickten Fuhrung wurde die Ski-Gilde zu 
einer der mächtigsten Abteilungen In der SSG. 
Die Aktiven der Abteilung errangen Ei-folge, 
die man einer im Flav'hland beheimateten Ski- 
abteilung nie zugetraut hätte. 

,'^,®''"ndheitsgründen mußte Philipp 
Wiederhold die Leitung der Abteilung ab- 
P ®'' aber im politischen, im berufhdien und im sportlichen Leben nie auf- 
gegeben hatte und immer nach vorn strebte, 
so meisterte er mit bewundernswerter Kraft 
audi diese Krise. Die Mitglieder der SSG 
freuen sidi, daß Philipp Wiederhold heute als 
Mitglied des Altestenrates der SSG und Im 
Ruheslandskreis wieder sehr aktiv mitwirken 
kann. 

Im «»hr.st,.n'si„e''7es'wort7rdahi"iI!ilnz/h«^^ "^"ndsehaft 
«estaurantbereicH ausgedehnt, »ie Güste reagieren M^on 

10 kleine Gaste, die waren hier allein 
emer starb äen Hitzolod. da waren s nur noch neun 

9 kleine Gaste, die Hab ich mitgebracht 
einem war, zu heiß gewesen, da Wasen s nur noch acht 

« nette Leute, die wären gern geblieben 
«.r 

7 armen Menschen hat einer die Luft verhext 
äer eine ist dran umaeUommen. da waren Inurnoch sech. 

ö große Esser, die standen hier Spalier 
zwei n bekam die Hitze nicht, da waren s nur noch vier 

■I frohen Gästen, denen war es einerlei. 
daß es einer nicht überstand, de, waren es nur noch drei. 

.1 kleine Rangen, die aßen ihren Brei. 
dem einen ivar die Luft zu heiß, da waren s nur noch zwei 

2 hebe Gäste, die stöhnten hier um eins 
"iner hat nun ausgestöhnt, da war sein Essen meins. 

Philipp Wfederhold heute 65 Jahre 

Mit zehn Jahren In die SSG eingetreten 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Durst ist immer dabei 

Es ist schon ein Kreuz mit den trocke- 
len Kehlen. Kaum sitzt man irgendwo, 
^chon kommt der Durst über einen und 
'aßt keine Ruhe, bis er gelöscht ist. 

Bei Vortragsabenden ist er einer, der 
immer dabei ist. Ein Langener. der es 
wissen muß: .Ich kann mir eine Diskus 
sion ohne Getränke gar nicht vorteilen.' 
Einmal habe man die Leute trocken sit- 
.-en lassen. .Was glauben Sie, was da los 
■'•ari' 

Dabei wirkt bei Vorträgen nichts so 
törend wie ein Kellner oder eine Kell- 
terin, die wenig dezent die Bestellungen 

■ ntgegennehmen und dann das Falsche 
usteilen. Es kommt zu leisen, aber hef- 
ig geführten Wortwechseln. Der Refe 

rent verliert den Faden. 
Der Kellner rennt raus, die Tür knall', 

(las Auditorium wendet gemeinsam die 
Köpfe. Der Referent ist konsterniert, legt 
eine vorwurfsvolle Pause ein. Der Kell- 
ner stürzt wieder herein, ein klirrendes 
Tablett balancierend, quetsdit sich durch 
die Stuhl- und Tischreihen. Stuhlbeine 
rücken, der Ebbelwoi schwappt über, Ta- 
schen werden aufgerissen. Taschentücher 
gereicht. Die Stimme des Referenten wird 
leise, zögernd und abwartend. 

Der Kellner verschwindet in dem Glau- 
ben. alle versorgt zu haben. Mitnichten, 
da sitzen immer noch drei, vier, die sehn- 
süchtig nach des Nachbars Bier schielen. 
D»r Durstige wird unruhig, die Miene wird 
länger. Nachbar's Bier neigt sich dem 
Ende zu. Und da kommt auch schon der 

, Kellner und die ganze Prozedur beginnt 
von Neuem. 

' Mitgebrachte Thermosflaschen aus Pia- 
I stik sichern dem Referenten Ruhe, emp- 

fiehlt Ihr TOBIAS 

Drei Freizeitparks . . . 
■I ortsetzung von Seite 1) 
.imtiiosten, die Fläche Iiinter Hallenbad/Stadt- 
ihlle ausgenommen, würde »ich auf 19 000 DM 

..'■laufen. 
Hei der Umgestaltong der Sportanlagen an 

fl.-i- Zimmerstraße ist noch ein Hindernis zu 
liberwindeii. Erst muß die Stadtverordneten- 

rsammlung der vom Magistrat vorgeschla- 
i nen vermögenjsrechtlichen Auseinanderset- 
ung mit dem Kreis Offenbach bezüglich des 
iiergangs der SdiuitrSgerschaft und der 
iierlassung des Sportgeländes an der Drei- 

itzlgen Art erhalten bleltien, doch seien ei- 
n;>;e Renovierungsarbeiten erforderlich. Der 

ch-Schule und Ludwig-Erk-Schule zusüm- 
.len, ehe über diese Anlage verfügt werden 
iann. Grundsätzlich, überlegt die Kultur- und 
Sporlabteilung, sollte dieses Gelände in seiner 
• iiemalige Rasenplatz ist stark strapaziert 
Vörden. Auch die Laufbahnen sind für leicht- 

..ihletlsdie Wettkämpfe nicht mehr geeignet. 
Die Kosten für eine Renovierung sollen 

H4 »00 Mark betragen. Bei einer Erneuerung 
lies Spielfeldes in Hartplatzausführung, die 
"( i der sehr starken Beanspruchung vorteil- 
■.ilter ist, wären 75 000 Mark inehr fällig. 

Sozialamt legt Erfahrungsbericht vor: 

Selbstständigkeit solange wie möglich erhalten 

Mehr attersgerechte Wohnungen — Verbilligte Theaterkarten für Senioren 

Vor zwei .lahren stellte die C^UU den Antrag an den Magistrat, einen Plan xum Aufbau 
eines modernen Betreuungssystems für ältere Mitbürger vortulegen. Dabei aoliten auch die 
Wünsche und Anregungen der Senioren mit berücksichtigt werden. Wie es sehelnt, sind die 
I.angcner Uber 65 mit dem Angebot der Stadt vollauf zufrieden. Sie hatten keine neuen 
Ideen vorzubringen. Auch gemeckert wurde nicht. Deshalb konnte sich das Sozialamt damit 
begnügen, einen Erfahrungsbericht und eine — allerdings sehr umfangreiche — Beütands- 
aiifnabme über die Altenpflege vorzulegen. 

In Langen ist jeder 7. Einwohner über 65 
Jahre alt. Durch den Fortschritt in der medi- 
zinischen Wissenschaft und die verbesserten 
Lcbcn.sbedingungen ist auch künftig mit einer 
zunehmenden Lebenserwartung zu rechnen. 
„Der oftenen und geschlo.'senen Altenhilfe 
kommt daher eine besondere kommunalpoliti- 
sche Bedeutung zu", legt das Sozialamt die 
Basis für die Seniorenarbeit. 

Nach den Feststellungen des statistischen 
L inde.^amtes in Wiesbaden leben von den Re- 
tagten 4 Prozent in Heimen und vergleicb- 
baien Kinrlclitungen. 14 Prozent bei ihren Fa- 
milien und 82 Prozent allein. „Das Altwerrien 
wird leider von vielen Menschen als eine nega- 
tive Erfahrung verstanden", hat das Sozialamt 
die Praxis kennengelernt. Die.se Einstellung 
berge die Gefahr in sich, daß die vielen Plus- 
punkte der späteren Leben.spha.sp verdrängt 
und übersehen würden. Kriterium aller Be- 
mühungen sei daher das Bestreben, die Selb- 
ständigkeit des Einzelnen und die Möglichkeit 
der Kommunikation mit der Umwelt solange 
zu erhalten, wie es möglich und erwünscht 
ist. 
Selbsthilfe ist die beste Altenhilfe 

Konsequenz aus diesen Überlegungen sei es, 
schließt das Sozialamt die allgemeinen Richt- 
linien zur Altenhilfe ab, den älteren Menschen 

trotz Nachlasscns der körperlichen und gei- 
stigen Kräfte es zu ermöglichen, ihr Leben 
weiterhin selbstverantw örtlich zu führen und 

am gesellschaftliclicii, gei.'-ti^^eii und kultUM-l- 
len Ivcbcn teilzunehmen Dio Fönt, i iing di r 
Selbsthilfekräfle des alten Menschen xiwie 
alle Maßnahmen, die geeignet sind, di m ;ilUn 
Menschen das I-ebcn in .■meiner gi-wolinten l-m- 
gebung zu erleichtern und mögll<li.^l li.inie zu 
erhalten, sei die bc.ste AHenliilfe. 

Zahlen verdeutlichen, iliiß in <ic n nii( h-ien 
Jahren mit einem stark« ii Anu... hs< n des He- 
völkerungsanteils der älti'iin Meiiselicn (;e- 

(Siehe auch Foilselzung Seite 4) 

Angebote an Unterhallung. wie zwangslose 
Treffen, Spaziergänge, Kadlalirtouren, Vor- 
träge, Ausflüge, Kartenspielen oder Basteln, 
sollen die Langener Senioren aus ihrer Isola- 
tion herauslocken. Nicht immer aber sind dir 
älteren Menschen dazu bereit. Auf die Kon- 
taktarmut mandier älterer Menschen will das 
Sozialamt in seiner Arbeit besonders eingehen. 

Vom Architekten zum Diakon 

Gerald Jaschke betreut die St.-Albertus-Magnus-Gemeinde 

Seine freiberufliche Tätigkeit als Architekt 
hat Gerald Jaschke vor einigen Jahren auf- 
gegeben, um theologische Studien aufzuneh- 
men. Im November vor zwei Jahren wurde 
er in Mainz zum Diakon geweiht. Seit kurzem 
Ist der ehemalige Architekt in der katholischen 
St.-Albertus-Magnus-Gemeinde tätig. Zusam- 
men mit Pfarrer Kratz wird der Diakon 
künftig die Gemeinde betreuen. 

Die Aufgabenbereiche des Diakons erstrek- 
ken sidi auf das Dekanats- und Pfarreigebiet. 
Auf Dekanatsebene wird er zweimal im Jahr 
ein Eheseminar organisieren und leiten. Zu 
seinen Aufgaben In der Pfarrei gehört unter 
anderem: Mitwirkung bei der Eucharistie- 
feier, Wortgottesdienste. Predigt, außerschuli- 
sche Katechese (z. B. Erstkommunionvorbe- 
reitung), Taufen. Trauungen, Beerdigungen. 
Religionsunterricht, Hausbesudie. Kranken- 
betreuung und -kommunlon, ökumenische 
Kontakte. Aus dem spezifischen Dienst eines 
Diakons ergeben sich eine besondere Betreu- 
ung der Randgruppen der Gemeinde sowie 
der soziale Dienst. 

.Schwerpunktmäßige Aufgaben wie Jugend- 
arbeit. Familienarbeit müssen noch — ent- 
sprechend den Erfordernissen der Gemeinden 
— umrissen werden. Einen wichtigen Beitrag 
wild der Diakon als Seelsorger beim Aufbau 
der Gemeinde sowie bei der Gruppenbildung 
leisten müs.sen. 

Gerald Jaschke ist 37 Jahre alt, verheiratet 
und hat zwei Kinder im Alter von sechs und 
acht Jahren. Noch wohnt er In Eppertshausen. 
In Langen ist der neue Diakon kein Unbe- 
kannter mehr. Bereits während seiner Studien 
absolvierte er ein Gemeindepraktikum in 

I^ngen-Oberlinden bei Pfarrer Heidingsfeld. 
Seine erste Seelsorgestelle (20 Monate) war in 
Dietzenbach, wo er besonders den Stadtteil 
.Steinberg betreute. 

Auch die Ehefrau des Diakons Ist im kirch- 
lichen Dienst engagiert: als Organistin, Pfarr- 
gemeinderatsmitglied, Gemeindekatec+iese und 
Ökumene. Sie atisoiviert zur Zeit ein theolo- 
gisdies Fernstudium, wonach sie ab Dezember 
als Katechetin tätig sein v/ird. 

Ehemann Jasdike wird vorläufig sein Büro 
im Pfarrzentrum Goethe.straße 4 a im L Stock 
haben. Seine Sprechstunden hat er auf diens- 
tags und freitags von 17 bis 18.30 Uhr gelegt. 
Nach Vereinbarung i,st er auch zu anderen 
Zeiten zu spredien. 

Volkstümliches Konzert 
im Mühltal 

Der Veikebrs- und Vi.r.nliön( ruiit;s\' ! < in 
l<angcn e.V. veranstaltet :iin .Sonntag. 17. Au- 
gust, nachmittags um 10 30 i:iir, am l'atidel- 
leich im Mühltal Langen ein volkstiimlii lie» 
Konzert. Es spielt das Blasorchester <ler Ju- 
gendniusikscliule Langen unter Li.'itung von 
Alfred Pfortner, 

Die Bevölkerung von Lang<'ii und ümge- 
bung ist zu dieser Veranstaltung herzlich ein- 
geladen. Eintritt wird nicht erhoben. Fü» 
Sitzplätz.e ist gesorgt. Die Veranstaltung kann 
nur bei rcgenfroiem Welter stattfinden. 

Zwei Arbeitsjubilare bei Pittler 
In dieser Woche konnten v\ieder einmal 

zwei Mitarbeiter der Pittler Maschinenfabrilf 
AG für 25 Jahre Belricbszugehörigkeit ge< hrt 
werden: Ingenieur Walter Nungesser, Leitef 
der Abteilung „Entwicklung Mehrspindel- 
Drehautomaten" und Werkmeister Adolf "Wil- 
helm. 

Für den Vorstand spracii I'ruii .^.-or Diplom- 
ingenieur Stöckmann den beiden Jubilaren 
den Dank und die Anerkennung des Unter- 
nehmens für die in den vergangenen zwei- 
einhalb Jahrzehnten geleiitete Arbeit aus. In 
einer kleinen Feierstunde ging I'rofi ssor 
Stöckmann auf die berufliche Laufbahn der 
.lubilaie näher ein 

U.U.ach kam Wallt-r .^■ung|■^^^■|■ im August 
HI.'jO als Konstrukteur zu Pittler. Von März 
1053 an war er 10 Jahre lang an di r Enlw.ck- 
lung der Mehrspindel-Drehautomaten betei- 
ligt. 1983 wurde er zum .'\bleilungsleili r für 
Revolver-Drehautomaten berufen. Nach wie- 
derum einem Jahrzehnt wurden im Zuge einer 
Neuorganisation Konstruktion und Kiitwick- 
lung getrennt. Deshalb ist W. Nungesser seit 
1. 1. 1073 Leiter der „Entwickliingsabliilung 
Mehr.--pIndel-Drehautoniaten". 

Der zweite Jubilar, Adolf Wilhelm, trat vor 
25 Jahren als I.ackierer bei Pittler ein. Im 
November lfl56 wurde er Vorarbeiter und seit 
I.Januar I9(i2 ist er als Werkmeister einge- 
setzt. 

□IZllZllZllZ] 13 IZlIZllZllZllZllZllZltZllZllZllZlIZJHlZliaiZlIZl 13IZIIZIIZIIZIIZIIZIIZKZIIZIIZIIZI [301313001313 [Z10E1 El IZllZ 

Deutsche Bank senkt erneut Zinsen: 

So niedrig waren unsere Preise für Ratenkredite 
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igwa 

seiflO Jaliren niclit melirl 
Mit Wirkung vom 1. AuQust habtn wir zum 4. Male inner- 
halb von 8 Monaten die ZInaen für untere Persönlichen 
Kredite gesenkt Das macht lusammen eine Preisaenkuno 
von annähernd 40%. Sie zahlen jetzt nur noch 0.36% Zinsen 
pro Monat und eine einmatifle Bearbeitungsgebühr von 2 S. 

Größere A^ischaffungen sollten Sie Jetzt machen, weil Sie 
1.bei der heutigen Konjunkturlage günstig einkaufen« 
2. durch unstr Angebot besondere günstig finarvtieren 

können. 

Gunstige Zinsen und uynstiae Preiset Das sind zwei Vor- 
teile. auf die Sie nicht verzichten aoHtenl 
Und was besonder» wichtig Ist: Wir garantleren Ihnen 
die günstigen ZinsaAtze für die getemte Laufzeit Ihree 
Kredits. 
Auch heute raten wir Ihnen: Vergleichen Sie die Kredit- 
Zinsen, t>evor Sie ein Darlehen aufnehmen. Denn dleZIneen 
unterscheiden sich bei den einzelnen Angeboten, die Ihnen 
gemacht werden, ganz erheblich. 

Die Finanzierung einer Wolinungseinriciitung kostet Sie bei uns; 

Vergleichen Sie diese 
Beispiele mit anderen 
Angeboten. Wenn Sie 
das tun, kommen Sie 
sicherlich zu unt. 

6i€ brauchsn: 
6 000 DM 
Monatsrate 
O.Rate 
Oatamtkoslan 

36 Monate 
160 OM 
130 DM 
730 DM 

•tfaktivtr Jahraszir« 9,4 7 % 
[?1 [71 [71171 [71 [7] 171 

Sie brauchen: 
9000 DM 
Monatsraia 
(1. Rate 
Cd6amik06tan 
•ffekttvar Jahraezina 

47 Monats 
230 DM 

81 DM) 
1 661 OM 
9.23 % 

Sie brauchen: 
12000 DM 
Monat&rste 
(1 Rate 
Geaamtkotten 
effektiver Jahreazins 

64 Monste 
270 DM 
198 DM) 

SB08DM 
9,12% 

Parafinllch« Kradtts d«r D«ut«ohen Bank 
bekommen Sie für jeden Zweck: 
• Penünllchsr Klcln-Kradit (PKK): bis zu 6000 Mark und einer Uufzoit 

von 36 Monaten,    .. 
• P«rc6nllehM Auto-Dariehwi (PAD): bis zu 26 000 Mark und einer Uufzeit 

von48Mon8Wt», . 
• PenSnIlchM AnMhaftungi-DMlohen (PAD): bt« zu 2B000 Mark und 

einer Laufzeit von 60 Monatwi 
Ihr Kreditwunach wird «ofort bairbtltel; q«b unbOrokratiaeh und ohne läatiflen 
.(^plerkfleg*. 
DI« qOekzahhine tat denkbar baquiiit ^ t. t u 
Bringen 8te Utt« Ihren Pewonalauiwela und «Inen Vardienatnachwels mit 
Und beeuchen St« unt auch dann, wenn 81« vleltelelit achon «inen anderen 
Kredit haben. Oder rufen 8i« un» «Infaoh in. In J«d«m Poll«... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Nr. «9 I.ANGENKR KKITUNO 
Kr iiy. d -n I i. Au/tusl I' 

Selbstständigkeit solange wie möglich .. 

(Kortsptzung von Soitc 3) 

r . iliiii-l werden muß. Auch wird deutlich, daß 
III den einzelnen Altersgruppen vor allem der 
Aul"!! der Frauen außerordentlich ßmß ist. 
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l):i.s All.nprubkm i.sl somit im besonderen 
"i,alten, alleinstehenden l'niiieii . heißt e.s in dem Krfahiunq'Jberieht 

'ics So/ialamto.v. 
Kirdienßemeindi 11, carilalive Verbände und 

Vereine in Langen liaben sich schon immer 
durch Kmüclveranslaltungen und gezielte lün- 
«erfrisligp Maßnahmen um das Wohl der älte- 
ren Mitbiirger gekümmert. Der kommunale 

rußer, die Stadt, hat ihre Bemühungen in 
den lelzton Jahren auagebaut. Zwei ausgebil- 
dete Altcnpflegerinnen sind für die Betreuune im freizeit- und Pflegebereich zuständig 
be.sleli^en mittlerweile drei Altentagesstötten 
vier Altenclubs (Wandern, Skalspielen, Ke- 

Bosteln). Das Informations- und Unter- 
iirillunß.sprogramm hat regelmäßige Veran- 
•■'llimgen anzubieten, Vorträge. AusHüge 
•l'-i einfache Treffen. 

Durch soziale Isolation 
gekennzeichnet 

Alles ist bestens oißunisiert. Denn, so das 
So/ia anit : Die alleren Uürger sind nach wis- 
■-rii!,chaftlichen Unter.suchung.serßebnissen im 
'V^udlGkV? Mangel an Kontakt- 
W.* " A i soziale Isolation ßekonn/.oich- ■ )<. Auch der /ußang zu kullurcHon Ver- 

..n.sljltuiißen soll den Senioren erleiehteit 

• irtiM''™ '•"■fh verbilligle Thea- 
>T individuelle HeraliinK.s- und üesuclier- 

Jpslandtell einer ' '"■'tPri Altenpflege. Trotz zahlreicher Publi- 
■ilionsniittel hat das Sozialamt beobachtet 
. i'.s fiir alte Menschen .schwer, sich die not- 

n( Igen Informationen selbst zu beschaffen 
.I.'en I.' r'"' "" \v<'hlfahrt in itdi bitrc'ibtn seil langem eine gezielte und 

i.ir..ssende Altenberntung. Ratsuchende kön- 
■I ^-fn'rum für Gemein- -.1 liaflsliille wenden. Telefon 2 20 21 
Im Vordergund aller Maßnahmen der AI 

Olli,ilfe steht für das SozialamT die überl 

digkeft unTseIh?" Menschen die Eigenstüii- aigkeit und Selbstverantwortlichkeit zu erhal- 
le»« AJtenwohnungen-seien her\or- 
und PflSn?"'" ein Allen- 
den iibf 2= A"sdie.sen Grün- 
»nte m n 1 einen Denkanstoß. 
Sne AnT,M Sozialwohnungsbaue; 
tS?rc b^^ i r®'"'" Wohneinhelten in Par- 
«■m nhLl" •■'"^^schließlich älteren Bür- 
ßeWel duieh''rt"i 'w J"" '""'nte 

r Wohnungsvermittliingsstelle 
■ ■•.^;mt eSn mit dem 

Altersgerechte 
Wohnungen gefordert 

Auch .sollte die Erriclitiing alleisgerechter 
Wohnungen in verstärktem Maße durch die 

gesellsehnne . -T'"'™ Wohnungsbau- 
mendon anBcstrebt werden. In den kom- 

In AHeni r" Nachfrage groß sein. 
AM"n dime nnX''" 'r '"ejenigen Menschen atiln.ihme finden, die aus persiinlichen Grün- 

den oder wegen leichter körperlichen Gebre- 
chen ein selbständiges Dasein nicht mehr füh- 
ren können. Pflegeheimo sollten lediglich den- 
jenigen vorbehalten sein, die bettlägerig sind 
oder ständiger Pflege bedürfen. Das Jakob- 
Heil-Heim, darauf verweist das Sozialamt, 
habe bereits eine In Langen bestehende Lücke 
auf diesem Gebiet geschlossen. Der Bau eines 
stadtischen Altenwohnheims mit altersgerech- 
ten Wohnungen ist geplant. Standort Südliclip 

Voraussichtlicher Baubeginn ist 

Weiterhin verweist das Sozialamt bei .seiner 
Aufzählung der Alteneinrichtungen auf die 
Aktion „Essen auf Radern" unter der Regie 
der Arbeiterwohlfahrt. Die Zahl der Teilneh- 
mer liegt zur Zeit bei 51. Erholungr.maßnah- 
men unter Zuschußgewährung bietet der 
Kreis Offenbach an, 600 I.jingener Senioren 
konnten auf diese Weise von 1970 bis 1974 
einen kostenlo.sen oder verbilligten Uilaub 
verleben. 

Ein Seniorenbeirat, im vorigen Jahrgegrun- 
det wterstutzt die Stadt durch Anregungen 
nol Initiativen. Dem Beirat gehdren Vertreter der bestehen- 
nen Altenkhibs und -Vereinigungen an. I)a.^ 

ebenfalls dazu beitra^'on die 
örtlichen Aktivitäten zu koordinieren. 

Mithilfe von Jugendlichen 
unerwünscht 

..Aus den vorstehenden nfTrleßuni^eti 
sich, daß die Altenhilfe einen Scliu-eipunkt 
der .,ozinlrn Arbeit dLi sle.'li', f:,n; das So/ial- 
amt zusammen. ..Si,^ ..ollle dr .|.;,lh a|. f'pmp;n- 
.schaftliche Aufgabe und nls moraltchi- Ver- 
pflichtung nicht nur für die ölfer.llicl'- H T.d 
sonderri auch für die freien Wohlf^ln ts- 
verbande und die großen Konf.-sionsgemrin- 
schaflen, die ebenfalls Träger caritativer Auf- 
gaben sind, angesehen werden." Jedoch wäre 
auch die Mithilfe ehrenamtlicher Kräfte, zum 
Beispiel der Jiißend, wünsehenswert. Es ist 
die Aufgabe aller, dem betagten Bürger sei- 
nen Lebensabend sorgenfrei und inhaltsreich 
zu gestalten. Das bisher Geschaffene dürfe 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß man erst 
am Anfang der Durchführung wirks unor Ilil- 
H'ii itir die all»*n*n Bürger sletie. 

CDU-Gespräch mit Freiwilligen Wehren ; 

Bessere Aus- und Fortbildung vonnöten 

Einzige Schule hoffnungslos überfüllt 
..Als Mitglied des Innenausschusses des 

He.ssischen Landtages habe ich mich häufig 
auch mit Problemen de.s Brand.schiitzes zu be- 
schäftigen^ Ans die.sem Grunde habe Ich Sie 
heute zu diesem Infonnationsgespräch einge- 
laden, um so einmal mit Kachleuten die Pro- 
bleme diskutieren zu können." Mit diesen 
^es''e''"w''M^'"-"' ^'«ndtagsabgeordnrte dic.scs Wahlkreises. Claus Dimke, ein Infor- 
mationsgesprach mit Vertretern der Frei- 
willigen Feuerwehren aus Klein-Krot/.enburg 
Dudenhofen. Hurhschlag, Götzenliain, Offen- 

17^ Neu^serburg 
KDO« 

StuSo 
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thal. Lgelsbach, Ureieichenhain. Neu-Isen- 
burg. Sprendlingen und Langen. 

Zuerst ein kurzer Überblick über die 
fiihrr i°" 1 ' Wehren: In durchschnittlich Jährlich Uber 400 F.insätzen mü.ssen sich die 
Manner der Freiwilligen Feuerwehren be- 

die Brandbekumptung, in den restlichen 40 
Piozenl um Ifilfeloistungen (Überschwem- 
imingen. Verkehrsunfälle u.a.) Bei Tber^So 
rieiwillig^, die für ihre schwierige Tätigkeit 
keirieflei Entschädigung erhalten, haben die 
Freiwilligen Feuerwehren keine großen Per- 
sonalsorgcn zumal derzeit in den Jugendab- 
wirden'^" " ausgebildet 

Auch die techni.sche Ausrüstung der ein- 
h?Jpi"i als rufriedenstellend """Gliche Unterbringung da- 
be«e"rung ^er- 
• Thema der Bespiechung waren jedoch die Probleme der Aus- und Fortbil- 
^ ii."»- '^"'^"feuei-wehrschule in Kassel die einzige Schule dieser Art in Hessen ist 
für dir®"'"® überfüllt. Zahlreiche Bewerber für die verschiedenen Lehrgänge müssen 
immer wieder vertröstet werden 

^'■""'l'ehrßane. der früher ebenfalls tn Kassel durchgeführt wurde, muß heute von 

den Kl eisen sclbstständig organisiert werden 
Anstelle der geplanten Erweiterung der Lan- 
desfcuerwehrschule in Kassel wurde ange- refil, doch einmal zu prüfen, ob es nicht sinn- 

it' ■"'u'' r®,"" '"'"e zweite f-nndes- feuerwehpchule im südhessischen Raum 
bauen wurde. Demke versprach diesen Vor- 
schlag einmal mit den zuständigen Stellen zu 
diskutieren. 

Wahrend die Zusammenarbeit zwi.schen den 
einzelnen !• roiwilligen Feuerwehren, mit den 
Bcriifsfeuerwehren der benachbarten Städte 
mi dem Deut.sclien Roten Kreuz und der 
I ohzei als sehr gut bezeichnet wurde, wurde 
.ledoch krilisiert, daß es bei der Waldbrand- 
bekampfung — m letzter Zeit des öfteren vor- 
gekommen — immer wieder unnötige 
Schwieriekeiten gäbe. Häufige Schwierigkel- 
ten rühren vor allem daher, daß einige Wald- 
wege nur sehr schwer von Feuerwehrfahr- 

snnnn" Ai! '""'^'^'■en seien oder die verschlos- 
VM Absperrungi-n an einigen Einfahrten, /u denen die Feuerwehren keine Schlüssel be- 
■saßen, seien ein zeitraubendes Hindernis. Der 
Abßcoidnele versprach, auch dieses Problem 
t^crn"" '•"Ständigen Stellen zu erör- 

Zwi.schen den Gcsprächteiinelimern bestand 
nbereinstimmung. daß auch In der künftigen 
Madt Dreieich die Selbständigkeit der bis- 
ler bestehenden Freiwilligen Feuerwehren 
i.ewahrt bleiben müsse. Zwar werde es not- 

Pfadfinderschaft Dreieich berichtet; 

In Norweaen war's sooo schön 

Abenteuer aul den, Wildbach - Dunkel wurde e, nie 

Umvalu^lieiiilich, was die norwegischen 
Bubf.ihrei auf den engen, serpentinenartig ge- 

U''waldpi.-)ten leisteten. Das waren nicht die gepflegten Wälder der lleiinul. das 
wai nordischer Urwald. Mit dem VW-fUis fuhr 
man vor, um den Weg zu erkunden. e g o- 
Uen Reisebusse folgten. Staunende iiiiige Men- 

Male'don' erl^en 
sonte noPi Nordlandes, doch es •sollt!, noch schöner werden. .Selb' t den er- 
wachsenen Führern, die schon einige Groß- 
ln crwr"iT''oLändern hinter .sich l>.illen. blieb die .Sprache weg. 

Was^sör'^des ?"?fieHchlo.ssen .durch die 
Moose K,[t, y felsgruppeii. Wald. 
elnlU^UW Winn''«ewundene. 
Helle des fl'ncnde 
zuhaue für h ff^'dfinder- ^un.ui.se für die nächste Zeit. Trinkwasser 

die \ "br stand 
h "i* Hinnmel. Um 2 Uhr 

Chon kämnf/rf^'^^"'!,!''^'^''' •'""ßen und Mäd- 
ser soIiMs» ^ verbissen gegen das Wildwas- xer, schössen durch Holzrinnen in Strudel und 

FÖRDERERKRF IS 
Ui-i El 

Mr. Thomas gewann ifn Toto 
Auch uii.,t.iv cngl.sdie r..rtnen,uuil 

nn ,.r .ie,- Hiize. Ks war diT tn.ci;." 4;. Am 

Tiln , ?■' '■'■'"'»■i«'- "••ml, om.) t,ul l.iclicn: er gewann :).i(ino I'nuid 
.Sterling im Toto und konnte mit i.-,;,ii und 
II Jaliif aller Tochler. uul)...e|,.. 
.sorg.-n seuun l,.lauo veii,r„„. 

.Seinen 10. Gebui t.'.^laE feierlc der y vsT 
MlDl..^NnS AIRr-ORT.'Fiii,, Kivi n v- 
Leice.ster-, Nottingham.shiie und die .S- idte 
Oerby „nd Nottingham, .scluifen .sidi X , t 

"" in;oina:ion.,la Luftnetz Heute wird der Kasl Midland ^ir- 
poit auch von Frankfurt aus täglich angefl,,- 
ßen und bietet daher den Langenern Mne - 
queme und schnelle Veibindung in du P l 
nensüidt^ Nähere Auskünfte ei tc^ilt äuch 'c'-rn; 
2 221-!" '"■'•''■'■"n-Num.Tu-r 

.Sommerzeit — Zeit der K.., e die Si l,iil..r 
der Willhorpe Compr. Scliool haben zahlrei- 
che Veranstaltungen für ein gioües .Soinmer- 

rier iibiigen hat d.'r f.eiter der Kulturabteilung die.ser .Schule .Mr Griv 
Wochen seine Freunde von der 

Volkstanzgruppe hier in Langen besucht 
1 °eut,schländer-Club traf sich im Park- land Center zu einem deutschen Abend mit 

Mit Tonlv"n I «^eutschor Sprache. Mit Tonbändern wurde der musikulische Teil 
bestritten. Man hörte Werke von Sthuh"rt 
Strauß. Zoller und Robert Stolz. 

Long Eaton Operatic .Societv bL-r.'itet 
die Titelrolle in dem Musical ., \nnie get vour 

"i, Jones hat in Langen zahl- reiche Freunde. — Ein begabter junger Oiga- 
in N^tingham ausgebildet wint, gab im Radio ein Orgelkonzert. 

einigen Tagen einen sehr freundlichen Brief vom Trent Sailin* 

Kl InxlfinarchifttkUJrbürü. Bmrt^thmgshaiia Teiipifh-. 
jMeuiwnburg GftrdlncnsLifeniirur* 

FfanMuftftf/Schülstrate E3" 

wendig .sein, die bisher schon praktizierte 
«"•ßanisatorisch zu 

Rv^nrt h"; "" Interesse eines optimalen Biand-schiitzes sei jedoch an der dezentralen 

"sSllen" Feuerwehren 

r Wiiiip. l di.-seg 
Tioff ^'e/Kontakte, die bei dem Drei-.Städte- Treffen geknüpft wurden, sollen nun int<>nsi- 

AnfanT'A®"' '?''^'""'n8 Commitlee nahm Anfang August mit einer Veranstaltung ini 
Parkland Center seine Arbeit nach der Som- 
merpause wieder auf. 26 Mitglieder und Gast* 
einT n- S u'^ geplanten Aktivitäten, u.a. D;a-Schau und eine Veranstaltung im 
der -n'f eingetretene Mitglie- der begrüßt werden sollen 

Seit Montag, dem 4. August, zeltet am Wald- 
Jupndgruppe aus Romorantin. 11 

f Jungen und 4 Erwach.sene als Be- treue versuchen, ein bißchen mehr von I.an- 
Qoaoi »"f" "®"- private Einladung. Segeln mit dem WSV und dem DSC, Betriebs- 
besichtigungen, ein Schulbesuch und andere. 
Chili - Ein junges Mäd- chen aus Romorantin wurde in einer Lange- ner Funnlie aufgenommen; aus I.ong F,:iton 
hat sich für nächste Woche ein Fahrlehrer- 
Ehepaar angekündigt. 

VVasserncbel. Mit zitternden Knien ging s 
abend.s wieder auf festen Boden. Zwei Foto- 
•npparale und einiges Bootszubehör waren dem 
Alieiiteuer zum Opfer gefallen. 

V'"' I"'' ®°o'en wurde die Um- 
nui lim Fi 1""' '''' keineswegs 
See A 1 li ■ j'-""" Menschen am See. Aibeitswdienstmöglichkeiten. alles war 
bedeulsam. Fisch- und Vogelarten, Farne 
Moose, BMien, Erkundung mit Karte und 
Kompaß, uoer alle.s wurde ein Logbuch ge- 
nihrt und abends am Lagerfeuer berichtet, 

f^nisch die Gruppenendkämpfe in 
Ste^nsfnnen« "Schottischem Me nstoßen ausgetragen. Es wurden ledoch 

fn denen'" w Gespräche geführt, 
sehen 1 I wiii-de, daß die jungen Men- 
iu!,p' '"'eutzutage genbuso um die Ausrichtung 
rilfor,» Lebens ringen, wie Gene- raiionen vor ihnen. 

"''es seinen Gang. Viele nor- " tische Familien erschienen, Einladungen 
«'''i "? '^nüber ergingen. Torten wur- utn gebacken. Nachts am Feuer sang man 

deukche Volkslieder, die die Gäste imrer 
\Meder zu hören wünschten. Bei „Stille Nacht, 
heilige Nacht" und „O Tannenbaum" konnte 
schnell noch die Notbremse gezogen werden 
ansonste^n mußte das ganze Repirtoire he": 
T erlebnisreiches Lngei. Nicht einmal der sonst übliche Prote.st 
w eten zu sdicciitcn Essens fand statt 

Ein Schwätzchen mit dem Mann aus Bonn 

iilteressierlen sich für die tea Klaus-Jürgen HoHie, der am Dienstae im 
Sl' Ml" ™P-Mf"nschaft den M™nn aus Boln B'W) den Kontakt zu den BOrger 
init 'e'lwclse »US dem 18. Jahrhundert st 
hrln 1? Kommunalpolitikern und dem MdB. D Ihren Freiiden und Nöten. Eine Familie möcht 

keilen •"»•'"''e Mauern und dunkle kfiten und Grenzen einer Altstadterhaltung u 

Sfe italS»?. ""r" Verkehrsmin dir ICaUiaus-Kurve auf der B 3 vorlieceji Die 
«en gegen eme Beitradi«iinr wehren. 

Sprechstunde des FDP-Bundestagsabgeordne- 
Langener Kathaus Audienz hielt. Erst .später 
durch die Altstadt führte, gewann der Politi- 
n. Sie Ijcugten sich aus den Fenstern, standen 
ammonden Häusern und hielten Schwätzchen 
1 ,..'f t • f." ^'"■"ehen bereitwillig von e auf keinen Fall die Idylle missen, eine an- 
Kaume. Die Bewohner zeigten damit Mögllch- 
nd -erneuerung auf. Nach seiner Hückkehr 
pnp'""ne" erkundigen, die für FDP jedrufulls will sich mit Händen und Fü- 
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Aus der Welt de« Films 

Muntercy Po|i 
Dieser Film/Lisiunmensciinitt wurde aufge- 

nummcn auf tieni InteiiiationHlen Monterey 
IJ(.p Festival. Zu sehen sind Jinii Hendrix, 
Jnni.s Joplin. Otis Recicting. Scott McKenzie, 
Mainas and tlic Papas. Canncd Ileat. .Tefferson 
Airpl^uic, Eric lJuidon and thc Anunals, The 
V.'lvi Cmintiy .Ine and Ihe Fi.sh, l'avi Shankar. 

Ha-. CJeheimnis der grünen llornissr 
In diesem Thriller spielt Kavate-Koiiig 

BiiKO Lee div Hauptrolle. Der seil seinem 
Tiid vor zwei .lahren sdion zu einem Idol 
gewordene Sduiuspitler und Karatemeister 
kann liier wicHcr in atemberaubenden Kampf- 
,/.cncn sriii T-'-'-nea unter Beweis stellen. 

JU: Spenden für Lehrereinstellung 
eine Bankrotterklärung 

Ais erneute Bankrotterklärung für die lies- 
sisclic Schulpolitik hat die hessische .lunge 
Union den jüngsten Vorschlag von Kultus- 
minister Hans Krollmann, die Einstellung zu- 
gätziicher Lehrkräfte durch Elternspenden zu 
erinügliclien. bezeiclinet. Wie der Landcsvor- 
»itzende der Organisation, Hugo Jung (Wall- 
dorf). mitteilte, könne sich der Appell des 
Kultusministers nur an den wohlhabenderen 
teil der EUeinschaft richten, der, wie Kroll- 
manii wisse, für sozialistische Bildung.spolitik 
schon aus Eigeninteresse am wenigsten emp- 
fänglich sei. Wenn sicti ein Minister in solclie 
Abhängigkeiten begeben wolle, dann sei zu 
fragen, weKlir Bedeutung er den Reform- 
bemühungen seiner eigenen Partei überhaupt 
noch beimesse, meinte Jung. 

Ganz abgeseiien davon ist nach Auflassung 
der hessischen .Tungen Union zu prüfen, ol) 
tine Privatfinanzierung von Lehrkräften an 
öffentlichen Schulen aus verfassungsrecht- 
lichen Gründen überhaupt möglich .sei. Gerade 
der Jurist Krolimann hätte sidi hier vor seiner 
als Versuchsballon deklarierten l'.rkiärung 
reHitlich besser absichern sollen. 

Immobilienoorse berichtet; 

Am'üche Bekanntmachung 

_ .1 K 29/73 — 
Das im Grundbucli von Langen Band 1!W 
Blatt 9479 eingetragene Grundstück 

lfd. N'r. 1 Gemarkung I.angen Flur 27. 
Flurstück -tSl, .Ackerland, Im l.oh. mit Kll qm, 

soll am 29. August 1075. 9.30 Uhr, im Gcrichts- 
gebaude Langen. Darmstädter StraOe 27, Zi. 
Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung verfteigert 
werden. 
Eingetragener Eigentümer am 8. Okt. 107:t 
(Tag des Ver.cteigerungsvermerks): 

Karl-Heinz Brück. Kunsthiindlrr in 
Frankfurt/M. 

Der Werl de.< Grundstücks ist nach S 74 a 
Abs. ri ZVG festgesetzt auf 8 440.— DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 27.75 wird liinge- 
wie.sen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 "c des Bargebots leisten. 
607 Langen, den 5. 8. 1975 

— Amts|{eri<4it — 

Goldmünzen — 
der große Renner 

Im vergangenen .lahr standen auf den in- 
ternationalen Edelmetallmärkten 1 400 Ton- 
nen Gold zum Verkauf. Ein Großteil dos Ange- 
botes stammte, wie am Haupthandcisplat/. 
Zürich verlautete, aus Laßeibeständen. Um 
den Preisverfall bei Gold zu stoppen, liaben 
die Hersteller die Neuproduktion um 9 Pro- 
zent auf 1 091 Tonnen gedrosselt. 

Mehr als die Hälfte des 74er Angebotes dürf- 
te nach ernslzunciiinenden Schätzungen von 
Privatleuten als Geld- und Vermögensanlage 
erworben worden sein, wobei sich CJoldmüiizen 
zum groMeii Renner entwickelten. 

.Ku'chlichc 

Evangelische Kirche 

Mieten von Altbauwohnungen billiger 

Im Norden Frankfurts höhere Quadratmeterpreise als im Süder. 

)»i-r Franl.l.ir(cr Immobilienmarkt hat «ich 
zum Sommer hin nur wenig verändert. Die 
ln< KrUWahr feslgesleHte leichte Belebung 
fci;! Iiiiber dem vergangenen Winter ist zwar 
weiterhin lestvnstellcn. sie hat sich .jedoch 
nieiit ausgeweitet. Der Markt wird immer 
noch nur durch ein gewisses Grundge.schäft 
bestimmt. Das breite Publikum ist aber wei- 
ierhfh ruriicUhaltend. Die Unsicherheit über 
die iukünltige wirtschaftliche Entwicklung 
dürfte immer noch eine Rolle spielen. Preis- 
nüchlässe sind, wie schon in der Vergangen- 
heil. nur im Einzelfalle zu registrieren. Das 
teilt die Frankfurter Immobiiienbörse mit. 

Der Markt für Mietwohnungen ist im Tau- 
nusgebiet durch ein zurückgehendes Angebot 
lici leicht steigenden Preisen, in der Stadt und 
im .Süden Frankfurts durch ein gutes Angebot 
bei gleichbleibenden Preisen gekennzeichnet. 
Eine 8.=i Quadratmeter große Dreizimmcr-Neu- 
bauwohnung in guter Ausstattung wird im 
Frankfurter Sladtgcbiet und in den Taunus- 
rmidstädten durchschnittlich für K bis 7,50 
Mark pro Quadratmeter und Monat vermie- 
tet. In Stadtr;;ndlagen und im übrigen Frank- 
furter Umland liegt der Preis bei 5 bis 6.50 
Mari;. Bei Altbauten sind härfiger Preisrück- 
gänge zu verzeichnen. 

Die l.agc am Markt für Eigentumswohnun- 
gen ist unvoräiidert. Der hohe Bestand leer- 

Soiiiitag. 17. .\URUst (12. Kn. nach Trinitatis) 

(l'fr. Dr. Ziegler) 
SladtUirche 

9 HO Uhr Gotte.-.dienst 
Predigttext: .Tes. 38. 9- 20 

11 15 tliir Kiiulcrgollesdienst 

stehender Wohnungen vermindert sich kaum, 
zumal geringfügigen Verkäufen immer noch 
ein gewisser Zugang fertiggestellter Wohnun- 
gen gegenüljersteht. Die Preise für eine 85 
Quadratmeter große Dreiziinmer-Neubauwoh- 
nung liegen unverändert zwischen 1700 und 
2000 Mark pro Quadratmeter in Frankfurt 
und in den Tauiiusrandstädten und bei 1300 
bis 1600 Mark im sonstigen Frankfurter Um- 
land. 

Die schon im letzten Jahr registrierte Be- 
lebung am Markt tür Einfamilienhäuser hält 
an. Reihenhäuser bis 250 000 Mark und frei- 
stehende Häuser bis 300 000 Mark sind in ge- 
wis.ocm Umfange gefragt und werden heute 
be.s.ser als vor einem Jahr abgesetzt. Kleinere 
Bauträger versuchen diese Chance zu nut/.en 
und nehmen neue Objekte in Angriff. Es wird 
jedoch weiterhin vorsichtig disponiert. 

Hochwertigere Einfamilienhäuser zwischen 
200 000 und 400 000 Mark werden etwas besser 
angeboten bei leicht steigenden Preisen. Häu- 
ser in .Spitzenpreislagen sind dagegen kaum 
am Markt. Auf dem Markt für Baugelände 
besteht eine gewisse Nachfrage und auch Um- 
satz nur für Einfamilienhaus-Grundstücke 
und für Grundstücke bis zu 10 000 Quadrat- 
meter, die sich für den Bau mehrerer Einfami- 
lienhäuser eignen. Der Markt für Vorrats- 
gelände großer Bauträger ist dagegen weiter- 
hin tot. 

(ienieindchaus, Uahnslr. 4(i 
9.30 Uhr Gottisdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: .les. 38, 9 13 

11,15 Uhr Kindergotte-idicnst 

Martin-I.uthcr-Kirche. Ilerliner .\ller 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauher) 
l'redigttexl: Jes. 38, 9 20 

1(1.15 Uhr KindergottcKdieiist 

.I<iliannes-Kapel!t\ C.-Ulrich-Strat5e 
1000 Uhr Gottesdienst mit anschließendem 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfr. .Schilling) 
l'redigttext • .les. 38, 9 -20 

Kollekte: Zur Förderung evangelischer Stu- 
denten (Studienwerk Villigsl) 

Aus der Petrusgemeinide 

Die Mibelstundc findet wieder regelmäßig 
jeden Donnerstag um 17 Uhr im Gemeinde- 
iiaus. Bahnstraßc 46. statt. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, 17. August, findet 
der nächste Gemeindenaclimitlag um 15 Uhr 
im Gemeindehaus Wilhelm-Leuschner-Platz 14 
(Eingang von der Frankfurter Straße) statt. 
Herr Pfarrer Dr. Ziegler v.'ird einen T.icht- 
biklervortrag hallen. Kaffee und Kuchen wer- 
den gereicht. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Die Bücherei der Marlin-lAither-Gemeinde 
bleibl wegen Renovierung-sarbeiten bis An- 
fang .Seplember 1975 geschlossen. 

Katholische Kirche 
Gottesdienste für die Zeit vom 16. — 23. 8. 75 
Samstag, 16. August 
14.30 Uhr: Trauung Günter Hiltl — Maria 

Fisclibach 
17.00 — 18.00 Uhr: Gelegenheit zum Empfang 

de.s Bußsakramentes 
18.30 Uhr: Euciiaristiefeier zum Sonntag 

Sonntag, 17. August 
B.3Ü Uhr: EucharisUefeier 

10.30 Uhr; F.ucharisliefeier 
18.00 Uhr; Wortgottesdlenst 

Dienstag, 19. August 
10.00 Uhr: Eucharistiefeier 

Mittwoch, 20. August 
15.00 Uhr: Sdiülergottesdienst 

Dunnerstag. 21. August 
19.00 Uhr; EucharisUefeier 

Freitag, 22. August 
8.30 Uhr; Eucharistiefeier 
18.30 Uhr: Eucharistiefeier 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 17. August, Bibelstunde. 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19. Augu.st. Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Ärztlicher Notfallülenst am Wocliencndc 
in 17.8,: Beginn Sanisl;ig. 12 Uhr, bis Montag, 
früh 7 Uhr: 

Dr. Ilerger, Langen, 
Lulsenstr. 7, Tel. 2 21 83 

Sonntag und Feiertag Nolfallsprcchslunde 
von 11 bis 12 Uhr. 
Ärztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
20. August von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. Herger, Langen. 
I.ulscnstr. 7. Tel. 2 21 83 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

IB. 17. und 20. 8,: 
Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9'81 17 74 
(ärztl. Notdlenslzentrale) 

Im westlichen Krelsßebiel: 
Rolf Hof. tiangen. 
Dieburger Str. 1. Tel. 0 fil 03/2 55 01 

Im östlichen Kreisgeblot; 
H. Euteneuer, Klein-Krotzenburg. 
Friedrich-Ebert-Str. 112. Tel. 0 61 82/4B 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feieiiagsdlenst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8. 30 Uhr. 
Sa., 16. 8.; Spltzweg-Apothekc. 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 17.8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo.. 18.8.: Einhorn-Apotheice, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 19. 8.: Apotheke am Lutherpiatx, 

Lutherplatz 9, Telefon S 33 45 
Mi., 20.8.: Braun'sche Apotheke, 

Luth^rplatz 2, Telefon 2 S7 71 
Do., 21 8.: MUnchsdie Apotheke 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 22. 8.: Oherllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 17 11 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12,30 Uhr und 
14.,?0 bis 18 30 Uhr, samstags 8 S0 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
■ der 

Telefonisch zu erretdien über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Telefon 2 20 21 
Süilllche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleicb-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Rnf 2S7 II 
StadtverwaUang: SOdl. Rlngstr. 80 Rnf 203 -1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprädis- 

aufzeldinung Tag und Nadit) Ruf 2 20 08 
Krankentransport; Ruf 2 37 H 

t:',.,:jacti: !;r,i3t ..gert. Schlasw Str. 7, T.; 06103/4683; Oölzonbain: Karl Schaum, Langen* Str. 48 und Bahnhotst/aße, T.; 06108-82660; Langen; H.-J. Otto, Am WoiBen Stein, T.. 72688 



MÖBEL-DIETRICH 
.Oreleichenhain — Fahrgasse und Maienteldslraße 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
Alleinverkauf der meisten füfirenden Fabrikale 

öffentliche Ausschreibung 

Oer Mayislral der Sladl Langen beabsichligl, folgende Bau- 
leistunqon zu vergeben: 

Bituminöser Falirbahnüberziig in der Südlichen riingslraße 
(B 486), zwischen BundeBElraße 3 und Friedholslraße. 

Lelttungsumlang: 
ca. 200 to Asphaltbinder als Ausgleich 
CB. 2 200 m'Asphaltfeinbeton als Deckschicht 

Diverse Nebenarbeiten 
AusschrelbungsgebUhr: 20.00 DM 
Erfiffnungttermln: Mittwoch, 27. 8. 1975. 10 00 Uhr 

Dia Angebotsunteilagen können ab lofort durch nachweislich 
qualifizierte Bewerber beim Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, 
Zimmer 308, unter Vorlage des Einzahlungsbeleges abgeholt oder 
angefordert werden. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebuhr, die in keinem Fall 
zurückerstattet wird, ist auf das Konto Nr. 6224-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Konten der Stadlkasse 
Langen bei allen Banken und Sparkassen unter Hinweis auf o. g. 
Baumal3nahme (Fahrbahnüberzug Südliche Ringstraße) vorzu- 
nehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 27. 8. 1975, 10 00 Uhr, Im 
Sitzungssaal des Rathauses der Stadt Langen, Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem Eröffnungstermin in verchlossenem 
Umschlag mit der deutlichen Aufschrift der Baumaßnahme beim 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Kalenderwochen. 

Langen, den 11. 8. 1975 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise hierzliclier Anteilnahme in 
sowie die Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
lieben Entschla'fenen 

Haben Sie finanzielle Fragen? 

dann wühlen Sie Frankfurt 0611 / 748485 nder 749394 
Bürozeit Montag bis Freitag 9—18.30 Uhr gurchgehend 

und Samstag 9 bis 12 Uhr. 
Unser Programm umfaßt: 

Barauszahlung von Krediten auch bei bestehenden 
Verpflichtungen 

Umschuldung teurer Kredite 
Kleinkredite und Anschaffungsdarlehen 

Vollfinanzierung von Eigentumswohnungen 
Renovierung von Altbauten sowie 

langfristige Hypotheken und Grundschulddarlehen 
(auch bei erheblichen Vorbelastungen) 

Barauszahlung erfolgt bei Kleinkrediten 
am gleichen Tag 

Wenden Sie sich an uns, wir beraten Sie zuverlässig 
und diskret. 

Finanzburo l\/1arlin Gerlach 
6 Frankflirt/Main, Savignystr. 28 

Bitte senden Sie uns den Informationsabschnitt zu, 
dann kommt unsere individuelle Information zu Ihnen 

ins Haus. 

INFORMATIONSABSCHNITT 
Ich möchte gerne nähere Information über 
einen Kredit in Höhe von DM      
Monatlich kann ich DM   
Name:   Telefon:   
Vorname; ;  
Geb. am: i  
Wohnort: 
Straße:       
Berufsausübung:   
Name Vorn. u. Geb-Dat d Ehefrau:   

zurückzahlen. 

Wir informieren Sie gern kostenlos und unverbindlich. 

Kartoffel-, Obst-, Getreide- 

und Laubsäcke abzugeben 

Eisenwaren am Lutherplat 

Wallstraße 41 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner, Leuchtturm, 
KA-BE, Borek. SAFE. 
Schaubeck 
Ringbinder, Klemm- 
binder, Vordruckalben, 
Einsteckbücher und 
-biälter. 
Motivalben, HAWID- 
Klemmtaschen. 
Nachträge aller Jahr- 
gänge. 
Michel-, Borek-, Phllex- 
Kalaloge. 
Münzalben und 
weiteren Zubehör. 

Schllder-Götsdi 
607 Langen 
Bürgerslraße 25 
Telefon 06103.'22390 

Bauefemente 
Besuchen Sie unsere 
große Ausstellung, dies- 
mal mit 50 verschiede- 
nen Haustüren, sowie 
Holzverkleidungen und 
vielem, was der Bauherr 
oesehfin hahon muß. 
Sonntad, 3. 8 , 14-18 Uhr 

III I 

Sperrholz, Leisten 
Holzzubehör 
6071 Gölzenhaln 
Industriestraße 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Freilag 7-12,13-16 Uhr 

Wort und Schrift 
Heimgang unserer 

Elisabeth Knöß 
geb. Heid 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir Frau Ptarrerin Trösken für 
die tröstenden Worte, den Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahr- 
ganges 1900/01, der Siedlergemeinschaft Langen und allen, die sie 
auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 
Friedrich Knöß 
Familie Walter Preusch 
und alle Angehörigen 

Langen, Thomas-Münzer-Straße 6 

KAMINSORGEN 7 
Kaminkopf-Reparaluren - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsälze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversolteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmsladt. Hebbelslr. 11. T. 06151 35215 

LUFTKURORT 
BROr\/IBACHTAL/ODENV/ALD 

früher Kirch-Brombach b. Bad König. 
300 m Hohe, 

ERSCHL. BUNGALOWBAUPLATZE 
NEUBAUGEBIET „IM ALTEN GARTEN" 

ca. 900 qm.. ab DM 25.- pro qm. 
und Erschl. Ko 
VILLENVIERTEL 

AM HERRENWKLDCHEN 
ca. 900 qm.. ab DM 45.- pro qm. 

KEINE ARCHITEKT. BOG. 
Besichtigung nach Vereinbarung. 

Zu verkauf, d : 

HANS RAUTENBERG, Immobilien, 
)684 Lampertheim. Ringstr. 85 

Tel, 0 62 06-28 65. 

SimcalOOOLS. . . DfVl 1900,- 
Simca 1000 Spezial . DfVI 3950,- 
Sima 1301 Spezial . Divl 2900,- 
Simca 1501 Spezial . DfVl 1500,- 
Chrysler 160 GT . . DM 3900,- 

alle TÜV geprüft 
Im Kundenauftrag zu verkaufen. 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelsbach, Schlesierslraße 7 

Telefon 0 61 03 46 83 

NACHRUF 

Erich Frank 

bis ZU seinem Ausscheiden aus dem Dienst verantwortlich für die 
Schulaufsicht in Langen, hat seine Kraft dafür eingesetzt, in unserer 
Stadt, die in kurzer Zeit um über das Dreifache ihrer Einwohnerzahl 
gewachsen war, im Rahmen seiner fvlöglichkeiten gute Schulverhält- 
nisse zu schaffen. - Dieses Ziel ist ihm gelungen. Und ich glaube, er 
hat für die Verwirklichung dieser Aufgabe einen Teil seiner Gesund- 
heit geopfert, so daß wir nicht mal 2 Monate nach seiner Pensionie- 
rung von ihm für immer Abschied nehmen müssen. — 

Ich möchte ihm, der mir auch persönlich Freund war, dafür danken. - 
Danken im Namen der vielen Schüler, die durch sein Werk geordnete 
Schulverhältnisse hatten und der Elternschaft. 

Auch die Stadtverordnetenversammlung und der Magistrat dankt ihm 
für seine aufopferungsvolle Tätigkeit. 

All denen, die im Herzen um ihn trauern und mit ihm innerlich ver- 
bunden waren, wünschen wir Trost in der Erinnerung an ihn, an einen 
wahrhaft großen Menschen, an Erich Frank. 

Heinz G. WIeklinski 

Stadtverordnetenvorsteher 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Bauer 

sagen wir herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Lauber für die tröstenden Worte am Grabe, dem Jahrgang 1896/97, 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Winfried Bauer 
im Namen aller Angehörigen 

Langen. Im August 1975 
Triftstraße 11 . 

UT-FILMPE8TIVAL H7» 

Gott vergibt — 
wir beide nl« 

Fr. 20.30, 9a. 18.00, JO.SO 

SPARTAKUS 
So. 15.30, 20.00 Uhr 

Tani der Vampire 
Mo. und Dl. M.30 Uhr 

Little Big Man 
Ml. u, Do. 20.30 Uhr 

^ICMTIUHa KINO 1 
Brue» Lm der Kung-Fu-Kdr^ig 

Das Geheimnis der grünen Hornisse 
Fr. u. Mo. 20.30, S». 18.15, M.SO, S«. 18.00, 18.1», 20.30 

DI. - Do, 20.30 Monterey Pop - Beat - Soul 

UCHTBUna KINO 2 
■ud 9p»no«r io toll wi« nl»! t. Woeh«) 

Plattfuß räumt auf 
Fr. u. Mo. 20.15, Sa. 18.00, W.U, 80. 11.45. 18.00, 20.15 

DI. - Do. 20.15 Dna Dreckige Dutzend 

GRAVENBRUCH b«l N«u-Is«nburg — Telefon 0 61 02 / 55 00 
Kasson und Snackbar öffnen 19.45 Uhrl 

Ab Freilag. täglich 20.45 Uhr. bis Montag: 
Dione erregende Handlung geht unter die Haull 

PHer Fonda - Cornelia Shorpe - William Holden In 
JAGDZEIT Scope-Farbfilm 

Der große „storn'-Roman In cmer bezwingenden Verfilmung!  
SPATVORST Fr. u Sa. 23.30 Uhr: „Stundenplan einer Verlührung" 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr. bis Donnerstag. 
Se* auf Alt-Mal-enisch! Zero Mostel • PhH Slver« In 

TOLL TRIEBEN ES DIE ALTEN RÖMER 
Kosscr Breltwnnd-Farbfilml 

Achtung Blutspender! 

Abnahmelermin im Werk Dreieichenhain am 

Dienstag, 19. August 1975, zwischen 15 und 19 Uhr 

Bai Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,— bis 30,— DM vergütet. 
Spendealter 18 bis 65 Jahre. 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werl< Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteinerslraße) 

Durch den Ausbau der Kreuzung Darmslädter'Dieburger Straße 
können Sie uns zur Zeit nur durch einen kleinen „Hindernislauf" 
erreichen. Kommen Sie trotzdem — es lohnt sich! 

z. Zt. HOSE-JACKE-ROCK-KLEID 

jedes Teil nur DM 2.90 
Vollreinigung mit Appretur 

HÜSA-QUALITÄTSREINIGUNG 
Dieburger Straße 1 

Teppichreinigung — Wäsche- und Oberhemdendienst 
Kunslstopf- und Schneiderarbeiten 

führen wir kurzfristig und preiswert aus. 

Urlaub 
vom 18. 8. 75 bis 5. 9. 75 

Samstag, den 6. 9.1975 geöHnet 

Werner & Dutine 
Langen. Frankfurter Straße 9 

Telefon 2 35 48 

Dr. Wc^ 
Frauenarzt 

vom 18. 8. bis 5. 9.1975 
Sprechstunde 

nur montags und donnerstags 
von 16.00 bis 18.30 Uhr. 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Die Gynäkologen im Dreieichgebiet. 

Zwangsversteigerung 

Offenlllch meislbielend gegen Barzahlung 
sollen am 16. August 1975, vorm. 9.00 Uhr, 
in Langen, Annastraße 39 (Garagenhof) 
versteigert werden: 
Couch, Sessel, Hocker, Eßzimmertisch mit 
Stühlen, Ausziehtische (weiß), Küchen- 
schrank, Sideboard, Radioschrank. 1 Farb- 
lernseh-Gerät. 
607 Langen, den 14. 8. 1975 

SchSfer, ObergerichtBvollzleher 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
über 1500 qrn Aussiellunqs- 
(läche! in 17 Schaufonstern 
und sechs Etagen 

goöffnet 
9-12 u. 14-18 30 Sa. 8-14 
Der welteate Weg lohnt sich 

WEISS&SOHNKG 
Rüsselsheim. MoselMr 23-29 

. (neben der Häuptpost) 

HERZLICHEN DANK 

sagen möchten wir unseren Freunden, Bekannten und Gästen, die 
uns all die Jahre in unserer Gaststätte „Zum Bahnhof", mit ihrem 
Besuch beehrten und uns liebgeworden sind. Wir haben diese Gast- 
stätte aufgegeben und ihr „lebewohl" gesagt. 

AUF WIEDERSEHEN 

rufen wir allen Gästen zu und laden ein, uns in unserem neuen Lokal, 

Gaststätte »Zur Kupferpfanne« 

am Ortseingang von Egelsbach an der Bundesstraße 3 zu besuchen. 
Schöner und größer sind die Räumlichkeiten, die uns dort zur Ver- 
fügung stehen; umfangreicher sind auch die Speisen- und Getränke- 
karte geworden. 

Für Vereine, Jahrgänge und Familienfeiern empfehlen wir gemütliche 
Nebenräume. Auf Ihren Besuch freuen wir uns. 

Renate und Rudi Moritz 

•M- 

I IM AUSSCHANK DIE GEPFLEGTEN BIERE DER 

^ ShlltQMlr' 
chwaben brä 
cnwaoen ora 
uiiwdueii uici 
S*ll VVUI^VSII Wl CJ 

^Schwaben brau 

Export und Pilsener vom Faß 

PralsgUntllg« 
UmzUg« 

ohne Berechnung dar 
Anfahrt WIt sind liglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

Heimwerkerl 
Das größte Lager im 
Rhein-Main-Geblet mit 
über 2000 Artikeln. 
Kommen Sie mit Ihren 
Problemen zu uns, wir 
beraten Sie gerne. 

OÜD SCHNEIDER 

6071 Qötzsnhaln, 
Induslriestraßa 
Tel. 0 61 03/8 50 61-63 
K^o.-Do. 7-12, 13-18, 
Fr. 7-12, 13-16 Uhr. 

ir 

IVollen Kinder 
in die Ecke? 

Während Sl« mit uns 
gprschen, geht Ihr Kind 
in die Ecke. Fralwllllgl 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht? Schaun Sie mal 
vorbei. 
LMMoaNan voi lUC—ANK 

PS. Manchmal wird's 
schwierig. Kinder aus 
der €cke 
herauszulocken. 

neueröffnungi 
Unabhängig von Urlaubszeil und Konjunktur startet MERRY OLO ENGIAND soin nflchstes Geschalt, 
mllton in Frankfurt, direkt im Opernplatz Mit olner Auswahl antiKer ongiischer Möbel, vor- wisflond ViCTORIAN und EDVVARDiAN, flbor auch GEORGIAN. In Mnhagony, Ekhe 
und Walnuß, gofüMig. praktisch, wertbeständig und vor allem. 
Unschlagbare Preise 
Wir Importioron direkt aus Eng- land — ohne jeden Hwlochen- hande! Auf dorn europdisctien Konttnont sind wir der größte Direktimporteur antiker englischer 
Möbel. Je mehr wir zentral ein- kauten, um so preisgünstiger 
können wir sein - zu Ihrem Nutzen. Sie kaufen bei uns billiger 
als bei vielen Antlquitätenhilnd< lern In England! 
Zum Beispiel: 
Aulsatzsokrotöre 750 - 5.000 DM Sekretäre/Bureaux 350 - 3.200 DM Schreibtische 390 - 1.500 DM Kommoden Chests 700 — 1.200 DM 
Stöhle (Seit + einzeln) ab 50 DM Tische ab 400 DM 
Ledersltzmöbel 
— die einzigen Möbel, die wir als Reproduktionen führen; Hand- 
arbeit. solides Mahagony, erst- klassige« Leder. Um 2 von 22 Modellen zu nennen: OhrensesselWIng Chair ab 1.075 DM 
3>8it2. Chesterfield-Sofa 2,700 DM 
Riesenauswahl 
Wer im neuen Frankfurter Geschäft nichts Patsendes findet, hat nach 

wie vor Qetogenheit. unser 1000- qm-Zonfalloger zu besuchen: Ir» KelkhelmTs., Frankfurter Sir. 107 
Auch für überregionale Kunden Itt unser CENTRAt WAREHOUSE ein Erlebnis. 
Kennen Sie die 
„Offerten"? 
Unsere Kundenzeitschrilt, die 
kostenlos allen unseren Kunden und Freunden Ins Haus geschickt wird? In jeder 2. Nummer ein interessantes Weiterbildunns- 
thema über engl. Antiquitäten, in jeder Nummer aktuelle Angebote - vori uns und anderen Qescltnlten. Wenn Sie konimen, tragen Sie nach den „Offerten". 
Geschäftszeiten 
Unsere taghchen Geschäftszeiten sind 10-18.30 und samstags 9~i3 Uhr. Kommen Sie? 

MERRY OLD ENGLAND 
Antiques Importers 

8 Frankfurt 1 
Opernplatz 2 
(neben dem 
Mövenpick) 
Telefon 
(06 11) 28 82 62 

TENNISCLUB LANGEN . 

Wir bitten unsere Mitglieder folgende Veranstallungslermine vor- 
zumerken: 
16. 8., 17. 8., ab 9 Uhr 
23. 8., 24. 8., ab 9 Uhr 

6. 9., 7. 9., 
4.10., 20 Uhr 

ab 9 Uhr 

A-Ciubmeisterschaften 
Endspiele der B-Clubmeisterschaflen; evtl. 
auch als Ausweichtermin für die A-Meister- 
schaften gedacht. 
Senioren-Clubmoisterschaften 
Siegerehrung und Saison-Abachlußball in 
der Stadthaiie. Sachspenden für die Tom- 
bola bitte bei Frl. Christa Hoffmann ab- 
geben. 0»r Vorstand 

WEIN 

billigst 
direkt v Winzer 

73er QualilSttweln ab 1.60 DM 
73er Kabinettwein ab 1,75 DM 
auch 73ei Morlo. Schsurebe. RietUng, alle billigst 
bei bester QualiUt. und vt«{« andere bit zum 
höchst pr&mlerten Spitzenwein. Machen Sie einen 
Versuch. Nirgendwo bekommen Sie to preiswert 
einen Wetnvorral. 

Nur Abholung, kastenweise. Barzahlung, Leergutrückgabe, oder Pfand. 
Weinprobe und Verkauf nuf FreiUö 13-19 Uhr und Samstag 6—14 Uhr. oder 
nach telelonischef Vereinbarung. Telefon (06138) 2274. 
Weingut Jantten, Malnz-Bodenh«lni, RantuKt-Hof 
Wormser Straße 85, Orttauagang Rlohtung Nackenhelm 

 — — — — — — — — - — ■ • y'"'! 
Für alle, die ieiA 

eigenes Heim wollen. 
Und es kaum 

abwarten können. 

Bezirksleiter 
K. Rechthien, Langen, 
Nordendstr. 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: 
Langener VoHcabank, 
IHauptstelle Bahnstr. 11—13 
montags von 15—18 Uhr, 

Zweigstelle 
Bahn/Friedrichstraße 
donnerstags von 15—18 Uhr. 

I 

41 

> ^ ßet sichere Weg z\m eigenen Hem -1 
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WEISS & SOHN 
Führend in 

Leuchten und Lampen WEISS S SOHN 
17 Schaufenster 

Uber 10.000 Leuchten WEISS&SOHN 
UnUberlrolien in Auswahl 

und günstigen Preisenl 
Rüsselshelm, Moselslr. 23—29 

neben der Hauptpost 



Männerohor 
ÜEDERKRANZ 

ISI«^ * '«■•j 

Hoiile, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Verein3lol<al. 

Jahrgang 1D92/93 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 21, August, 
um 16,30 Utir 
im Rebenstock. 

Jahrgang 1894/95 
li^ittwoch, 20. August 75, 
16.30 Uhr, dringende 

Zusammenkunft 
in der Gaststätte 
..Zum Rebenstock" 
wegen Beteiligung an 
der 80-Jahrfeier. 

Janrgang 1901/02 
Unser Busausfiug (Halb- 
tagsfahrt) findet am 
9. September statt. Im 
Kaufliaus Hill Hegt die 
Einzeichnungsliste auf. 
Fahrpreis DM 10,—, pro 
Person. Meldeschluß 
30. August. Frauen der 
verstorbenen Alters- 
kameraden sind herz- 
lich willkommen. 

Jahrgang 1906'07 
Am Mittwoch, dem 20. 8. 
treffen wir uns um 
17 Uhr In der 
TV-Gaststätle. 

IVollen Kinder 
in die Ecke? 

Während Sie mit uns 
sprechen, geht Ihr Kind 
in die Ecke. Freiwilligl 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht? Schaun Sie mal 
vorbei. 
LANGENER VOLKSCBAN 

* itrKkc otfcn»V 
\NK 

PS. Manchmal wird's 
schwierig, Kinder aus 
der Ecke 
herauszulocken. 

Junge Friseuse 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 

Tel. 0610239317 

Für meine Praxisräume 
suche ich eine 
zuverlässige 

Stundenfrau, 
für Md., Di., Do.. Fr. 

Rolf Hof 
Zahnarzt 
Dieburger Str. 1 
Tel. 25501 

Jaiiigang 1940 
Klasse Franz Kallisch, 
trifft sich am Freitag, 
dem 15. 8. 75, um 
20 Uhr Im SSG-Frelzeit- 
Centor. 

Studentin der 
Mathematik übernimmt 
noch 

Nacfihllfeschüler 
Schüler aller Klassen 
des Gymnasiums und 
der Realschule, auch 
Vorbereitung für das 
Abitur. 

Tel 49656 

Betrlebsferlan 
vom 28. 7. bis 17. 8. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

SlIilWÄ"- und lobe. 
Ps. 57 8 

Freie ev. Gemeinde 
Tel. 2 41 94 

Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 

Zuverlässige, saubere 
Küchenhilfe 

für ca. 2-3 Wochen 
ab 16 Uhr gesucht. 

Familie Spruyt 
Hotel Scherer 
Mörfelder Landstr. 55 
Tel. 71366 

Sekretärinnen 
mit oder ohne Fremd- 
sprachen, zur Aushilfe 
oder auf Dauer gesucht. 
Bewerbungen schrift- 
lich oder persönlich 
Mittwoch und Freitag 
Zwlstfife'n 10 und 11 Ohr. 

Inter time team 
Langen, Bahnstr. 8 
Tel. 25623 

Nachmieter 
für Gaststätte gesucht. 

Offerten unter Nr. 319 
an die LZ. 

■■■ü UNGEKÜRZT IHBi 
Rainer Werner Fassbinder's 

2Öilb 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner. Leuchtturm, 
KA-BE, Borek. SAFE, 
Schaubeck. 
Ringbinder, Klemm- 
blnder, Vordruckalben, 
Einsteckbücher und 
-blätter. 
Motivalben. HAWID- 
Kiemmtaschen, 
Nachträge aller Jahr- 
gänge 
Michel-, Borek, Phllex- 
Kataloge. 
Münzalben 
und weiteren Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Rürqerstraße 25 

Briefmarkenzubehör 
MiCHEL-Deutschland- 
Kataiog 1976 einge- 
troffen. 

Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

Gebrauchte MÖbol spottbillig 
verkauft Montag • Freitag 17-18.30 Uhr, Samstag 10-12 Ulir 

Habermetil, Neu-Isenburg, StoUzestroQo S 
Unfallkäfer 

zu verkaufen. 
L. Köster, Langen 
Im Singes 39 

Schildkröte 
entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Blisse 
Längen-Neurott 
Lieberinannstr. 13 

Junge 
Zierhasen 

In gute Hände abzu- 
geben. Nach 19.30 Uhr. 

Tel. 23591 

Elektro-Schnelldlenst 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Heiterhofl 
Tel. 21370 

Sekretärin 
28 Jahre, perfekt in 
Steno und Maschine, 
an selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt, wünscht 
sich zu verändern, 
ab 1. 9, 1975. 

Tel, 21877 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

führt zuverlässig aus. 
Tel. 06103 23261 ■ 

Suche gebr. 
Kohleofen 
Tel. 72033 

Suche 
gebr., gulerhaltene 

Nahmaschine, Klnder- 
wlege u. Kinderwagen. 
Tel. 26406 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich der SILBER-HOCHZEIT und VERMÄHLUNG von 

Heinz Schüler und Frau 

Horst Schüler und Frau 
sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Langen, Im August 1975 
Wilhelmstraße 54 Brüder-Grimm-Straße 1a 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Arnold Subtil und Frau Roswitha 
geb. Moczygemba 

Rembrücken, Hauptstraße 33 

Einbruchsicherungs- 
anlagen 

Kontakt- und Uberfall- 
melder, Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Heiterhoff 
Langen. Dreieichring 10 
Tel. 21370 

VW 1200 
Bauj. 65. zu verkaufen. 

Tel. 06103/42967 

VW 
Karman Ghla 1600, 

Bj. 71, 50 PS., 
27 000 km, TOV 2'77, 
UKW-Radio, Gürtel- 
reifen, zu verkaufen. 
VB. 5 200,- DM 

Tel. 06071/32443 

Kaule 
VW Käfer oder 
Karman Ghia 

at) Bj. 65, auch ohne 
TOV oder Reparatur- 
bedürftig. 

Tel. 06074 3543 

Kadett 
zu verkaufen, ATM., 
^OOOQ.km, Bj. 65, 
für DM 600,-. 

Tel. 23261 

Ford Granada L, 
6 Zylinder, neuwertig 
(1100 km) umstände- 
halber sehr günstig 
zu verkaulen. 

Tel. 23914 

Fiat 124 S 
BJ. 71, TÜV 7./77, 
ZU verkaufen, VB 2500,— 

Becker, 
Odenwaldstr. 2 

Geiegenheltl 
Umständehalber 

Kawasaki-500 H 1 
mit Transistorzündung 
für DM 2500.- zu 
verkaufen. TÜV bis 7.'77 

Thomas 
G.-Hauptmann-Str. 3 

Suche Motorrad 
Honda 125 SL, CB 
DKW 125, Zündapp 
125 KS, GS., MZ 250, 
Jawa 250 California,GS. 
Bezahle bis 1200,— DM. 

Helmut Friedrich 
6072 Dreieichenhain 
Buchenweg 13 

Kinderwagen 
abzugeben DM 35,—, 
Suche guterhaltene 

Kinderkleidung 
ab 8 Monate. 

M. Hansch, Langen 
Egelsbacher Str. 16 

Korbflaschen und 
Fässer 

zu kaulen gesucht. 
K. Sallwey 
Gartenstr. 56. 
Tel. 24972 

Gaststätte gesucht 
in Stadtmitte, möglichst 
mit Wohnung. 

Kwan Jan, Darmstadt 
Mühlstr. 60 

Paidibett 
1,40 X 0,80 m mit 
Matratze zu verkaufen. 

Dreieichring 4 

2 Betten 
mit Matratze wegen 
Platzmangels zu 
verkaufen. 

Sehretstr. 3 

DI« Richt ung stimmt. 

Danke 

Partner.! 

Der Klimawechsel im Verkehr 
wird Wirklichkeit. Der Beweis 
Ist erbracht. 90% aller Verkehrs- 
teilnehmer sehen heute 
partnerschaltliches Verhalten 
als einen richtigen Weg an, die 
Zahl der tjnfalle zu senken. 
(Ergebnis einer repräsentativen 
Infratest-Umfrage). 
Vieles ist schon besser ge« 
worden auf unseren StraBon. 
Dazu Dlt(«r Schem«nau, 
Speditionskaufmann, 
Neu Isenburg. Am Trieb: 

Das Uber- 
wechseln auf (ile 
linke Fahrspur dar 
Autobahn geschieht 
jetzt fast auto- 
matisch, wenn sich 
an einer Auffahrt 
ein Fahrzeug in den 
fließenden Verkehr 
einordnen will. 
Eine überzeugende 
Dokumentation der 
Partnerschaft Im 
Verkehr. 

Div. 
Betten, Nacht- 
schränkchen, Stühle 
und Schränke 

zu verschenken, 
J. Kühn 
Restaurant Julischka 
Egelsbach Bayerseich 

Eß- und 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Angelrute 
und 

1 Filmkamera 
10-lach Zoo mit Zu- 
behör zu verkaufen. 

Tel. 25252 ab 18 Uhr 

HIgh-Board, 
Teak, gutorhalten und 

2 Bücherregale 
preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel. 23272 
Derfelt, Bahnstr. 85 
Eingang Annastr. 

Wegen Umstellung an 
Privat zu verkaufen: 

Schlafcouch 
3 Sessel 
Wohnzimmerschrank, 

2,80 X 156 m, nußbaum 
Fernseher 

schwarzweiß, alles sehr 
gut erhalten. 

Tel. 21789 nur abends 
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Auto-Finanzierung? | 

Klarer Fall: (zi 

Deutsche Bank! ^ 

Weil das 

Persönliche Auto-Darlehen (PAD) 
der Deutschen Bank 
im wahrsten Sinne des Wortes ein ganz 
klarer Fall ist; Es ist leicht überschaubar 
und besonders günstig. 

.Dazu kommen bequeme Rückzahlungs- 
raten und eine unbürokratische, schnelle 
Bearbeitung. 
Sie entscheiden sich sicherlich für uns, 
wenn Sie vor der Kreditaufnahme prüfen, 
rechnen, vergleichen. 
Darum... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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2 Räume, ca. 35qm., 
mit Wasser- und 
StromanschluB. heizbar, 
für gewerbliche Zwecke 
(Lager o. ähnliches) 
zu vermieten. 

Telefon 73671 

Baureifes Grundstuck 
400-800 qm., für 1-ge- 
schoßige Bauweise, in 
Langen zu kaufen 
gesucht. 

Tel. 21178 

Gesucht ab Mitte 1976 
BUroraum 

in Langen, 750—1000 qm. 
Offerten unter Nr. 318 

an die LZ. 

In Neubau Langen. Südl. 
Ringstr. 61, in direkter 
Nähe vom Raihaus, ab 
sofort zu vermieten: 
1 Büroraum, ca. 90 qm 
mit Balkon und separat. 
Archivraum, ca. 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Telefon- 
anschlüsse u. Stellplätze 
für PKW vorhanden. 

Lg., Tel. 06103 22318 

Verkaufe 
Barocksofa 

antik, sehr schönes 
stück, wegen Platz- 
mangel, DM 1500,— 
nur an Privat. 

Tel. 06103 21789 
nur abends. 

Sie fragen- 
Mir sagen 

Ihnen, wie Sie mit 
unserem Service 
Geldangelegenheiten 
vereinfachen. 
LATJOEINJER VOLKSBANK 

*stri^c< ottcniU^ 

Gebr. 
Bettcouch m. 2 Sessel 

für 130,- DM zu 
verkaufen. 

Tel. 22770 

Gebr. 
Einbaubadewanne 

0,75 X 1,70 m für 
DM 80,- zu verkaufen. 

Mühlstr. 29 

Med. FuBpllege 
Maniküre 

0. H. MÜLLER 
Langen 

Frankfurter Straße 7 
Tel. 26577 od. 21354 

1 -Zl.-Komf.-Wohnung 
im Zentrum von Langen 
ab sofort zu vermieten. 
Miete ab 250,— : Um- 
lagen und Kaution. 

Telefon 23848 

In Langen ruhige mod. 
4-Zlmmer-Mlet- oder 
Eigentumswohnung 

mit Gartenbanutzung o. 
groß. Balkon ab 1.10.75 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 298 an die LZ 2-Zlmmerwohnung 

mit Küche in Altstadt 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 
1. Stock. 

2-ZI.-Wohng. 
möbl., Tel., an 
2 berufstätige Personen 
für 300,- DM + Uml. 
zu vermieten. 

Walter-Rietig-Str. 35 Kleines möbl. Zimmer 
an Herren zu vermieten, 
ZH: keine Ausländer. 

Anemonenweg 28 
3-ZI.-Wohnung 

mit Etagenheizung, 
Teppichböden, Einbau- 
schränke. in 3-Fam.- 
Haus ab 1. 9. 75, zu 
vermieten. Miete 375,— 
-f- 20.- Uml., 2 MM 
Kaution. 

Langen. Taunusstr. 27 
Tel. 22204 
VKerktags zv^ischen 
9 und 18 Uhr. 

Reiheneckhaus 
in Lanqen-Oberlinden, 
VB. 220 000.-, von 
Privat zu verkaufen. 

Tel. 06103 63579 
ab 18 Uhr Tel. 73416 

5HL0844. 
Komf. Walmdach- 
Bungalow südl. 
Offenbach. 

Bj. 72. Öl-ZH. Gar., 
4 5 Zi., Kellerbar. 
130 qm Whfl.. div. Ein- 
bauten, rd. 500 qm 
Grdst., ruh. Lage. 
Vkprs. 390 000—. 

1 i j 1 k 

3-ZI.-Wohnung 
Langen, ca. SO qm, 
Gaszentralheizung. 
360,- DM, per 1. 10. 75, 

2-Fam.-Hau8 
Langen, zentrale Lage, 
Bj. 55. 2 X 3 Zi.-Wohng., 
Küche. Bad, 1x2 Zi.- 
Wohng., Küche. Bad, 
650 qm., Parkähnlicher 
Garten, 250 000,-, VB. 

Profeld Immo. 
Langen 
Breslauer Str. 6 
Tel. 71114 

61 Darmstadt 
Kiesstraße 74 
Tel. 06151 44013 

1—2-Familion-Haus 
In Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 

Ofl.-Ni 242 an die LZ 

3—4-ZI.-Wohnung 
zum 1. 12. bzw/. 1. 1. 76, 
in Langen oder Um- 
gebung von jungem 
Ehepaar gesucht, mit 
Terrasse oder großem 
Balkon. 

Tel. 06103 24987 
wrerktags ab 18 Uhr. 

1-ZI.-Appartement 
in Egelsbach, völlig 
separat. 5 Minuten vom 
Bahnhof, zu vermieten, 
kompl. möbliert, mit 
Kochnische. Dusche 
und Toilette, 
fvliete 240.- und 
40.— DM Umlage. 

Tel. 06103 21603 

Bad Nauheim 
zu vermieten 

1-ZI.-Wohnung, 
k. B., Loggia, 
nahe Kurpark, 
suche 

2-ZI.-Wohnun9 
B., k, Balkon, in 
Langen-Oberlinden oder 
Neu-Isenburg, mögl. 
auch Neubau. 

Hedwig Hörstel 
Bad Nauheim 
Burgallee 8 

In Egelsbach frei, 
ab sofort: 

mod. möbl. Zimmer 
sep., Bad, Küchen- und 
Fernsehbenutzung. 

Tel. 42351 

r 
Alu-Schilder - Resopalschllder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schllder 
Follenschiider - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschilder 
Stempel - Emailschllder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 - Telefon 2 23 90 

J 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 15. August 1975 
Nr. 65     

Freizeätanlagen o.l<. - nur die 

Parkplatzfrage macht Sorgen 

Vorm Schwimmbad drängen sich die Autos / 
Der Berliner Platz bleibt leer 

Das Wort von Sozialminster Dr. Horst 
Schmidt, ausgesprochen bei seinem Itürzliclicn 
Besuch in Egelsbach, nimmt die Gemeinde- 
verwaltung zum Anlaß, ihr Licht mal wieder 
so richtig leuchten zu lassen. Der Mann 
aus Wiesbaden hatte von „Sportanlagen 
des Spitzenformats" gesprochen. Gar nicht un- 
bescheiden haken die Stadtväter ein: „Es ist 
wirklich so." Gerade in diesen Tagen und 
Wochen sei immer wieder festgestellt worden, 
daß die Egelsbadier Freizeiteinrichtungen 
mehr denn je von den Bürgern, aber auch von 
auswärtigen Gästen genutzt werden. 

„Als geradezu ideal" lobt sich die Verwal- 
tungsmannschaft zum wievielten Male, werde 
von Fachleuten die Komprimierung von Sport- 
anlagen wie Rollschuhbnhn, Turnhalle mit 
drei Sportplätzen, Tennisanlagen und das 
Bürgerhaus mit Jugendclub bezeichnet. Gariz 
besonders beliebt sei zur Zeit die Minigoll- 
aniage, die direkt ans Freibad angrenzt. 

Gelobt wird von den Besuchern, daß das 
Schwimmbad, Minigolf, Spielplatz und B^U- 
wiese eine Einheit bildeten. Dadurdi wurden 
eine Menge Beschäftigungsmöglichkeiten ge- 
boten. Der Frisier- und Babyraum werde eif- 
rig genutzt. Die Damen trocknen sich ihr Haar, 
nebenan wird der Filius trocken gelegt. Guten 

Anklang findet inzwisclien auch das Behin- 
derten- und Versehrtenschwinimen. Vor kur- 
zem noch hatte sich ein Spreclier der Behin- 
derten über die späten Öffnungszeiten be- 
klagt. Doch bei der momentanen Hitze ist die.se 
Zeit sehr angenehm. 

Jedoch bereitet dem Gemeindevorstand die 
Parkplatzfrage am und um das Schwimmbad 
Sorgen. Denn viele Bürger stellen ihren Wa- 
gen auf Bürgersteigen oder im Halteverbot 
ab was absolut nicht zulässig ist. Andereisciis 
ist der nur 150 Meter entfernte Berliner Punz 
teilweise leer. Und gerade dort wäre es «loch 
für die Schwimmbadbesucher am bequemsten, 
ihren Wagen zu parken. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon bittet da 
her die Schwimmbadbesucher, ihren Wcigen 
auf dem Berliner Platz abzustellen, wenn die 
Parkplätze vor dem Schwimmbad belegt »ind. 

Reger Trainingsbetrieb herrsclit auch a,..t 
der Rollschuhbahn. Es ist erstaunlich, mit w^ie- 
viel Fleiß und Ausdauer dort trotz der nonen 
Temperaturen trainiert wird. Die Freimde des 
Tennissporis finden gleich neben der Roll- 
schuhbahn ihr Areal. Auf dem Sportplatzge- 
lände ist der Platzwart damit beschäftigt, 
den Rasen zu mähen, damit in den Abendstun- 
den der Trainingsbetrieb ungestört ablaufen 
kann. 

In der Pferdekutsche durch den Wald 

Den Donnerstag hatten sich die Egelsbacher Senioren im Kalender rot angestrichen. An 
diesem Tag sah das Altenprogramm etwas ganz Besonderes vor: Eine Pferdekutschfahrt 
durch den Koberstädter Wald mit ansihlicßciidem Kaffeetrinken im Falltorhaus. Für die 
ältesten Teilnehmer, Elisabeth Kühn (82) und Ernst Kunze (83) gab's noch eine Über- 
raschung: ein Hufeisen als Gliicksbringer. 

Frau Frieda Rupprecht, Dresdner Str. 31, 
zum 70. Geburtstag am 16. August; 
. . . Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
84., Herrn Robert Hoffmann, Wolfsgarten- 
str'aße 48, zum 70., Frau Margarete Weiss, 
Frankfurter Straße 13, zum 76. und Frau 
Emilie Follmer, Frankfurter Straße 9, zum 
70. Geburtstag am 17. August; 

, . Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 76., Frau Kunigunde Eichhorn, Nidda- 
straße 45, zum 75. und Herrn Franz Köstner, 
Weedstraße 27, zum 70. Geburtstag am 18. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Um 15 Uhr geht's los 
e Um 15 Uhr am morgigen Samstag ist es 

soweit: Die CDU feiert dann ihr lange ange- 
kündigtes Waldfest. Attraktion ist wie immer 
die über'm offenen Feuer gekochte hausge- 
machte Suppe. Natürlich gibt's auch Grill- 
würstchen und eine Menge Getränke. 

Um Ordnung wird gebeten 
e Noch einmal weist die Gemeindeverwal- 

tung darauf hin, daß am 18. August die Spcri- 
müllabfuhr beginnt. Um ordnungsgemäßes Be- 
reitstellen der Abfuhrgüter wird gebeten. 

25 Jahre im Betrieb 
Alfred Fischer ist nun sdion 25 Jahre lang 

der Firma Rolladen-Schneider in Egelsbach 
treu geblieben. Gestern konnte er sein Ar- 
beitsjubiläum feiern. Genau am 14. August 1950 
wurde er als Arbeiter eingestellt. Alfred 
Fischer wurde in Dörnsdorf in der CSSR ge- 
boren und wohnt heute in Egelsbach, Sehul- 
straBe 16. 

Musische Strapazen 
am Wochenende 

e Für den Musikzug der Abteilung Musilt- 
und Spielmannszug der Sportgemeinschaft 
Egelsbach steht ein anstrengendes Wochenende 
vor der Tür. Am Samstagabend nimmt der 
Musikzug an dem diesjährigen offiziellen 
Freundschaftstreffen des Turngaues Main/ 
Rhein teil. Gastgeber ist die TSG Wixhausen, 
die dieses Freundschaftstreffen mit dem 
10jährigen Jubiläum ihres Musikzuges ver- 
bindet. Es werden zu dieser Veranstaltung 
zahlreiche Musik-, Spielmanns- und Fanfaven- 
züge aus der ganzen Umgegend erwartet. 

Am Sonntag sind die SGE-Musiker in Mor- 
felden eingeladen. Die Musikabteilung des 
Mörfelder Sportvereins veranstaltet dort am 
Sonntagnachmittag ein Musiktreffen befreun- 
deter Musik- und Spielmannszüge. Neben 
einem Kritikspiel am Vormittag, der Teilnah- 
me an dem großen Festzug am Nachmittag ist 
anschließend noch ein gemeinsames Musik- 
programm aller Züge im Festzelt geplant. 

Nach diesem anstrengenden Wochenende 
jedoch werden die Musiker für alle Strapazen 
entschädigt. Am nächsten Wochenende fährt 
die ganze SGE-Musikabteilung nach Bebra. 
Seit über sechs Jahren ist es zwischen d^en 
Musikgruppen der SG Kgelsbach und der 
TSG-Bebra Tradition, alljährlich sich gegen- 
seitig Freundschaftsbesuche abzustatten. Die- 
ses Jahr fahren die SGEler nach Bebra und 
erwidern den Besuch der Bebraer Musiker 
von 1974. 

Volleyballer suchen 
neuen Vorstand 

e Am Dienstag, den 19. August, findet die 
Jahreshauptversammlung der Abteilung Vol- 
leyball in der SGE statt. Die Veranstaltung 
beginnt um 20 Uhr im Kolleg des Saalbau 
Eigenheims in Egelsbach. Der amtierende Vor- 
stand wird einen Tätigkeitsbericht über die 
Zeit seit Bestehen der Abteilung geben und 
dabei auch die künftigen Pi-obleme aufzeigen. 
Daran soll sich die Wahl des neuen Vorstan- 
des anschließen. 

Alle Mitglieder werden gebeten, an der Ver- 
anstaltung teilzunehmen. Nach den Darstel- 
lungen des alten Vorstandes soll die Anzahl 
der Vorstandsmitglieder erhöht werden, um 
eine bes.sere Arbeitsteilung zu erreichen. Die 
beiden bisherigen Vorstandsmitglieder Karl- 
Heinz Schatz (Schriftführer) und Josef Pro- 
kein (1. Vorsitzender) werden dem neuen 
Vorstand mit Sicherheit nicht mehr angehö- 
ren, da sie aus beruflichen Gründen auf eine 
erneute Kandidatur verzichten. Damit ergibt 
sich die Notwendigkeit, die durch das Aus- 
scheiden dieser beiden bisherigen Vorstands- 
mitglieder frei werdenden Positionen neu zu 
besetzen. 

Hinweisen möchten die Volleyballer auf das 
Soinmerfest am 30. August (Samstag) um 
19 Uhr an der Waldhütte in Egelsbach. 

Achtung Steuertermine 
e Die Gemeindekasse Egelsbach macht dar- 

auf aufmerksam, daß am heutigen 15. August 
wiederum folgende Steuern fällig sind*. Ge- 
werbesteuer, Grundsteuer, Wassergeld, Kanal» 
gebühren, Hundesteuer und die Steuern, die 
in einer Summe jährlidi zu zahlen sind. 
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fi Nai'h mchrwörhigcr lti'(rifb.sruhc werden ab dem innrRiKcn Samstag die Türen der Gasl- 
Htätte „Zur Kiipferpfanne" wieder cenffnct sein. Hinter dem Tresen allerdings wird man 
neue Gesichter sehen. Die Wirtsleute Renate und Rudi Moritz (unser Foto) ans Langen 
sind die neuen Pächter. Sie haben sich viel vorKenommen, um ihren Gästen den Aufent- 
halt in der „Kuiiferpfanne" so angenehm wie möglieh zu madien. Ein Blick in die Speisen- 
karle zeigt, daß das Angebot umfangreicher und vielseitiger geworden ist: Suppenspeziali- 
täten, Salatplatten und Toasts, Kindcrtellcr, diverse Schnitzelarten, Steaks und Spieße, 
natürlich auch kalte Platten, Ilausmacher-Wurst und Käse. Auch die Getränkekarte läßt 
nichts zu wiinsclien Ul)rig; und alles zu zivilen Preisen. Geblieben ist der Ruhetag: er ist 
dienstags. 

Nicht ohne Chance nach Heppenheim 

Beginn der Meisterschaftsrunde für die SGE 

X:iliMärzllicher Notfalldienst: ». unler Landen 

Ärztlicher Notialldienst: SamstnR nb 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
FeierlaRf vom vorherRPhendcn Abend 20 Uhr 
bl."! darniiffolRenden Morgen 7 Uhr. 
l(i/17. und 20. Aufjust: 

Dr. Ilambek. Odenwaldstr. 7. Tel. intZZ 

Apotheken-Nntfailbereilschaft; Sonntags- und 
NarhIbereltschafI beginnend SamstaRnachmit- 
tag 13 Ifhr: 
Ifi. bis 23. August: 

Apotheke am Kahnhnf, 
BahnstraMe 17. Telefon 41)008 

Oemelndescliwesler Hedwig Lindenlaub, Nurd- 
Strane 5, Telefon 4 9!) Og. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 9; 22. Frankfurter Straße 32 
Bei RohrbrUchen und ähnl.: Walter Kühn, 

Frankfurter Str 32, Telefon 4 92 22 
Poiizel-Rui der für Egelsbacb zuständigen 

Pollzeistatlon Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaut Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf Z 37 11 

JU'ccblubc Urft 

KvuiiKPlische (>cmeinde 
Sonntag. 17. August 

9.30 Uhr: Oottesdionst (l^fanvr Ad;un) 
11.00 IThr: Kindcrßollosdicnsl 

Mit Blumen und Vögeln 

durch das Jahr 
o Unter dorn viclversprixhenricn Titi?l „Die 

rollenden Monate" steht das diesjährige 
.Schaulaufen der F.Rclshadu'r Rollsportler. Für 
sie fiingl das .lahr — wie könnte e.s anders 
sein — im März nn. denn dann ist der Win- 
ter vorbei und .^ie können trainieren, und so 
wird c.« auch bei dieser Schau sein. Dann aber 
kommen .sie iinmarprhiert, die Monate eines 
langen .Tahres, vollbepackl mit Blumen, 
Viigeln und Laternchen. Wanderbursc^icn wer- 
den zu frühlidien Klängen vorüberrollen, be- 
häbige .Sdineemönner werden angewart<elt 
kommen und rirtitig rund geht es dann im 
Februar — dem Karnevalsmnnat. Aber es soll 
nic+it zu viel verraten werden. 

Die Hauptlast der umfangreichen Vorberei- 
tungen lag in die.sem .lahr auf den St+milern 
der Knn.>itlauf-Obleute Hermine Jung und 
Karin Friedrichs, die jeden Tag .Stunden auf 
der Rollsporthahn vorbracht haben, um alles 
zu organisieren. 

Alles Ist nun startklar. Die Sdiau kann be- 
ginnen. Am Sonntag, dem 17. August, um 
16 Uhr Ist Treffpunkt auf der Egelsbadier 
Rollsportbahn. 

Für je 40 000 Bürger 

ein Hallenbad 
Immer mehr hessische Bürger können jetzt 

das ganze Jahr über baden gehen. Die Zahl 
der Hallenbäder hat sieh Inzwischen auf 118 
erhöht. Zusammen mit den 22 noch im Bau 
befindlichen und in Kürze fertiggestellten 
Hallenbädern sowie 13 Lehrschwimmbecken 
stehen der Bevölkerung Insgesamt 153 über- 
dachte .Schwimmstätten zur Verfügung. Damit 
entfällt auf je 40 000 Einwohner zur Zelt ein 
Hallenbad. Die.se Mitteilung machte So/Ial- 
minister Dr. Schmidt. 

Er verwies darauf, daß Hessen mit diesem 
Angebot an voll ausgebauten Hallenbädern 
auch Im Vergleich mit anderen Bimdeslän- 

nn Hkv .Snitze steht. Wenn man von we- 

Nun heißt es für die SO Egelsbach, ihre 
wahre Spielstärke zu zeigen, denn am Sonn- 
tag, dem 17. Augu.st, findet ihr erstes Punkt- 
spiel beim FC Heppenheim'Rergstraße statt. 
Der FC Heppenheim ist für die .SGE kein 
ganz unbekannter Gegner mehr, da man be- 
reits vor zwei .fahren zusammen in der Be- 
/irkskla.s.se um Punkte kämpfte. 

Der FC Heppenheim zeigte in seinem ersten 
Punktspiel beim TSV Trebur nur eine mittel- 
mäßige Leistung, denn außer einer gehörigen 
Portion Kampfgeist hatte er nicht viel zu 
Ijtften. ncshall) fährt die SGE nicht ohne 

N 

5 n an 

'7 Becker 

Chancen nach Heppenheim, um dort einen 
oder womöglich beide Punkte mit nach Haus* 
zu nehmen. Das bedingt jedodi, neben dem 
vorhandenen technisdien Können der Akteur«, 
einen mit Ehrgeiz gepaarten Kampfgeist zu 
demonstrieren. 

Für dieses ei'ste Punktspiel stehen folgende 
Spieler zur Verfügung; Eisinger, Seng I, Fl- 
■scher, Jackel, Müller, Leonhardt, Schmitge», 
Anthes, Bialon, Werner, Graf, Benz und Schul- 
meyer. 

Das Spiel der 1. Mannschaft beginnt um 
17 Uhr, die 2. Mannschaft spielt um l.'i.lS Uhr. 

Ober die uns anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT übermittelten 
Glücl<wünschB, sowie die schönen Blumen und Geschenke haben 
wir uns sehr gefreut. Allen Gratulanten möchten wir herzlich 
danken. 

Kar! und Anui Clialoiipek 

Egelsbach, im August 1975 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben unvergeßlichen Mannes und Schwagers 

Otto Echtner 

spreche ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten meinen tiefempfundenen Dank 
aus. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer und dem katholischen Pfarrer Karl-Heinz 
Novotny für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Marie Echtner 
Anna Hill "■■■"' 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im August 1975 

975 
Woogstraße 13 

dem 16. August 1975, 

— J 

•/■/"> Fussel 
geb. Klotz 

Auf der Trift 13 
16. Aujust 1975, um 
sbach statt. 

Bestellte 
Erdbeerpflanzen 

bitte Samstag, 16. 8. 
bis 17 Uhr abholen. 

Stiefel, Schillerstr. 1 
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Der Club Startet am sams- Meisterschaft für Egelsbach passe? 

tag in die neue Saison Egelsbach - TV Gustavsburg 10:13 (3:8) 

Während die Verbandsrunde 75/76 in der 
Darmstädter A-Klasse allgemein am Sonntag 
beginnt, tritt der 1. FC Langen bereits am 
Samstag zu seinem ersten Punktspiel bei 
St. Stephan an. 

Dabei kann man natürlich nur hoffen, ^ß 
aus diesem Frühstart kein Fehlstart wird. Die 
Verantwortli^en in der Vereinsführung und 
die Mannschaft haben sich bekannUich viel 
vorgenommen. Im dritten Versuch möchten sie 
diesmal den Wiederaufstieg schaffen, wissen 
aber .sehr genau, daß dazu sehr gute, kon- 
stante Leistungen, eine gehörige Portion 
Glück und nicht zuletzt auch ein gelungener 
Auftakt zur Stärkung des Selbstbewußtseins 
erforderlich sind. 

Man sieht deshalb im Langener Lager mit 
sehr großer Spannung der ersten Partie der 
neuen Saison entgegen. Sie kann sowohl den 
Grundstein für weitere Erfolge bilden, als 
Budi hochgestedcte Erwartungen sehr schnell 
zerstören. Da man natürlidi keinen Reinfall 
erleben möchte, sollte man sich daran erin- 
nern. daß der Club in den letzten beiden 
Jahren in St. Stephan nie über ein Unent- 
schieden hinauskam und sich selbst im Wald- 
stadion einmal mit einer Punkteteilung zu- 
friedengeben mußte. 

Es liegt demnach absolut kein Grund vor, 
diesen Kontrahenten zu unterschätzen. Er hat 
sidi im Gegenteil bisher stets als sehr 
kampfstarker Gegner erwiesen, der nur mit 
^chnellem, weiträumigem, geradlinigem und 
kraftvollem Offensivspiel aus einer stabilen, 
konsequent deckenden Abwehr heraus zu 
schliigen sein wird. ^ 

Spielbeginn; Reserve 15.15 Uhr, I. Mann- 
fduift 17 Uhr. 

JUGEND-FUSSBALL 

iJie Jugendmannschaften des 1. FC Langen 
begannen nadi der Sommerpause wieder mit 
Training und Spiel. 

Bereits am Samstag schlug die D-Jugend die 
gleiche der SG Götzenhain mit 8:2. 

Am Mittwochabend spielten C- und D- 
Jugend gegen die Mannschaften des FC Diet- 
zenbach. Die D-Jugend gewann mit 2:1 und 
die C-Jugend kam zu einem 1 ;1-Unentschieden. 

Am Samstagmittag treten C- und D-Jugend 
beim KSV Urberadi an. Eine Fahrt in den 
Taunus übernimmt die B-Jugend am Sonntag, 
ihr Ziel ist Eschhofen, um dort gegen die 
R I des TSV F.schhofen zu spielen. 

Am Mittwoch, dem 20. August, kommt es im 
Waldstadion zum Derby gegen die SSG Lan- 
gen. Beginn D-Jugend 17.30 Uhr, C-Jugend 
1R.30 Uhr. 

Zum gleidien Termin spielt die B-Jugend 
bei der SG Götzenhain. 

Die einzelnen Trainingszeiten sind wie folgt: 
bis 10 Jahre: E-Jgd. Montag ab 17.00 Uhr 
10-12 Jahre: D-Jgd. Mont. u. Mittw. 17.00 Uhr 
12 14 Jahre; C-Jgd. Mont. u. Freit. 17.30 Uhr 

.Jahre: B-Jgd. Mittw. u. Freit. 18.00 Uhr 
16-18 Jahre; A-Jgd. Mittwoch 18.30 Uhr 

Alle Jugendlichen, die Spaß und Freude am 
Fußballspiel haben, sind lierzlich eingeladen, 
zu den genannten Trainingszeiten sich Im 
Waldstadion einzufinden und dem nmden 
T.erier nachzujagen. 

Die Mannsdiaft aus Gustavsburg machte 
durch ihren Sieg gegen die Grünweißen einten 
Strich durch die Meisterschaftshoffnungen der 
Egelsbacher Handballer und bleibt weiterhin 
der Angstgegner auf dem Großfeld. 

Wie bereits im Vorspiel waren die Grun- 
weißen der Favorit, kamen aber in der ersten 
Halbzeit in einen so großen Rückstand, den 
man in der zweiten Halbzeit nicht mehr auf- 
holen konnte. Die Egelsbacher Mannschaft 
erwischte nicht ihren besten Tag. In der Atj- 
wehr verstand man es nidit. die beiden Spiel- 
macher und Torwerter der Gäste entscheidend 
abzublocken. Der Angriff zeigte in der ersten 
Halbzeit nicht die gewohnte Splelweise. Es 
wurden die Angriffe nicht mit dem riotigen 
Druck und Übersicht vorgetragen und auch 
beim Torwurf zeigten sich erschreckende 
Schwächen. Audi am Kreis wurde sich nimt 
energisch eingesetzt, so daß der recht unsicher 
wirkende Schiedsrichter für Egelsbadi keinen 
Strafwurf pfeifen konnte, auf der Gegenseite aber drei Vierzehnmeter verhängte. 

Bereits nach acht Minuten waren die Gaste 
mit 0:3 in Führung gegangen. Nach dem 1:3 
durch Vikari war es Neu, der einen Ball an 
den Pfosten warf. Glück hatten auch noch die 
Gäste, als ein Ball vom Innenpfosten in das 
Tor trudelte und auch noch durch einen 
zweifelhaften Vierzehnmeter das 1:5 erz^iten. 
Doch es sollte noch schlimmer für die Grun- 
weißen kommen. Während die Gäste bis zur 
Halbzeit noch drei Tore warfen, trafen für 
Egelsbach nur noch Vikari und Neu ins 
Schwarze. 

Nach Seitenwechsel sah man eine 
Egel.sbacher Mannsdiaft auf dem Feld. Es 
wurde auf einmal in Abwehr und Angriff 
mit mehr Einsatz gespielt. Durch zwei Fore 
von Schreibweis und Vikari kam man auf .»• 
an die Gäste heran. Ein weiterer Torwnirf von 
Vikari wurde von dem gegnerischen Torwart 
großartig gemeistert, doch mußte er beim 

nächsten Angriff der Grünweißen da.s 6;9 
durch Kappes hinnehmen. Weigand, der uber- 
ragende Gästestürmer, versetzte bei einem 
Alleingang drei Egelsbacher Abwehrspieler 
und trat aus fast unmöglichem Winkel mit 
einem Bogenwurf ins lange Eck und erreidite 
das 6;10. Im Gegenzug war es Vikari, der aus 
der zweiten Reihe einen ebenso schönen Wurf 
plaziert ins obere Toreck warf. Nach dem 
7:10 hoffte man, daß die Grünweißen noch- 
mals den Abstand verringern könnten, doch 
war es wiederum Weigand, der mit zwei sehr 
schönen Torwürfen die Egelsbacher Hoffnun- 
gen zunidile machte. So konnten die Giün- 
weißen erst in den letzten fünf Minuten zu 
drei weiteren Toren kommen. Bezeichnend 
war es auch hier, daß die Tore nach schlinen 
•Spielzügen erreicht wurden, während dem 
man docli von der 42. bis 55. MinuK' vom 
Egelsbacher Angriff nichts Produktives sah. 
.So mußten die Grünweißen eine verdiente 
Niederlage hinnehmen. 

Für Egelsbach spielten: J. Welz. Meinelt, 
Hickler, Kappes (1), W. Rüster, N, RüsteT, 
K. Becker, Vikari (4), Schreibweis (31. Isen (1), 
Ohm, H. Gausmann (1). 

Spiel gegen Münster 
Am Sonntag, dem 17. August, treffen die 

Grünweißen auf den Tabellenzweitcn TV Mun- 
ster Münster konnte sich vom Mittelfeld auf 
den zweiten Platz vorarbeiten und i.-^l be- 
stimmt stärker als die Mannschaft, die im 
Vorspiel in Egelsbach antrat und die man 
klar besiegen konnte. Es bleibt zu hoffen, daß 
die Leistung der Grünweißen am Sonntag nur 
ein Ausrutseher war. und daß man bei dem 
Tabellenzweiten beide Punkte holen kann. 

Spielbeginn in Münster: I. Mannschaft um 
10.30 Uhr. H. Mannschaft um 9.15 Uhr. Ab- 
fahrt ab F.igenheim tim 8.15 Uhr. Mitfalir- 
jjelopenbeit ist v(nlinndrn. 

Freiing, den 15. August 1975 

TT-Freundschaftstumier 

endete unentschieden 
Zwei Jugend- und zwei Schuld mannschiif- 

tcn aus Freigoricht waren am Samstag .-.iif 
Einladung des neuen Jugendlrainers Iii inz 
Schroth zu Gast in I.angen. Nach spannen- 
den Spielen unterlagen die beiden Jugmd- 
mannschaftcn des TTC jeweils knapp .'>07, 
während die Schüler- und Anfiingcrmann- 
schaft mit 7:5 und 7:0 siegten. 

Für die 1. Jugend waren I.i.-;(.lier. Tliii r.irr, 
Jonczyk. Werner und Lischcr Thienier erfnlg- 
reich. Sie verloren allerdings iibi i raschend ilas 
Sehlußdoppel. Trotz der Niederlage .-.all man 
einige sehr gute Spiele, die bereits auf i.ine 
gute Frühform hinwiesen. Ftei der ü. .lugend 
konnten 3 F.inzel durch Stahl. Wissler und 
Kirchner sowie 2 Doppel gewonnen werden. 

Die Schüler erkämpften mit 7:5 den ersli n 
Sieg für Langen, woijei Gärtner und Nieiiiann 
mit zwei Ein/.elsiegen am besten absi-hnit'en. 
I,e\ve sowie 2 Doppel machten den Sieg p( r- 
fekt. 

nie Anfängergruppe aus l'reigerieht v.ar 
noch zu jung und unerfahren, um die selion 
länger spielenden und aiK'h älteren I«inr,*n<T 
gefährden zu können. Riihardt. Oelke. Bauer 
und Bernhard kamen hier /ii relativ leirti'i n 
Siegen. 

Ansi'lillelJi'nd gal) es brim KcgcMn norn « 'n 
gcmüt Helios Bois»mnunscin. Kn/.it; Sitv. (hl 
spielerisch nls Jiueh gesellsehaltlieh i'in'' ^Ie- 
hingene Saisonpremiere für die .hmend \ii>d 
SehiilcM* dos TTC. 

Starke Gegner 

für die Jugend 

TV-Jugendhandball 

Dritter Platz in Schweden 

Unerwartet erfolgreidi wurde der Besuch 
des Patille-Cups in Schweden von der A- 
Jugend des TV Langen abgeschlossen, denn 
abgesehen davon, daß das Team bester deut- 
sdier Teilnehmer wurde, belegte es einen 
hochverdienten dritten Platz 
Jugendmannschaften. 4500 jugendliche Teil- 
nehmer besuchten das Turnier. 

Nachdem man schon im vorigen Jahr einen 
guten zehnten Platz belegt hatte, wurde in 
diesem Jahr das Erhoffte weit übertioffen. 
In der ersten Qualifikationsrunde genügte ein 
zweiter Platz, um eine Runde weiter zu ge- 
langen. Nach einem Sieg über Dragsholm 
(IR'8) aus Dänemark und einer Niederlage 
gegen Vikingarna (G:lll aus Schweden mußte 
man im letzten Spiel der Vorrunde gegen den 
TC Basel unbedingt gewinnen. 

In einem dramatischen Spiel, in dem Rein- 
hardt Bridi als 7-Meter-Toter herausragte — 
er hielt drei 7-Meter-Bälle —, wurde das Spiel 
verdient mit II-.9 für Langen gewonnen. In 
der zweiten Runde war ein erster Platz für 
das Weiterkommen Voraussc(zun.g. Mit 9:5 
über Naestved (Dänemark), 9:7 über ViUing 
Oslo (Norwegen) und 10:2 gegen Mora-Swift 
(Holland) schaffte das Tearri nach einer hex"- 
vorragenden Mannschattsleistving und sehr 
konzentrierter DeckungsarbiMl den ]*/mzug in 
die Finalspiele. 

Als letzte deutsehe Mannschaft im Wettbe- 
werb hatte Langen das erste Spiel gegen die 
hüdifavorisierte Mannschaft aus Piolreobvia 
(Polen) zu bestreiten. Die durch Trainer -^ki 
Blisse gut eingestellte Mannsdiaft hielt bis 
zum Sdiluß mit und unterlag nur denkbar 
knapp mit 10:11. Den l.angenern gelang es wie 
keiner anderen Maiinschah in diesem lumiei. 
den polnischen Spielm:icher und Haiiyttoi- 
schützen auszuschalten, der als bester Einzei- 
spieler des Turniers allein im Endspie! neun 
Tore erzielte, gegen Langen jedoch nur ein- 
mal erfolgreich war. 

Durch diese Niederlage war das rinale niclit 
mehr zu erreichen. Im letzten .Spiel, das lei- 
nen Freundschaftscliarakter hatte, verzithtcle 
man auf die Ersthesetzung, da das Polenspiel 
für einige Spieler sehr ,strapaziös gewe.sen 
war. So war man nicht mehr mit vollem Ein- 
satz bei der -Sache und es siegte Kiruna aus Schweden verdient mit 1H:I0. 

Die herausrageiiden .Spieler bei Langen wa- 
ren Gunnar Preißel und Dieter Roghmans. Es 
spielten für Langen: Dick und Brich ini Tor, 
Weiske. Werwit;'.ke, Hoffmann, llerth, Kranz, 
Ursehel, Roghmans, rroißcl und Reinhaidt. 

Im Rahmen der Vorbei'eitungen auf dii i-m 
16. 17. August beginnende Punkirunde Iruren 
die Schüler- bzw. Jugendmannschaften ('.er 
SSG Langen am vergangenen Wochenende 
Freund.schaftsspicle aus bzw. nahmen an Tur- 
nieren teil. T.eider hatten die Spieler unter der 
großen Hit/.e zu leiden, doch war zu erkenne n, 
daß auch In der Punktrunde 1975 76 gute 
Leistungen zu erwarten sind. Recht interi ssant 
dürften in der kommenden Punktrunde be- 
sonders die Spiele der D-SchüIer, C l-Schüler, 
Bl-Jugend, A-Jugend werden, denn diese vier 
Mannschaften spielen in der Kreisleistungs- 
klas.^e und treffen auf so starke rilannscluillen 
wie Kick. Offenbach, 03 Neu-Isenburg. KV 
Mülilheim und andere starke Gegner. 

Am vergangenen Wochenende gab es folgen- 
de Ergebnisse; F-Sciiüler; 5. Platz bei einem 
Turnier in Babenhausen, F,l-fc>chülcr-. 5. Plat* 
bei einem Turnier in Babenliaust'n, Cll-Seliü- 
ler; 2:I-Sieg gegfm Susgo Offenthal, Cl-Si-hü- 
1er: I :(i-Niederlage gegen Hanau 93, BII-.Iu- 
gend: (i:4-Niederlage gegen Oberursel, HI- 
Jugend: 2:I-Sieg gegen 03 Neu-Isenburg BI, 
A-Jugend: 0:1-Niederlage gegen Krzhausen. 

Um Punkte geht es ab dem kommenden Wochenende. Es spielen a:n Sani>lag: 
EH-.Schüler gegen TV Dreieichenhain hier 
14.15 Uhr. El-.Schiiler gegen Hcusensiamm hier 
15 Uhr. D-Schüler gegen KV Mühlheim dort 
16 Uhr. abf. 15 Uhr. Cll-Sehüler gegen T^m. 
Sprendlingen dort 15 Uhr. Abt. H-'!' 
Cl-Schüler gegen AI. Kl. Auheim hier 16 I hr. 

Am .Sonntag: Bll-Jugend gegen SKO 
.Sprendlingen hier 9 Uhr, Bl-Jugend gi gen 
03 Neu-I:>enburg II dort 9 Uhr. Abf. 8.15 l-hr, 
A-Jiigcnd gegen Klein Welzheim dort 10.30 
Uhr. Abf. 9.15 Uhr. 

Freundschaftsspiele finden am Mittwt.ch, 
den 20. August statt. Es spielen: Dl-Sehu er 
gegen 1. FC Langen dort 17.30 Uhr, Cl-Sel rler 
gegen 1. FC I.angen dort 18.30 TJhi. 

2. KSV-Mannschaft beginnt Verbandsrunde 

Jugendhandball: 

SSG B-Jugend sieate TV-^annschait 

Am S;imstag, den 16. August triflt die zwei- 
te Mannschaft des Kraftsportvereins Langen 
auf die zweite Mannschaft des ASC Zeilsheim 
zum ersten Verbandskampf in der Bezirksliga 
der Gewicht lieber. Die KSV-Sportler gehen 
als leichter Favorit in diesen V/ettkampf. Für 
den KSV gehen Harlmut Olejnik, Torsten 
I/ibbach, Fritz Langer, Horst Bönig, Friedhelm 
Eckert. Roland Heinz und Peter Rumbler an 
die Hantel, Der Verbandskampf findet um 

19 Uhr in der alten Turnhalle der Lud.wig- 
Erk-Schule in der Bahnstrafie statt. Abwiegen 
der Mannschaften ist um 18.30 Uhr. Alle Be- 
gegnungen der Bezirksliga vom 16. August; 
FTG Pfungstadt II gegen TV Heppenheim, 
SKG Sprendlingen gegen AC Aschaffenbiug, 
KSV Langen II gegen ASC Zeilsheim II. frei 
ist TV Elz Außer Zeilsheim. Pfungstadt und 
Langen sind alle Mannschaften der Bezirks- 
liga die er.ste Garnitur ihres Vereines. 

Endspiel um Gruppensieg am morgigen Samstag 

Wie im Vorspiel — es endete 10:7 für die 
Mannschaft der SSG — ging die B-Jugend der 
SSG auch im Rückspiel gegen die B-Jugend 
TV Langen als Sieger vom Feld. Beide Mann- 
schaften hatten sich viel vorgenommen, denn 
nur der Sieger blieb im Rennen um die Mei- 
sterschaft. Mit viel Konzentration — gestützt 
wie immer auf eine ausgezeichnete Deckung — 
ging man bei der SSG ans Werk. Beherzt wurde 
auch angegriffen, so daß Brehm, Bönig und 
Seida nur durch die „Notbremse" am freien 
Torwurf gehindert werden konnten. Die fälli- 
gen Freiwürfe verwandelte Ingo Hofman 
Schon wenig später erzielte Brehm das 4:0, 
was natürlich eine gewisse Vorentscheidung 
war. Das Angriffsspiel des TV sah zwar recht 
gefällig aus, aber gegen die körperlich doch 
stärkeren Spieler der SSG gab es kein Durch- 
kommen. Einmal entwischte der flinke Zabel 
und erzielte den Ehrentreffer für den TV. 
Aufkeimende Hoffnungen wurden aber sofort 
wieder erstickt, da Brehm zwei weitere Treffer 
erzielen konnte. Bis zur Pause stellte dann 
Lentzy mit einem weiteren Treffer den 7:1- 
Spielstand her. 

Nach der Pause ein ähnliches Bild. Über- 
legenheit der SSG. Aber zu ungestüm wurde 
angegriffen, so daß die Treffer zunächst ver- 
sagt blieben. Mit auch ein Verdienst von Uwe 

Roland im Tor dos TV. Nacii 10 Minuten war 
dann aber der Knoten geplatzt. Nun fielen die 
Tore für die SSG wie reife Früchte. Zwei 
Treffer erzielte Seida mit Steildurchbrüchen, 
Hofmann und Müller wuchteten ein. Nun 
ließen auch die Kräfte der TV-Spieler mehr 
und mehr nach. Zwei weitere Treffer von Sei- 
da und ein Kreisläufertor des sehr einsatz- 
freudigen Räuber stellten den Endstand von 
14:1 für die SSG her. 

Es spielten und erzielten die Tore: SSG 
Langen; Grill, Hofmann (4), Bönig, Brehm (3), 
Müller (1), Seida (4), Altschmid. Lentzy (1), 
Räuber (1); TV Langen: Zabel. 

Nachdem nun der Rivale TV Langen aus 
dem Weg geräumt ist, findet morgen das Spiel 
um den Gruppensieg gegen Weiterstadt statt. 
Die SSG hat zwei Punkte Vorsprung vor 
Weiterstadt und damit neben dem Platzvorteil 
einen weiteren. Während für die SSG ein Un- 
entschieden genügt, muß Weiterstadt gewin- 
nen, Es wäre zu wünschen, daß die Mannschaft 
der SSG auch einmal die nötige Zuschauer- 
unterstützung erhielte, die sie verdient. Spiel- 
beginn ist 18 Uhr im SSG-Freizeitcenter. Nach 
einem Sieg wäre die SSG dem selbst gesteck- 
ten Ziel, die Bezirksleistungsklasse, ein großes 
Stück näher. 

Wir bieten: preiswerte Kleinmöbel 

für behagliches Wohnen - 

gleich zum Mitnehmen. 

Möbelcity WESNER 
6230 Frankfurt-Höch«t • Kurmslnzer Straß« 18-38 

Auch Im Kaul-Park Sprendlingen, 
Offenbacher Straße 
Im Kauf-Park Mainz-Weisenau, 
WeberstraBe 
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Freizeit-Parks verdienen sich eine goldene Nase 
Disncvlan' am RJip'm? / 15 MOlifjncn Bcsurhrr jährlich 

Bach liefert Patienten ans Messer 
Britische Chirurgen greifen bei Operationen zum Tonband 

diiins untPi Beschüß von scilpn der Tier- 
fi'cimdo geraten: Die Abgase der durchfah- 
renden Bcsiichcr-Autos gefährden nach An- 
sichl der TierschUtirer die Tiere. Dagegen Franz. 
AlthofT, der vor sechs Jahren in Tüddern an 
der deutscti-holländisclien Grenze die tr.ste 
„I.iiwcn-Safari" eröffnete: „Nach ihrem Ver- 
halten zu urteilen, geht e.? den Tieren blen- 
dend," Bi.slang wurden in Tüddern G:^ I,öwen 
geboren. „Wir verfüttern tjwelts an 15 Löwin- 

VcrRniigcn tilr die gan/.r Familie: FrcizcU- 
Parks in drr Bundesrepublik Kund 15 Millin- 
iien Bcsudier fuhren im vcrganxrncii .fahr 
dort Adilerbahii oder Wikingerboot, ritten 
;iuf ruuys, spielten ScliaWi oder fotoKrafierteii 

Tiere In freier Wildhahn. 
iion die Pille, weil wir soviel Nachwurhs nldit 
verisraftcn können." Demnächst will Althnfl 
die ersten Löwen nach Afrika e.xportiercn. 

So erfolgreich sich das Ge.sdiäft mit den 
Amüsicrparks nudi anließ; Die Eigentümer 
stöhnen dennoch. AltholT: „Wer nicht sliinrtig 
investiert, bleibl niif der Strecke. Die Besu- 
cher wollen ständig Neues sehen." Uittiard 
.Sdiniidt, Chef im Brühler „Phantasieland". 
legt gegenwärtig letzte ITand an die „größte 
Bobbahn des Kontinents": Sie ko.stet 3,5 Mil- 
lionen Mark und soll täglidi 22 00U Be.sueher 
befördern. 

Wie hSitten Sie's denn gern - Mozart und 
Bach, oder lieber Beat und Pop? Die Frage 
stellt nicht der ^iskjockcy, sondern der Chef- 
arzt. Britische Chirurgen sind überzeugt da- 
von, daß mit Musik <iudi das Operieren besser 
geht. 

„Hintergrundmusik entspannt nldit nur den 
Patienten und eileichtert ihm das Hinüber- 
gleiten In die Narkose. Audi das Operieren 
läuft mit entsprechender musikalischer Unter- 
malung bes.ser", ist die Erfahrung des Londo- 
ner Herz.spezialisten Dr. Alan Yates. Bei ihm 
gehört seit zwei .Tahren nidit nur das Anlegen 
von Gummihandschuhen und weißem Kittel, 
sondern auch das Einlegen eines Stereo-Ton- 
bandes zu den Operationsvorbereitungen. 
Dr. Yates: ..Herzoperationen dauern drei bis 
adit Stunden. D;i wirkt eine beruhigende 
Melodie Wunder. Ermüdungsevscheinimgen 
und .Spannungen im Operationsteam sind so 
viel besser unter Kontrolle zu hallen." 

Während in Londons Guys Hospital bei 
Yates und seinem Team klassi.sche Piaiio- 
interpretationen Bachs am beliebtesten sind, 
gibt der Nierenspezialist Midiael Bewick Bill 
Haleys Rockballarien tmd Western-Musik den 
Vorzug. Seine jälu'lid) i'Und 150 Nierentrans- 
plantationen niniiiil Dr. Fiewirk grundsiilzlicli 

mit Musikbegleitung vor. Sie gibt sogar wäh- 
rend der .schwierigen Operation den Ton an: 
„Mein Anästhesist signalisiert mir mit der ent- 
sprechenden Wahl des Tonbandes, wann id> 

„Wohnen auf Probe" abgeschafft 
Die Behörden von Maastricht (Holland) hat- 

ten vor einiger Zeit das „Wohnen auf Probe" 
eingeführt. In neuerrichteten Wohnblocks 
konnte man eine gewisse Zeit zu verbilligtem 
Mietpreis wohnen. Wenn es einem dann geliel, 
konnte man - bei entsprediend erhöhter Miete 
- wohnen bleiben. Wenn die Wohnung nicht 
zusagte, mußte man jedodi ausziehen. Von 
diesem „Wohnen auf Probe" ist man Jetzt wie- 
der abgekommen Zu viele r.eute ließen sidi 
ständig von einer „Wohnung auf Probe" in 
eine andere überweisen, um in den Genuß der 
verbilligten Miete zu gelangen. 

mit Kücksidit auf den Zustand eines Patienten 
sdmeller operieren muß " 

In Coventrys Walgrave-Klinik begeben sicti 
die Palienten bei Dr. .Man Rhodes mit Kam- 
rnerspielbegleitung unters Me.s.ser. Mit .Iwz 
halt es hingegen Dr. Norman McPwan, Her'.- 
und Lungenchiruri» in Glasgniv 

Wo bleibt die Grippe im Sommer? 
Dir Arzte lüt'.rdüii von Oimi iininer 

Kilcder yefragl: „Warum Kommt die Grippe 
nur in deu Wintermoimten? Wo bleibt sie 
tin Sommer?" Diese Fragen bestehen zu Recht, 
denn kaum eine andere Inleklionakranhheit 
:elßl ein .lio ;ei(ab)iänöif;e.s Verhntten ivie die 
Inflnema, die Virusgrippe. Bann/u Krkältun- 

•T 

UNSER 

HÄUSARZT 

gen giht es aas yauze Jahr über. Die Grippe 
inflcJif eine Ausnahme. Woran liegt das? 

Der Erreger der Virusgrippe ist, wie alle 
Viren, wärtneemp/indlich und kältestabil. 
Seine Aklivitat wird durch Warme herabge- 
set:l und durrh Kalte verstärkt. Hinzu kommt, 
daß irö/irend der Wintermonate die Rachen- 
Schleimhaut des Menschen emplindlicher gegen 
Infektionen ist als im Sommer. So ist es zfi 
verstehen, daß die Grippeviren in den küh- 
leren Jahreszeiten besonders infektiös sind. 
Das ist in der nördlichen Hemisphäre unserer 
Erde turihrend der Monate November bis Mär: 
der fall, auf der südlidien Halbkugel in der 

Zeit von Juni bis Sri>te7nher Auf die Frage 
tco denn die Grippe im Sommer bleibe, 

ist man auf Vermutungen angewiesen, da 
wissenschaftliche Betveise noch nicht uorlie- 
gen, Dr. Geoffrey Schild. Leiter des Welt- 
grippezentrums in London, ist der Ansicht, 
daß das Grippevirus in bestimmten Vogel- 
arten lebt. Dort konnten sich auch neue 
Varianten des Erregers bilden, mit denen man 
in jedem Jahr rechnen muß. Andere Wi.ssen- 
schaftler sehen im Schwein ein Grippereser- 
voir. Tatsächlich findet man während einer 
Grippe-Epidemie In einem Drittel aller 
Schweinebeslände Grippeviren. .Auch Pferde 
können an Grippe erkranken. Beide Tiere 
können den Menschen anstecken. 

In den 96 nntionnlen Grippe-Zentren, die 
über die ganze Erde verteilt sind, beobachtet 
mnn in diesen Monaten das Infektionsgesche- 
hen besonders argwöhnisch. Bei den ersten 
Anjeiclipn einer Grippe-Welle - die letzte 
kam aus Neuseeland - wird sofort der Er- 
regertyp Identifiziert, zum Weltgrippe-Zen- 
trum gesandt und von dort aus allen Impf- 
stoff-Herstellern zur Verfügung gestellt. Da- 
durch kann, falls erforderlich, der Impfstoff 
auf mögliche Abarten des Erregers eingestellt 
werden. Im September beginnen bei un* dann 
die Impfungen, die jedem die Chance geben, 
das Erkrankung.trisiko zu verringern. Man 
muß diese Chance allerdingt auch nützen. 

Dr. med. Sch. 

ein Schatten auf Deinem Lächeln 
  ROMAN VON LISA FRANK 

(■ii|<vni!hl hv Her/on-Pipsspvcrlai;, Tütiinac-n, durch Verlag v. Graberg i Görg. Früiikfui l/M..iin 

(HS. Fortsetzimgt 

Gibt ei bald eine Art „Disneyland" am 
Riiein? Kine Gruppe von Managern der ame- 
rikanischen Vergnügungs-Industrie reist ge- 
genwärtig durch die Bundesrepublik >md ver- 
sudit mit hohen Doilar-Ofierten deutsche Frei- 
7."it-, Märchen- imt' Abenteuer-Parks abzu- 
werben: Die Herren sudicn nadi einer Basis 
zum Aufbau einer amerikanisdien Vergnü- 
gungskette in der Bundesrepublik. 

Trotz (lei verlockenden Dollarangeboto 
mochte bislang allerdings keiner der deut- 
schen f;igcntümer verkaufen. Denn inzwi.schen 
i^t ofrenk\uidig: Was vor fünf .Tahren bei der 
Gründung der ersten Freizeit-Parks nodi als 
großes Wagnis gall. entwickelte sidi zu einem 
soliden Geschäft Die Anzahl rier Besucher 
wird auf über l.'i Millionen geschätzt. Eine 
Konkurienz für die Kirmes sind sie dennoch 
nicht. 

Die Salan und M.trdien-F'arks haben sicti 
zu beliebten Zielen für Ausflügler entwickelt. 
„I'hantasieland", älteste und erfolgreichste 
fünrichtung diesei Art. registriert auf dem 
24 000 Quadratmeter großen Gelände in Brühl 
bi'i Köln jährlich 1.3 Millionen Besudier. Dar- 
luiter befindet sich bisweilen sogar Bundes- 
präsident .Scheel mit seinen Kindern; odei 
Hundeskanzlri Schmidt, der den Brühler Park 
zum Ziel für den letzten Betriebsausflug des 
Kanzleramtes bestimmle. 

Die .Safari-Parks mit l.iiv.en, Giralfen imd 
F.lefanten „in freier Wildbahn" sind neuer- 
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überzogener Urlaub 
kein Kündigungsgrund 

Zülilreidic Arbciliiehmcr. vor allem Gast- 
niheUcr, um ihir Stelle: Bei einer 
Million Arbeitsloser Iniut Midi so m:»ndicr 
kaum, in Urlaiilj zu gehen Üodi selbst wenn 
HKin verspätet aus den Ferien zurückkehrt und 
diM ArbcitReber für diesen Foll die Kündißung 
in Aussidit j^eslelll hat. Ist der Kündigungs- 
sdinlz nldit vom Tisdi zu wischen Kin Arbeit- 
Mohmei halle \'or sei.jem (Trlaub unterschrie- 
l)'Ii: „Ks gilt als vereinb »rt, dali idi die Arbeit 
am genannten Tage wieder aufnehme, andern- 
fnlls gilt, daß das Arbeltsvt rhältnis an diesem 
Tage e.ulet. oline Kücksidit auf die Gründe 
de^ Fernbleibens." Als sidi <ler Arbeiter mit 
fünftägiger Verspätung zur Arbeit zurück- 
melden wolHo. erklärte der Arbeitgeber unter 
Hinweis auf rlie Vereinbarung das Arbeits- 
vcMhüItnis füi beendet. Das Bundesarbeits- 
({••ridit erklärte <lie Urlaubsklauscl jedoch füi 
r.Hhlsunwirksam fAz. 2 AZH 565/73). Es sab 
in der einzelverlraglidien Vereinbarung einen 
KingriJT in den B^standssduitz des Arbeitsver- 
h.tllnisscs Fine KlatiFcl, wonach ein zu spüt 
y.ur Arbeit zurückkehrender Urlauber, unab- 
hangig von den Gründen seiner Fristvershum- 
nis, hIs „gefeuert" gilt, ist nach Meinung des 
hödisten Arbeitsgerichtü nidit zulässig. 

. •){ r»« J.' 

„Uiicl dieses Gefiilil liast du Jetzt nullt 
mehr?" forsdite er vorsiditig. 

.Ich weiß nicht redit", erwiderte sie re- 
siKiiiert „Für dich ist es kein Problem, zwei 
Fr.iucii zu lieben, aber für niidi ist es ein 
Pioblem, mit einem Mann zu leben, der 
7,wej Frauen liebt. Nidit, daß idi mir so 
unneheuet werlvoll vorkäme, dali nichts an- 
deres für dich in t'^rage käme. Es ist auch nicht 
Kifersuciit. nicht das unbedingte Bestreben, 
die Einzige für dich sein zu wollen Idi erhebe 
k'-inerlei Besitzansprudi. Nur. es ist eben 
keine Khe mehr, keine harmonisdie Gemein- 
schaft." Ihre Worte kamen nur slodtend über 
ihre Lippen Sie fiihlte sich so leer, so aus- 
gebrannt 

„Idi habe didi verletiil", sagte Christian be- 
küimnerl „Touia, c;; tut mir .so leid!" 

„Verletzt? Nein - ich glaube nicht", gab sie 
zurüdt. „Verletztsein würde schmerzen. Aber 
id) bin ganz taub - ich fühle gar nichts mehr." 

Christian rückte näher und schloß sie in die 
Arme. „Tonia". nüsterte er beschwörend. „Idi 
h.'ibe wirklich nachgedacht. Über unser Leben 
in den letzten sechzehn Jahren - und ob idi es 
ertragen könnte, didi z-u verlieren. Idi könnte 
es nidit. leb war ein rücksichtsloser Egoist, Idi 
habe ininiei nui an midi selbst gedadit, an 
meinen Beruf, und idi habe es als selbstver- 
ständlich hingenommen, daß ich eine schöne, 
kluge, bezaubernde Frau und zwei hübsdie, 
wohlgeratene Kinder habe, daß zu Hause alles 
reibungslos vonstatten ging und Ich nidit mit 
Dingen behelligt wurde, die mir unangenehm 
und unbequem waren Ich brauchte und brau- 
die Harmonie für meine Arbeit - aber mir Ist 
heule abend klargeworden, daß idi nichts ge- 
tan habe, diese Harmonie zu schallen, daß sie 
ganz allein dein Werk war und ist Und daß 
idi midi wie ein Elefant im Porzellanladen 
benommen habe - nicht nur jetzt, sondern oft 
schon. Du hast immer die Sdierben zusammen- 
gefegt und beseitigt. Willst du's nicht noch 
einmal tun, Tonia?" Seine Stimme klang 
flehend. 

„Und Eva?" fragte sie. 
Er lehnte seine Wange an die Ihre. „Sie 

weiß es. Sie wußte von vornherein, daß idi 
mic-h nie von dir trennen würde. Sie ist eine 
Frau von Format und eine große Künstlerin. 
Paß auf, sie wird als Salome einen Riesen- 
erfolg haben und uns bald wegengagiert wer- 
den. Und idi werde sie nicht 2U halten ver- 
suchen. Eine edite Gefahr für dldi Ist sie nie 
gewesen. - Bitte, Tonia, versteh mich doÄ. ^ 
tat mir einfach wohl, daß .eine junge. blM- 

nuüsuie, viemmscnwarmie rrau ausgoiecnnei 
mich alten Esel - na ja, es war ein großer 
Sdiuß Eitelkeit und Hunger nadi Sclbstbesta- 
tigung dabei. Und audi eine gehörige Portion 
Trotz. Du - siehst du, du bist immer so aus- 
geglichen, so beherrscht, so sidier, so über- 
legen. Idi kam mir mandimal ganz klein 
neben dir vor, denn idi bin dies alles nidit. 
Ich wollte didi so gern einmal aus deiner un- 
heimlldien Ruhe bringen - und nun tut's mir 
entsetzlidi leid, glaub es mir. - Tonia. wann 
wird ein Mann wohl erwadisen?" Er zog sie 
fester an sidi. „Du mußt doch wissen, daß Ich 
dich liebe, Tonia - daß ich ohne dich nidit 
leben kann. Bitte, verlaß mich nidit!" 

Ihre Erstarrung wich. Christian, lebens- 
warm und voller Zärtlidikeit, küßte sie. Er 
küßte sie anders als sonst - und sie erwiderte 
seinen Kuß anders als sonst. 

Sie hatten beide etwas gelernt aus den Er- 
lebni.ssen der letzten Tage, und sie waren 
beide gewillt, einander nun nichts mehr vor- 
zuentlialten Die Sehnsucht nadi dem Uner- 
reidibaren würde bleiben, aber sie würde 
dem Erreidibaren Glanz verleihen. 

ENDE 

Hart auf liart 
•Vls Beispiel des Ke/lexious-Witzes hat Jean 

Paul bereits vor 170 Jahren die Wendung „sich 
vom Erholen erholen" angeführt. So abwegig 
ist diese Vorstellung gar nidit, vor allem vom 
heutigen Standpunkt aus betrachtet. Sidicr- 
iich waren Jean Paul ein hohes Maß an Na- 
turbeobachtung und die illustrative Kunst der 
Niiturbeschreibung zu eigen. Und er kannte 
audi das Glück des Helsens, das mit Strapa- 
zen erkauft wird. Doch sein Wortspiel „sich 
vom Erholen erholen" liat heute eine er- 
sdireckenü aktuelle Bedeutung erhallen. In 
unserer Epoche übernehmen sidi die Erho- 
lungssüditigen allzu leidit, was Ziel und Zeit 
sowie Reiseanstrengung betrifft. 

Dann sind die ersten Wodien nadi der 
Rückkehr aus dem Urlaub oft die schwersten 
des Jahres. Wenn sidi der Schreibtisch im 
Büro unter dem Liegengebliebenen biegt, der 
Terminkalender überquillt. Einige Tage früher 
zurückgekommen und alles sähe ganz anders 
aus. Man hätte sich in Ruhe und Gelassenheit, 
ja geradezu behaglidi zuhause wieder einge- 
wöhnen und akklimatisieren können. Viel- 
leicht wäre man joden Morgen etwas früher 
aufgestanden, um so langsam in die veränderte 
Tagesordnung hinelnzuwadisen. 

Das ist nur ein Beispiel. Jedenfalls sollte ein 
kluger Ferienmacher dem schüdlidien abrup- 
ten Kontrastprogramm Urlaub - Arbeit zu ent- 
gehen versudien. Sonst geht es leidit hart auf 
hart. Und man muß sidi wirklidi vom Erho- 
len erholen, sdillmnistenfalls sogar im Kran- 
kenhaus K. H. Bodensielt 

'HaotlfiacAi 
Von Peter Hüchel 

Hinter den ergrauten Schleusen, 
nur vom Sprung der Fische lout, 
schwimmen Sterne in di« Reusen, 
lebt der Algen Dämmerkraut. 
Lebt das sanfte Sein im Wasser, 
grün im Monde, unoergilbt, 
wispern nacht« die Büsche blotter, 
rauscht das Rohr, ein Vogel schilpt. 
Nah dem Geist, der nachtanbrausend 
noch in seinem Flusse taucht, 
in dem Schilf der Schleusen hausend, 
U'O der Fischer Feuer raucht. 
Duft aus wieviel alten Jahren 
neigt sich hier ins Wasser sacht. 
Wenn wir still hinunter fahren, 
weht durch uns der Trunk der Nadit 
Die vergrünten Sterne schweben 
triefend unterm Ruder vor. 
Und der Wind wiegt unser Leben, 
wie er Weide ynient iniil Ro't 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

DieWaliilieit ist grausam  ROMAN VON l.1AraATBJ GATE  

Ein Blick genügte Chefarzt Dr. Lorenz. So- 
fort erkannte er die sdireckliche Wahrheit. 
Das war keine Zyste, keine harmlose Ge- 
sdiwillst. Das war Krebs - Krebs, der nidit 
mehr zu operieren war. Und die Patientin war 
seine Frau, Christa Lorenz. Als gebrochener 
Mann Tcriiefl Dr. Lorenz den OperationssaaL 
Doch das Leben geht weiter, für Dr. Lorenz 
und seine Mitarbeiter. Unter diesen ist die 
junge OP-Scfawestcr Susanne. EigeBtlich ist 
■ie dem etwas unnahbaren Chefarzt recht 
sympathisch. Sie ist hfihacfa, und ihrer Schön- 
heit wird Tribut gezollt. Doch dann verun- 
gflokt Susanne mit Ihrem Wagen. Einem tttdi- 

len Ant in Bologna gelingt es, durch eine 
erfolgreiche kosmetische Operation Ihr venin- 
■taltetes Gesicht wiederherzustellen. Ja, sie 
Ist hfihscher als zuvor, und seihst Dr. Lorenz 
erkennt seine einstige Mitarbeiterin nldit wie- 
der. Er gewinnt das Junge Mädchen, das iha 
Irgendwie an Susanne erinnert, lieh, und Su- 
sanne, die den ernsten Mann schon immer 
mochte, ist ebenso glOcklicfa wie der Chefarzt 
selbst. 

Die Erfolgsautorin Maria ten Cate hat in 
diesem flQssig geschriebenen Roman, der den 
Leser nidit mehr losI&Bt, eine ihrer eindrudu- 
vollsten Erzählungen gestaltet. Die dem Lehen 
ahgelausdite Handlung ist trotz des ernsten 
Hintergrundes voll bunter Nuancen und voller 
Spannung bis zum SchluB. 

Schreiben / Von Joan-Paul Sartre 
Da Schreiben für uns ein Unternehmen ist, 

da die Schriftsteller, ehe sie tot sind, leben, 
da wir unserer Ansicht nach versuchen mflsr 
sen, in unseren Büdiern redit zu haben, und 
da man un."!, selbst wenn die Jahrhunderte un^ 
naditräglidi unredit geben, deswegen nidit Injk 
voraus unredit geben darf, da wir der Mel» 
nung sind, daß der Sdirlftsteller sidi In Mi- 
nen Werken ganz und gar binden soll, Indwn 
er darin nldit als verwerflidie Passivität seine 
Laster, sein Unglüdc und seine Schwädien aus- 
breitet, sondern als ein entschlossener Wille 
und als eine Wahl, als das totale Lebens-Un- 
ternehmen, das jeder von uns darstellt, des- 
halb dürfen wir das Problem wieder aufrollen 
und uns selber fragen: warum schreibt man? 

Jeder hat seine Gründet für den einen ist 
die Kunst eine Flucht, für den andern ein Mit- 
tel der Eroberimg. Man kann aber In eine 
E^ledelei entfliehen, in die Narrtielt, In den 
Tod: mau kann mit Gewalt erobern. Warum 

also gerade schreiben, warum durch Geschrie- 
benes seine Auaflüchte und seine Eroberun- 
Äen bewerkstelligen? 

Hinter den verschiedenartigen Absichten der 
Autoren steht eine tiefere, unmittelbarere 
Wahl, die allen gemeinsam Ist Dodi man ist 
nidit Schriftsteller, weil man die Wahl ge- 
troffen hat, bestimmte Dinge auszusagen, son- 
dern well man gewählt hat, sie auf eine be- 
stimmte Art und Welse auszusagen. Und ganz 
sicher madit der Stil den Wert der Prosa 
aus, nur muß er unbemerkt bleiben. Oa die 
Wörter transparent sind, und da der Blidc 
durch sie hindurdigeht, wäre es absurd, sie 
mit Mattscheiben zu unterlegen. Die Schön- 
heit ist hier nur eine sanfte, unmerkliche 
Kraft. Bei einem Gemälde springt sie sogleicü 
ins Auge, bei einem BuA versteckt sie sidi, 
hier wirkt sie durch Überzeugungskraft wie 
der Charme einer Stimme oder eines GeiidiU. 
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SCHADE u.Füllgrabe H Lebensmittel Filialbetrieb 

solange Vorrat 

Rindswurst soog 

Götzenliaii& 
ESrasHaiiseit 

Schweinesteak für Grill oder Pfanne 100 g 1-50 SOO^ 
 («*«••••••••••••••••*** 

I Glücksklee-1 

Kondensmilch: 

Roggen- 

Misclibrot 

Zentis- 

KonfitOre 

1000g Laib 
jetzt nur 

4 Sorten 
£ jedes 450 g Glas 

jetzt nur 

• 7,5% Fettgetialt 
S 2 Dosen ä 170g 
S fetztnur 

„Wir konnten die Räume 

nicht länger 

leerstehen lassen" 

Poliiitjcr brsiditictcn Wribrl.sfcldsdiulr 
ß l-'.inp P.i^.pr'-'cliuiiK und I'csi(ht.t;u;i^ .,V()r 

Ori' führlr um Di.Mistngmnrgoii nurgpniii-i- 
stcr und yiiid:riitc< der Uünftmin DreiPirh- 
stiKlt in die Gi-rf:mil>chiilo am Weiholsfold ;tn 
der St;idtgvcn7.o vnti Dreieichontiiiin imd 
Sint'iidlin^J'ii. .Sinn der Zusamn>.mlumft sei 
wie Willi rit. ch (Orrcnlh;.l)und St;.dlriU Kfim 
(Sp. ciullingon) ausfiiln trn, tUe baulidic CJcpt.il- 
tun- und (Ion Sdnilwou in ..\usonscncin zu 
nohKu^n und sich uin Bild V' 
wi<- Ilntc'vricht und l.nlicn m der hiiUifMtißin 
Sdiiilc nii)glicli soien. 

Trotz verschicdensttM i:rsduvcrnis..L' des An- 
laufs duidi Arbeiten im nodi luclit ausgol):\u- 
tcn tlntorgesctiolJ, den noch nicht forligen Ho- 
fen und Abstollplätzcn sowie einigen Lngpas- 
sen m den Schulwegen, v.ar man a.Wtemem 
übi-rrascht. wie gut boreus alle» lii-f. Di - C.(-- 
fahicnquolli-n »»"S sind atigosioher . Die 
Sdiiilcr salJen in hellon lüiumpn. die alle cli- 
rel;k's Tageslicht hallen, bis auf einen l'ilm- 
vorliihrungsraum und fühlten sidi dann 
sichtlich wohl. 

R.'ktiir Knelx-l und Konrektor nerck üulier- 
ten sidi über den Aufbau der Sduile. I.lwa 
800 Sdiüler werden zur Zeil hier untoniditet. 
Es sind die Klassen der K()rderslufe der I.ud- 
wig-Ki k-Schule in Dreieichenhain und die b.c- 
benten bis neunten Klassen des Ricarda-Hudi- 
Gyinnasiums aus Sprendlingen. Ausbauziel ist 
eine achtzüßige Gesamtsdiule mit -18 Klassen. 

Ideal ist es noch nicht, konnte zusammen- 
fassend festgestellt werden. 
rißkeit«n sind von l.ehrkrütten und den Schu- 
lern zu verkraften — doch. Improvisation sei 
Immer Trumpf gewesen 
letzten Jahre. „Wir konnten die foitigen 
ftöume nidit länger leer.slehen lassen , sa£e 
SPD-Fraktionssprecher Willi Pitsch aus Often 
thal. „weil wir der Meinung sind, besser in 
einer nldit ganz fertigen Schule zu unterndi- 
ten, als den Kindern gar keinen Sdiulraum 
bieten zu können. Alles auf einmal geht nun 
einmal nidit". 

Heute werden 

270 Holländer erwartet 
e Von heule an bis zum Montagmorgon 

steht Götzenhain im Zeichen der Rücätyer- 
Bdiwislerung mit der holländischen Gemeinde 
Bleiswijk. Ktwa 270 holländisdie Gäste wer- 
den erwartet. Der ganze Ort ist gerüstet. 
Ihnen ein herzlidies Willkommen zu sagen und 
Tage der äußeren und inneren Übereinstim- 
mung zu bieten. 

Die Ankunft der Gäste ist für 15 Uhr zu 
erwarten. Für 16.30 Uhr ist der offizielle 
Empfang am Rathaus mit Willkommensgiuß 
von Bürgermeister Klaus Tielmann, dem 
Fahnenzeremoniell und dem Europalicd des 
Bleiswijker Musikvereins Crescendo angesetzt. 
Um 19.30 Uhr erfolgt der eigentliche Ver- 
schwisterungsakt in der Turnhalle der Sport- 
gemeinschaft in der Friihlingsstraße. Die Par- 
lamente beider Orte nehmen daran teil. An- 
spradien halten: Erster Beigeordneter Wil- 
helm Hunkel, Vorsitzender der Gemeinde- 
vertretung Karl Arnold, Bürgermeister der 
Gemeinde Bleiswijk Dr. Eric Krop, Büi^er- 
meister der Gemeinde Götzenhain Klaus Tiel- 
mann und wethouder Kees Heugens aus 
Bleiswijk. Die Unterzeichnung der Urkunden, 
Austausch von Geschenken und Gratulationen 
durch Gäste folgen, bis ein gemütliches Zu- 
sammensein die Bürgerschaft der beiden Orte 
vereinen wird. 

Der Samstagmorgen bringt zunadisl eim-ii 
sportlidien Wettstreit \'erschiedenslor Diszi- 
plinen auf den beiden Sportplätzen und in den 
Sporthallen und vor dem Ringwäldchen. Hier 
wird zwischen turnerisdien Vorführungen zu- 
gleich auch Musik der Musikvereinigung Cres- 
cendo und des Spielmannszuges Gol/.enhain 
Offenthal zu hören sein. 

Am Nachmittag um 14.30 Uhr stehen eine 
Besichtigung des Anwe.^ens Neckermann und 
Rellvorführiingen durch Otto Wernicke auf 
dem Programm. Stärkung danadi ist tiei ein>"r 
groß angelegten Grillpartie am Kirsdiborn 
vorgesehen. Den .\usl<lang des Tages gil>l ein 
Tanzabend in der KSV-Sporthalle. 

Am Sonntagmorgen laden ziinidist um 
'IHO Uhr tieide Kirchen /u mii.^ikalisch aii^- 
geslaltetcn Gottesdiensten ein. Um 11 l.'lir 
tierfen sidi Bleiswijker und Göt/.enhaiiier 
Chöre zu einem S.nngcrweltstreil in der Turn- 
halle der SG. Der Nadimittag steht zur freien 
Verfügung, .soweit nicht von dem Angebot \on 
nusfahrten in den Spessart und an den 
Gebraudi gemacht wird. Den .'\l)eiul gestaltet, 
dann der HSV in seiner gr()ilen SporUialle 
Er lädt hier zu den Klängen e'iier b 'yerisinen 
Trachtenkapelle zum Tanz ein. 

.^m I^lontagmorgen wird es daiiii nur micti 
ein Abschiednelinien und Winken geben. 

Spanier trieben 

ihr Unwesen 
Hrsrlireibuni! der tlcsehicblr von Bleiswijk 

g Wie alt Hleiswiik ist, kann man nidit 
mehr erforsdien. Der Name des Dorfes wird 
in einer Urkunde erwälint, die von Gr.it 
Floris V 12R1 ausgefertigt wurde. Aber schon 
mehr als 10» .lahre vorher nannten sidi die 
Herren von I.eiden auch Geriehtsherren von 
Bleiswijk. So gründete Alwin vim I.eiden iin 
.lahre im« in Uleiswijk das Schlnli Cranen- 
burg, das durch Verheiratung in das Ge- 
schlecht Wassenaar überging, doch wählend 
der Hoekse- und Kabeljau-Streitigkeiten' 
wurde es völlig zer.slört. Der Kdelsitz (Bleis- 
wijk war es damals und ist es heute wiedei 
wegen seiner herrlichen Un'itjebunß) Reiu»rio 
eine Zeitlang den Herren von Bulgerstein und 
Wecna und wurde schließlich 1582 durdi I.a'.i- 
rentius von Bronkhorst an die Stadl Rotter- 
dam verkauft, die nicht versäumte, von den 
ihr zukommenden Hcrrschaftsreehlen (womil 
auch gleich der Ausdruck „Hohe Herrlichkeit 
abgeleitet ist) Gebrauch zu madien. 

Fünfzig .lahre lang war Bleiswijk «diau- 
platz von viel Streit und Unruhen, was nicht 
gerade in den Rahmen des europiiisdicn Ge- 
dankens paßte. Es waren Spanier und auch 
andere, die hier ihr Unwesen trieben. Als 
alles vorüber war. fingen die kiichlidicn 
Streitigkeiten nn. 

In den letzten .lahren wuchs Bleiswijk. 1920 
hatte der Ort 1938 Einwohner, 1940 waren es 
2475, i960 bereits 3336 und heute sind es ta.st 
7000, also in 15 Jahren mehr als das Dop- 
pelte. Der alte Kern Bleiswijks besieht aus: 
Dorfstraße, Kirdistraße, Hofweg und Hoe- 
keindseweg. In früheren Zeiten lagen 
den Seiten der Straßen Polder. Heute findet 
man dort Neubauten. Augenblicklidi wird in 
einem Abstand von zwei Kilometern vom 
Zentrum in dem Ortsteil Oost-Hoekeind ge- 
baut, das direkt an das Erholungsgetiiet 
grenzt. Viele Einwohner von Rotterdain und 
Den Haag siedelten sich im taufe der letzten 
Jahre hier an, weil man in einem Dorf in 
soldi schöner Wohnlage sdiöner wohnt als in 
der Großstadt, wie es ja auch in Gotzen- 
hain ist. 

Zu erwähnen ist nodi das wundersdione 
Erholungsgebiet und die große moderne 
Auktion, die vielen Götzenhainern bereits be- 
kannt sind. 

Sonntagswanderung 

in den Odenwald 
ez Am Sonntag, dem 17. August, findet eine 

Tiu*es\vanderung stall. Trolfpunkl am 
hof Erzhausen. Abfahrt um 8.24 Uhr mit Zug 
nach Bensheim Bergstraße. 

Hier beginnt eine at>\vechslungsreiche W.in- 
derung. Zuerst durch Weinberge auf den 
Hohenweg über den „Knodener-Kopf (.'11 M) 
nach Knoden. Im Gasthaus Biekelhaupt ist 
das Mittagessen vorgesehen. Nach dem Essen 
führt der Weg durch Schannenbach hinab 
narh Gronau. Weiter über Schönberg (Schloßl 
zum „Kirchberghäuschen" bei Bensheim. Bei 
-schönem Ausblick wird hier eine kleine Rast 
eingelegt, bevor der Abstieg zum Bahnhof 
Benslieim beginnt, um die Heimfahrt anzu- 
treten. Vorgesehene lUukkunft in Erzhausen 

Der t'ahrpreis wird elwa 4.50 DM betragen, 
Kinder zahlen die Hälfte. 

Zeltlager 

mit viel Musik 
ez Eine Woehe lang zeltete die .lugend des 

SV-Musik/.ujics. zusammen mit einer cm- 
heimischen .tiigendgruppe, in Dauborn bei 
Limburg. Kür ein reichhaltiges Programm, 
während des Zeltlagers, wurde von den Ver- 
anstaltern gesorgt. Nach dem Zcllaufbau und 
dem Abendessen eröffnete man das Zcltla(,ei 
mil einigen .Sketehen und Spielen. Bei dieser 
f.elegenhoit sorgten einige Erzhauser .Tugend- 
liche. die ihre Inslrumente mitgebracht hat- 
ten, für eine musikalische Auflockerung des 
Programms. 

Der Samstag begann mit einem Krühsport. 
Dank des guten Wetters, beschloß man, nach 
dem Mittagessen den Nachmittag im 
Schwimmbad zu verbringen. Der Abend 
brachte für groß und klein einige schone 
.Stunden, besonders als zu den Klängeri der 
Erzhäuser Minicombo ein riesiges T.agerfeuei 
angezündet wurde. Am Sonntagmorgen lie- 
stand die Möglichkeit an Trimm Dich Spielen 
teilzunehmen. 

Termine der 
SV-Turnabteilung 

ez Der Vorstand der SV-Turnabteilung 
gibt für die kommenden Monate folgende 
übung.sstunden bekannt und lädt jung und 
alt zum Mitmadien ein: montags von 
1K45 Uhr bis 20.00 Uhr: Mädchen von 11 bis 
14 Jahren (Übuiigsleitung Hannclore Wurm). 
Dienstags von 18.15 Uhr bis 20 Uhr: Ijeistungs- 
gruppe .lungen (Übungsleitung Sportlehrer); 
20 bis 22 Uhr; Jedermannsportler (UL Fritz 
Gunkel). Mittwochs von 17 bis 18 Uhr: Mäd- 
chen von 6 bis 8 Jahren (ÜL Ingrid Sperber 
und Rita Sturm); 18 bis 19 Uhr; Jungen von 
e bis 8 Jahren (ÜL Adolf Henkel und Irmgard 
Bödl)- 20 bis 21.30 Uhr; Frauengymnastik ab 
15 Jahren (ÜL Ingrid Sperber). Donnerstags 
von 18.15 bis 20 Uhr: Jungen von 9 bis 14 
Jahren (ÜL Lothar Becker); 20 bis 22 Uhr: „Er 
und Sie'--Turnen für Paare und aktive Turner 
(Gymnastik, einfaches Geräteturnen, Spime 
nach Belieben - ÜL Wolfram Kieline). Frei- 
tags von 17.30 bis 18.30 Uhr: Madchen von 8 
bis 10 Jahren {ÜL Heidi Herrlitz); 18.30 bis 
20 Uhr; Leistungsgruppe Mädchen (UL Heiai 
Herrlitz). Alle Übungsstunden finden in der 
Lessinfi-Schulturnlialle statt. , 

Die Handballjugend trainiert ab 1- 
jeden Donnerstag in der Hessenwaldschule von 
17 bis 20 Uhr; C-Jugend von 12 und 13 Jahren 
von 17 bis 18.30 Uhr; ab 14 Jahren von 18 l) s 
20 Uhr. Auch hier sind Interessenten 
willkommen. 

Wandergruppe 

machte Weinprobe 
ez Für Sonnlag, den 3. August, lud die 

Wandergruppe zu einer Nachmittagsliiur ein. 
Zwei Busse standen am Hessenplatz in Erz- 
hausen bereit, um die ca. 00 Personen aufzu- 
nehmen. Diesmal sollte die Halbtagswande- 
rung eine gemütliche Angelegenheit werden, 
denn es ging außerdem zu einer Weinprotie 
in die Nähe von Oppenheim. 

Die Hitze hatte durstig gemachl, desliam 
wurde manch Fläschchen geleert, aber nicht 
nur Wein, sondern auch Selter.swa.sBcr. 

Die Organisation und Leitung dieser l ahrl 
mit feuchtfröhlichem Ab.schluB lag in den 
Händen der Wanderfreunde Georg Werkmann 
luid Potcr Molk. 

Mitmachen beim 

Deutschen 

Sportabzeichen 
Noch ist es nicht zu spät, das .Sportatizeieheii 

in diesem Jahr zu erwerben. Wer noch mit- 
machen will, hat jeden Samstag ab 14 Uhr 
die Gelegenheit, letztmalig am 27. Septembei, 
die Icichtathlctisehen Disziplinen auf dem 
Sportplatz der SSG An der Rechten Wie.se 
abzulegen. . 

Die letzten Scluvimmprufungen in dic.Min 
Jahr werden am 16. Augusl und G. September 
— jeweils 7.30 Uhr - im T.angener Hallenbad 
abgenommen. ,, 

Wegen anderer Termine der Abnelimer imili 
die für den 24. August vorgesehene Radfahr- 
prüfung um eine Woche auf den 31. Augusl 
verschoben werden. Eine weitere Möglichkeit 
die 20-km Radfahrprüfung abzulegen, beslehi 
am 21. September. Treffpunkt fiir beide Rad- 
fahrtcrminc ist jeweils 8 Uhr Mörfelder IjJiiuI- 
Straße — Ecke Pittlerstraße. 

Vortrag über 

Unfallrettung 
ez Am 15. August findet um 20 Uhr im 

Gasthaus „Zum Erzhäuser Hot" ein Bereit- 
sehaftsabend der Bereitschaft I im Kre^vei- 
band D.irmstadt-Land des Deutschen Roten 
Kreuzes statt. 

Präsentiert wird ein Film- bzw. DIA-Vor- 
trag über Unfalllrettung in der Bundesrepu- 
blik. Die Skala der Vorführung reicht von der 
Ersten Hilfe am Unfallort bis zum Abtrans- 
port mit dem Kranken- bzw. Rettungswagen 
und erstreckt sich weiterhin auf Einsalze 
des Notarztwagens und des Rettungshub- 
schraubers „Christoph II". 

Außerdem werden an diesem Abend lang 
jährige Mitglieder geehrt. Diese Auszeicii- 
nung erfolgt mittels Urkunden. Die Einladun- 
gen sind bereits an alle Jubilare heraus- 
gegangen. 

Busse starten 

am Hessenpiatz 
ez Der Obst- und Gartenbauverein Erzhau- 

sen macht alle Teilnehmer zur Fahrt in den 
Spessart darauf aufmerksam, daß die Busse 
am Samstag, den 16. August um 7.45 Uhr am 
Hessenplatz abfahren. 

Bei herrlichem Sommerwetter unternahm 
der Obst- und Gartenbauverein Erzhausen 
eine Fahrt zur Bundesgartenschau nach 
Mannheim am 13. Juli 1975. Für diese Fahrt 
waren zwei moderne Reisebusse der I^'^'" 
sehen Bundesbahn eingesetzt. Für alle Teil- 
nehmer war die Bundesgartenschau em be- 
sonders schönes Erlebnis. 
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BOEHME 

WOHNEN 

REPORT! SPEISEWAGEN-SERVICE 

preiswerter denn je 

Jugend- und Appartement-Programm: hier kann sich ;._der für seine Arbeit, 
sein Hobby oder seine Freizeitbeschciftiguny ein eiqenes Reich schaffen 

Unverwüstlich im Material. Kunststoff-Dekor kieferarlig 
Appartement Wand bestehend aus: Bettkastenschrank mit 

Beleuchtung, Umbauhege(O.Auflage), Regalschrank, 
^"'"ß'bschi Qnk mit Disco-Foch. Kleiderschrank 

' i . 100 cm bieit, 200 cm hoch, insgesamt 350 cm breit 1198.- 

Vrtnnenschrank mit getonten Rauchglastüren 397 • 
Regalschrank mit verstellbaren 

Eniegeboden, 100 cm breit 309 - 
Schreibtisch mit Schubkästen und 

rückseitiger Buchnis<;hß 
130 X 65 cm 175.- 

I'"""""""""""       nun               

Unser 

Porträt 

Willem seint! erste LP: 
„Schwer in Form" 

"Wer hiitte - iiuß('r vi m.m l-'iiniiiic mith 
wl.s.sfMi .sollfn, (laß Oitki (^pciir'iinßc- 
rin RcwTsrii isl, uiul (lall .--icli da iiRPtidwas 
vi'i ci bt haben nuiß ... 

Mit 1.1 .lalii'i'ti kaufir sich Willem rin 
Banjo. Taj^.süber Jobbio er bei Kaulinann.s 
im Konlor, abond.s jammtc er in ilcii Jazz- 
Itellcrn Ilambuic.'-- - bl.s Anfant,' rirr .Scdi- 
zi^er der Dixieland tot und der nnik „in" 
waren. Da nahm er .veine riilane - die kann 
er aiieh heule noch wie Kl\ !.■; auf dem 
Rücken spielen. 

Kr niaehte Karriere Ais O.slbloekexpe? le 
eine."? Tndustrlekonzerns ebenso wie nls 
Amateurmu.'^lker. 

TTnd dann tauejito der sctiwarze Rir se hus 
dem heißen Norden Immer üfler In den 

FuiikhäUM'rn au/. Hol Reportacrn über die 
r"P-Szen( an - und wurde .sie lo.s. Von 

Radio Bremen ülier .Südfunk SluttRarl bis 
zum Saarliindlsehen Rundfunk dröhnte 
fortan .sein dirkes OrRan, und bei der 
I-:uropawellp lieli er .sieli fesl fürs Mikrofon 

nnlieuern. Hier .stellt man Ihn noch heute 
»llwödientlich mit seinem anstnndiRen 

Namen Wilken F. DincklaRe vor: 
Moderator des „Drugstore 1421", 
Plriltenplauderer und Musikkritiker. 

Zum Willem wurde Wilken „so 
R^mz aus Ver.schen". Er ärgerte sich 
iKirbelßlR über die Rängige Masche 
niit der verlogenen Seemannsroman- 
lik und - machte ach F.rika" und 
„Mas Palomas, ach nee". Freund und 
I.ehrmei.ster, TonlnRenieur Conn.v 
Plank, half, und Willem produzierte 
alsbald nicht nur .sidi selbst, sondern 
auch andere Musiker, die Old Merr.v- 
tale .Jazzband zum Bei.spiel. Wilk'ra 
- Kaufmann ade - war plötzlich 
Musikprofi. 

Und .so kam die Sache mit der 
„Rentnerband"; Dei'en Oeburtsstun- 
cle .schlug In einer feuclilfröhlichi'n 
Nacht mit den Freunden, die manch- 
mal bei Willem wohnen: mit Otto, 
mit Udo I.indenhcrR, mit dottfrird 
D'iltger und mit seinem Lnb & 
Mudel-Parlner Kwald. 

Mit seiner neuen LP will Willem zeigen, 
was er mag und was er kann. Wer s hört, 
wird s melken: Diese zwei Zentner .sind 
„Schwer in Form"! 

                     - -             „„„„„i 

Widerruf — schwer gemacht 

Verkäufer versuchen Abüahlungsgeselz zu umgehen 

Tricit Nr. 2; Es werden bei mehreren zu- 
sammen Rekauften Gegenstünden (z. B. Möbeli 
getrennte Vertrfige über die einzelnen Stücke 
nngefertigl. die jeweil.s auf Barpieise lauten. 

Gute Bewertung 

für die Bewirtung 

■ Stiftung Wareniest überprüfte 
rollende Restaurants 

Seit dem 1. Uklabcr verKaiiKcniii .Uhren 
k«nn der Verbraudirr bei Ratengesüiäftcn in- 
nerhalb einer Woche vom Kauf zurileklrelen. 
Ziel dieses neu In das Abzahlungsgeselz ein- 
gefügten Wlderrufsreehlei ist es, den Kunden 
vor den Verlockungen der Werbung oder den 
Überredungskünsten Kenrhlrlder Vertreter 
mehr al« bisher tu Miiutren. 

Wer eist in einer ruhigen Sluiide nadi dei 
Vertragsunlerzeichniing feststellt, daß die int 
Hau.s stehenden Ratenveipriichtungen mit 
dem zu erwartenden Einkommen beim beuten 
Willen nicht In Einklang zu bringen sind, hat 
80 immer noch die Chance, den Kauf eines 
mehrbändigen T^exikons, den Erwerb clnei 
Geschirrspülmaschine oder die Mitgliedschaft 
In euier Buchgemeinschaft rückgängig zu ma- 
chen. Allerdings versuchen einige HUndler und 
Vertreter, die neuen VerbiHucherrcchle zu 
durchlöchern: Vor allem wird ver.sucht, aus 
dem Abzahlungsge.schäft ein Barzahlung.sge- 
sch«ft zu konstruieren, das dem Wlderriifs- 
recht niclit unlerliegen würde. 

Trlek \r. 3: Es wird „Anzahlung und Hest- 
zahlung" vereinbart. Auch ein solcher Verlrag 
ist kein Abzahlungsgeschäft, für das ein Wi- 
dei riifsrecht besteht. 

Trick Nr. 4: In den Vertrag wird ein fal- 
.sches — nämlich zurückdalierte.s — Datum de.s 
Abschlusses eingesetzt. Dadurch wird es dem 
Kunden er.schwert oder unmöglich gemacht, 
^elnen Wid^'Tuf termingerecht einzureichen. 

Für den Verbraucher ergeben sich daraus 
folgende Kon.sequenzen: Wer die Ware mit Ra- 
tenzahlungen „abstottern" will, sollte auch 
darauf bestehen, daß der Kaufab.schluß im 
Vortrag als Abzahlungsgeschiift deklariert 
wird. Außerdem ist es notwendig, auf das 
eingelragone Dalum zu achten, und nichl zu- 
letzt Ist es unbedingt erroiderlich, den Wi- 
derruf des Vertrages per Einschreiben zu ver- 
sdiid^en; denn nur so bekommt der Kund« 
einen Beweis dafür In die Hand, daß er da.i 
Schreiben rechtzeitig bei der Post aufgegeben 
hat. 

Sind für die Restaurants auf der Sclilena 
hohe Preise, mic.se Speisen, mufflige Kellner 
t.vpisch? Die Stiftung Warentest befragte rund 
lausend Bahnkunden. Das Ergebnis: Die rol- 
lende Gastronomie ist bej-ser als Ihr Ruf. Ihre 
Gaste gaben ihr die Durch.ichnltt.'nole 2.ßl 
Dieses Resultat — veriiffen'lirht Im .luniheft 
der Zeitschrift , lest" — zeigt, daß die DSG 
fDeutsdie .Schlafwagen- und -Speisewagenge- 
sell.scliaft) in den Augen ihrer Konsumenten 
das Klas.senziel crreictil. 

Die beslen Noten für Innencini ichlung, Qua- 
iilät der Speisen und Freundlidikeit der Be- 
dienung erhielten die noblen Speisewagen der 
TEE- und Intercily-Züge: das Schlußlicht bil- 
dete die n^obile Minibar. Durchweg schlecht 
beurleilt wurden auch die Büfettwagen, für 
die ein „lcst"-Reiseinspekfnr nui flas Wort 
„depremierend" fan«' 

Kritisiert u uiden bei der „test"-UmIrage vor 
illem die Piei.se. Das Bundeskartellamt stellte 
\llerdings Anfang dieses .lahres fest, daß 

v'on einer mißbräudilichen Preisüberhöhung 
nicht die Rede sein kann. Diesen rollenden Ba- 
trieben entstehen zwangslöufig höhere Kosten 
als den stationSren Restaurants. Die Prelle für 
Getränke sind allerdings tatsächlich besolden 
hoch angesetzt Deshalb rät „lest": Wer reiß, 
daß ihn während langer Bahnführten der 
große Durst packt, sollte sich bereits auf dem 
Bahnsteig mit billigeren Bier- oder Saftdüsen 
eindecken. 

TritJ« Nr. 1: In dem Vertrag wird Zahlung In 
einer Summe vereinbart und dem Kunden er- 
klärt, falls er nicht den gesamten Beirag auf 
einmal aufbringen könne, werde man später 
eine Zahlung In Raten vereinbaren. 

0 Ein Kunde, dtr von einem Ralenzehlimgigeich^n 
turüchlrelen will, loMie den Widerruf det Vertrage« per Einschreiben versctilcken. Foto: Kreuscti 
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Aui je drei Wörtern ist waageredit ein lu- 
lammtngcsctztes Wort der angegebenen Be- 
deutung zu bilden. Die Anfangsbudistaben, 
Benkredit von 1 bU 13 gelesen, nennen einen 
Landestell von Großbritannien, (ch - 1 Buch- 
ttabe) 
1. Ära - Land - Sem 
2. Chor - Met - Nero 
3. Anl - Korn - Met 
4. Last - Probe - Tran 
5. Ort - Krem - Stopper - Militärordieater 
6. dich - Ole - Ren - Warzen 
7. her - Kiel - Tat — muskulöser Mensch 
8. Ben - nach - See - unwichtige 

Angelegenheit 
9 Din - Ehe - Kult ^Finsternis 

— elnh. Schwanzlurch 
— genau gehende Uhr 
— Verzierungskunst 
— tragbar, tahrbar 

Ha^te Nüsse 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute a e e e l sind den Mit- 

lauten drwflnschmd so beizuord- 
nen, daß sich der Titel einer Oper von Lortzing 
ergibt. 

Konsonanten-Verhau 
gzstdwrzlllsbls 
An den rlchtlBen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch über den 
Geiz. 

frel 
Trieb- wtrk 

gute trgeb- niit« 
winiig Pardel- katze 

1 mönnl, 
Houj- tler 

T~ WoMer- vogel 
ous- gedehnl 

Stoor in Nah* ost 

p» 
T * Insel bei Neapel 

T 

Wrtt- 
houi* rech» 
nuna 

► Teil de« 
Worte» 

FtuO durch Gftio- 
•rttas Lew- buch ► 

Kurort Srt Sud- tirol 
eng). 
Anrede 

T 

r 

RetnI- gungt- gerüt 
weibl. Vor- nom« 

T 

H«rr- jch«r* 
iltx 

Schob^r- 
nack 

Teil dflt 
Houies 

f Gouner- sprcche 
olle Akreure des Tlteoters 

roK*r 
OcUi- kiump^n 

f nord. wotbl. 
Vor- name 

Sohn der Eva 
T T 

r 
Rott«* hund fochn Fahr- 

zeug 

f 
► 

Berg- 
bou betref- fend 

Blul* krottr- form. S«nk« 
osrfrx. 
Stodt 

f Noge- (ier 
Zeichen für See- meile 

f 

Götfln- 
mn d» KUntta 

_T- 
Londf knechtt- 
ip!eQ 

Freund der Julia 
f 

r 
per»Mt. Wrworr Set- rtJuber 

f Gebirge in der Sohara 
z«{t- ob* ichnUl 

F«U« »HJek 
Flachen 
maO 

Kloster- vor- i^her 

T 
► 

r 
Hunnen- kttnis 

f 
1^ 

9«om«tr 
Figur 

oarmon Wurf- 
tpUO AnMh«n 

Nord- lond« Her 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

fangsbuch.stiibe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuclislube hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Uudistabrn nennen -einen Zeitungs- 
berlchterstatler; 
Spaa - Saal - Sluni - Gurn - Kalte - G:ir 

Pest - Lange 

BosuehsUarlenrälsel 
Welchen Ueruf hat dieset Herr.' 

DIRK N I r E 
HERN K 

(■rollos Sil!icnr;i(scl 
Aus den Silben a - a ■ a - ach - an - lia 

bat - bc - i)e - tie hon - buh ■ dii - da - de 
de - de • der - do - do - e - e ■ ei - ei - el 
en - en - fe ■ gar - halt - he - I - 1 - In 
keit kind - ie ■ le - le - le - lor - Ii - Ii 
lieh - lo - hl - ma - mi - na - ne - ne - ne 
ne - ne - ne - nl - nie - no - o - o - on - on 
OS - pp - po - ra - rat - re - re - re - rei 
rl - rit ro - roß - ru - sadi - se - sen - sen 
sen - si - si - sit - sol - te - te - ter - thel 
ti - trap - tu - tu - u - un - un - ze sind 
30 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Aussprache, 2. Zeitungsanzeige, 3. griech. 
Göttin. 4 Weiliflsdi. .5. dt. Bundesland, 6. Blas- 
instrument. 7 Urlaubszeit, B. Leben.skosten, 
9. trop. Harz, 10. griech. Gott, 11. veralt. Bau- 

Auflö.sungen aus der 
Scfa&ttrirälsfl: Veteran - I.ser - Tafel - An- 

ker - Makel - Irene - Notar - Ekel - Vit- 
amine. 

Im 
Fand 
len. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

f 9 

Ilandumdri'hen: Oliv - Berta - Kain 
- Erna - Adel - Rasse - Wein = Vanda- 
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Malt in zwei Zügen. 
Kontrollstrllung: Weiß: Kaü, Dd7, Tel, 

Th2, Lc6, Sa3, Bd2 (7): Schwarz: Kd3, 
Odo, Lg7, Bc7, e6 (5). 

werk. 12. schleriite Angewohnheit, 13. Rivale, 
14. Ankleidernum, 1,"). Weißpappel, 16. Bund. 
17. Alarmgerat, 18. sagenh. Goldland, 10. Stadt 
In Thüringen, 20. bibl. Prophet, 21. Almwirt- 
sdiaft, 22. Geländeform, 23. Felsen Im Bode- 
tal (Harz), 24. Land.schaft Spaniens, 25 Geliebte 
Tristans. 20. Ballade von Bürger, 27. Naivität, 
28. der Mohr von Venedig, 29. Neapel (T.an- 
desspr.), 30 Lage. 

Die 1. und die vorletzten Buchstaben - beirla 
von oben nach unten gelesen - nennen eine 
Oper von Mozart und die beiden „Paare" der 
Handlung. 

vorigen Nummer: 
Komblnatlonsrälsol: Die Zauberflöte. 
Wortfragmente: Wer sich den Magen ver- 

dorben hat. lobt die Mäßigkeit. 
LuHtlges Silbenrätsel: 1. Spitzmaus, 2. Camus, 

3. Haussen, 4. Archivar, 5. Titelel, 6. Tauwcrk, 
7. Elritze, 8. Nurse, 9. Romadur, 10. Illas. 11. 
Spaziergang, 12. Splittergruppe — Schattenriß. 

Rätseiglelchung: a) Ban, b) Anet, c) t, dt 
e) Scherbe, f1 Erbe, g) Ale. x — Bananensrb ilc. 

Schachaufgabe Nr. 52: 1. f6xe7 Keli-ffi. 
2. e7-o8L Kf«-eB 3. Th7-h6 matt. - 1. .. K\(lii 
2. eBT Kc6 3. Te0 matt. - L ... Kd7 2. eRDt 
KxeB 3. Ta8 matt. 

Silhendomlno: Ne ro - Ro sa - Se sei 
Gel len - Len de - De kan - Kan zel - Zel le 
Le ben - Ben zin - Zin n«. 

Konsonantenverhau: Aufgehoben Ist nicht 
aufgeschoben. 

Türen 
nie mehr streichen 

Ai.ich.alte Tün:ii worden wini-tor 
wlo neu! Durch l^imstsiott 

loezug iii vielen Farben und- 
Holzdekors. O'ler Samtbo^ug. 
Mit modischen TürtieschUigon 

Morgens.yohoit- abends ' 
gebracht! 

[TORonAsrri 

Tel. 0 61 51 7 2 53 25 

• GABELSTAPLER • 
Gebraucht-, Vortühr-, und Neugeräte von 
0.6 bis 12 t Tragfähigkeit preislich sehr 

günstig zu verkaufen. 
Gebrauchtgeräte schon ab DM 5.0IX),- 

1- II".» MWST zu haben. 
Alle Geräte befinden sich in einem guten 

Jahr- und einsatzbereiten Zustand. 
Niederlassungen mit Service sind in Ihrer 

unmittelbaren Nähe vorhanden. 
Wir beraten Sie unverbindlich. 

Rufen Sie uns an: 

Hauptwerk EVAUGE 
63 Gießen 

Karl-Glöckner-Straße 2 
A Telefon 06 41 7 30 01 9 

Putzhiife gesucht 
täglich ca. 5 Stunden, gewünschte Arbeits- 
zeit von 10-15 Uhr, Kantine vorhanden. 
(Zuschuß zum Mittagessen) 

Werner Schoder 
607 Langen, Ohmslr. 12, Tel. 77 38 

Halbtags-Bürokraft 
für nachmittags, mit Schreibmaschinen- 
Kenntnissen gesucht. 
Vorzustellen: 

Ing.-Büro. Dipl.-K. Kluge GmbH, 
l.angen, Südl. Rlngstr. 72, Tel. 7 12 95 

Hausbesitzerl 
Malerarbeiten aller Art jetzt günstiger denn 
ie: z. B.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90'qm, incl. Material - Lohn - Gerüst 

Telefon 0 60 74 64 40 oder 5 04 44. 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unibou, 5781 Anlteid.Tel. 02942-2051 

„Hicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85 Nui In Apotheken. 

Textii-Einzelhandels-Verkäufer 
für Spezial-Geschäft (Freizeitkleidung) per sofort oder späte^r 
gesucht. Nach Einarbeitung und dementsprechender Eignung ist 
die Übernahme als stellvertrender Filialleiter vorgesehen. 
Wir suchen einen Herrn bis zu 30 Jahren mit der Fähigkeit zur 
Menschenführung. Persönliches Engagement für das Geschäft, so- 
wie geordnete private Verhältnisse sind weitere Voraussetzungen. 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung, Umsatzbonus und 13. Monats- 
gehalt. Sehr gutes Betriebsklima! 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihren Besuch. 

Dir Fachgeschäft, 
das giöSte 

und älteste im 
Kreis Offeivbach 

6079 Sprendiingfln — 0 61 03/S 35 51-2 

Miellen Kinder 
in die Ecke? 

Während Sie mit uns 
sprechen, geht Ihr Kind 
In die Ecke. Freiwillig! 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht? Schaun Sie mal 
vort>eL 

PS. Manchmal wird's 
schwierig, Kinder aus 
der Ecke 
herauszulocken. 

Schön, so ein warmer, wohngemütlicher 
Pa^rty-KeMer. Hobby-Keller. Spiel-Keller, Vlet- 
zwe'ck-Keller. 

Den können Sie jetzt ganz leicht haben ; 
Einfach mit dem großen YTONG-Kellerstein 
baü'en. Darauf die Kellerdecke mit YTONG- 
Deckenplatten - ohne Schalungsarbeiten und 
Betonieren, trocken montiert. 

Hält das ganze Haus von unten her warm. 
Spart manchen Hunderter Heizgeld zusätzlich. 

Der große YTONG-Kelierstein laßt sich 
einfach und schnell vermauern und Ist beson* 
derä ausbaufreundlich. Die Installationen sind 
ruckzuck verlegt..Weil man YTONG fräsen, 
bohren und sägen kann. 

Mal den nächsten 
' YTONG-Fachhändler 
fragen: Es lohnt sich. 

die Kälte ab. 

Macht Keller wohnlich warm.^ 

Deutschlands 
größtes Spezialgeschäft bietet 

die größte Auswahl 
die günstigsten Preise 

den besten Kundendienst 
Hammond R 124 .... DM 14 500,- 
Phlllcorda GM 754 ... DM 1 260,- 

Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
FIm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, 

Neunkirchen. 

Blockt 

  

Keller-Coupon 
Ich bekomme kostenlos Ihre Information „Party- 
Keller, Hobby-Keller, YTQNG-Keller" und Ihr 
Bauherren-Buch .Vier scWöne warme Wände", 

Anschrift: _ 

YTONG AG • 8000 Mönchen 19 • Volkartslr. 83 



Eröffnung Samstag, 16. 8. 1975, 9 Uhr 

Teppichboden 

Schlingenware 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
viele schöne Farben 

Die preiswertesten Teppichböden aus aller Weit 

6,90 qm. 

Strapazierlahige-vollspace 
Schlingenware 
Schaumrücken qm. 9,90 

Dicker Flausch-Velours 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
ca. 1,3 cm hoch q 
lOO™!! Wolle (Berber) 
strapazierfähige 
Schlingenware 
Schaumrücken qm. nur 

12- m, 

19,80 
unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Bar;:ahlung und Selbstabholung. 

Verlegung und Zufahrt nur gegen Berechnung. Viele 1000 qm. vorrätig 
Auch Restposten In Zimmergröße. 

DORA Teppichboden GmbH., 61 Darmstadt, Tel. 0 61 51 / 66 16 69 
Gross-Gcrauerv/eg 52-5'! (Ecke Eschollbrücker Straße) 

VOLKS! GELD- 
VOLK! CCvCC XzX 
SffiZ • 10 t 

sSs tn ' (O 

BANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK - MEHR ALS QELO - VOI KSBAWlf 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBMJK - MEHR ALS GELD - VOLKSBSJK- MEHR ALS GELD- VOLK 
BANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK /TEPIR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

<o< Omo 
0) I co 

• W t 
sss 

RENAULT 
kauft man bei 

Auto-Woitke KG 
Fachm. Beratung, erstki. Service 
Langen, Augusf-Bebel-Straße 17 

ROLLADEN 

SCH N El DER OHG 

Egeisbach, Mühlstraße 10 
Wir Meiern 

Holz- und Kunststoff-Fenster 
nach Maß 
Alu-Rotladen 
Fenster-RoMaden-Elemenl 
für Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach Maß 
Dachbodentreppen 
In Holz und Alu 

Ruten Sie uns an - wir 

und montieten: 
Holz- und Kunstttoff-Rolladen 
Mini-Rolladen in Alu und 
Kunststoll, mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Roiiaden-FertigkSsten 
Scherentreppen 
Fiachdach-Auaslisga 

kommen sofort - Telefon 41 28 

'DREIEICH' 
RADIO 

oijo 
S;*üj 

< 
cc^cc X5X 
• V) • 
<§< cD>m W ' t/i 
OüJO >(D> 

beteiligen wir uns vom 21. bis 24. August 1975 
an der großen 

LEISTUNGSSCHAU 

im Ausstellungszeit vor dem Sprendlinger Bürgerhaus. 

Gemeinsam mit R+V-Versicherungen ist auch unser 
leistungsstarker Partner 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 

auf dem großen Gemeinschaftsstand vertreten. 

>S> Es erwfarten Sie: 
3^3 vorteilhafte Angebote; 

w/issensw^erte Informationen; 
<5< unterhaltsame Überraschungen. 
oc^o: 
|<| Bitte besuchen Sie uns. 

• V> • 

1^1 IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
S33 omo ><3> 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS 
VOLKSBANK - MEIIR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - 
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VOLKSBANK GELD-VOLH 
VOLKSBANK 

Benifsiutblldung zum Fihrlahrer «"ch ntlwilMrufl. niögllcli. Ein Ulwn«b«nil 
M Aittr 23, Pafirpr. 9 Jifira, Auik.;Ma AmU. tntrkuinl« FMtl«hr*r-FMWdMri« 
DOssoidorf. MQnatentr. S«, Tel. eS7676 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13. 9. 1975 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150.-,Transport frei. 
Polstere! NIkov, 6 Ffm., Rosdorfar Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

Jugendzimmer 

Die Sensation ist 
perfektl 

Jugend-Zimmer 
Woche im Zentrum 
kleiner Möbelpreisel 
Phantasievoll die frischen 
Farben! + Pflegeleicht die 
Oberfläche! -1- Variabel 
und ergänzbar das Sy- 
steml = System-Jugend- 
zimmer von GLOBAL. Ab- 
solute Schlager auf dem 
deutschen Möbelmarkt. 
Zum Beispiel dieses „Sa- 
fran-Gelbe" mit dem grün- 
strukturierten Korpus. Er- 
gänzbar durch viele An- 
baulypen. Mit tollen Ex- 
tras wie Phonoteil im 
Voung-Style-Look. 
Mit Kleiderschrank, 
Schreibschrank, Liegeum- 
bau mit Bettkasten und 
Liege für sage und 
schreibe 

999,- 

Das größte 
GLOBAL 
MÖBELHAUS 
im Frankfurter- 
Offenbacher Raum TELEFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURG Frankfurter Sir. 89 

Fiat 127 - vieheitig wie 
kein anderer Kompakter: 
2,3,4 Türen, 
40 PS (Normalbenzin) 
45 PS-fn Grund- 
oder SpezialausfOhruna. 

Jetzt einen Fiat 127 i^aufen: 

besonders günstige 

Finanzierung 

durch Fiat Kredit 
Nutzen Sie die Gunst der Stunde - 
solche ungewöhnlich guten 
Finanzierungsmöglichkeiten können wir 
Ihnen so leicht nicht wieder bieten. BBEia 

Händler 

Autohaus Karlheinz Hotz 
6072 Dreieichenhain 

Siemensstraße 1 - Telefon 0 61 03/ 8 46 70 
Ein 127/3türig, 6000 km, mit Preisnachlaß zu verkaufen. 

m 

Sie fragen - 
Mir sagen 

Ihnen, wie Sie mit 
unserem Service 
Geldangelegenhelten 
vereinfachen. 

AUTO-FEULE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig, Tägi. 14-18 Uhi 
/auc'i Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörteiden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
WestendstraBe 8 

Ruf 4B08 

31.8. 

Bauspar-zeit 

Sichern Sie sich jetzt 
das billige Baugeld 
zu nur 5% Zinsen. 
Vor dem 31.8. ge- 
winnen Sie Zeit und 
Geld, 

Dffenilich« Beratungssleil« 
61 Darmstadt 
Wiihelmstr. 31 
Telefon 0 61 51 / 2 13 85 
Dtfentliche Beratungtstell« 
eos Offenbach 
Kaiserstr. 55 
Telefon 06 11 / 8 75 30 
Gen.-Vertr. F. J. Lolcfc 
6101 Brensbach 
Hochstr. 20 
Telefon 0 61 61 / 380 
Bez.-Ltr. Chr. Schneider 
61 Darmatadt 
Weinbergstr. 19 
Telefon 0 61 51 /6 79 20 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

Mmmg D 4449 B 

lantfenerZcitunrf 
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Stadtverwaltung bietet an : 

Bald ist Flohmarkt auf dem Jahnplatz 

Wochenmarkt auch nachmittags ? 

Der Wochenmarkt in Langen soll noch popu- 
lärer werden. Willi Jakobi, der zuständige 
Sachbearbeiter im Rathaus, will in den näch- 
sten Wochen zwei Versuchsballons starten. 
Zum einen soll der Lebensmittelmarkt auf 
den Nachmittag ausgedehnt werden. Für Frei- 
tag, 5, September, ist ein Flohmarkt geplant. 

Zwischen 8 und 15 Uhr kann also auf dem 
.lahnplatz alles angeboten werden, was au£ 
dem Dachboden oder im Keller, in hinteren 
Schrankecken oder in vergessenen Winkeln 
liegengeblieben ist. Aber nicht nur Gebraucht- 
waren, auch künstlerische oder kunstgewerb- 
liche Bastelarbeiten haben die Chance, an den 
Mann gebraclit zu werden. 

Junger Mann in der 
Kiesgrube ertrunken 

Vermutlich in der Nacht zum Sonntag 
ertrank ein 20 Jahre alter Amerikaner 
im nichtoffiziellen Teil der Langener 
Kiesgrube. Seine Freunde vermißten 
ihn am anderen Morgen gegen 11 Uhr. 
Der Taucherzug der Militärpolizei Ha- 
nau und die Berufsfeuerwehr Offen- 
bach konnten am Nachmittag nur noch 
die Leiche des jungen Mannes bergen. 

Der Amerikaner war in Darmstadt 
stationiert. Die Ursache des Unglücks 
ist noch nicht bekannt. 

Mißwirtschaft schuld an hohen Pflegekosten 

Sozialminister will Kostenüberprüfung auf alte fiessischen 
Krankenhäuser ausdehnen — 
Senkung um bis zu zehn Prozent möglich 

Zahlreiche Krankenhäuser wären nach Ansicht von Sozialminister Dr. Horst Schmidt in 
der Lage, ihre Ffiegesätze um bis zu zehn Prozent und mehr zu senken, wenn wirklich alle 
Gebote sparsamer und kostenbewußter Wirtschaftsführung beachtet würden. Diese Fest- 
stellung traf Sozialminister Dr. Schmidt am Donnerstag vor der Presse in Wiesbaden, als er 
über das Ergebnis von Kostenprütungen in vier hessischen Krankenhäusern durch beauf- 
tragte Gutachter berichtete. W'ie Schmidt betonte, haben sich Einsparungsmöglichkeiten in 
beträchtlicher Größe ergeben, ohne daß davon die Versorgung der Patienten in irgendeiner 
Weise nachteilig berührt werde. 

Der Minister kündigte an, daß Hes.sen des- 
halb als erstes und bislang einziges Bundes- 
land in den nächsten zwei bis drei Jahren 
alle 210 öffentlichen Krankenhäuser in sei- 
nem Bereich einer eingehenden Kostenüber- 
prüfung im Hinblick auf die Zusammenset- 
zung des Pflegesatzes unterziehen werde. 
Auch hier rechne er mit ähnlichen Ergeb- 
nissen. Zur Begründung sagte Dr. Schmidt, 
die Landesregierung wolle mit dieser Maß- 
nahme einen beispielhaften Beitrag mit 
Signalcliarakter zur Kostensenkung im Ge- 
sundlieitswesen leisten. Er erhoffe sieh davon 
auch direkte positive Auswirkungen auf die 
Höhe der Beitragssätze zu den Krankenkas- 
sen. Von Ausnahmen abgesehen könne des- 
halb eine weitere Erhöhung dieser Beiträge 
unter Berufung auf die gestiegenen Kranken- 
hauspflege.oätze nicht mehr ungeprüft akzep- 
tiert werden. 

Die bisher in vier hessischen Krankenhäu- 
sern unterschiedlicher Größe und Struktur 
durchgeführten Überprüfungen haben nach 
Angaben des Ministers unter anderem zu fol- 
genden in der Regel kostenrelevanten Er- 
kenntnissen geführt: 

Im Dienstleistungsbereich wird zuviel Per- 
sonal beschäftigt. In einem Krankenhaus der 
Regelversorgung lag zum Beispiel der Perso- 
nalbestand um 4 Arzte, 25 Pflegekräfte und 24 
weitere Bedienstete über den Anhaltszahlen. 
Zwischen Arbeitsanfall und Personalbestand 
'•ssteht gelegentlich ein deutliches Mißver- 
hältnis. Schwestern weigern sicli zum Bei- 
spiel, in anderen Abteilungen mit größerem 
Arbeitsanfa-'I auszuhelfen, auch wenn sie nicht 
voll ausgelastet sind. In den Krankenhäusern 
wurden bis zu 15 verschiedene Arbeitszeiten 
festgestellt. Eine wirksame Kontrolle der An- 

wesenheit des Personals kann so nicht ge- 
währleistet werden. Mangelnde Kommunika- 
tion und Abstimmung erschweren Neuerun- 
gen. Medizinische, technische und organisato- 
rische Fortschrittte kommen häufig nicht zum 
Tragen, weil zwischen und innerhalb der ver- 
schiedenen Bereiche im Krankenhaus Koordi- 
nation und ständige Kontakte fehlen. Die für 
das Personal in den Wohniieimen tarifver- 
traglich vereinbarten Mindestmietsätze wer- 
den ebenso wie die Beträge für die Personal- 
verpflegung oft erheblich überschritten. Die- 
ses Entgegenkommen gegenüber dem Perso- 
nal wird dann als freiwillige soziale Leistung 
dargestellt. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Drachensteigen kann 
gefährlich sein 

Bald beginnt die Zeit, in der die Kinder 
Drachen steigen lassen. In der Nähe elektrifi- 
zierter Strecken der Bundesbahn und Hoch- 
spannungsleitungen ist dies lebensgefährlich! 
Ein plötzlicher Windstoß kann den Drachen 
herunterdrücken. Berührt die Drachenschnur 
die Fahr- oder Speiseleitungen der Eisenbahn, 
können 15 000 Volt oder noch mehr das die 
Schnur haltende Kind töten. Auch die Sicher- 
heit dos Eisenbahnbetriebs kann gefährdet 
werden, und es kann beträchtlicher Schaden 
entstehen. 

Der Sladnort für die Personen, die Drachen 
halten, muß von den Eisenbahngleisen und 
den Freileitungen bedeutend weiter entfernt 
sein als die Drachenschnur lang ist. Eltern 
sollten ihre Kinder auf die Gefahren hin- 
weisen. 

r.. 

Die Langener — ob jung oder alt, ob Käu- 
fer oder Verkäufer — werden aufgerufen, mit- 
zumachen und für ein buntes Marktgeschehen 
zu sorgen. Das aite Milchkännchen mit den 
bunten Blumen drauf, das zu eng gewordene 
Kleid vom letzten Jahr, ausgelesene Schmöker 
oder der selbstbemalte Blumentopf, das alles 
sind für manch einen begehrte Stücke. 

Ausgeschlossen vom Flohmarkt-Handel sind 
Waren wie Getränke oder Lebensmittel. Auch 
das Auto, das durch ein neues ersetzt werden 
soll, ist vom Marktangebot ausgeschlossen. 

Die Plätze auf dem Jahnplatz werden in der 
Reihenfolge der Anmeldung vergeben. Ein 
Einzelplatz kann bis zu zehn Quadratmeter 
groß sein. Auf Miete will die Stadt verzich- 
ten. Interessenten werden gebeten, sich mög- 
lichst vorher bei der Stadt anzumelden, da 
der Platz beschränkt ist. Willi .lakobi und 
seine Kollegin Gretner, Telefon 20 32 63 oder 
20 32 64, nehmen die Annieldungen ab sofort 
entgegen. Sie hoffen auf reges Interesse. Sollte 
der Anklang groß genug sein, wird nicht aus- 
geschlossen, den Flohmarkt zu einer bleiben- 
den Einrichtung werden zu lassen. 

Am Freitag, dem 5., 12. und 19., .soll weiter- 
hin getestet werden, ob auch berufstätige 
Frauen, die bereits am frühen Nachmittag 
Dienstschluß haben, Interesse am Wochen- 
markt zeigen. An diesen Tagen werden die 
Be.schicker ihre Stände bis 15 Uhr offenhalten. 
Sollten sich die neuen Zeiten lohnen, werden 
Stadtverwaltung und Verkäufer den Kundin- 
nen entgegenkommen. Dienstags packen die 
Beschicker ihre Waren wie immer um 13 Uhr 
ein. 

Heute in der LZ 

Lehrerversorgung ist 
gleichmäßig... 

Leserbrief: Schulmisere 

Sind Hausfrauen die besten Mütter? 

Jugendblasorchester gab Konzert 

Was gibt es am Wochenende 
beim Reitturnier? 

Auf den Spuren griechischer 
Folklore 

Sport vom Wochenende 

V. 

Parlament soll beschließen : 

Brücke auf der B 486 
nur einspurig befahrbar 

Vor dem Engpaß auf der Brücke im ZuKe 
der B 486 wird gewarnt. Seil gestern ist der 
Brückenbereich nur noch auf einer Spur be- 
fahrbar. Bauarbeiten legen eine neue Falir- 
bahndecke auf. 14 Tage lang wird in diesem 
Bereich mit Stauungen gerechnet wcrcli'n 
müssen. Der Verkelir wird durch eine Ainpel 
geregelt werden, deren Phasenzeiten sich den 
unterschiedlichen Verkehrslagen nnpa.-Jsen. 

Die Straßen verki'hrsbehöi de Langen rät 
Autofahrern, lieber einen Umweg in Kauf zu 
nehmen, als in eventuellen Verkehrsstaus 
steckenzubleiben. Für Verkehrsteilnehmer in 
Richtung Autobahn Frankfurt—Kailsiuhc ist 
es am günstigsten, während der nächsten zwei 
Wochen die Kreisstraße lüB über Egeisbach zu 
benutzen. Das gleiche gilt für Kmltliilufr in 
Richtung Langen Dieburg. 
Geld für Grenadiere 

Wehrpfli'.htige bekommen .seit Jahresbeginn 
50 Mark im Monat extra von Vater Staat, wenn 
sie das Geld in einem prämienbegünstigten 
Sparvertrag anlegen. Ein Sprecher der Bun- 
desregierung bestätigte eine Erklärung des 
Banken Verbandes, wonach diese Leist img des 
neuen Unterhaltssicherimgsgesetzes auch noch 
durch eine Sparprämie von 20 Prozent belohnt 
wird. Im Laufe ihrer ISmonatigen Grundwehr- 
dienstzeit können die Soldaten praktisch ohne 
eigenes Zutun immerhin nOO Mark ansammeln. 

Busbahnhof und Maltestellen 

im Stadtzentrum einrichten 

Mittel stehen zur Verfügung — Gesamtkosten 132 000 Mark 

Ein Objekt, das seit ]973 ül>er die Schreibtis ehe und Reißbreller der städtischen Planer 
geht, soll in Kürze Wirklichkeit werden. Dem Sladtpurlament liegt in seiner Sitzung am 
Donner-stag ein Magislralsentwurf vor, der die .Schaffimg eines Rusbahnhofes und Halle- 
steilen im erweiterten Bereich des neuen Rath aiises vorsieht. 

Bereits im Jahre 1973 war im Zusammen- 
hang mit der Haushaltsanmeldung für den 
Ausbau der Zimmerstraße — Anliegerstraße 
zwischen Wolfsgarten- und Südliche Ring- 
straße — der Hinweis für einen später auszu- 
bauenden Parkplatz an dieser Stelle der Zim- 
merstraße gegeben worden. Das Objekt wurde 
jedoch zurückgestellt, da in diesem Bereich 
ein Regenrückhaltebeckcn i'orgesehcn war. 
Inzwischen wurden hierüber andere Beschlüs.sc 
gefaßt, und der Parkplatz kann ausgebaut 
werden. 

Der Entwurf des Magistrats sieht vor, vor 
dem Hallenbad eine Bushaltestelle zu errich- 
ten und im Bereich des Parkplatzes Zimmer- 
,Straße bzw. vor dem Mehrzweckplatz am 
Finanzamt einen Busbahnhof und eine Halte- 
stelle einzurichten. 

Die Busbucht vor dem Hallenbad ist für die 
aus westlicher Richtung kommenden Busse, 
der Busbahnhof mit zwei sogenannten Durch- 
fahrtshaltestellen im nördlichen Bereich des 
geplanten Parkplatzes gilt als Endpunkt und 

Parlamentssitzung am 
kommenden Donnerstag 

Ob die Sportanlagen der Vereine 
künftig auch von Nichtmitgliedern be- 
nutzt werden dürfen, darüber wird die 
Stadtverordnetenversammlung in ihrer 
nächsten Sitzung am kommenden Don- 
nerstag, 21. August, ab 20.15 Uhr ent- 
scheiden. 

Als weitere wichtige Tagesordnungs- 
punkte stehen auf dem Programm die 
Leitsätze zur Förderung von Sport, 
Freizeit und Erholung, die Planungen 
zur Dauerkleingartenausweisung in der 
Gemarkung sowie die künftige Gestal- 
tung der Außenanlagen Stadtlialle/Hal- 
lenbad und SSG-Sportgelände. (Wir be- 
richteten bereits ausführlich darüber.) 
Nähere Angaben über die weiteren 
Tagesordnungspunkte, es sind insge- 
samt 15 im öffentlichen Teil der Sit- 
zung, sind unter der Rubrik „Amtliche 
Bekanntmachung" zu lesen. 

Warteplatz für die Linie Langen—Egeisbach 
und die geplante neue Linie, die den nördli- 
chen Teil der .Stadt anbinden soll. Mit dieser 
Bushaltestelle soll dann die seitherige Bus- 
haltestelle unter dsr Fußgängerbrücke aufge- 
geben werden. Gleichzeitig mit diesen Maß- 
nahmen könnten im Bereich der Zimmer- 
Straße Parkstände für 30 Autos mit zwei Ein- 
und Ausfahrten untergebracht werden. 

Mit Sperrvermerk ver.selien, der jedoch nach 
Meinimg des Magistrats jetzt aufgehoben 
worden könnte, stehen 122 (100 Mark bereit. 
Weitere 10 000 Mark — so der Magi.'^trat — 
werden der allgemeinen Rücklage entnom- 
men. 

Zu einer vom Verkehrsveiband vorgeschla- 
genen Busbucht auf der Westseite der Zim- 
merslraße im Bereich des Mehrzweckplalzes/ 
Finanzamt meinen die Stadtväter, diese aus 
Kostengründen — außerdem sind Verhand- 
lungen mit dem Land Hessen erforderlich — 
vorerst nicht anzulegen, .sondern die Halte- 
stelle auf der Fahrbahn zu belassen. 

.Sowohl der Bauausschuß als auch der 
Haupt- und Finanzaus.schuß empfehlen den 
Parlamentariern die Billigung dieser Magi- 
stratsvorlage. 

Selbtsschutz-Ausstellung 
seit gestern eröffnet 

Unter dem Motto: „Der Mensch in der Ka- 
tastrophe" veranstaltet der Bundesverband 
für den Selbstschutz, wir berichteten darüber, 
vom 18. bis 22 August im Foyer der Langener 
Stadthalle eine Ausstellung. 

Anhand von verschiedenen Schautafeln 
wird vorgeführt, wie der Mensch sich bei den 
verschiedenen Katastrophenfällen zu verhal- 
ten hat, was beim Brandschutz und bei le- 
bensrettenden Sofortmaßnahmen zu beachten 
ist, welche Möglichkeiten es zur Erstellung 
von Schutzräumen in Privathäusern «nd 
Mehrzweckanlagen gibt, nach welchen .Se- 
sichlspunkten die Vorratshaltung von Lelmis- 
mitteln erfolgen soll und welche gesetzlichen 
Maßnahmen im einzelnen zu berücksichlSi<en 
sind. 
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Rektoren stellen fest: 

„Lehrerversorgung ist gleichmäßig 

und bedarfsgerecht" 

Auf Kinlaflui'K von Schulnit Heinrich Dir- 
l:iin fand ;\m 11. August mit den Vorsitzenden 
dor SchnU'ltcrnbc'iriito, drn Vorsitzenden der 
Scliul-Prrsonalrälp und den Rektoren der 
Srlmien der St:idt I^anRen ein ausführliches 
Gcspriicli stillt, um die vom Ellernbeiratsvor- 
«itz-i nden. Herrn VVöhlcnn.inn, und von zwei 
Kl;ij->en dei" Albert-Srhu»»il/.er-Sfiiule erfolg- 
ten r)Hrstel|Mn#en und öffentlich erhobenen 
Vnrwürfe über die Lehrer- und Unterrichts- 
gitUHlion im den .Schulen der Stiidt I-imgen und 
in-besonderc der Albert-Pchweitzer-.SchuIe zu 
Pi iM tern uiul zu kiiir' i' 

Kür die Hektoixn tier I.iingener .Schulen 
stellt ihr Sprecher Kektor Kürst dazu fest: In 
Zu.siunmeniu'beit mit den .Schulleitern, den 
Per.sonalriiten und den betroffenen Ijehrern 
hiit Scthulrnt I.)irli^in die Lehrerzuteilung an 
den Schulen der Sliidt Langen (S A B I) so 
gereKelt. dal3 im la.st allen Schulen die Unter- 
richt.-erteilung ßemiifJ geltender Richtlinien 
nahezu voll erfolgen kann. Dies trifft auch für 
die Alberl-Schweitzer-Schule zu, wo noch zu- 
sätzlich Kurse für Legasthenie und Arbeit.i- 
gemeinschaften im musischen Bereich einge- 
richtet werden können 

Seitens (ler Schulleitungen und der Perso- 
nalräte besteht kein Anlaß, diese Maßnahmen 
und EnI.scheidimgen, die bedarfsgerecht und 
ausnahmslos im Sinne der Gleichbehandlung 
und -ver'JnrBimg getroffen worden sind, zu 
kritisier! r 

An den Schulen diT Stadt Langen, die — 
wie beispielsweise die Adolf-Relchwein- Schu- 
le an Lehrermangel gelitten haben, konnte 
die IJnterrlchtssitualion eindeutig und wesent- 
lich verbe.ssert werden, ohne daß die Schulen, 
die Lehrer abgeben mußten. In einen ver- ' 
Bleichbaren Nachteil geraten sind. 

IJie Rektoren sind der Auffassung, daß bei 
künftig eintretenden ähnlichen Situationen 
r.unilchst einmal sachbezogene Gespräche mit 
Ihnen und der zustündigen Schulaufsichtsbe- 
hörde geführt werden sollten, bevor auf Grund 
von ^ teilweise begreiflichen, jedoch nicht 
iofort und immer erfüllbaren — Einzelinter- 
essen öffentliche Kritik geäußert wird. 

Die im Verlauf der Berichterstattung und 
Diskussion auch von den Rektoren offen vor- 
gelegten Zahlen über Klas.senstärken. Anzahl 
der wöchentlichen Unterrichtsstunden und 

Zahl der Lehrkräfte tragen nach Auffassung 
der Schulleiter Aussagekraft dafür, daß I.,eh- 
rerzuwelsung und Unterricht.sabdeckung an 
den Schulen der Stadt nach den Kriterien der 
klassen- und schulformübergreffenden Ge- 
samtsiluation, der Redarfsgorechtigkeit und 
der Gleichbehandlung erfolgt sind, ohne die 
pädagogische und organisatorische Ermessens- 
freiheit und Verantwortung der Schulleiter 
einzuengen. 

Nach Auffassung der Rektoren und Perso- 
nalräte wie auch von Herrn Schulrat Dirlam 
zeigte sich der überwiegende Teil der Eltern- 
vertreter mit den getroffenen Maßnahmen 
hinsichtlich der Lehrerzuwcisung und Unter- 
richfsertellung Im we.sentllchen einverstanden. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 21.8., um 16 .30 Uhr im Gasthaut 
„Rebenstock". 

Ebenfalls im „Rebenstock", Jedoch bereits 
am Mittwoch, dem 20.8., um 16.30 Uhr trifft 
lieh der .lahrgnng 18!)4'95. 

Zu einer Besichtigung des Langener Wald- 
»ees und des Kieswerks Sehring trifft .sich der 
Jahrgang 1900 01 am Donnerstag, dem 21.8., 
um 14 Uhr am Jahnplatz vor der TV-Turn- 
halle. 

Ein Treffen auf der „Distel-Ranch" hat der 
Jahrgang für Freitag, den 22.8., um 16 Uhr 
vorgesehen. Eine Halbtagesfahrt über Mar- 
tinsthal, Schlangenbad durchs Wispertal zur 
liaukenmühle startet der Jahrgiing 1906'07 am 
B.Oktober. Nach einer Kaffeepause soll es 
weltergehen durch die Rheingauer Alp. Jo- 
hannisberg, Eltville nach Rauenthal, wo ein 
fröhlicher Ausklang geplant Ist. Die Rückfahrt 
soll etwa gegen 22 Uhr erfolgen. Anmeldun- 
gen werden frühzeitig bei Chr. Brehm erbe- 
ten. 

Zu dem Artikel vom 12. AafOfit 

„Junge Union: Skandalös" 
Ich stimme mit dem Vorsifz(^nden der Jun- 

gen Union überein, wenn er beklagte, daß 
nicht alle qualifizierten Lehrkräfte eingestellt 
werden können. Daraus jedoch parteipoliti- 
sches Kapital schlagen zu wollen, statt sich 
und andere sachlich zu Informieren, Ist wenig 
schön. Auch Herr Jung dürfte wi.^sen, von wel- 
chen Kriterien heute eine Einstellung abhängt, 
nämlich: 
1. von den in der Schule benötigten Fächern 
2. von der Note des 1. Staatsexamens 
3. von der Note des 2. Staatsexamens 
4. Bei glelchrangigen Fällen entscheiden so- 

ziale Gesichtspunkte. 
Es ist deshalb irreführend, wenn nur von 

einem Kriterium, nämlich der Note des 2, Exa- 
mens, ausgegangen wird. — Dieses Verfahren 
der Einstellung ist allen Lehrern bekannt, da 
es im Amtsblatt des Hessischen Kultusmini- 
sters im Juni 1975 veröffentlicht wurde. Es Ist 
deshalb falsch zu behaupten, daß eine Absage 
völlig „ohne jede Begründung" erfolgt. 

Die „Anregungen" von Herrn Jung, den 
Nichteingestellten möglichst viele nebenamt- 
liche Lehraufträge anzubieten, hat der Hessi- 
sche Kultusminister längst verwirklicht: so 
wurden sieben von neun nicht eingestellten 
Lehrern (bei 37 Examen) im Westkreis Offen- 
bach bereits I^ehraufträge vermittelt. Jedoch 
kann dies für die Betroffenen wohl nur eine 
kurzfri.«tige I^ösung sein. 

Jürgen Eilers, Forstring l.')9 

„Langener Schulmisere" 
Für Herrn Rektor Fürst gibt es It. seinem 

Interview (LZ vom 12. 8. 75) offenbar die heile 
Schulwelt. Wie konnten Bildung.«;experten,Po- 
litiker und Lflndesrcglerung nur der Idee ver- 

fallen, eine Schulreform anzustreben? Warum 
Aktion „kleine Klasse", wenn doch It Herrn 
Rektor Fürst, die Qualität des Unterrichts vor 
allem von der Auffassung und dem Ein.«atz 
des I^hrpersonal.* abliängf.' Hätte da.<! Kultus- 
mini.sterium sich also um ein.satzbereilere utid 
der Auffa.esung nach geeignetere Lehrkräfte 
muhen müssen? Ich glaube, hier fühlt sich die 
ge.'^amte I/Chrerschaft zu Recht brüskiert. 

Große Klassen sind für Herrn Rektor Fürst 
er.st erreicht, wenn sie nicht mehr zu über- 
blicken sind. Wie „Weitsicht;r" muß da Zu- 
kunft ;g eine Lehrkraft sein? Natürlich wollen 
auch die Eltern der Albert-Schweitzer-Schule 
keine Bevorzugung zu I,aslen anderer. Doch, 
wurde nicht die erstrcbenswi rte Klasscnzahl 
von 25 propagiert? Warum werden Eltern, die 
sich dieser Argumentation angeschlossen ha- 
ben, jetzt verteufelt? Heute wird die Kl;>csen- 
stärke mit 32 Schülern als ganz normal pro- 
klamiert. und man soll sich froh und glücklich 
schätzen, wenn die höchstzulSssige Grenze von 
38 nicht erreicht wird. 

Wenn niemand wollen kann, daß Klassen 
bevorzugt werden, dann muß auch die Frage 
erlaubt sein, warum die SchülcrmeHzahl der 
Grundschulklassen 32 beträgt gegenüber einer 
Schülermeßzahl von 20 bei dem recht großzü- 
gig dimensionierten und nicht überall Beifall 
findenden Schulver.iuch „Gesamtschule"? Ist 
das gerechte Verteilung des Mangels? Ist das 
Chancengleichheit auf dem Bildungssektor? 

Die Eltern der vierten Klas.se der Schweit- 
zer-Schule empfinden es allerdings als Mlser«, 
daß ihre Kinder vor dem Übergang in di* 
Förderstufe als Klassenlehrerin eine Lehr- 
kraft haben, die auf Grund der jetzt ange- 
strebten Schüler-Lehrkraft-Relation kurzfrU 
stig abgezogen werden kann. Diese Eltern sind 
der Auffassung, daß der Bildungsanspruch 
Ihrer Kinder auch durch Kontinuität im 
Unterricht gewahrleistet sein müßte. Sie wol- 
len nicht hinnehmen, daß ihr« Kinder der- 
Puffer für unterschiedliche und »ich wandeln- 
de Schülermeßzahlen sind. Verlangt der El- 
ternbeirat der Albert-Schweitzer-Schule wirk- 
lich das Unmögliche? 

Ewald Amt/. Forstring 84 

Psychologen-Ehepaar räumt mit Vorurteilen auf: 

Nicht immer sind Hausfrauen auch die besten Mütter 

Vortrag vor der CDU-Frauenvereinigung : 
Wie kommt es zu Verhaltensstörungen ? 

... Nachträglich Krau Elisabeth Huck. Goethe- 
•traße 46, zum 81. Geburtstag am 13. 8.: 
... Frau Katharina Bärenz, Hegweg 6, zum 80., 
Herrn Heinrich Werner. Frankfurter Str. II. 
rum 81.. Frau Alma Glück, Garlenstr. 73. zum 
vti. und Frau Gertrude Neumann, Lessingstr. 1. 
turn 85. Geburtstag am 20. 8. 1975. 
. . Herrn Jakob Rnunmer. Wiescnstr. 7, zum 
88. CJehurtstag am 21. 8.; 
... Friui Anna Hurk, Aulierhalb .SO 40. zum 
8li. Gebuiistag iuii 22. 8. 
Miii; allen auch im neuen ,lahr viel Ge.sund- 
heii luid Freude beschierlen se' 

Goldene Hochzeit 
Am kommenden Freilag, dem 22. August, 

feiern die Eheleute Friedrich Herth und Frau 
Wilhelmine, geb. Pelr.v, in der GiuienstrafJe 40 
Ihre Goldene Hochzelt. Herzlichen Glück- 
Wunsch' 

Selbst die Veranstallerin, die CDU-Frauenvercinigung, wunderte sich über soviel An- 
drang. „Das sind wir gar nicht sewöhni." Rtwa 80 Interessenten hatten sich im Clubraum der 
Sladthallr einffcfundi'n. um den beiden Psychologen lUp und Michael Bonson zu lauschen. 
Die beiden rrferlorten über das Thema „Wie kommt es zu Verhaltensstörungen?" Eine Mut- 
ter in der anschließenden Diskussion: ..Das hätten Sie mir alles vor zehn Jahren sagen sol- 
len." Jedoch war sich das Auditorium einig: „Das alles sind zwar schöne Theorien, aber wie 
soll man sie in die Praxis umsetzen?" 

GenorcUe Erzieiurngsreßeln konnte das Biiie- 
paar Honson — sie Leiterin der Beratungs- 
stelle für Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene des evanselischon Dekanats Mainz, er 
niplom-PsycholoKO und wissonschaftÜclier 
Mitarbeiter an der Universität Mani/ — nicht 
geben. „Da müßte ich mich lange mit Ihnen 
unteriialten", wies Ute Bonson auf die Insti- 
tution Beratungsstelle hin. I.ediglich ein paar 
ßrundsät/.liclie Hinweise konnten die beiden 
Psychologen ihren Zuhörern anbieten. 

„Was muU ein Kind lernen, um sich als Er- 
wachsener bewähren zu können", auf diese 
Basis stellten die Bonsons ihren Vortrag. Von 
vornherein stellten die Referenten klar: ..Die 
Wissenschaft ist sich nicht einig, welche Ver- 
haltensweisen angeboren und welche erlernt 
sind." Der Unterschied zwischen noch norma- 
len Verlialtensweisen und Störungen, dnsmuß 
l'»r Bon.son besorgten Eltern immer wieder 

25 Jahre bei Monza beschäftigt 

F.ln erstes 2,-)jiihrlges Relriebsjublliium 
Konnte jetzt bei der Firma Monza in der Pitt- 
lerstraße gefeiert werden. Seit der Betrieh in 
Langen ansässig ist, hat noch kein Mitarbei- 
ter das Vierteljahrhundert vollmachen kön- 
nen. Robert Kaufmann, Technischer Ange- 
Jtellter, ist der Erste. Der gesehäftsfflhrende 
Gesellsehafter, Ernst Leue, freute sich beson- 
flers, daß er gerade ihm Urkunde und einen 
Geldbetrag übergeben konnte. Robert Kauf- 
mann ist ein Beispiel dafür, wa« Uber den 

zweiten Blldungsweg alles erreicht werden 
kann. In .Abendkursen hat sicli der ehemalige 
Werkmeister bis zum Techniker a.usbilden las- 
sen. In einer kleinen Feierstunde gratulierten 
der Monza-Vorstand, der Betriebsrat und Mit- 
arbeiter dem Jubilaren. Gleichzeitig konnten 
auch Harry Schmidt, Leiter des Zweigwerkes 
in Berlin, und Jürgen Mields, Kraftfahrer, 
Gratulationen für ihre lOjShrige Betriebs- 
zugehörigkeit entgegennehmen. 

erklären, ist fließend. Nur durch intensive Be- 
obachtung und psychologische Beratung könne 
festgcstPllt werden, welcher Entwicklungs- 
stand der Altersstufe angemessen ist. 

Schon das Kleinkind muß sich die Verhal- 
tensweisen antrainieren, die nachher als Er- 
wartungen an den Erwachsenen gestellt wer- 
den. Dazu gehört die Aneignung von Selbst- 
vertrauen. Es muß erlernte Erfahrungen ver- 
werten und Mißerfolgo bewältigen können, 
Kontaktfahigkeit ist eine der wichtigsten Vor- 
aussetzungen für eine normale Entwicklung. 
Das Kind muß lernen, die Rechte anderer zu 
respektieren, muß sich andererseits in be- 
stimmten Situationen durchsetzen können. 

Das Kind muß seine Neugier ausleben kön- 
nen. Nur so gewinnt es Interessen. Es muß 
abwägen lernen, fähig zur Kritik werden. Mi- 
chael Bonson nannte Zahlen, die beweisen solr 
len, daß die Leistungen eines Kindes nicht auf 
bloßer Intelligenz beruhen, sondern eben in 
die.sen frühkindlichen Lernzielen begründet 
liegen. Untersuchungen bei sogenannten 
Schuivirsiigern haben, so der pädagogische 
■Wissen.schaftier, ergeben: Gute Noten in der 
Schule basieren nur zu 20 bis 30 Prozent auf 
der Intelligenz des Kindes. Andere Faktoren 
geiu'n zu 70 Prozent den Ausschlag für die 
Beurieihmg: die Leistungsmotivation, Kon- 
taktfähigkeit. Interesse. Eigenschaften also, 
die anerzogen werden. 

Alit einem weiteren — wie sie sagen — Vor- 
uneil, wollten die Referenten ebenfalls auf- 
räumen. Die Berufstätigkeit einer Mutter, 
weiß Ute Bonson aus der Praxis, müsse nicht 
inuner negative Auswirkungen auf die Ent- 
wicklung des Kindes haben. Das werde in der 
sogenannten ..populär - wi.ssenschaftlichen 
Presse" zwar behauptet, könne aber wider- 
legt werden. So könne eine Frau, die in ihrem 
Berufsleben zufrieden ist, eine bessere Mutter 
sein als eine unausgeglichene Hausfrau. Mi- 
chael Bon.son nennt ein Beispiel aus Israeli- 
schen Kibbuzim. Dort habe man heriuLSgefun- 
den, daß nur eine Stunde intensive Beschäfti- 
gung der Eltern mit dem Kind fa-i^t ein Fami- 
lienleben ersetze. 

Das Psychologen-Ehepaar präsentierte sich 
niuli als ein eifriger Verfechter der Institu- 
tion ..Tagesmutter". Ein Wechsel der Bezugs- 
personen, meinen die Bonsons, sei keinesfalls 
generell abzulehnen. Unter Berücksichtigung 
verschiedener Faktoren seien mehrere Bezugs- 
personen, die dem Kind verschiedene Kon- 
takte und Reize vermitteln, sogar von Vorteil. 
Grundlage jeder Erziehung sei jedoch eins: 
Geduld und noch einmal Geduld. 

In der anschließenden Diskussion kristalli- 
sierte sich das Urteil der anwesenden Väter 
und Mütter heraus: „Das ist in der Theorie Ja 
alles sehr schön, aber was machen Sie, wenn 
Sie zwei, drei und mehr Kinder haben?" Der 
Zeltaufwand für die nach Psychologen-Mei- 

nung richtige Erziehung sei einfach zu groß, 
um diese realisieren zu können. Ute Bon.son 
mußte sich auch die Frage gefallen lassen: 
„Haben Sie Kinder, und erziehen Sie die auch 
so?" Die Psychologin gab zu, sie habe keine 
Kinder, beschäftigte sich aber seit sechs Jah- 
ren intensiv mit deren Anliegen, vtpd Proble- 
men. Außerdem, fragte sie: „Muß man denn 
ein Huhn sein, um ein Omelett beurteilen zu 
können?" 

Für das Psychologen-Ehepaar gibt es keine 
generellen Musterlösungen. Sie können nur 
raten: „Wenn Probleme auftauchen, dann eine 
Beratungsstelle aufsuchen." Auch Renate Ma- 
goss, als CDU-Mitglied Gastgeberin des Vor- 
trag.sabends. appellierte an die Eltern: „Es ist 
doch keine Familienschande, eine Beratungs- 
stelle aufzusuchen." Die Eltern müßten end- 
lich von ihren Schuldgefühlen wegkommen. 
„Wichtig ist, daß die Väter und Mütter erken- 
nen, daß es nirgendwo Musterkinder gibt." 
Bleibt nur die Frage: Wo gibt es in Langen 
Beratungsstellen? Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt jedenfalls verwies in seiner letzten 
Pressekonferenz auf den „näclisten oder über- 
nächsten Etat". 

Die Wissenschaft beweist: 

Brot macht nicht dick 

„Wunderkuren", die auf Brot ver- 
zichten. sind Unsinn. Zu diesem Er- 
gebnis kommen Wissenschaftler, die es 
sich zur Aufgabe gemacht haben, den 
Wert von Brot nachzuweisen. Nach ei- 
ner Befragung, die von der Getreide- 
wirtschaftlichen Marktforschung durch- 
geführt wurde, halten 89 ",'o der Bundes- 
bürger Brot für gesund und nur 3" ii 
glauben, daß es dick macht. Für rund 
33 "mi ist Brot noch vor Fleisch (18 "/o) 
und Kartoffeln (14 »/o) das bedeutenste 
Volic.siiahrungsmittel. 

Ursache für Fettleibigkeit und Uber- 
gewicht der meisten Menschen ist zu 
vieles und vor allem zu fettes Essen. 
Leider können diese Eßgewohnheiten 
der Wohlstandsgesellschaft nur schwer 
verändert werden, und es stellt sich die 
Frage, (}b nicht ein zusätzliches Nah- 
rungsmittel, das die negativen Folgen 
vermindert, aufgenommen werden sollte. 
Hier bietet sidi Vollkornbrot förm- 
lich an; denn wer viel Fett ißt, braucht 
unbedingt Kohlenhydrate, um diese.s 
Fett zu verbrennen. 
Entscheidend ist allerdings, daß man 
das richtige Brot Ißt. Die im Getreide- 
korn vorkommenden wichtigen Vitami- 
ne, Mineralien und Spurenelemente 
befinden sich zum größten Teil in den 
Randzonen oder, in inaktiver Form, 
im Keim. Man sollte also zu Brot grei- 
fen, in dem diese Nahrungsfaktoren 
nicht durch einen zu hohen Ausmah- 
lungsgrad verlorengegangen sind. 

::r. 68 LANGENER ZEITUNG 

Langener Reitturnier 

Dienstag, den l'l. Augu.-it in75 

2000 Besucher werden auf dem Kronenhof erwartet 

Zum ersten Mal eine Stubbendorff-Prüfung — 
Schauturnen auf lebendigem Pferd 

Mehr als 2000 Besucher werden am Wochen ende auf dem Gelände des Langener Relt- 
imd Fahrvereins, Kronenhof, erwartet. Vorausgesetzt, das Wetter spielt mit. Am kommen- 
den Wochenende, 23.'24. August, veranstalten die Langener Reiter ihr 4. Turnier. Obwohl am 
Kleichen Tag vier weitere Wettkämpfe stattfinden, darunter die Ilessi.sche Meisterschaft in 
Grünberg, werden auch in diesem Jahr wieder mehr als 300 Reiter, sie kommen bis aus Kas- 
■iel, ihr sportliches Können unter Beweis stellen. 

„Für uns ein Beweis dafür", verkündet stolz 
der Vorsitzende des 300 Mitglieder zählenden 
Vereins, Wolfgang Baumgärtel, „daß unsere 
Veranstaltung ein fester Be.standteil im Ter- 
minkalender der Reiter ist" Grund für die 
Beliebtheit, so vermutet der Vorstand, sei die 
bisher immer exakt verlaufene Organisation. 
Auch biete die Reitanlage des Kronenhofs ge- 
nügend Platz zum Abstellen der Pferdrtrans- 
porter und -anhängen 

Die Ausschreibung für das diesjährige Tur- 
nier enthält in etwa die gleichen Prüfungen 
■vie Im Vorjahr. Neu hinzugekommen ist die 
bisher im südhessischen Raum selten gezeigte 
..Stubbendorff-Prüfung" der Klasse A. Diese 
Disziplin, auch Vielseitigkeitsprüfung genannt, 
beinhaltet drei Wettk.mpfe: Dressur, Sprin- 
gen und Geländeritt. Von Pferd und Reiter 
werden also drei verschiedene I.eistungs- 
bereiche verlangt. 

Schon seit Dezember vergangenen Jahres ist 
Ulrich Willers dabei, die Hindernisse auf der 
fünf Kilometer langen Geländestrecke aufzu- 
bauen. Dabei hat er einige Rückschläge hin- 
nehmen mü.ssen. Ausflügler benutzten die auf- 
gestellten Balken und Latten als Picknick- 
platz, Waldseebesucher klaubten die Hinder- 
nisse auf. um ihre Feuerchcn zu entzünden 
ITlrich Willers nahm es mit mehr oder weni- 
ger Gelassenheit hin imd begann AX'ieder von 

vorne. Die Stubbendorff-Prüfung, zu der sich 
5.') Reiter gemeldet haben, wird am .Samstag 
zwischen 13 und 16 Uhr stattfinden. 

Gleichzeitig läuft das schwerste Springen 
des Turniers mit einmaligem Stechen um den 
Sieg. An beiden Vormittagen des Turniers 
kann der fachlich interessierte Zuschauer eine 
Reihe von Dressur- und Springprüfungen mit- 
erleben. Aber auch dem Laien wird einiges 
geboten. So haben die TV-Turner unter Lei- 
tung von Hans Peter Sehring, selbst Reiter, 
umgesattelt. Sie werden diesmal ein Schau- 
turnen auf dem lebendigen Pferd abziehen. 
„Das Schwierigste beim Training war", so 
Hans Peter Sehring, „den Turnern die Be- 
klommenheit vorm Pferd zu nehmen und um- 
gekehrt." Aber Heros, der vierjährige Wal- 
lach, hat seinem Namen alle Ehre gemacht. 
Die Nummer .--teht. Am SDnntagiiadimittag 
voraussichtlich zwischen 15 und 16 Uhr, fin- 
det der große Auftritt der Turner stall. 

Der Vorstand hofft, auch noch mit einer 
Dressur nach moderner Musik aufwarten zu 
können. Doch noch hat dor Reiter, Dr. Sohie- 
ferstein, Chefarzt des Dreieicli-Krankenhau- 
ses. keine Zusage machen können. Besonders 
für die kleinen Zu.schauer ist eine T'ohlen- 
vorführung gedacht. Am SanustagabeMd findet 
der traditionelle Reüerball in der Reithalle 
statt. 

Die Eintrittspreise für das Turnier betragen 
pro Tag drei Mark, für zwei Tage fünf Mark. 
Für Besucher unter 14 Jahren ist der Eintritt 
frei. Für Getränke und Imbiß ist gesorgt. 40 
freiwillige Helfer hat der Vorstand angeheu- 
ert, die sich um die Bewirtschaftung küm- 
mern sollen Das Turnier beginnt am Samstag 
um 6 Uhr und endet um 18 Uhr. Am Sonntag 
beginnen die Wettkämpfe um 8 Uhr und dau- 
ern voraussichtlich bis 18,30 Uhr. 

Jetzt hoffen die Veranstalter nur noch auf 
gutes Wetter. Denn, wenn die Sonne sie im 
Stich läßt, wird die Vereinskasse ein großes 
Loch in Kauf nehmen müssen. 

Cindy & Bert In der Stadthalle 
Das beliebteste Ge.':ang.sduo der Bundi ••- 

republik, Cindy & Bert, geht unmittelbar n;ii h 
der die.sjährlgen Funkau,<stellung in Hnrlin 
mit einer mitreißenden und sch*\ ■ ■■"•ulli'n 
Bühnenshow auf Tournee. 

Gemeinsam mit dem Conny-Wa,!:r:t ! -tt, 
einer .seit Jahren auch international erfolg- 
reichen Showband, gn.Mieren die li< idm 
Künstler am 12, September in der .Stadlhalle 
I..angen. 

Der Vorverkauf bei der Städt. Tnfom.alKins- 
stclle Reisebüro Lauteiliach, bei den Filialen 
der Bezirkssparkasse, der f.an'j' ner Volks- 
bank sowie der Volk.sbank Drcicirh hat be- 
reits begonnen. F.intritt.'ipreisr liegen 7\\ i. ■ hen 
8 tmd 14 Mark. 

Wieder neue Klänge am Paddelteich 

Jugendmusikschule gab ihr erstes Mühltalkonzert 

Damit das Badengehen auch Freude macht 

Schwimmkurse bis Dezembe,- ausgebucht 

In den vergangenen Tagen wurden die Kin- 
ladungsschreiben zu insgesamt 12 Schwimm- 
kiirsen versandt. Die Kurse beginnen am 
26. August Die Vernntwortlichen der Stadt 
T..angen erhoffen sich älinliche P3rfol??c wio bei 
den drei Ferienkursen, die wegen der groflrn 
Nachfrage 7Aisätzlic!i ins Programm aufge- 

. als der Regen kam 
Seit Wochen stöhnten die Menschen 

unter der Hitze. Es gab kaum noch ein 
schattiges und kühles Plätzchen, it'o- 
hin man flüchten konnte und selbst 
nachts sank die Ouecksilbersäule des 
Thermometers nicht in jene Gefilde, 
die man angenehm und gut verträg- 
lich nennen könnte. 

So war es nicht verwunderlich, daß 
man immer wieder den Wunsch nach 
Regen und einer Abkühlung ver- 
nahm. Darin stimmten sogar die Ur- 
lauber und Badefreudigen ein und 
nicht nur die Gartenbesitzer, denen 
^as tägliche Spritzen ein tiefes Loch 
n die Haushaltskasse reißt. 

Am Wochenende war es schließlich 
soweit: der langersehnte Regen kam 
:n Verbindung mit Blitzen und Don- 
nergrollen, er machte die Erde frisch 
und ließ die Temperatiiren etwas sin- 
ken. Und schon hörte man. daß den 
Menschen nichts recht zu machen ist 

■Ausgerechnet heute', hieß es zum 
Beispiel. ,wo wir ein Fest veranstal- 
ten wollen. Hätte es nicht noch ein 
oaar Tage halten können'? 

Es ist ja wahr; da hat sich ein Ver- 
ein oder eine Gruppe wochenlang auf 
eine Fete vorbereitet, Anschaffungen 
gemacht und Musikanten bestellt, die 
auf jeden Fall ihr Honorar haben wol- 
len. man hat sich gefreut und sich auf 
ein bestimmtes Datum eingerichtet. 
Wenn dann der Regen alles zunichte 
macht, ist das schon ärgerlich. 

Aber dennoch kein Grund zum Ver- 
zagen. Es wäre weit schlimmer, wenn 
wir Menschen auch noch am Wetter 
drehen könnten. Denn irgend jemand 
hat an jedem Tag etwas vor und 
wünscht sich Sonne. Und dann würde 
bald wieder der Wunsch laut werden, 
den wir jetzt wochenlang gehört ha- 
ben: .wenn es doch nur einmal 
nen wollte!' 

nominen luid vom l.'i. Juli bis 1. Augu.-^t abge- 
hnltrn wurden. 

E.s handelte sich uni zv. ri Kinder- und einen 
Krv.achsenenkurs. Nach Hccndigung der Kur,se 
konnten von 2f! .Sciutleni 25 s<-hwimmen .Sechs 
Schüler be.st:uiden sogru" die Frei.schwimn.c!"- 
jjrüfung imd siebcii rlie I'':iiirtenscliwin"imer- 
pi üfung. Die anderen konnten nach 10 Unier- 
riclit'jstunden .zwischen 2,'i ypd .'jV Jlcte.v weit 
schwimivieu. ' '   

Nicht ganz so erfoigreicii v.ic die .Schüler 
waren die Erwachsenen, die zwischen 124 und 
66 Jahren alt waren. Von den l:t Kur.'<teilneh- 
mern mußten zwei wegen KranUiieit den Kurs 
abbrechen. Von den restlichen Teilnehmern 
konnten 6 nach Beendigung des Kurses /wi- 
schen 10 und 100 Metern schwimmen. Oas 
entspricht einer Kifole^quote von rund SO 
Prozent. 

In diesen) Zu.-ainmenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß die Sehwimmkurse bis zum 
;i2 Dezember au.sgebucht sind, Aimieklunven 
für Kur.s'e, die im .lanuar beginnen, werden 
erst wieder ab Anfang November 197.'i enl- 
gegcngenomnien. .An Kursteilnehmer ei'geht 
die liitte. der Kultur- und .Sportableilung rier 
Stadt I.,angen. Bescheid zu geben, wenn ein 
Kurs nicht besucht werden kann. Hier ' ■•'•h 
können dann Wartende nachrücken. 

Caritas-Sozialberatung 
Frau .Schneider, Sozialberaterin der (.'arilas- 

Außenstelle Dreieich, berät wieder kostenlos 
in allgemeinen T,.ebensproblemen, in sozialen 
Fragen und zur Erholungsfürsorge im Kath. 
Pfarramt Hl. Thomas von Aquin. l angen, 
Berliner Allee 39, am Donnerstag, dem 
21. August, von l.'i bis 17 Uhr. 

Die Mühltalkonzerte des Verkehrs- und Ver- 
•^ihönerungsvereins wurden am vergangenen 
Sonntag um eine neue Variante bereichert. 
Waren es seither der Orche.sterverein und der 
Musikzug dos Turnvereins, die am Ufer des 
Paddelleichs in ihre Instrumente bliesen, auch 
Gesangvereine ließen schon ihre Weisen er- 
klingen, so nahmen am Sonntagnachmittag 
Musikanten anderer Jahrgänge auf dem „Or- 
chesterpodium" Platz. Es waren rund vierzig 
Mädchen und Jungen der Jugendmusikschule, 
die sich in einem Blasorchester zusammen- 
gefunden haben und seit etwas über einem 
•Fahr Spaß am gemeinsamen Musizieren ge- 
lundcn haben. Wo sie .seither öficntlich auf- 
Iralen. fanden sie den ungeteilten Beifall ihrer 
/.uhörer. und ~ci war e.s au<'h vorgestern. Dabe 
erklang der herzliche Applaus nicht allein we- 
gen der Tatsache, daß es Jugendliche und 
Kinder waren, die die weit über hundert Zu- 
schauer trcfflicli unterhielten, sondern es 
wurde vor allem die gute T.eistung honoriert 

Das Programm war .sehr abwechslungsreich. 
Da ertönten schmissige Miir.sche, schv/ungvolle 
Vi'alzer und Polkas, aber auch an konzertante 
Potpourris hatte man sich berang>'v.agt. und 
selixst Opernklünge fehlten nicht auf dem 

Programm. Mit den Schwierigkeiten, die sol- 
che Stücke mit sich bringen, wurden die iu- 
gendlichen Musikanten recht gut fertig und 
ließen sich keinesfalls aus der Fas.suiu.r brin- 
gen. Als man dann gar zur Welt der mmlcrnen 
•Schlager überging, spürten alle Zuschauer die 
Begeisterung, mit der die jimnen r l^ei 
der Sache waren. 

Es war das er.ste Konzerl des .lugindlihis- 
orchesters im Mühltal. Bleibt zu hoffen, daß 
es nicht das letzte war. Vor allem wünscht 
man sich beim niich^^ten Mal rhöneri'- Wet- 
ter, damit noch mehr /.uhiirc- ertahren ki'in- 
nen, welch hoffnimgsvnller Nachwuchs di« 
r.angener Konzerls/.ene bereichert. Viele In- 
teressenten werden dem V.'etter nicht getraut 
haben und sind deshall) nichl gekommen. 
.\ber der Regen blieb in den Wolken und ließ 
das Konzert doch noch zu einem Krfolg er- 
den. Es wäre auch schaflr^ gewesen, denn rtas 
Orchester hat nach flen T'crien in der grnlien 
Hitze zusätzliche Proben abgehallen. Und .die 
waren bei der Sache. Ein be.sonderes I.nlj ge- 
bührt dfm I.eiler rier Jug( ndmu iics' liule, 
.\lfred Pförtner, di'r es verst.mden h;il. so 
kurzer Zeit ai's blutigen Anfängern i inen 
Klangkörner zu sclKrTfen. der sich Iviv-n lassen 
kann. 

Ulartonhesier der Jugendmusik.srhiile, eine Einrlt'hlunR der LanRener Volkshochschule, 
iintriliirlt am SonnluKnachmittug unter der Leitung von Allred Pförtner ein /uhlreiches 
I iihlikiim briiii Mühltalkon/crt des VW um Faddelteich. 

Auf den Spuren griechischer Folklore 

Langener Tanzgruppe fuhr durch Griechenland 

reg- 

Fünf Wochen lang durchstreifte die Tanz- 
gruppe „SOUSTA" (Tanzgruppe des Stadt- 
jugendrings) den Süden Griechenlands auf der 
Suche nach Kostümen und neuen Tänzen. Die 
Fahrt begann am 4. Juli mit einem Tanzsemi- 
nar „Griechische Tänze" bei Hannelore Schick 
in München. Nach zwei Tagen intensiven 
Tanztrainings waren zwei Tage Bahnfahrt ge- 
radezu eine Erholung. 

Der dreitägige Aufenthalt in Athen wurde 
selbstverständlich genutzt für den Besuch in 
Dora Stratous berühmtem Tanztheater. Hier 
werden Volkstänze aus allen Teilen Griechen- 
lands in Originaltrachten vorgeführt und ge- 
sammelt. Bei strahlendem Sonnenschein fuhr 
die Gruppe von 12 Jugendlichen auf die In- 
seln Agina, Poros, Idhra und Spetsai. Ausge- 
rüstet war man mit Rucksack, Schlafsack, 
Kamera und Notizbuch. Auf den Inseln wurde 
jedoch am häufigsten der Badeanzug benutzt. 

Die Reise ging dann weiter nach Argos und 
Mykene. Neben der Besichtigung der antiken 
Stätten waren regelmäßige Trainingszeiten 
angesetzt. Am Abend veranstaltete man ein 
kleines Fest in Mykene. Es wurde gesungen 
und auf der .Straße getanzt. Viele junge und 
alte Männer des Dorfes sammelten sich um 
die Taverne, vor der die deutsche Gruppe 
musizierte. Zuerst zögerten die Griechen, doch 
nach einer Weile sorgten sie seihst für Musik, 
und man feierte bei Retsina und Kalamatia- 
Tios bis in den frühen Morgen. 

Schon am nach,stcn Tag rei.ste „SOUSTA" 
weiter, nach Nafplion und .Sparta, Uberall ge- 
wann die Gruppe schnell Freunde, da sie sich 
nicht nur aufs Tanzen beschränkte, .sondern 
auch griechische Lieder sang und sich um den 
Kontakt zur Bevölkerung bemühte. Einen 
Höhepunkt der Reise bildete auch der Auf- 
enthalt in Aghias Marinis, einem Ferienzelt- 
lager für Kinder aus Kaiamata, das hoch im 
Taygetos liegt Ein herzliches Willkommen 
wurde den 12 staubigen Deutschen sowohl von 
den Angestellten als auch vom Lagerleiter, 
einem Tanzlehrer aus Konstantinopel, entge- 
gengebracht. Hier gab es nun wieder \'iele 
Möglichkeiten und Gelegenheiten, .selbst zu 
tanzen und tanzen zu lernen. Während 
„SOUSTA" griechische Tänze lernte, begei- 
sterten sich die Gruppenführerinnen für 
„Hacke-Spitze" und andere deutsche Tänze. 

Jeden Abend fanden kleine Aufführungen 
im Amphitheater des Lagers statt, die ihren 
Höhepunkt erreichten in einem vom Lager 
veranstalteten Fest, zu dem auch wichtige 
Persönlichkeiten aus Kaiamata und die Eltern 
der Kinder eingeladen waren. Dieses Fest bot 
auch der Langener Tanzgruppe die Möglich- 
keit, ihr Können zu zeigen. 

Nach einer Woche, in der man viel gelernt 
und sehr viele neue Freunde gewonnen hatte, 
zog es die Tänzer wieder zum Meer. Die bei- 
den Tage in Kaiamata waren ausgefüllt mit 

Baden und Bt-suchen bei l-reuridcn. Ober 
Olympia, Pyrgos, Patras und Korinth Ring die 
Fahrt zurück nach Athen. 

Die verbleibenden drei 'l'age wurden /um 
Einkaufen — unter anderem auch Trachten — 
genutzt und die Nächte selbstverständlich zum 
Tanzen. Die Gruppe halte eine Taverne in der 
Plaka entdeckt, in der Tänze gezeigt winden, 
aber auch den Gästen die Möglichkeil gege- 
ben war, mitzumachen. .Schnell war die 
Freundschaft zwi.schen den deut.^eiien und 
griechischen Tänzern ge,schlossen, und .schon 
bald lernte man wieder eifrig neue .Schritte 
und Figuren. 

Am 4, August hi( ß es dann -Ebschied neli- 
men von Athen und von Griechenland, Zwei 
Tage später traf die Gruppe müde, doch mit 
leuchtenden Augen in Langen ein. Sofort be- 
gann die Arbeit wieder, die Trachten müssen 
gereinigt und ausgebessert, Tanzschritte und 
-formen aufgearbeitet werden. Das wöchent- 
liche Training setzt wieder ein, da ständig 
Aufführungen vorzubereiten sind. Das Haupt- 
gewicht ihrer Arbeit legt die Tan-gruppe 
„SOUSTA" auf griechische und bulginischc 
Folklore, Für das kommende Jahr ist bereits 
eine Fahrt nach Bulgarien geplant. Jedoch 
werden auch Tänze aus anderen Ländern, wie 
z, B, Jugoslawien, Rumänien, Argentinien und 
der Türkei, erarbeitet. Die Trainingszeil ist 
dienstags von 18 bis 20 Uhr im Musikpavillon 
dos Dreieich-Gymnasiums. Nähere Informa- 
tionen gibt: C. Brehlcr, Südliche Ringstr. 71, 
Ti'l. 2 »4 4.1. 



Der Schrei a.us dem Urwald 

„Viili li.iliiih.i, Vali, nein wcilH ilti , . 
AI., v.aie er von 'miu ni wiiIitkU m I.ci!)- 

Kiinimoii bcfnllcii. bnß und w.Mn(l sirii inrin 
.IiinKC!: „Wir- ich hrulo Kfl'i'-'llt luibr .. 

„Ilalic ■ Mii .--diC'int. du tust r noch!" 
.Also, Vali, hol 7u'. Du kennst doch den 

Kiiii Ain'lett. df>n , .schwar/on Kurl ?" 
Natürlich lüinntf ich ihn. den vvoil über 

^eine (iinf/ehn J.ilirc fntwickoUcn n^nKcl, der 
trol/.dcm niclilf iil;- ein rioOpi Kindskopf wiir. 
Und jcl7l prfuhi ich, v.:irum pr, rior loidcn- 
schiiftlichc Schv.iminei, in den folßpndon Wo- 
chrn trot7, der irrsinniß Rlühcndcn lUmdsIni;«? 
kcinn rrdile Fipudc mphr nm Rridcn hckun- 
dplp, warum er, der sonst dorn Teufel nicht 
iui.s dem WcRp RoBiinRPn würp, monsdipnschpu 
und Vprdüsiprl vielheßanRcnp Wprp mied, 
warum ci sich, rot und rölpr anlaufend his 
zu den Il.i.u wurzcln bis zu dpn Oliron. finster 
abwandle, wenn ihm jemand heßt'ßnelc. llp- 
.soiider.-. wenn diesci .lemanfl ein hiibsclu 
.luMfifriiulpin war. wenn um ihren Mund bei 
•seinem Anliliclt ein vcrschmilzU s I.iidipln 
aufbliihle. in ihrpn Außenv. ink<-lii ein s< hel- 
sch< lmiscl)i'~ .'Hitzen /ucklc. 

Polizeistation 87 
Von !".lniy l.iint; 

V.M il. Jii rarl;lii>I<'l slanden die Waßen in 
!aiir."i Ueiiie Dariuilei l-'red Meiner!*: schnit- 
lii;ei '/u.n;.||/i I. Ki.'d lanzte heule mit Ma- 
iiuii... i;r veiehrle Manu"la .^ehnn lanße. denn 
sie wai ein Ma<l(lipn mil Herz und Verslaiid. 
zu allem tJbcrlluH auch norii erfreulich hiibsdi 

Kred v.'Urde in ihrer fleßenwarl meistens 
von eiriPr ihm son.sl fremden Schuchternln'it 
befallen Im Cer.erisat/ zu seinem l''rennil 
Karl, dei in ihri'i Niihi' \ t.n Witz und Tempe- 
rarrien' .".eradezu fprudelle und dei es immer 
wieder verst.'uul sid, bei ihr in d''n Vorder- 
ßruuri /u sdiielteh 

Heule )( (lud) luhlU- si(!li l'red freier. Die 
Intime .Mii'iospbiu'e dei llar. Oa:: Keiv.enlichl 
Kr erziihlli' ihr dail ei -idi beun l.anrles- 
theatc i al: !!■ ßii-as-si: l;-nl be-.vorbpii bälb' 
und .\'.i ■Chleii hah.-, itie Steihmß zu 
hekommei, 

In die--eri> Auuenbhck aber liie l\apelle 
spielle r'.erade einen lanj'.s.imen Walzei - über- 
tönte ciiK- knarrende Slimme aus dem Mikro- 
phon ilie Musü; .Aihlunß' Aditunß! üilU- 
iierhöriM) IIht > pricht l'oli/»-i::tation UT, Di'i 
JU sitz-^ i dl: Waßi n.s mit dem Kennzeichen 
S - L.A wird i;ehelen, umc.ehpnd dpn 
Standoit seine.-- Kahizeußs zu wi-ehseln. da er 
andere Waßen blockiert ' 

Das war doch das polizeiliche Kennzeichen 
von Freds Sporlwaßen" I'rpd konnte kaum 
seinen Milimut ver\)erßen. als i-r eiliß. eine 
F.nt.schuldißunß murmemd. tünauseiUe. 

In seiner ,^llfreßunß bntt»- er Koßar veißei;- 
spr>. M.muela an ihren Tisch zurückz.ufiihrpn. 
Snahm daher flankend lui, als Karl ein- 
spranß. um d-M Walzer mil ihr zu Kode z.u 
l:i"Z,en. 

■Ms Tred Wiedel in dei llar erscliien. sall 
K irl bei Manuela ,im Tisch Karl mufite ßernde 
etwas Komisches z.-.im tic.slen «eben denn ihre 
A'tßpn sprühhni voi T.;idien 

Da fiel es ihm wie .Schuppen von den .Außen. 
K wai ihm plötzlich klar, dal) hinler der 
anßeblichen Durchsaßi' der l'oliz.pi Wiedel 
einmal sein heller Treuiid Karl steckte, ilem 
i's mil diesem Tridt ßehinßen war, ihn - zn- 
iiimdest fiir diesen .MuMid btM Manuela aus- 
zustecben. ^ 

Kurz darauf verzoß Kied Tn einen anderen 
Stadtteil. Kin paai Taße später läutete das 
Telefon. Dei Dirpktoi des I.andesthealers 
wollte llerr-.i Meinerl sprechen. ..Wir haben 

Ihre r.eweibunß ßfpiüfl. Kiner unserer Ile- 
ßi:.'.eure hat ei.i Knßaßenieot in. Aii-l.ind 
anßenommen. Wären Sie bereit, sofort tlii 
ihn einzu.sprinßcn''" 

Fred halte jedoch Karls Streich vcjin vor- 
li-tzlen Sam:-Iaß noch zu lebhafl in Krinne- 
rung. um sich dinch einen Telpfonanruf ein 
zwi-ile.-, Mal hereinlej'.en zu las.sen 

„Alle! Mahinke", rief er darum erbo.t in 
die M\ischel. „du blulTst mich nidit noch ein- 
mal !" 

. Hören Sie mal", wehrte sich die .Slimnie im 
Telefon, „es ßclil hier um die Auslclluiiß 

Total vorriickl 
Seit U'oc/ieii iirfiiTl sich ih r jnnyc Valrr iihi'r 

(Iiis l\inilfrtii'St:hrri iin rinilcirnmiT 
Aliriiils iiliil:! iliir ilv Kniiirtt l'.r reidl ihr 
Ttir (lut itnii sn'lit. irir srhir Fi'tni itiis liiiftli 
(III (/eil O/irrii li/ill iinil ins U'n.i.-Jcr tniichl 

„nisl flii i'crriic/.f Kei" Winiilir, iliifi ihT 
Klrinc itiMHcr .s'f. hrnlli'" 

„Wie."io' fjeiil.sl ilii rirllcirlil. ic/i U'/Il rinr ihf 
Iliitiilc iiprbriilirn"" 

eine- I{(!fiisscurs an unserem I.andesthea- 
ter ..." 

„IJi.'idsimr'. polterte I-"red los. ..erst hüllst 
<hi mich zum Narren mil der I'oli/.pislation 
und dann ßibst du dich als Thealerdirektor 
aus. Deine Tricks verfanßen t)ei mir nicht 
mehr. Sdier' didi zum Teutel'" 

Am nächsten Taß traf Fied Karl. 
..Sei nidit bi>sc. altes Haus", heß.inn Fred, 

„dali idi am Telefoi so ßrot) zu dii war." 
„KntsduiIdiGc. abei idi wüßte nidil, dali 

du am Telefon ßrob z.u mii ßewesen wärest." 
..Hast du didi etwa nicht ßestern als Direk- 

tor des I.andestheaters ausßeßebenV" 
„Was für ein Unsmn! Wie sollte ich an- 

rufen"' Ich weiß ja nicht einmal deine neue 
Telefonnummer Seit der Rache im Parkhotel 
haben wii uns ja überhaupt nidit mehr Be- 
sprochen " 

Das mußte Fred ein.sehen. un<l er eilte zum 
nächsten Telefon, wählte die Nummer des 
Lando:.lhcüler.s imd ließ sidi mit dem Direk- 
tor verbinden 

Der kluße Thealermann .soll über den unge- 
wolllen I.ust.spiel-F.ITekt herz.Iid) ßeladit ha- 
ben. 

KttrzKoschichli' von Kinil Mcrkcr 
t'nd nun will ich den Giund für die Um- 

dü.-terunß und Men. cl-.enschcu des „schwarzen 
Kurt" verraten. 

F.in Iieißei, blauer Spätnndimiltaß. das Fa- 
milienbad (luabbelvoll von nackten Ijeibern, 
her il tief bronzefaibenen und soldien, die 
< s erst werden wollen. Die der beiden Junßcn, 
Kurls und de.^ meinen, sdilagen jeden Wett- 
bewerb. .Si(.' ßlänz.eii in einem nidit mehr zu 
überbietenden Schokoladenbraun. Geläditer, 
Gesdirei, Gejohle, wie es solchen Orts üblich 
ist, Ins-Was.ser-Plantschen und mil Seehunds- 
ßesdinaufe wieder auftaudien, wieder hinein 
und wieder heraus. Audi Kurt und dei Meine 
haben e.s ungezählte Male ßetan und Beden- 
ken e; nodi unßpzählle Male zu tun 

Nun über hat Kurt eine unvorsichtige Äuße- 
rung Remachl. er hat von einei Ilühle ge- 
sprochen, die er entdedit ,habe. Ihr Eingang, 
von einet Haselstaude verhängt, führe in 
einen Gang, tief in das Innere dci Berges, 
vielleichl sogar auf der anderer Seite wieder 
heraus. Die Wände sdiiinmern und ßlitzcrii 
nur .so von vielen Krislallen und Erz.en. Ame- 
thyslen und Cilrinen und Ei.senkies, wenn 
nicht gar purem Gold. Dies abei Ist zuviel für 
meinen .Jungen, den Steinnarien Der Mund 
bleibt ihm vor gierigem Staunen offen, er 
gibt keine Ruhe mehr: vier, fiinf .Stunden 
sei es noch Tag, man könne noch hin t'nd 
sdiließlich willig! Kurl ein. 

Aber Pr hat es nicht gerade eilig. fCr trödelt 
in der Ankleidekabine Vielleicht glitzert dar- 
Innpre der Hohle nicht ganz so zauberhaft 
wie er es geschildert, vielleicht hat er ein 
wenig gellunkert. ,Tedenfalls, der Meine in 
seiner Ungeduld i.st längst fertig. Kurt aber 
hat eben er.st seine Badehose heninlerp,e- 
slnimpelt. ergötzt sich kindisch albprn daran, 
daß sie wie eine Brille auf dem Brelterboden 
ließe, knöpft sich sein kurz.Ps N'etzhemdchpn, 
das pr im Sommer stall eines Pullis zu fragen 
pflegl, 7.U. Es fällt ihm Immer nodi etwas ein 
was die IFngeduld seines vor Sammeleifer He- 
bernden Kameraden auf die Follei spannt- 
ob er sdion einmal einen Menschenaffen h:ihe 
brüllen boren, einen Gorilla" Ei. Kurt, ja. 
und er könne es täu.schend nachmachen. Er 
habe vor drei Wochen im Zoo, wo er mil 
seinem Cinkel wai einen ßehört und spildeni 
immer daheim ßcübt. 

Und iilötzlich hal er eine so glorrpiche Ide^^ 
daß er durch die Zähne pfeift, mit den Fin- 
ßei II schnalzt und von einem Bein auf das an- 
deri- lanzt. ,.Au, fein!' Ei kneift vor Beßci- 
sleruiiß die l.idei zu und welsl statt einer 
Antwort auf die drängenden I'raßen des Ge- 
fährten nur stumm nach dein Uolzgitter in 
dei Wand über dei Türe, das, Mcht und I.uft 
einzulassen, den dämmerigen Baum von drau- 
ßen trennt. Dann entwickell er seine Idee: sidi 
mit beiden Händen an den .Sprossen lestkral- 
leii. das Gesicht zähnenels.chend dagegenpres- 
seii und schaurig unil lansgezogeii „Uaah!" 

brüllen, daß es von dem Waldrand drüben 
widerhalle. 

Mein Junge Ulatsdit sidi voi begeisterter 
Zustimmunß auf die Lederhose, und mit alTen- 
artiger Gesdiwindlgkeil Ist Kurt auch .sdion 
oben, krallt sidi fest, fletsdit die Zahne und 
nun jault der Schrei (ier Urwaldvvildnis mark- 
erschütternd, das Blut vor Grauen gerinnen 
la.s.send, über die menschenwimmelnde 
Schwjmmsdiulp und lenkl aller Blicke nnrti 
der einen Stelle, eben jenem Gitter über der 
Kabinentüi. Und schon setzt der Gorilla, im- 
lolgtrunken. ein zweite? Mal fin 

Nun ist das abei eine etwas unbeeiueme 
Sache, nui mil den Händen angeklammert, 
sich längere Zeil im Klimmzug zu halten Die 
Füße suchen dabei von ganz allein nadi einer 
Stütze. Und ßnden sie und fassen mit den 
Zehen danach ohne zu bedenken, wohin das 
lühren muß. töricht und unbedacht, wie Füße 
nun einm.il sind, wenn sie siib erdreisipn. 

• J • Auj einem hohen lU'ry t 
• sfrlif vhi Klemer Zweru S 
: ))ilf rjHcr Zipfcb)iiit':c * 
• Zu uvi.s i.s'f er niilzn" S 
5 Zu nicJils nhht S • ■ : als :ii i/ip.tem Clcilivhl: • 
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eigenmäditiß zu handeln. Finden die Türklinke 
und stützen sich darauf. Na ja, aber - die 
nach außen aufgehende Tür gibt nadi, und 
die ersdiaudernden Badegäste sehen dieses 
Ungetier nun auch. 

Man kann nicht endlos in einer Ankleide- 
kabine bleiben. Schließlich muß man heraus. 
Zuerst kommt der Meine, unkameradsdiaft- 
lidi feixend, hinterher das Urwaldtier, wie mit 
Blut übergo.ssen, gesenkten Kopfes, indes die 
Sdiwimmschule in das schnell erlernte „Uaah" 
ausbricht. Nur jemand stimmt nidit mit ein: 
Kurts ebenfalls anwesende, trotz des halb- 
?rwadisenen Sohnes nodi immer si^öne Mama. 
Sie raunt ihm bloß, als er vorbeikommt, die 
ornkplhaftpn Worte zu: „Wart, daheim...!" 

Viechereien/ Von Bcrthold Weiß 
Ein junger Löwe kam neu in den Zoo einer 

KIpinstaclt und fühlte sich recht erhaben über 
dpu alten I,(iwen im Nachbarkälig, der nidits 
Uli als müßig herumliegen. „So benimmt sich 
kein I.öwe!" dadilc ei. lief an den Stäben aul 
und ab, er.ocliipcku die Besudier mil lautem 
Gebrüll und wart sich gegen das Gitter. Als 
dann der Wärter dem alten Löwen ein große.s 
Stück Fleisch hinwarf, dem Neuling aber nur 
zwei Bananen und eine Handvoll Erdnüsse, 
beklagte sich der junge Löwe: „Das versiehe 
idi nidil. Idi benehme mich wie ein Löwe, 
und das ist der Dank Du liegst herum wie ein 
Bettvorleger und kriegst eine ordentliche Mahl- 
zeit ..." 

„,Tunger Freund", erwiderto der alte Löwe 
freundlich, „das hier ist eine kleine Stadt, die 
sich keine zwei Löwen leisten kann. Du wirsl 
hier nur als Affe geführt!" 

*■ 
Zwei Ziegen gerieten in den Hinterraum 

eines Kinos und fanden da eine BüÄse mit 
einem Film, den die eine sogleidi auffraß. 

„Na, wie war's?" fragte ansdiließend die 
andere Ziege. 

„Nicht sdilecht", erwiderte die erste, „aber 
der Roman war entsdiieden besser!" 

Der Akroba.t 

Erzählung von Arnold Krieger 

Alle Fahrgäste, die an die.ser Stelle ö.ster- 
reichischcn Boden lielreten wollten, wur- 
den aufßefordprt. sich zui Kontrolle zu be- 

geben. Es war nui wenige Schritte weit, die 
Station klein, unbedeutend, das Ganze nicht 
aufregend, ein bloßer nmitmevorgang 

Für den noch jungen, doch schon grauhaari- 
gen Mann in der verwetzten Windjacke treitich, 
der fast kein Gepäck mit sich führte, war die.se 
Station keineswegs unbedeutend, sondern auf- 
regend. aiifpeitsciiend. Hier und schon in der 
nächsten Minute mußte sich sein ganzes künf- 
lißcs I.eben entsdieiden. Von der Möglidikeit 
(K\s Übertrittes hing fiir ihn alles ab Er hatte 
fi iiher eine Zeillang in Wien gelebt Er wußte, 
dal.! ei dort seiner Schwierigkeiten Herr wer- 
den würde, daß er dort alles in Ruhe zu seiner 
Verteidigung vorbereiten könnte In Italien 
abci wai er verloren, der mit exakter F,r- 
t) ivniungslosißkeit arbellenden Maschineric 
aiis,';eliprert 

Ob ei es nicht duch lietjcr am Brenner hätte 
versuchen sollen'' Was halte ihn zu dieser klei- 
Oi-n Station lierßezogen? Die HolTnung, mau 
werde ßerade hier nicht kleinlich sein? Dort 
am Brennei war das Reisepublikum inter- 
nationaler Etwaige Unkorrektheiten würden 
vielleicht unbeachtet gcla.ssen An jenem Atj- 
schnitt dei Grenze war möglicherweise die 
Grenze zwischen einem Vaganton und einem 
Gentleman nicht so schalf ausgeprägt. 

Etwaige Unkorrektheiten? Nun. bei iiini 
stimmt nidits. aber audi gar nidits. Doch 
durfte er in einem gewissen Sinn gerade auf 
diese Tatsadie seine Hoffnung setzen. 

„Passaporto?" spradi er die .Aufforderung 
nadi. „Aber ich sagte es doch .sdion: Ich habe 
keinen Paß." 

„Keinen Paß, gar keinen Paß?" 
„Nein. Er ist mir verlorengegangen." 
Die beiden Beamten sahen einander be- 

lustigt an. „Und da wollen Sie über die 
Grenze'? Sie sind dodi Italiener, nidit wahr?" 

„Ich kann kein Wort Italienisch!" sagte er 
hastig „Idi bin Osterreldier. Also sagen wir: 
fast kein Wort. Idi habe als Aiu'obat ge- 
irrbeitet, im Zirkus Togni, zuletzt In Rom. Ich 
lieiße Konstantin Modinacki. Mein Faß ist mir 

unter den merkwürdigsten Umstünden ab- 
handen gekommen. Idi habe es bereits in Rom 
den Behörden erzählt. Idi halle alle Sachen 
aus meinem Jackett auf einen Tisch gelegt, 
darunter r.udi den Paß." 

„Haben Sie eine Bestäligung, daß Sie im 
Zirkus Tognl angestellt waren?" 

„Dodi, gewiß." Er brachte ein nicht sehr 
sauberes Papier zum Vorschein, auf dem sidi 
sogar ein Stempel befand. 

Die beiden betrachteten das Ding. „Das ge- 
nügt nicht", sagte der eine. „Aber erzählen 
Sie uns Ihr Märchen weiter. Wir haben ge- 
rade etwas Zeit." 

„Als der Paß so auf dem Tisdi lag, kam 
Beppo herein, unser indisdier Elefant. Er 
slredtle den Rüssel aus, nahm das Ding - ich 
wollte es ihm entreißen. Er aber verschlang 
den Paß - vor meinen Augen." 

Die beiden starrten ihn an wie einen Ver- 
rückten, dann lachten sie unbändig. Der eine 
mußte sidi sogar die Tränen wisdien. „Das ist 
gut! Das ist sehr gut!" 

Ivlan wollte ihn absdiieben. Er aber sagte: 
„Sie können sidi vergewissern. Rufen Sie in 
Rom an. Ich war dort bei verschiedenen Be- 
iiörden." 

„Der Elefant", meinte der ältere der beiden 
Beamten, „der Elefant ist wohl ein Bär, den 
Sie uns aufbinden wollen." 

„Man sagte mir in Rom: Fahren Sie ruhig 
zur Grenze. Erzählen Sie dort Ihre Gesdiichto. 
Man wird Verständnis haben Einen Ersatz- 
paß wollte man mir nidit ausstellen. Ich müsse 
nadi Wien, zu meinem Herkunftsort." 

„Aber Sie als Italiener 
„Herrgott, ich bin dodi Österreicher!" 
„Gehen Sie einmal hinaus!" befahl jetzt der 

Ältere. 
Er trat Ins Freie zu den andern. Er wußte, 

daß die beiden berieten, möglicherweise sogar 
seinen halsbrecherisdien Vorsdilag aiinahmen, 
in Rom telcfonisdi Nachfrage zu halten. 

Nadi einer Weile durfte er wieder hinein. 
„E!> geht nicht", sagte der Jüngere, ein hüb- 

sdier Kerl mit falben Kotelettcn. „Sie müssen 
das einsehen. Wir habeu keinen Beweis. Keh- 
ren Sie um!" 

„Idi muß aber nadi Wien!" Er begann zu 
bitten, zu betteln, sogar zu drohen. 

„Die ganze Sadie ist erfunden", meinte der 
Vorgesetzte, und in seinen blaßbraunen Augen 
war nichts mehr von Heiterkeit zu seilen, „wie 
konnten Sie annehmen, daß wir auf so etv,as 
hineinfallen?" 

„Aber es ist doch wahr! Es stand doch sogar 
in der Zeitung." 

Er holte ein Zeitungsblatt heraus. Da stand 
in italienischer Sprache mit fetten Budistaben: 

Elefant versdiluckt Reisepaß! 
Die beiden lasen, die Köpfe anelnander- 

drängend, lasen und staunten. 
Es stimmte alles, genau wie es der Mann 

erzählt hatte. 
Jetzt waren sie bereit zu helfen. 
Wenn man behördlidierseits nicht mehr 

weiterweiß, nimmt man ein Protokoll auf. 
So geschah es auch in diesem Fall. 
„Sie müssen sidi aber sofort in Wien mel- 

den!" befahl der Ältere. 
„Aber selbstverständlich! Ich braudie ja 

einen neuen Paß." 
Als er im Zug saß, faltete er die Hände: 

Dio mio! Dio mio! 
Der Jüngere, der mil den Koteletten, sagte 

nadiher zu dem anderen: 
„Wir haben die Sadie schwarz auf weiß, ja. 

Es stand in der Zeitung, muß also stimmen. 
Aber hoffentlich war dieser Mann nun auch 
wirklich der Konstantin Mochnadci " 

Freund und Helfer 
Von Erich Berger 

Als ich mit meiner Frau das Restaurant 
verließ, in dem wir gegessen und anschlie- 
ßend etwas Wein getrunken halten, setzte sia 
sidi automatisdi ans Steuer unseres Wagens 
und versudite, sich aus dem überfüllten Park- 
platz herauszumanövripren. 

Ein Polizist sah den verzweifelten Bemü- 
hungen meiner besseren Hälfte eine Weile zu, 
dann kam er heran, klopfte an das Wagen- 
fenster auf meiner Seite und forderte midi 
auf, ins „Röhrchen" zu blasen. 

„Weshalb denn ich?" fragte ich empört. „Idi 
fahre doch gar nicht!" 

„Tun Sie es mir zu Gclallcn", versetzte der 
Beamte lächelnd. 

Ich blies also, und zwar ohne Ergebnis. 
„Würden Sie sidi nun", sagte der Polizist, 

noch immer lächelnd. ..bitte ans Steuer setzen 
und Ihrer Galtin hier heraushelfen?" 
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Mißwirtschaft schuld an hohen Pflegekosten Arbeitszeitverkürzung soll helfen 

(Forisetzung von Seile 1) 

Im Medizinischen Borcicb kommen die Gut- 
achter zu folCPiden Krgebiiissen: In den Kran- 
kenhäusern fehll eine verbindliche Mcdika- 
mpnlenliste. Dadurch v. iicl einp medizinisch 
nicht erlorderliche ßroße Zahl teurer Arznei- 
mittel vnnätiß ßehalten. Die Kapazität der 
Krank.-nhäuspr wird wcßen organisatorischer 
Schv. lei 'U'veiteii häiifiß nicht voll ausge- 
.sehopft. Zum Heispiel erschwert die oft nocii 
imme; starre Trenminß zwischen Männer- 
und Kiauiiistation eine flexible Handhaliung. 
Die Wirtezeitiii der Patienten sind - vor 
alle'.i in der Ambulanz zu lanß. Die Ver- 
antwortlichen bemühen sich nicht immer um 
eine ov( :ini':;t1(H'i':: !i durchaus mößllche .\b- 
hilff 

hl •■ .. . ii-;,iniiieii;asseiulen Hev.ertunß 
der Hir die hiihen Pfießesätze verantwortli- 
chen jhlreieheii Ursachen wies Dr. Schmidl 
auf dir '■ti"--ondere Bedeutiinß der Pers-onal- 
kosleii hin. Da dieser F:'l;liir mit rund 7.') Pro- 
zent (I (iesaiiitkO':tcn zu Buche .schlage, 
mu -e j.'de V. irksanu' Mallnahine zur Koslcn- 
seiiUuns; ;in Kraiikenluuis vor allein eine zu- 
mulb.Ke l'i'diizierunß rles I'er.-'onals zum Ziel 
haben. Dir Mini.:ter verwies in diesem Zu- 
saiiinieiiliaiiß aul einen I'.rlall vom Mai l!l7ri. 
d(-'r klai.-lelle. d:iU bei der Berechnung der 
Pfle , • -ii'./e nur luieli Per.sonalkosten In einem 
Unilanß ar.erki'nnt würden, wie sie Itllül als 
Anh.ill.. ..ihlpn der Deul;;cben Krankenhaus- 
ge.-iell.sel-.aft einplohlen wurden, allerdings un- 
tei- lleriiciisiehlißung der inzwischen einße- 
Irel eilen /\rbeils/.eitverk\ir/.unßun. 

Zir;loicli slellte Dr. Schmidl klar, daß un- 
genclite' der ICinsparungen im per.sonellen 
Boreieli kein Beschäftigter im Krankenhaus 
Anß.-i um seinen Arbeitsplatz haben müs.se. 
F.i> • ..-II werde aiicli die Gültigkeit tarifver- 
tra'jlichcr Abmachunßen von diesen Maßnah- 
men nicht berührt. Es gehe vielmehr darum, 
freiwerdende Stellen im Krankenhaus dann 
nicht mehr zu besel/.en. wenn der Personal- 
be. l ind iiber den A.nhaltszahlen ließe. 

Wie Minister Dr. Schmidl ab.schließend fest- 
slcllie, hat es sich bei den vier untersuchten 
Krankenhäusern erwiesen, daß Kostenprü- 
funßeii Irot.' der dort noch fehlenden kauf- 
männischen Buchführung sciinell. unkonven- 
tionell, sacligerechl und preiswert möglich 
aind. In diesem Zusammenhang teilte er die 
Absicht der Landesregierung mil, die weitere 
Prüfung aller hessischen Krankenhäuser 
meiireren erfaiirencn Prüfgesellschaften zu 
Übertragen. Dieses Verfahren anstelle der 
Gründung einer landeseigenen Prüfgescll- 
gchaft gewährleiste ein unbürolcralisches Vor- 
gehen und sciinellverwerlbare Ergebnisse. 

Zugleich werde die Berufung eines Beirates 
tn die Wcße ßeleitet, dem es obliege, verbind- 
liche Kriterien für die Kostenstruklur im 
Krankenhaus zu erarbeiten und entspre- 

chende Kostenrichtwerte aufzustellen. Diesem 
Gremium sollten unter anderem Vertreter der 
Krankenhausgesellschaft, der Krankenkassen, 
kommunalen Spitzenverbände und des DGB 
angehören. Damit habe Hessen als erstes Bun- 
desland einen Weg eingesclilagen, der kurz- 
fristig zu einer spürbaren finanziellen Ent- 
lastung der Kassen und langfristig zu einem 
koslengereciilen Verhalten im Krankenhaus 
führe, betonte Dr. Schmidt. Er hoffe nun, daß 
andere Bundesländer diesem Beispiel folgten, 
damit es endlich zu einer Trendwende in der 
Kostenentwicklunß im bundcsdeut.sclien Ge- 
sundheitsu esen komme. 

AllKcmcinc Zivilisatiunskriinklieiton. ein 
schreckliches U'ort fiir IlultunRsscIiudeii. 
StoffwccIiselstiirunBcn «der Störungen des ve- 
RCtativen Nervens.vstems sind Krankheiten, 
die etwa nicht nur Erwachsenen vorliehalten 
sind, sondern diese Krankheiten sind leider 
auch hei Kindern und Jugendlichen sehr stark 
verbreitet. In Hessen ist es Aiifgahe der lireis- 
freien Ktädle und Kreise, diese Kinder und 
JuKCndlichen zu Kuren zn seliieken. An der 
KindererhoInnrsfür.sorRe des Kreises Ofteii- 
hach werden in diesem Juiir lüfi Kinder teil- 
nehmen. während 102 Kinder aus dem Kreis 
Orlenbach direkt durch die Landesversietie- 
runssanstalt zu einer Kur gesehiekt werden. 

Das Kreisjußendamt hat. um die erforder- 
lichen Aufenllinlte durch.'.uführen. Verträge 
mit Heimen im nordhessischcn Bad Wildun- 
gen. Niendorf am Timineiidorfer Strar)'j, Mur- 
nau in Dberbavern. Bad Dürrbeim im 
Schwar/.wald und in Dicssi-n am Ammei : ee 
geschlossen. 

Wie der So/ialdi zernent d( s Kreise.s Offin- 
bach. Erster Kreishcigcordueler Wilhelm Tlio- 
min,' mitteilte, wird der Kreis Offenbaeh fiir 
diese Maßnahme in die.-cm Jahr -triOlHUl Mark 
aufwenden. Thomin sagte, daß nach ärztlichen 
Erkenntnissen Kuren im Frühjahr und im 
Herbst am wirkunßsvollslen seien. An die 
Adresse der Erziehungsberechtißten richtel 
sich die Bitte, das Kind, dem eine Erholungs- 
kur verordnet wurde, frühzuitiß beim Kreis- 
jugendamt Offenbaeh anzumelden. Uni an 
einem Genesunßsaul'enlliaH toilnehnien zu 
können, mü.-:sen folgende Voraussetzuußen er- 
füllt .sein: 

„Die Verringerung der Arbcitslosigkcil 
durch Verkürzung der Arbeits/eit hat sicher- 
lich einen reizvollen Aspekt", meinte der 
Kreisvorsitzendc der Christlichen Demokrali- 
sclien Arbeilnehmerschaft, Heiner Dörbaum, 
vor Parteifreunden in Langen, „verkürzt man 
die Arbeitszeit aller Arheltnelimer um 2,.") 
Stunden pro Woche, würde man die Stunden 
gewinnen, die benötigt würden, um alle zur 
Zeit arbeitslosen Arbeitnehmer zusätzlich zu 
beschäftigen. Für diese Arbeitnehmer müßte 
der Arbeitgeber aber auch die Sozialleistiing- 
en aufbringen, wodurch die.sor pine erhebliclie 
Mehrbelastung hälte." 

Wer aber könne in der heutigen Zeil dem 
Arbeitgeher weitere zusäl/liclie Belastungen 

Das Kind muß zwischen vier und dreizehn 
Jahren all sein, bei Kuren, die von der Landes- 
versicherungsanstall durchgeführt werden, 
muß das Kind sechs bis zwölf Jahre alt sein. 
Der Anlrag ist beim Kreisjugendamt Offen- 
bach. Gpleitslraße 124, oder über dio zustän- 
dige Fürsorgerin in der Stadt- oder Gemein- 
deverwaltung zu stellen. Dem Antrag muß ein 
Attest de.'i Hausarzles, oder das Ergebnis einer 
.Schuliiiitersucluing durch das Kreisgesund- 
heitsami beigefügt sein. 

Die Kosten der Kindererholungsfür.sorße des 
Kreises Offenbaeh werden anteilmäßig vom 
Krei'-. der Krankenkasse und den Erziehungs- 
berechtig;.'n getragen. 

Einen Moment unaufmerksam 
Kincn Mdineul unaiifmorUsam war der Kali- 

it-r ülnes Wagens, der die B 14 in Richtung 
Mörfelden Ijefuhr. Durch das liohe Fahr/^uß- 
aurküinnien iiatlc sich in dieser Richtung ein 
Stau gebildet. Der Fahrer bemerkte dias zu 
spül und fuhr auf. Dabei schob or zwei Fahr- 
zeuge aufeinandor. Beim Unfall wurde eine 
Persdü leicht verletzt. 

Ins Schützenhaus kamen Diebe 
Unbekannle Täter drangen in der Nacht 

zum letzten Donnerstag in das Clubhaus der 
l.angener Schützengescilschafl ein und stah- 
len ein Kofferradio der Marke Grundig sowie 
l.i Flaschen Wein und fünf Flaschen Spiri- 
tuosen. Die Höhe des Schadens wurde mil 
rund 21)0 Mark angegeben. 

zumuten, ohne daß dabei das Hi.siUo eine.-: 
Bumcrangeffekles erzielt würde, nämlich da» 
iibei' kurz oder lanß die Arbeitßeber zahlunßs- 
unfähiß würden und dadurch die Arbeilslo- 
senzahlen wieder steigen. Spiele mil der Ar- 
beitszeit seien kein geeignetes Mittel zur Her- 
absetzung der Arbeitslosenzahlen, 

IVIagistrat: Auf Eigentum achten 
Aus gegebenem Anlaß weist der Magistrat 

dei Stadl Langen die Besucher des Friedhofs 
darauf hin, keine persönlichen Gegenstände 
uniieaufsichtigt liegen zu lassen, wenn sie sich 
kurzfristig vom Grab entfernen, um Wa.s.ser 
zu holen oder verwelkte Blumen oder Kränze 
zu entfernen. 

Die Stadl Langen kann für verlorengegan- 
genes Eigentum nicht haftbar gema<-hl wer- 
den. 

Klassischer Ballettunterricht 
in Langen 

Das Tanz-Zentrum, Margit Poveroni- 
Brunner, Sprendlingen und Langen, ergänzt 
den Klassi.schen Ballett-Unterricht für Laien- 
kinder durch das international anerkannte 
Unterrichts- und Prüfungssystem der Royal 
Academy of Dancing, London (Königliche 
Akademie des Tanzes, London). Die Akademie 
steht unter dem Patronal der Königin von 
England. Der Lehrplan für Kinder ist unter- 
teilt In eine Grundstufe und 4 aufeinander 
aufgebauten Graden. Zu den Prüfungen sen- 
det die Akademie hochqualifizierte Examina- 
toren aus London, so daß die Prüfungen je- 
weils im Tanz-Zentrum stattfinden können. 

Auf den Spuren der Urchristenheit 
und der Apostel 

Das Amt für Jugendarbeit der evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau bietet für die 
Zeil vom 13. bis 28. Okiober eine Studienreise 
in den Miltelnieerraum an. Zum Preis von 
599 Mark — ab Triest — werden die Teilneh- 
mer in einem Seminar vorbereitet, maciien 
die gesamte Kreuzfahrt mit einschließlich Ver- 
pflegung und Übernachtung auf dem Schiff 
und brauchen sich nicht um Ein- und Aus- 
schiffungsgebühren zu kümmern. Die vorge- 
sehenen Landausflüge einschließlich eines 
zweieiniialbtägigen Aufenthalts in Jerusalem 
kosten rund 200 Mark zusätzlich. Stationen 
der Krfliuzfahrt sind Venedig, Piräus, Rhodos, 
Haifa und Brindisi. 

Näliere Auskünfte gibt es beim Amt für 
Jugendarbeit in Darmsladt, Elisabethenstr. ."il, 
Telefon 0 61 51 / 40 53 65, 

Auch Kinder leiden unter 

Zivilisationskrankheiten 

556 Kinder aus dem Kreis Offenbach zur Kur 

soo4®!2! 'billig 

Rinder-Braten 
o Knochen. 500g 

Sonderangebote 

Suppenfleisch 
v/io gewacfisen. 500g 

Hackfleisch 
Qnmisclit. 500g 

Dberhess. Preßkopf m 

.QKmgeit- äu.". 
firapefruitsaft 
URä 1 Hr. V/ 

.Kßston. o. Pfand 

P^epsl Cola < ' . 
0.35'Ltr. j 
iper 24er Karton ; 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
6-fach sortiort, 500«] 

Katenschinken 
1009 

nPrincess-Rolle" ^ 
I £h>creine, 600ml Pckg. A 

unverbindi. Preisempf ,3.75- 

Austria 
Rustikal-Brot 
1250q Stück 

Sonderangebot« 

Del Monte 
fomatenketchup 9 mtjQ 
1000g Riesenflaschtj 

-.?9 

Ejerteigwaren 
Ktausband oder Spaghetti 
500g Pckg. 

Delikaten- 
Gewürzgurken 
1700ml Qroßgias 

Trainingsschuhe* 
rutscht. Laufsohle, Gr. 31-46. 
Fb.; blaii/weiB, grün/gelb, pb 

Kinder-Weste 
VAusschnitt, 100Ü Acrvt 
pflegeleicht, in Faiben sortiert 
Gr. 116-164  

Kadsberg Edelpils fk OCf 
g 8 Fla 0.33 Ltr.Pekg. 
a Stock Brandy B4 A ACp 
^ 0,1 Ltr. PbschQ 7# ^9 \ 

Kinder-Latzhose 
bestickt, verstärktes Knie, 
für 2-5 Jatire 
Freizeit- * » 
Basketballstiefel 
mit Streifen- u. Stemendruck, 
nitschf. Uulsohle, Qr. 27-4^ ^09 W %lF 

' • Siegen,'Eiserfelder Str. 1 70-172 
:-^.® e GroßGerau, MainzerStr. 50 

V • Mainz Weisenau, ati der B9 
•■Wiesbaden,Mainzer Str. 110 

Sonderangebot« 
Herren-Hemd langer Arm 
Boutique Style, modisch aktuelle 
Druck- u. 
Karo-Dessins, 
Gr. 37-44 t2.9S 
Damen- 
Kniestrümpfe 
100% Acryl. In mod. Farbon sort. 

Kinder-Blue-Jeans 
orig. Wrangler 9.9» 
Plastik-Tischdecke 
Größe Il0/t40cm, In vielen 
akt. Dess. und Farben 

t9» 

in Kaum s mio. 

Franz. Tafelgetchirr mit blauem ZwicbeldoKor, 
spültnaschlnen* und Kantenfest 
Teller 
tief oder flach 

nCalor-Waschboy" 
wäscht Ihre tägliche Wäsche In kaum 5 Min. 
1,6 kg Fassungsvermögen, 
kinderleichte Bedienung,. 
VDE-geprütt, 
1 Jahr Garantie, nur 

Maricen- 
TIschtennes-Platte _ _ 
mit Untergestell, TumiermaBa w W* 
Luxus-Cassetten- 
Recorder 
Battsrie/Netz; S Onicktasten, 
mit elngetiautem Mikrofon 
dazu  
Qualitäts-Compact-€assetten 

080*^98 c«o5.98 ciao7»98 

MusiCassettm 
Hits for Danolng, Kart May; 
Stimmung, Mfirclwn u«w. 

Sondvrangobota 
Cassetten-Box 
für 32 Compact-Cassetlen, dreh-] 
u. stapeltiar. In versch. Fartien i 

Qiialitäts-Automatic-3-Punkt- 
Slcherheltsguit aQ äff 
für alle gängigen Wagentypan W* » ^ 
„Seltmann" ^ ^ ^ 
Kaffee-Senrice jQ Qß 
für 6 Personen ^ 
Orig. engl. Steingut- 
Katfee-Service jp/i Af 
rot oder blau, 
im Geschenkkaiton V W9 w 

Henren-Gabardine-Hose* 
55% Poly745% SchuHiVolle, 2 Schrägtaschen, 
1 Gesäßtasche-, mit Gürtelschlaufen u. Knie* 
futter, Gr. 44-54, 23-27. 
94-102, Fb.: h'beige, 
d'beige, eilbergrau, _ 

L laubenblau, marine w • 

59SS 
-.78 

Romane und Bücher 
3 Romano in einem Band ~ 
SchicKÜl, Wildwest, Krimis etc.... 
Aktuelle Super Comic- 
Sonderhefte volllarb^, so 5ell«n. nur "•fO 
Femseh-Bilder- o OO 
u. Märchenbücher s er pckg ,, £.Uo 

fi9tr 

Jugendromane ^euoretnunpr 452 s. 
«Tom Sawyer* 362 S. oder »HucWeberry Pinn* 362 S. 

Deutsches WörteriHich mit Rechtschreibung, ZeichensoUung 
«tc.j 456 Seiten, Jedes Suctw ... nur 

• Raunheim, direkt an dei B 43 
• ingeilieim, Rheinstraße 
• Wetzlar, an der B 277 

• Bruchköbel,Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanhelm, Martinskirohstn 70^ 
• Kreuztal, Marburge» Str.* 

# führ^ nicht diesen ArtjKet - ' 



Geschäfte mit der Ehe 

Millioncnumsiitze hei Ehevcrmittlungsinstitutcn / Nicht alle Unternehmen urheiten korre kt 
Wer heute einen I,ebcnsgefähr- Unternehmern" oder „vertnögen- 

tin sucht, braucht keine Eigenln- den Witwen" Kunden zu locken; 
iti;itive mehr: Kontaktbüros, Ehe- andere spiegeln gar mit bezahlten 
vrrmittlunßRinstitute und Partner- „Heiratskandidaten" Chancen auf 
krri.se fiorinren. Eine Vertreter- Eheschließungen vor. 
schar in mittlerer Divlsionsstörko Meistens fängt es harmlos und 
bliist zum teuren Kampf gegen die vielversprechend an: Einsame 
Eini-imkrit. Damen und Herren suchen ein 

In der Bundesrepublik gibt e.'i Büro auf und unterzeichnen eine 
gcRcnwürtlE etwa 240 Eheanbah- Erklärung, mit der Ble dem Part- 
nungsinstitute. viele davon sind nerkreis des Vermittlungsinstitutes 
elngptrnRene Mitglieder des seriö- beitreten. Dies Ist aber keineswegs 
sen ..Bundesverbandes deutscher kostenlos. „Anmeldegebühr plus 
Eheanbahnungen e. V.". Ihr Ge- Erfolgshonorar" betragen im 
.'.amtum.'ialz wird auf rund 70 Mil- Schnitt rund 2 000 Mark. Wer nicht 
lionen Mark pro Jahr geschätzt, kleinlich erscheinen will - und das 
Brnnc+ienkenner halten auch 100 ist bei den meisten heiratsfreudigen 
Millionen Mark für möglich, Kun- Beworbern der Fall -. unterzeichnet 
(lenzahlen und Erfolgsquoten sind ein Kreditformular. Es verpfliditet 
streng gohüteles Geheimnis. Ihn. ein Darlehen bei einer mil dem 

.Schwindelflrmen versuchen im- Institut zusammenarbeitenden 
mi r wieder mit nicht existierenden Bank mif/.unelimen. Es werden an- 
,.einsamen Ärzten", „enttäuschten schließend eine „Unko.slcnpau- 

schale, die allgemeinen Kn.lilko- 
sten plus Zinsen und die Vc r v.il- 
tungsgebühr" fällig. In Raten, M-r- 
steht sich. Durch sofortige Anwei- 
sung erhält der Vermittler die Vor- 
auszahlung als Honorar, obvuhl i r 
noch keine VermitllunKstiitit;'<iit 
aufgenommen hat. 

Diese Praktik ist tiil.siiiiilii)) 
legal: Das Gesetz sagt .soßai, . ..IJ 
der Kunde, selbst nach Zahlung, 
keinen direkten Anspruch auf nsill- 
sierbare Partnervorschliige hat. Cr- 
saclie für dieses bittere Kurio.'^inn 
ist das Bürgerlidie Ge.~etzburli mjh 
1900. Die Verfasser betrachton das 
„Nehmen und Geben eines I.ohnes 
für Heiratsvermittlung als un.silt- 
lich, mindestens aber als unanstän- 
dig". Das hat bis heute zu eine in 
rechtlosen Zustand geführt, der lu - 
trügern und Schwindlern rioTi Ho- 
den bereitet. 

Vernünftig essen - sicher am Steuer 

für Autofahrer: ausreitliend, aber nicht zu üppig 
kann, und Fetl. das nicht bolaj-tct: auch für Autofahrer. Diese wicli- 
•f. H. eine Scheibe Brot mit Marj^a- tige Erkenntnis wird natürlich ihcr 
rinc und i^osüßlon Fruchlsafl oder in die Praxis umgesetzt, wenn der 
ein Stückchen Schokulade, Aulufaiiror an moghclist vielen 

()i)rigcns iiat die moderne Vor- StelJrn djc IMöghdikeil hat, etwas 
kehr;-nn;di7.in die Zusamnu'nslel- Leichtes zu sich /u nehmen, 
hing einer sinnvollen Speisckaj te Wer auf einei längeren Autufahi l 
auf das Programm fih' Unfall- auf sein Millagessen nidil verzich- 
l>f'kiimi)fiuig gesetzt. So bietet man ten will und an eine» Uaststäile 
in den Autol)ahn-nast5Jt;itten vor haltniacht. sollte - ebenso wie bi im 
allen^ leichte warme Gerichte lür Frühstück und (ien Zwi.sehenniahl- 
di»' Ki'aftfahrer an. In Schw<'den Zeiten - alles vermeiden, was den 
und Norwf'gen i?l man sogar noch Organismus unnötig bela^tet un<i 
i'inen Schrill weitergegangen: Hier den Magen blüht. Man sollte slait 
wurde ein r<'gelrechtes Menü für der Supfje einen Fruditsalat v.iih- 
Autofahrer entwickelt. Basis dieser len, als Hauptgericht vielleicht eme 
Mnhl/eit suid bf"^onderc „Aulo- Heisplatte, zarlf.'». mageres Mei;ch 
liiotc". mit jungem Genuise, gekocht« ii 

rünf Midil/.riten am T.ig sind ge- Seelisch oder ein Omelett. Die Aus- 
.«^ünder als drei - das gilt vor allem wähl Ist groß genug für alle, die 
für Leute mit iibcrwicgend im gesund ans Ziel kommen wollen. 
Sit/en ausgeübter 'J'iitigkeit, also Chri?ta-M. Hrm-kmann 

Keinem Autofuhrer imd natür- 
lith aucli keiner Aulofahrerin 
winde es einfallen, auf eine 1,'ingeru 
Falut zu gehen, ohne vorher /u 
tanken. Doch an die eigenen Hc- 
diu'fnisse denken viele nicht. Da 
v.'ird in aller File ein iieifjer Kaffee 
hinunterge.slür/f, damit man rasch 
auf Touren konunt - und schon 
gehl es los. K«.*in Wundei-, daß viele 
Unfälle aul verniindertes Konzen- 
trationsvermögen unil Bci/.baikoit 
•/.urück/ufühi'en sin«l. Denn wer sich 
hungrig hinter das Ste\ier setzt, wird 
leirhter aggre.-^iv und rrhnht somit 
.«^ein eigen<«s Hisiko. Das Gegenteil 
- \'t»llgegessen !)is oben hin - kann 
allerdings ciie gleichen Folgen 
haben. F.in übervtHlri Hauch bela- 
stet Iferz und Kreislauf, ii»achl 
minie und gleichgültig und .^(t/t die 
lienklionsfahigkeil herab. 

Die Hinweise von Finähi ung.^be- 
raleiinnon sollten Vorfahr! haben: 
Als AuJofahrcr -ollle man aus- 
reichentl. abe« nicht zu iippig Iruh- 
stüchen, Schli(>ßliih gibt es hinter 
flem Steuer kaum IMu.^kelarbelt zu 
leislei]. 

Und was wii'd nun auft'etischl? 
Zu einem leicht lu»kömmlichen 
l'^rüh:'lüek gehören nicht zu 1'risc!ies 
Vnllkorn- oder Knaclcel>r<it, Covw» 
(Inkes. Bienenhonig. Auch Kii.se und 
Wurst sind (M'lauht, sofei'n man 
nicht gerade die fettesten Sorten 
wählt. Weil für Kraftfahrer <lie 
Vitamine A und C be.sonder;* wich- 
tig sind, sind Frucht- nder Mohr- 
rüliensaft oder Tee mit Zitrone 
ideale Getrlinke. Morgens brauchen 
Sie mit dem Streichfett noch nicht 
allzusehr zu geizen, wenn es leicJit- 
x-erdaulich i.-^t. Dies trilft für gute 
rilan/ennKu garino zu. 

Nach jeweils zwei Stunden Fahrt 
vertreten Sie sich die Beine, um den 
Kreislauf anzuregen. Gönnen Sie 
auch Ihrem Magen ein Hiippchen. in 
erster Linie KohliMihydrate. lile der 
Organijnuis schiu'll verwerten 

.YumprrUleidrr sind brl den jungen wir bri drn niclit nirhr ganz 
Jungen Damen die Favoriten der Saison. Der .luniprr des Kleities 
links ist figurhetnnt gearbeitet und zeigt den modernen. Iireiten 
Kragen. Keim Roek wurden aeht Hahnen verwendet, dadurch 
wirkt er nleliend und lieseliwingt. Das .lumperkleid daneben ist 
in einem älinlieiien Stil gearbeitet, beim Kriek wurden Jedoch vier 
Haluien verwendet. Material der iteiden Kleider ist pllegeleiehter 
A<'r>l-Kanin-Druek. Mrutone AUA, Neul>il)erg / FoId. IMl-Teiini 

Kleine Schüler trödeln 
lOiii Kinil sollte linincr { 

Die Mutter (ifs sii"heni;iliri(;cn 
'i'licii .'ilon schaut zum wiiMlcrholten 
IM.'ilc iic.'Jorgl auf die Uiu': liir Siihn 
liiit mIk'M .'^cil ciniM' nri'ivicrlel- 
stuiule .Schuhchluli. KiReniiicli hülle 
i'i" l;iii,;.st zu Itause .sein müssen. 
Kurz cnlialiiosscn sielil sie das 
Fs.'cn warm, zieht sich den Mantel 
iiber und geht Thorsten enlgegcii. 
.Sie Irini ihren .liuu'.cn nur hiintlerl 
Meier von der .Sihuie entfernt. Kr 
rieht am Zaun de."! .S]iorlplalzes 
und sielil zu. wie liier trainiert 
^^•ird. 

'i'horsten i.si kein Einzelfall. Viele 
•Seliüler aus den imleren Klassen 
bummeln auf dem Heimweg. Kr- 
inaimungen und Sehimpfen helfen 
fast nie. Trotzdem brauchen Mut- 
ier nicht tatenlos zu;:usehen. Mit 
I i|i paar Tricks schafft man es. daß 
iuieii permanente Trödler rei lit '.ei- 
tig nacii Ilau.se Unuinien. 

l'iir Kinder zwischen sechs und 
zehn .lahren steckt der Scliulwcg 
iioih Vdliei KnidecJiungen und Ab- 
lenkungen I)n lockt eine inter- 

nem n:)i'h Hause UoiDiiien 
1 e-.-anle .Sihaufen.sterau.^iaf^e, ein 
1 SIpielpialz, eine Ban'~leile oder ein 
I vi.-pielter junner Hund. Manchmal 

zielien Kinder den Heimweg auch 
• Im die I.iinge, weil sie eine schleclile 

/.en-.ur nicht berichlen mögen. In 
: so einem Fall soilien d.e iOllern ihr 
I Verhalten emmal kriti;ch überden- 

ken. F'.in Kind muß immer gern 
1 nach Hau'C kommen, lind wer soll 

sein angeknackstes Scib.'^lverlrauen 
i V. ieder aufrichlcn, wenn nicht die 
I eigenen Eitern? .Jedes Kind kann 

mal einen sclilcchten Tag haben - 
, und ist es wirklich schwach in der 
I Schule, b]'auclil es erst recht Ver- 

.sliindnis und Hilfe. 
^ Viele Miidclien und .Jungen bum- 
' mein allerdings, weil ihnen einfach 

das Gefühl für die Zeil fehlt. Da 
I kann .schnell Abhilfe ge.schaffcn 

werden. Kaufen Sie Ihrem Kind 
eine robuste Uhr mit einem großen 
Ziffernblatt. I!s wird slolz auf die- 

1 :■(•■-: Geschenk sein und sich bei der 
: Eine gcnonnnen fühlen. Natürlich 

nüixt liie tliu' nur ilwa.s, wenn Ihr 
l\inii sie aucii le.sen kann. 

Drei Gefahren für die Haut 
Drei (u'faliren belasten die IKait 

der l'tau ab dreißig, docli die mo- 
derni' kosine'.i.sche Forschung hiilt 
WirksIntTe bereit, die helfend, mil- 
dernd und aufbauend wirken. Es 

jntijressant, sich darüber einmal 
irivfnfovmleren."-^' ~ 

1. Problem: Feuchtigkeilsmangel, 
der Trockenheit und Spriidigkeit 

l'anlhenol, iiaulberuhigcnde I'lian- 
zencxtraktc aus Kamille, Hopfen, 
Melisse. Mi.--tel, Fencliel, Sch.it- 
garbe, Wcizenkeimöi sowie zeil- 
regenericrendes Allantoin, 

3. Problem; Hautaiterung hei 
Fnllenbildung und ; Erschlaffung. 
Als wirkung.svoll anerkannte die 

vorur.^aciil. Zur Versorgung der 
hauteigenen Feudiliglccitiispeiiher 
eignen sicli Multisteroi-Extrakte 
sowie das an natürlichen Vitaminen 
reiche Avocadoöl. 

2. Prntilem: TCmplindlichkeit ge- 
gen Uötiingen und I^eizungcn. Lin- 
derung liringen iiautberuhigendes 

nn man c'met H^cckzcii ein 

Kille Kitiliidiini; ;iir Keciircil 
hriiiyt ojl iiioc/i.sclie t'robU me mit 
sicJi. Huben die jitniien Lcu(c 
SpafI am fesllicheii Drum und 
Drnii. sollten die Cichulriivii iin- 
(iirlic/i iiielif aus dem Rohmen 
fallen. 

Zur Ivirc/ilidieii Feier in den 
Morjienslunclen viil vaelifalgrn- 
deiti K'lcjiieni Kmpfang oder einem 
peiiiei7i.sameii Mittaoesseii isl 
leicht aporllich angelinuchle Ele- 
ganz anzuraten, lilnti uilif .sich 
heule ilherliaui)! eher ein wenig 
„unterlriehen', keinesfalls :ti 
pompd.'i. Ein iiede.s neu.v-j)lpee,i, 
ein Kostüm mit lupihlicJier Note, 
ein Hemdblusenkleid mit elien.s- 
apartem Modeschmuck und nncli 
da.'i Kleid mit passendim Jäck- 
chen .sind ric/itip. 

Hosenanzüge bleiben neuerdings 
ab.ioliit verbannt. 

Ein reizvoller Mode.ichlager ist 
der neuentdeckte große Hnt - 
7iic/it nur die Braut, auch die 
Geiste können hei solclier Ge- 
legenheit von diesem effektrollen 
•Icce.s.soire Gebrauch machen. 

Zur Trauung am frühen Nach- 
mittag gilt im Prinzip das 
gleiche. Allerdings kann ein etwas 
romantisches Nachpiittagskleid 
riskiert werden, ein seidenes Ko- 
stilm mit Cfti^fonbliise. ein K/eid- 
Mantcl-Ensemble. /Iber alles soll- 
te ein bißchen dezent neliullen 
■sein - man stieJilt der Braut nicht 
die Schau. 

Ist die Festlichkeit am Spät- 
nachmittag und es folgt ein mehr 
oder minder formelles Zusam- 
mensein, so ist eine nnpedeiitete 

Überleitung zum Cocktaildrcß er- 
laubt - allerdings im anmutig- 
sportlichen Stil, ganz bestimmt 
nicht im Vamp-Charakter. Das 
„kleine Schwarze" uermeidet man. 
Wer Dunkles liebt, hält sich bes- 
ter nn Marineblau. Im langen 
Kleid geht man eigentlich nur 
noch zu ganz großen Hochzeiten 
und zieht sieh zu einem nachfol- 
genden Gala-Diner lieber noch 
einmal um; eilte Tnlsnclie, die 
nicht für die .lugend gilt, denn sie 
mixt olineliin lang und kurz. 

Modell-Vorschläge 
1. Ein schlid<tes und dodi elegan- 
tes Deiix-pieres Im KostUmcha- 
rakter. Die lange Jacke hat Kne- 
belknopfver.sehlifß, der Rock ist 
leicht ausgestellt. Ein sehmiieken- 
des Halstneh gibt Akzent. Als Ma- 
terial Leinen, dicke Roiiseide oder 
feinster Flanell. 
2. Kieid mit Jäckchen in Im- 
prime- und Uni-Stoff. Der we- 
stenähniidie Einsatz mit geknüpf- 
tem ISIiedergUrtei unterbricht die 
ScliuDjarke. ivolijersey paBt eben- 
so wie eine kostbare Seide. 
3. Fest!id\es Deux-pieces aus 
festem Seidenstrick. Das Kasack- 
oberteii hat einen BindegUrtel 
und ein ä-jonr-Motiv auf der 
Brust. Turbantudi als Kopfbe- 
deckung. Ein .\nzug, der zum 
l'eiz paiit. 
4. Aus Spitzenjersey ist das sehr 
festiidie Kleid mit den ange- 
Kdinittenen .\rmein und dem wei- 
dien Rollkragen gearbeitet. Band- 
gOrtel. Cape oder Peizjaeke als 
Ergänzung. 

I-'oto: Marl)crl 
kosnlCti^clle Ftii>cluing ii. a. vor 
allem biologische /ellge\vebe-E.\- 
traktc und Iczithinreuiie /Xu.szüge 
von Weizenkeimen. 

Tornatengeridite 
Tomaten auf Eiern 

Zutaten: 8 Tomaten. B frische 
Eier, Mayonnaise, E.-;lrag(inblätter, 
Kapern, Petersilie, gnine Salat- 
bliitter. 

Tomaten waschen, einen OeiJiel 
abschneiden, das Innere entfernen 
und in jede Tomate einen Eßlöffel 
würzige Mayonnaise füllen. Eier 
5 Minuten kochen, in kaltes Wasser 
legen und schälen. In iede Tomate 
ein Ei stellen, mit Mayj^nnaise 
überziehen, kreuzweise mit ge- 
wasdienen EstragonbUillern deko- 
rieren, auf Salatblüttern anrichten 
und mit Kapern und gehackter 
Petersilie bestreuen 

Tomaten mit Uuark 
Zutaten; 5-6 Tomaten. äliO g 

Sahnequark, 100 g geriehenen Meer- 
rettldi, Salz, eine Prise Zucker, 
Essig. '/< 1 saure Sahne. Petersilie, 

Quark mit Meerrettich, Zucker, 
Essig, Salz und saurer Sahne ver- 
misdien und gut abschmecken. 
Diese Creme In einer Glassdial® 
anriditen. Tomater nach dem Wa« 
sehen In Scheiben schneiden, ein- 
salzen und rund um den Quark 
legen. Zuletzt mit etwas öl beträu- 
feln und das Ganze mit gebadeter 
Petersilie bestreuen. Dazu dunkle! 
firot reldien. 
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ellerstein 

G öt zenHain 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 22. August 

Anna Treitl, Am Hengstbach 9 (70), am 
2,3. August Auguste Dammann, Goldgrubon- 
straßc 16 (81), am 24. August Heinrich Beck, 
Hheinstriiße 34 (71) und am 25. August Marie 
Wölfinger, Forsthausstraße 13 (80). Gottes Se- 
gen auch für das neue Lebensjahr. 

Silberne Hochzeit 
g Ihr silbernes Ehejubiläum feiern am 

26. August Katharine und Willi Sommer. 
Dictzenbacher Straße 23. Wir gratulieren 
Ihnen dazu nuf das herzlichste und wünschen 
alles Gute für den weiteren gemeinsamen 
I.ebensweR. 

Donnerstag, 
Gemeindevertreter tagen 

g Zu einer öffentlichen Sitzung mit einer 
umfangreichen Tagesordnung lädt Oemeinde- 
vertretervorsteher Karl Arnold für Donners- 
tag, den 21. August, 20 Uhr, ins Rathaus ein. 
Zu ent. cheiden ist zunSw-hst über verschiedene 
mit der Neugliederung des Kreises Offenbach 

verbundene Angelegenheiten. Danach geht es 
um Innerörtüche Anliegen, die teilweise auf 
weitgehendes allgemeines Interesse stoßen 
dürften. Neben Bauvoranfragen von privaten 
Interessenten liegt ein Antrag der Gesellschaft 
im Hayn auf Nutzungsänderung des Büro- 
liauses auf dem Grundstück Vor der Pforte 16 
als Hotel garni und eine Eingabe des Rechts- 
anwalts Dr. Halschmann für die Herstellung 
der Stichstraße zum ehemaligen Grundstück 
von Recum vor. Zur Beratung stehen der Be- 
bauungsplanentwurf für das Gebiet im Höch- 
sten, Beschlußfassung über die Baulandumle- 
gung für das Gebiet Fasanenweg und die Aus- 
weisung des Baugebiets beiderseits der Früh- 
lingstratJe als allgi'meines Wohngebiet. Wei- 
ter liegt vor der Abschluß eines Vergleichs in 
dem Verwaltungsvcrfahren Ingeborg Kurz' 
Kreis Offenbach wegen Nutzungsänderung 
eines Bauvorhabens. Dem Sport sollen die Be- 
ratungspunkte dienen, die sich mit dem Vor- 
entwurf für die Erweiterung des gemeind- 
lichen Sportplatzgeländes befassen und An- 
trägen des Handballsportvereins auf Zu- 
schüsse für den Bau eines Spiel- und Gym- 
nastikplatzes und eines Kleinfeldplatzes gel- 
t'?n. 

Oilentlial 

„Gdtzenhain» Gemeinde Kuropas, vcrsehwlstert mit Bleiswijk/Niederlande" steht auf diesem 
Schild, das Ciötzenhainü Bürgermeister Klaus Tielmunn stolz dem Publikum zeigt. Der Bür- 
ffermeister der holländisehen Schwesterngcmelnde, Dr. Jan Krop (1.)» freute sich nicht min< 
der über die Tatsache, daß sich die Menschen beider Gemeinden in herzlicher Freundschaft 
tueinander gefunden haben. 270 BleiswIJker fanden den Weg nach Götzenhain — noch viel 
mehr wollten gerne kommen — und waren alle privat untergebracht. So lernte man sich 
richtig kennen. Die Götzenhainer boten ihren Gästen ein reichhaltiges Programm, das genau 
nach Plan ablief. Darüber werden wir In unserer nächsten Ausgabe ausführlich berichten. 

Ausflug des Musil<vereins 
o Die Mitglieder des Musikvereins 1919 

Otfenthal unternehmen am Samstag, 20. Sep- 
tember, ilu-en diesjährigen Vereinsausflug. 
Alle aktiven und passiven Mitgiieser sowie 
Freunde sind an der Teilnahme recht herzlich 
eingeladen. 

Die Falirt steht unter dem Motto „Fahrt ins 
Blaue" Wie jedoch zu erfahren war, haben 
sich die Verantworlliciien eine sehr gute 
Reiseroute ausgesucht. Anmeldungen nimmt 
der Erste Vorsitzende des Vereins, Wilhelm 
Kaufmann, I.angener Straße i:i. entgegen. 

Stunde der Frauenhilfe 
II .'^m Montag. 25. August, 20 Uhr, findet im 

c\ ;mgeiischen Gemeindehaus die nächste 
Abendstunde der evangelischen Frauenhilfe 
statt. Zu die.scm gemütlichen Unterhaltungs- 
abend sind neben den ständigen Besuchern 
auch ..Neue" recht herzlich eingeladen. 

Altenfahrt arn 3. Septembere 
o Von der evangelischen Kirchengemeinde 

wird bekanntgegeben, daß am Mittwoch, dem 
3. September, die nächste Ausflugsfahrt für 
die älteren Mitbürger der Gemeinde durch- 
geführt wird. 

Sie wird dieses Mai u. a. zu den F.berstadter 
Tropfsteinliöhlen führen. Nähere Einzelheiten 
werden noch bekanntgegeben. Trotzdem kön- 
nen ab sofort Anmeldungen für die Teilnahme 
beim Pfarramt, Dieburger Straße 6, Telefon 
•'iS 88. bekanntgegeben werden. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr. bis Donnerstag um 

8 Uhr: Dr. Krämer, Urberach, Pestalozzislr. 74, 
Telefon 75 69. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o Sprechstunde am Mittwoch von 15 bis 

18 Uhr: Rolf Hof, Langen, Dieburger Straße 1, 
Telefon 0 BIOS 2 5.t01. 

Gemeindeschwester 
o Elsa Pippig. Taiinusstr. 17, Telefon 56 25. 

Mit Jugendheimbau 
wird bald begonnen 

o Wie von der evangelischen Kirchen- 
gemeinde zu erfahren war, wird mit dem end- 
gültigen Bau des neuen Jugendheimes unver- 
züglich begonnen, wenn die entsprcchenda 
Baugenehmigung durch das Bauamt des Krei. 
ses Offenbacii vorliegt. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß weiterhin sogenannte 
„Baustein-Spenden", pro Stein 5 Mark, vom 
Pfarramt entgegengenommen werden. Auf 
Wunsch werden Spendenquittungen ausge- 
stellt. 

Mütterberatung 
o Die Mütter- und Säugling.sberatungs- 

slunde für den Monat August findet am 
Dienstag, 26. August, von 14 bis 15 Uhr in der 
Wingertschule, Friedhofstraße, statt. 

„Essen auf Rädern" 
auch in Offenthal 

o Auch in der Gemeinde Offentliai soll zu- 
künftig die Aktion der Arbeiterwohlfahrt 
„Essen auf Rädern" durchgeführt werden. Dies 
hat kürzlich der Gemeindevorstand beschlos- 
sen. Das tägliche Mittagessen soll für Behin- 
derte und ältere Mitbürger, jeweils an Wo- 
chentagen, ausgeliefert werden. 

Die Aktion soll im September anrollen. Dies 
ergaben Verhandlungen mit der Stadt Sprend- 
lingen und dem Diakonischen Werk. Voraus- 
setzung dafür ist allerdings, so Bürgermeister 
Albert Zimmer, daß mindestens drei Essens- 
teilnehmer an der Aktion teilnehmen. Das 
Mittagessen wird während der Wochentage 
von Montag bis Freitag ausgeliefert, der Preis 
beträgt pro Menü 3,90 Mark. Sozialhilfe- 
empfänger können einen Essenszuschuß in 
Höhe von zwei Mark erhalten. Interessenten 
sollen sich unverzüglich bei der Gemeinde- 
verwaltung oder beim evangelischen Pfarramt 
melden. 

Blockt 
die Kälte ab. 

Macht Keller wohnlich warm./ 

Schön, so ein warmer, wohngemütlicher 
PartyKeller, Hobby-Kelier, Splet-Keller, Viel- 
zweck-Keiler. 

Den l(öhnen Sie i^tzt ganz leicht haben : 
Einfach mit dem'^roQen YTONG-Kellerstein 
bauen Darauf die Kellerdecke mit YTONG- 
Oeckenpiatten - ohne Schalungsarbelten und 
Betonieren, trocken montiert. 

Halt das ganze Haus von unten her warm. 
Spdit manchen Hunderter Heizgeld zusätzlich. 

Oer große YTONG-Keilerstein laßt sich 
efinfach und schnell vermauern und ist beson- 
ders ausbaufreundlich. Die Installationen sind 
ruckzuck verlegt. Weil man YTONG fräsen, 
bohren und sägen.kann. 

Mal den nächsten 
YTONG-Fachhändler 
fragen; Es lohnt sich. 

Beihilfe-Anträge stellen 
o Dio Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin, daß ab sofort bei der Gemeinde Anträge 
auf Hausbrand- und Weihnachtsbeihilfen ge- 
stellt werden können. 

Anspruchsberechtigt sind solche Personen, 
deren Einkommen unter den Sozialhilfericht- 
sBtzen liegen. Nähere Auskünfte erteilt der 
zuständige Sachbearbeiter auf der Gemeinde- 
verwaltung, Walter Haller. Die Sprechstunden 
sind von Montag bi.s P'reitag von 9 bis 12 Uhr 
und donnerstags von 16 bis 18 Uhr 

Sozialhilfeempfänger eriialten die Beihilfe 
auf ihr Bankkonto überwiesen. Andere Emp- 
fangsberechtigte. Minderbemittelte. Empfän- 
ger von Unterhaltshilfe und Kriegsschadens- 
rentc nach dem LAG und andere Personen 
müssen einen Antrag stellen. 

Die Beihilfe für einen Haushalt mit einer 
bis zwei Personen beträgt bis *!! 284 Mark. 
Haushalte mit drei und melir Personen erhal- 
ten 355 Mark Hausbrandbeihilfe. Weihnachts- 
beihilfen werden zusätzlich gewährt. Unter- 
lagen über die Einkommensverhältnisse sind 
vorzulegen. Außerdem muß der Antragsteller 
nachweisen, daß er einen eigenen Haushalt 
führen muß, beziehungswei.se mindestens für 
eine Brennstelle taisficliliche Autwendungen 
für Heizmaterial hat. 

Dio Anträge sollten bis zum I.Oktober 197Ä 
gestellt sein. 

Steuern und Abgaben fällig 
0 Die Gemeindekasse weist darauf hin, daß 

am 15. August die 3. Rate 197S der fälligen 
Gemeindesteuern und Abgaben zu zahlen wa- 
ren. Die noch säumigen Zahler werden gebe- 
ten, die Beträge umgehend an die Gemetnde- 
kasse Offenthal zu überweisen. Hierdurch kön- 
nen notwendige Zwang.svollstreckungsmaß- 
nahmen vermieden werden. 

Kindergärten unterbesetzt 
o Die gemeindlichen Kindergärten sind der- 

zeit unterbesetzt. Diese Mitteilung mußte jetzt 
die Gemeindeverwaltung Offenthal bekannt- 
geben. 

Im Kindergarten Friedhofstraße, Kapazität 
100 Kinder, werden derzeit 78 Kinder In vier 
Gruppen betreut. Der Kindergarten in der 
Feldstraße, ausgerichtet für 75 Kinder, wird 
derzeit von 44 Kindern besucht. 

Im Personalbereich hat der Gemeindevor- 
stand diesbezüglich Konsequenzen gezogen. 
Eine Tageskraft, welche per 31. Juli ausge- 
schieden ist, wurde nicht ersetzt. Dafür ist im 
Kindergarten Friedhofstraße ab dem 1. Augu.st 
eine Praktikantin tätig. 

Heino Naujocks In der 
Gessmann-Galerie 

Eine Ausstellung mit Bildern, Zeichnungen 
und Collagen des in München lebenden Künst- 
lers Heino Naujocks wird am Donnerstag, dem 
21. August, in der Gessmann-Galerie in Neu- 
Isenburg eröffnet. Am Eröffnungstag wird der 
Künstler von 20 bis 22 Uhr persönlich an- 
wesend sein. Die Ausstellung ist bis zum 
2;t. September, montags bis freitags von 9 bii 
18.30 Uhr und samstags von 9 bis 14 Uhr. ge- 
öffnet. 
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Haben Sie so getippt ? 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; 27. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 21. August 1975, 20.15 Uhr 
findet die 27. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Hathauses, Südliclie Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesurdnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Leitsätze zur Förderung von Sport, Frei- 
zeit und Erholung in der Stadt Langen 

4. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Nutzung der städt. Sportanlagen 

6. Änderung des Bebauung.splanes „Indu- 
striegebiet Neurott Nr. 2 Abschnitt HI" in 
ein Gewerbegebiet 
hier: Besdiiußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

8. Änderung des Bebauung.splanes „Indu- 
striegebiet Neurott Nr. 2 Absdinitt III" 
in ein Gewerbegebiet 
hier: Beschluß des Bebauung-npianos ala 
Satzung gemäß { 10 BBauG 

7. Planung und Ausweisung von Dauor- 
kleingärlen in der Gemarkung Lungen; 
hier: Antrag der SPD-Stadtverordneten- 
Fraktion vom 13. 1. 1975 
Antrag der NEV-Stadtverordn.-Fraktion 
vom 2. 9. 1B75 

8. Parkplatz Zimmer»ti'aß« 
#. Planfest^tellung für den zwelbahnigen 

Ausbau der B 44 Im Haume Walldorf so- 
wie Ausbau der Aschaffenburger Straß« 

10. Gestaltung der AuBenanlagen Stadthalie/ 
Hallenbad und dem S^G Sportgelände; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

Tagesordnung II 
11. Antrag der Fraktion der SPD 

betr. Einrlditung von Ganztage«- und 
Hortgruppen In den »tädtischen Kinder- 
gärten 

12. Antrag der Fraktion der F.D.P. 
hier: Eintregung Langener Kulturdenk- 
mäler Ln da« Denkmalsbuch 

13. Fahrgasse und 2. Bauabschnitt der Biui- 
desstr. 3 

14. Ausbau der noch nicht ejidgüitig ausge- 
bauten Straßen im Stadtgebiet 

IB. Aufstellung eine« Bebauungsplanes für 
tin Mischgebiet östlich der Frankfurter 
Straße südlich der WingertstraBe 

18. Aktuell« Fragestunde der StadtveriM-dne- 
tenversammlimg 

Teil B 
(nichtöffentllchor Teil) 

TagMordnung II 
17. 18. Finanzangolegenheiten 
19. t 20. Bauangeleg«nhelt«ii 
Langen, 15. Auguat 1975 

Der Stadtverordnetenvorstrhirr 
gez. Dr. WIcklinski 

Fußballtoto, Elferwelte: 1 I I 0 1 1 2 2 1 0 0 
Aus Wahl wette „6 aus 45": 10 Ifi 1» HO 37 44 (25) 
Rrnnqulntett: 

Pfprdetolo: R 15 7 4 10 
Pferdelotto; 15 12 11 4 8 

Lottozahlen: 2 3 17 32 45 46 (5) 

Lotto- und Totoquoten 
FU.SSBALLTOTO — Ergebniswett«: 1. Rang 
217,65 DM; 2. Rang 14,55 DM; 3. Rang 2,40 DM. 
AUSWAIILWETTE „6 aus 45": I. Rang 
69 647,30 DM; 2. Rang 9 286,30 DM; ». Rang 
566, 20 DM; 4. Rang 14,45 DM; 5. Rang 2,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 633 627,40 
DM; Gewinnklasse 2: 85 298,— DM; Gewinn- 
klasse 3: 3 378,90 DM; Gewinnkiaase 4: 80.80 
DM; Gewinnklasse 5: 4,70 DM. 

Keller-Coupon 
Ich btkomm* kottenlot Ihr* Information .Party- ^ 
Kaller, Hobby-Kallar, YTONQ-Kaller" und Ihr 
Bauharrtn-Bttch (Vier «^na warme Wände", 

AnKhrifti 



HERZLICHEN DANK 

Bsgo Ich allen Freunden, Bekannten und Verwandten die mich 
an meinem 70. GEBURTSTAG durch Gratulationen und Ge- 
schenke erfreuten Auch danke Ich dem Jahrgang 1904 05. Be- 
sonderer Dank gilt der Kameradschalt der AltluBballer Langen 
(ür das PräGent durch den Vorsitzenden Herrn Philipp Reitz und 
Jakob Anthes. 

Kcui Henli 
Langen, Borngassc 9 

Dr. Wagner 

Frauenarzt 

vom 18. 8. bis 5. 9.1975 
Sprechstunde 

nur montags und donnerstags 
von 16.00 bis 18.30 Uhr. 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Die Gynäkologen im Dreinichgebiet. 

BBi Jetzt steht es fest:m 
Rainer Werner Fassbinder's 

ungekürzt - besonders wertvoll 
ab kommenden Freitag 

Beruisausblldung zum Fahrlehrer 
aucfi nßb«nt>eiull. mogiicft. Ein Lebensbenit ■■i Alter 23. Fohrpr. 3 Jshre, Ausk.:«« 
Amtl. anetkannl« F«hrl«ht?r-ri'ctnctiul» 
Düssßldorr. Mljnstorptr. ?<1. TpI. 637B/0 

Lehrgangsbnginn: Darmiiadt 13 9. 1975 

Reparaturen und 
Ersatzteile lür 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 ' 7 34 80. 

30. September 

Wüstenrot-Tesg, 

r" 

.eigenes fiteim-^ 

I Bezirkslellei | 
I K. Rechthien, Langen, I 
j Nordendstr. 9, Tel. 2 39 43 j 

j Beratungsstunden In Langen: j 
I Langener Voll<sbank, | 
I Hauptstelle Bahnstr. 11 — 13 I 
j montags von 15-18 Uhr, j 

I Zweigstelle I 
j Bahn'Friedrichstraße j 
I donnerstags von 15-18 Uhr. | 

wüstenrot 
Der sichere Weg zum eigenen Heim. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
qiinslig Tägl 14-18 Uhi 
;auc Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mürtetden 
Hiissolsheimei Str 36 

Für meine Praxisräume 
suche ich eine 
zuverlässige 

Stundenfrau, 
(ür Mo , Di, Do , Fr. 

Roll Hot 
Zahnarzt 
Dicburger Str t 
Tel. 25501 

Sport- und 
S»ngf giBMli 
■ch«niSM«.V. 

SSG AbL Gesang 
Heute, Dienstag, 
17 Uhr, Kinderchor- 
probe im Clubh. 
Morgen, Mittwoch, 
20 Uhr, Frauenchor, 
20,30 Uhr Männerchor. 
Am Samstag, dem 
23. August, singt der 
Chor in Olfenthal. 
Abfahrt 19 45 am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1911-12 
Unsere Garten-Party 
findet am Freitag, dem 
22. August bei jedem 
W/eller au' der Distel- 
Ranch statt. 
Beginn 16 00 Uhr. 
Bitte Trinkgläser mit- 
bringen! 
Bus-Ausflug bezahlen, 
DM 12,-. 

Guterhallene 
Bettcouch, Auszleh- 
tlr.ch. 2 Sessel 

billig zu verkaufen. 
Walter-Rletig-Str. 60 

EO- und 
EInmachbIrnen 

zu verkaufen. 
Winkel. Obergasse 10 

Wohnzimmerschrank, 
2 m,. 

Sideboard, 1.60 m, 
mahagoni. zu verkauf. 

Tel. 73621 

Suche gebrauchten 
Kühlschrank. 
Toi. 0510.? 22356 

Junges Kätzchen 
enilaufen (schwarz' 
weiß) gegen Belohnung 
zurückzugeben. 

Tel 79220 

Grau-weißes 
Kätzchen 

zugelaufen, 
lol. 23337 

Wir suchen ab solort 
taglich 2 bis 3 Stunden 

Putzfrau 
Arbeitszeit nach Vereinb, 
Vorzustellen bei: 

Kaufhaus Biaun 
Langen, Bahnstraße 
bni Herrn Däschner 

Möbl. 1'a Zimmer 
an alleinslenenden 
Herrn sofort zu ver- 
mieten. DM 200,— incl. 
aller Ur«lagen, Kaution: 
1'j Monatsmiete. 

Garlenstraße 16 

Möbl. Zimmer oder 
kleine Wohnung 

in Langen Egelsbach 
oder Buchschlag lür 
2 türk. Praktikanten, 
in der Zeit vom 
Sept. - Dez. 19/5 
gesucht. 

Raiffeisenverband 
Rhein-Main e. V. 
Zeppelinheim 
Tel. Ffm. 693081 

Schon fl Wochen In Prankfurt, nur 1 Tag In Langen, 
Götzenhain, Egeltbach, Erzhausen und Offenthal 

Zuschneiden im Jahre 2000 

Kein Ausrädeln, keine MaSbandvergröBerung, keine Lehrgänge, keinen Storchen- 
schnabel und keine Kurse. Wer selbst näht, sollte auch Zuschneiden können! 

Diese Zuschneidemethode gab es noch nie! 
Sie können es in einer Stunde, ganz 
gleich, ob oben Gr. 42. unten Gr 46 
oder umgekehrt! 
Es grenzt an Zauberei! 
Einmalig In der ganzen Well! 

Alle Damen, die perfekt und schnell zu- 
schneiden wollen, müssen unsere Vor- 
führungen besuchen I 
Unkostenbeitrag 1,— DM 

Langen 
Stadthalle. Clubraum 1, Donnerstag. 21. 8. 75 

um 14 Uhr. i;m 17 Uhr lind um 20 Uhr 

Qölzenhaln 
Sportgemeinschaft. Frühlingstrone 

Dienstag 19 8 75 um 15 Uhr 
Egelsbach, Ev. Gemeindehaus 

Ernst-Ludwig-Straße 
Mittw.. 20. 8. 75, 15 und 20 Uhr 

Erzhausen 
Sportheim, kleiner Saal 

Mittw . 20. 8 75 um 20 Uhr 
Offenthal, Frankfurter Hof 

Langener Straße 
Donnerstag. 21 8 75. 20 Uhr 

wir übertreiben nicht — überzeugen S(e tlch lelbttl 
Verlag Atelier Dr. ZIerz, 8721 Schweinfurl — Frenkfurl 

Praktisch und daher stets willkommen 

Ist Briefpapier mit Namensdruck Der 

Briefwechsel erhält mit gedrucktem 

Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

6070 Langen 

Darmstädter Str. 28 
Telefon 210 11 

Suche 

2 Küchenhilfen 
mit Kochkenntnissen, 

2 Bedienungen 
Zimmer kann gestellt werden. 

Telefon 0611 / 81 17 50 
von 6 00 bis 20.00 Uhr. 

Inserieren bringt Gewinn! 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der FormalltSten 

PIETAT DAUM 
Fatirgassa 1, Telefon 888M 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oina, Ur-Oma, Sphwester, 
Schwägerin. Tante und Cousine 

Frau Regina Merita 

geb. Fenderl 

ist am 14. August 1975 im gesegneten Alter von 84 Jahren für immer 
von uns gegangen. 

In Stiller Trauer: 
Familie Simon Merita 
Familie Herrmann Wunderlich 
Familie Helmut Stüber 
Familie Günter Naus 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Beerdigung: Mittwoch, 20. August 1975, 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof. 

Langen. Dreieichring 20 

Ab3al>e dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

HL 

Lenor 
Weichspüler 
4 Itr.-Flasche 5.99 

Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5ml-Fam.-Tube 1.89 

Kaba Kakao- 
getränk 
200g-Packung 

Stangelmeier 
Blut- oder ,, 
Leberwurst 

Ital. 
Tafelbimen 
Kl I, »WilNams Chdst*. 1000 Q-Schali 

Trumpf] 
Schokolade Vollmilch, Volimilch-NuS od«r ZattpitttrlOOg-Tafei 

LA N G E N, Bahnstraße 29 E G E LS B A C H, Ernst-Ludwig-Straße 39 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Die Christdemokraten sind verärgert: „Hat 
die Verwaltung vor, auf Forderungen der CDU 
künftig nur noch auf dem Umweg über den 
SPD-Ortsverein einzugehen", fragte die Frak- 
tion bei Ihrer letzten Sitzung. Das Schulweg- 
Problem der Kinder aus Bayerseich sowie die 
Spielplatz-Initiative in der neuen Siedlung 
seien von der CDÜ ins Rollen gebracht wor- 
den. Nun schmücke sich die SPD mit diesen 
Federn. 

Grundsätzlich, meinen die Christdemokra- 
ten. sei es ja zu begrüßen, wenn die SPD den 
Anregungen und Ideen der CDU zum Durch- 

Junge Frau als 

Verkaufshilfe 

für nachmittags gesucht. 
Herbert MaaB 
Egelsbach, Bahnstraße 20 
Telefon 4 92 29 

bruch verhelfe. Nur sollte sie der Fairneß 
halber auch sagen, wer das Problem zuerst 
aufgegriffen habe. 

Weiterer Tagesordnungspunkt der CDU- 
Fraktions- und Vorstandssitzung war die Ant- 
wort des Gemeindevorstands auf den chrlst- 
demokratlschen Mängelbericht über die Egels- 
bacher Spielplätze. Der Gemeindevorstand 
hatte zu verstehen gegeben: Die monierten 
Mängel sind mittlerweile weitgehend behoben. 
Nur am Spielplatz Brühl wolle man noch 
nichts unternehmen, da noch nicht feststehe, 
ob nicht ein Teil dieses Geländes für die 
neue Grundschule verwendet werden müsse. 
In einem solchen Falle wären dann alle dies- 
bezüglichen Ausgaben umsonst gewesen. 

Die CDU wehrt sidi nun dagegen, „daß bis 
dahin der Platz völlig der Verwahrlosung 
preisgegeben werden soll." Wenigstens der 
Sand' als anerkannt gefährliche Infektions- 
quelle solle erneuert werden. 

Auch mit dem Zustand der anderen Spiel- 
plätze sind die Ch-^stdemokraten noch nicht 
vollauf zufrieden. „Jeder kann sich davon 
überzeugen, daß die angemahnten Mangel 
noch keineswegs behoben sind." 

GeschSftsslelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 19. August 1975 
Nr. DD  — 

.Die rollenden Monate: 

Großes Schaulaufen 

Ups mndilP VcrKni!.p.en. die Monate des .Talires über dir Bahn rollen 7ii las.srn. \nr alirm aiiih. weil dii.s Wetter mit.spicltf, obwohl man lnim Uli.k zum Hinun.l i.iiht c.uv/ 
sein konnte. 

wenige fielen durch 

Halbjahresbilanz der Jugendverkehrsschule 

Poli/.eihauplnieistcr Georg Dworak — I-ei- 
ter der Jugendverkchrsschulc für Stiidt und 
Kreis Offenbnch — legte dieser Tage einen 
Bericht über die geleistete Arbeit im ersten 
Halbjahr 1975 vor. Die Beamten der Jugend- 
verkehrsschule bewältigten dabei ein ganz be- 
achtliches Pensum. 

In Stadt und Kreis Offenbach wurden 36 
Gruppen in der vorschulischen Verkehrserzie- 
hung betreut. 102 Klassen des 4. Schuljahres, 
5S Klassen des 6. Schuljahres und insgesamt 
6 Gruppen des 8. bis 10. Schuljahres besuchten 
die ilugendverkehrsschule. In Zahlen ausge- 
drückt: „5343 Schülerinnen und Schüler wur- 
den im richtigen Verkehrsverhalten geschult." 

Daß die pädagogische Arbeit Früchte trägt, 
kann man an den Ergebnissen und an dem 
späteren Verhalten der Kinder feststellen. So 
haben von 2831 Kindern des 4. Schuljahres 
2099 — dies sind ca. 74 Prozent — die Prüfun- 
gen bestanden. 349 Kinder — ca. 19 Prozent 
erreichten dieses Ziel nicht, der Rest hatte an 
den Prüfungen nicht teilgenommen. Die Prü- 

fungen des 6. bis 9. Schuljahres ergeben fol- 
gendes Bild. 

Von 1845 Teilnehmern bestdnden 1317 (ca. 
71 Prozent) der Jungen und Mädchen; 371 (ca. 
20 Prozent) haben es nicht geschafft. Nicht 
teilgenommen haben ca. 9 Prozent aller Be- 
teiligten. Alle 4 Teilnehmer des 8. Schuljahre» 
an den Schülerlotsenprüfungen erreichten das 
Ziel mit Bravour. 

Aber auch in der Erwachsenenbildung und 
In der Altenbetreuung waren die Beamten 
aktiv. Wie wichtig Veranstaltungen solcher 
Art sind, kann man daran messen, daß bei 
dem fast konstanten Zuhörerkreis keine Un- 
fallbetelligten in den vergangenen Jahren zu 
suchen waren. Die bis jetzt durchgeführten 
Zusammenkünfte hatten wiederum eine große 
Resonanz. 

An insgesamt 33 Veranstaltungen nahmen 
1914 Personen teil. Dabei ist zu erwähnen, daß 
auch großes Interesse im Kreis Offenbach be- 
steht, daß die Veranstaltungen in der Erwach- 
senenbildung durchgeführt werden. 

Gäste wollten noch eine Extraportion 

Christdemokraten verärgert: 

Warum der Umwe« über die SPD? 

Mit Zustand der Spielplätze noch nicht zufrieden 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und Ehrungen anläßlich 
meines 80. GEBURTSTAGES, Ist es mir nur auf diesem Wege 
möglich, allen sehr herzlich zu danken. 

Katharina Lorenz 

OstendstraBe 30 

der Rollsportler 

...Herrn Fritz Ruths, Bahnstr. 71, zum 78., 
Herrn Franz Gehringer, Ernst-Ludwig-Str. 57, 
zum 78., Herrn Willi Demmig, Wolfsgarten- 
straße 42, zum 77. und Frau Marie Köstner, 
Weedstr. 27, zum 71. Geburtstag am 21. 8. 
Die LZ \vünscht allen Grbnrtstagskinaern 
Glück und Gesundheit. 

Abendwanderung 
der Naturfreunde 

e Am kommenden Samstag, dem 23. 8. um 
20 Uhr treffen sich die Naturfreunde bei gu- 
tem Wetter am Ortsausgang B 3 zur Wande- 
rung nach der „Blauen Steinkaute . Dort ist 
ein Treffen mit den Wanderern der Ortsgrup- 
pen Langen, Sprendlingen, Dreieichenhain u. 
Neu-Isenburg vorgesehen. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Kart KnSß. Egelsbacher Heimatforscher aus 
Passion, bctiitiste sich dieser Tage als Hiilz- 
fäller. Eine Birke drohte die Mauern des älte- 
sten Rathauses der Gemeinde zu sprengen. 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 

PELZ - MÜLLER 
Egelsbech 

WestendatraBe 8 
Ruf 48 08 

Die ersten 100 Porttonen der hausgemachten Erbsensuppe waren Im Nu aufgegessen. \uch 
die zweite RiesensAUssel blieb nicht lange gefüllt. Die mehr als 15U Gäste l"-"" 
der CDU an der Waldhütte hatten einen großen Appetit mitgebracht. Die „Polit-Fe e , » 
dauerte von nachmittags 15 Uhr bis nachts um halbelf, war gerade noch vom Regen ver- 
schont geblieben. Im Sdietn der Lampions, bei einem kühlen Glas Bier oder Ap « ■ 
Heß es sich gut plaudern. Besucher kamen nicht nur aus Egelsbach. Auch Sympathlsa - 
ten aus den umliegenden Kommunen ließen sidi das Fest nicht entgehen. 

Angefeuert durch die trotz des zweifel- 
haften Wetters zahlreich erschienenen Zu- 
.-^diauer, rollte das Jahr mit allcii seinen 
12 Monaten in lustiger Folge über die Egels- 
b.ncher Rollsportbahn. 

Sicher war die Schau nicht ganz so perfekt 
wie die in der letzten Saison, aber das fiel 
gegenüber der Lust und dem Vergnügen, mit 
dem besonders die Jüngsten am Werke waren, 
überhaupt nicht ins Gewicht. Gerade daran, 
daß das ganze Schaulaufen so völlig frei und 
unkompliziert war, hatten die Zuschauer ihre 
helle Freude. 

Einstudiert wurde das Schaulatjfen Im 
Wesentlichen von Ulrike Knieriem, einige der 
Nummern waren von Bernd Joch und für das 
Finale zeichnete Ingrid Mangold verantwort- 
lich. Die Ansage lag auch in diesem Jahr 
nieder in den bewährten Händen von Her- 
inine Jung, aber audi alle anderen „passiven" 
Mitglieder waren an diesem Tage ungeheuer 
..;iktiv". Ob sie an der Kasse standen. Würst- 
ilien grillten, Getränke verkauften, das Ton- 
'-■>nrt bedienten, für Ordnung sorgten oder ob 
f o ca.''60 putzmunteren Rollsportlern beiin 
Tmiiehen halfen. Am Abend wußte jeder 
' :in' genau, was er getan hatte. Ohne die vie- 
" -n rreiwliligen Helfer vor und während des 

■ 'ulnufens hätte dle.se Veranstaltung car 
nic'it stattfinden können. 

Nun aber zum Schaulaufen selbst. In bunter 
Re lenfolge konnte man all die vielen Blu- 
nuM. Maikäfer, Vögel, Wanderburschen und 
Sc''!n"pmnnner be'.viindern. T-iistige Schuh- 

plattler zur Erntezeit wechselten sich ab mit 
den Regentropfen im November. Die Sommer- 
monate standen ganz im Zeichen der Garten- 
feste und der Badefreuden. Der Herbst 
brachte Jäger und Hasen mit. Der Winter 
kam anmarschiert mit viel Schnee und einer 
lustigen Schlittenfahrt. „Was eine Frau im 
Frühling träumt" war ebenso sehenswert wie 
der „Sotaki" im August, „Zwei Spuren im 
Schnee" und die „Lady Carneval". Auch was 
richtiges „Jägerlatein" ist, wurde den fröh- 
lichen Zuschauern klar gemacht. Beim «Tanz 
in den Morgen" hätte man richtig ins Träu- 
men geraten können, aber dazu hat das „Rucki 
Zucki" und „Sassa" des Karnevalsmonates Fe- 
bruar niemand Zeit gelassen. 

Am Ende der Schau gab es für alle Helfer 
ein herzlidies „Dankeschön" und für die eifri- 
gen Aktiven, die schon seit Monaten trai- 
nieren, ein kleines Gesrhenk. 



Nr r,a NACHRICHTEN 
l>ipnsl;ig, Clpii 1!). AUBU:- l HlV.-i 

(Guter Start für die heimischen Kicker 

Die .SfiimiiL'i pause ist nun auch für die Fufl- 
l);ilIoi- der Amntcurklassen zu Ende. Bis au? 
dir A- und R-Klasse Offenbach hat der Kampf 
um die Punkte wieder begonnen. Die Mann- 
.scliiirtcn un.-iprr«! Kinztißsbercichs hatten einen 
«iilon .Start. 

In dpi- C.ruppenliga Süd setzte sich die SG 
Kt;clsl)iKh beim Auf.steiger FC Heppenheim 
sic-hiM- mit 4:1 Toren durch und gehört nun 
•/.M (Il'ii fünf Mannschaften ohne Punktverlust. 

1)11' Sportvereinigung Erzhausen In der 
niirmstädter Bezlrk.ikla.iao hatte es mit dem 
allen Hivnlen Raunhelm zu tun und behielt 
durch einen 2:0-Erfolg beide Punkte. 

In dci- A-Kln.s.se Dnrmstadt erfüllte der FC 
|.:inficn die In ihn ge.setzten Erwartungen und 
bi.llc diUTh einen '1:2-KrfolR beim SV St. 
K'i'pii.in beide Punkte. 

■\iii koinnienden Wochenende erwartet die 
S': Kv.i !.-;barh die Mnnn?chnft aus Nieder- 

rodenbach am Berliner Platz und möchte die 
weiOe Weste behalten. Die GiLste haben be- 
reits zwei Spiele hinter sich und drei Plus- 
punkte auf Ihrem Konto. 

t:rzhausen muß zum FC Erbach, der am 
letzten Sonntag beim KSV Urberach mit 1-2 
unterlag. Der Ausgang dieser Begegnung ist 
völlig offen. 

Der FC Langen hat es in seinem ersten 
Heimspiel dieser Saison mit dem Aufsteiger 

Rü.'»selshelm einen 4:2-Erfolg landen konnte. 
Langen Ist Favorit, alles andere als ein Sieg 
wäre eine Überraschung. 

Auch In der Offenbacher A-Klas.'ie geht es 
Sonntag wieder um Punkte. 

ciJU o Langen empflingt zum Auftakt die SKG Si^endllngen, der SV Dreieichenhain 
muß zu Teutonia Hausen. 

Vielversprechender Saisonstart der SGE 

FC Heppenheim — SG Egelsbach 1:4 (0:2) 

Club begann die Runde mit einem Sieg 

SV St. Stephan - 1. FC Langen 2:4 

Im cM.sloii Spiel der neuen Verbund.srunde 
sirhrrtu sich der Club beim SV St. Stephan 
mit ciiic-m 4:2-Auswärtssieg beide Punkte, 
piestr Krl'olg war das Ergebnis überlegener 
3< dinik, verbunden mit guten kämpferischen 
Loistungcn, Die Langener Mann.schaft, die mit 
i avelka, Seida, Siegel, Kübler, Wobst, Oöllt- 

*^'4, Po'czyk. Schmidt und IisAer iingetretcn war und in der später H. 
IIoffelniM und Köppdien für Köbler und 
l.olitzi-r eingesetzt wurden, bewies damit, daß 
Sio weiß, wie man .seiner Favoritenrolle ge- 
m-ht werden muli. Aus der gesamten Ein- 
Blellunt; der Akteure bei dieser Sal.son- 
Iiemi.Mv King hervor, daß man bereit war 
nidit nur .spieleri.sdie Überlegenheit zu demon- 
Slnuei. .Mimlpin auch energisch zu kämpfen. 

T..'.-i?rnr.'" i'",'-" weil der erste 
'»"f sidi warten ließ Mit dem Wind im Itücken griff der Club zwar 

vom Anpr.li weg .sofort beherzt an und be- 
heiibdile mit C.olitzer, Eckert und Kaden ein- 
deutig cIms Mitlelfeld, doch das Glück stand 
auf der Ciegen.seite. Zwei Freistöße von Eckert 

Fi lchsdni'lwJr" Plazierter ii.iUi.sd iiß des eminent einsatzfreudigen Ka- 

wurde"^ Doppelpaß mit Sdimidt wuide y,M, geRneri.sdien Torhüter Hentsdiei 
niit leai.tionssdmoller Parade zur Ecke abse- 
wi'hr U.ul einen aus vollem Lauf von Polcfvk 
auf Vorlage von Kaden abgezogenen Direkt 
schul diehto Henl.sdiel mit den Fingerspitzen 

fe . elnX-n i'i'V Pfosten. Weitere Chan- 
FekbVlIe. «e'he von 
fÄ e mimer wieder warf sich ein JiKispiiid p|oi Gasigeber m letzter SekimH» 
In die .Sdiußbahn oder Hent.schel hielt. 

wurde Pavelka lange 
r e !; ■ ''•■"„^thaft geprüft. Seine 
ri r-iH I mußte der Sdilußmann , Minute zeigen als Mittel 

einem knalSten 
H... r- r 1 Kenau Maß nahm. Während M r.efahr mit einer glänzenden Faustab- 

• ehi nodi beseitigt werden konnte, folgte zwei 
Miimtei, .sp^iter die kalte Dusche für ^e 

aii ' n;/e,?ühn.T ''^"0<'"^''^' 'eidiger Seida, der 
ein.", K l, 01 Minuten kaum rr».. ym.iclUo. ließ bei einem Duell 
WillelfeM 'l"<^'^®"n>""mer 6 aus dem 
A Dli ndl den p"'» vorgestoßenen 
diese M feliphk, ^'■'■'"dt nutzte 
vollen e"ekt- voii.n Still/. Schied.sriditer Pasdiek aus 
Bi.sihof.slicini enl.sdiipd auf KIfmeter, der von 
loihtiter Henlsdiel iinhullbiir zum 10 für St 
Siep!,;,,, verwandelt wurde. 

stellte den bis- heiigcn Spielverlauf total auf den Kopf und 
d.impite kurze Zeit den Elan der Langener 
Pin'i'"i Sdiock der Gäste hätten die 
roKüf'";" 28- Minute beinahe zur 
Ti fL ausgenutzt, als ihr Mittelstürmer ' 
h II 1 J'" 'J? gelungenem Freistoßtridc in 

■^m Aber unbehindert zum Schuß 
hIeM ^ezl^iÄ 

Uaniit \var iillerdings der kurze Zwischen- 
MJurt des SV St Stephan bereits sdion wieder 

'i\.n 5 ■ S'"'' den n an. liotzdem dauerte es bis zur 30. Mi- 
nute, ehe Kaden, der an diesem Tage kämp- 
fet isdi nicht /u überbieten war und spiele- 

ün'''*' eis.' bewies, mit kraftvollem -0-m-Schuß das 1:1 erzielte. Auch dabei ver- 
■suAte zwar ein Abwehrspieler im letzten 
Augenblick noch die Gefahr zu bannen, dodi 

abfälsäen'""'^ er den Ball nur ins eigene Tor 
se"'s'verständlich psy- diologisdi sehr wichtig, denn er stärkte diis 

Selbstvertrauen der Clubstürmer, die nun aus 
m en Lageti schössen und innerhalb von zehn 
Mnuten einen 0:l-Rüd<stand in eine 31- 
Führung verwandelten. In der 35. Minute 

v®*" '"nen gewediselte Fisdier nach guter Vorarbeit von Eckert und Polczyk au'; 
hHhfi ®'" "nd Eckert er- 
9n n*" Minute mit einem plazierten 20-m-Schuß aus der Drohung heraus auf 1 ;:i. 

verhinderte Tor- 
oin K »" Fortuna im Bunde wieder eine halbe Stunde lang einen weiteren Aus- 
bau der Langener Führung. Mit glänzenden 

Sd^mld? n Chancen von Kaden, 
E«t nidf H*"' "nd Edcert zunichte. 
füfripnl^iMK®®^" ungenutzten Moglidikelten 
orff ia ' langst die endgültige Ent- st^eldung hätten bringen müssen, erhielten die 
Platzherren vom Sdiiedsrlditer zwei Ge- 
mÖBliAin A 1^"' durdiaus 
Zunäi^.t nutzen vermochten. 

n ®'" ungerechtfertigter in- direlUer FielstoB aus sechs Meter EntfernunK 
^'"'n'e siehenden Köbler nb- 

unho 1 f*!"? Pavelka einen absolut 
Torhntpp «1*^7 Handelfmeter, der wieder von Torhüter Hentschel getreten wurde, mit Bra- 
vour. 

Dagegen madite Edcert in der 75. Minute 
mit einem an Fischer versdiuldeten Foul- 
el^eter zum 4:1 endgültig alles klar. Weitere 
FAnrT.,n^"D?" wurden an.sdilleßend von 

vL <5 M n vergeben und adit Minu- 
J"" sidi die nicht enpr- Bi.s^ genug dazwischenfahrende Langener Ab- 

wehr noch einen Schönheitsfehler, den Hem- 
mel zum 2:4-End3tand nutzte. 

• '^..Vorspiel ging der Club durdi Boll ] o 
i/"".®' nachdem St. Stephan dureh roulelfmeter ausgeglichen hatte, stellte Roll 

mit einem Elfmeter nadi einem Foul an 
G. Hoffelner den ersten Sieg der Club- 
Heserve in dieser Saison sicher. 

Ini ersten Punkt.spiel der neuen Saison 
zeigte die SGE vor 400 Zusdiauern beim 
Gruppenligaaufsteiger FC Heppenheim eine 
?>" konnte ihre technischen «ualltdten .sowie ihre Spielübersicht und 
Kampfkraft demonstrieren. Folgende Mann- 
.schaft lief im Starkcnburg-Stadion ein: ENin- 
ger, Seng II, Jackel, Müller, Fisdier, Schul- 
meyer, Schmitges, Anthes, Werner, Graf imil 
Bialon. 
. 'n der 1. Minute hatte Werner da- 1:0 für die SGE auf dein Fuß, schoß iedodi 
aus halbrechter Position knapj) am linken 
Pfo.sten vorbei. In die.sen eislen Miniiten v.ai- 
I'-gelsbadi klar dominierrnd und erzielte bi-- 
reits in der 5. Minute diirdi Werner am Zu- 
spiel von Anthes das 1:0. Nur zwei Minuten 
.siiater sdiickte Seng II mit einen, l'aß au- 
dem eigenen Strafraum Graf in den Ireien 
gegnerisdien Raum. Nach einem 50-iii-.S|)rint 
f:etzte die,':er den Ball aus 1.'". m Entfernung 
aus halbrechter Position unhaltbar für den 
lorwart zum 2:0 in die redite obere Toi ecke 

.letzt ließ es die SGE etwas ruhiger an- 
gehen und der FC Heppenheim konnte die 
größeren Spielanteile für .■;idi verbudien 
Aber immer wieder konnte sidi die SGK 
durch schnelle und geschickte Konlerstöße in 
Szene setzen. In der 20. und 21. Minute 
agen weitere Treffer in der T.uft, doch Graf 

hatte zweimal Pedi. In der 25. Minute .sdmß 
Werner einen direkten Freistoß plaziert in die 
linke obere Torecke, doch der Hcppenheiiner 
lorwart lenkte den Ball mit einer prüdiligen 
Parade um den Pfosten. 

Nadi weiterem weduselvollem Spiel prallte 
in der 30. Minute ein Freistoß der Heppen- 
heimer von der SGE-Maiier ab zu einem 
Heppenheimer Spieler. Dessen Sduiß wurde 
ahgpfal<!dit. dodi Elsinger prrpiditp mit pinem 

mä^tigen .Sprung die.sen Hall und verhin- 
derte den Anschlußtreffer. 

Im weiteren Verlauf des Spieles gal, es vor 
beiden Toren nodi einige gute Spielsituatio- 

'meinem Tor führten, tn der .W. Minute wurde der Heppc-nheimer Tor- 
wm-t unbeabsiditiRl verletzt ur.d mulUe aus- 
getauscht werden. Kurz darauf erhielt Werner 
einen wundersdiiinen. von Bialon gc.sehlage- 
nen Paß ,n den freien Raum, um.spielle den 

markierte da.s 3.11, In der 
00 Minute wehrte EI.Miige,- per Fau.t einen 
Ball elu.i, Z11 lunv. ab und «ab damit dei,. 
neppenheniMr KneisI die Möglidikeil zu 
einem Tor.schiiß in die link,- untere To:-^cUe. 
Klsmger pariert.- jedoch diesen .SdinH praeht 
voll. ' 

Zehn Miiiulen -pater wurde der Kgel-baehi ■■ 
•Sieg endgiilliK fe.Mge.iehrieben, als eine herrl 
liehe Spielkombination zwi.sehen Bialon. Wer- 
ner und Gr;.l mit einem Schuß aus acht Meter 
Ent ernunK zum 4:0 im Tor landete. Natli 
diL.ser klaren Führung ließ sieh die SGI" 
etwas das Heft aus der H.-ind nehmen, nies 
führte in der 75. Minute dann aiidi zum 
Ehrentor der Heppenheimer. al- Hörmer aus 
vollem I.auf den Hall aus 20 in in die linke 
Ecke des SGE-Tores schoß. 

In den darauffolgenden Minuten vergaben 
Anllics, Bialon und Gral" au.s aussichtsreichen 
Situationen einen höheren SicR und fast 
nuißle E^el:>bach in der Iclzlen Splclminule 
das zweite l'or hinnehmen, aber der Rai! 
prallte voni Pfosten zurück. 

Ge.^aintuindruck: Trainer Eridi Bäumler hat 
•^eme SdiutzUnge taklisdi auf dieses Spiel gut 
vorbereitet und auch zum richtigen Zeit- 
punkt die Mannschaft topfit auf das Spiel- 
feld gp.'^chickt. 

Letztes Testspiel brachte einen Sieg 

SSG Langen — Union Niederrad 3:1 

Zum letzten Vorbereitungsspiel vor Beginn 
der Meister.schaftsrunde hatte die SSG die 
Mannschaften von Union Niederrod zu Gast. 
Die Reserve drückte von Anfang an auf das 
Tempo, spielte geschickt aus dem Mittelfeld 
und riß Immer wieder die gegnerische Abwehr 
auf. Allerdings konnten die Stürmer die Chan- 
cen nicht ausnützen. Die Gaste hatten ihren 
besten Mannn in dem Torhüter. Nach dem 
Wechsel kamen die GSste stärker Ins Spiel und 
erspielten einige gute Torgelegenheiten, die 
ledoch Heuberger im Langener Tor prächtig 
parierte. Mitte der 2. Halbzelt ging Niederrad 
überraschend durch ein Eigentor des Lange- 
ner Schuler in Führung. Danach spielten die 
I.nngenpr auf ein Tor. und kurz vor Schluß 
gelang dem eingewechselten Frenzel nach 
einer schönen Flanke von D. Lange per Kopf- 
ball das 1:1. 

Die erste Garnitur 
machte es besser 

Die 1. Mannschaft muß immer noch auf 
ihren Mittelstürmer Eitner warten, dem seine 
\prlet7ung am Knie noch zu schaffen macht. 
Ebenso fehlten Reh (Bundeswehr), Brauck- 
mann und Mergerl. die im Urlaub sind. 

Das Spiel der Langener begann verhalten, 
denn Niederrad drückte gleich mächtig aufs 
Tempo und ging mit IrO in Führung. Die Lan- 
gener Abwehr stand nach der Führung der 
Gaste unter starkem Druck, und Torhüter 
Frenzel verhinderte mit viel Einsatz ein neuer- 
liches Tor. 

Im Mittelfeld der SSG war an diesem Tage 
nicht viel los. Rollo mußte immer wieder 
durch seine Vorstöße das Loch stopfen. Ge- 
fährlich waren die Langener, wenn Wunder- 
hch, Starke ^er Jeschke am Ball waren. Der 
Druck verstärkte sich zunehmend, und die 
Langener Elf kam zum Ausgleich. Nach einer 
schonen Kombination erzielte Jeschke mit 
einem Heber das 2:1 für Langen, und de- 
gleiche Spieler besorgte auch das 3:1, Wun- 
derlich setzte sich mit weiten Pässen auf d .• 
Außenstürmer in Szene, und der kampfstarke 
W. Starke war überall zu finden. Steitz hatte 
einige gute Torgelegenheiten, die er jedoch 
niclit zu verwerten wußte. Kurz vor Schluß 
wurde P Duft eingewechselt, der sich gleich 
gut zurechtfand. Trotz dieses Erfolges Ist man 
noch zurückhaltend und will erst die ersten 
drei bis vier Punktspiele abwarten. 

Der Rasen auf dem Hauptfeld hat sehr unter 
Oer Hitze gelitten und ist stellenweise stark 
verbrannt Hier sollte etwas getan werden, 
damit sich das Gras wieder erholt. M, IT 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

A-Kiasse Darmstadt 

..Steinalte" lieben Wein 
und Knoblauch 

.Mileh. Weil! und KnobUiuch .scheinen 
unerläßlich zu sein, wenn man 100 .lah- 
IV und alter werden will. Zumindest 
Ijßt sich dies aus Untersuchunaen über 
die Lebensweise von über lOOjiihrigen 
in Bulgarien .schließen, berichtet die 
Barmer Ersatzkasse (BEK). Die „Stein- 
alten" in Bulgarien haben alle eine 
Vorliebe für Milchprodukte, für Trau- 
ben und Apfel, Wein und Gurken. 
Zwiebeln und Knoblauch. So sind die 
HKljahrigen alle ausgesprochene Esser 
vii!i Sauermilch, Joghurt, Dickmilch und 

Eine wichtige Rolle in ihrem Er- 
nährungsfahrplan spielen auch Voll- 
kornbrot, Blatt-, V/urzel- und Knollen- 
newächse.Sauerkraut und Mais. 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim — KV Mühlheim 
TSG Usingen — SG Westend 
SV Münster — Germ. Horbach 
Heusenstamm — SF Osthelm 
Spvg. Dietesheim — FC Hanau 93 
Niederrodenbadi — TSV Trebur 
FC Heppenheim — SG Egelsbach 

Rödelheim Vikt. Griesheim — Lampertheim 
1. Spvg. Griesheim 2 
2. Vikt. Griesheim 2 
3. Spvg, Dietesheim 2 
4. TSG Usingen 2 
5. Niederrodenbadi 2 
6. Heusenstamm 1 
V. SG Egelsbach 1 
8. SV Münster i 
9. Lampertheim o 

10. FC Hanau 93 2 
11. Spvg. Ol)orrad 2 
12. TSV Trebur 2 
13. FC Heppenheim 2 
14. Germ. Horbach 1 
15. SG Westend 2 
16. SF Osthelm j 
17. FC Rödelheim 2 
18. KV Mühlheim 2 

Am kommenden Wodienende spielen- Mühl- 
heim — Heusenstamm, Ostheim — Münster 
Horbach — Heppenheim. Egelsbach — Nieder- 
n^enbaA, Trebur — Usingen. Westend gegen 
Dietesheim. Hanau — Oberrad, Griesheim/Da. 
gegen Griesheim'Frin,, I.ampertheim — Rö- 
delheim. 

8:1 
6:3 
5:2 
3:2 
3:2 
4:1 
4:1 
2:1 
5:4 
4:4 
3:3 
0:0 
1:4 
1:2 
2:4 
2:7 
1:6 
0:7 

5:0 
I:U 
2:1 
4:1 
2:2 
Ö:Ö 
1:4 
3:1 
4:3 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
0:2 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

SV St. Stephan — 1. FC Langen 
SG Arheilgen — SV Geinsheim 
TSG Messel — Wolfskehlen 
RW Darmstadt — VfR Rüsselsheim 
TSV Goddelau — SKG Roßdorf 
SV Nauheim — Ober-Ramstadt 
Eintradit Rü.sselsheim — Bischofsheim 
Wallerstädten — SV 98 Amateure 

1. 1. FC Langen 1 
2. RW Darmstadt 1 
3. SV 98 Amateure 1 
4. SV Geinsheim j 
5. SV Nauheim 1 
t», TSG Messel j 
7. TSV Goddelau 1 
8. SKG Roßdorf 1 
9. Bischofsheim 1 

10. Eintr. Rüsselsheim 1 
11. SG Arheilgen 1 
12. Wolfskelilen 1 
13. Ober-Ramstadt 1 
14. SV St. Stephan 1 
15. VfR Rüsselsheim 1 
IR, Wallers'ädten 1 

4:2 
4:2 
2:0 
3:2 
2:1 
2:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
2:3 
1:2 
1:2 
2:4 
2:4 
0:2 

2:4 
2:3 
2:1 
4:2 
1:1 
2:1 
0:0 
0:2 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Bezirksklasse Darmstadt 
Hassia Dieburg — SV Hahn 
FV Biblis — Vikt. Urberach 
Olympia Lorsch — SF Heppenheim 
KSV Urberach — FC Erbach 
SV Erzhausen — SV Raunheim 
TSV Pfungstadt — Eppertshausen 
TG Ober-Roden — SG Ueberau 
TV Nicder-Klingen — Opel Rüssplsheim 

Am kommenden Wodienende spielen: Geins- 
heim — Wallerstädten (Sa.). Wolfskehlen 
gegen Arheilgen, VfR Rüsselsheim — Mes.sel. 
Langen — RW Darmstadt, Roßdorf   St 
Stephan, Ober-Ramstadt — Goddelau. Bi- 
schofsheim — Nauheim, SV 98 Amateure 
gegen Eintr. Rüsselsheim. 

A-Klasse Offenbach 

Am nächsten Wodienende spielen: Tgm. Jü- 
gesheim — Spvgg. Weiskirchen, Teut. Hausen 
gegen SV Dreieichenhain, AI. Klein-Auheini 
gegen SC 07 Bürgel, Spvgg. Seligenstadt — SG 
Nieder-Roden. FC Dietzenbadi — SG Dietzen- 

Steinheim — TuS Klein-Welzheim, 
S.SG Langen — SKG Sprendlingen. 

1. SG Ueberau 1 
2. FV Biblis 1 
3. RW Walldorf 1 
4. TV Nieder-Klingen ] 
5. SV Erzhausen ^ 1 
6. Hassia Dieburg 1 
7. KSV Urberach 1 
8. TSV Pfungstadt 1 
9. SF Heppenheim 1 

10. Olympia Lorsch 1 
11. FC Erbadi 1 
12. Eppertshau.sen 1 
13. SV Raunheim 1 
14. SV Hahn 1 
15. Vikt. Urberach ] 
16. Opel Rü.sselsheim 1 
17. SKV Mörfelden 1 
18. TG Ober-Roden 1 

6:1 
5:2 
4:1 
4:1 
2:0 
2:0 
2:1 
1:0 
1:1 
1:1 
1:2 
0:1 
0:2 
0:2 
2:5 
1:4 
1:4 
l:fi 

2:0 
5:2 
1:1 
2:1 
2:0 
1:0 
l,ii 
4:1 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am kommenden Wodienende spielen: SV 
~7 Biblis, Vikt. Urberach — RW Walldorf. SKV Mörfelden — Olympia Lor.seh. 

SF Heppenheim — KSV Urberach. FC Er- 
bach — SV Erzhausen. SV Raunhelm — TSV 
Pfungstadt, FC Eppertshausen — TG Ober- 
Roden, TV Nieder-Klingen — Hassia Dieburg, 
Opel Rüsselsheim — SG Ueberau. 
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Opel-Wagen haben eine vorzugliche Strqßenjage und 
sind neutral in ihrem Fahrverhalten - ouch wenn nnan 
einmal plötzlich ausweichen muß und der V^Ajgen nicht nur 
mit 2, sondern mit 4 oder 5 Personen und dem gesamten 
Urloubsgepack beladen ist. Das beweist der ADAC in 
einem umfangreichen Test über das Fahrverhalten 
beladener Autos: ■ . „ 

. «Der handliche, straff gefederte Kadett zeigte auch bei 
voller Beladung koum Seitenneigung und ließ sich mit der 
leichtgängigen, genauen Lenkung mtjhelos beherrsdien." 

Gleiches gilt auch für Ascona und Rekord. Lesen Sie es 
nach! In der-ADAC-Motorwelt" 6/75. 

Ein weiterer Zuverlössigkeitsbeweis: Opel gibt ein Jahr 
Garantie -r ohne Kilometer-Begrenzung! . 

Nicht nur die Qualität des Radios, sondern 
auch die riclitige Antenne entscheidet darüber, 
ob man Vergnügen an seinem Gerät hat oder 
nicht. Ganz besonders gilt dies für Autoradios. 
Durch den ständigen .Standortwechscl wer- 
den hohe Anforderungen an die Empfangs- 
leitung der Antenne gestellt. Der ADAC hat 
deshalb 45 Fabrikate getestet, darüber hinaus 
auch noch 5 Zusatzverstärker, die die 
Empfangsleistung elektronisch verstärken. 

Sechs verschiedene Geräte-Gruppen sind 
auf dem Markt: 

Teleskop-Antennen Uber 1 m Länge: Im 
Test waren 14 Antennen. Die Unterschiede 

Zwillinge mit zwei Vätern 
Zwilliiigp können unter Umständen 

.^wei verschiedene Väter haben, 

.schreibt Dr. med. IXobert Falk in der 
iiouc.-;ten Ausgabe der .,barmcr brücke". 
Allerdings gilt das nicht für eineiige 
Zwillinge. Die stammen immer von 
ein und demselben Vater. Eineiige 
Zwillinge haben auch stets exakt die 
gleichen Erbanlagen, da sie - wie der 
Name schon sagt - aus einer befruch- 
teion Ki;'.elle stammen. 

Ks kaim aber auch passieren, daß zur 
selben Zeit zwei oder gar mehrere Ei- 
er heranreifen, die gleichzeitig befruch- 
te! werden. Daraus entstehen Zwillinge 
oder Mehiiinge, oft Buben und Mäd- 
chen gonüiieht und mit verschiedenen 
CiuDniosumciisatzen, Zuillingc mit zwei 
V'älern schließlich kann es geben, wenn 
trotz, einer bereits eingetretenen Be- 
fruchtun,!; und damit Schwangerschaft 
vier Wochen später ei'neut ein reifes 
Ei piodu/iert und befruchtet wird. Ob- 
wohl dann ein „Zwilling" praktisch 
jünger ist. ki.'iimen auch diese Kinder 
/.u.sammen zur Welt, Für diese Zwillin- 
ge können unter Umständen zwei Vä- 
ter ..vei'antv.ortlich" sein. 

im Empfang waren so gering, da» sie nicht 
mit dem Gehör, sondern nur mit den, Meß- 
gerät feslgestellt werden konnten. Bis auf 
Happtch Saturn IV und IB 46B02 waren alle 
Antennen auch gut verarbeitet. Beim Kauf 
entscheidet der günstige Preis, die Unterschie- 
de liegen zwi.when 10 und 40 DM (alle Preis- 
angaben nach Auskunft der Hersteller), 

Teleskop-Antennen über 1 m Länge: 10 
Exemplare im Test, Hörbar besseren Empfang 
auf Mittelwelle gegenüber dem 1—m-Teles- 
kop brachten Bosch V 20 EU, Hirschniann 
Auta 2400 LS 14 und LS 20, IB 45294 und 
Wisi AR 80, Will man jedoch UKW hören 
(alle deutschen Verkehrssender strahlen auf 
UKW aus), muß man die Antenne von oben 
her auf 1 m zusammenschieben, 

Motor-Antennen mit 1 m-Teleskopen: 7 
halb- und 3 vollautomati.sche in Test. Empfang 
wie bei normalen 1—m-Antennen. Der ADAC 
rät zu den Halbautomaten (sie kosten zwi- 
schen 40 und 90 DM), denn der Aufpreis für 
den mit dem Ein/'Aus-Schalter dos Radios ge- 
koppelten Vollautomaten (140 bis 180 DM) 
steht in keinem Verhältnis zum Nutzen, 

Elektronik-Anteniien: Getestet wurden 8 
Fabrikate, Die größte Verstärkung auf UKW 
und MW bringt Hirschniann Hitronic. Wasch- 
anlagenfest ohne umständliche Demontage 
sind die Fabrikate von Bosch. Hirschmann, 

Scheibenantennen: 2 auf die Windschutz- 
scheibe aufklebbare und die auf das Glas 
aufgedampfte Opel-Antenne von Sekurit wur- 
den geprüft. Die Klebe-Exemplare sind we- 
gen schlechten Empfangsleistungen nicht zu 
empfehlen, die Opel-Antenne brachte gleich 
gute Leistungen wie die l-m-Teleskop-.'Vn- 
tennen. 

Zusatzvcrstärker: Von den 5 getesteten Ag- 
gregaten kann der ADAC nur den Bosch-Ver- 
stärker empfehlen, da er als einziger sowohl 
auf UKW als auch auf MW hörbare Ver- 
besserungen brachte. 

Noch ein Tip: Die beste Antenne nutzt 
nichts, wenn sie falsch montiert ist. 

Betriebswirt ohne Hochschulstudium 

Eine neue Chance für Abiturienten — Dritter Weg nach oben 

Abiturienten erhalten eine neue Chance: die im vergangenen Jahr unter Mitwirkung der 
Industrie- und Handelskammer konzipierten Berufs- und VVirtschaftsakademlen. Bereits 
.seit Oktober 1974 werden in Stuttgart. Mannheim und Kiel Abiturienten zu Wirtsehafts- 
assistenten und Betriebswirten ausgebildet, in Hamburg seit April 1975. 

Der Entschluß der Kammern, den zahlrei- 
chen Obersciiulabsolventen, die infolge der Zu- 
lassungsbeschränkungen keinen Studienplatz 
an einer Hochschule finden, eine zukunftsrei- 
che Au.cbildung zu verschaffen, ist keinen Tag 
zu früh gefaßt worden. In diesem Jahr werden 
173 000 junge Menschen mit Hociischul- und 
Fachhoclischulreife ihre Schulzeit beenden, 
1!)85 werden es nach den Vorausberechnungen 
des Deutschen Industrie- und Handelstages 
(DITH) bereits 300 000 sein, von denen mit 
Siclierlieit nur ein Teil wird studieren können. 

Schon vor einigen Jahren wurde deshalb von 
Unternehmen der privaten Wirtschaft ein 
..Diitter Weg" zwi.schen Studium und Berufs- 
ausbildung entwickelt. Ausgangspunkt der 
Überlegungen war vor allem die Erfahrung, 
daß die Einarbeitung meist praxisfremder 
Akademiker in Wirtschaftsfragen unwirt- 
schaftlich lange dauert. Die Wirtschaft war 
darum be.strebt, einen praxisnahen Ausbil- 
dungsweg zu schaffen. Dabei wurde, ähnlich 
der Berufsausbildung in der gewerblichen 
Wirtschaft das duale System der partner- 
schaftlichen Vermittlung der Lerninhalte in 

Betrieb und Berufsschule gewäiilt. 
Bereits nach zwei Jahren der Au.5bildung 

an Berufs- und Wirtschaftsakademien kann 
ein Abschluß erreiciit werden, der aber auch 
die Möglichkeit einer Anschlußausbildung in 
einem oder eineinhalb Jahren vorsieht. Di« 
bereits arbeitenden Akademien sehen nach 
vier Semestern eine Prüfung zum Wirtschafts- 
assistenten vor. Zugleich kann vor der zu- 
ständigen Industrie- und Handelskammer dl« 
Kaufmannsgehilfenprüfung abgelegt werden, 
Nach weiteren zwei bzw. drei Semestern der 
Ausbildung in Theorie imd wiederum Praxis 
ist die Prüfung zum Betriebswirt vorgesehen. 

Wenn auch dieser neu konzipierte Ausbll» 
dungsweg für Abiturienten das Ausbildungs- 
problem für die Mehrzahl der Oberschulab-* 
solventen nicht zu lösen vermag, so bietet er 
doch eine zusätzliche Chance. Das zeigt alcH 
an dem großen Interesse der Abiturienten an 
dieser Auabildungsmögllchkeit. Im Herbst 
dieses Jahres werden zwo! weitere Wirt- 
schaftsakademlen in Bochum und Villingen- 
Schwenningen eröffnet. 

100 Jahre Mainverschmutzung: 

Ein trauriges Jubiläum 

Schon 1875 beschwerten sich die Fischer 

Im I'rankturlcr Stailtarchiv befindet sich 
ein an den Magistrat gerichtetes Schreiben 
von Paul Steinhardt, Schriftführer des Frank- 
furter Fischerei-Vereins viim Ifl. August 1875. 
also vor genau 100 Jahren, in dem es heißt: 
..Znniirhst ist es bei dem KeRcnwärtigen Stand 
der I isrherei. welche durch VerschlechterunB 
der Go^\ässpr ganz liedeiitend verloren hat 
. . . ". Iiier liegt also die bisher bekannte 
älteste T'rkunde Ober die Verschmutzung des 
Uiitermains und über die Auswirkung auf die 
Fischerei vor. Dieses Schreiben besagt aber 
zugleich, daß die Verschmutzung dieses 
FIu>--.?s s lion damals nicht neuen Datums 
war. sondern seil mindestens mehreren .Tah- 
ren vnrlii;. 

W ■ im .Senckenbei j; aufgrund älterer 
Fu-.i hiiesliinde und bestimmmter Verörient- 
lielumgen festgestellt wurde, muß die erste 
eriiebliche Beeinträchtigung des Unlermains 
dunh industrielle und koninuinale Abwässer 
schul) zu'i.'^ehen 1850 und 1860 eingesetzt iui- 
beii. Die Auswirkungen auf die Fischwelt 
willen nichl nur verheerend für das bis da- 
hin blühende Fischcreißewerbe, sondern auch 
von erol3en Folgen für breite Bevölkerungs- 
krei.-ii,', 

n.i in der zweiten Ilüit'te des vergangenen 
Jaiiriiunderts und auch noch zu Beginn die- 
ses .lalirl.underts unter weiten Teilen der Be- 

völkerung große Armut herrschte und der 
Massenfisch, wie ihn bestimmte Weißfisclie 
aus dem Main und Rhein darstellten, für diese 
Menschen eine der wichtigsten Nahrungs- 
grundlagen war, ging mit dem Rückgang der 
Fischerei eine wesentliche Eiweißquelle ver- 
loren. 

In Protokollen l)zw. Schreiben aus den .laii- 
ren 190!) und 1912 an den ..Woiillöblichen 
Magistrat zu Frankfurt" wird Beschwerde ge- 
führt, daß die Mainfisehe einen unangenehmen 
Beigeschmack hätten und daß die Fische 
..nach der Zubereitung nach Karbol und Lysol 
schmecken und riechen, wodurch den Fischern 
der Absatz ihres mühseligen Fanges sehr er- 
.schwert wird". In den Schreiben der Fischer- 
und .Schiffergonossenscbaft werden auch die 
Ursachen und die katastropiialen Folgen für 
einen ganzen Berufsstand genannt: „Durch 
die Verunreinigung des Mains seitens der 
Chemischen Fabriken im Main sind uni.ere 
Fischer vollständig erwerbsuntäliig gewor- 
den," 

Im Antworl.schreiben erklärt der Magistrat, 
daß „die .Stadtverwaltung schon wiederholt 
die Beseitigung der Verunreinigung des Mains 
bei der Königlichen Regierung beantragt" 
habe. Resigniert wird festgestellt: , Die Stadt- 
gemeinde sell)st ist niclit in der Luge. <lie Ver- 
unreinigung zu verhindern," 

Den unvoreingenommenen Zu.schauer wun- 
dert mir eines, stellt das Naturmuseum und 
Forschungsinstitut Senckenberg fest: .Seit loo 
Jahren haben wir techni,''ch und wirtschaft- 
lich eine ungeahnte Entwicklung durchge- 
macht, es wuide ein ungeahnter Reichtum 
aufgebaut, docii scheinen wir nichl in der 
Lage oder w illena zu sein, für eine Reinigung 
der Abwässer und für sauberes Flußwasser 
zu sorgen. Da in Zukunft dieses Wasser in 
zunehmendem Maße die Grundlage für das 
Trinkwasser der Bevölkerung des Rhein- 
Main-Gebiets sein wird, trifft ,11 Zukunft die 

(icwässerverschmutzung nicht nur einen Be- 
rufsstand sondern alle Mensel,en diese.s 
Haliiing.sgebiets." 

Erst in diesen Wochen habe der Krankfur- 
stellen müssen, daß bei bestimmten I.andes- 
steüen die Probleme der Abwassertieseitigung 
tcr Magistrat wiederum anklagend fest- 
nicht „den notwendigen .Stellenwert" zu ha- 
ben scheinen, „denn von der Aufsicht.sbehür- 
de ist hi.slang eine wirksame Unterstützung 
nicht zu erkennen gewesen". So gesehen, han- 
delt es sich um ein besonders trauriges und 
bedenkliches .luhiläum. 

Handballer-Buben standen Spalier 

Mit welcher Antenne hört man am besten? 

45 Antennen und 5 Verstärker im ADAC-Test 

Wieder isl ein SOK-Hiindhallcr unter die Haube gekommen. Klaus Rocker (20) und 
(«udrun Lorenz (19) reichten sich am Santstii^ vor dem Traualtar die Hand zum I'lhebund. 
Sportfreunde und die HandhaU-.IuKend standen Spalier. 

Friedrich A. Schroth KG 

8070 Langen - Darmstädter Straße 52 - Telefon 238 53 

Ihr OPEL-Vertragshändler in Langen 

AUTOHAUS 
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T .'- 'hclnder Faun 
Cli.'irlcs Mdi.lij, (lor treue Freund des ; ■ ,i- 

ßcn friin?.iisi?chcn nildliaucrs Augusle Rodm, 
zniRte dorn Künstler eines Tnges einen Faun, 
der aus den Hiindcn des Bllgrlediisdien Mei- 
sters Praxiteles stammte. Der Faun hatte 
l'.cincn Kopf mehr. Rodln betrachtete eine 
Weile d.Ts Kunstwerk und meinte dann: 

„\Vundert)nr! Kr hat zwar keinen Kopf 
mehr - aber trotzdem: weleh hrrrlidies 
Lächeln!" 

Millionenprojekt für Prominente 
Haid !ille 270 Appartements ele.s New Yorker Olympic Tower verliniift 

Die Adresse ist so vornehm, daß es keinen 
Eiicfkasten an der Tür gibt - dafür einen 
livrierten Diener, der die Post eigenhändig 
überbringt. Aus den • elektronisch gereinigten 
- Fen<itern, die vom Boden bis zur Decke rei- 
chen, geht der Blick hinunter auf eine gotische 
Kathedrale. Den Anblick des Müllwagens ver- 
deckt ein künstlicher Wasserfall - Abfälle hat 
der feine Mann nicht. Die Traumwohnung des 
2(1. .fahrhunderts ist keine Ilollywoodkulisse. 
Es gibt sie In New York. In B2 Stockwerken 
des „Olympic Tower" - zum Quadratmeter- 
ruMS um 10 000 DM. 

Die Olympier des schöneren Wohnens sind 
plle.^amt gut betucht. Die Gehelmhaltung Ihrer 
identltüt gehört zum Kaufvertrag. Dreiviertel 
der Prominenten-Behausungen an New Yorks 
piekfeiner Fifth Avenue sind bereits verkauft 

• ^ zu Preisen von einer guten viertel Million 
• Mark an aufwärts für das Einzelappartc- 
rnent bis zur l,r)-Milllonen-Etago mit neun 
Zimmern und offenem Kamin, eigenem Auf- 

zug und eigener Sauna. Das gesamte Projekt 
kostete seinen F.rbnuer Ona.'^.sis rund 250 Mil- 
lionen Mark. 

Was den Wohnungseigentümern geboten 
wird, Ist In der Tat einmalig. Ein fast die 
Ranze Grunddüche bedeckender botanischer 
Garten - selbstverständlich unter Dach - lädt 
zum Lustwandeln ein. Auf zwei Stockwerken 
verteilen sich die exklusivsten Boutiquen und 
Shops. 

Selbstversländlicli gibt es in allen Apparte- 
ments auf Wunsch einen 24stündigen Hotel- 
service, eine Fahrbereitschaft steht mit Luxus- 
limousinen standig bereit, desgleichen eine 
Helikopterbesatzung. Private Weinkeller wer- 
den per Computer auf den vom Besitzer vor- 
gegebenen Temperatur- und Luftfeuchtig- 
keitswerten gehalten. Und neben einem Ge- 
sundheitsklub gibt es den „Wirtsdiaftsclub", 
in dem auf eine riesige Wand ständig die 
neuesten Börsenwerte projlziert werden. 

Wer operiert werden will, muß erst spenden 
Jeder fünfte muß warten / Blutkonserven werden Mangelware 

Wer operiert werden will, mufj zuerst Blut 
ii|ieud(.n. Zu dieser Zwangsverplliditung sehen 
udi miiglicherwcise schon bald die Kranken- 
).c>u.<cr in der Bundesrepublik genötigt, nach- 
dem an zahlreichen Orten sdion akuter Blut- 
m!iir:el aufgetreten ist. In der Hamburger Ge- 
snndheit.sbehiSrde wird jetzt ein solcher Plan 
(,) '.\o(;eii. 

Vorbild sind die USA, wo vielfach Opera- 
tioii:>-Kandidaten lange vor dem Eingriff 
ini'iirnials Blut abgezapft wird. Es wird bis zu 
Ihrem Turmin ticl'gckülilt und dann für den 
t>peiHier verwendet. Eint* solche Vorrnts- 
.•:peni!e Ist jedoch nur bei Eingriffen möglidi, 
liie Uber längere Fristen vornusgeplant wer- 
dvn können. 

MiUlerweile klagen Immet mehr Kranken- 
häu.ser darüber, dall Operationstermine wegen 
fehlender Blutkonserven verschoben werden 
mü.s.sen. „Gestorben Ist durdi den Mangel an 
Blutkonserven zwar noch keiner", verlautete 

Jetzt aus der Abteilung für Transfusionsmedi- 
zin in der Hamburger Universitätsklinik, „aber 
Jeden Tag werden aus diesem Grund Opera- 
tionen versdioben." Angesichts des rapide stei- 
genden Blutbedarfs - seit 1900 hat er sich 
nahezu vervierfacht - muH an einigen Kliniken 
Jeder fünfte Op<rations-Patient wieder abge- 
wiesen werden. Vor allem bei Herzoperatio- 
nen, wo erheblidie Tran.'sfuslonsmengen be- 
nötigt werden, macht sich der Engpaß bemerk- 
bar. 

Die Blutspendedien.stu klagen über den 
Mangel an Dauer-Blutspendern. Sie bilden das 
Rückgrat der Versorgung. Gesunde Spender 
im Alter von 18 bis ü5 Jahren dürfen in Zeit- 
räumen von nicht weniger als zwei Monaten 
wiederholt spenden. Wiihrer^l mit der rund 
40 DM beiragenden Anerkennung.sgcbühr 
keine Relditümer zu erwerben sind, stellt der 
von den meisten Krankenhäusern angebotene 
umfassende Gesundheitssclieck einen größeren 
Anreiz dar. 

ECdvaSiere der LcsncSstrciße 
Neue Methoden der Verkehrserziehung in England 

Eine gutbcfahrene Hauptverkehrsstraße 
irgendwo In England. Ein regnerischer Tag 
mit tiefhüngenden Wolken. Unter ihnen brau- 
sen die Autos dahin, gelenkt von Ihren diver- 
sen hoffnungsvollen Fahrern, alle ohne Aus- 
rahme der Meinung, Ihr Bestes zu tun, den 
Verkehr flüssig und die Verkehrsregeln eln- 

angrfohren, das arme Lämmchen: i ine 
tive junge Dame in einem weißen Mon s 
Einem schneeweißen rogar, er blitzt und fi:n- 
kelt, al."! er an den beiden Beamten im Stri '- 
fenv.-agen vorbeifährt. Aber die sind unbe- 
stechlldi und erbarmungslos und geben sofml 
Ga.i, um dem Weißen dich! auf der RäderTuv 

zuhalten. Aber: Es kann der Beste nidit in 
t'rieden fahren, wenn es der Streifenpolizei 
nldit gefällt. Und da ist sie auch schon! Un- 
bemerkt von den ahnungslosen Autolenkern, 
geschützt durch einige Büsche am Wegesrand, 
kuert ein Streifenwagen der Verkehrspolizei. 
Ganz offensichtlich hält er Ausschau nadi dem 
nächsten Opfer - und da kommt es auch schon 
      IIIIIIIIIIIMI 

Bienen-Terror aus der Luft 
Die Nachriditen aus Argentinien und ande- 

ren südamerikanischen I^ündern Uber AngrilTe 
afrikani.scher Bienen auf Menschen und Tiere 
häuten sich. Jüngst wurden in der Provinz 
Santa Fe ein Imker und seine Frau von den 
aggressiven Bienen angegriffen. Für die Frau 
kam jede Hilfe zu tpäl. Das Gift der un- 
zähligen Stidie konnte nicht mehr neutrali- 
siert werden. Bei einer Zwischenlandung eines 
Flugzeuges auf dem argcntinisdicn Flugplatz 
El Pueu drang ein Sdiwarm afrikanischer Bie- 
nen in die Masdiine ein. Mit Srhaimilöschern 
wurden die Insekten ertülr;rcich bekiimplt. 
Auf einer stark belebten Brücke i'.wischen den 
argentinischen Provinzen Chaco und Corrien- 
tes mußte kürzlich der Verkehr für 20 Minu- 
ten ge.«i)errt v^icrden, weil auf ihr zwei Kraft- 
fahrer und die Insas.sen mehrerer Autos von 
einem Schwärm afrikanischer Bienen lieim- 
gesuclit wurden. 

zu bleiben. Jede Steuerbewegung der Fuhrenii 
wird genauestens registriert und notiert - und 
schließlich ist es soweit. Mit einem triumphie- 
renden Aufheulen des Motors iiberholen ci 9 
beiden Verfolger ihr „Opfer", stellen sich quer 
vor den weißen Wagen und stoppen ihn. Ver- 
stört steigt die junge Dame aus und sieht mit 
sdireckensweiten Augen den beiden Polizi.>:ten 
entgegen - wieviel Geld wollen sie? Doch die 
beiden uniformierten Verfolger zücken zw.-.r 
einen Kugelschreiber - aber nicht, um einen 
Strafzettel auszuschreiben, sondern um ihn mit 
freundlichem Lächeln und einer galanten Ver- 
beugung der völlig verwirrten Dame zu üb-.M- 
reichen. Der höfliche Kommentar dazu: „Wir 
möchten Ihnen hiermit unsere höchste An- 
erkennung für Ihr fehlerloses und korreklea 
Fahren aussprechen, IVIadain, und Ihnen ini 
Namen der Verkehripolizei als kleine An- 
erkennung die.scn Kugelschreiber überreidien. 
Wir sind Ihnen jetzt über eine halbe Stunde 
lang gefolgt und sind mehr als beeindruelit 
von Ihrem Verhalten im Verkehr." Worauf 
sich die beiden Streifenbeamtcn in ihren 
Wagen zurückziehen, um auf das nächste 
„Opfer" .'.u warten, das es wert ist, gelobt und 
beschenkt zu werden, im Rahmen eines ganz 
neuen unorthodoxen Versuches der britischen 
Verkehrspolizei, Autofalner. wenn möglich, 
nicht mit Strafen, sondern mit Belohnungen zu 
knrreklein Fahren zu ermuntern. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Die Wcihrheit ist grausam 
 ROMAN VON MARIA TEN GATE  

Ciip>riglit by Bastul-VerlHR, Beiglsdi Oladbadi, durch Verlag v. Graberg & Görg. Franltfurt Main 

Im Operationssaal der dilrurgisdien Abtei- 
lung des Karolinen-Krankenhauses ging es 
an diesem Morgen ungewöhnlldi ruhig zu. 
Fast sdilen es, als hielte alles den Atem an. 

,,Skalpell!" sagte Dr. Weber, der Erste As- 
alstenzai-zt, mit seltsam rauher Stimme. Aber 
als er das Messer In der gummlbehnndsdiuh- 
ton Rediten hielt, setzte er es nldit sofort zum 
Schnitt an. 

Unwlllkürlldi hob ei nodi einmal den Kopf. 
Sein Blld< sudite die Augen des Chefarztes, 
die heute elgentUmlldi dunkel wirkten. Dr. 
^renz, der Leiter der chirurgischen Abtel- 
lung, nickte seinem Ersten Assistenten kaum 
merklich zu. Aber auf seiner Stlm unterhalb 
der sterilen grünen Lelnenkappe perlten 
Schweißtropfen, obwohl er an diesem IVTorgen 
nur Zuschauer war. 

Jetzt sah Dr. Reinhard Lorenz wieder starr 
auf das Stück sonnengebräunter Haut, das 
die sterilen Tücher vom Leib der Patientin 
freigaben. 

Dr. Lorenz liebte diesen Leib. Es war der 
Körper seiner Frau, die an diesem Morgön 
in tiefer Narkose auf dem Operatlonstlsdi lag 
Susanne Lorenz stand unter Krebsverdacht. 

Dei Chefarzt Dr. Reinhard Lorenz hatte 
eine Laparotomle zu diagnostischen Zwedcen, 
die heute an Ihr vorgenommen werden sollte 
selbst unzählige Male gemadit. Dodi wie die 
meisten Ärzte bradite er es nicht fertig, seine 
eigene Frau zu operleren. Zu seinem Jungen 
Privatasslstentcn Dr. Harry Weber hatte er 
viel Vertrauen 

In diesem Moment setzte Dr. Weber das 
Skalpell an und führte mit sicherer Hand 
^nen langen leicht gebogenen Hauteinschnitt 
Dr. Müller, der Harry Weber assistierte, 
klemmte schnell und geschickt Blutgefäße ab. 
dann zog er Unterhautgewebe und Muskulatur 
zurück. Die Bauchhöhle war geöffnet. 

Dr. Webej starrte In die Operationswunde. 
Auf seiner Stirn ersdiien eine steile Falte. 
Er hatte so sehr gehofft, eine Zyste, eine harm- 
lose Geschv/ulst, zu finden .. Aber diese Illu- 
sion zerstob unter dem. was er Jetzt sah. Die 
Bauchhöhle war voller Krebsknoten. Das gan- 
ze Gewebe verbacken Inoperabel! Nichts mehr 
™ madien Es hatte nldit einmal mehr Sinn, 
Gewebe zu entnehmen, um es vom Pathologen 
untersudien zu lassen So klar war der Fall. 

Dr. Weber wagte kaum, seinen Chef anzu- 
sehen. Doch In dle.sem Moment sagte Dr. Lo- 
renz mll ganz veränderter, fremder Stimme: 
„Machen Sie wieder zu, Harry l" 

Er wartete nldit ab, bis Dr. Weber die Wun- 
de vernöht hatte Er drehte sich abrupt um, 
vprllpß den erdnepk.iehcltpn OP und eine In 

den Wa.schraum. um sldi von einoi Schwe- 
ster aus seinen aseptischen Sachen helfen zu 
lassen. Er selbst riß sich den Mundsehutz vom 
Gesldit, als glaube er, an dein, was er ge- 
sehen hatte, ersticken zu müs.sen 

Dr. Weber beendete seine trostlose .Arbelt. 
Als er den letzten Leukoplaststreifen über 
den Verband gezogen hatte, sagte die 27Jährl- 
ge, bildhübsche Operatlonsschwestei .Susanne 
Ohlsen nur zwei Worte; „Mein Gott!" 

Pr. Weber hob den Kopf und sah sie an. Er 
nickte. Ihm war hundeelend zumute - wie 
immer bei soldien Fällen. Aber diese Sache 
setzte Ihm besonders zu. well er sich seinem 
Chef, Dr. Lorenz, stark verbunden fühlte. Er 
empfand deutlldi, daß Susanne seine Empfin- 
dungen teilte, und das tat ihm wohl, denn 
Susanne und er llqbten sich schon seit über 
einem Jahr, obwohl in der Klinik niemand 
etwas davon wußte 
- I>r. WebtT war tief erschülurt 

Bevor Harry Weber ebenfalls den OP ver- 
ließ, sagte er noch zu dem Narkosearzt: „Geh 
bitte mit hinauf, Jodien, wenn Frau Ltnenz 
in ihr Zimmer gebracht wird." 

Im Waschraum zog sich Dr. Weber um. Nicht 
lange danadi verließ er den Operationstrakt. 
Er ging den langen, mit grünom Linoleum be- 
legten Korridor entlang. Er klopfte an die 
braungebeizte Tür zum Chefzimmer. 

Als er keine Antwort erhielt, drückte er die 
Klinke herunter und ging hinein. 

Chefdilrurg Dr. Lorenz saß an seinem 
Schreibtlsdi. Der hochgewachsene 47jährige 
Mann mit dem scharfgesdinittenen Gesicht 
und den kühlen blauen Augen hatte den Kopf 
auf seine Hände gestützt. 

Harry Weber war tief ersdiüttert. Der Chef 
weinte. Er schien seinen Assistenten gar nicht 
wahrzunehmen 

Dr. Weber ging zum Fenster. Ei blickte In 
den Krankenhausgarten hlnuntei, auf ein paar 
Patienten, die in ihren Morgenröcken auf den 
Bänken behaglich In der Sonne saßen. Ein 
paar von ihnen hatte er auf dem Operations- 
tisch eehahi Fr hatte Ihnen allen helfen kön- 
nen - der grauhaarigen Frau mit dem Magen- 
geschwür, dem Dicken mit seinem kompli- 
zierten Drehbruch, letzt humpelte er gerade 
in seinem Gehgips vergnügt davon. Aber 
Frau Lorenz war nicht mehr zu helfen. 

Hinter ihm im Zimmer stand der Chef auf. 
Dr. Weber hörte, wie der Stuhl gerückt vnirde. 
Aber er drehte sidi nidit um. 

Dr. Lorenz ging zum Waschbecken. Er goß 
sich ein Glas Wasser ein und trank ei in 
großen Schlud<en aus. Als er das Glas abge- 
set7t hatte, suete er: „Wissen Sie. Harry, ei 

ist so verrückt. Voi vier Wochen war ich nodi 
mit meiner Frau an der Costa Brava Abends 
sind wir oft tanzen gegangen" Dr Harry 
Weber schluckte Er drehte sich um Über 
private Dinge sprach der Chef sonst nie. 

„2.1 Jahre sind Christa und ich jetzt verhei- 
ratet" er sprach, als redete er mit sich seihst, 
„aber unsere Ehe ist heute noch genauso wie 
am Anfang " 

Dr. Weher nickte. 
Ganz zusammenhanglos fuhr der Chefarzt 

fort: „Sie hatte seit ewigen Zellen mit einer 
nervösen Gastriti.« zu lun. Ich wollte sie un- 
bedingt noch mal untersuchen bevor wir in 
Urlaub fuhren Aber sie hat mich ausgelacht. 
Und wenn sie nicht wollte, dann wollte sie 
eben nicht " 

Harry Webei halte auf einmal brennende 
Lust auf eine Zigarette 

„Im Dezember wird unser Sühn Uli 22 Jahre 
alt" Dr. Lorenz stockte, and dann fragte der 
hervorragende Chirurg, der über unendliche 
Erfahrung verfügte, seinen Assislenzarzt wie 
ein x-beliebiger, verzweifelter Angehöriger: 
„Meinen Sie. daß Christa diesen Geburtstag 
nodi erleben wird. Harry?" 

Dr. Weber hätte sich In diesem Augenblick 
am liebsten an den Nordpol gewünsdit Er 
räusperte sich, um seine Kehle wenigstens 
für ein paar trostvolle Worte freizube- 
kommen 

Aber da meinte der Chef schon mit un- 
endlidi müder Stimme: „Sagen Sie lieber gar 
nidits. Harry Ich kenne die Antwort selbst. 
Vielleicht noch einen Monat, vlelleidil noch 
zwei, aber sicher nicht bis Weihnachten." Er 
wendete sich ab und schritt zur Tür Es klang 
plötzlldi ganz sachlich und ruhig als er sagte: 
„Ich gehe jetzt zu meiner Frau, damit Sie 
Bescheid wissen falls ich gebraucht werde " 

Wenige Minuten später betrat der Chefarzt 
das Krankenzimmer seiner Frau auf der Pri- 
vatstation Eine Schwester, die am Bett ge- 
sessen hatte, erhob sich lautlos und verließ 
den Raum Reinhard Lorenz setzte sich auf 
den freigewordenen Stuhl 

Christa schlief noch, wenn auch nicht mehr 
sehr tief, denn Ihre Lider zuckten. Ihr dunk- 
les Haar, das kaum von ein paar grauen Fäden 
durchzogen war, umrahmte ihr schmales, apar- 
tes Gesicht. 

Dr. Lorenz beugte sich ein wenig vor, um 
sie ganz genau zu betraditen. als wolle er 
ihr Bild für immer In sich aufnehmen Irgend- 
wann schlug Christa Lorenz die .'Vugen auf Sie 
war nur halb bei Bewußtsein. Aber sie lächelte 
ihrem Mann zu. Dann schlief sie wieder ein. 

Eine Stunde später wurde sie endgültig 
wadi. Die ganze Zelt hatte Dr Lorenz unbe- 
weglich an Ihrem Bett gesessen wie auf einer 
einsamen Insel - allein mit ihr und seinem 
Wissen, das nun sein Sdiidtsal geworden war 

„Wie geht es dir?" fragte er jetzt lächelnd 
und mit ganz normaler Stimme. 

„Müde", murmelte sie, „aber gut." Sie sah 
ihn groß an, wie von ganz weit her. „Rein- 
hard", sagte sie. „du hast wirklidi eine wun« 
dcrvolle Klinik. Ich habe gar keine Schmer- 
zen." 

r^r nanin ilire Hand. „Die Oporationsnarbe 
wirst du schon ein bißdien zu spüren bekom- 
men". sagte er mit betont heiterer H.nrmlo- 
sigkcit. .aber dafür gibt es Spritzen." 

..Was habe Ich denn nun überhaupt?" Ihre 
schlanken Finget drüditen ganz leicht seine 
kräftige Chirurgenhand „Was habt ihr Be- 
funden?" 

Er nickte ein paarmal mit dem Kopf. ,,Ein 
fettes Magengeschwür meine Liebe" erwider- 
te er und verwendete seine ganze Kraft dar- 
auf. daß seine Stimme bei dieser l.Tnwahrheit 
nicht ins Sdiwanken geriet 

Sie seufzte ein klein wenig . Wie lange miifl 
ich hier ließen''" 

..Ungefähr zehn Tage", antwortete er leicht- 
hin, „je nadidem wie brav und ruhig du dich 
verhältst " 

Sie mußte iadien Obwohl su- eme Nord- 
deut.":die war. hatte sie das Tempr rament einer 
Südländerin 

Dr Lorenz erhob sich ..Du miiCi letzt schla- 
fen". sagte ei 

„Ja", murmelte sie. sdion winki im Halb- 
sdilaf, „wenn dei eigene Mann ti.ieh dazu der 
Onkel Doktor ist muß man woh gehorchen." 

Leise verließ dci Chefarz' ^d-iiiiiier. 
Draußen nickte ei dei Sdiwe.-icr iu. die vor 
der Zimmertür wartete Auf dem K'irndor kam 
ihm Dr Webei entgegen .Si'tlen wir die 
Visite heute ohne Sie madien?" liiigte er. In 
seinem Gefolge befanden sich hr'";'s ein paar 
andere Ärzte 

„Natürlich nicht", erwiderte i^i Chefarzt 
In seiner gewohnten kühlen Aii, als sei an 
diesem Morgen nidit eine W»It für ihn zu- 
sammengebrochen 

An die.sem Abend lag Harry Weber neben 
Susanne auf der Coudi in seinei Junggesellen- 
wohnung. Mit einer fixen Bewegung nahm sie 
ihm die Zigarette aus der Hand und rauchte 
weiter 

„Rauchen ist für einen Chirurgen nur sdiad- 
lldi, wegen der zittrigen Finger, weißt du", 
stellte sie fest 

„Diebin", erwiderte er träge. 
Eine Welle herrschte behagliil-.es Schwei- 

gen zwischen ihnen Sie hatten zusammen 
Abendbrot gegessen Susanne hatte gekocht. 
Jetzt standen nur noch eine Flasche Wein und 
zwei halbvolle Gläser auf dem niedrigen Tisch 
neben ihnen. 

Die junge OP-Sdiwester, nun in schv.arzen 
Samthosen und einer roten Blu.^c nicht wie- 
derzuerkennen. blies nachdenklich den Ziga- 
rettenrauch gegen die Decke. 

„Also. Ich finde den Chef unmenschlich", 
stellte sie übergangslos fest, ,,da wird seiner 
Frau der Bauch aufgeschnitten, Krebs, stellt 
sldi heraus, und das einzige, was er sagt" - 
jetzt fiffte sie die harte, befehlsgewohnte 
Stimme von Dr. Lorenz nach: .Machen Sie 
wieder zu, Harry I' " 

Dr. Harry Weber legte den Arm um die 
Schultern des sdiönen, sdiwarzhaarigen Mäd- 
chens mit den veilchenblauen Augen. „Also, 
ganz «o Ist es nun audi wieder nicht", er- 
widerte er, „es hat den Alten ganz schön mit- 
Benommenl" (Fortsetzung folgt) 
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Einkommensrückgang läßt den Stadtsäckel schrumpfen 

Stadtkämmerer zog Halbjahresbilanz - Ausgleich nur unter großen Anstrengungen 
Überfluß im freifinanzierten und 
Mangel im sozialen Wohnungsbau 

Die Stadt Langen lehnt es ab, sich an den 
Kosten zum Ausbau der B 44 und der Aschaf- 
fenburger Straße zu beteiligen. „Die Belange 
der Stadt sind nicht berücksichtigt", heißt es 
dazu in der Stellungnahme des Magistrats. 
Verkehrsexperten monieren: „Im Hinblick auf 
das vorhandene Verkehrsaufkommen vom und 
zum Waldsee, vor allem in Spitzenzeiten und 
besonders bei plötzlichen Wetterumstürzen 

Die Verwalter der städtischen Finanzen haben allen Grund, die Stirn sorBcnvoll in Falten 
zu ziehen. Wie aus einem Zwischenbericht des Stadtkämmerers zum 30. Juni hervorgeht, 
ergeben sich bei den Ein- und Ausgaben des städtischen Haushaltes bereits jetzt erkenn- 
bare wesentliche Änderungen. Die Aufstellung eines Nachtragshaushaltcs wurde de.shalb m 
die Wege geleitet. „Wir hoffen, diesen Nachtragshaushait — allerdings unter großen An- 
strengungen — ausgleichen zu können", erklärte Bürgermeister Hans Kreiling. 

Gravierendstes Manko ist der Gemeinde- 
anleil an der Einkommensteuer. Man schreibt 
es teils der am I. Januar dieses Jahres in 
Kruft getretenen Steuerreform, teils aber auch 
der derzeitigen Beschäftigungslage zu, daß es 
für die Stadt Langen zu einem Einnahme- 
nusfall von 500 000 bis 600 000 Mark kommen 
kann. Um gleich bei den Minuszahlen zu blei- 
ben: rund 100 000 Mark weniger werden aus 
der Wald- und Forstwirtschaft zu holen sein, 
den gleichen Betrag wird man bei den Zins- 
einnahmen einbüßen, weil die Festgeldzins- 
sälze sehr stark nachgegeben haben. 20 000 
Mark mehr als ur.sprünglich vorgesehen wird 
man an den Kreis Offenbach zu zahlen haben. 

da die Kreisumlage heraufgesetzt wurde, und 
rund 125 000 Mark wird Langen als Personal- 
kostenanteil für die Dreleich-Schulc locker zu 
machen haben. 

Doch auch die Habenselte des städtischen 
Haushaltkontos hat Veränderungen erfahren, 
die verglelch.sweise positiv zu bewerten sind. 
Größter Batzen ist eine halbe Million mehr an 
Gewinn- und Konzessionsabgabe der Stadt- 
werke, mehr als 400 000 Mark wurden in den 
städtischen Personalkosten eingespart, indem 
mehrere Planstellen nicht besetzt wurden. Die 
Zins.senkung hat sich auch für die Stadt zum 
Guten ausgewirkt; rund 350 000 Mark wird 
man weniger an Zinsen bezahlen müssen als 

Keine größeren Waldbrände in Südhessen 

Brandstatistik rücltläufig - Kinderbrandstiftung ließ nach 

Belange wurden nicht berücksichtigt 

Stadt lehnt Plan zum Ausbau der B 44 / Aschaffenburger Straße ab 

sowie unter Berück.sichtigung des Kies- 
transportverkehrs ist die angebotene Ver- 
kehrslösung vollkommen unzureichend." 

Für Waldseebesuclier aus Richtung Langen 
bliebe die Mitteldicker Allee zwar noch er- 
halten und somit die Verkehr.scrschließung 
unverändert und problernlos. Jedoch nur so- 
lange der Seedurchstich zwischen Wild- 
scheurschneise und Kleinseeschneise nicht er- 
folgt sei. Im Gegensatz zu den Walldorfer 
Belangen seien die Langencr bei ci-- I'l;inung 
ins Hintertreffen geraten. 

Auch könne der mehniiulige llinwc'.s der 
Straßenbauverwallung, daß die Slurlt als Be- 
treiber des Strandbacies die Mehrkosten für 
den Straßenbau zu tragen hätte, niclil un- 
widersprochen bleiben. Als Begründuii!! gibt 
der Magistrat an, daß die Besucher der F.rho- 
lungseinrichtungcn überwiegend aus den be- 
nachbarten .Städten und Gemeinden kommen. 

Nach dem Planfest.steUungsveriahren soll 
der zweibahnige Ausbau der B 44 von Zeppe- 
linheim aus nach Süden um 2.2 Kilometer 
weitergeführt werden. Der neue Knotenpunkt 
B 44/Aschaffenburger Straße ist als versetztes 
halbes Kleeblatt geplant, wobei die Aschaf- 
fenburger Straße ülrerführt werden soll. Aus 
dem Knotenpunkt heraus erfolgt ein Anschluß 
zum Badesee Walldorf über eine Wegunler- 
führung sowie ein An.schluß als Forsl- und 
Kiesgrubenzufuhr in nordöstlicher Richtung. 
Nach den Planunterlagen ist der Ausbau der 
Aschaffenburger Straße nur bis zum Anschluß 
Mitteldicker Allee vorgesehen. Der restliche 
Teil bis zur Anbindung an die B 486 soll im 
Zuge des Ausbaues der Nordumgehung ge- 
plant und ausgebaut werden. 

I.aut Plan sollen die Waldschneisen im Be- 
reich Langener Waldsee „aus Gründen deF 
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs keij 
nen An.schluß mehr an die Aschaffenburgejr 
Straße erhalten. Mit all diesen Regelungen 
zeigt sich die Stadt Langen, die Parlamenta* 
rier stimmten gestern in der Stadtveroidn« 
tensitzung der entsprechenden Vorlage aU, 
nicht einverstanden. 

Wenn auch die Feuerwehren im Regierungs- 
bezirk Darmstadt in den letiten Wochen fast 
täglich zur Bekämpfung von kleineren Wald- 
und Wiesenbränilen ausrücken mußten, lo 
blieben die Wälder in Südhessen doch von 
«rüRcren Brandschäden verschont. Wie aus 
einer von der Pressestelle des Darmstädter 
Kcgicrungspräsidiums erstellten Statistik her- 
vorgeht, ist im Regierungsbezirk Darmstadt in 
diesem Jahr die Zahl der Waid- und Wiesen- 
brände sogar um rund 30 Prozent niedriger 
gewesen als im Vorjahr. Dagegen hatten die 
Feuerwehren aber fast doppelt so viele Ein- 
sätze bei Hochwasser und Unwettern zu ver- 
zeichnen. 

Während im Vergleichszeitraum des Vor- 
jahres noch 511 Wald- und Wiesenbrände be- 
kämpft werden mußten, ging die Zahl in die- 
sem Jahr auf 332 zurück. Demgegenüber muß- 
ten die Feuerwehren 5I4mal (im ersten Halb- 
jahr 1974 waren es 287mal) bei unter Wasser 
stehenden Kellern, überfluteten Straßen so- 
wie umgeknickten Bäumen und abgedeckten 
Dächern Hilfe leisten. 

Wie aus der Brand- und Hilfeleistungs- 
statistik weiter hervorgeht, waren die Feuer- 
wehren bei insgesamt 2913 Bränden und 
außerdem bei 3979 anderen Schadensereignis- 
sen. wie beispielsweise bei Verkehrsunfällen 
oder ausgelaufenen wassergefährdenden Stof- 
fen im Einsatz. 

Trotz der überaus großen Zahl der Einsätze, 
ilie Wehren wurden im Durchschnitt 38mal 

am Tag alarmiert, ist auch die Ge.samtzahl 
der Brandeinsätze gegenüber dem entspre- 
chenden Zeitraum des Vorjahres (3492 Ein- 
sätze) und die Zahl der sonstigen Hilfeleistun- 
gen (5271) merklich zurückgegangen. 

Die meisten Brände sind auch in diesem 
Jahr wieder durch Brandstiftung entstanden. 
So waren 707 Brände auf Fahrlässigkeit und 
368 auf vorsätzliche Brandstiftung zurückzu- 
führen. 

Erfreulich ist in diesem Zusammenhang, 
daß die „Kinderbrandstiftung" stark nachge- 
lassen hat. Während im ersten Halbjahr 1974 
bei 162 Bränden nachweislich Kinder die 
Hände im Spiel hatten, wurde in diesem Jahr 
„nur" in 110 Fällen eindeutig Kinderbrand- 
stiftung festgestellt. 

Genügend Parkplätze vorhanden 
Die Kapazitäten der Parkplätze reichen 

völlig aus, so daß das Abstellen der Wagen 
am Straßenrand und die damit verbundenen 
Störungen der Anlieger zu vermeiden sind." 
Darauf weist der Magistrat schon jetzt hin. 
Er spielt auf die Veranstaltungen in der Stadt- 
halle an, bei denen die Besucher in der letz- 
ten Saison oftmals den kurzen Weg zum näch- 
sten Parkplatz scheuten und ihr Vehikel auf 
dem ersten besten freien Platz abstellten. 

Folgende Parkplätze, darauf verweist der 
Magistrat, stehen zur Verfügung: Parkplatz 
vor dem Hallenbad, am Rathaus und der 
Mehrzweckplatz an der Südlichen Ringstraße/ 
Zimmerstraße. 

Nach dem Stand vom I.April gibt es in 
Hessen im freifinanzierten und steuerbegün- 
stigten Wohnung.sbau 6920 unverkaufte F.igen- 
tumswolinungen. 384 unverkaufte Kaufeigen- 
heime und 4178 leerstehende Mietwohnungen. 
Diese Zahlen nannte Innenminister Hanns- 
Heinz Bielefeld in .seiner Antwort auf eine 
Große Anfrage der F.D.P.-Landtagsfraktion, 
die sich nach den in Hessen leerstehenden 
Neubauwohnungen und deren Herstellungs- 
kosten erkiindlBt hallo. 

Der Mitteilung von Innenminister Bielefeld 
ist zu entnehmen, daß sich je nach Bauart 
unterschiedliche Grundstücks- und Erschlie- 
ßungskosten und damit erheblich voneinan- 
der abweichende Herstellungskosten ergeben. 
Neben hohen Preisdifferenzen im Stadl- und 
Umlandbereich ist auch ein deutliches Nord- 
.Süd-Preisgefälle festzustellen. Eine bestmög- 
liche Orientierjngshilfe bietet nach den Wor- 
ten des Ministers eine Unter- und Obergrenze 
der Gesamtkosten pro Quadratmeter Wohn- 
fläche. Diese Unter- und Obeigrenze liegt bei 
Eigentumswohnungen zwischen 1120 DM und 
2700 DM, bei Kaufeigenheimen zwischen 1400 
DM und 3000 DM und bei Mietwohnungen 
zwischen 1100 DM und 2500 

Im Bereicli des sozialen Wuliiiuiigsbaus wird 
bei der Vergabe von Förderungsmittein be- 
i-eits im Bewilligungsvcrlahren darauf hinge- 
wiesen, daß es zu keiner Fehlinvestition 
kommt. Vor der Gewährung öffentlicher Mit- 
tel verlangt das Innenministerium für jede 
neue Baumaßnahme von Gebietskörperschaf- 
ten eine Bestätigung des entsprechenden Be- 
darfs an Sozialwohnungen. Die vorgeschrie- 
bene Beteiligung der Gebietskörperschaften 
an der Finanzierung der Soziahvohnungen 
bietet hier die Gewähr für eine sorRfiiltige 
Prüfung des tatsächlichen Bedarfs. 

Unter Berücksichtigung des Nettoziigangs 
an .Sozialwohnungen vom l.Jull 1974 bis 
I.Juli 1975 von rund 2800 Wohnungen ver- 
bleibt ein aktueller Nachholbedarf von rund 
35 000 Sozialwohnungen. 

An Autoschlangen hat man sich In den letzten Tagen in Langen wieder gewöhnt. Durch die derv^keh« 
die Main-Neckar-Balm ist die Fahrbahn halbseitig gesperrt und wird durch eme Signalanlage abgesichert. In Spitzenze ten des Ve^^^ 
wäre es vielleicht angebracht, eine individuelle, dem Verkehr angepaßte Regelung vorzunehmen. Am Mittwoch um 18 Uhr beispieUw^^ 
stauten sich die Auto« auf der Südlichen Ring straße bis zur «oethestraße. ohne daß nennen »werter »"f. ' 
kam. Die Bauarbeiten gehen zügig voran, soda ß in absehbarer Zelt die Brücke wieder auf Ih rer gesamten Breite m befahren Is». 

erwartet. Ein Betrag von 95 000 Mark als 
Mehreinnahinc kommt von Zuschiissen des 
Landes und des Bundes, an zusätzlichen Er- 

  ^ 

Heute in der LZ 

Immer wenn der Fernsehkrimi kam 
KuK zog Bilanz 

Für Aktivitäten nicht zu alt 
Sommerfest der Senioren 

Händedruck Uber die Grenzen 
ROckverschwlsterung In Gölzenhain' 

Notarztwagen nicht notwendig 
Kreis antwortet Demke 

Sportberichte 

Schließungsbeiträgen wird ebenfalls eine 
Summe von über 180 000 Mark mehr einge- 
hen. Daneben machen sich Mehreinnahmen 
von 6000 Mark aus Hunde- und Gelränke- 
steuer sowie Vergnügungssteuer fast beschei- 
den aus. 

Am wesentlichsten Einkommensfaktor der 
Stadt, der Gewerbesteuer, zeichnet sich vor- 
läufig noch keine Änderung gegenüber den 
Ansätzen ab. 
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Olnr ttftv/iatifaS'HM: 

... Frau Olga Walter, Frankfurter Straße (io. 
r.uin 88. Gebin tstas am 2H. 8. 
... Herrn Wilhelm Spies, Dinkellhuuerweg (i. 
*um 83. und Herrn Adam Quanz, Flachsbach- 
Ktraße 14, zum 87. Geburtstag am 24. 8. 
... Frau Friedericke Sallwey, Augusl-Bebel- 
StraOe 22, zum 79. und Frau Maria Kokotl. 
Elisahethen.str. 21. zum 82. Geburtstag am 25. 8. 
.. . Herrn Wilhelm Kulkmann. Frankfiu ter 
Straße 60, zum 82., Frau Kalharina Hohlfeld. 
Lerchgasse 31, zum 86. imd Frau Hertha Gross, 
Eli.'iabethenstr. 22, zum 78. Geburtstag am 
26. «. 

Die LZ wünsciit allen Gebinlslagskindorn 
Glück und Ge.'iunriheit. 

Der JuhrganK 1908/09 macht am Mitwoch, 
dem 27. August, seinen monatlichen Spazier- 
gang mit anschließendem Beisammensein In 
der Turnhallengaststiitte. Abmarsch an der 
Turnhalle um 15 Uhr. 

Am Mittwoch, dem 24. September, findet die 
gewünschte Omnibustahrt in den Spessart 
«tatt. Abfahrt um 12 Uhr an der Turnhalle. 
Kaffeepause bei Bad Orb mit Hirschgarten- 
besichtigung. Für den Abschluß ist für Musik 
und Unterhaltung gesorgt. Die schöne Fahrt 
erfolgt auf Nebenstraßen durch viel Wald. 
Die Interessierten Teilnehmer werden gebe- 
ten, den Unkostenbeitrag von 12 DM je Per- 
son bis 10. September einzuzahlen. Bank- 
konten: Bezirkssparkasse I.angen Nr. 21050110 
oder Langener Volksbank Nr. 00S0890. 

Gute Bewertung für den 

TV- Musikzug 
Dii' Ilobbymusiker des Turnvereins be- 

schränken sieh nicht dar.iuf, ihre l.eistimgen 
nur durch den Applaus des l'ublikums bewer- 
ten zu lassen, sondern beteiligten sich am 
verganeenen Sonntag an einem Wertungs- 
spielcn in der Nachbargemeinde Mörfelden, 
wo aus Anlaß des 2.')jährigcn Bestehens des 
dortigen Musikzuges und der Radfahrabtei- 
lung ein Fest veranstaltet wurde. Zwanz-'g 
Spielmanns-, Musik- und Fanfarenzüge hat- 
ten sich dem Wertungsriehterkollegium ge- 
stellt, das fachkundig bewertete, was richtig 
und was falsch gemacht wurde. 

Der I.angener Musikzug hatte sich das 
Marschpotpurri „österreichische Marsch- 
perlen" und den Tango „I,a Paloma" au.sge- 
sucht. Beide Stücke erhielten eine gute Kri- 
tik, die im einzelnen folgendes Aussehen hatte: 
Tonreinheit gut, Rhythmik einwandfrei, Dy- 
namik selu- ordentlich, Stabführung einwand- 
frei, Dirißiertechnik sehr gut, Besetzung in 
Ordnung, allgemeine Auffassung in Ordnung. 

Zu dieser Auffassung, daß die TV-Musikan- 
ten „in Ordnung" seien, kam am Nachmittag 
auch das Publikum. Während ein Festzug 
durch die Straßen ging, unterhielten die Lan- 
gener das Publikum im Festzelt. Ihr abwechs- 
lungsreiche» Programm erhielt verdienten 
Beilall. 

Der nächste Einsatz von Friedel Breidert 
und seinen Musikanten steht am kommenden 
Sonntag bevor Zur musikalischen Umrah- 
mung des Frühschoppens anläßlich des Jakob- 
Zeunert-Gedächtnis-Turniers der TV-Faust- 
ballabteilung wird es wieder rund gehen. 

Den Abschluß der Jubiläumsspielzeit bilde- 
ten Im April die Violinkünstlerin Edith Peine- 
mann und ihr Partner am Flügel, Professor 
Helmut Barth. Zu diesem Abend kamen die 
Zuschauer bis aus Frankfurt und Wiesbaden. 

Den Wechsel der Räumlichkeiten, aus dem 
Gemeindehaussaal der Petrus-Gemeinde in 
die Stadthalle, wertete die Ex-Vorsitzende 
nicht ausge.sprochen positiv. „Der große Saal 
erlaubt uns, aufwendigere Veranstaltungen zu 
planen, die allerdings auch an unseren Geld- 
beutel höhere Anforderungen stellen." 

Ella Schulze dankte Pfarrer SIefani für die 
angenehme und verständnisvolle Zusammen- 
arbeit. Die KuK will sich nicht ganz von dem 
„so vertrauten" Gemeindesaal abwenden. In 
besonderen Fällen, zum Beispiel beim geplan- 
ten Konzert des Mozarteums Salzburg im No- 
vember, will man auf den kleineren Raum 
„mit der ausgezeichneten Akiislik" zurück- 
greifen. 

Ella Schulze, nach ihrem Rücktritt spontan 
zur Ehrenvorsitzenden ernannt, dankte ihren 
langjährigen Mitarbeitern für die ehrenamt- 
liche Arbeit und die „schöne und erfolgreiche" 
Zu.^ammenarbcit. Auch die städti.schen Gre- 
mien wurden für ihre „verständnisvolle Un- 
terstützung" in die Dank.sagung mit einbezo- 
gen. 

Auch für die kommende Saison rechnet 
Ella Schulze wieder mit großem Interesse am 
Programm der Kunst- und Kulturgemeinde. 
„Wir können annehmen, daß wir trotz der 
zahlreichen weiteren kulturellen Veranstal- 
Umgen in I..angen und auch trotz des ach so 
bequemen Fern.sehens wieder einen großen 
Kreis intere.ssierter Musikfreunde davon 
überzeugen werden, daß ein persönliches Da- 
bei.sein in einem Konzertsaal zum wertvollen 
Erlebnis wird." 

Vielfachen Wünschen entsprechend ist in 
das KuK-Programm auch wieder ein Gesell- 
schaflsabend eingeplant, eine Gemeinschafts- 
veranslaltung mit der Volkshochschule, dem 
Thealerring Langen und den Stadthallen- 
Ahonnciiten. ..Dieser Abend", meint Ella 
Schulze, „soll dem Kontankt zwischen diesen 
kulturell interessierten Kreisen Langener Bür- 
ger dienen." 

Dem neuen Vorstand gehören außer dem 
Vorsitzenden Mosch noch an: Hans Eichner 
als Stellvertreter, Lina Kaiser und Hilde Böhm 
als Ka.ssierer. Ruth Kluge als Schriftführerin 
sowie Maria und Norliert Matzka. Oskar 
Schneider und Herr von Pilgrim als künstleri- 
scher Beirat, 

Vor noch gar nicht langer Zeit galt die An- 
sicht: Kochen ist Frauensache. Diese Meinung 
gehört inzwischen der Vergangenheit an. Wo- 
mit ist dieser Sinneswandel zu erklären? Nun, 
die Interessen der Männer haben sich in den 
letzten Jahren gewandelt, und so mancher hat 
das Zubereiten leckerer Gerichte zu seinem 
Hobby gemacht. 

Bei all den modernen Geräten, die heute die 
Küclienarbeit wesentlich erleichtern, mußten 
die Herren der Schöpfung und der Technik 
emfach Spaß am Kochen finden. Um den 
„Hobby-Köchen" einige Grundkenntnisse zu 
vermitteln, bieten die Stadtwerke Langen 
GmbH über die Langener Volkshochschule 
auch im Winterhalbjahr 1975/76 u. a, einen 
Kursus für Männer an. Und wer weiß — viel- 
leicht überrascht der eine oder andere Teil- 
nehmer die „Daheimgebliebenen" nach erfolg- 
reichem Abschluß des Kurses mit einem be- 
sonders leckeren Menü. 

Das vielseitige Herbst- und Winterprogramm 
der Stadtwerke Langen bietet natürlich auch 
für die Langener Hausfrauen und Jugendli- 
chen wieder viel Abwechslung: Kochkursus 
für Herren, Französische Küche, Leckereien 
für die Feiertage, Kochen und Backen für Ju- 

Teures Wasser 
„Vor einigen Tagen habe ich am Vorkaufs- 

raum eines Krankenhauses eine Flasche koh- 
lensäurefreies Mineralwasser geholt. Diese 
kostete 1,85 Mark zuzüglich 30 Pfennige 
Pfand. Da mir dieser Preis sehr hoch erschien, 
wollte ich wissen, was die gleiche Flasche Mi- 
neralwasser in einem Laden in Langi-n kostet. 
Dort habe ich 90 Pfennige und 20 Pfennige 
Pfand bezahlt. 

Da dürfte doch wohl die Frage berechtigt 
sein, wie solche überhöhten Preise (nicht nur 
bei dem hier erwähnten Mineralwasser) Zu- 
standekommen. Auf eine Antwort bin sicher 
nicht nur ich, sondern auch andere gespannt. 

Bernhard .lunkert 
Gerhart-Hauptmann-Straße 26 

Morgen geht's rund 
in der Johannesgemeinde 

Morgen geht es bei der Evangelischen 
Johannesgemeinde rund. Geplant ist 
ein Sommerfest für groß und klein, jung 
und alt. Los geht's um IS.30 TJhr, und 
bis 21.30 Uhr soll das Fest dauern. 

Geboten werden Spielwettbewerbe, 
Tanz und viel Spaß. Natürlich gibt's 
auch zu essen und zu trinken. 
Das Ganze findet im Hot und Garten 
des Gemeindezentrums in der Uhland- 
straße statt. Sollte das Wetter nicht 
ganz den Vorstellungen entsprechen, 
will man das Fest in die Räume verle- 
gen. Platz ist genügend da, meinen die 
Veranstalter, und bestimmt werden all« 
Besucher Ihre Freude haben. , 

Fußballderby der Kerbeburschen 
Nur noch zwei Wochen sind es bis zur dies- 

iährigen Langener Kerb, doch schon seit Wo- 
chen sind die Kerbeburschen eifrig an der 
Arbeit, um das Fest vorzubereiten. Am Sams- 
tag, dem B.September, geht es los, doch b«- 
reits am kommenden Sonntag, dem 24. August, 
gibt es einen ersten Vorgeschmack. Danii 
nämlich, und zwar um 15 Uhr, treffen dM 
dIe.sjShrigen Kerbeburschen auf ihre Kolle- 
gen des Jahres 1974 in einem Fußballderby, 
das auf dem Sportplatz am Jugendcafc aus- 
getragen wird. 

gendliche, Kalorienarme Speisen, Kalte Plat- 
ten und Spezialitäten zu Ostern. 

Anmeldungen werden bis spätestens 1. Sep- 
tember bei den Stadtwerken Langen GmbH, 
Langen, Lleblgstraße 9—11, Tel, 210 71, ent- 
gegengenommen. Die Teilnahmegebühr beträgt 
bei vier Abenden 20 Mark und bei drei Aben- 
den 15 Mark. Die Kurse finden jeweils mitt- 
wochs statt. 

„Langen aktuell" erscheint wieder 
Das Langener Veranstaltungsprogramm 

„Langen aktuell" wird nach der zweimonati- 
gen Sommerpause erstmals wieder im Sep- 
tember erscheinen. 

Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teressengemeinschaften, Jugendorganisatio- 
nen, Parteien und Kirchengemeinden werden 
daher gebeten, ihre Termine wieder bis zum 
20. des Vormonats der Pres.-estelle im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 118 
(20 32 37) mitzuteilen. 

Zu einem Unfall mit leichten Verletzungen der Beteiligten kam es am Donnersiagnachniit- 
tag auf der Darmstädter Stralie in Hohe der Friedhofstraße. Ein Radfahrer, der von der 
Rheinstraße kam, wollte nach links in die FriedhofstraOe einbiegen und achtele dabei nicht 
auf einen Motorroller, der die Darmstiidter Straße in entgegengesetzter Richtung befuhr. 
Es kam zum Zusammenstoß. Die zwei Personen auf dem Motorroller sowie der Radfahrer 
Hürden vom DKK ins Krankenhaus gebracht. 

Erfolgreich mit dem „ach so bequemen Fernsehen konkurriert 

Kunst- und Kulturgemeinde zog Fazit — Beitragssätze erhöht, „um Qualttflt zu sichern" 

Länger al» ein Jahriehnt hatte Ella Schulze die Geschicke der Kumt- und Kulturgemelnda 
geleitet. Bei der kürzlich ittattgefundenen Jahreihauptvemammlunf trat lie von ihrem 
Tosten zurück. (Wir berichteten dartiher.) Ala Ehrenvornitzende wird Ella Schulie weiterhin 
dabeibleiben. Ihr Nachfolger ist Wolfgang Moich, der von 1956 bis 1963 dieses Amt schon 
einmal innehatte. Noch eine letzte offizielle Aufgabe hatte Ella 8chulze bei der Mitglieder- 
versammlung zu erledigen. „Die gestiegenen Honorar- und sonstigen Kosten zwingen uns in 
einer uns gar nicht sympathischen Erhöhung der Beiträge." Künftig zahlen Erwachsene 
3(i Mark und Schiller, Studenten und Kriegsbeschädigte 18 Mark. 

Der Vorteil, die eigene Miigliedskarte im 
VerhindcrunKsfali an Freunde zu übertragen, 
bleibt weiterhin bestehen. Die Abonnements- 
ermäßigung beträgt gegenüber dem Erwerb 
einer Einzelkarte 33 Prozent. Ella Schulze be- 
gründet ihre unpopuläre Maßnahme: „Beden- 
ken Sie dabei, nur durch Qualität können v/ir ' 
uns Erfolg sichern, und Qualität kostet ihren 
Preis." Gleichzeitig ai)peliierte die F,x-Vor- 
sllzende an die Mitglieder, „diu'ch persönliche 
Werbung neuer Mitglieder eine erweiterte 
Bnsis für unsere Planungen zu schaffen. Denn 
jedes neue Mitglied verbessert unsere finan- 
zielli- Clrundiage." 

Ein Rüeklili<k auf die vergangene Saison 
bewies jedoch, daß aus den finanziellen Gege- 
benheilen das Heslniögliche gemacht worden 
Ist. Im Oktober letzten Jahres brachte das 
Kurpfiilzisrhe Kamniororchester seine Musik 
zu GehCir. .Schon seit einem Jahrzehnt kom- 
tnr ii die Kurpfiilzer mit einem abwechslungs- 
reichen Programm nach Langen. Im Novem- 
ber zog Professor Julian v. Karolyi eine große 
Zuhörerschaft in seinen Bann. Anschließend 
traf man sich noch iin Stadthallen-Restaurant 
zu einem Gcspräcii mit dem Künstler. Über- 
h.niiit. regte Ella ."ehulze an, sollte man künf- 
tig die Möglichkeiten nutzen, nach einer Ver- 
anstaltung d'e Musiker zu einem entspannen- 
den Ausklang einzuladen. Die Künstler, ver- 
miitet die langjährige Organisatorin, könnten 
der KuK wertvolle Anregungen geben oder 
neue Wege für die künftige Arbeit aufzeigen. 

Im Dezember präsentier'en sich auf ein 
Airangem'Mit der .Stadthalienverwaltung hin 
die Wiener Sängerknaben. Der Saal war rest- 
los ausverkauft, der Chor wurde mit viel Bei- 
fall bedacht. Die Kunst- imd Kulturgemeinde 
war jedoch nicht ganz .so begeistert: „Nach 
unserer Meinung erfüllte dieses Konzert nicht 
völlig unsere Erwartungen. " 

Lange in Erinnerung bleiben werde wolil 
die Festveranstaltung anläßlich des 2ftiähri- 
gen Besleiiens der KuK, schätzte Ella Schulze. 
Es spielte die Pfälzische Philharmonie unter 
dei Leitung von Theo Ziegler, Solist war Pro- 
fessor Wolfgang Marschner. Die Schirmherr- 

.schaft für diese Veranstaltung hatte der Hes- 
sische Kultusminister übernommen. „Dieser 
Abend", zog Ella .Schulze Fazit, „war sicher 
für manche Musikfreunde ein Anstoß, denn 
erfreulicherweise hat gerade um diese Zeit 
eine größere Anzahl von Interessenten die 
Mitgliedschaft erworben." Daß die Kunst- 
und Kulturgeineinde nie einen ausgesproche- 
nen Massenerfolg erwarten könne, liege an 

Am Sonntag wieder 
Mühltalkonzert 

Zu einem weiteren Konzert im Mühl- 
tal — regenfreies Welter vorausgesetzt 
— lädt der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein für den kommenden Sonn- 
tag, den 24. August, um 15.30 Uhr an den 
Paddelteich ein. An diesem Sonntag 
wird wieder der Orchesterverein Lan- 
gen'Egelsbach unter der Leitung von 
Walter Lenk musizieren. Aus dem gro- 
ßen Repertoire des Orchesters wurde 
wieder ein Programm zusammengestellt, 
das mit Sicherheit für joflen gern ge- 
hörte Melodien enthält. 

Für Sitzgelegenheiten und Getränke 
ist gesorgt, der Eintritt ist wie immer 
frei. 

der Spezialisierung des Aufgabengebietes. 
Trotzdem habe man erreichen können, daß die 
Pflege und Erhaltung wertvollen Kulturgutes 
in weiten Kreisen zunehmend Beachtung ge- 
funden habe, zunud auch bisher In der Um- 
gebung nichts Gleichwertiges existiere. 

Als eindrucksvolles Erlebnis bezeichnete 
Ella Schulze den Liederabend mit der farbigen 
Sopranistin Klesie Kelly. Das Konzert des 
Orchesters der Akademie für Tonkunst in 
Darmstadt unter Professor Gottfried Lücke 
und mit dem jungen Klavier.solisten Erwin 
Stein überraschte diu'ch Klangfülle und Aus- 
gewogenheit des Spiels. 

■ - r-. 
■ fti- .. ■ 

Sn geht es täglich auf der Geschäftsstelle der Volkshochschule Im Rathaus zu. Interessenten 
tragen sich ein, in der Kartei wird abgehakt (r.) und oft festgestellt: „Dieser Kurs ist bereits 
ausgebucht!" Das Interesse an den VHS-Kursen und Seminaren ist sehr groß. In der kom- 
menden Woche hofft die VilS-Leitung. einen Überblick über die bereits ausgebuchten Kurse 
geben zu können, um der Bevölkerung unnötige Wege zu ersparen. 

Leckereien - kalorienarm oder französisch 

Stadtwerke bieten wieder Kochkurse an 
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TV-TURNHALLE LANGEN 

Samstag, 6. September 
Kerbborsche-Bail 
mit den Fidolios 

Montag, 8. Sepicaiber 
Abschluß-Ball 
mit dem Philadelphia-Quintett 

Vorverkauf: Hotel Deutsches Haiir.. 
I. K. Bach, Fahrgasse; Köhler Moden. Balin- 
straße; Buchhandlung Politzer, Kessler- 
platz; Buchhandlung Wagner, Wernerplatz: 
Getränkemarkt Greinz, Oberlinden und in 
der Turnhallen-Gaststätte 

Dauerausweise abholbereit 
Die Dauerausweise der Spielzeit 1975/76 für 

das Samstag-Abonnement D können ab sofort 
bei Friseur Bechtel, Sehretstraße 23, abgeholt 
werden. Für das Opern-Abonnement beginnt 
die Saison am 30. August mit „Salome" von 
Richard Strauß. Das Schauspiel-Abonnement 
beginnt am 18. Oktober. Neuanmeldungen 
können noch entgegengenommen werden. 

Es gibt Leute, die treffen auf der 
Fahrt in den Urlaub stets leere Auto- 
bahnen an, haben das schönste Wet- 
ter, kennen keine Verkehrsstaus, 
wohnen in Hotelzimmern mit herr- 
lichem Ausblick, haben Grund, die 
nette Bedienung und das gute Essen 
bei zivilen Preisen zu loben und kom- 
men braungebrannt und ausgeruht 
zurück zur Arbeitsstelle. 

Andere wiederum werden auch 
während ihrer Ferientage nicht vom 
Streß befreit, quälen sich in Blech- 
kolonnen durch abgasgeschwängerte 
Luft zum Ferienziel.blicken aus ihrem 
Zimmer auf die Riickwatxd eines 
Hochhauses, ärgern sich über den 
miesen Kellner und den salzverlieb- 
ten Koch. Von Erholung keine Spur, 
und bei den teuren Preisen hatte man 
noch über die Verhältnisse gelebt. 
Ganz abgesehen davon, daß etwas an 
der Kamera nicht stimmte und die 
ganzen Dias nichts geworden sind. 

Dieses Klagelied hörte Tobias Jahr 
für Jahr von einem Freund, der sich 
in diesem Jahr fest vorgenommen 
hatte, seinen Urlaub zu Hause zu ver- 
bringen. um endlich einmal ausruhen 
zu können. 

Seit Montag ist er wieder im Büro 
und wie in den vergangenen Jahren 
kam er mit einem miesepetrigen Ge- 
sicht. Was war passiert? 

Ganz geknickt berichtete er-. Als er 
am ersten Urlaubstag etwas länger in 
den Federn lag - zu Hause ist es 
doch am schönsten begann beim 
Nachbarn eine Zementmischmaschine 
zu rattern, eine Motorsäge zu krei- 
schen und Hammerschläge auf Metall 
dröhnten wie eine Folter in seinem 
Urlaubshirn. Zu allem Uberfluß hörte 
er noch Nachbarn zu einem der Hand- 
werker sagen: „Wissen Sie. ich habe 
mit den Arbeiten extra bis zu den 
Ferien gewartet, damit ich meine Mit- 
menschen nicht störe." 

Ja. wenn man ein notorischer Pech- 
vogel ist. erreicht einen das Schick- 
sal überall, bedauert 

Ihr TOBIAS 

Grillwürstchen, Unterhaltung 

und ein Fußballspiel 

Langener Senioren feierten Sommerfest 

Alle Plätze der Terrasse des Waldstadions 
im Oberlinden waren am Dienstag besetzt, als 
die Langener Senioren Ihr Sommerfest feier- 
ten. Sozialamtsleiter Erich Dörge und sein er- 
fahrenes Team hatten das Fest gut vorberei- 
tet, zu dem sich mehr als 200 Senioren ein- 
gefunden hatten. Das Wetter spielte mit, und 
alle Zeiger standen auf Stimmung und gute 
Laune. 

Mitglieder des Handharmonika-Spielrings 
sorgten für Musik, aus den Lautsprechern er- 
klangen zwischendurch Tonkoriserven, auf 
dem grünen Rasen des großen Spielfeldes wir- 
belten die Beine der Folkloregruppe des 
Stadtjugendringes, die griechische, bulgari- 
sche und ungarische Tänze in Trachten auf- 
führte. Herzlicher Beifall belohnte die Dar- 
bietungen. 

Aber auch die Senioren selbst blieben nicht 
untätig. Gesangsvorträge, lustige Sketche und 
Langener Mundartgebabbel wechselten sich 
ab. An guter Laune fehlte es nicht. Aus den 
Neigungsgruppen des Seniorenprogramms gab 
es Ausschnitte, beispielsweise als die Radfah- 

rer mit ihren geschmückten Untersätzen Run- 
den um den Sportplatz drehten oder die Wan- 
dergruppe zeigte, daß Spaziergänge in fri- 
scher Luft rüstig und munter halten. 

Eine ganz andere Art der Unterhaltung 
wurde zwischendurch geboten. Die Mann- 
schaft des 1. FC Langen bestritt vor den Augen 
der Senioren ein Fußballspiel gegen den letzt- 
jährlgen Klassenmeister Mörfelden, das übri- 
gens 2:2 unentschieden endete. Manchen der 
Senioren sieht man zwar öfter sonntags am 
Spielfeldrand stehen, aber einige hatten noch 
nie ein Fußballspiel persönlich miterlebt. 
Dennoch machte es viel Spaß, und es wurden 
auch Fragen laut: „Wer sind denn nun die 
Langener, damit wir auch für die Richtigen 
klatschen." 

Nach dem Spiel, als es schon zu dunkeln 
begann, kam der Clou des Sommerfestes mit 
einer Kerzenpolonaise rund um das Spielfeld. 
Ein Teil der älteren Mitbürger machte sich 
anschließend auf den Heimweg, einige Uner- 
müdliche hielten es aber auch noch eine Weile 
aus. Fazit: allen hatte'es gefallen; sie freuen 
sich schon aufs nächste Mal. 

Stenografen kämpfen 
um Mlnlgoifpokal 

Nach der dritten und letzten Hutuii' lir.-- Mini- 
golfturniers des Bezirks Dann.'-tacK errcuhte 
die erste Mannschaft des Slenoj;rafi nvcrt ins 
Langen 1897 e. 'V. den zwoilon Platz. Obwohl 
die Langener bei der zweiten Hiinde in Drei- 
eichenhain sehr stark aufgeholt hallen, wur- 
den die Stenografen dos Dnrnistädtcr Vcrc Ins 
mit knappem Vorsprung Sieger. Als Driltir 
konnte sich Darmstadt-Arheilnon plazicKn. 

Für den Langener Sti nograti nx i reui «ulf- 
ten mit: Marlies Bauer, Jürgen nausi her, Bir- 
git Ehrmann, Elke Ehrinann, Chri.stiane Hauke, 
Thomas Huscher, Michael raub und l'r'uia 
Raub. 

Naturfreundetreff mit Nachbarn 
Am Samstag, den 23. 8. treffen sieh ilie 

Ortsgruppen Egelsbach und I.,angen an der 
blauen Steinkaute bei Egelsbach. Dort stand 
das erste Naturfreundehaus der beiden Orts- 
gruppen vor etwa 50 Jahren. Heute verfiigi'n 
beide Ortsgruppen über eigene Häu.ser, die dem 
Wanderer und Spaziergänger offenstehen. Die 
Naturfreunde-Ortsgruppen wollen mit einer 
Abendwanderung zu diesem Platz ihre Mit- 
glieder zusammenbringen, um die guten Kon- 
takte nicht abreißen zu lassen. Die Ortsgruppe 
Egelsbach trifft sich um 19 Uhr an der P. 3. 
Die Langener wandern ebenfalls um 19 l'hr 
ab Naturfreundehaus zum Treff|)unkt. (li ste 
sind willkommen. Bei schlechtem Welter 
treffen sieh die Ortsgruppen in ihren Häusern. 

Auf der Terras<!e des FC-rhibhaHses herrschte lloehbetrleh heim Sommerfest der Senioren. 

Schulzahnarzt kommt 
mit dem Oldtimer 

Die Schulanfänger der Albert-Schweitzer- 
und der Geschwlster-Scholl-Schule werden 
am Montag, 25. August, bestens mit Zahnputz- 
material ausgestattet. Pünktlich um 8 Uhr 
bzw. 12.30 Uhr wird Schulzahnarzt Dr. Wle- 
klinski, In Langen bekannt als Stadtverord- 
netenvorsteher, mit einem Oldtimer auf dem 
Schulhof eintreffen. 

Noch Plätze frei nach Rotenburg 
und Mannheim 

Noch sind nicht alle Plätze für Senioren- 
fahrten nach Rothenburg ob der Tauber und 
zur Bundesgartenschau In Mannhelm ausge- 
bucht. 

Anmeldungen für folgende Termine werden 
noch angenommen; Montag, 1. September, 
Freitag, 12. September, und Donnerstag, 
18. September nach Rothenburg, Abfahrt um 
8 30 Uhr an der Altentagesstätte in der Bahn- 
straße. Nach Mannheim gehen die Fahrten ab 
am Mittwoch, 10. September, und am Montag. 
15. September. Abfahrt ebenfalls um 8.30 Uhr 
an der Altentagesstätte. 

Theaterabonnement für Kinder 
ab fünf Jahre 

Auch die Kinder werden diesmal mit Stadt- 
hallen-'Veranstaltungen reichlich bedacht. 'Vier 
Theateraufführungen werden im Rahmen 
eines Kinderabonnements in der kommenden 
Saison zu sehen sein. 

Eröffnet wird diese Reihe am 27. Oktober 
mit dem „Räuber Hotzenplotz". Am 13. Januar 
folgt eine Neubearbeitung des Grimm-Mär- 
chens „Hans Im Glück", Am 11. Februar wol- 
len „Felix, Sabine und die Schlecker-Lecker" 
die Langener Kinder unterhalten. Den Ab- 
schluß der Reihe bildet voraussichtlich eine 
Aufführung des Marburger Schauspiels mit 
ihrer „Kikerlkl-Klste". Beginn Ist jeweils um 
15 Uhr. 

Die Abonnementspreise für die vier Veran- 
staltungen, geeignet für Kinder ab fünf Jahre, 
betragen zehn Mark. Begleitende Erwachsene, 
die sicherlich auch ihren Spaß haben werden, 
zahlen 14 Mark. Der Besuch von Einzelveran- 
staltungen kostet für Kinder 3,50 Mark, für 
Ei*wachsene 4,50 Mark. Sobald die letzten Ver- 
träge für die genannten Veranstaltungen unter 
Dach und Fach sind, werden die Anmeldun- 
gen für das Abonnement entgegengenommen. 

Dreieich-Segeiclub ermittelt 
Optimisten-Dinghy-Stadtmeister 
JÜDgsteu-Scgler Regatta am Au^usV 
auf dem, Langener Waldjiee. ^ ^ 

Mit Ablauf der Sommerferien und Urlaubs- 
zeit kehren auch die Regatta-.Segler, Zug- 
vögeln gleich, zu Ihrem helmischen Club zu- 
rück. Schwere und strapazenreiche Kampfe 
um Teilnahme an Deutschen Meisterschaften 
sowie vordere Plätze in den Ranglisten der 
Klassenvereinigungen sind schon Ilistörehen 
wert auch für DSCL-Scgler. 

Es kommt jetzt, bis zum November, die Zeit 
der Club- und Stadtmeisterschaften im 1-ande 
Hessen. Der DSCL ermittelt wiederum in die- 
sem Jahr unter den Jüngsten-Seglerii der 
Jahrgänge Gruppe A (19G0—1962) und Gruppe 
B (1963 und jünger) die neuen Stadtmeister 
des Jahres 1975. Die Titelverteidiger Stefan 
Dietrich (A) und Sabine Lehmann (B) weiden 
es diesmal mit stark aufkommender Konkur- 
renz zu tun haben, beide DSCL. Teilnahme- 
berechtigt sind die Opti-Segler beider Lange- 
ner Vereine DSCL und WSV in der SSG so- 
wie Kinder aus Langen, die Mitglied in einem 
dem DSV angeschlossenen Verein sind. 

Angeschossen wird der erste Lauf am Sams- 
tag, dem 30. August, um 15 Uhr. Die neuen 
Stadtmeister werden nach d^ dritten Lau! 
am Sonntagnachmittag mit Pokalen geehrt. 
Preise gibt es für die drei F.rstn';" ■ 

RUND UM DEN 

Viettöhtenhtvamen 

Glückskinder und Pechvögel 
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teilunii der QuiuUiTc. dii- btvilc.is (l;:rch IV.U- 
ßermcistor Klaus Tielni;mn und »ompii ßtwis- 
Honhaften Mitarbeiter Hermann Frank vor- 
bereitet war. Kin ovslor Imbiß in den I'"ami- 
lien folßle — und dann driititilt' alle.'; in liio 
SG-Turnhalle zum oir.' nllichen Versehwiste- 
runß.-Jnkt. Befiieitct von Musik und Anspra- 
riien der beiden Bürf!<'rmeisler, der beiden 
Vorsitzenden der Komilee.s und dem Vorsit- 
zenden der Giitzcnluiiner GemoindeverlretunK 
Karl Arnold, vollzog er sich nach bewährtem 
Muster. Die Urkunden wurden unterzeichnet. 
Geschenke au."!f;etauirht, Beifall erklang, und 
die Gratulation schloß sich an. Erster Kreis- 
beigeordneter Wilhelm Thumin imd die bei- 
den Ortspfarrer Gerhard Zühlsdorfr und .Fo- 
hannes Hruschka traten ans Rednerpult, wäh- 
rend es Landtaßsabseordnetpr Claus Denike, 
Sprendlingens Erster .Stadtrat Heinrich Keim, 
der Dreieichenhainer Stadlverordnetenvorste- 
her Helmut Klaiber, der Neuhofchef Dr. Egon 
•Schumacher und andere Khrengäste beim per- 
sönllehen Gruß und Händedruck beließen. 

Das weitere reichhaltige und au.sgewogene 
Programm sei nur angedeutet: Tanz an allen 
drei Abenden, mit etwa 1000 Besuchern allein 
am Samstagabend in der HSV-,Sporthalle. 
Sport und Spiele — von Dame- und Bridge- 
Spiel, Kegeln, Korbball, Volleyball, Tischten- 
nis und Tennis auf dem neuen Feld bi.s zum 
Fußballspiel, einer Hvmdedressuivorfiihrung 
und turnerischen Übungen und einer Musik- 
schau von „Crescentia" .sowie dem Spielmanns- 
zug der Freiwilligen Feuerwehren Giitzen- 
hain/Offenthal bestimmten den Samstagvor- 
mittag. Der Nachmittag gehörte einer wun- 
derschönen Dressurvorführung durch Bereiter 
Otto Wemicke auf Duero und der Olympia- 
Stute Venetia vor dem Neckermann'schen 
Reitstall. Philipp Jäger hatte hierfür noch 
extra ein Bläserkon» bc<!orgt. Daraul wollten 
im Wäldchen atn Kirchbom 1200 Würstchen 
bei einer von Gerlinde Reitzlein vorbereiteten 
GriHparty verzehrt sein. 

Der Sonntagmorgen lud zu musikalisch aus- 
gestalteten Gottesdiensten ein, die in beiden 
Kirchen einen Besuch „wie zu Weihnachten" 
aufwiesen. Ein Sängertreffen in der SG-Turn- 
halle folgte, an dem neben den beiden heimi- 
schen Chören, der Gesangsabteilung der SG 
und dem Gesangverein Germania eine hol- 
ländische Chorvereinigung teilnahm mit Sän- 
gerinnen und Sängern der Chöre „Cecilia", 
..Halleluja" und „Hervormd Kerkkoor" unter 
I.eitung von Herrn Appel. DaB dl4te 
fällig entstandene Chorvereinigung is Quali- 
tät der Stimmen und Auswahl des Liedguts 
so gut bestand neben den Götzenhainer welt- 
lichen Cliüren, dem zuvor in den Gottesdiens- 
ten gehörten Katholischen Kirchenchor, der 
Götzenhainer Kantorei und dem Evangelischen 
Posaunenchor, erfreute und verband. Das 
gloiclic galt auch von rllen sportlichen Ver- 
anstait>nu;en, bei denen der sonst übliche 
K.i'iipfgeisl oder gar irgendwie nationalistisch 
iK'loritPr Üb;'roircr durch Freude an spieleri- 
.srhcr Iii;;;'gnunß ersetzt wurden. Am Sonn- 
t,.,«.nachmittag war dies noch selbstverständ- 
licher bei fieineinsamen ßusfahrten in den 
.S|,c.'ts.u't oder nach Rüdesheim an den Rhein, 
beim Bummel durch den Ort, die nahen Wäl- 
der oder einem Besucl» der sehr gut aufge- 
bauten und qualitativ beachtlichen Ausstel- 
lung von Götzenhainer Hobbykünstlern in der 
Karl-Nahrgang-Schule. 

Den Worten müssen Taten folgen 

Meist sind es ja ohnedies die ganz alltägli- 
chen Gcwoimheiten und natürlichen Gege- 
benheiten, die Verbindung schaffen: Essen 
iwid Trinken, Tanzen, Musizieren, Spiel und 
Sport, ein Gang durch die Natur oder das 
CJespräch im Familienkreis oder am runden 
Tisch. Etwas schwieriger wird es oft bei feier- 
lichen Ansprachen. Leicht kann dabei ein Ak- 
zent zu scharf gesetzt werden, ein Wort dem 
anderen unverständlich bleiben oder ihn gar 
verletzen. Wie weit aber auch hier die Über- 
einstimmung reichte, mögen einige Beispiele 
erhellen: 

Der Vorsitzende des holländischen Komitees, 
Kees Heugens, meinte hierzu; „Der größte 
Unterschied liegt nicht in den Erwartungen 
und Zielsetzungen, sondern ist mehr eine Sa- 
che der Ubersetzung" und formulierte später 
nodi sinnfälliger: „Es kommt nidit auf unser 
Reden an, wichtig nur ist unser gemeinsames 

Tun.' .Soin Göl/.enhainer Kollogo, Er.sicr Bei- 
geoidncter Wilhelm Hunkcl, drückte solne 
Freude darüber aus, daß die im vorigen August 
in Hleiswijk begonnene Ver.schv.isterung be- 
reit.s ihre Früchte getragen habe bei emom 
Besuch junger Götzenhainer Fußballer in der 
Partnorgemeinde und beim kürzlichen Auf- 
enthalt von Bleiswijker FeuerwehrmäninT in 
Götzenhain. Der Vorsteher der Götzenhainer 
Gemeindevertretung, Karl Arnold, betonte: 
„In den vergangenen 12 Monaten sind zwi- 
schen unseren beiden Gemeinden und ihren 
Einwohnern Freundschaften geknüpft worden, 
die zeigen, daß die .schwere Vergangenheit 
un.serer beiden Völker bezwungen ist und der 
europäische Gedanke nicht nur eine Hoffnung 
bleiben muß. sondern Wirklielikeit werden 
kann." 

Die beiden Götzenhainer Spreciier bedien- 
ten sich dabei ihrer Muttersprache. Die Über- 
setzung erfolgte durch die charmante Dol- 
metscherin Tiiia van der Woude, die als ge- 
bürtige Holländerin schon .seit einigen .fahren 
Bürgerin der Dreieich wurde. fJurch ihren un- 
ermüdlichen Einsatz von der ersten Minute 
an bis zum Ab.schied trug sie wesentlich zur 
wirklichen Ver.ichwiiiterung bei. wofür ihr eii4 
be.sonderer Dank gebührt. Immmer blieb sie 
auch in der Nähe der beiden Bürgermeister, 
wenn diese auch ihre eigenen Übersetzer wa- 
ren. Klaus Tielmann umriß die Aufgabe der 
Zukunft zweisprachig; „Nun wollen wir, in 
Briiderlichkeit und Herzlichkeit, an diesem 
Haus der Freundschaft weiter arbeilen. E« 
.soll ein Hau.i gebaut werden, das alten Stür- 
men dieser Zeit widerstehen wird." 

Dr. Jan Krop be.schwor die Völker und 
Politiker Europas: „Es i.st alllerhöchsrtf Zeit 
für die europäischen Völker, daß sie ihren 
nationalistischen Egoismus mit Stumpf und 
Stiel ausrotten und neben der USA und der 
Sowjetunion als eine vereinigte Kraft auftre- 
ten, damit sie in der Welt ihren gebührenden 
Platz einnehmen und die Zukunft der Mensch- 
heit retten. — Wir haben nicht dieselbe Ver- 
gangenheit, aber wir werden unbedingt ent- 
weder dieselbe Zukunft haben oder keine. Auf 
uns kommt es an." 

Pfarrer Johannes Hruschka griff den letz- 
ten Gedanken auf, indem er mahnte: „Die 
unterzeichneten Urkunden dürfen nicht in 

Samstag, 6. September 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fidellos 

Sonntag, 7. September 
Disco-Party 

Montag, 8. September 
Abschluß-Ball 
mit dem Philadelphia-Quintett 

den Aktenschränken verschwinden, sondern 
das Versprechen muß mit Geist erfüllt wer- 
den. Beide Kirchen wollen mit dem Geist 
Jesu Christi dazu beitragen, daß sich aus 
Buchstaben Leben entwickelt. Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff faßte seine Predigt in kurzen 
Worten zusammen und ließ sie auch von Frau 
van der Woude in Holländisch verlesen. Fei- 
erlich erklang so von der Kanzel und vom 
Altar her; „Allein durch Maßnahmen der Or- 
ganisation und Planung können die gewaltigen 
Probleme unserer Zeit nicht gelöst wer- 
den. Was vor allem gebraucht wird, ist ein 
neuer Mensch, der endlich aufhört, nur an 
sich selbst zu denken. Ein Mensch, der bereit 
ist, die Sorgen und Lasten der anderen Men- 
sehen auf seine Schultern zu laden. Dieser 
neue Mensdt ist keine Illusion, es gibt ihn. 
Gott selbst hat durch Jesus Christus mitten 
in unserer Geschichte verwirklicht, was wah- 
res Menschsein heiBt Und er lädt uns dazu 
ein, mit Jesus Christus zu leben. So wünsche 
ich den beiden Schwestemgemeinden ein gu- 
tes Miteinander aus dem Geiste Jesu Christi." 

Rudolf Miedtanl- 

Bieiswijk in Götzenhaiti 

Verschwisterung der Menschen 

Kille Gruppe TTolländer MeUJes waren die Attraktion des TTinsafi anlSAäioh der Rückver- 
s<'livrUitertiiig in Gotzenhain. Sie schwangen Stückchen und Beinchen und ernteten viel 
Beifall des die Straßenränder BEnmenden Publikums. 

..VVi'Hti wiv nicht K( l)nMnsl hiitlon". Riißorlc 
Dr. Krop. niU'Rorrnrislor dor holländisohen 
GcnKMnrl»« lilciswijk. „wärm nodi viol mrhr 
un.oK'v lUirj^cr mit nach G()l7.onhnin ßcfah- 
ren." Kccs IIcuKcns, der Vorsitzende des 
BleiswijUcr .lumoIaßc-Komitec^s erßiinzto den 
Gedanla?n mit den Worten: „Die große Anzahl 
Blei.s^^ ijkt r-. (he lieule hierher ßckommen ist, 
Ist ein Howci.^ <icr Freundschaftsbande, die in 
verhi^IlnisiniiüiK kurzer Zeit enlslanden sind, 
ebenso wie ehr Gastfrenndsi'haft und ITcr7.- 
lichkeit der G(>t/enhainer Bürßerschaft ein 
Beweis dafür sind." 

war das Besondere dieser ßeiecKnunit 
viHii 15. his zum 18. AuK">*t: Nichts blieb im 
OrRaiiisalorisciien stecken« nicliia zeugte von 
einem Geist „von oben her", sondern vom 
erslf'u Handedriirk und dem herxhaft-frohen 
I.aelipii bei der Ankunft am FreitaRmittag bis 
Klint AliKchit*dKkuli und dem festen Verspre- 
chen des Wiedersehens am MontagmorRen 
war Überali lierzliciie, fröhUrlie Menschlich' 
keil. Nicht nur zwei Ciemeinden verschwister- 
ien sich, sondern liolliindlsciie und deutsche 
Menschen wurden zu Sehwestern und Brü- 
dern — und dalt so viel Jugend» bis zu den 
F&hncheu sehwrnkendcn Schulkindern der 
Karl-NafirKanK-Siliule. teilnahm, läßt auf Be- 
.stund holTen. 

Bc^un.'^tiKt wnrdo dirse.-^ Krj»ebnis dadurch. 
dal.i die etwa 210 lU'Suchci Trivatquarticre 
hatten. Her ijair/t* Ort wnrdo somit erfaßt, 
wie e.; dei' Schmuck der Häuser bereits V>ei 
der Ankunft /eiute. Nicht unerwähnt bleiben 
darf d-ili OfftMiUial durch den mit Göl- 
/enham Spiehriannsiiug etwa 10 

Gäste zu sich holte. So ergaben sich bei den 
Mahlzeiten und in jeder „freien" Minute im- 
mer neue Möglichkeiten für engste Kontakte. 

Ausgewogenes Programm 
Natürlich ging es nach Programm. Bis in 

die Icleinste Einzelheit war es im Vorberei- 
tungskomitee unter der zielbewußten Leitung 
vom Vorsitzenden Wilhelm Hunkel ausgear- 
beitet worden, und immer wieder klin^selte 
das Telefon von Rathaus zu Rathaus, und die 
Chefs wechselten Fragen und Aii.skünfte. 

Dann lief aber auch alles 'vie am Schnür- 
chen. Funksprüdie des Polizeitrupps von Be- 
zirkskommissar Schuster wurden vom Kom- 
mandanten der Götzenhainer Feuerwehr, Otto 
Gottschall, mit „verstanden" quittiert. Damen 
und Herren des Gemeindevorslands und der 
Gemeindevertretung entboten erste Grüße, 
Eine Erfrischung stand bei Ankunft der fünf 
Bu.s.se auf dem Festplatz bereit. Fröhlich win- 
kende Menschen säumten Platz und Straßen 
und strömten vors Rathaus, wo Bürgermei- 
ster Klaus Tielmann die hollandischen Gäste 
willkommen hieß. 

In blau-weißen Uniformen marschierten die 
16 Meisjes und ihre männlichen Kollegen als 
Trommler und Bläser der Bleiswijker Musik- 
vereinigung „Crescentia" unter Führung von 
Marijke van der Meer, Piet Vos und Gerrit 
de Knegt auf. Die Europa-Hymne erklang, 
und die Flaggen der beiden Gemeinden und 
die blaue Flagge Europas mit dem goldenen 
■Sternenkranz wurden von Kees Heugens und 
Wilhelm Hunkel am Dreicrmast emporgezo- 
gen. 

Beifall brandete danach auf, als die beiden 
Bürgermeister die Hülle von einem Stralien- 
schild atizogen. auf dem „Hleiswijker Straße" 
zu lesen war. Minuten nur währte die Ver- 

ACHTUNG HAUSBESITZER 

Wir arbeiten seit mehreren Jahren zur Zufriedenheit aller Beteiligten mit fast allen größeren Woh- 
nungsbaugesellschaften zusammen und vermitteln ihnen Mieter für ihre freien Wohnungen. 

Private Hausbesitzer haben in der Vergangenheit in immer stärker werdendem Maße diese kosten- 
lose Dienstleistung in Anspruch genommen. Auch Sie können sich der 

KOMMUNALEN WOHNUNGS-VERMITTLUNGSSTELLE 

DER STADT LANGEN 

bedienen. 

Wir haben Listen von vielen Wohnungssuchenden, unter denen sich der richtige Mieter für Ihre 
freie Wohnung befinden könnte. 

Aber auch für Wohnungssuchende ist unser Service interessant. Sie finden uns im Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 203, Telefon 203265. Unsere Mitarbeiter erwarten Ihren Besuch. 
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Colmar möchte entdeckt werden 
Immer .stärker wird der Rt i.'-everkelir zwi- 

sclien Deutschland und Frankreich. Franzo- 
sen entdecken Deutschland als Reiseland, und 
Dcu'.scliP stellen fest, daß Frankreich nicht 
nur aus Paris h(?steht. Besonders das Elsaß ist 
e'n beliebte.- Ziel deutscher Touristen, nicht 
■'.u! I'.l deswegen, weil man dort auch ohne 
fr-'-'/ösische Sprachlcenntnisse weiterkomint. 

Die Bundc.^iliahn hat eine Reisemöglichkeit 
gcsfh.ttfcn. Der bewirtschaftete Zug, der in 
Lniicjen beginnt und bis Weinheim Gäste auf- 
niu mt, fährt ohne weiteren Zwischenhalt am 
MO August über die Grenze ins Elsaß. Sogar 
ein .Sonderpreis, der etwa die Hälfte des sonst 
üb'rhen Fahrgeide.s au.smacht. wird angebo- 
ten. obwohl dem Zug noch ein Tanzwagen 
bc (•.Wtcilt wird und Reiseleitung, Platzreser- 
viiTiing und Musikübertragung im Zug zum 
S' v'.'ice der Bahn gehören. Die Abfahrt i.it in 
l.aiigen um ti.31 Uhr und in Eßelsbach um 
Rtihr. 

GMtmann InnenucliitaktuibUro, Einrichtungsliau« Boutique, Teppich-, T^Nwi-lMnbutg GardiaanabteMung, 
f Galerie 
VJI FranMwtw/SdiulsIrd)« 

Rentenzahlung 
fflr dea Monat September IST."» 
LaiiBCH 

1. 9.: Sdialter 4, Nr. 1—2500. 8.00 -12.00 Uhr. 
Nr. 2501—5500. I4.;i0—17.30 Uhr; 
Schalter 5. Nr. 5501—Ende. H.OO -12.00 Uhr. 

Eicelibach 
1. Alle Kenten. 8.;tO- 12.00 und 15.U0 bi.s 
17.00 Uhr 

Di'cieielienhain 
1. 9.: Alle Renten, «..10 12.00 und 14,»0 bi.< 
15.10 Uiu- 

Gölvieiihaiii 
1. !».: Alle Renten. 9.00 -12.00 Uhr 

Ori'trnlhal 
1. 9.: Alk- Itenten. 9.0(1-12.00 Uhr 

Au« d«r W«»n dM RIhmi 

Die Tudesfaust des Cheng Li (UT) 
Cheng, ein junger Mann mit Bärenkräften, 

sucht Arbeit. In einer Eisfabrik findet er, 
was er sucht. Er macht seine Arbeit gewissen- 
haft, bis er erfährt, in welch dunkle Geschäfte 
sein Chef verstrickt ist. Cheng Li nimmt sich 
die Gangsterbande vor, 

Wildwechsel (Lichtburg 1) 
Reiner Werner Fassbinders Film steht im 

Kreuzfeuer der Kritikermeinungen. Hanni, 
die 14jährige Schulpflichtige, erlebt keine 
wunderbare Liebesgeschichte. Sie möchte von 
dem Hühnerschlächter Franz entjungfert 
werden. Fa.ssbinders bester Film, urteilte dazu 
eine Amsterdamer Zeitung. 

Häuptling Donald Duck (Llchlburg II) 
Häuptling Duck kämpft im heldenhaften 

Einsatz gegen Naturgewalten, Pannen und 
Störenfriede aller Art. Donalds Gaste in die- 
sem bimten Trickfilm sind Goofy, Clemen- 
tine. Löwen. Füchse, Pluto und sein schräger 
Freund, der struppige Kojote. 

a,.ic.SswKÜOhig\l 
Stud» 
tudwIgstraO» 30 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, dem 2«. .\uRu.:t, 

trifft sich die Frauenhilfc um 2(1 Uhr im (ic- 
meindehaus, Wilh.-lxsuschner-i'iatz 14 (Kin- 
gang Frankfurter StraRc). 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Bibelstunde findet wieder rcgchniißip. 

Jeden Donnerstag um 17 Uhr im Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46, statt. 

Dr. Hanna Walz (MdB) 
vor der CDU-Frauenvereinigung 

Die cliristdemokratische Bundestagsabgeord- 
nete Dr. Hanna Walz, die aud\ erneut wieder 
für ihren Wahlkreis 144 kandidieren will, wird 
am Mittwoch, dem 27. August, um 20 Uhr im 
Clubraum des BürRer.saales Buchschlag. Forsl- 
hausweg 1, zu aktuellen polilisdu»n Problemen 
.Stellung nehmen. 

Zu dieser Veranstaltung unter dem Thema 
„Angst vor der Zukunft — Antworten der 
CDU" lädt die CDU-Frauenvereinigung im 
Kreis OCfonbach alle interessierten Bürger 
herzlich ein. Im Anschluß an das Referat ist 
eine Diskussion vorgesehen. 

Der Hessisiiie UmweltmlnUtcr Willi G8rUch(3. v. l.) besudite in der vergangenen Wodje 
die Zentrale der Langener Volk-sbank und He» sich über deren moderne Einrichtungen In- 
toraleren. 

ju'cchh'chc fiud'uaUH 

SonnUc, 24. Aotnst (13. Sonntag n. Trinitati.s) 
StadtkUche 

9..'H) Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Psalm 4 

11.15 Uhr Kindergottesdieiist 

(Pfr. Slefani) 

}üntJL 

©n 

(iemeindchaus, BahnstrsRe 4S 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Mt. 6, 1—4 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr Kollbacher) 
Predigttext: Mt. 6, !■—4 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, C.-Ulrich-8traße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit an.-schlienendem 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Predigttext: Mt. 6, 1—4 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 24. 8., Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. 8., Bibelstunde um 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 
3 K 55/74 
Das im Grundbuch von Langen Band 122 
BUitt 7285 eingetragene Grundstück 

lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen Flur 54 
Flurstück 66, Hof- und Gebäudefläche 
Forstring 109 mit 198 qm 

soll am 5. September 1975, 9.30 Uhr, im Ge- 
richtsgcbäude Langen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20. durch Zwangsvollstreckung 
ViTsteigerl werden. 
"vingetragcno Eigentümer am 19. Dezember 

74 (Tag des Versteigerungsvermerks): 
p;helcute Heinz Hoftmann und Fricdericko 
Hoffmann. geb. Müller, Langen, 
zu je ein Ihilb. 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 140 ODO DM. 
AuC die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen 25/75 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Pro- 
zent des Bargebots leisten. 
Langen, den 8.8.1975 Amtsgericht 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, auüer bei den 

Pogtbeziehern, eine Beilage der Firma Schuh- 
Köbler, Langen, bei. 

.Ar/Ihcbcr Nutfulldirnsi am Wndienrnde 
2,1. 2t. 8.: Ileginnn .">am.>^lng. 12 Uh. bis Montag, 
früh 7 Uhr; 

Ur. rictsch. Langen, Annastr. 2K, 
Whg.: Im Riu^henhaln 27, Tel. 2 14 44 

Sonntag und Feiertag Nolfallsprechsitmde 
von 11 l>is 12 Uhr. 
Xrzllichcr NotTalldlcnst am Mittwoch, dem 
27. Augusl von 12 bi.<! 24 Uhr: 

Itr. Pietsch. Langen, Anna.str. 28, 
Whg.: Im nurhrnhain 27, Tel. 214 44 

Zahiiärr.tlleber Nntfalldleast für den Kreb 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für OffenbBch-Sladt am 

23. 24. und 27.8.: 
Ist in erreichen anter der Tel.-Nr. 9/RI 17 74 
(ärztl. NotdienstKentrale) 

Im westlichen Kreisgeblet: 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / ß 33 18 

Im östlichen Kreisgeblct: 
Dr. Dr. Ludm. Feher, Hensenstamm, 
Hohebergstr. 1, Tel. 0 61 01 / 6 20 50 

Apetheken-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8. 30 Uhr. 
Sa., 23. 8.: Rosen-Apotheke, Fricdrlch-/Kcke 

BahnstraHe, Telefon 2 23 23 

So., 24. 8.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 .52 24 

Mo., 25. 8.: Garten-Apotheke, Garlenslr. 82, 
Telefon 2 1178 

Di., 26. 8.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mi., 27. 8.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lulherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Do., 28. 8.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 

Fr., 29. 8.: IVIünchsdic Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Oirnungszt'iten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereltschaftsdienst 
der Stadtwerke 

Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinsdiaftshllfe — Telefon 2 20 21 
Südlldie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drcleleh-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (tJberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer 
Fenerwelir: W.-Leuschner-Pl. 11 
Krankentransport (Rotes Krens) 
StadtTerwaltung: Südl. RIngstr. 80 Rof «OS • t 
Bttrcerteiefon: (autom. OeiprflchS' 

aufzeidiDung Tag und Nacht) 
Krankentransport: 

Saf 2 30 4S 
Rof 2 20 07 
Rat 2 tJ 11 

RutlMOS 
Rot t ST 11 

meteßBr. 

Ptekwng 

Gut 

Heulnirg 

magert Bienenhonig I Langnese-Eiskrem | Poln.Rindfleisch 
^ • Himbeer, Vanille, ^ S POL.SAM 

WWMFm • Schoko-Orange S 340 g Dose ^WmWm 
jetzt nur 

Kalbsbrust 
zum Füllen oder Grillen 

500 g 

: Kalbsrollbraten 
saftig, delikat 

500 g 

I Kaibsschnltzel 
sehr zart 



Nr. «7 I,ANGENER ZEITUNG Fipitag. den 22. Aupust lOT.I 

»Notarztwagen nicht notwendig« 

Eirster Kreisbeigeordneter antwortet auf Forderung Deml<es 

„Die .Stationierung eine« Notarztwagcns bei der Rettungswache des DRK beim Dretclch- 
Krankenhaus ist notwendig. Das wird mir von Fachkundigen immer wieder bestätigt." 
Mit dieser Fe.ststellung wandte sich der CDU-I.andtagsabgcordnete dieses Wahlkreises, 
Claus Demke, schon im vergangenen .lahr an den Kreis Offenbach. Kürzlich wies der Poli- 
tiker erneut auf dieses rroblem hin. Wilhelm Thnmin, Erster Kreisbeigeordneter und als 
Dezernent zuständig für das Krankenhauswesen, hält den Einsatz eines Notarztwagens 
heim Dreielch-Krankenhaus I/angen nicht für notwendig. 

Diese FeslsteilunR, so Thomin, sei nach 
•orgfältiRer Untersuchung und Behandlung — 
iiuch in der Krankenhaus-Konferenz — ge- 
Iroffon worden. Thomin nennt mehrere Gründe 
für seine Ablehnung. Der Einsatz eines Not- 
iirztwagens, so der Dezernent, erfordere einen 
Aufwand von etwa 250 000 ijls 300 000 Mark 

pro Jahr. Außerdem müsse eine Gruppe von 
sechs bis acht Ärzten abwechselnd ausschließ- 
lich für den Notarztbereitschaftsdlenst bereit- 
stehen. Dies sei jedoch nur an großen Klini- 
ken möglich, wo man eine solch große Zahl 
von Ärzten jeweils für ein Jahr aus dem übli- 

chen Bereitschaft.sdlenst des Hauses heraus- 
nehmen könne. 

An die Adresse Demkes gerichtet, betont 
Thomin: „Ich muß noch einmal mein Krstau- 
nen darüber ausdrücken, daß Sie, der Sie 
sonst — ich meine zu Redit — im Einverständ- 
nis mit Ihrer Partei fortlaufend davon spre- 
chen, daß im Krankenhaus die Kosten ge- 
senkt werden müßten, wie überhaupt in allen 
öffentlichen Bereichen, nunmehr zu bewei- 
sen versuchen wollen, daß alle an der Kran- 
kenhaus-Konferenz teilnehmenden Arzte, die 
Pflegeleitung und die Verwaltung — deren 
Auffassung ich als Dezernent vertrete — Un- 
recht haben. Wenn Sie da.; tun, müssen Sie 
sich meines Erachtens auch echt mit dieser 
Frage befassen und dabei — obwohl das nicht 
das entscheidende Moment sein kann — auch 
die Kostenfrage ins Kalkül ziehen." 

Thomin wies weiter darauf hin, daß auf 
eine nochmalige Anfrage bei der Kranken- 
hausleitung bestätigt wurde, daß die Zusam- 

mmarbeit zwischen dem Hrttimfishubschrnu- 
brr Chri.stopii II und don drei ncItung.-JwaRf n 
au.s den umliegenden Gemeinden reibunRsins 
klnppe. Die Krankcniiausleilimg hnbr feste«- 
.i'olit. daß seit dei" Ein>;al/. des Hiibsohrrai- 
bers keine VeisorßunssUiikc mi-iir besfctic. 
Dies br.ctätige aucii der Leiter der PHK-.SIn- 
tion. 

Der Er.<!te Kreisbeigeordnele \eiül)clt( ic 
seinem Koließen von der CDU wi iiorhin. d:dj 
er seine Forderung nach einem No1jirzlw!ii;en 
„lautstark und spektukul;ir" als T'ii's.semillri- 
lung vei-breitet habe: „Eigentlieii .■sollte e-ne 
Sach- und Faehdiskussion, bcsoncicrs üijc i so 
wichtige Anßelegenheltcn, wie e.s die ärzllii iie 
Versorgung der nevölkenmc dar.'^lrm. nicht 
auf diesem Wege geführt werden. " T);i (ii r 
Landlag.sabgeordnetc sieii über niciil an die 
diskrete Korrespondenz geiiaiten linl)e. Mhe 
er, Thomin, sich gezwungen, den gieirhen Weg 
zu nehmen und die Erv.'idei'ung als Offen» n 
Brief an die Pres.^e zu geben. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Fritz Salzbrunn 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Slefanl für die tröstenden Worte am Grabe, 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die 
Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Hertha Salzbrunn 
Erhard Salzbrunn 
Dieter Salzbrunn 
und alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 

BE8TATTU NGE N 
■rd- u. FauarbMlattungan, Ob«rt(lhrung*n 

inh. 0«o 
wng*"! 

RUF 72794 

Irledtgung aller Formalllltan • Jedarzelt •rralohbar 

Konkursversteigerung 
Am Mittwoch, dem 27. August I!I7.1. :ilj 
10.00 Uhr — Bc-^iiclitigimg von 8.1)0 bis 
10.00 Uhr — versteigere ich in (i0K2 Mör- 
felden / Kr. Groß-Gerau die Geschäfts- 
Ausstattung der Fa. EURAI-F.A. Mör- 
felden, Dreieichsir. 12 (Indu.striegebiet). 
Zum Angebot kommen: Neuwertige 
Büroeinrichtung (Resopiil weiß) — 2 ei. 
Schreibmaschinen — Fotokopieruutomat 
3 M — Waage — Verp.-Gerät — I.aden- 
;inriditung für Papierwaien (modern) — 
großer Bestand an Paietten-I.ugerregale 
•■i stöckig (ra. 120 Meter) — Paletten u. v. 
Ungen. 

Auktions-lluus .lüiiger 
Inh. Ludwig .liinger 
Telefon 0 (52 51 ' 7 i:) 31 

Elektro-Schnelldlensl 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Heiterhoff 
Tel. 21370 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater 

n I irt 

Karl Kruppa 

Ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 63 Jahren 
plötzlich verstorben. 

In stiller Trauer: 

Emilie Kruppa 
Edeltraud Schellhaas, geb. Kruppa 
Christa Kruppa 
und alle Angehörigen 

Langen, Elisabethenstraße 53 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. August 1975, 
um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Die zahlreichen Beileidskarten, auch Kranzspenden und Blumenge- 
binde waren uns in unserem großen Leid um unsere liebe Entschlafene 

Helene Jeschke 

ein wohltuender Trost, Die kleine Trauergemeinde alter, lieber Freunde 
der Verstorbenen hat uns noch einmal in das arbeits- und segens- 
reiche Leben dieser außergewöhnlichen Frau, unserer Frau und Mutter, 
zurückgeführt, eines Lebens, in so ungewöhnlichem Maße von Schmerz 
und Leid betroffen, ertragen mit Würde in immerwährender Duldsam- 
keit und Demut. Herr Pfarrer Stefani war uns in der Trauerfeier und 
auf dem Wege zu der würdigen Ruhestätte der lieben Toten so sehr 
persönlich und geistlich feste Zuversicht und Trost in unserem Glau- 
ben. Wir sind zutiefst bewegt in unserer Dankbarkeit an den Herrn 
Pfarrer. Wir danken auch von Herzen allen, die in unserem Leid mit 
uns waren, sehr persönlich meinen guten Freunden des nachbarlichen 
Miteinander im Hause. 

Langen, im August 1975 
Für die Familie 
Alfred Jeschice 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Herth 

im Alter von 55 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Hildegard Herth 
Gabriele und Klaus 

^angen, Sofienstraße 28 sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 22. August 1975, 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 19. August 1975 verstarb unser Mitarbeiter 

Herr Georg Herth 

Der Verstorbene war seit 1970 bei uns tätig. Wir verlieren mit ihm 
einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der von Vorgesetzten 
und Kollegen geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Langen, 20. August 1975 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unse- 
rer lieben Entschlafenen 

Regina Merita 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Dr. Danek 
für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Die Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1975 
Dreieichring 20 

UT-FItMBÜHNE TIHH.; 20.30, Sa. u. So. IS.OO, 20.30 Uhr 
Bruc« Lea Dia Todetfau«! des Ch«ng Li 

So. 15.00 EIN KXFER GIBT VOLLQAS 

Mo., D. 20 30 Telly Savales - SIE VERKAUFEN DEN TOD 

LICHTBURQ KINO 1 
Rainer Werner Faasblnders-Sensallonsfllm 

WILDWECHSEL 
Ungekürzt — Besonder! wertvoll 

Tägl : 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18 15, 20 30 Uhr 

LICHTBURQ KINO a 
Walt DIsney'i herrlich-verrückter FllmtpaS 

HÄUPTLING DONALD DUCK 
Fr. 20.15, Sa. 18.00. 20.19, So. 15.45, 18.00, 20.15 Uhr 

Mi.. Do 20 30 Der Todesschrel dei Gelben Panthers Di,-Do. 20.15 Romy Schneider - LE TRAIN 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH b»l Ntu-It«nburg — Telefon 0 61 02 / 55 00 

Ketten und Snackbar dffnen 19.45 Uhri 
Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr^ bis Montag: 

Die wot>l httchate SUIgarung der berOhmten Fernoat-Fllmel 
Bruce Lee — Kung Fu, der Action-Wettstar, in 

DIE BRUCE LEE STORY Breiw -Farbf. 
 Die tfgmden Gestalten, das Ktiite. fremde Gesicht . . . .  

SpStvorsteliung Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „Der Freudenspender" 
Ab Dienstag, tagltch 20.45 Uhr, bis Donnerstag. 
Roman Polanskl's genialer Wurf! Sharon Täte in 

TANZ DER VAMPIRE 
Breitwand-Farbfilm voll Spuk und Spa8! 

— Privater Gebrauchtvvayenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhrl 

ROLLADEN 

SCH N El DER OHG 

Egelsbach, Mühistraße 10 
wir lletern 

Holz- und Kunststoff-Fentter 
nach Maß 
Alu-RoMaden 
Fanstet Rolladen Element 
für Allbau-S^n erungen 
Rollos-Markisen nach MaB 
Oachbodentreppen 
in Ho'? und Alu 

Rufen Sie uns an - wir 

und montieren: 
Holz- und KunRistoH-Rolladan 
MInl-Rolladen In Alu und 
Kunststolt. mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Rolladen-FerllgkSsten 
Scherentreppen 
Flachdach-Ausstiege 

kommen soton - Teleton 41 28 

FA ÜBT 
BALL 

Jakob- 

Zeunert- 

Turnier 

am Samstag, 
dem 23. August 1975 
In den Sportanlagen des 
TV Im Oberlinden. 
Beginn 11 Uhr. Ende ge- 
gen 18 Uhr. Es nahmen 
23 Mannschaften teil. 
Sommernachtsfest 
ab 20 Uhr mit Tanz. 
Am Sonntag, den 24. 8. 75, 
ab 10 Uhr Frühschoppen. 
Es spielt der Musikzug des 
TVL. Eintritt frei. 
Gäste willkommen! 

Fiat 127 - vielseitig wie 
kein anderer Kompakter: 
2,3, 4 Türen, 
40 PS (Normalbenzin) 
46 PS - in Grund- 
oder Spezialausführung. 

Für einen Fiat 127 ist uns 

Ihr jetziges Auto 

besonders interessant! 

Nutzen Sie die Gunst der Stunde - solche 
günstigen Eintausch-Bedingungen 
können wir ihnen nie wieder bieten I 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler für Oftenbach Stadt und Landkreis 

Ottenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234 
Tel.-Nr. 83 35 21 / 83 63 20 

Verkaut von Neu- i.nd Gebrauchtwagen 
Umfangreiches Ersatzteillager 

Werkstatt mit gut geschultem Personal 
Verkauf auch samstags von 8.30 - 12.30 Uhr. 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
Ober ISOnqm Ausstellungs.- 
Iläche! in 17 Schaufenstern 
und sechs Etagen 

geöffnet 
9-12 U..T4-f8.30 Sa-B-I"! 
Der weiteste Weg lohnt sich 

WEISS&SOHNKG 
■Rüsselsheim, Mosnlsfr. 23-29 

(neben der Hauptpost) 

Neubeziehen von Poistermöbel 
Polstergarnitur ab DM 1S0,-,Transport frei. 
Polstere! NIkov, 8 Ffm., Rosdorfar Str. 28-30 
Telefon 44 08 18 

ofiTOPEOiA Rollstühie 

leicht und faltbar 

für die Reise 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Langen, Heinrichstraße 2 
Telefon 2 26 90 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusdie 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

AUTO-FELLE 
vom Hartteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig Tägl. 14-18 Uhi 
(auc'i Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uht. 

Fell-Lagei Mörfelden 
RQsselshelmer Str. 36 

Preisgünstige 
UmzOg« 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Teleton 4 93 80 

Praxis Dr. Mentzel 
vom 22. 8.1975 bis 14. 9.1975 

geschlossen. 
Vertretung haben alle Langener Internisten 

Türen 
nie mehr streichen 

Auch alte Türen werden wieder 
wie nöü! Durch Kunststolf- 

bezug in vielen Farben und 
Holzdekors. Qder Samtbezug. 
Mit-modischen Türboschlägen. 

Morgens geholt- abends 
gebracht! 

ITÜROPU^ 
■ Tel. 0 61 51 / 2 53 25 " 

Deutschlands 
größtes Spezialgeschäft bietet 

die größte Auswahl 
die günstigsten Preise 

den besten Kundendienst 
Hammond R 124 . 
Phlllcorda GM 754 

DM 14 500,- 
DM 1 260,- 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23666 
Ffm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach. 

Neunkirchen. 

Wände unschön? 
ATEX-EddholiMn«*!« sls^IWsnd- oM 
Deckenvdrkleidunocfl selistfsn sofort Ali« hilf*. 12 Hdiaittn stihsn tur AunnM. Elntiauf artig. 
Allst htndlich vcrpacltt, gltleh lum Mit- hähmtft. MonUgt spidend leicht. Oabtt sehr prtHswertt 

OllD SCHNEIGER 

6071 Götzenhain, 
Industriestraße, Tel. 0 61 03 8 50 6t-63 
Mo.-Do. 7-12, 13-18 Fr. 7-12, 13-16 Uhr 

RENAULT 

RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KG 
Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

feppichboden 

Die preiswertesten Teppichböden aus alier Weit 

Schiingenware 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
viele schöne Farben qm. 

Strapazierfähige-vollspace 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. 

6,90 

9,90 

Dicker Flausch-Velours 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
ca. 1,3 cm hoch c 
100".'« Wolle (Berber) 
strapazierfähige 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. nur 

12- T1 

19,80 

unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Barzahlung und Selbstabholung. 

Verlegung und Zufahrt nur gegen Berechnung. Viele 1000 qm. vorrätig 
Auch Restposten In ZimmergröBe. 

DORA Teppichboden Gmbl-i., 61 Darmstadt, Tel. 0 61 51 / 66 16 69 
Qross-Geraucrweg 52-54 (Ecke Eschollbrücker Straße) 

orm. 
Nur selten kann man das so uneingetchränkt von einem Wohnschlafiimmer-Programm be- haupten wie bei .Madame'. Von Grund auf eine moderf)« Eirvichtungskonzeplton. im auBeren 
Erscheinungsbild ein gelungenes Stil-Design. Neben dem iUf Maute-Mobel selbtlverstand- fach hohen Qualität smveau in der verarbeitur>g, 
wurde besondere SorgfaK auf die Gestaltung der Sttlelemente verwandt.OerreliefartigeEck* 
ur>d Mitteistuckschmuck wird durch Goldauf- lagen stilechl akzentuiert. Eine zarteTonschal- iierung unterstie^cht die profdierte Ltnien- 
fuhrung. - Oer vielseitige Typenpian laßt vmi SpielfBum für ir>dividuelleGesialtungsmogiK:h keiten. Ajch von dieser Seite hei ist dieses Programm typisch Maute. 

maule 
Informieren Ste sich bei uns: 

MÖBEL-DIETRICH 
Dreieichenhain — Fahrgasse und Maienfeidstraße 

Ihr Spezialist In allen Einbaufragen 
Alleinverkauf der meisten führenden Fabrikate 

WBSS&SOHN 
Führend In 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

Ober 10.000 Leuchten WEISS&SOHN 
Unübertroffen In Auswahl 

und günstigen Preisen! 



Maanarohor 
'JEDERKRAN2 

^A/G^ 
MTUle, Freitag, 20.15 

Singstunde 
m Vereinslokal. 
Samstag, 23. 8. 75, 

Uhr, tretlen wir 
uns zunn 

Ständchen 
im Lutherplatz. 

Sport-und 
Singer g«nMltt- 
tehaft iea9 a.V. 

Abt. Gesang 
Der Gem. Chor beteiligt 
sich am 

Freundsctiaftdngen 
am 23. 8., In Oflenthal. 
freltpunkt 19.15 Uhr 
am Clubhaus. 

Elnbruchtlciierung*- 
anlagen 

Kontakt- und Oberlall- 
melder, Infrarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter Helterholf 
Langen, Drelelchrlng 10 
Tel. 21370 

r 

^ki- CfiLda 

cijntslag, Ludwig-Erk- 
ochule, 15.00-18.30 Uhr 
ciar SO Taunus ist 
zu Gast Anschließend 
gemütliches Zusammen- 
sein im Treppchen. 
Jeden Montag Gras- 
Skiiaufen. 

1 reifen: 17.00 Uhr. 
Becker Pavillon. 

Erfahrene 
Bürokraft 

erledigt ihre Schreib- 
arbeiten gewissenhaft 
zu Hause oder Stunden- 
weise im Büro. 

Tel. 71315 
Aushillsbedienung 

gesucht. 
Tel. 49625 

Sie sind 18-25 Jahre 
Jung, möchten in einem 
jungen Team arbeiten 
und hätten Lust in 
unserem Imbiss zu 

kochen? 
Dann melden Sie sich. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 323 an die LZ. 

Jahrgang 1908 09 
Am Mittwoch, 27. 8.. 
um 15 Uhr 

Spaziergang 
ab Turnhalle. 

Ab 17 Uhr Zusammen- 
kunft in der 
r urnhallengaststätte. 

Am Mittwoch, 24. Sept. 
Omnlbusfahrt 
In den Spessart. 

Abfahrt 12 Uhr ab 
Turnhalle. Unkosten- 
beitrag 12,— DM, je 
Person. Einzahlung 
erbeten bis 10. 9. 75, 
auf Bankkonto: Bez.- 
Sparkasse Nr. 210501100 
oder Langener Volks- 
bank Nr. 0050890. 

Die Kameradschaft der 
Pentfonäre und 
Rentner 

der Stadtverwaltung 
Langen trifft sich am 
Dienstag, 26. August 75, 
um 16 Utir, Im 
Rathauskasino. 

VerläOliche Hilfe 
1 X wöchentlich, gegen 
gute Bezahlung zur 
Reinhaltung der 2-Zim- 
merwohnung einer 
älteren Dame, in 
Langen gesucht. 

Tel. von l\^o.—Do. 
nach 18.00 Uhr 
0611/392575 oder 
Angebote unter Off.- 
Nr. 324 an die LZ. 

Putzhilfe 
vormittags für 2 x 3 
Stunden wöchentlich 
gesucht. 

Evang. Pfarramt 
Südl. Ringstr. 273 
Tel. 21765 

Wer hilft mir 
stundenweise meinen 
Garten zu pflegen? 

Angebote unter 
Offerten-Nr. 320 an 

die LZ. 

Netle zuverlässige 
Putzhilfa 

gesucht. 2 x wöchentlich 
3-* Stunden. 

Roland Frank 
Am Bergfried 5 
Tel. 22315 

Mein Herz Ist bereit, 
Gott, daß Ich singe 
und lobe. 

Ps. 57/8 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 

Anybody interested 
in joining 

Engiish conversatlon 
class 

led by Engiish lady? 
If so, please 
call 06103 71784 any 
evening after 7 p. m. 
(except Tuesday). 

Guterhaltener 
Gasherd 

für DM 20,- abzu- 
geben. 

Birkenwäldchen 69 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Anni Hempe »« Helmut Hoff mann 

22. August 1975 

Langen 
Gabelsbergerstraße 38 

Olfenthal 
Dieburger Straße 41 

1—2-Famllten-Haua 
In Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 

Gff.-Nr. 242 an die LZ 

Suche 
4-ZI.-Wohnung 

in Langen zu mieten. 
Tel. (0611) 8072176 

WIR VERLOBEN UNS 

Cornelia WIeklinski »« Bernd Stegmann 

23. August 1975 

6070 Langen 
Goethestraße 92 

6051 Dietzenbach 
Schubertstraße 9 

-J 

Wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg 

Helmut Schreiber 

6073 Egelsbach 
Schilierstraße 9 

Eva Schreiber 
geb. Bober 

607 Langen 
Bahnstraße 114 

Kirchliche Trauung; 23. August 1975, um 14.30 Uhr, 
In der Liebfrauenkirche Langen 

Herzlichen Dank 

sage ich auf diesem Wege für die vielen Gratulationen, Geschenke 
und Aufmerksamkeiten, die mir anläßlich meines 

65. GEBURTSTAGES 
von Freunden, Bekannten und Verwandten zugegangen sind. Be- 
sonderen Dank dem Magistrat und der Stadtverordnetenversamm- 
lung sowie der Sozialdemokratischen Partei, Herrn Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. Heinz WIeklinski. Herrn Bürgermeister Hans 
Kreiling, Herrn Erster Stadtrat Liebe, dem Ehrenbürger unserer 
Stadt, Herrn Wilhelm Umbach, der Freireligiösen Gemeinde, der 
Sport- und Sängergemeinschaft, der Skigilde, den Hand- und 
Fußballern sowie dem Ruhestandskreis. Eine besondere Freude 
machte mir das Ständchen durch den Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach. 

Philipp Wiederhoki 
Langen, im August 1975 
Unter den Eichen 2 

Wer verschenkt oder 
verkauft billig alten 

Schreibtisch 
an Studentin? 

Tel. 24763 

Suche 
2 Küchenhilfen 

mit Kochkenntnissen 
2 Bedienungen 

Zimmer kann gestellt 
werden. 

Gaststätte Rinding 
Am Bahnhof 
Tel. 22123 

Garage 
ab 1. 9. 75. 
zu vermieten. 

Südl. Ringstr. 261 
Tel. 23914 

Gebrauchte MÖbcl spottbillig 
vcrticutt Montag • Freitag 17-18.30 Utir, Somttag 10-12 Ulir 

Habarmtill, Neu-Iienbtira, Sloili««tia6» S  

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

auch nach 17 Uhr. 
Reparaturen sämt- 

licher Fabrikate. 
Telefon Darmstadt 

06151 / 25598 

Teie-Objektiv 
250 mm; Blende 5,6; 
Doppelspiegel, nur 
11 cm lang; Schraub- 
gewinde; 0 innen 
3,8 cm; 0 außen 
4,19 cm; m. Tragehüile 

Tel. 26406 
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Durch günstige 

Auto-Finanzierung 

die Extras umsonst 

0 
0 
0 
0 
0 
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0 
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0 
0 
0 
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Denn mit der richtigen Auto-Finanzierung 
können Sie Geld sparen. 
Greifen Sie deshalb nicht zu dem „erst- 
besten" Finanzierungs-Angebot. 
Wir geben Ihnen ein 
Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
besonders preisgünstig und mit bequemen 
Rückzahlungsraten. 
Oft sparen Sie durch ein PAD einige 
hundert Mark: Genug, um sich davon ein 
paar Extras umsonst leisten zu können. 
Sie entscheiden sich sicherlich für uns, 
wenn Sie vor der Kreditaufnahme prüfen, 
rechnen, vergleichen. 
Darum... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fallen können wir 
kürzfrisUg liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Diiicksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmstädter Straße 26 

000000000000000000130 

Elektro-Schneildienst 
Täglich, sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Helterholf 
Tel. 21370 

Stahiregale 
zu verkaufen. 

Tel. 82156 

Junger, schwarzer 
Kater 

zu verschenken. 
Tel. 205263 

Altes Haus 
In Egelsbach 
Z. unbewohnt, reno- 

vierungsbedürftig, 
Grundst 300 qm,, 
Kaufpreis 50 000,— DM, 
auch Mietkauf möglich. 

Tel. 06151/26038 

Gaststätte 
In Egelsbach 

von Brauerei zu ver- 
pachten. Obernahme- 
kapital ist erforderlich. 

Auskunft über 
Tel.: 06103-29360 

Nymphensittich 
entflogen, gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Tel. 26470 

Wohnwagen 
mit Kühlschrank, 
Heizung und Teppich- 
boden für DM 5000,— 
zu verkaufen. 

Firma A. Schroth 
Langen, 
Darmstätdter Straße 

Garage 
in Stadtmitte zu 
vermieten. 

Zimmer, 
August-Bebel-Str. 22 
Tel. 23576 

Suche 
Garage 

in Nähe Südl. 
Tel. 29566 

Ringstr. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Ford 20 fUtXL 
Bj. 69, 2 Jahre TÜV, 
DM 1500,-. 

Martinec 
Sprendlingen 
Rostädler Str. 10 

Simca 1000 
Bj. 70. 53 PS.. 04000km 
TUV 8. 77, Autom. 
Gurte, neu bereift, 
VB. 2700,- DM. 

Tel. 06103 72630 

Aus finanziellen 
Gründen Zweitwagen 
zu verkaufen: 

Simca 1100 
Bj. 69, 50 PS., 97000 km, 
Metallic-Biau, TUV — 
Juni 1977, VB 1800 DM. 

Tel. ab 18 Uhr 
06103 84795 

Sehr schöne 
möbi. Zimmer 

sep., mit Bad, Küchen- 
und Fernsehbenutzung 
ab sofort in Egeisbach 
frei. 

Tel. 42351 

Nachmieter für 
1-ZI.-Appar1ement 

sep. Küche, Bad, Te[> 
pichboden, Gesamt- 
fläche ca. 60 qm., 
gesucht. 

Tel. 42601 

Komf, 
4-ZI.-Eigentums-Whg. 

zu verkaufen. 
Heinrich Werner 
Langen, Mozartweg 9 
Tel. 73464 

Sehr schöne 
2-Zlmmerwohnung 

Neubau, 56 qm., 
3. Stock, Aufzug, im 
Zentrum Langens zu 
vermieten. Eventuell an 
älteres Ehepaar. 

Angebote unter Olf.- 
Nr. 325 an die LZ. 

Möbi. Zimmer 
Dachwohnung 

2 Zimmer 
Küche, Bad. ZH , 

Kl. Bungalow 
2 Zimmer, Küche, 
Dusche, möbi, oder leer 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Friedrich-Ebert-Str. 78 
Tel. 06150 6515 

Preiswerte Reihen- u. Elnfamhs. 
Wir bieten im Alleinauftrag an; 
Reihen-Doppelhäuser, Langen am Hotel 
Dreieich, je Hs. ca. 130 qm. Wfl. zzgl. 
Dachausbau, mögl. auf Wunsch auch Hal- 
lenbad. Bezug Frühj. 76 od Dez. 75, alle 
Steuervorteile. Anz. ab 20",V. Günst. Fi- 
nanzieiung mit staatl. Aufwendungsdar- 
lehen mögl. Fordern Sie genaue Unterla- 
gen an, bzw. vereinbaren Sie einen Be- 
sichtigungstermin. 

Der Aileinbeaultragte; 
Hartniann KG-Immob. VDM Offenbach M. 
Wiiheimspl. 12, Tel. 888122/888226 882586 

2 Zimmer, Küche, Bad 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbach, Schulstr. 4 

Möbi. Zimmer 
mit sep. Eingang, Bad, 
Kochgelegenheit, ab 
1. 9. 75, in Egelsbach 
zu vermieten. 

Tel. 42317 od. 42518 
3-Zi.-Wohnung 

mit Etagenheizung, 
Teppichböden, Einbau- 
schränke, in 3-Fam.- 
Haus ab 1. 9. 75, zu 
vermieten. Miele 375,— 
+ 20,- Uml., 2 MM 
Kaution. 

Langen, Taunusstr, 27 
Tel. 22204 
werktags zwischen 
9 und 18 Uhr. 

IVlöbl. 1!b Zimmer 
an alleinstehenden 
Herrn sofort zu ver- 
mieten, DM 200,— incl. 
aller Umlagen, Kautioni 
1'j Monatsmiete. 

Gartenstraße 16 

Möbi. Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung, 
ab sofort zu vermieten. 

Tel. 42024 

Großer 
(H-Kacheiofen 

mit Anschluß für 2 
Zimmer, WE 11000, 
billig abzugeben. 

Tel, 21713 

Kaufe 
VW Käfer oder 
Karman Ghla 

ab Bj. 65, auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Tel. 06074'3543 

Opel Rekord C 
Bj. 70, 87000 km, weiß, 
mit Extras, zu verkaulen, 
VB. 2500,- 

Tel. 71203 

Frührentnerin 
sucht guterhaltenen 

Staubsauger und 
Kühlschrank. 
Angebote unter 011.- 
Nr. 322 an die LZ. 

Möbi. Zimmer 
mit kalt und warm 
Wasser sowie ZH., ab 
1. 9. 75, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Anfragen nur Samstag 
und Sonntag 

Tel. 06103 22648 

Wir vermieten 
in Langen 

4 X I-Zl.-Appartements 
Miele 270,- i- Umlagen 
2 X 2-Zi.-Appartements 
Miete 400,- + Umlagen 

Tel. 22400 

Ingenieur sucht ab 
sofort 

möbliertes, heizbare» 
Zimmer oder 
kleines Appartement. 
Angebote unter Nr. 
308 an die LZ. 

Neuv,(ertiges 
Bonanza Fahrrad 

zu verkaufen. 
Langen, 
Elisabethenstr. 24 

BMW 3,3 L 
20000 km, Neupreis 
45 500,- DM, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Tel. 06150 7360 

Gelegenheit 
NSU-Lambretta 

150 ccm, neu bereift. 
Bestzustand, zu ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 42514 

Suche freundliche 
Frau 

die Ix in der Woche 
vormittags (von ca. 
9 — 13 Uhr) meinen 
Haushalt versorgt und 
meine 2 Kinder betreut, 
wenn sie aus dem 
Kindergarten kommen. 

Tel. 71327 

Älteres Ehepaar sucht 
2' ii-3-Zi.-Wohnung 

ZH., Bad, Balkon. 
Angebole unter Nr. 

321 an die LZ. 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel In allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallsohablonen 
• Marken In allen Formen mit Text 

V/it beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103'22390 

Schilder, Buchstaben, Stempel 
und Stempeiwaren 

Gold-ERandnudeln mit 5(1) frischen Eiern p. kg III 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 67 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 22. August 1975 

Verwaltung antwortet dem CDU-Ortsverband 

„Wesentliche Ihrer Anregungen 

waren bereits vorher beschlossen 

Wenig Hoffnung für 30-km-Begrenzung in Beyerseich 

MootinRs als EmpfelilunR der Christdemokrat cn unterbreitet. 

Hausbrandbeihilfen beantragen Neue Straßennamens-Schilder 

Dieser Tage nahm Bürgermeister Dr. Simon 
im Namen der Verwaltung und des Gcmeinde- 
vorstandes dazu Stellung. Er stellt dazu fest, 
daß „wesentliche Punkte Ihrer Anträge be- 
reits am 19. 6. von unserer Straßenverkehrs- 
behörde erarbeitet, dem Gemeindevorstand 
vorgeschlagen und am 24. Juni von diesem 
einstimmig beschlossen wurden." 

Die Einrichtung einer abknickenden Vor- 
fahrt an der Theodor-Heuß-Straße/Kurt-Schu- 
macher-Bing, das Anbringen der beiden Zei- 
chen „rechts vorbeifahren" auf dem Fahrbahn- 
teiler und das Anbringen des' Schildes „Ach- 
tung Kinder — Wohngebiet" am Beginn des 
Wohngebietes seien veranlaßt. Die Anbrin- 
gung dieses letztgenannten Schildes bedürfe 
der Genehmigung des Regierung.spräsidenten. 
Eine Wiederholung dieses Schildes in der 
Tucholsky-Straße sei wegen der kurzen Entfer- 
nung nicht zweckmäßig, werde vom Regie- 
rungspräsidenten abgelehnt und — auf An- 
frage — von der Verkehrswacht auch nicht 
empfohlen. 

. . . Frau Klara Baumgärtel, Lessingstraße 10, 
zum 80. Geburtstag am 23. 8. 

. . Herrn August Senft, Bahnstr. 7, zum 84.; 
Herrn .Jakob Knöß, Weedstraße 7, zum 80.; 
Herrn Heinrich Reinhardt, Rheinstraße 16, 
zum 72. und Frau Anna Bachmann, Weed- 
straße 7, zum 80. Geburtstag am 25. 8. 
. . . Frau Katharina Kühn, Rheinstr, 9, zum 
72.; Herrn Heinrich Rühl. Weedstraße 6, zum 
71. und Frau Anna Zikh, Heidelberger Str. 12, 
zum 70. Geburtstag am 2G. 8. 

Die besten Wünsclie fiu' ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet avich die 1.7.. 

Hoher Geburtstag 
Am vergangenen Montag, dem 18, Auguft 

feierte Frau I.ore Moll, geborene Sallwey, ih- 
i-en 93. Geburtstag. Ihr Elternhaus stand in 
der Schulstraße 72, wo ihr Vater eine Ölmühle 
betrieb. Die Räder allerdings haben längst 
aufgehört sich zu drehen, sind aber teils im 
Dreieich-Muscum zu sehen. Die Geburtstags- 
jubilarin ist noch immer sehr am Geschehen 
in der Gemeinde inlere.ssiert und lie.<t regel- 
mäßig die Egel.-bacher Nachrichten in der 
Langener Zeitung. 

Zu ihrem Ehrentag erhielt sie neben vielen 
Aufmerksamkeiten auch Briefe ■.•om Hessi- 
schen Ministerpräsidenten, von Kirchenprüsi- 
dent Hild und vom Oberbürgermeister der 
Stadt Darmstadt, in der sie bei ihrer Tochter 
den Lebensabend verbringt. Alles Gute 
A Ünscht auch die Langener Zeitung. 

Ein wesentlicher Punkt der CDU-Forderung 
war die Einführung einer Höchstgeschwindig- 
keit im Bereich des Wohngebiets von 30 Kilo- 
metern pro Stunde. Dazu erläutert Dr. Simon, 
daß für solche Maßnahmen ebenfalls die Zu- 
stimmung des Regierungspräsidenten erfor- 
derlich sei, diese aber erfahrungsgemäß in 
diesem Falle nicht zu erhalten sei. 

Zu dem Vorschlag, alle Straßen und Stich- 
straßen mit Zusat/.schildern (Angabe von 
Hausnummern) zu verschen, wird in dem Ant- 
wortschreiben festgestellt, daß dies im übrigen 
Ortsbereich bereits verwirklicht sei und in 
Bayerseich lediglich wegen der geringen 
Bebauung noch nicht realisiert wurde. Die 
Straßennamenbeschilderung in Bayerseich sei 
vor dem jetzigen Bebauungsstand bereits ab- 
geschlossen gewesen. Wegen der rc ativ* un- 
klaren Festsetzung der Hausnummern in den 
Stichstraßen werde in erforderlichen Einzel- 
fällen eine Zusatzbeschilderung erfolgen. 

Man sei natürlich auch in der Zukunft für 
neue Ideen und Anregungen dankbar, bekräf- 
tigt der Bürgermeister zum Abschluß seines 
Briefes, allerdings sei es unverständlich, daß 
die CDU versuche, Vorschläge der Verwal- 
tung nachträglich als ihre eigenen auszugeben, 
um politischen Nutzen daraus zu ziehen. 

Leonhard Kirsch- 
niok. Vorsitzender des 
CDU-Ortsverbandes 
Egelsbach, wurde am 
gestrigen Donnerstag 
fünfzig .lahre alt. Er 
stammt aus Ober- 
schlesicn und kam 
191(1 nach Egel.^bach. 
Im Hauptberuf Ver- 
kaufsleiter und Mit- 
inhaber eines mittel- 
ständigen Handelsbe- 
triebes in Frankfurt, 
hat Kirschniok seit 
fünf ,Iahren die Kom- 
munalpolitik als Ne- 
benberuf. 1970 hob er 

mit Freunden den F.gelsbarher CDU-Ort.sver- 
band neu aus der Taufe und machte aus 
ihm unter unermüdlich persönlichem Einsatz 
als Vorsitzender eine geachtete politische 
Kraft. Reit 1972 ist er an der Spitze von acht 
christdemokratischen Gemeindevertretem im 
Orlsparlamcnt. .Seine Freunde und politischen 
Gegner schätzen ihn als einen Mann, der auf 
Klarheit drängt, gerade dann, wenn es um 
unbequeme Wahrheiten geht. „Mehr Demo- 
kratie" ist auch sein persönlicher Wahlspruch 
für sein Engagement in der Gememdepolitik. 

e Bürgermeister Dr. Günter Simon teilt mit, 
daß der Kreisnusschuß des Kreises Offenbacli 
>mter Beachtung der Empfehlung des Hessi- 
schen Sozialministers beschlossen hat, die 
Hausbrandbcihllfen für SozialhiUeempfänger 
und Empfänger von Kriegsopferfürsorge im 
Winter 1975/76 auf 284,— DM für Haushalte 
mit 1 bis 2 Personen und 355,— DM für 
Haushalte mit 3 und mehr Personen festzu- 
setzen. 

An dem Personenkreis der Empfangsberech- 
tigten hat sich nichts geändert. In diesem 
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß 
auch Personen, die keine lautenden Leistungen 
zum Lebensunterhalt erhalten, weil ihr Ein- 
kommen den maßgebenden Sozialhilferegel- 
satz zuzüglich den Mehrbedarfszuschlägen und 
Mieten erreidit, einen Anspruch auf Haus- 
brandbeihilfen haben. Voraussetzung für die 
Gewährung ist auch, daß der Antragsteller 
einen eigenen Haushall füiirt vmd mindestens 
für eine Brennstelle tatsächliche Aufwendun- 
gen für Heizmaterial hat. 

Anträge können beim Sozialamt der Ge- 
meinde, Raihaus, Ziminer 10, bis 1. Okt. 1975 
gestellt wei'den. 

e Wie Bürgermeister Dr. Simoif mitteilt, 
hat die Gemeinde Egelsbach neue Straßen- 
namensschilder angeschafft und im gesamten 
Gemeindegebiel zur be.s.seren Orientierung an- 
bringen lassen. Sie stellen nach den neuen 
Vorschriften der Straßenverkehrsordnung 
Verkehrszeichen dar, die der Kenntlich- 
machung und der Sicherheit des Straßenver- 
kehrs dienen, indem sie vor allem Ortsfrem- 
den gute Orientierungsmöglichkeiten bieten. 

In diesem Zusammenhang bittet der Ge- 
meindevorsland, die Straßennamensschilder 
nicht absichtlich zu beschädigen oder an ihrem 
Standort zu verändern. Di" Schilder sollen 
einen längeren Zeitraum den Verkelirsteil- 
nelunern eine Hill'e geben. 

Geringfügige Ergänzungen bezüglich des 
nachträglichen Anbringens von Hausnummern 
unter einigen Straßcnnamrm.'-schildern weiden 
z. Zt. in Erv.-ägiing gezogen. 

Gemeindeschwester in Urlaub 
e Die Gemeindeschwester Hedwig Linden- 

laub befindet sieh vom 25. 8. bis einscliließlich 
14 9 1975 in Urlaub. Die Urlaubsvertretung 
übernimmt Frau Elfriede Vogt, Egelsbach, 
Am Haselbusch 2. 

TSC-Ball mit großem Tanzturnier 

Im Odenwald holten die Tänzer Kraft 

e Am Samstag, dem 16. August, pünktlich 
um 15 Uhr startete der TSC mit seinen fast 
vollzählig er.schienenen Mitgliedern zu seinem 
traditionellen Sommerausflug. Dieses Mal 
ging es mit dem Omnibus in den Odenwald. 
Erstes Ziel war der bekannte Luftkurort 
Grasellenbach. Dort erwartete im Kurhotel 
.Siegfriedsbrunnen" eine liebevoll gedeckte 
Kaffeetafel mit köstlichem Kuchen und duf- 
tendem Kaffee die gutgelaunte Gesellschaft. 
Ein anschließender Spaziergang durch das 
wunderschöne Gasbachtal ließ den Nachmittag 
zu einem Genuß werden, zumal sich das Wet- 
ter von seiner besten Seite zeigte. Dann 
es weiter mit dem Omnibus durch Täler und 
über Höhen des s'hönen Odenwaldes nach 
Allertshofen, wo in einem gemütlichen Gast- 
hof der Abend in froher Runde verbracht 
wurde. Auf der Heimfahrt wurde gesungen 

und gelaclit und jeder, auch unsere neuen 
Mitglieder, bedauerten, daß dieser schöne lag 
so .schnell zu Ende ging. 

Nun sieht der Taiizsport-Club arbeitsreichen 
Monaten entgegen. Es wird fleißig trainiert, 
um die Welt-. Bronze- und Silbernadeln zu 
erreielien. Daneben läuft die Vorbereitung des 
2. TSC-Balles, der am 15. Novenibcr statt- 
findet. Nach dem großen Erfolg im vorigen 
.fahr lassen es sich die Clubfrauen auch m. 
diesem ,lahr nicht nehmen, für die festhcha 
Dekoration des Ballsaales zu 
Mittelpunkt des TSC-Balles 1975 bildet ein 
Turnier der Hauptklasse A in den |atein' 
amerikanisclicn Tänzen um den Preis det 
He.ssischen Flugplatz-GmbH. Auch in diesem 
.lahr steht die Veranstaltung wieder unter der 
Schirmherrschaft von Herrn Bürgermeistei 
Dr. Simon. 

Wieviele Brote oder etar Brötchen schon durch seine Hände geganüen sind, kann er 
nicht sagen. Theo UrslaiU (r.), der am 1. August dieses .lahres auf eine 25jährige Taliskeit 
in der Bäckerei Laut in der Bahnstralie 74 zurückblicken konnte. Der gebürtige Bayer, er 
stammt aus MiihUeld Im Kreis iVIellriehstadt, kam 1950 nach Egeisbach und trat im Hause «eines heutigen „Brotherrn", bei dem er gleichzeitig eine Wohnung fand, seine Lehre als 
BSdcer an. Die Herstellung von Flechtgebäck war sein Gesellenstück, und seitdem gibt e» 
nichts Im Hause, was er niclit kann. Er gehört daau, sagt sein 
Vertrauen, sondern ist gleldiermaßen von der Kundschaft geachtet. Der Jubilar hat eine Frau 
und iwel Kinder; in seiner Frelielt macht er gerne Wanderungen. 

Seit 25 Jahren in einem Betrieb 
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Pfarrgemeinderat trifft sicfi 
<• D(M- I'fniiR.-meindeiat der kiitholischen 

PfiMipi St. Josef, EgelsbaehiErzhausen, trifft 
sich erslmnls nach der Sommerpause zu einer 
wi<-hliKen SitziiiiK heute Freitag. 22. August 
um 20 Uhr im Gemeindezentrum in Erzhau- 
sen. Auf der Tagesordnung .steht vor allem die 
Vorbereitung der Walil des neuen Pfarrge- 
ineinderates (9. Nov.); ferner der Pfarrausflug 
zum DcUaniitslag am 21. September nach 
Mainz, Großes Gebet am 7. September, Er- 
wachsenenbildimg, neues Gesangbuch „Got- 
teslob". Pfarrer Karl-Heinz Novotny betonte 
die Wichtigkeit dieser Arbeit.ssltzung für die 
weitere Planimg. Entscheidende Weichenstei- 
Umßen für die nKch-^te Zeit werden besprochen 
und verabschiedet. 

Tag der Heimat in Egelsbach 
e Der Vorstand der Heinuitvertriebonen 

möchte schon heute darauf hinweisen, daß am 

Nachwuchs-Rolltänzer 
bei der Landesmeisterschaft 

Wieder wird es für einige Aktive ernst, 
diesmal sind die Jüngsten dran! Sie wurden 
gut durch ihre Trainerinnen Hedl Müller und 
Ingrid Mangold vorbereitet, aber laufen müs- 
sen sie doch ganz alleine. Erfahrungsgemäß 
leiden die Anfänger und Neulinge doch nicht 
so unter Lampenfieber wie die Älteren, sie 
sind noch viel unbekümmerter. 

Zum ersten Mal in diesem Jahr .schickt die 
SGE, Abteilung Roll- imd Eissport, drei An- 
fünger-Rolltanzpaare und zwei Neiiling-Roll- 
tanzpaare zur Hess. I.andesmeister.schaft, Seit 
einem Jahr hat die Abteilung begonnen. Tanz- 
paare zu ti'alnieron. Das gesamte Training — 
PflichttSnze und Kürtänze — liegt in den 
Händen von Doris und Edmund Jung. Einen 
ei*sten Erfolg konnten sie schon verzeichnen, 
als das Paar Matu.schek'Maul den „Kleinen 
Rmn/nte-ft" bestanden hatte. 

Volleyballabteilung ist für jeden da 

Reinhard Lampert wurde neuer Vorsitzender 

Pas Restaurant „Zum Wildpark" In Bayerselch hat einen neuen Besitzer. F, Flllnputtl 
will das Lokal wieder auf Vordermann bringen. Die Anfänge sind schon gemacht. Wer Jetzt 
das Restaurant an der B 3 besucht, den erwarten allerlei Überraschungen. Da» Kochehepaar 
Bortolu/zl weid deutsche und Italienische Kost vorzüglich miteinander zu verbinden. So wird 
zum Bei.spiel Wiener Schnitzel mit einer pikanten italienischen Sauce gereicht Eine der 
Spezialitäten des Hause« Ist der Venezianische Salat, eigentlich eine Vorspeise, die aber so 
reichlich Ist. daß man auf die Ilauptspelse fast verzichten kann. Die Palette der Spelse- 
karte reicht vom Sdiweinebraten bis zu Pizza und Spaghetti. Aber nidit nur die KUche 
präsentiert sich in einer neuen Geschmacksrichtung, auch die Innencinrlciitung des Lokals 
hat der neue Besitzer einer deutsch-italienischen Atmosphäre angeglichen. Die Hotel- 
* , Zweibett und zehn Einbettzimmer wurden ebenfalls renoviert. Senor Fllip- putti halt sein I.okal Jeden Tag offen. Einen Ruhetag gibt es niilit. Warme KUche wird 
angeboten zwischen II und 1.5 sowie zwischen 17 und 24 Uhr. 

c Auf der Jnhrnshaupt Versammlung der 
Volleyball-Abteilung der SGE am in. August 
im Eigcnlieim-Kollcg gnb Vorsitzender Josef 
Prokein einen lierichl libcr Entwicklung und 
Zukunft der Abteilung Volleyball. D.ii in 'viii - 
de die gute Trainingsdrbeit und die .stinke 
Kjimeriidtchaft innerhnlb der Abteilung eben- 
so gelobt v.u- die veiv:t;indnlpvolle Hilfe d<-> 
geschäft.'iführonden Ilruiptvor.stiuidos. Eiien- 
fall.'i hervorgehoijin wurde die Errichtung 
ein' ■ Keldcs im Freien, mit dein die Zeit, da 
di(; Halle geschhis.^en u-ar, gut üljeriji'iickt 
werden konnte. Man sei auch im Abltiliings- 
vor.stnnd der Ansicht gewe.'cn, die.ces Feld zu 
einer .standigen Einrichtung zu machen. Dazu 
rillerding.s müßten an dem doch nur improvi- 
sierten Feld einige Verbesserungen vorgenom- 
men werden. 

Danach ging es im Hericlit zu den Proble- 
men, die in Zukunft auf die Abteilung zu- 
kommen werden. Am meisten drückt die Ter- 
mitwiot. Da ai) September der Mittwochtermin 
wegfüllt, wird es bis zur Eröffnung der neuen 
Halle im Brühl noch große Probleme geben. 
Sobald es aber die Termine erlauben, sollen 
Weltkampfmannschaften und Hobbygruppe 
sowie die Jugend getrennte Termine erhalten. 
Das zweite Problem, das bald auf die Abtei- 
lung zukommt, Ist, einen Übungsleiter mit 
Wellkampferfahrung zu finden. 

Viele Kleinigkeiten werden den Spielern in 
der nächsten Zelt das lieben erschweren. Doch, 
so wurde In dem Bericht betont, sei man zu- 
versichtlich, die Schwierigkeiten mit Hilfe der 
Kameradschaft Innerhalb der Abteilung und 
mit Hilfe und Verständnis des Hauptvorstan- 
des der SGE zu überwinden. Die Abteilung 
verstehe sich nicht als Schaufenster für einige 
wenige, .sondern sei für alle da. 

Amtliche Bekanntmachung 
Bfitr.: Offentli(4ie Auxücrhrelbuiig 

Die Bauleistungen für den Ausbau der ver^ 
längerten Lutherstraße und die Befestigung 
der AufJennnlagcn der Si)orthaIle sollen ver- 
geben werden. 

Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 
den 25. 8. 1975, gegen eine Ausschreibungs- 
gebtihr von DM 6,— bei dem Bauamt der 
Gemeinde Kgelsbach abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 29711--601 beim Postschedc- 
amt Frankfurt (Main) oder auf eines der Kon- 
ten der Gemeinde Kgelsbach, bei allen Egels- 
bacher Banken und Sparkassen, unter Hinweis 
auf die Bautnaßnahiiie vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis 7auii Eröffnungsternnn 
am 9. Soptomber 1975, 10.00 Uhr, in verschlos- 
senem Umschlag, mit deutlicher Aufschrift der 
Raumaßnahme, bei dem Bauamt der Gemeinde 
Kgelsbach. Freihorr-vom-Stein-StraHe 1. Zim- 
mer 21^22. einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrtst befragt acht 
Wochen. 
lCgol.sl)ach, 20. August 1975 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Kgrlsbaeh 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Danach wurdp die NVuuahl des Abtcilungs- 
vorstnndes durchgoführt. 1. Vorsitzender wur- 
de Reinhard r.iampert. Dei* bi^^herige Vorsitzen- 
de Josef Prokein stellte sich aus beruflichen 
Gründon nicht zur Wiederwahl. Zum 2. Vor- 
>it'/i'n'ifn wurde Gerhard Henning wiederee- 
wiihlt. Ka.tsierer blieb Heinv-.Iürgen Knoß. 
Schriftführerin wurde für Karl-Heinz Schälzel 
(berufliche Grünrle) Irene Anthes. Zeußwart 
wurde Klau.s Grein und als- Pres>ewart "'.urde 
Ulrike .Schlitz b'"■^;timmt. 

Alk- Kanrlidiiten wurden auf Vorschlag des 
arntu-renden Vorstandes gewählt. Der alte und 
neue Vorstand treffen sich zwecks Koordina- 
tion und Information am Donnerstag, dem 
28. August um 20 Ul»r im Eigenheim. 

Am Schluß wurde darauf hingewiesen, daß 
ab September evtl. kurzfristig mögliche Trai- 
ningstermine wieder durch Aushang am Ein- 
gang der Sporthalle und am Eingang zum 
Sportgelände am Berliner Platz bekannt ge- 
macht werden. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
die Monutsversammlung des Geflügelzudit- 
vereins Egelsbadi im Vereinslokal „Egels- 
bacher Hof" (Werkmann) statt. Die Tages- 
ordnung wird in der Versammlung bekannt- 
gegeben. Der Vorstand erwartet zahlreic+ien 
Besuch. 

/%P0in#Km^ 

Zahnärztlicher Notfaildietiat: i. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldienit: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bl.i darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

2.'i, 24. und 27. August; 
I>r. Gflnes, BahnstraRe 39, Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitichaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschafl beginnend Samstagnachmit- 
tag I.l Uhr 
23. bis 30. Augu.st: 

Egelsbach-Apotheke. Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig IJiideniitub, Nord- 
Slralle 5. Telefon 4 95 08. 

Kvan;;eus(>h«; (iicmchtde 
Sunntag. 2-1. 8. 1975 

9..'tn Ulir: Gottesdienst (Pfarrer Giebner) 
11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Mittwoch, 27. 8. 197.5 
19.30 Uhr: Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Wichtige TeicfonanschlOsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon • i>'. 22 Frankfurter Straße 32 
Bei Rufarbrüchen und ähnl.: Walter Kühn, 

Frankfurter Stt 32 Telefon 4 92 22 
Polizri-Rut dei für Egelsbach zustandigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 81 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Rnf 2 37 11 

Öltank, 1000 I 
mit Pumpe günstig 
zu verkaufen. 

Grille. Egelsbach, 
Sciiulstraße 59 

Wer hilft mir 
3 — 4 mal wöchentlich 
meinen Haushalt in 
Ordnung zu halten? 

Tel 49702 

Agentur für die 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herr Kad Wodiczka 
SchlllarstraSa 6S 
Telefon 4 95 85 

r- 
Für die uns antäBlich unserer VERMAHLUNG so überaus zahl- 
reich übermittelten Glückwünsche und Geschenke sagen wir allen 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, auf 
diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank. 

Klaus und Gudrun Becker 
geb. Lorenz 

Egelsbach, im August 1975 

Club erwartet Rot-Weiß Darmstadt 
Der erste Spieltag der neuen Saison verlief 

in der Darmstädtcr A-Klasse, Gruppe West, 
ohne echte Uberro.^chung. Von d^n besonders 
hoch eingcfchatzten Mannschaften siegten die 
Amateure des S.V. Darmstadt 98, Geinsheim 
und I-angen auswärts, während sich Nauheim 
und Rot-Weiß Darmstadt vor eigenem Publi- 
kum beide Punkte sicherten. Außerdem er- 
reichten Bischofsheim und Roßdorf wertvolle 
Unentschieden auf fremden Plätzen. 

Im bevorstehenden Duell zwischen Langen 
und Rot-Weiß Darmstadt treffen nun am kom- 
menden Sonntag um 15 Uhr zwei Sieger des 
vergangenen Wochenendes aufeinander. Damit 
sind erneut alle Voraussetzungen für eine 
spannende Partie gegeben. Beide Kontrahen- 
ten kennen sich so gut wie gar nicht, denn 
bisher spielten sie nie um Punkte gegenein- 
ander und trafen in den letzten Jahren nur 
ganz selten in Pokal- oder Freund.schaftsbe- 
gegnungen aufeinander. Es fällt deshalb auch 
•sehr schwer, das Leistungsvermögen dieser 
Därmstädter Mannschaft richtig einzuschät- 
zen. Wenn man jedoch ihr ausgezeichnetes 
Abschneiden bei der inoffiziellen Darmstädter 
Stadtmeisterschaft vor wenigen Wochen be- 
trachtet, kommt man zwangsläufig zu dem 
Schluß, daß der 4:2-Erfolg der Rot-Weißen 
gegen Neuling V.f R. Rüsselsheim kein Zufall 
war. 

Vor allem sollte man sich beim Club darauf 
einstellen, daß dieser Gast aus einer verstärk- 
ten Abwehr heraus mit schnellen Vorstößen 
gefährlich zu kontern versteht und genug 
Kondition besitzt, um ein Kampfspiel über 
90 Minuten durchzustehen. Technische Schön- 
spielereien genügen deshalb mit Sicherheit 
nicht für den ersten Heimsieg, sondern nur 
liann, wenn die Clubelf ebensoviel Einsatz wie 
l)ei St. Stephan zeigt, kann sie beide Punkte 
imter Dach und Fach bringen. 

Saisonbeginn 
bei den SSG-Fußballern 

Am kommenden Sonntag, dem 24. August 
beginnt die Meisterschaftsrunde für die SSG- 
Fußballer. Gegner im ersten Heimspiel ist die 
•SKG Sprendlingen, über deren Spielstärke 
man noch nichts sagen kann. Bekanntlich sind 
die beiden Außenstürmer von Sprendlingen 
nach Dreieichenhain abgewandert. Das soll 
aber nicht heißen, daß die SKG ein leichter 
Gegner sein wird. 

Bei Langen fehlen zum Auftakt G. Reh 
(Bundeswehr), Braukmann, Nold (beide Ur- 
laub), Eitner (Verletzung am Knie) sowie die 
von Egelsbach gesperrten Dohmen und Haus- 
mann. Zu wünschen wäre es, wenn sich viele 
Ztischauer zum Saisonbeginn am SSG-Frei- 
zeit-Center einfinden würden. Spielbeginn Ist 
für die Reserve um 13.15 Uhr, die 1. Mann- 
■schaft hat um 1.1 Uhr An.stoß. 

SGE erwartet Niederrodenbach 
In ihrem ersten Heimspiel treffen die SGE- 

Fußballer am Sonntag auf einen sehr unbe- 
quemen Gegner, der den Schwarz-Weißen in 
der letzten Saison zwei Niederlagen bei- 
brachte. Trotzdem sollten beide Meister- 
schaftspunkte in Egelsbach bleiben, da die bis- 
ier gezeigten Leistungen, vor allem auch die 
in Heppenheim, zu dieser Annahme berechti- 
gen. Wichtig ist natürlich auch, daß das treue 
Egelsbacher Fußballpublikum seiner Mann- 
sdiaft zahlreidi den Rüdien stärkt. 

Trainer Erich Bäumler stehen für dieses 
Spiel die folgenden Spieler zur Verfügung: 
Eisinger, Seng II, Jackel, Müller, Fischer, 
Schulmeyer, Schmitges, Anthes, Werner, Graf 
und Bialon. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft ist um 15 
Uhr, die 2. Mannschaft beginnt um 13.15 Uhr. 

SSG-Soma noch nicht im Tritt 
Wenig erfolgreich verlief bisher die Vorbe- 

reitung auf die neue Punktrunde bei den Fuß- 
ballern der SSG-Soma. Auch im zweiten Spiel 
nach der Sommerpause gab es eine Nieder- 
lage, die dazu nodi mit 5:1 Toren bei der star- 
ken TSG 1846 Darmsladt recht deutlich aus- 
fiel. Am vergangenen Wochenende beteiligte 
■sidi die Mannschaft an der Pokalrunde des 
tCreises Offenbach/Hanau; der Pokal wird in 
Turnierform ausgespielt. In ihrer Gruppe kam 
die SSG nach zwei Unentschieden (0:0 gegen 
FC Offenthal bzw. 1:1 gegen Neu-Isenburg), 
einem 1:0-Sieg gegen SV Dreieichenhain und 
einer 2:0-Niederlage gegen SO 07 Bürgel in- 
folge des schlechteren Torverhältnisses nur zu 
einem enttäuschenden dritten Platz. Insgesamt 
gesellen, muß noch eine enorme Steigerung 
gezeigt werden, will man an die Leistungen 
der vergangenen Punktrunde anknüpfen. 

Am Samstag, 16 Uhr, erwartet die Sorna im 
Freizeitcenter die Mannschaft des SV Reilos 
(Kieis Bad Hersfeld), wo man Ende Mai das 
AH-Turnier gewinnen konnte. Am Abend nach 
dem Spiel trifft man sich im Clubhaus zum 
gemütlichen Beisammensein. 

II Warum darf unsere Hessenmeisterin 

nicht zur Deutschen Meisterschaft?" 

Langener Schützen sind sauer — Dennoch bei der „Deutschen" dabei 

Wenn die besten Sdiützen der Bimdes- 
republik zum Wellkampf um den Deutschen 
Meislertitel antreten, wird die Hessen- 
meisterin im Luftpistolenschießen, Barbara 
Schwarz von der Langener Schützengesell- 
schaft, nicht dabei sein. Ihr fehlen vier Ringe 
zum Limit. Es wird also nicht zum echten 
Vergleich zwischen den einzelnen Ijänderver- 
tretern kommen. Hessen wird fehlen, nur 
weil es der Schützenverband so will. Wenn 
andere Verbände ebenso entscheiden, bleibt 
die Frage, wieviele Lande.smeisterinnen sich 
gegenüberstehen. Die I,angener Schützen sind 
zu Recht enttäuscht über diese Maßnahme, da 
sie sich um die Früchte ihres Einsätze.-;, ihrer 
Trainingsarbeit und mancher Entbehrungen 
für ihren Sport betrogen sehen. 

Immerhin ist aber eine Langener Mann- 
schaft bei den Deut.schen Meisterschaften in 
München vertreten: in der Disziplin „Laufen- 
der Keiler", auch „laufende Scheibe" genannt, 
werden Werner Schäfer, Heinrich Kuhn und 
Manfred Müller die Langener Farben ver- 

treten. Dieser Erfolg ist innso höher /u be- 
werten, als man in Langen cr.-^t \or einem 
halben Jahr mit die.ser Di.«/.iplin begannen bat. 
In Selbsthilfe haben sich die Langener Schüt- 
zen den dazu erforderlichen Schießstand ge- 
baut und mit »mermüdiidiem Kifer trainiert. 
Dies hat sich jetzt ausgezahlt. 

Eine weitere Qualifikation zur .Dcvitsciien" 
schaffte Alfred Rabenstein. Er tritt am 22. Au- 
gust in Wiesbaden an, um sein Können mit 
der Schwarzpulverpistole zu t)c\vci!-en. 

Auch in den laufenden Rimdenkämpren sind 
die Langener auf der Höhe. Die zweite und 
dritte Mannschaft holten einen Doppelerfolg 
in der Sportpistole gegen Mühiiieim-nietes- 
hcini. Die 3. Mannsduift war in der Be.-<et/ung 
Flöck, von Nuland, Frigge und Rottloff mit 
insgesamt lOSli Ringen um einen Zähler l)e-ser 
als ihr Gegner (lO.'iS). Di itlidu'r fiel der .Sieg 
der 2. Mannschaft aus. nichl, Hal)ensti'in, 
Freimutii und Noack holten 1102 Ringe gegen 
Kim von Mühlheim-Dietesheiin. 

SSG-Handbailer vor neuer Saison 

BasKetbail 

Jochen Kühl neuer Herrentrainer 
In der neuen Saison werden die ersten 

Herren von dem seither aktiven Spieler Jo- 
chen Kühl betreut. Er erklärte sich damit 
einverstanden, das Training zu leiten, nach- 
dem die woc^enlangen Verhandlungen mit 
dem Frankfurter Eintraditspieler Rudolf 
Waither nun dodi nicht zum Abschluß kamen. 

Die junge SSG-Mannschaft schaffte in der 
vergangenen Feldsaison den Ilcssenmeister- 
titel und damit verbunden den Aufstieg in 
die höchste deutsche Feldhandballklasse, die 
Regionalliga Süd. Auch dort spielte sie in der 
diesjährigen Feldsaison eine starke Rolle. 
Lediglich der Start war alles andere als ge- 
lungen. Mit 13:6 mußten die SSG'ler eine 
empfindliche Heimniederlage gegeri den TV 
Wicker einstecken. Ohne diese unnötige Nie- 
derlage hätten die jungen Langener auf An- 
hieb sogar an den Spielen um die Deutsche 
Feldhandballmeistersdiaft teilgenommen. So 
belegten sie dann „nur" einen zweiten Platz 
hinter der erfahrenen Mannschaft der Tschft. 
Steinheim. tJbrigens konnten die Steinheimer 
lediglidi einen Punkt auf eigenem Platz gegen 
die SSG'ler erspielen, während in I,angen die 
Mannen um Spielführer Wolfgang Lehr mit 
16:10 siegreich bleiben konnten. 

Weitaus schwerer als die Feldsaison wird 
in diesem Jahr sicherlich die HallenrtJnde in 
der Hessischen Verbandsliga, Gruppe .Süd. 
Zehn Mannschaften werden um den einen 
Aufstiegsplatz und gegen die beiden Abstiegs- 
plätze kämpfen, und zwar die beiden Ober- 
liga-Absteiger Mainaschaff und der TV Wicker. 
der Aufsteiger TG Frankfurt und die „alten" 
Bekannten, wie Griesheim, Braun.shardt, 
Pfungstadt, Reinheim, Schierstein und Nieder- 
rad. Allein dieses Feld verspricht für die Itom- 
mende Saison einiges an Spannung und guten 
Hallenhandballsport. „Unsere Ziele für die 
kommende Hallenrunde sind klar abgesteckt", 
meinte dann audi Abteilungsleiter Ralf Klm- 
gensdimidt. „Zunächst gilt es für die Mann- 
schaft und den erfahrenen Trainer Rolf 
Bornmann, sidi optimal auf diese schwere 
Runde vorzubereiten. Dann sollte es uns end- 
lich einmal gelingen, in der eigenen Halle 
kein Spiel zu verlieren. Das wäre dann schon 
die halbe Miete für den Klassenerhalt. Wei- 
tere Ziele für dieses Jahr haben wir nicht . 
meint der Abteilungsleiter abschließend. 

■Warum dieser Pessimi-smusV — Aus dem 
Stamm der letztjährigen Hallenmannschafl 
fehlt Klaus Vikari, den es wieder nach Lgels- 
bach zog. Mit Jochen Geniner fehlt ein wei- 
terer Spieler aus der Stamm-Mannschaft des 
letzten .Jahres. Mit Tilhoff, Klug und Rauber 
sind drei Spieler zur Zeit bei der Bundeswehr. 
Sie fehlen natürlich beim Training, was sicher- 
lich seine Auswirkung auf das Spielniveau 
der Mannschaft haben wird. Auch Trainer 
Bornmann sieht die Lage ähnlich wie der Ab- 
teilungsleiter. Nur kommt bei ihn noch ein 
sicherlich wichtiger Faktor hinzu, „l'ur mich 
ist diese Saison in Langen eine Sai.son des 
Aufbaues. Erst im nächsten Jahr können wir 
uns höhere Ziele stecken", meinte er dann 
audi. Dies hat seine besonderen Gründe. Zu 
dem Stamm aus der letzten Saison kommen 
die A-Jugendlichen Räuber, Steitz, Görich, 
Krippner, Heil (als Torwart), Mäuser, Novack 
und „Vivo" V/annemacher hinzu. Es wird also 
sicherlich in diesem Jahr ein großer Kampf 
um die ersten elf Plätze innerhalb der Mann- 
schaft einsetzen. Dies kann nur gut sein, so 
meinen die Verantwortlichen. 

Bevor es am 27. September mit dem Spiel 
beim Meisterschaftsfavoriten Mainaschaff wie- 
derum um die begehrten Punkte geht, bestrei- 
ten die SSG'ler noch einige Vorbereitungs- 
spiele. Bereits am kommenden Samstag (23.) 
treten die Langener zu ihrein ersten Spiel an. 
Gegner in der Sporthalle an der Adolf-Reich- 

Jochen Kühl, der in der letzten Saison mit 
der B-Jugend den dritten Platz der Deutschen 
Meisterschaft erreichte, besitzt den Trainer- 
B-Schein. Um sich voll auf seine neue Auf- 
gabe als Trainer und Coach zu konzentrieren, 
wird er, letztes Jahr noch eine der Stützen der 
ersten Mannschaft, nur noch den zweiten 
Herren als Spieler zur Verfügung stehen. 
Seine Hauptaufgabe wird darin bestehen, aus 
den vielen jungen Spielern und Routiniers 
wie Dr. Jahn und H. Müller eine schlagkräftige 
Truppe zu formen, die sich als Ziel für die 
erste Saison in der Hessenliga natürlich den 
Klassenerhalt gesetzt hat. Die Basketball- 
abteilung wünsdit ihm für diese sidier nicht 
einfache Aufgabe viel Glück. 

wcin-Schule wird die Hczirksklasschmiinii- 
sch:ifl vom TV (irol3-rici:ni sein. Kinc Woche 
später steht dann das .'i. Willi-l.ang-Turnier 
auf dem Programm der S.S(;-lIandballor (ül>cr 
diese Veranstaltung sowie über das am Abend 
statt findende .Sominornachtsrcst wci'dcn wir 
noch ausführlich bcriclitenl. Am llunncrstag 
(4. !l.) empfangen <lann die LaiiMi ru r mit zwei 
Mannschaften den Nachl);irn HSV fiöl/.cniiain 
Ali einem weiteren VorbcrcitungsspuM. I'.ine 
Woclie später fahren dann die .S.SG ler. wie 
•uich im letzten .lahr, zu einem großen inter- 
nationalen Hailenhandball-'i'urnier zu ihren 
Freunden nach Kassel. Am 20.21. .Septeml)er 
halten dann die Langener ein kurzes Trai- 
ningslager ai) mit einem alischließcnden Spiel 
beim TV Groß-Ger;ui. 

SSG-Handbailer empfangen 
TV Groß-Gerau 

.all dein kur/li'i.'itig fo.sti^elciijWn VoihMo- 
luiii;. iun vcr^yngoncn SainsUif. u' n 
I'i'ltorwcil stallen sich rlit- S.S(»-1 h'tnl- 
l)cil!or oi>lin;üs mit ihrer Mpnnschi;»rt in ( tr»- 
nvr (liillc vor, Am mor^ji^jiMi .Samslnj: tmp- 

sie mit zwei M-itinsilutflfT) den I'c- 
zirU;;liK:-^:len TV Groli-Crf rsui. 

Sidicrlic'li wcM'don dir» (lr(j(3-('itMi'iicr ;dlcs 
daruiisetzcii, um dir klar -oiiho)n k! 
Maniisclinfl der SSG aii.-zu:' hi'P. ilocli 
.sollte man dir Krßebnis>c» von 'rcst.-picU ii 
nicht iiherbewertrn. In diesen Vorbrreitnn! s- 
spielen ßill rs für den Trainer wie nueh Tiir 
di<* eingesetzten Spieler, das Bestr aus suIi't- 
lieh vielen Impi'ovisationen /u mat-hrn. !)ab«'f 
ist e«< Rut. dali Trainer Hornmann nut /v ei 
Mannvfhaften antreten kann, mir so is' rs 
nidßhch. dafJ durch die vielen A-.Iiit;cndlifhi n 
grolk"' Spielerroservoir kcrmen/nhMnen imd 
zwai' in der Praxis. 

Kmo bestimmt Kute Hegcgnung. di«' .««ie)! Mie 
I.i.tiju-ner Zusehaurr nicht <'nlReiien h;? : rn 
.solllen. Audi hier bestellt nochmals die 
lichkojt. sich mit Dauerkarten ein/.udeck«'ii. 
Spielbeginn für die II. Mannschaft ist um 
ia.:^() TJhr in der Sporthalle der Ad(>ir-Iielili- 
wcin-Schule. Hie 1. Mannschaft be^iinnt um 
liO.liO Uhr und holTt auf «roßen /useliautr- 
/.uspiucb. 

SSG-Leichtathleten veranstalten 
2. nationales Schüiersportfest 

n^.s SSC;-l-'|-ei/.cit-Cenler an der Hechten 
Wiese wild am Sonntag, dem 31. .\ugust. al) 
Hl Uhr, Sciiauplatz und .Xusti agunt^.sort tiir 
<las 2. nationale Sclnilcr.--portfe.st >eiii, d;is 
der Verein veranstaltet. Ti ilnehmeii werden 
Schülerinnen uiui Schüler rier (iruppen A. H. 
und C. Auf dem Programm Miellen — je nüch 
.Altersgruppen ■ .'>0-. H"- und IIKI-Mc-Ur- 
Liiufe. 8(l-:n-l lürdeii. Kl"i- und 1IIIMI-Mel< r- 
l.auf. ■! X lllO-Metei-St;ifreln. Hoch- und 
Weitsprung. Ballwurf und Kuge|ytoI5en. 

Die Kinl.idungen sind ergangen; die Orga- 
nisationsleitung rechnet mit einer großen Be- 
teiligung auch auswärtiger Vereine. 

Ihr OPEL-Vertragshändler in Langen 
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Sport- und Sänger-Gemeinschaft 1889 e.V. Langen 

Übungsplan 1975/76 

TURNEN 
Montau 
r..-Kiksdui<<* 
W;J!ISC1miIO 

SoiKlcrsduil«' 
Dicn.stai; 
WiiüschuU* 

I. -Krk'^duili» 

MiUH'odi 
f.-KrksduiU' 
Sonciorsduilr 
fj -Kiksdinlr (G.ii.) 
li.-Krksdiiilf 
Donnerstag 
W;ill.-dliil(' 

I.-KiksduiU' 
Frrif aß 
r. -KrksdMiIc (C.R.) 

SKIGILOE 
Montag 
Gosduv.-SdK>lls(Ji. 

W.'Hl.sdiult' 
DonnprsiaR 
li.-KrksduiU' 

iri.OM 17.00 M^ntdu-nliii IHM» 
10.(H) 17.00 Klcinkirxlcr 
I7.no I«.on M;iddK'n9 l;^.T.ll>t(• 
l!0,n^) 00 Krniinnhimon 

17.00 IHOO SdiültM r» H Jjiire 
10.(M> 21.00 SdiülCM- 9 14 .Jiilirc 
10.30 1800 Muftci und Kind 

17.!<0 18.45 Müddic/i 10 14.fahre 
16.00—18.00 Mädctionturm.'n 
:?0.fl0--21.00 .razz-Gymnastik 
20.00 22.00 FraiirnlurtKMi 

17.00-IH.OO Stthiilcrinnen 8 10.f. 
19.00 20.00 Tecnagorturnon 
17.:tO I9.4r> Turnerinnen 

20 00 21.00 Ja/./.-Gyinna.'itik 

17 00 18.00 
18.00 -i«.:<o 
I8,CH) 20.00 

Kinder 8 10 .faliru 
Kinder 10 H.T.dire 
.liit<end 15—21 Jainc 

19.45 22,00 Krwadisciic 

H. Klcincd;e 
M. Sloil/. 
M. Steitr. 
M. Steil/ 

Cl»r. Fmk 
.r. Dreisbad» 
M. Steil7 

Sleil/. Dreisb.ioh 
H. Klcineeke 
S. Feurer 
I Dreishach 

M. .Steitz 
S. Feurer 
Tf Matr.im.sky 

S Feurer 

I r>rei.d>aeh 
If. GüiT»perl(Mn 
U Köllßes 

li.SloUer 

WASSERSPORTVEREIN 
DienslaK: 
r..-Krksdude 

FAUSTBALL 
Millwocth 
Sdi wei t /.er.sduj lo 

HANDBALL 
MontaR 
Heiiluveinsdude 
Dicii.stai; 
Heidiweiti: t-liule 

Mittuodi 
St41 we i t /.er.sdi u \ e 
Donnersia? 
ReirJrweinhanc»' 

20.(M» 22.0(> Jugend'Knivad^stfnc K. KuUfjcK 

2000 22.00 Akhv'C F.. Lan^'e 

2(1,OU 22 00 I. u. 2. M»n!\sduifl. I?. P.{»rnmarm 

17.00 \h:M) 
18.00 19.00 
19.00 -22.00 

D- u K-Jut»end 
iJ-Jußend 
Frauen 

18.00-22.00 C'-.hiKend 

■ ir:oo"i'8:oo 
       1H.0O--19.0I» 

19 00—20.00 
19.45—22.00 

LEICHTATHLETIK 
Montag 
I.-Krksdiuli- -10 Od 
Sonder.sdiule 18.00 I9,:I0 
Miltwoili 
Di cipidifivniti.i.-iium IH.Ol) —20 Olt 

l'rcitiiK 
I ..-KrU.sdiiilc 

L'O.OO -22.0(1 

Hi.OO I7.:t0 
Sanislufi 
S.SC;-ri<'izüit(o{itor I4.:i0 —Iß.HO 
l'ai kpl. Kobcr.sladt I I .10 Ifi Od 

Süiinlue 
S.SO-I''i'ei/.cil(t>nli'r 

Miiddirii 

c:-.luRend 
1. u 2. MüiKKsdiufl 

•liigeiH) Aklivc 
Hdiüli'riniU'M'Sduil'.'r 

•iLiRi'nd/Aktivi' 
.It'dc'im:inii;;ltiiiH-n 

Sdiidt-r .SdLüli'rii\iU'n 

.luRciul Aklive 
I''ipiz('il.f|K)rlk*r 

10 00 -ll.ltu .JuRend'Aktive 

FUSSBALL/JUGEND 
.Mittwurii 
Sportplatz 

nniin|.r.siHß 
•Sportplatz 

I'rcilaK 
Sportplatz 

17.00—18.45 
17.00—18.30 
n.i,")—in.oo 
iß.oo—in.3o 

18.:)0—20.30 
l«.3ü—21 00 

Ili.4.'>-1B.15 

1G.15—IB.l.'i 

17.00 -18.:)0 
18.00—20.30 
18.3» -21.00 

FUSSBALL / AKTIVE 
Diciiütai; 
Sportplatz 
noiiiicrstaR 
•Sportplatz. 
I'rcilaK 
Sportplatz 

VOLLEYBALL 
Mittwoch 
Sondcrsdiule 

I..-Erksdiule 
Freita* 
Sduveitzersdiule 

GESANG 
Diensiae 
Clubliuus 
Mittwoch 
Clubhaus 

18.30 20.30 

18.30-20.30 

IH.OO—21.00 

18.00—20.00 
20.00—22.00 

18.45—20 00 

18.00—20.00 

17.00—18.00 

20.ÜÜ—22.00 

D-Sdiüler 10—12 .T. 
C-1-Sdiülcr 12—14 .1. 
B-2-jRd 14—IG J. 
C-2-.Sdiüler 12—14,1. 

n-1 ,lgd. 14—18 .1. 
A-,lRd. IG 18 ,T. 

K-1-.Sdiüler 8 10 .T. 

K-2-.Sdiüler G -10 ,1. 

C-Sdiüler 12—14 ,1. 
B-l-.lRd. 14—IG ,1. 
A-.Ik<1. IG-IB .1. 

1. u. 2. Mann.sdiaft 

1. II. 2. Mann.sdiiiri 

.luiiiurcii 

Damen 
Herren 

.lugend 

Jugond/Aktive 

Kinderdior 

Gemischter Chor 

A. üli.s.sc,'A lli-il 
K. Miilllei 
V. Müllor 

H. Müller 

V. MüIIL'I 
K Müller 
R Müller 
U lioriiinann 

W. liernhaidl 
Tli. Merkel 

W. TU-rnhardt 
W. Kernhardt 

Th. Merkel / 
II. Cllanz 

W. Kernliardl 
H. Kroh/ 
II liihnert 

W. Bornhui-dt 

Kl. Blod-.'U. I.ukac 
K. H. Steilz 
M. Maßer/H. Heer 
Ij. de Ginder / 
W. Bausdimann 
V/. Uutt / P. Stark 
O. Rigalke / 
W. M.iRor / 
I.. de Ginder 
H. Wunderlidi/ 
ir. Vulloz 
P. Duft 

K. II. Steilz 
\V. Duft/P. Stark 
O. Bigalke / L. de 
Ginder / W. Mager 

W. Dohnien 

W. Dohnien 

J. Emmer 

•T. Staab 
D. zu Seyn 
Witgenstein 
W. Fritzler 

M. Podeyn 

E. Vulk 

W. Hauk 

I, .\ S (J i; N K K Z K I T I .\ <l Frcit ig, den 22. August l!)7*i 

TV-Faustballer sind in der Landesiiga 

F.rstin.iliR in der (;c-<thichl" der TV-K.iii.-it- 
ball.'ibt-iliirig ist eiiie Mannsdiafl in die I.jn- 
de.-iliyj uufRr.lioju'n. Oljwohl die M III in der 
Bez.ii k.^klas.se eiiion zwar aditbaren, jodocli 
nur 3. Plal/. er..pie!eii konnte, wurde .■>ie zu 
di'ii Aufstieij- pie'.en in die He:..si.'!die Lardes- 
liga nach Ke^,.-:cl.stadt bei Hanau pin.geladen. 
All den SjMelen um den .Aufstieg .sollten nodi 
teilnehmen: TV fJnill fJerau, TV Kosllieim. 
T.SC Hausen und TV Wehen. 

Am Spielt:.K, Saiii.staR, den l(i. Augu.-.!. trat 
.jedodi nur die Mannsdiafl von Ko.>itheini 
und Langen an Da ohnehin nur zwei Mann- 
.sdiafen da waren, wurde ein Vo;- und ein 
Hückspiel vereinbart. Für Lungen spielten: 
H. Conrad. W. Kinnebrod:. W (Iriif, II. Lin- 
-ser. .1. Buron und als Krsutzleute W Kuhfull 
und !l. Beek. 

Da.- 1. Spiel endete 3G:;!.') für dir .Mann- 
.sdiaft de> TV Ku.sliieim. Im zweiten Si>iel 
führte die Langc-iier Mann.schafl in der Halb- 
zeit zwar verciienl mit 2fl:lG, niiiflle .icdoeh 
um Ende eine 3ü:35-Niedcrlage hinnehmen. 
Beide Maim.sdiaften .stiegf.si jedodi in die 
Landesliga auf. 

In /.eijpelinheim iiahni am vergaiigjiien 
•Sonntag eine Mann.sehafI an dem dortigen 
Wolter-Kolb-Turnier teil. E.s .spiellen: W. Kie- 
big. (i. Beekmann, W. .Sdiüfer. M. Knoblodi. 

U. Krüger und P. Kölbel. Die M.inn.-diaft d.v, 
TVL :itand bis zu Oer Zwisdienninde, in der 
das Turnier wegen Platzregens abgebrodieii 
wurde. unl<M den irrsten .seeh.s. 

Am Samstag 
großes Faustball-Turnier 

Vorsdiau: Am Sam.^tdg, dem 23 Augu.st fin 
del auf dean Sportplatz in Oberlinden da.s nun 
.sdion traditioneile ,Jakob-Zcunei ;-Turnier 
-latt. Wie im vorigen Jahr iit Georg Sehinig 
wieder der .Sdiirmheir. Beginn ist II Uhr. Es 
nehniin IG K I und 7 M HI-Mannsdiaflen 
teil. Da.s Ende des Turniers wird gegen 18 Uhr 
-ein. Bei der an.sehlicßcnden Siegerehrung 
wird der Sdiiimh"rr den \'on ihm ge.stifleten 
ewigen Wanderpokal der Siegermannsdidft 
der .M I-Runde überreidien. Ab 20 Uhr be- 
ginnt ein groljes Sommernaditsfe.il mit T:inT 
bei bunter Beleuditung. Ein Lagerfeuer ist 
vorgesehen. Der Eintritt ist Irei. .^m niidi.-leii 
Morgen um 10 Uhr wird der sich einstellende 
Naehdunst bei einem Frühsdioppen gelosdit. 

Für die mu.sikalisdie Unterhaltung iorgt dei 
.Spielmann.szug de.s TV unter der Leitung von 
Friedel Breideii. Audi hier ist der EintriU 
frei. Die Langener Bürger sind /.u den Ver- 
anstaltungen hMv.lidi.-,t eingeladen. 

Markus Schmitt (TVL) dreifacher Bezirksmeister 

Am IG. Augus! fanden in Ki lslei baeli die 
Bezirk.s-Eiiizelmeister.sdiaften der C- und U- 
•Sdiülerinnen und Sdiüler statt. Vom TV Lan- 
gen gingen sieben C,'-.Sdiüler an den Start. Bei 
großen Teilnahmefeldern und nieht gerade 
idealen Wettkampfbedingungen — es herrschte 
bei den Laufwellbewerben ein starker Gegen- 
wind - gat) es hervorragende Ergebnisse fin- 
den TVL, 

Überragender Teilnehmer bei den C-.Sdiü- 
lern war Markus Schmitt. In drei von den 
fünf au.sge.sdiriebenen Disziplinen ging er an 
den Start. Er siegle im SO-m-Lauf in guten 
7,8 .sek (Vorlauf 7.6 sek), den Weitsprung ge- 
wann er überlegen mit ausgezeichneten 4.3fi ni 
und mil ,Iörg Ueuter, JüiRen Neumann und 
Klaus Neuinann zusammen holte er sich in der 
4x50-m-Staffel in 31.2 sek seinen dritten Be- 
zirksmeisterlitel. 

Auch die Ergebnisse der anderen Teilnehmer 
des TVL sind zum Teil rechl beachtlich. .So 

belegte Klaus Neuniann im Weitsprung iTiit 
3.84 m einen hervorragenden 3. Platz. Im 
nO-m-Lauf sicherte er sich den 5. Platz in 
8,1 sek. Hier wurde sein Bruder Jürgen 6. mit 
8,4 .sek. Jörg Heuler v/urde 13. Erik Kichert 
und Torsten Reuter schieden im Vorlauf leider 
aus. 

Im Weitsprung gab es nodi l'olgende Pla- 
zierungen: Jürgen Neumann belegte mit 3.46 m 
den 15., Jörg Reuter mit 3,22 m den 25., Erik 
Kiebert mit 3,20 m den 26., Markus Lippert 
mit 3,04 m den 35. und Torsten Reuter mit 
2,76 m den 43. Platz. Im 600-m-Lauf erreichte 
Markus Lippert den 10. Platz in 2:13,8 min. Da 
er im nächsten Jahr noch einmal in dieser 
Altersklasse startberechtigt ist, hat er gute 
Chancen, noch weiter nadi vorne zu kommen. 

Wegen des Dauerregens am Sonntagvormit- 
tag mußte die Meisterschaft für die SdiiUer 
und Schülerinnen A und B auf den 5. Oktober 

verlegt werden. 

Sybille Chlupsa (SSG) wurde Vizemeisterin 

Bc.'i c^ii Be/.irk.smeister.sdiaften in Kelster- 
bach waren von der SSG Sybille Chlupsa, 
Christian ChUips.-), Andrea Boll und Torben 
Brust am Start. Über 50 m sidiorte sidi 
S.\bille Chlupsa die Teilnahme am Endlauf, 
wo sie Fünfte wurde. Andrea Boll schied lei- 
det aus. Beim Weitsprungwettbewerb verpaßte 
Andrea Boll mit 3,20 m nur knapp die Teil- 
nahme am Endkampf. Sybille Chlupsa belegte 
einen Platz im vorderen Drittel. Beim Ball- 
weitwurf steigerte sie sich von 35 m auf 37 m 
und plazierte sieh für den Endkampf. Andrea 
Holl verpaßte aufgrund ihres Trainingsrück- 
slandes auch hier den Endkampf. 

Im Endkampf sicherte sidi Sybille Chlupsa 
den 2. Platz. D-SchiUer Christian Chlupsa 
schied aufgrund eines schlechten Starts im 
50-m-Lauf aus. Beim Ballweilwurf sicherte er 
sieh mit 33 m Platz 4. C-Sdiüler Torben Brust 
verpaßte knapp den Endlauf über 50 m, 
sidierte sieh aller in einem guten GüO-m-Laut 

in 2:05,4 Platz 8. Ebenfalls Platz 8 belegte er 
im Ballweitwurf mit 43 m. 

SSG-Lelchtathleten bei den 
Hessischen in Fulda 

Am kommenden Sonntag fahren die SchUler 
und Schülerinnen der SSG-Lelchtathletik- 
abteilung zu den Hessischen Einzelmeister» 
•schatten nach Fulda. Die Hoffnungen der SSGt 
gehen auf gute Einzelleistungen von Martina 
Kroh, Stefan Tull, Andreas Neuner sowie auf 
gute Staffelläufe. Die Mannschaft ergänzen 
Heike Enders, Gaby Bewer, Aranca KovaviO, 
Martina Faulhaber, Ralf Nicolaus, Thomag 
Konitzer und eventuell Thomas Kretschmar. 
Für Martina Kroh und Stefan Tull ist es die 
letzte Möglichkeit, sich für die Deutsdien 
Schülereinzeimeisterschaften zu qualifizieren. 
Der Verein wünscht viel Erfolg. 

KSV Langen II siegte bereits auf der Waage 

Den Veruandskampf K.SV Langen II gegen 
ASC Zeilsheim 11 gewannen die I.angencr 
Gewidllheber bereits beim Wiegen, da die 
Zeilsheimer nur mit drei Mann antraten. Laut 
Reglement müssen nämlidi von der sechs 
Mann starken Mannschaft mindestens fünf 
Heber zum Wettkampf antreten. 

Die zv.eite Mannschaft siegle mit 1ÜG,9 zu 
minus 45,4 relativ kg über die Zeilsheimer 
Reserve. Trotz dem neuen Mannschaftsrekord 
von 1G6,9 rel. kg cntliiusditen fast alle KSV- 
Heber. Nur Hartmut Olejnik und Roland Heinz 
brachten eine gute Leistung zustande. 

Hartmut Olejnik brachte im Reißen 80.0 kg 
und im Stoßen 100,0 kg zur Hodislrecke, die 
ihm 4G.8 rel kg einbraditen. Roland Heinz er- 
zielte im Reißen 100.0 kg und im Stoßen 
120,0 kg. Das Zweikampfergebnis lautete 
220,0 kg und ergab 40,6 rel. kg, die für ihn 
neuer persönlicher Rekard sind. Peter Rumb- 
ier schaffte im Zweikampf 235,0 kg, indem er 
105,0 kg reißen und 130,0 kg stoßen konnte. 
Relativ erreiehle er somit 36.8 kg Punkte. 

Der zur Zeil bei der Bundeswehr weilende 
Torsten Libbadi ging völlig untrainiert an die 
Hantel. Er konnte aber dennoch 70,0 kg im 
Reißen und 95,0 kg im Stoßen bewältigen. 
Dies ergaben im Zweikampf 165,0 kg und 
21.2 rel. kg. 

Unter seinen Trainingsleistungen blieb Horst 
Bönig mit nur zwei gültigen Versuchen. Im 
Reißen mit 77,5 kg und im Stoßen mit 
100,0 kg. Das Zweikampfergebnis von 177,5 kg 
ergaben für ihn 13,7 rel. kg. Fritz Langer 
hob nach größerer Wetlkampfpause mal wie- 
der mit und erreidite 165,0 kg im Zweikampf 
und 7,8 rel. kg. Im Reißen sdiaffte er 70,0 kg 
und im Stoßen 95,0 kg. Diesen Weltkampf 
vergißt man am besten so sdinell als möglich 
und denkt Hauptsache gewonnen. Im näch- 
sten Verbandskampf läuft es hoffentlich bes- 
ser, denn die Mannschaft kann weitaus mehr 
bieten, als sie in diesem schwachen Kampf 
gezeigt hatte. Die übrigen Wettkämpfe in der 
Bezirksliga der Gewiditheber wurden alle auf 
einen späteren Termin verlegt. 

Ski-Trainingskurs im Stubaital für Jugendliche 

An den schulfreien Tagen vom 29. Septem- 
ber bis zum 7. Oktober nehmen wieder viele 
Langener Jugendliche und Sdiüler an einem 
Sdineetrainingskurs auf dem Slubai-Gletscher 
teil. Wie die Ski-Gilde Langen dazu erklärt, 
iil es das Ziel dieser Kui-se, die Teilnehmer 
siti- imd renntechnisch weiterzubilden. Des- 
halb laufen in dieser Zeit insgesamt vier nach 
Leistungsstand eingeteilte Lehrgänge. 

Eis ist noch Zeit, sldi zu dem Kurs zu mel- 
den. Anmeldimgen können über Ingeborg 
Hanke, Langen, oder direkt bei Willi Hans- 
fnann — Sporthaus Hansmann. 36 Kassel, 
Friedrich-Ebert-Sti'aße 17, getätigt werden. 
Brei der Anmeldung muß eine Gebühr von DM 
50,— eir.'gezahlt weixlen. 

Die Abfahrt erfolgt am 29. September, um 
22 Uhr, ab Kassel. Für dae Langener Teilneh- 
mer besteht die Möglichkeit, am Autobahn- 

kreuz Biebelried (hinler Würzburg) zuzustei- 
gen. Eltern die mit ihren Kindern im eigenen 
Auto fahren wollen, müssen dies bei der An- 
meldung angeben. Alle Einzelheiten werden 
bei der Anmeldung schriftlich mitgeteilt. 

Die Trainer sind unter anderem ÖSV-Trai- 
nar und die Skilehi-er der Skischule Neusüft 
sowie die bekannten Ludd imd Erika Hana- 
mann von der Skischule Kassel. Pro Teilneh- 
mer mit Trainer entstehen 375,— Mark an 
Kosten. Darin sind enthalten. Hin- und Rück- 
fahrt Kassel—Stubaital, Hin- und Rüdefahrt 
zur Talstation der Bergbaiui. Unterbringung 
in Zwei- imd Dreibettzimmern im Gasthot 
Steiner in Fulpmes mit Halbpension, Skipafl 
für die Dauer des Kurses für die Bergbahn 
und Lifte. Auch für Tennisspieler Ist geedg- 
neter Platz (gegen Gebühren) vorhanden. Die 
Rückkehr Ist für den 7. Oktober gegen 6 Uhr 
in Kassel vorgesehen. 

U 27000'qm voll schöner Mobei ' 

MOBEL-SCHWINDs.^£ASCHAFFENBURG 

NÄHE HAUPTBAHNHOF   LADENEINGANG UND_PARKHOF_jajR__BODELSCHWtN^^ 

I % N c; I'' N K K 7. Kl T H N <S Freilag. den 22. August 1975 
f r.7        — — —-——  

Möbel-Schwind - kleine Preise - größte Auswahl! 

Warum sollten Sie sich mit 

weniger zufrieden gehen. 

I)5is ist eine tier ufenialsten Sc'lilafrauin-Iiösun- 
jien: Überbau-Luxus-ScIilaf/.iiniiief. 2 Wände 
225 cm sui)erlH)cli imd vollraunif'emitzt, 20-tüng. 
l.ink.s .'500 cm breiter Kieiderscliraiik. Rechts aut 
.*J50 cm Hreite: Doppelbett sowie Uberbau und 
2 Seitenscbräuke. Alle .Fronten mit dezenter 
Zierleiste. Umvalirscheinlicli grolJzii{,'ig, dabei 
einmalig im Preis für nur DM 1695,—. 
Mehrpreis iür Bettenbeleuchtungsaufsatz 
DM 190,-. 
Frei Haus aufgestellt.   

1695.- 

SGE-Jugendstaffel schlug englische Auswahl iugend-fussball 

Egelsbacher nahmen an Internationalem Sportfest teil 

Mit großem Gepäck reiste eine ellkopfige 
Gruppe der Egelsbacher Leichtathleten zum 
zweiten Male nach Garmisch-Partenkirchen. 
Zum 6. Internationalen Ritter-von-Hall-Ge- 
däditnissportfest halten die Egelsbadier audi 
In diesem .Tahr wieder eine Einladung erhal- 
ten. Statt der sonst üblichen Ubernaditung in 
einer Gebirgsjägerkaserne wurde diesmal un- 
terhalb der Zugspitze gezeltet. 

Am Sonntag, nadi einem zünftigen Esseri in 
der Stabskantine der 1. Gebirgsjägerdivision, 
fing der sportliche Teil an. Die Besetzung des 
6. internationalen .lugendsportfestes war aus- 
gezeichnet. Neben draitschen Spilzcnsportlerii 
waren hoffnungsvolle Nachwudisleichtathle- 
ten aus Oslerreich. der .Schweiz Und eine große 
Auswalilinann.schafI aus Südengland am Start. 

Für die wohl beste Lei.stung der SGE sorgte 
die 4 X UIO-Meter-Staffe! in der P.e.setzung 
Joachim Anthes, .lürgen Hclfmann. Arno He- 
ger und .Stefan Bareuther. In einem spannen- 
den Rennen schlugen sie, in neuer Bestzeil 
von 46,5 Sekunden, die englische Auswahl. In 
Anbetracht des verletzten Joadiim Anthes, 
der eventuell an der Leiste operiert werden 
muß und so audi für die Hessischen B-.Iug.- 
Moisterschaften ausfällt, eine ausgezeichnete 
ZeH. 

Auf dir schweren Bahn imponierte auch 
Erhard Heger mil Ki.I Sekunden über llü-m- 
Hürden, die er bei den He.ssischen Zehn- 
kampfmeisterschaltiii sidierlich nodi unter- 
bielen dürften. 

Ober lOü Meier wurde .lürgen Ilelfmanii mit 
ll.ti Sekunden Kür.fter vor Stefan Rareuther. 

JUGEND-HANDBALL 

SSCi Lunsen 

Erstes Spiel um (die 
Kreismeisterschaft 

Nachdem die B-.lgd. der SSG die Gruppen- 
meislerschaft erreichen Konnte, tindet am 
morgigen Samstag das I. Spiel um die Kreis- 
mc'.-ierschafl stall. Spielbeginn ist um 17 Uhr, 
Gegner ist die SG Arheilgen. Das Spiel findet 
im SSG-Freizcil-Cenler stall. 

Da es sich um gleichstarke Maiinscliarten 
handelt, dürfte ein spamiendes Spiel zu er- 
warten .sein. Die Unter.slülzung durch Freunde 
und Anhänger könnte entscheidend sein, vor 
allem aber würde es die .Spieler anspornen. 

SO Kgcishiuli 
Derby gegen TV Langen 

Am morgigen Samstag um 15 Uhr findet aut 
dorn Sportplatz an Berliner Platz in Egeisbach 
das D-.Iugend-Derby zwischen der SGE und 
dem TV Langen stall. Die beiden Trainer der 
EgeUbacher Jungen sind gespannt, ob sich die 
intensive 'i'rainingsurbeit der letzten beiden 
Wochen in diesem Spiel auswirkt. In diesem 
lelzlen Heimspiel der Saison wird die beste 
Be:;etzung antreten. Der SGE-Jugend fehlen 
nur nodi 3 Punkte zum Meistertitel. An Span- 
nung fehlt es also nicht. 

Folgende Mannschaft wird wahrscheinlich 
antreten; N. Bedter, M. Avemaria, M. Lang, 
D. Strobel, U. Weinbeer. R. Stoß, S. Bierling, 
B. Wilhelm, T. Niemiith, N. Thiel und H. 
KnüQ oder H. Schroth. 

Weiterhin spielen an diesem Samstag: 
E-Jugend — 75 Darmstadl, ebenfall-s um 

15 Uhr, 
C-Jugend — SG Weiterstadt. um 16 Uhr, 
B-Jugend — SG Weiterstadt, um lö Uhr. 
Die Jugendabteilung der Handballer würde 

aidi sehr freuen, einige Anhänger das Hand- 
ballsporU und die Eltern der Jugendlidüen 
begrüün zu können. 

Trotz einer neuen Bestleistung von S(>.:!8 Me- 
ter im Sijeerwerfen war Arno Heger nicht mit 
sich zufrieden. Wie bei den Deutsdien Schüler- 
meisterschaften im letzten Jahr wurde er von' 
dem Laufener Schmidt geschlagen. Für eine 
Überrusdiung sorgte Sigrid Keil im Weit- 
sprung. als sie trotz eines Absprunges vor 
dem Balken auf eine neue Bestleistung von 
5,17 Meter kam. 

Über lüO Meter wurde sie mit IS.O .Sekun- 
den Vierte. Martina Widmann lief bei der B- 
Jugend über 800 Meter in 2:30,5 min. 

Wie der 110-Meler-Hürdenlauf diente auch 
der Speerwurf für Erhard Heger als Vorbe- 
reitung für die Zehnkampfmeisterschaften. 
Mit 4<l Meier erfüllte er die Erwartungen. Im 
Weitsprung lehlte es ihm an diesem Tag an 
.Sdinelligkeil, so daß er sieh mit ß.tiO Meter 
zufrieden geben mußte. 

Einen netten Abschluß fand da.s Sportlesl 
und dei Garmisch-Aufenlhalt beim abschlie- 
ßenden Essen in der Mitlenwaldkaserne. Beim 
kalten Büfett wurden erste Bekaniil.schafteii 
mil der englischen Gruppe gemacht. Beim .in- 
schließcnden gemütlichen Beisammensein im 
Mitlenwaldcn.;r Hotel Jägerhol tal eine zünf- 
tige bayerische Musikgruppe und Soloeinlagen 
der Giirmi.scher „Funktionäre" ein übriges, .'^■i 
daß trotz mancher Sprachsdiwicrigkeiten erste 
Freundschaften geschlossen wurden. 

Arno Heger springt 1,85 m hoch 
Dor knapp fünf/chnjührige Arno Heger ge- 

wann beim Abendsportfest des TV Gelnhau- 
sen mit neuer Bestleistung von 1,B5 m den 
Hüdisprung der B-Jugend. 

Seinen zweiten Sieg holte er sich hei der 
A-Jugend mit dem 80(l-g-Speer, wo er auC 
gute 48 Meter kam. 

Einen tollen Salz legte Krhard Heger bei 
den Deutschen Juniorenmeistei'schaften hin. 
Die Landung war klar aber der 7-m-Mürke, 
doch leider um wenige Zentimeter beim Ab- 
sprung übergetreten. Bei den restlichen zwei 
Sprüngen fehlten ihm die Nerven, um diese 
hervorragende Weite zu wiederholen, so daß 
er sich nicht für den Vorkanipf qualilizieron 
konnte. 

SUSGO-Jugend siegte 
beim Turnier 

o In Vorbereitung auf das Su.sgo-Fest vom 
22. bis 25. August führte der Verein ein A-Ju- 
gendlurnier durch. Im Endspiel siegle die hei- 
mische Mannschaft der Susgo mit 2:0 gegen 
die ..Buben" des TV Dreieichenhain. 

Die Ergebnisse: SG Götzenhain — Susgo Of- 
fenthal 0:2, TV Hausen — Eiche Ottenbach 
0:0, Susgo Offenthal — TV Hausen 3:1, SG 
Götzenhain — TV Hausen 0:1, SG Götzen- 
hain — Eiche Oftenbach 1:1, SG Dietzenbach 
— Spvgg Fechenheim 0:0, TV Dreieichenhain 
— SSG Langen 1:2, SG Dietzenbach — TV 
Dreieichenhain 0:1, Fechenlieim — SSG Lan- 
gen 0:0, SG Dietzenbach — ssg Langen 1:0, 
Fechenheim — TV Dreieichenhain 1:4. Zwi- 
schen SG DieUenbach und SSG Langen mußte 
ein Elfmeterschießen durchgeführt werden, 
welches 4:3 für Langen ausging. 

In den anschließenden Spielen um die ersten 
Plätze spielten die Mann.schaften wie folgt: 
SG Götzenhain — Spvgg Fechenheim 2:1 
(Spiel um den siebten Platz); Spiel um den 
fünften Platz: SG Dietzenbach — TV Hausen 
1:0; Spiel um den dritten Platz: SSG Langen 
— Eiche Offenbach 2:1. 

Im Endspiel standen sich die Dreieich-Ma- 
ladoren des TV Dreieichenhain und der Susgo 
Offenthal gegenüber. In einem spannenden 
Spiel stand es nach der regulären Spielzeit 
noch 0:0, ehe die Susgo-Buben in der Ver- 
längerung noch zwei Tore erzielten und somit 
mit 2:0 Turniersieger wurden. 

1. FC Langen 
Am Samstag, dein 23. August, spielt die D- 

,lugend in V/alldorf gegen die Mannsdiafl der 
SKG. Mitlwodiabends (27. 8.) sind D- und C- 
Jugend in Mörfelden wieder ini Einsatz. 

Die Freundschaftsspiele am Samsta« und 
Sonntag brachten unterschiedlidie Ergebnisse 
der Jugendmannschaften. Beim KSV Urbe- 
rach erzielte die D-Jugend einen 10:l-Sieg. 
Gegen den gieidien Gegner mußte die C-Ju- 
gend mit 0:6 die Segel streichen. 

Am Sonnlagmorgen erreichte die B-Jugend 
bei einem Freundsdiaftsspiel in Eschhofen 
trotz widriger Umstände ein 1:1. 

Am Mittwochabend (20. 8.) traten alle Manti- 
.•ichaflen in Freundschaftsspielen gegen die 
SSG Langen an. Gute l^istungen gab es vor 
allen Dingen von der D-Jugend zu sehen, die 
mit 5:0 gewann. 

Audi die C-Jugend steigerte sidi gewallig 
und siegte mit 2:1. Die B-Jugend mußte die 
Überlegenheit der SSG-.lugend mil 0:4 aner- 
kennen. Ein gerechtes 1:1 gab es im Derby der 
A-Jugend. 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende ging es für 

alle 8 Sdiüler- bzw. Jugendmannschaflen der 
SSO Fiißballjugend wieder um Punkte. Die 
kur7.e Vorbereilungszcil, vom Ferienende bis 
zum Beginn der diesjährigen Punklrunde, 
stellte die verantwortlichen Trainer vor einige 
schwierige Entscheidungen, denn aus der Viel- 
zahl der zur Verfügung siehenden Fußballbe- 
geisterten sollten die stärksten Spieler zu ei- 
ner perfekten Mannschaft zusammenge.slelll 
werden. . 

Oft bedeuteten diese Entscheidungen, be- 
sonders für die zahlreichen Schüler der un- 
leren Mannschatten, Ernüchterung oder aber 
auch Ansporn in Bezug auf Trainingstleiß und 
Mannschaftsgeist. Dies sollt« erreicht wer- 
den. dt?nn in den lelzlen Vorbereilungsspielen 

konnten nidit die Wunsdimannsdiafteii ge- 
stellt weixlen, weil eine große Anzahl von 
Spielern nicht zum Training erschien. Zum 
Glück stehen der SSG-Fußballjugendablei- 
lung In diesem Jahr Jedoch so viele Spieler 
zur Verfügung, so daß Ausfälle durdi den 
Einsatz gleichstarker Spieler verkraftet wer- 
den kann. 

So ist es interessant zu wissen, daß an den 
Trainingsstunden der SSG über 160 Schüler- 
bzw. Jugendliche teilnehmen. Aus diesem 
großen Reservoir können an den Wochenen- 
den höchstens 96 Spieler zum Einsatz kom- 
men. . 

Die vermeintlich stärksten Spieler mußten 
nun am vergangenen Wodienende ihr Kön- 
nen unter Beweis steilen. Dies gelang nicht 
allen, so daß es Niederlagen, aber auch nidit 
erhoffte Siege gab. 
E I-Sdiüier gegen Heusenslamm I 1:1 
E Il-Sdiüler gegen TV Dreieii^enliain 
kampflos gewonnsi», da TV angelrelen, 
D-SchüIer gegen KV Mühlheim I 2:1 
C I-Schüler gegen AI. Kl.-Auheim I 0:5 
C Il-Schüler gegen Tgm. Sprendlingen II 3:3 
B I-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg II 5:1 
B H-Jugend gegen SKG Sprendlingen I 0:3 
A-Jugend gegen Klein Welzheim 4:^ 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag E I-Schüler gegen SG Götzenliaiii 
dort Beginn 14.15 Uhr, Abf. 13.30 Uhr 
E Il-Sdiüler gegen TSV Heusenstamm II dort, 
Beginn 14.15 Uhr, Abf. 13.15 Uhr 
D-Schüler gegen Rosenhöhe Offenbadi hier, 
Beginn 15.00 Uhr ^ ^ 
C I-Schüler gegen Kick. Offenbadi II dort, 
Beginn 15.00 Uhr, Abf. 14.00 Uhr 
C Il-Schüler gegen FV Sprendlingen II hiei-, 
Beginn 16.00 Uhr. 
Sonntag B I-Jugend gegen AI Kl.- Auheim 
hier, Beginn 10.00 Uhr 
B H-Jugend gegen TSG Neu-Isenburg dort, 
Beginn 9.00 Uhr, Abf. 8.15 Uhr 
A-Jugend gegen FV Sprendlingen I hier, Be- 
ginn lO.SOUhr. 

Zum Strontium 90-Fund in Frankfurt: 

Maßnahmen zur Abwehr gesundheitlicher 

Gefahren in die Wege geleitet 

Das hessische Sozialministeriuni hat als 
atoiiircchlliche Aufsichtsbehörde alle Vorkeh- 
rungen getroffen und Maßnahmen veranlaßt, 
um eine gesundheitliche Gefährdung von Per- 
sonen im Zusamnienliang mit der Entdeckung 
eines Bleibehällers mit radioaktivem Stron- 
tium 90 im Frankfurter Rechneigraben zu ver- 
hindern. Wie Sozialminister Dr. Horst Sclimidt 
da:'.u in Wiesbaden mitteilte, konzentrieren 
sich die Bemühungen jetzt vor allem darauf, 
den Personenkreis vollständig zu erfassen, der 
mit diesem Material in Berührung gekommen 
ist. Er nannte dabei die mit dem Transport 
unmittelbar betrauten Feuerwehrmänner, die 
bei der Entwässerung des Weihers beschäftig- 
ten Arbeiter sowie die Kinder, die dort ge- 
.spiell haben. Bei zwei Feuerwehrleuten und 
drei Arbeitern sei eine Kontaminierung der 
Kleidung mit dem radioaktiven Stoff festge- 
stellt worden. Eingehendere Untersuchungen, 
in die mehrere wissenschaftliche Institute ein- 
geschaltet wurden, sollen klären, ob Stron- 
tium 90 unter Umständen auch in den Körper 
einige Betroffener gelangt ist. Ergebnisse lie- 
gen noch nicht vor. 

Nach Mitteilung des Ministers ist außerdem 
eine Absperrung des Weihers vorgenommen 
worden, damit der Schlamm am Grunde des 
Weihers ebenfalls untersucht und notfalls als 
radioaktiver Abfall entfernt werden kann. 
Zugleich stellte Dr. Schmidt klar, daß nach 
den bi.sher durchgeführten Überprüfungen 

kein Anlaß zu einer Beunruhigung in der Be- 
völkerung bestehe. 

Wie der Minister weiter bekanntgab, ist be- 
reits am Mittwoch die Kriminalpolizei einge- 
schaltet worden. Sie soll zur Klärung der 
Frage beitragen, wo das im Weiher gefundene 
Strontium 90 herkommt. Es besteht die Ver- 
mutung, daß es sich um ein gestohlenes Prä- 
parat handelt, das dann vom Dieb weggewor- 
fen wurde, weil er es nicht verwenden konnte 
Der Materialwert ist gering. 

Strontium 90 wird vor allem in der 
Chemie zur Grundlagenforschung verwendet. 
In Hessen gibt es sieben wissenschaftliche In 
Stilute und Firmen, die mit Strontiuiyi 90 in 
diesem Aklivilätsbereich arbeiten. Die Ver- 
wendung dieses radioaktiven Stoffes einer 
Menge über 10 Miiiicune muß vom Sozial- 
ministerium genehmigt werden. Die Verwen- 
der sind verpflichtet, über den Verbrauch ge- 
nau Buch zu führen. Nicht mehr vervvendete 
Reslbestände werden zunächst iii der landes- 
eigenen Sammelstelle für radioaktive Abfalle 
in Roßberg bei Marburg aufbewahrt 
an die Bundessammelstelle für "dioaWlve 
Abfälle im ehemaligen Salzbergwerk Asse bei 
Braunschweig zur endgültigen Aufbewah^ng 
weitergeleitet. Auch bei den als V^^ende 
bekannten Instituten und F'^men wird zur 
Zeit geprüft, ob Strontium 90 abhanden g 
kommen Ist. 
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Auflösungen aus der voriKcn Nummer: 
Skamlinavlsrhrs Kreuzworträtsel: 

-M--K E-S B- 
TADELLOS-CAPRI 
ISERE-ZECHE-ES 
-C-FIBEL-W-SIR 
THRON-L - MARITA 
-I-L-BODEN-L-E 
-NIJGGET-R-ABEL 
VENE-S-KARREN- 
 F-SEDAN-G-SM 
-MUSEN-R-ROMEO 
TAG-T-PIRAT-MN 
-A-STEIN-T-ABT 
DREIECK-ATTILA 
 GER-EHRE-REN 

MIxrStsH; 1. Snlamander, 2 Chronometer, 
3. Ornamentik, 4. Iransportabel, S. Trompeter- 
korps. fi. I,eichdorne, 7. Athletiker, 8, Noben- 
snrhe, 0. Dunkelheit — Schottland. 

Knmbinationsrätsel: Der WafTenschmii.'d. 

Koiisoiiantenverh,iii; Deiz ist die Win/rl 
iillen t)i)('I.s. 

Im Ilunitunidrelien: l';uir - A.ile - I.iimp 
Arno - .Mli r - Art I'.f^te - An^er ==■ r{( in.r- 
ter. 

ISc.suehskarteiiriil.set: lürdiendiciier. 
(Irollcs Silbenrätsel: I. Debatte, 2. Inserat, 

3, Kirene, 4. FOlritze, .'S. Niedersachpen, 6. Tuba, 
7. rerien, 8. Unterhalt, 9. Elemi, 10. Helios, 
11. Ruine, 12. Unpitte. 1.1 Nebenbuhler, 14 Ciar- 
derobe. 15. Abele. 16. Union, 17. Sirene, 18. 
Doi ado, 19. Eisenach, 20. Maleachi, 21. Sennerei, 
22. r.ijene. 2.'!. Roßtrappe 24. Andalusien. 215. 
Isolde, 26 Leonore. 27. Kindlic4ikeit. 28. Othel- 
lo, 29. Napoli, 30. Situation. = Die Entfueh- 
rung aus dem Serail - Konslanze/Belmonte, 
Dlondchen/Pedrillo. 

Sehaehaufgiibc Nr. SU: 1. Te4 i;4 Dd6 x d7 
2. I,e«-e4 malt. 1  Dd5 2. Lbfi malt. 1  
Dd4 2. Ti;3 matt. 1 e5 2. Dh3 matt. 1 I,(U 
2. Dh7 nuilt. 

PtoIm«n' 
^•ichtn 

buddh, 
J«n- Mtfl 

tnt/r« 
Ceilin 

ein* dor G«Mi- 
i*n 

mbnnl. 
Maul- 
tier 

G«- 
vvtisMr 

S(«rn- 
tchnup- p« 

Sill»enr."i(sr| 
Aus den Silbin bi - die - <le - de - du 

iin - en - er - furt - gal - ge - mc - mn - nu 
hörn - in - ka - klein - land - lauf - Ii - Ii 
mal - nan - ni - nor - od - re - lu - .'■the 
la - sU'i - ta - tan - ter - tri - um - um 

im - WC sind 15 Wörter folgender Uedeutun- 
i;rn zu bilden; 

I. Riinke.^piel. 2. Stadt in Obcritalien, 3. un- 
fieier Bürger, 4. südarntrikan. Strauß, 
\Iceresk(isle, 6. Ilcckenstrauch, 7. Zirkulation, 

i; Stadt In Holland, 9. itnl. Komponist. 10. 
liiwel, Kostbarkeit. II. Kabeltier, 12, Rools- 
.eltfahrt, 13. Leiditmetall, 14. Stadt in Thil- 

I Ingen, 15. europ. Königreid). 
Die Anfangs- und die Endbudi.slaben er- 

■■ ben - einmal nbwürts und einmal aufuüits 
i i'le.'jen - eine I,ebenswel.sheit. 

Konsonanlen-Verhnu 
llz kckigtbidmdrck 
An den ridiligen Stellen mit Selbstlauten 

..usgefiilil, liest man einen Sprudi. 

tUfOOi Sltcn- mücl<«n 

r 

Nüsse 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fügen 
einen anderen Endbuchstaben hinzu, so daß 
sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die richtig 
nngehängten Endbuchstaben nennen, In der 
Regebenen rteihenfolge gele.sen, eine Winter- 
.sporfart. 

Uhu - Rerg - Biel - Tau - Tag - Gna - Dir 
Elen - Ire. 

Schachaufgabe Nr. 34 

Weiß am Zug hält Remis. 
KontrollstelliinR: Weif..: Ka4, I,f3, .Sli3, 

Ba2 (4); S c h w a r 7. : Kd5, I,e4. Bb2 (3). 

Iiier darf gestuhlen werden 
Jedem der riadistehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenon" Begriffe, dor Reihe nach gelesen, einin 
Spruch von Marie v. Ebner-Esdienbach i'r- 
geben. 
Dieb - Amen - Sdieln - denken - Wirt - SeiiiC 
Ast - Müt/e - .sein - du - f!er - Bein - Um 

As - .^den - ll.ilni - tri - Mole - l^trn 

Worlfragmente 
nger - ehler - alsfr - ehara - sindt - hiills 

reuer - kterf - eunde - monbe - ielii 
Die vorstehenden Wortfragmente sind >o zu 

ordnen, flaß sie ein Wort von Saiacrou erge- 
ben. 

omerltc, 
Schrift- 
itailer 

(rUh, 
ametit.. Gold- mUnye 

bibl. 
Mdnnar- 
miralt 

B. MIa - See — Kerbtier 
0. Gams - Ton = an einem best. Wochentag 
7. da - Rabe ■= der Storch In der Fabel 
8 Moder - Rad — elnhöekrlges Kamel 
0. Rund - Karen ■= nicht verstellbar 

10. Ana - Nerv = Stadt In Italien 
11. Aas - Niet — Bewohn, ein. Erdteils (Mz.) 

Knmbinalionsriitsel Mixrätscl 
Die Selbstlaute a c e e e 1 ö sind den 

Mitlauten d s c h n h I n so beizuordnen, 
daß iich der Titel einer Operelte von Offen- 
badi ergibt. 

Riitselgleirhung 
(Gesudit wird x) 

(ab) i c + (d-e) + (f-g) — x 
Es bedeuten; a) hl. Budi der Mohamme- 

daner, b) Verhältniswort, c) Kfz-Kennzelchen 
für Nürnberg, d) Grünflüche, e) japai,Ische 
Münze, f) Fechtwaffe, g) Erbfaktor. - x»* ein 
Ackerunkraut. 

Hier dürfen Sie nach Herzenslust die einzel- 
nen Buchstaben der waagerecht aufgeführten 
Wörter rütteln und schütteln - Hauptsache! 
Sie finden die riditige Lösung zu dem gefrag- 
ten neuen Worti 

Dann nennen die Anfangsbuchstaben der 
r.ösungen, senkrecht von oben nach unten ge- 
le.sen, eine Landsdiaft In Spanien und Portu- 
gal. 

1. Gna - Tee 
2. Are - Bus 
3. Bett - Tal 
4. du-Rolf 

Stockwerke 
■ rein 
Auftragebrett 
männl, Vorname 

HeUeves Mlevlei 

Erfolg beim Ballett 
Kurzgeschichte von Jo Hann.s Rö.sler 

: „Nun hiir docli endlich auf! SeJiIießllch 
j Hind wir doch nicht hergekommen, um 
j dem Keiler das Apporlieren belzu- 
; bringen." 

Mittel gegen Schlaflosigkeit 
Der New Yorker Pelzmadier James Fried- 

man leidet unter hartnäckiger Schlaflosigkeit. 
„Du mußt vor dem Einsdilafen Schafe zäh- 

lonl" riet ihm ein Freund. „Das ist das beste 
Mittel." 

„Gut, ich werde es heute abend versuchen", 
erwiderte Friedman. 

Am nädislen Tag sah er müder aus als je 
?uvor. „Schafe konnte ich zählen", erklärte er 
seinem Freund. „Ich zählte bis 50 000. Dann 
schor Ich die Sdiafe und machte 50 000 Pelz- 
iacken. Dann tauchte das Problem auf, das 
niich für den ganzen Rest der Nacht wadj- 
hieli: Woher sollte idi den StofT nehinen, um 
die 50 000 Pelzjackon zu füttern?" 

Ich hatte einen kleinen Defeiit an meinem 
Auto und fuhr den Wagen in die Werkstatt. 

Der Meister besah den Sdiaden. 
fragte: „Was wird es kosten?" 

Der Meister antwortete: „Wer weiß ...?" 
„Was ungefähr?" 
„Nun ja.. 
„Was annähernd?" 
„Hm - hm .. 
„Grob über den Daumen gepeilt!" 
Der Meister gab seinem Herzen einen Stoß. 
„Sagen wir 35 bis 40 Mark!" 
Anderntags holte ich den Wagen wieder ab. 
Der Meister präsentierte mir die Rechnung. 

Paul, der Ballettfreund, war in Wien ge- 
wesen. Vier Wochen lang. Dann kam er zurück 
und ließ sich von seinen Freunden feiern. Das 
Wiedersehen fand in einer kleinen Weinstube 
statt, in der zu dieser frühen Abendstunde 
außer den jungen Leuten nur ein älterer Herr 
Platz genommen iiatte. Der störte die jungen 
Leute wenig, sie halten ihren Paul wieder, 
und wenn Paul erzählte, dann nahm er den 
Mund so voll, daß sich die Freunde köstlldi 
amüsierten. 

„Wie war es, Paul? Was hast du erlebt?" 
„Ich könnte Bände erzählen!" 
„Warst du im Ballett?" 
„Wie könnt ihr fragen! Ich habe keines au.s- 

gelassen!" 
„Und die Mäddien vom Ballett?" 
.Tetzt tat Paul verlegen und sagte lel.se; ..Ich 

bilte euch!" 
„Unsinn, Paul! Erzähle! Hast du ein Balletl- 

mädchen kennengelernt? Hast du ein Ballett- 
mädchen geküßt?" 

Da ging Paul der Knopf auf. 
„Eine?" sagte er mitleidig. 
„Gar zwei?" 
„Zwei?" fragte Paul mit Gönnermiene. 
„Wieviele, Paul?" 
Paul richtete sidi auf und sagte: „Alle Bal- 

lettmädchen Wiens habe ich geküßt, jawohl, 
alle! Da war nicht eine, die Idi nicht geküßt 
hätte! Wenn ihr wüßtet, was idi erlebt habe!" 

„Wirklich, Paul, du hast alle Ballettmädchen 
Wiens umarmt?" 

„Ich sage es dodi!" 
„Alle ohne Au.snahme?" 
Paul nickte: „Alle, alle, alle!" 
Der ältere Herr, der ein paar Tische weiter 

Sie lautete über 63 Mark und 50 Pfennig. 
„Wie das?" staunte ich. „Sie sagten 35 bis 

40 Mark!" 
Der Meister blickte ungnädig. 
„Exakt madite es 38 Mark und 10 Pfennig!" 

sagte er. 
„Exakt...?" 
„Ja. Das habe Idi der Einfachheit halber 

auf 50 Mark abgerundet!" 
„Abgerundet...?" 
„Ja. Und das habe Idi, damit es nicht so ab- 

gerundet aussieht, übll^erweise aufgenmdet 
- auf 83 Mark und 50 Pfennig! Reparaturen 
kosten eben ihr Geld." 

saß, legte seine Zeitung bolseilc, erhob sich 
und ging auf Paul zu. 

„Verzeihen Sie", sagte er. „ich höre, Sie 
waren in Wien?" 

„Ja, mein Herr!" 
„Und Sie sagten, wenn ich mich nicht 

täuschte. Sie hätten alle Baliettmiidchcn Wiens 
geküßt?" 

Paul wurde ein wenig verlegen, aber es 
blieb ihm nichts anderes übrig, als nacti 
kurzem Zögern zu antworten; ..Gewiß, mein 
Herr!" 

„Das höre ich ohne Vergnügen", sagte der 
Fremde. „Meine Tochter nämlich ist in Wien 
beim Ballett. Wenn Sie al.so alle Ballettmäd- 
chen dort geküßt haben, muß wohl auch meine 
Tochter darunter gewesen sein. Und da ich das 
auf gar keinen Fall billigen kann, bleibt mir 
nichts anderes übrig, als Ihnen zwei kräftige 
Maulschellen zu verabreichen!" 

Er tat dies auch. Dann ging er ruhig zu 
seinem Tisch zurück. 

Paul floh über alle Berge. 
Als die Freunde allein waren, faßte sich 

einer ein Herz und trat zu dem älteren Herrn 
an den Tisch, 

„Bitte, mein Herr", sagte er, „kränken .Sie 
sich nidit. Der Herr, den Sie gezüditigt haben, 
ist unser Freund. Und wie wir ihn kennen, 
hat er in Wien überhaupt kein Mädchen ge- 
küßt. Er prahlt nur gern ein wenig, das ist 
es. Machen .Sie sich also bitte keine Gedanken 
über ihr Fräulein Tochter." 

Der Fremde lächelte. „Ich mache mir euch 
gar keine Gedanken", sagte er. „Ich habe näm- 
lich keine Tochter in Wien!" 

„Sie haben keine Tochter in Wien? Aber 
warum haben Sie dann ...?" 

„Warum? - Einer mußte es dodi tun!" 

Hymnen-Neid 
Zur Zeit Friedrich Wilhelms IV. wurde bei 

einem Hoffest die preuQisdie Nationalhymne 
„Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?" 
gespielt. Der Herzog von Anhalt-Köthen war 
begeistert und sagte dem König: „Wie beneld« 
ich Eure Majestät um die herrliche Hymne." 

„Na", lachte der König, „nur keinen falsdien 
Neidl Sold] eine Hymne können Sie audi ha- 
ben, singen Sie doch einfach: ,Ich bin «in 
Köther, kennt ihr meine Farben'?" , 

f „Falls (las Sdiiillzel wieder mi /äh ist 
# «ir gestern ..." 

* 

I ' 

Gastro- 

!; komisches ,j 

l' .So... Jetzt bitte notb etwas nach rechts [ ( 
l' - und dann hinein!" h i 

-j'i.-— -r— — - 

Reparaturen kosten Geld / Von A. E. Golla 

Mr.tl I. ANOINKR KKITUNO Freitag, d<>n 23, Augfiat 1971 

Oftlentlial 

Vom 22. bis 25. August großes Susgo-Fest 

Der größte Offenthaler Ortsverein, die 
Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
(über 450 Mitglieder), kurz Susgo genannt, 
feiert vom 22. bis 25. August 1975 in ihrem 
Fcptzell am Feuerwehrhaus in der Friedhof- 
straße ihr SOjähriges Bestehen. 

Nadidem bereits ein A-Jugendlurnier abge- 
hallen wurde, bei dem der Gastgeber Susgo 
Sieger wurde, und am letzten Sonntag, dem 
17. August, die Totenehrung in der Kirche und 
auf dem Friedhof stattfand, steigt am lieuti- 
gen Freitag, ab 20 Ulir. die akademische Feier 
Im Festzelt. Sie wird durch den Musikverein 
1919 eröffnet. Vorsitzender Heinrich Wolf 
wird die Eröffnungsansprache halten, und der 
gemischte Chor der Susgo fährt im Programm 
fort. Danach hall der Feslpräsident, Bürger- 
meister Albert Zimmer, seine Festrede. Zalil- 
reiche Mitglieder werden für langjährige 
Vereinslreue geehrt. Nach den Ehrungen wird 
der Schirmherr des Festes, Sozialminisler Dr. 
Horst Schmidt, auch zugleich Sportminister, 
»prechan. Abgeschlos.sen wird die Feier durch 
den Musikverein 1919 und der Gratulplions- 
cour der Ortsvereine. 

Nach diesem offiziellen Teil findet ein Ge- 
langsvortrag der Scharf'schen Chöre statt; 
Liederkranz Langstadl, Frohsinn Ober-Roden, 
SKG Schneppenhausen, CHcilia Somborn, Sän- 
gerlust Edelweiß Urberach und Su.sgo Offen- 
thal. Nach diesen Gesangsvorträgen kann das 
Tanzbein geschwungen werden bis spät in die 
Nacht hinein. 

Der Samstag steht zunächst auch im Zei- 
chen des Gesanges. Ab 20 Uhr werden 16 Ge- 
sangvereine mit ca. 1000 Sängerinnen und 
Sängern zu einem Freundschaftssingen er- 
wartet, anschließend ist wieder Tanz. 

Am Sonntagmorgen geht es dann los: um 
9.30 Uhr mit einem Frühkonzert de.s Musik- 
vereins. Ab 13 Uhr wird der Feslzug aufge- 
stellt, der ab der Spes.sarlstraße durch die 
Messeler-, Langener-, Dieburger-, Weiher-, 
Bahnhof-, Taunus-, Quer-, Rhein-, Borngar- 
ten-, Mainstraße zum Festplalz in dor Fried- 
hof.«traOe geht. Nach dem Festzug, an dem 

fast alle Offenthaler Ortsvereine, der Musik- 
zug der TG Sprendlingen und der Bindlng- 
Secliserzug teilnehmen, beginnt im Festzell 
ein Bunter Nachmittag unter dem Motto „Dor 
Jugend eine Chance". Dabei wirken mit: die 
Schlagersängerin Marlina Heinz aus Dieburg, 
die Bailottgruppe der Tanzschule Mißlitz au.s 
Dreieichenhain, der Susgo Kinderciior. der 
JugendspielmnnnszuR der Freiwilligen Feuer- 
wehren Offenlhal'Golzenliain, die Jugend- 
kapelle der Freiwilligen Feuerwehr Klecstadl 
und eine Trampolinspringergruppe aus Urbe- 
rach. Nach diesem Bunten Naciuiiittag ist ab 
etwa IB Uhr den ganzen Abend Tanzmusik. 

Am Montagmorgen wird zum Iraditionellen 
Früiisciioppen eingeladen, das 0,4-Liter-Glas 
Bier kostet dann nur 1 DM. Für Stimmung ist 
auch gesorgt, denn es spielt der Alleinunter- 
iiailer Waller Seibei aus Offenbach. Ab 15 Uhr 
stehen Kinderbelustigungen auf dem Pro- 
gramm. 

Als Festabschluß hat man .sich bei der 
Susgo eine gute Idee einfallen lassen: um 
20 Uhr spielt das Polizei-Musikkorps des Lan- 
des Rheinland-Pfalz. Und dazu verlangt die 
Susgo keinen Eintritt; als Dank für die Treue 
der Einwohnerschaft will man diesen Service 
anbieten. Gegen 22 Uhr wird die Vorstellung 
des Polizeimusikkorps beendet sein, und an- 
schließend wird bis zum Festausklang getanzt, 

Offenthal soll geschmückt sein 
o Wie der Festvorstand der Susgo milteilt, 

werden für das 30jährige Jubiläumsfest vom 
22. bis 25. August von Vereinsmllgliedern 
2000 Birken geschlagen, die in Offenthal ver- 
teilt werden. Die Einwohnerschaft wird ge- 
beten, diese Bäume aufzustellen und die Häu- 
ser zu schmücken. Am Samstag, 29. August, 
werden die Birken von der Susgo dann wie- 
der abgeholt. Die Einwohnerschaft wird ge- 
beten. die Birken am Morgen auf den Bürger- 
steig zu legen. 

Tischtennisverein weiter im Pokal 
o Durch einen hart erkämpften Sieg Uber 

den TTC Welsklrchen mit 9;7 bleibt der 
„Außenseiter", dor TTC Oflenthnl, weiter im 
diesjährigen Sommerpokal. Hoffnungen auf 
die F.ndspieiteilnahme bleiben .somit bestehen. 
Durch eine I:0-Führung durch Volker Hafner, 
kamen die Gäste aus Woiskirchen sogar auf 
2:1. Doch Hermann Brandt glich dann mit be- 
achtlichen 21:4- und 2I:7-Siegen wieder aus. 
Nachdem Woiskirchen ansciilicßcnd wieder 
mit 4:2 in Füiuupg ging, glichen Brandt und 
Aschenhrenner im Doppel wiederum au.s. 
Weitere Siege der Offenthaler stellten dann 
den sciiwer erkämpften .Sieg der Mannscliafl 
mit !l;7 her. 

Wir gratulieren I 
... Herrn Josef Kichler, Weiherstr. 11. zum 7ft. 
und Herrn Heinrich Sfapp, Hieburgor Str. 40, 
Zinn 71. Geburtstag am 26. 8. 

nie besten Wünsihe für ein weitoi es Wohl- 
ergehen entl)ietet auch die !,/. 

Niuh einer CMA-Stiitistik aus dem Vorjahr 
wurde das Ktnmachen von Obst von 49" « der 
Kin-Personen-Hnushaltc, 50 ®/o der 7Avei-Per« 
sonen-IIaiislialte, 02"/« der Orei-Personen- 
Ilaushalte unti 7<5" o dei Vier- und Mehr-Per- 
bonin-Hjiushalt«' pruktiziert. 

ESi:*aEl&a.iise]i 

Sommer-Disco 
mit Platten-Verlosung 

ez Kine große Sommer-Disco findet am 
Sonntag, dem 24. August, um 16 Uiir im 
Sportheiin der Sportvereinigung Erzhausen 
stall. Der Veranstalter, der Karnevalclub der 
SVE, verspricht eine prima Atmosphäre. 
Neueste Piattenhits werden verlost. Der Ein- 
tritt beträgt drei Mark. 

Lutz Schrapel 
neuer Gemeindevertreter 

ez Der Gemeindevertreter Albert Jost (SPD), 
Erzhausen, Arhcilger Straße 1, hat auf sein 
Mandat als Gemeindevertreter verziditet, da 
er seinen Wohnsitz verlegt. 

Als Nadtrücker aus der Liste der SPD ist 
von dem Gemeindewahlleiter Lutz Schrapel, 
Erzhausen, See.straße 7, festgestellt worden. 
Er hat seine Berufung angenommen. 

Sperrmüllabfuhr 
Anfang September 

ez Am 1. und 2. September wird im ge- 
samten Ortsbereidi wieder Sperrmüll abge- 
fahren. Die Einteilung der Abfuhrbezirke hat 
sich nicht geändert. Montags, 1. September, 
ab 8 Uhr der nördiidie Ortsteil von Bahnhof 

bis Ortsausgang mit der Nordseile von lialm- 
imd Hauptstraße. Dienstags der südliche Orts- 
teil mit der Südseile von Bahn- und Haupt- 
straße. 

Um sich einen Üljerblick über den Umfang 
der Sperrgutmenge zu ver.schaffen, wird der 
Gemeindevorstand an diesen Tagen eine Ort«- 
begehung durchführen. 

Gelungener Ausflug 
in den Spessart 

ez Der Obst- und Gartenbauverein l'".rz- 
hausen hat seine Mitglieder und Freunde zu 
einem Ausflug eingeladen. Mit zwei Bussen 
startete man um 8 Uhr ab Hessenplatz in den 
Spessart. Zunächst ging es auf der Autobahn 
Aschaffenburg bis zur Abfahrt Hösbach. Hier 
wurde nach Norden abgebogen und durdi die 
schöne Spessartiandsdiaft Uber Eidienberg, 
Sdiölikrippen, dem Kahiflüßchen entlang bis 
zu dessen Quelle gefahren. Uber Wiesen, 
Frammersbach, Lohrhaupten ging es weiter 
dem Jossatal entlang nach Burgjoß. Nach 
zweistündigem Aufenthalt führte die Heise 
über Wegsdiedde nadi Bad Orb. 

Um 18 Uhr wurde der schöne Badeort ver- 
lassen. tJber Gelnhausen, Hanau., Diebtirg 
steuerte man die Heimat an. Der Abschlur' 
fand in gemütlicher Runde in der Gaststülte 
„Ludwig.shalle" statt. 

2 branchenkundige 

Arbeitskräfte 
insbesondere nach Zoictinungen 
schleifen und fräsen, für unsere 
Drehmeiselfabrikation. schnellstens 
gesucht 

W. KNIPP 
Dreieichenhain. Gabelsbergerstraße 29-33 
Werkzaugschlellerei 

Wir suchen per sofort: 

Blechschlosser 
(E-SchwelBer) 

t^etallwarenfabrlk 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, fuloselstr. 3, Tel. 2 20 27 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unifaou, 5781 Anlfeld,r«l. 02962-2051 

Wir sind ein weltweit tätiges Unternehmen mit jährlich stei- 
gendem Umsatzvolumen. Damit nimmt natürlich auch die 
Arbeit zu. Zum Beispiel in unserer Fernschreibzentrale, wo 

Quns noch eine tüchtige 

Fernschreiberin g 

□ fehlt. Eine flotte Maschlnenschrelberin müßten Sie sein; 
Englischkenntnisse wären vorteilhaft. 

Überdurchschnittliches Gehalt, eine nette Kantine und mo- 
derne, freundliche Büros in der Bürostadt Ffm.-Niederrad V- V 
warten auf Sie. Seit neuestem gibt es auch gute und schnei- %|p 

a . a le Verbindungen mit Öffentlichen Verkehrsmitteln. Und auch ■liB 
g I [ das wird Sie interessieren: Unsere Arbeitszelt ist so einge- g | 
■■■ richtet, daß Sie jeden Monat zusätzlich einen Tag frei haben. 

□ Herr Horn freut sich auf Ihre Bewerbung oder Ihren An- 
ruf; 06 11 / 67 91 83, App. 232. 

D E U G R 0 Inh. Carl E. Press 
6 Frankfurt/Main-Niederrad (Bürostadt) 

Lyoner Straße 36 

Der grosse Y^ONG- 

ellersMn 

' .„.. ist da! ^ 
Blockt • 

die Kälte ab. 
Macht Keller wohnlich warm./ 

Schön, so^^in warmer, wohngemütlicher 
Party-Keller, Hobby-KeHer. Spi0i-Keller, Viel 
zweck-Keller. > 

Den können-Sie jetzt ganz leicht haben ; 
' Einfach mit dem großen VTONG-Kellerstein 

bauen. Darauf die Keilerdecke mit YTONG* 
Deckenplatten - ohne Schalungaarbeiten und 

c8etonieren, trocken montiert. . 
Halt das ganze Haüs von unten her warm. 

Spart manchen Hunderter Heizgeld zusätzlich. 
Der große YTONG Kellefstein laßt sich 

einfach und schnell vermauern und ist beson- 
ders au8baüfreur)dlich. Die Installationen sind 
ruckzuck verlegt. Weil man YTONG fräsen, 
bohren und sägen kann. 

Kelltfr-Coupon 757 22 
Ich bekomm« kottenlos Ihre Information ..Party- 
Keller, Hobby-Keller, YTONQ-Keller" und Ihr 
Bauherren*Buch ^Vier scMne warme Wände" 

i\Aal den nächsten 
YTONG-Fachhändler 
fragen: Es lohnt sich. 

Neben einem guten Gehalt bieten wl,' Ihnen alle sozialan Ver- 
günstigungen eines modernen Unternehmen», Unsere Arbeltezelt 
endet freitags bereits um 14 15 Uhr. 

Vereinbaren Sie doch für ein perönliches Gespräch mit unserem 
Herrn Flachowsky einen Termin 

Telefon 0 61 03 / 6 71 13 und 6 67 29 

KALLIWOOA-SCHUH-COMPANY QMBH & CG KQ 

6079 Sprendlingen Frankfurter Straße 39 
(demnächst Dieselslraße B) 

YTONO AO • 8000 München 19 • Volk»rUtc. 83 

Zum 1. 10. 1975 oder früher suchen wir eine gewissenhafte, auch 
jüngere 

f ARTU R I STTW 

1 Aushilfsfahrer 

CMg> 

607 Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 0 61 03 ' 2 24 54 

Inserieren bringt Gewinn! 

Bsrufsiutblldung zum Fihrlehrer 
«ucti n«l)*nD«>un. mSglld). Rn L»b«n»l)«rul ■■ Altif t9, Pthrpr. S Jahre, AuM.:aaB Amtl. (ntrkinnt« rthrl«lii«r.r«m<*Hrt« 
Düsseldorf. li^linBlerttr. 241, Tel. #37878 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13 9. 1975 

Anichrlft:  



Nr «7 LANOENEB ZEITUNO Freitag, den 22. August 1976 

Goldsucher auf den Spuren der Inkas 
Zahlreiche Ansiedlungen >vie<lerentdeckt / SchmuggFcI uud illegale OeflchMfte bIMien 

Ij.ü Archäologen der Neuzeit werden Immer 
häuliger aus der Luft herab fündig: So manche 
alle Siedlung o3er Wehranlage, über die IBngst 
Oras gewadisen Ist, konnte durdi Luftaut- 
nahm«n genau geortet werden. Dieses Ver- 
fahren Ist Inzwischen vor allem durdi die Ver- 
wendung von InfrLrotempflndlidien Filmen 
yorvollkommnet worden. Sie machen die Un- 
terschiede in der Vegetation - z. B. neben und 
auf aen Ruinen - deutlich tmd zeigen dem 

C^iizro, bis 1533 Ilaiiptsiadt des Iiikarriilirs. 
For.sdier, wo er Ilnrke und Spalen ansel/cn 
niiili. 

Das Verfuhren hat die be.sten Erfoitie In 
(ladien Landschaften, wo die Ruinen unter 
Weiden oder Getreidefeldern liegen, wie ■/,. B. 
in Italien. Es versagt Jedoch in zerklüfteten, 
vom D.schungcl überwuclierten Gcßenden Süd- 
amerikas, wo zahlreiche For.sdier auf der 
Suche nax'h alten und sagenhaften Stiidten aus 
der Zeit der Inkas oder llirer Vorgilnger sind. 

Berichte von solchen Stüdten gibt es in gro- 
fJcr Zahl, sie ver.staubten lange Zeit In spani- 
schen Archiven. Meist beruhten sie auf Be- 
ridilen von Indios, die sie unter Folterungen 
« lor deren Androhung gegeben hatten. 

Einige dieser „S^enstädte" sind datin d(^ 
gebunden worden, ao stwa Machu Plcdiu, das 
IdIi von dem nordainerlkanlschen ArchÄoiö' 
Hl«-Professor IjHram ÖIngham endadtt wiyiqV, 
der auf diese Spur vor allem duruh die wH« 
eines Hirtenjungen geführt worden war. 

Ahnlidi, wenn auch unter gründlicher Vgr- 
beroitung, ging sein Kollege Gene Savoy 
In der „Montana", einem äußerst dünn ujid nK 
von Indios bcsipdaltcn Berggebiet Im Westen 
Perus, ging er alten Sagen nach, nachi^em 
er seinen Sprachsdiatz um etwa ein halbes 
Dutzend indianKscher Dialekte erweitert und 
die .Sitten und Gebräuche Jener Brrgviilker 
studiert halte. Er war in Spaniens Archiven 
aus der Kolonialzeit fbenso liäullger Gast wie 
bei Spezialkursen für F.xpeditionen, deren 
Abnolvenlon auch ein ÜbrricbrnsIrnininR mit- 
nKKhfn. 

.Savoys nf.mülumgen h.iben sich gcidhnt, er 
hat inzwischen noste von gut drei Dutzend bis 
flahin „vergossenen" .Slildlen und .Siedlungen 
in Peru gefunden. KiniRe davon au- der Zeit 
vor der Inkii-ITerr.'chari. einige, die erst nadi 
der spiinisclion KrnberunR des I.andfs gegrün- 
det wurden. 

Zuen.l wurden seine Ilnlev.sin'hungen skep- 
tif-'cii beurieiil, doch inzwiiiclien haben nngo- 
i-chene peruanische Alli'rtumsfor.sdier seine 
lieriihie na'hg'-prüfl und berliitigl. 

D:imil aber lial ein neues Kapitel der Ge- 
schiclitsrurclning in i'eru begonnen, das In 

F^chlvalsen Hoffnungen, aber auch Bedenken 
ffeWeckt hat. Nach den bisherigen Erkenntnls- 
nn alnd einige der von Savoy entdedcten 
aifidlunge- und Tempelreste aus der Zeit vor 
den InlfQs, andere aus der Periode der Inka- 
n^rsdiaft, «Inlge aber audi bl> vm 100 Jahr« 
jl^gar als der Sieg der Spanier Uber den letz- 
ten Inkaherrscher. 

Während die Ardiäologen sldi von den Ent- 
49<;!)cungeh des Amerikaners ein genaueres 
Qild über die Geschichte dei Landes verspre- 
chen, das heute Peru heißt, gibt es sdion zahl- 
reidie Interessenten, die Gold und Geld wit- 
tern. Mit Hubschraubern und Metallsonden 
ausgerüstet, beteiligen sie sldi an der .lagd 
auf die von ihnen vermuteten Schätze. Denn 
inzwisdien weiß man, daß den Spaniern nicht 
alles Inka-Gold in die Hände fiel. Die Regie- 
rung in Lima Ist dagegen weitgehend macht- 
lo.s, denn eine oiitsprechende „Abwehr" würde 
ihre (inanzielicn Müglichkeilen überfordern. 

Das Gold der Inkas lockt noch Immer in 
Peru Glüd<.';jiigpr an. Inzwi.schen hat !;ich audi 
der Schmuggel mit TeilstUckcn alter peruani- 
scher Tempel oder Paliisle aus der Zeit vor 
den Inkas als iukr.ilives Gi^scliiift erwiesen. 
Auf den in!crnalionalrn Antii|Uit:itcnmärkl2n 
erzielen .sie hohe Preise, selbst dann, wenn sie 
illegal Perus Grenzen überschrillen haben. 
Offiziell aber .lind diese .Schlitze Kigenlum der 
Regierung und dürfen nicht exportiert wer- 
den. 

PoShri'ASarm für „Heustihmjpfer'' 
Kiinflid .sül/eii sich iiurh jene 1,2 Millionen 

riiitulcshiirf/er iibttr /■'rii/iliiifi und Sommer 
freuen, für die diese Jahreszeiten bisher die 
Tcinsle Qtial luaren: die „Pollinose"-K(indidn- 
len, die hu/ llliileiislatih allergisch mit Schnup- 
fen, rnlueründerlen Auaen, Dnrmbeschtnerden 
und Miidii/Iceit reuniercn. Hin „l'nllen-Warn- 
dicii.st" Kol! rerhlzeitip Alarm .ichlniien, iceim 
die Pollen im Anlhiy sind. 

7,wiir (jibt es mittlerweile eine Art Pollen- 
l/iip/iiiiy, aber sie tnufl schon über Monate 
vor der ISliitezeit In einer langwierigen I'ro- 
zednr verabreicht werden. Medikamente(„Anti- 
hislatninika") lindern zwar die folgen von 
Heil- und sonstigen Hlütenschnuiifen, aber sie 
machen müde. Nur wenige können es steh 
leisten, in der äriisten Hlütezeit für .sechs 
Wochen auf hohe See oder nach Helgoland 
zu gehen, wo es keine Pollen gibt. 

An der Wurzel will jetzt der „Allergiker- 
iiiid Asthmntiki'rbnnd" in Köln das Obel piik- 
ken: Der Hund, der vor 75 Jahren auf der 
nahezu pollenfreien Insel Helgoland gegrün- 
det wurde (als „Heufieber-Bund"), ric/itet im 

Qig Kurzgeschichte: 

Brosche zu verkaufen 
Die Kunst des Verkaufens Ist eine Kunst, 

die man bis zu einem gewissen Grad lernen 
kann wie das Klavierspielen. Um In dieser 
kunst Jedodi ein zweiter Rubinstein zu wer- 
den, dazu bedarf es schon einer echten Be- 
gabung. Und diese Begabung nun wollte Juwe- 
lier Glanzhültler bei meinem neuen Verk.Hufcr 
wecken. 

„Also geben Sie mal adit, Krähenfuß", sagte 
er, „Verkaufen ist bei mir ganz leidit, wenn 

Umwende-Apparat 
reinen Apparat, der automatisch die 

Seiten eines lludies umwendet, licli sicli 
ein engii.Kcher Erflnder patentieren. 
Das Geriit arbeitet mit unsiclitbaren 
Straliien und einci kleinen Lufli'.aug- 
vorrichlunß. Km genÜHt, wenn der Lesor 
eine kurze nev.cgung des Kopfes nach 
hinten niaclit, und die P,itrfisei!c wend- l 
sich aiilom.ni isch um. 

kommenden /''riihjalir einen „Pullen-Warn- 
dieii.it" ein. Wenn in einer Aiiffang-Vorrich- 
tuug auf dem Dach der Allergie-Klinik in 
Bad f.ippspringe eine kritische Pollenmenge 
festgc::tellt wird nnd zugleich für die Ausbrei- 
tung der Pollen günstiges trockenwindiges 
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Wetter herrscht, soll nach dem Wetterbericht 
über Hundfnnk eine Warnung ausgestrahlt 
luerden. nislang erklärte sich erst der Kölner 
WOli 2i( (lit'.sem .Scruice nach englisch-ameri- 
kanischem Vorbild bereit. Oer Kölner Arzt 
Dr. Viktor Huppert hofft jedoch, in Verhand- 
lungen auch die anderen Sender zur Mithilfe 
gewinnen zu können. 

Sie einen eiiiliidioj) p.->ythologlr.chen Trick be- 
aditen." - „Und weldienV" 

„Sie müssen das Gesicht des Kunden be- 
cijaciiten." „Warum'" 

„Nun, Sie haben doch bestimmt sdion ge- 
merkt, daß meine .luwelen nidit durch Prcis- 
.sdiiidchrn gi'schiindet s-ind." - „Gewiß." 

„Und das liat folgenden Grund. Nehmen .Sie 
z. B. mal die.'ie Broi'che." 

„Sie hat eine zauberhafte Goldfassung und 
.sechs Porlcn 

..Also gut. Wenn sich also ein Kimde aus- 
gerechnet für diese Brosche interessiert und 
Sie fragt, was sie kostet, dann sagen Sie: 
.Fünflausend.' Und beobadilen gespannt, oij 
der Kunde bei die.seni Preis zusammenzuckt." 

„Und wenn er nichl zuckt?" 
„Fahren Sie fort: .Nalürlich nur die Fassung, 

mein Herr.' " 
Krähenfuß grinste. „Sdion kapiert." 
„Das ist aber noch nidit alles. Lassen Sie 

dem Kunden fünf Schocksekunden Zeit, und 
dann iiüstern Sie: ,Die Perlen kosten nochnial 
fünftausend.' Und beoba(Jiten wieder haar- 
sdiarf, wie der Kunde reagiert." 

„Und wenn er nicht geschorkt Ist?" 
„Hauchen Sie mit sanfter Stimmti; ,.Iede'." 

Mia Jorti 

Die Wahrheit ist grausam 
 ROMAN VON MARIA TEN GATE  
•|i|.yrlBhl hy liasIci-VprliiK. liiMgisdi ninilbacli. durdi Vcriiu! v. Gräbern & Gnig. Krankfurt/Main. 

(I. Forlselzung) 

Sie richtele sich ein wenig auf, schob ihm 
die Zigarette zwisihen die Ijippen und ge- 
stattete ihm einen Zug. „Ach was", meinte 
•sie mit ihrer tiefen, klangvollen Stimme, „du 
verteidigst ihn dauernd Du bist bloß viel zu 
anstiindig," 

Jetzt geriet Susanne erst riditlg in Fahrt. 
Immer wenn es um den Chefarzt ging, wurde 
sie giftig. Dann gab es Streit zwisdien Ihr 
und Harry. „Du hast es gewide niitig", fuhr sie 
fort. „Du bist ein billiger Kuli für Ihn. sonst 
nidits! Oder wieviel gibt er dir bei den Pri- 
vatpatienten, die du für ihn operierst, von 
seinen Honoraren ab?" 

Dr. Weber ladite Er nahm Susanne die Zi- 
garette weg. drückte sie Im Aschenbecher aus 
und gab Ihr dafür ihr Weinglas. „Trink einen 
Schluck und sei friedlldi". sagte er und setzte 
hinzu: „Du bist natürlich, wie immer, völlig im 
Unrecht. Der Chef tst ein überaus tüdillger 
Arzt und ein großartiger Mensch. Außerdem 
Ist er ein Idealist. Ich welO, daß er Immer 
wieder Leute völlig umsonst behandelt." 

Susanne unterbradi Ihn mit einem spötti- 
sdien Auflachen „Das haut er dann den ande- 
ren auf die Rechnung, verlaß didi darauf!" Sie 
trank ihr Glas aus, beugte sich über ihn, um 
es auf dem Tisch abzusetzen 

Harry Weber streckte die Arme aus und 
umfaßte ihren schlanken Körper. „Von seinen 
Assistenzärzten verlangt er eben auch viel 
Idealismus. Er hält nichts davon, wenn sie zu 
früh an zuviel Geld herankommen." 

Susanne öffnete sdion den Mund, um zu 
protestieren, da zog er Ihren Kopf zu sich 
herunter und küßte sie. Ein wenig atemlos 
befreite sie sich schließlich aus seiner Umar- 
mung 

„Und er ist dodi ein herzloser, gefühlskal- 
ter Schuft", murrte sie. 

„Gib mir noch einen Kuß", sagte Harry 
statt einer Antwort. 

„Nein." Susanne rückte ein wenig von ihm 
ab 

„Hoppiai" Harry Weber rückte Ihr nach. 
Dann stützte er sidi auf den Ellbogen und 
sah sie an. „Du willst dodi nicht etwa eine 
Revolution veranstalten?" meinte er fragend. 

Sie verschränkte die Arme hinter dem Kopf 
und betrachtete ihn einen Moment schwei- 
gend. Dr. Harry Weber wai 32 Jahre alt, aber 
er .sah jünger aus Er hatte sehr weldies, matt- 
glänzendes. blondes Haar und graue Augen, 
in denen bei der Arbeit im Operationssaal 
immer ein stählernes Licht war und Im Privat- 
leben meistens ein verträumter Glanx. Im 
Krankenhaus himmelten ihn alle Sehweetem 
und alle Patientinnen an. 

„/viso. warum zicnst au aui einmal einen 
Fliiiisdr'" traglo er 

„Mii geht unsere hciiulidic Liebe langsam 
auf die Nerven" platzte Susanne letzt heraus. 

F.r stridi sehr ziirllidi mit der Iland über 
ihren Kopf. ..Dummes Mädrtien", murmflte er. 

„Streichein ist unfairl" sagte Susanne und 
atmete ein klein wenig sdineller. 

Er beugte sldi zu ihr, küßte Ihre Augen, 
Ihre Nasenspitze, ihren Hals und Ihren sdiö- 
nen Nacken. 

„Jetzt verführst du mich", meinte sie sdion 
ganz nadiglebig, „und dann vergesse ich wie- 
der alles." 

Seine Lippen berührten ihre zarte Haut. 
„Aber Idi vergesse nldits", sagte er dann. Su- 
sanne sdiloß die Augen und zog seinen Kopf 
zu sidi heran 

„Du bist ein Schuft", murmelte sie. „aber 
ich liebe dich " 

Sein Mund war ganz nahe. „Und idi möchte 
dich heiraten", sagte er aus heiterem Himmel. 

Sie öffnete die Augen und legte die Arme um 
seinen Hals. „Wie schön I" sagte sie. „Aber das 
alte Ekel, unser Chef, wird es nicht erlauben!" 

Seine Zärtlldikelt wurde heftiger. „Ich bin 
volljährig. Liebling", meinte er. 

Sie schloß die Augen. Ihr Gesldit war ganz 
sehnsüchtig. 

„Das bildest du dir nur ein", meinte sie 
mit friedlichem Spott und bot Ihm ihre Lip- 
pen. 

Er küßte sie lange, mit verrüdtter Leiden- 
schaft. Dann sagte er plötzlidi: „Warum müs- 
sen Frauen eigentlich so hüb.sdi .sein?" 

* 
„Hast du Dr. Lorenz endlieh gesagt, daS 

wir heiraten wollen?" fragte Susanne ein 
paar Tage später. Sie waren im Theater gewe- 
sen und saßen Jetrt in dem kleinen blauen 
Wagen von Dr. V^eber. 

Er sdiüllelte den Kopf. „Aber Liebling", 
beruhigte er sie, „seine Frau liegt nodi im 
Krankenhaus, und er hat viel um die Ohren 
Im Augenblick." 

„Ich habe Frau Lorenz gestern schon Im 
Klinikgarten gesehen", versetzte die Junge 
Operationsschwester. „Sie soll Ende der Woche 
entlassen werden, nicht wahr?" 

Harry IHdielte. .Ja, und dann spredie Ich 
sofort mit ihm." 

Den Sonntag darauf fuhren Susanne und 
Dr. Weber zusammen zum Baggersee vor der 
Stadt, um zu baden, „Du hast noch immer 
ntcht mit dem Alten gesprochen", maulte sie 
ein bißchen. 

i<.i hielt gcrafie aui cmcni sannigcn, vuii 
Bü.'-ihrn umatandonon Paikplalz. „Wie kann 
man nur so harlniicklK sein. Liebling", ant- 
wortelc er, „idi halle cinfadi nndi keine Ge- 
Icgi'nhcil. Iiii .sah ihn immei nur im OP, und 
über einem aufgcmachton Hiuslkasten kann 
idi sdilcdil mit ihm iilirr meine Iloiralsab- 
sichlen reden " 

Su.sanne trug ein ärmelloses, rot-woiß ge- 
tupftes Kleid Harry Itüßle sie auf die bloße 
Schuller. „Aber (ianiil du siehst, wie ernst die 
S.idin bereits Ist" Kr /.og ein tladies, klei- 
nes Etui aus seinei .liielteiita.sdie und ließ es 
aufspringen Zwei goldene Verlobungsringe 
lagen dort auf biaiioin S.iml. 

Susanne küßle ihn schnell auf den Mund. 
„Was für sdiöne Ringe!" mcinle sie ijcwun- 
dernd. „Aber wir können sie ja dodi nldit 
tragen, bevor du nichl mit dem Chef gespro- 
chen hast." 

Dr. Weber seufzte. „Versieh doch iiitte. E.s 
ist einfadi ein Gebot des .Anstandes, daß ich 
einen Mann, der so viel für midi getan hat, 
wenig.stens vorher informiere und ihn nichl 
vor eine vollendete Talsadie stelle." 
- l>er (;h<'f hatte seinen diolt-ri.sclii-n Tag 

Su.sanne warf Ihm einen sdiiefen Blick zu 
„Angst hast du, das ist alles!" stellte sie trok- 
ken fest. 

„Liebling", erwiderte Harry geduldig, „mor- 
gen ist Montag. Und Montag ist, wie du weißt, 
ein langer Tag, weil wir ein Mords-Opera- 
tionspensum haben und der Chef lange da- 
bleibt, Am Abend wird sich die Gelegenheit 
dann ergeben " 

„Na, da bin ich aber neugierig", meinte 
Susanne lakonlsdi. Ihr Gesi^t wirkte auf 
einmal seltsam resigniert. Hatte sie bereits 
eine Vorahnung, daß sich für morgen etwas 
Furditbares zusammenbraute? 

II 
Der Montag begann wie immer mit Hoch- 

druck. In allen drei nebenelnanderllegenden 
OP wurde glefdizeitlg operiert; Der Chef 
im OP 1, Oberarzt Dr. Friedrichs Im OP II 
und Harry Weber im OP III. Suianne gehört* 
wie immer zum Team des Chefs. 

Dr. Lorenz hatte heute mal wieder einen 
besonders cholerisdien Tog. 

„Klemmen!" forderte er gerade, und als 
»le ihm gegeben wurden, feuerte er sie prompt 
in die Ecke. „Nidit die!" sdmauzte er. „Ver- 
dammt noch mal, die anderen!" Während er 
völlig konzentriert weiterarbeitete, meinte er 
mit seiner gefürchteten, ätzenden Ironie; „Na 
ja, vielleicht sollte Ich froh sein, daß ich hier 
überhaupt noch etwas bekomme, wenn ich 
etwas verlange." 

Zwischen seinen Operationen wandarte «r 
ruhelos durch die anderen beiden OP. Dr. 
Weber entfernte bei einer Patientin gerade 
eine Zyste. 

„Laasen Sie sich nicht stören, Harry*, «igte 
er - und gleich darauf; „Aber warum brauchen 
Sie denn nur lo unendlich langeT Suchen Sl« 
vielleicht auch nodi nach Gold In dem Bauch?" 

In diesem tonlajl hielt Ur. l_,orcnz seine 
chinirgi.sdie Ableiliiiig bis zwei Uhr mittags 
uniinlerbroehen in Trab. Dnnn wusch er sich' 
die Hände, zog sidi um und fuhr nach Hause. 
Das tat er nur montags, weil er an diesorn 
Wochcnlag .seilen vor neun Uhr abends nadi 
Hause k;im. 

Seine Frau, die iii/v;isdicn aus dem Kran- 
kenhaus entlassen wurden war, saß im Gar- 
ten unter einem liiaueii Sonnenschirm. Si# 
iiattc iiidil mehr Bc.=diwerden als vor der 
Operation. Noch imiiier ahnte sie nichts von 
di r tikllidirn Krankheit, ilic sidi In ihr weitcr- 
frali 

Als Ciirisla L.urciu den Wagen ihres Mannes 
sah, der in die Garage fuhr, stand sie auf 
und ging ihm entgegen „Du .'Vrmer", sagt« 
sie zur Begrüßung, „das war sicher wieder 
ein heißer Tag für dich " 

„Es ging" meinte Dr. Lorenz und lädielte 
völlig unbeschwert wobei sich das Netz fei- 
ner Fäitdien um seine blauen Augen verstärk- 
te. Sein glattes, dunkles Haar war nur gan« 
ieidi! angegraut und er wirkte in dem salop- 
pen, sandfarbenen Gabardineanzug, den er 
trug, nicht wie ein Clürurg, sondern viel eher 
wie ein Sporlsmann 

„Was hast du denn den ganzen Vormittag 
getrieben?" fragte er und legte mit zärtlidier 
Besorgnis den Arm um ihre Sehulter. Sie war 
über einen Kopf kleiner als er 

„Ich habe mir einen neuen Tennisdreß ge- 
kauft" sagte sie strahlend und setzte hinzu: 
..Es geht mir sdion viel be.sser. Ich kann es 
gar nicht erwarten, endlich wieder mit dir 
zusammen zu spielen " 

Dem Gesicht von Dr. Lorenz war der tiefe 
Sdinierz. den er in diesem Moment empfand, 
nicht anzusehen. Aber unwillkürlidi drückt« 
er ihren Arm fester 

„Aul" sagte sie. „du tust mir Ja weh!" Dann 
ladite sie „Seit wann bist du so brutal?" 

Er beugte sldi zu ihr herab und küßte sl« 
auf die Wange „Weißt du. daß du noch genau- 
so hübsch bist wie damals vor 23 Jahren, als 
wir uns kennenlernten?" 

„Jetzt schneidest du aber fürchterlich aufl" 
sagte Christa Lorenr ladiend und doch sehr 
geschnieidielt 

In der offenstehenden Verandatür erschien 
das Hausmäddien. „Gnädige Frau, Sie wer- 
den am Telefon verlangt!" rief sie, 

Christa lief Ins Haus Reinhard Lorenz sah 
ihrer zferlldien Gestalt nadi und ging lang- 
sam hinterher. Manchmal glaubte er, verrückt 

■ zu werden bei dem Gedanken, wie kurz be- 
me.s3en Christas Tage nur noch waren. Manch- 
mal ertappte er sich bei dem verzweifelten 
Wunsdi, daß er am liebsten mit allem SchluB 
maohen würde - mit ihr und mit sich, Abaf 
gleichzeitig wußte er auch, daß er es nie tun 
würde - seines Sohnes wegen nidit, der in 
Berlin Jura studierte, und audi nicht wegen 
der vielen, vielen Menschen, die jahraus, jahr- 
ein sein« Hilfe brauchten, 

Dr. Lorenz betrat das Wohnzimmer, In dem 
Christa telefonierte. Sie saS etwas abgewen- 
det In einem Rmpirefestel und apracti rlem- 
lldi leise. (Fortsetzung folgt) 
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Städtische Sportanlagen jetzt auch 

frei für Nicht-Vereinsmitglieder 

Parlament stimmte entsprechenden Planungen zu 

Die vcreinsclgenen Spurtanlagen. insgesamt über 20« ODO Quadratmeter groß, sollen auch 
Nieht-Mitgliedern geöffnet werden. I)icsem.\ntrag stimmten am Donnerstag sämtliche 
Parlamentarier zu. Spiel- und Rolzplätze, Rnndwege und Ruhebänke, Trimmgeräte und IJe- 
gcwieson sollen die Anlagen für die Bürger attraktiver machen. Laut IManung des Sport- 
iind KuUuranites werden diese Um- und Ausbauten 223 000 Mark verschlingen. Die I'arla- 
mentarier wiesen den Magistrat an, einen Stufenplan vorzulegen. Die I'lanunRen gelten für 
die Anlagen im Waldstadion Oberiinden, im Kultur- und Sportzentnnn an der Südliehen 
Ringstraße und an der Zimmerstralie (.lugendcufe). Wir beriehteten bereits ausführlich 
darüber. 

Ci:)U-Kraktionscliet Meinen zu dem Vorha- 
ben: „Ich möchte mit meinen Ausführungen 
ür meine Fraktion zum Au.sdruck bringen, daß 

die Verwirklichung dieses Projektes auf fi- 
i:inzielle und auch auf rechtliche Schwierig- 
:oiten stößt, es also nicht möglich ist, all die 

■ (iige.sehenen schönen Dinge kurzfristig der 
Bevölkerung anbieten zu können. Deshalb 
i'hen wir diesen Beschluß als einen Rahmen- 

plan an, dessen stufenweise Verwirklichung 
der Magistrat erarbeiten und vorlegen wird." 

Günther Blinda (NEV) sieht die Sache älin- 
licli; „Um aber alles herrichten zu können, 
damit die Bürger unserer Stadt die besten 
Voraussetzungen für die gewünschte Freizeit- 
gestaltung vorfinden, fehlt jedoch das Wich- 
tigste, und das ist das Geld." Trotzdem stimme 
auch die NEV der Vorlage zu, damit der Ma- 
gistrat alle Voraussetzungen für einen Slu- 
fenplan schaffen könne, der verwirklicht 
werden solle, sobald das Geld wieder in der 
Kasse klingele. 

Günther Blinda, gleichzeitig Vorsitzender 
des Turnvereins, wies weiter darauf liin, daß 
die Möglichkeit einer Öffnung der Sportanla- 
gen auch für Nicht-Milglicder durch Abspra- 
chen mit den Vereinen und der .Stadt vorge- 
schlagen worden sei. Schon jetzt würden 
Nebenplätze von Nicht-Vereinsmitgliedern ge- 
nutzt. Der vorliegende Antrag gehe jedoch 
weiter: „Er will die zweckgebundenen .Sport- 
anlagen zu Freizeitparks wciterentwickeln." 

Werner Heincn (CDU) erinnerte ebenfaiis 
ans liebe Geld. Zusammen mit den Ausbau- 
maßnahmen des Turnvereins uiid der Kanal- 
erschließung seien für das Projekt eine halbe 
Million nötig. „Nun frage ich mich", so der 
Fraktionsclief der Christdemokraten, „muß 
denn eine so großzügige und kostspielige Pla- 
nung sein?" Welche Stadt in niilierer und wei- 
terer Umgebung könne mit .so viel Freizeit- 
mögiichkeiten aufwarten wie Langen? Heinen 
zählte auf: Erholungsgebiete Langenfeld und 
Waldsee, viel Wald, das Müliltal mit Trimm- 
möglichl<ei1en, das Schwimmstadion und die 
Koberstadt. Dazu komme der geplante .Stadt- 
park südlich des SSG-Geländcs und der Be- 
reich zwischen StadUialle Hallenbad und SSG- 
Gelände. Schließlich sei noch ein Freizeitge- 
lände mit Rodelberg auf der ehemaligen 
Müllhalde projektiert. 

Fragte Heinen: „Tun wir liier des Guten 
nicht ein bißchen zuviel? Oder anders ausge- 
drückt, nehmen wir Stadtverordnete nicht den 
Mund ein b'ßchen zu voll gegenüber den 
Langener Büraern? Wo sollen die Millionen 
herkommen, um das alles zu verwirklichen?" 
Die wichtigste Frage sei jedoch, so der CDU- 

Fraktionschcf: „Wie werden die Langener 
Bürger diese vier neu gepl;>nten Freizeitanla- 
gcn annehmen?" 

Fragen über Fragen, die die SPD-Fraktion 
mit dem Hinweis abtat, daß alles nur Planun- 
gen seien und über die finanzielle Seite zum 
gegebenen Zeitpunkt gesondert abzustimmten 
sei. 

Heute in der LZ 

Massenbesuch am Kronenhof 
Erfolgreiche Langener Reiter 

Parlament contra Jugendliche 
Belästigungen sollen aufhören 

Langen braucht Geld 
Einstimmiges Parlament 

Verkehrserziehung im Altenheim 

Sport am Wochenende 

V.. .J 

Keine halbe Million für 
Gelände hinter Stadthalle 

.Schmalhans mau.sert sich bei der Sladt zum 
Küchenmeister. Die aufwendige Planung des 
Geländes zwlsclien Stadth;illo'Hallonbad und 
dem SSG-Sportgelände, deren Verwirklichung 
eine halbe Million gekostet hätte, wird vor- 
erst zurückgestellt. Eine Rasenfläche soll di« 
ursprünglicli geplanten Sportanlagen ersetzen. 
Das Parlament stimmte dem vorherigen Ge- 
staltungsplan zwar grund.sätzlicli zu, ent- 
schloß sich aber für eine vorläufige Abstinenz. 

Vorge.schiagen waren al.s Gestaltungsmög- 
iiclikeiten Hand-, Volley- und Hasketballplät- 
ze, eine Kunsteisbahn und ein Parkplatz an 
der Zimmerstraße. Dies» Planungen fallen 
erst mal flach. Das Gelände hinler dem Pa- 
radeobjekt Stadthallc, das sich bisher als 
trostloser Fleck darbot, soll in eine Grünzon« 
verwandelt worden. Argumentiert die NEV: 
„Wir sind in der Innenstadt so arm an Grün- 
flächen und können es uns einfach nicht lei- 
sten, die Möglichkeit der Schaffung einer 
Grünfläche als Ruhe- und Erholungszone vor- 
beigehen zu las.scn." 

Die NEV regte weiterhin an, in dem Park 
ein Gartenschach anzulegen und Skat-Tische 
aufzustellen. 

Kleingärtner müssen noch lange auf Parzellen warten 

„Dann mach mal einen l'lan", formulierten 
Brecht und meinten damit die Ausweisung vo 
sieh nach den Weisungen der Parlamentarier 
zu, mit der VerwirklichiinR kann jedoch noch 
Hoffnungen wecken", setzte Stadtrat Liebe w 
auf. Auch die 80 nach dem Untersuchungserge 
renden" Kleingärten am Kreiskrankenhaus w 
ben werden. _ 

die Langener Stadtverordneten frei nach 
n Dauerkleingartengelände. Das Bauamt hat 
gerichtet, der Plan steht, das Plenum stimmte 
nicht gerechnet werden. „Wir wollen keine 
artenden Müchtegern-CiUrtnern einen Dämpfer 
bnis des Kauanits „relativ schnell zu reallsie- 
erden erst nach 197ü zur Benutzung freigege- 

Noch länger werden die Kleingärtner war- 
ten müssen, die ein Fleckchen Erde im Mülil- 
tal-Ost, am Hegweg oder nördlich der Roli- 
schuhbahn im Auge haben. Fast schon in den 
Bereicli der Utopie gerückt sind die Parzellen 
im Neurott nördlich des Schnaidweges und 
Im Loh. Im ersten Fall muß die Erschließung 
des benachbarten Gcwerbegebietes abgewar- 
tet werden. Iin Loh, südlich der Bauflächen 
„Im Linden" zwischen der Bahn, der geplan- 
ten Verlängerung der Berliner Allee und der 
geplanten Südtangente können noch keine 
Grenzen abgesteckt werden, da die Straßen- 
führungen noch nicht fe.stliegen. 

Die 18.^ geplanten Parzellen stehen also 
noch in den Sternen. Die Verwaltung wird 
sich nun erst einmal daran machen mü.ssen, 
Bebauungspläne und -entwürfe zu erstellen, 
Flurbereinigungsvorfahren in die richtigen 
Wege zu leiten und immer wieder Genehmi- 
gungen einzuholen. 

In der Zwischenzeit, bittet die NEV die Lan- 
gener Kommunalpolitiker, „Ihre Ohren nichl 
vor den Problemen zu verschliefSen, die zur 
Zeit viele Bürger haben". NEV-Blinda ver- 
weist dabei auf die Abrißvcrfügungen, die 
einige Kleingärtner mit dem Vermerk bekom- 
men haben, ihre Lauben und Hütten seien 
illegal gebaut. „Selbstverständlich", stellt 
Blinda klar, „sind Gesetze nötig und müssen 
auch eingehalten werden, doch sie sollen Bür- 
ger nicht knebeln und vergewaltigen." Es soll- 
ten daher, regt die NEV an, Mittel und Wege 
gefunden werden, um den betroffenen Klein- 
gärtnern zu helfen. 

„Durch die Ausweisung von Dauerklein- 
gärten werden solche Schwierigkeiten in Zu- 
kunft hoffentlich nicht mehr auftreten", zeigte 
sich die NEV optimistisch. Gleichzeitig be- 
dauerte Blinda in seiner Ansprache vor der 
Stadtverordnetenversammlung, daß der Alba- 
nusberg aus landschaftspfiegerischen Gesichts- 
punkten in die Kieingartenpianung nicht ein- 

bezogen werden könne. „Es wird aber leider 
nicht ge.sagl, was mit diesem Gebiet gesche- 
hen soll. Will man dort eine Wildnis oder 
Steppe sciiaffen?" Die Untersuchungen de» 
Bauamtes hatten ergeben, „daß der Gedanke 
an ein Wochenendhausgebiet am Aibanusberg 
(wir berichteten darüber) nicht zu vertreten 
ist". 

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
daher, beim nächsten Geniarkungsrundgang 
den Albanusberg miteinzubeziehen. Noch ein 
weiteres Faktum wollte die NEV klargestellt 
haben. Die als Dauerkieingärten au.sgewiese- 
nen Parzellen sollen nicht nur verkauft, son- 
dern auch verpachtet werden können. „Nicht 
jeder ist in der bevorzugten Lage, sich einen 
Garten kaufen zu können." Auch diesem Vor- 
schlag gab das Plenum sein Plazel 

Parteien machen Front gegen 

Straßenplanung 

Empört zeigten sich die Stadtverordneten 
sämtlicher Couleur über die Entscheidung des 
Regierungspräsidiuir.s zum Ausbau der B 44 
und der Ascliaffenburger .Straße. (Wir berich- 
teten darüber.) ICinstimmig stimmten die Par- 
lamentarier der Magistratsvoriage zu, die Pla- 
nung abzulehnen. ..da die Belange der Stadt 
nicht berücksichtigt sind". 

In .seltenem Gleichklang wetterten .SPD, 
CDU und NEV gegen das von CDU-.Sprecher 
Fi.scher apostrophierte ..diktatori.sche Verhal- 
ten der Straßenbaubehörde". Fisclier kreidete 
es jedoch aucli der Stadtverwaltung an, sicli 
nicht rechtzeitig um die Pianungs\orlagen ge- 
kümmert zu haben. 

Die NEV sehimpfte: „Von der .Stadt werden 
Sachen gefordert, die einfach ihre Möglich- 

keiten übersteigen." In dem Pianfeststellungs- 
verfahren heißt es, daß die Stadt Langen als 
Eigentümerin des Erholungsgebietes Waldsee 
auch die Kosten für die Verkehrsanbindungen 
teilweise zu übernehmen habe. Unisono lassen 
die Parteien verlauten: „Das können wir uns 
nicht gefallen lassen." 

Karl Weber, -SPD, schloß eine weitere For- 
derung an. Die Anbindung des Erholungs- 
gebietes an Frankfurt müsse verbessert wer- 
den. Auf die Dauer könne der Verkehrsanfall 
über Waldwege nicht gelöst werden. Die NEV 
.schätzt die Besucherzahl in die.sem Jahr auf 
rund .^00 OÜO. „Unter diesem Aspekt muß der 
Waidsee gesehen werden, und er fordert eben 
ganz bestimmte Verkehrserschließungen." 

Friedrich Schädlich f 
Der Herausgeber der Langener Zeitung 

und Mitinhaber der Buchdruckerei Kühn 
KG verstarb am Montag im Alter von 
72 Jahren. Vor über einem .Tahr holte ihn 
eine schwere Krankheit von seinem Ar- 
beitsplatz weg und verurteilte ihn zur 
Tatenlosigkeit, ein Umstand, der ihm .sehr 
zusetzte, weil dies in keiner Weise zu 
seinem Leben und .seiner Auffassung 
paßte. 

Im Jahre 1924 kam Friedrich Schädlich 
nadi Langen. In seiner Heimat im Vogt- 
land hatte er das Buclidruckerhandwerk 
erlernt und wollte diese Fähigkeiten, wie 
dies damals üblich war, in der Fremde 
vervoll.ständigen. Aus die.ser Fremde 
wurde für ihn eine neue Heimat, in der 
er bald auch im geselligen Leben Anschluß 
fand. In Vereinskreisen war er wegen 
seiner humorvollen und bereitwilligen Art 
beliebt, seine Kollegen und Geschäfts- 
freunde schätzten sein fachliches Können. 

Den 2. Weltkrieg erlebte er als Soldat, 
und nach seiner Rückkehr aus der Ge- 
fangenschaft widmete er sich ganz dem 
Aufbau des Betriebes und der Langener 
Zeitung, deren Herausgeber er wurde 
und die sein besonderes Lebenswerk war. 
Von journalistischer Verantwortung ge- 
tragen, ging es ihm niclit um Sensationen 
um jeden Preis, sondern um eine objektive 
und unabhängige Berichterstattung. Damit 
wollte er seinen Beitrag leisten an der 
Entwicklung seiner ihm liebgewordenen 
Stadt Langen, am gesellschaftlichen Leben 
und an der Arbeit der Vereine, die immer 
seiner Unterstützung sicher sein konnten. 

Sein Tage.sablauf drehte sich fast aus- 
schließiicli um den Beirieb. Hier kannte er 
keine Schonung seiner eigenen Person, 
stellte persönliche Ansprüche zurück und 
gab ein lebendiges Beispiel von Pflicht- 
auffassung. Er fühlte sicli al.s Mitarbeiter, 
was dazu führte, daß aucli sein mensch- 
liclies Verhältnis zur Belegschaft eine sehr 
persönlidie Note trug. 

Ein arbeitsreiches Leben voller Taten- 
drang und Pflichterfüllung ist zu Ende 
gegangen. Freunde und Bekannte, Mit- 
arbeiter, Gescliäftsfreunde und alle, die 
mit ilim zu tun halten, sind betroffen von 
seinem Hin.scheiden. Sie sollten ihn in 
gutem Gedäditnis behalten und auch daran 
denken, daß sein Tod eine Erlösung von 
einem schweren Leiden war. 



Nr. M LANOBNia SKITVNO Dlatutag, den 2S. Augutt 19.5 

Parlament kontra 

SPD : Belästigungen unzumutbar — 

In irltrner Kinmfiti(keU beichlosarn die Im 
Parlament vertretenen Parteien In der Sladt- 
vrrordnetenverHammlunR am Donnerstag, Ju- 
gendliche einer be««eren DlHZlplinlerung *u 
unterziehen. Wie daa geschehen soll, darilber 
lollen sieh Magistrat und Polixel den Kopf 
»crbreohen. Karl Weber, 8PD-Frakllon»vor- 
■ilzrnder, begründete den Drlngllchkeltsan- 
trag »einer Partei. 

In letzter Zeit, schimpfte er, häuften »Ich 
die Klasen LanReniT Bürger. Sie verwiesen 
auf neliistiKunRen und niichtliche Ruhestö- 
rimtien besonders durch Heranwachsende und 
JuKendliche. Auf öffentlichen Plätzen und 
Siraßen, vor allem auf Spielplätzen verschie- 
dener StadlU'ile, überschritten die Bclüstl- 
guni4i:n das vei lretbare Maß, Bürger, die sich 
gcKcn diese Ausschreitungen wehrten, würden 
beschimpft und teilweise bedroht, öffentliche 
Anlagen würden durch Unrat wie Papier, 
Pl.istik und Cllas sowie Exkremente verunrei- 
nigt. Heranwachsende und Jugendliche beleg- 
ten Spielplätze mit lieschlag. Jugendliche auf 
Mopeds und Krafträdern benützten Fußgän- 
gf.-rweKe und gefährdeten besonder« ältere 
Menschen und Kinder. 

Damit endete der vorgetragt ne Sündenkata- 
log. Karl Weber sann auf Abhilfe: „Wenn- 
gleich die Polizeistreifen In den letzten Tagen 
erfreulicherweise in einzelnen Berelchen ver- 
alärkt wurden, ist es jedoch zur Sicherung 
eines dauernden Erfolges notwendig, sie zu 
verstärken und auf alle .Stadtbereiche auszu- 
dehnen." Des weiteren seien bestehende 
Beehtsunsicherheilen zu beseitigen und die 
rechlliehen Voraussetzungen zu schaffen, um 
gegen derartige Ausschreitungen, Übergriffe 
und Belästigungen vorgehen '.'u können 

Konkret wird der Magistrat gebeten darzu- 
legen. welche rechtlichen und personellen 
Voraussetzungen gegeben oder v.u schaffen 
iind, um die Bevölkerung vor Belästigungen 
eu sehützen. den Konsum von Alkoholika in 
öffentlichen Anlagen zu unterbinden, das Be- 
fahren von Kußgängerwegen mit Krafträdern 
gu verhindern, der Zerstörung öffentlicher 
ICinrirhtungen und Anlagen vorzubeugen, der 
Verunreinigung von Straßen und Plätzen 
entgegenzuwirken sowie die Benutzimg von 
Spielplätzen durch tinbefugte auszuschließen. 

1 

,. . Herrn Karl Höfer, Kinkenweg .'5, zum 
8t. Geburtstag am 27. 8. 
... Erau Marie Schäfer, Lessingstr. 3, zum 
78. Geburtstag am 28. 8. 
... Frau Marie Fritschcr. Vor der Höhe 20. 
zum 7ü., Frau Marie Mack. Haehgasse Ii), zum 
78. und Herrn Heinrich P.urk, Turmgasse 2, 
zum 78. Geburtstag am 20. 8. 

iJie besten Wünsche für ein weiter •- Wohi- 
er;;ohen entbietet die l.Z. 

Silberne Hochzeit 
n.c Kheicutc Waltor liicdcrbach und Frau 

Ai.na Maria, geb. .luiijicnnann, Vit-riiauspr- 
gassir H, foicni nm Dienstag, dem 
2H. B. 75. ihri' Silberne llochzt'it. lUM/.lithcMi 
Glückwunsch. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Sumstat;, dem 30. August, beginnl für 

dys Samslaji.Abonnement ü die Theatorsaison 
1973 7ü. Zur Aufführunji kommt die Oper 
„Salome" von Richard StrauÜ. Die Vorstel- 
lunß beginnt um 20 Uhr, der Bus fahrt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ob Diejenigen Abonnenten, die ihre Dauer- 
öusweise noch nicht abgeholt haben, werden 
gebeten, dies umeohend zu tun. 

Jahrgang 1909/10 
plant Zweitages-Fahrt 

Uer Üö. Geburtstag ist für die Mitglieder 
de.s Jahrgangs 1UÜ9 10 ein willkommener An- 
laß. um zu einer Zweitages-Fahrt in den 
sdiunsten Teil des Schwarzwaldes — nach 
Freudenstadt — einzuladen. Die Fahrt soll 
am Freitag, dem 17. Oktober, um 7.3Ü Uhr 
mit zwei Ueisebussen an der Turnhalle am 
Jahnplatz beginnen. Man rechnet mit etwa 
lUii Teilnehmern. Es geht über Dieburg, Er- 
bach. Bad Wimpfen-Rappenau, Breiten, Htorz- 
hcim, Schwaizwaidhochstraße, nach Freuden- 
stadl, wo man gegen 12 Uhr eintreffen will. 
Nai-li emem gcm.'insamen Mittagessen steht 
jeüem der Nachmittag zur freien Verfügung. 
Um 18 Uhr bi'giiint die Cö-Jaiir-P'eier. Nacii 
einer .Stadlbesiclitigupg am Samstag und ge- 
meinsamem Mittage.ssen geht es zurück über 
Ruliestein, Baiersbronn, Murgtal, Gaggenau, 
Autobahn nach Uiid.iu bei /.wingenberg zum 
Abendbrot. Um 20 Uhr will man in l.an^en 
elntieffen. Int Pieis von 80 Mark ist alles 
enthalten. 

Zins unter Druck 
Mit anhaltender Anspannung am Arbeits- 

markt wird der konjunkturell bedingte Druck 
auf Soll- und vielleicht auch aut die Haben- 
zinsen noch zunehmen. 

Nachdem bereits eitiige große Privatbanken 
vorgeprellt sind, kann der Rest der Branche 
nach Meinung von Beobachtern nicht mehr 
länger zuwarten Allerdings muß diesmal, so 
verlautet au.s Bankkreisen, die erneute Zins- 
senkung voll zu Lasten der Zinsspanne vorge- 
nommen werden. 

Jugendliche 

Überwachung gefordert 

Welterhin sollten Magistrat und die zuitlln- 
dige Polizeidienststelle auf «Int Verstärkung 
des Streifendienstes In der Stadt — besonders 
In den öffentlichen Anlogen und auf Kinder- 
spielplätzen hinwirken. Die SPD begründet 
Ihre rigorosen Forderungen: „Wir sind dar 
Auffassung, daß in den letzten Jahren In unse- 
rer Stadt eine Reihe von Einrichtungen für 
Jugendliche und Erwachsene geschaffen wur- 
den und es ein gutes Angebot der Vereine und 
der städtischen Gremien für eine sinnvolle 
Freizeitbeschttftigung gibt." 

Die drei Parteien im Parlament stimmten 
den ,Sozlaldemokraten voll zu. CDU-Frak- 
tionschef Heinen drang vor allem auf eine 
Verstärkung des Pollzeitrupps. Lediglich Die- 
ter Bahr (FDP) ließ ganz leise anklingen: 
„Es muß aber auch bedacht werden, daß e.i 
bei.spielsweise in Oberllnden keine Einrich- 
tung für Jugendliche gibt und daß das Ju- 
gpndcafd weil entfernt ist." 

CDU-Dringlichkeitsantrag: 

Pollzelelnsatzwagen 
geriet in Brand 

Mitten auf der Darmstädter Straße blieb 
In der Nacht zum Freitag ein Polizeidienst- 
wagen stehen. Unter der Motorhaube loder- 
ten Flammen. 

Ehe die beiden Beamten gemerkt hatten, 
warum ihr Wagen stehengeblieben war, rief 
ein vorbeifahrender Verkehrsteilnehmer: 
„Euer Wagen brennt". Durch mitgeführte 
Feuerlöscher gelang es der Funkwagenbesat- 
zung und dem Autofahrer, das Feuer zu be- 
kämpfen. Die bereits verständigte Feuerwehr 
In Langen brouchte nicht mehr einzugreifen. 
Ursache des Feuers war vermutlich ein Ver- 
gaserbrand. 

Langener Rollkunstläufer 
kämpften um Punkte 

Am vergangenen V/ochenende fanden in 
Hanau die Hessischen Landesmeisterschaften 
für Anfänger und Neulinge statt. In der Roll- 
sporthalle des 1. Hanauer REC konnte diese 
Veranstaltung ohne Wettersorgen durchge- 
führt werden. Die fünf Aktiven des Roll- und 

Stadt steht Gewehr bei Fuß 

Möglichkeiten des Konjunkturprogramms ausschöpfen 

In einem nringlichkcitsantrag forderte die 
CDU in der Stadtverordnetenversammlung am 
vergangenen Donnerstag, alle Möglichkeiten 
auszuschöpfen, die durch das Konjunkturprn- 
gramm der Uundcsregirrung geboten werden, 
um Finanzirrungshilfen für notwendige Inve- 
stitionen vom Kund und Land zu erhalten. 
Das Parlament htlmmte dem Antrag zu. 

Karl Brehm (SPD) kommentierte den CDU- 
Dringlichkeitsantrag: „Wenn der Magistrat 
diese Chance verschliefe, dann müßten wir ihn 
In die Wiiste schicken." Das wollte Bürger- 
meister Kreiling natürlich nicht auf sich 
sitzen lassen: „Seit Wochen stehen wir Ge- 
wehr bei Fuß, um gegebene Möglichkeiten zu 
nutzen." Jedoch müsse erst feststehen, wie 
hoch der Anteil der Stadt .sei. bevor man sich 
an die Sache heranwagen könnte. Man brauche 
die Zusicheriuiß, daß das Parlament einer 
eventuellen Darlehensaufnahme für eine Ko- 
stenbeteiligung der .Stadt zustimme. Einen 
aolchen Freibrief wollte das Parlament nicht 
ausstellen, gab aber sein grundsätzliches 
Plazet. 

Der stellvertretende .Stadtvorordnetenvor- 
steher, ,Ioi<ef Fuchs (CDU), begründete den 
Dringllchkeitsantrag. Bei der Besprechung des 
Bundeswirlschaftsministeriums mit den Wirt- 
.scliaft..imlnist(rn der Länder Mitte August 
wurde der Betrag des Konjunkturprogramms 
auf fünf bis sechs Milliarden M:irk begrenzt. 
Besonders berücksichtigt werden soll der 
Tiefbau. Kiir Langen könne das bedeuten: ein 
be.sehleunigter Ausbau des Südabwasser- 
samniiers und die Sanierung des bc.stehcndcn 
Kanalsysli'nis. ..Wir sind der Auf f.i.-^sung". 
füiirtc Fuehs aus „daß es sich bei dieser Maß- 
nahme um eine vielleicht nicht wiederkehren- 
de Gelegenheit handele, Zu.fchüsse für drin- 
gend notwendige Baumalinahmen von Bund 
und Lrmd zu erhallen." Es müsse damit ge- 
rechnet werden, daß viele Kommunen das 
Gleiche versuchen und daß deshalb das Zu- 
.sciiußsäckei bald ausgeschöpft sein könne. 
„Wer zuerüt kommt, mahlt zuerst", dringt 
Christdemokrat Fuchs auf Eile. 

Der stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
stehe.' riet weiterhin, die Zuschüsse für einen 
Bereich zu nutzen, der Einfluß auf den Gebüh- 
renhaushalt habe. Wird das Geld von Land 
und Bund in den Kanalbau gesteckt, dann 

wirke sich diese Investition nicht auf den Ge- 
bührenhaushalt aus und komme damit allen 
Bürgern der Stadt zugute. 

Er wies weiterhin auf die Schwierigkeiten 
beim Au.sgleich des neuen Haushaltsplanes 
hin. „auch wenn nur die allernotwendigsten 
Investitionen eingesetzt werden." Unsichere 
Einnahmen, unwägsame Kostensteigerungen 
würden nicht nur für das Jahr 1976 sondern 
auch noch für 1977 und folgende keinen 
Spielraum für größere Projekte, auch nicht 
für die notwendigen Investitionen im Kana- 
lisierungsbereich lassen. „Wir geben zu", 
schloß Fuchs seinen Beitrag „daß noch unbe- 
kannt ist, ob überhaupt und wenn ja wie hoch 
eine Eigenbeteiligung der Stadt in den Zu- 
schußbedingungen vorgeschrieben wird. Für 
diesen Fall." .so der CDU-.Sprtcher „kann ich 
für meine Fraktion erklären, daß wir auch 
dann für die Durchführimg eines solchen Pro- 
jektes sind, wenn eine angemessene Eigen- 
leistung der Stadt gefordert wird." Andern- 
falls müßte das Projekt in zwei, drei Jahren 
- denn notwendig sind die Arbeiten — eigen- 
finanziert werden. 

Eissport-Clubs Langen hatten gegen ein großes 
Feld von Mitkonkurrenten anzutreten und 
folglich einen schweren Stand. Immerhin be- 
teiligten sich 140 Läufer aus mehr als 10 Ver- 
tinen. 

Monika Mularczyk belegte In der Anfänger- 
gruppe Uber 11 Jahre einen guten .'S. Platz, 
Barbara Jahn lag nach der Pflicht auf Platz 7 
bei den Anfängern zwi.^chen 9 und II Jahren 
und konnte sich durch ihre Kür ebenfalls auf 
den 5. Platz verbessern. Mit dieser guten 
Plazierung haben die beiden Läuferinnen für 
ihren Verein die" Möglichkeit geschaffen, bei 
der nächsten Meisterschaft zwei Aktive ihrer 
Gruppen zu stellen. Sie selber steigen in die 
nächst höhere Klasse der Neulinge auf. Dies 
gilt auch für Peter Keil, der bei den Anfän- 
gern Jungen nach der Pflicht den ."i., im End- 
ergebnis den 4. Platz belegte. Gisela v. Cam- 
penhausen landete in der großen Gruppe der 
Anfänger über II Jahre auf Platz 17. ."Sylvia 
Pascheke bei den Anfängern zwischen 7 imd 
9 Jahren auf Platz 12. — Monika Mularczyk. 
Barbara Jahn und Peter Keil werden bei der 
nächsten Kla.s.senlaufprüfung Ende September 
in Hanau um die Qualifikation in der Pflicht 
kämpfen und hoffen, die Kh'sse TV zu 
erreichen. 

Im Oktober geht es los 
Nachdem der Spielclub des .Stadtjugend- 

rings Langens während der Sommermonate 
seine Aktivitäten unterbrochen hatte, startet 
er nun ab 15. September mit einem völlig 
neuen Programm. Die bisher täglich statt fin- 
denden Spielnachmittage werden nur nodi 
donnerstags ab 1S.30 Uhr sein. Es werden 
festere Gruppen für Kinder zwischen 9 bis 14 
Jahren angestrebt. Es soll gespielt, gebastelt 
und gewerkt werden. An den anderen Wo- 
chentagen finden Gitarrenkurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene sowie ein Flötenkurs 
statt. Zur Auflockerung sind auch .Spiele vor- 
gesehen. 

Ein Anfang wurde sclion am 10. II. August 
gemacht, als die Teilnehmer des letzten A- 
Kurses in der Jugendherberge Rüdesheim in 
das Melodienspiel eingeführt v,urden. Solche 
unterhaltsamen Wochenenden sind auch in 
Zukunft geplant, so zum Bsp. vom ."). bis 7. 
September ein Wochenende für Fortgeschrit- 
tene (Kosten ca. 20 DM). 

Anmeldung für die Gitarren Flötenkurso 
und Spielnachmittage bei Gabi Huhle. Lan- 
gen, Bahnstraße B9, Tel. 2/26/37, für Gitarren- 
wochenende bei G. Neudorf, Langen, Beetho- 
venstraße 32, Tel. 7 23 6,5. Erstes Treffen für 
alle Interessierten am Gitarren Flötenkurs: 
Montag, 15. September, 15 Uhr, Altes Rat- 
haus, Haus C, Spielnachmittag-Interessierte 
treffen sich zum gleichen Termin um 16 Uhr. 

Morgen wieder 
Ernährungsberatungsstunde 

Am morgiyen Mittwocli ab 15 Uhr hult Bri- 
gitte Sauer wieder eine Ki nahningsberatuniis- 
siunde im Zentrum für Gemeinschaftsliiire, 
Siidliclie liing.^trafSe 77, nb. 

Stadtjugcndring-AG 
Folklore wird e.-« am Samslag. 31, August, ab 

Ifi Uhr in der Turnhalle des Dreieich-rrvmn.i- 
siums zu .sehen geben. Veranrtalter und Ak- 
teure sind die Mitglieder der Arbeitsgemein- 
schaft für Kun't, Kultur und musij?che Belii- 
tigung des Stadt jugendrings Langen. Der Kiti- 
tritt ist frei. 

Vorgeführt werden Tanze aus Deutschland, 
Kpgland. Ciriechenland und Jugoslawien. Alle 
an Folklore Interessierten sind herzlich ein- 
geladen. Eine Finscbränkung muß die Arbeil^- 
gemcinsehaft jedoch machen: Die Turnhalle 
darf nur mit Turnschuhen betreten werden. 

Polizei rügt Langener Senioren 

Verkehrserziehungsstunde im DRK-Altenheim 

„Helfen Sie sich grsrnseitig", appcliicrtu 
Günther l.ohse, Mitarbeiter des Verkehrs- 
erzU'hungntrupps, an seine Zuiiörer. Wer sich 
Im Verkehrsgewühl nicht mehr sicher fühle, 
der solle Unterstützung nicht ablehnen, riet 
Oflnthcr Lohse den Bewohnern des .lakoh- 
Ileil-IIeims bei einem Vortrag in dem neu.'n 
Mehrzweckraum. Die Leiterin des Heims, 
Helga Sevenich, halte den Verkehrserzieher 
angefordert, „weil ich das mal für nötig hielt." 

70 Senioren folgten denn auch dem Aulruf, 
sich darüber aufklären zu lassen, was im Ver- 
kehrsgeschelten beachtet werden muß. Günther 
Lohse setzte als Grundregel fest: „Vergessen 
Sie nie, was .Sie einmal über Verhalten im Ver- 
kehr gelernt haben." Vor allem riet er den 
Sen'orcn, möglichst die Spitzenzeiten mor- 
gens und abends, wenn der Berufsverkehr 
rollt, zu meiden. 

Der Verkehrserzieher sparte auch mit Vor- 
würfen nicht .So beobachte die Langener 
Polizei, daß saii gerade auch die Altenheim- 
bevohner verkehrswidrig verhielten. So seien 
manche dabei ertappt worden, als sie als 
Fahrradfahrer im dichtesten Verkehrsgewühl 
entgegen der Einbahnstraße radelten. Auch 
werde immer wieder festgestellt, daß die Se- 
nioren „leichtsinnig und fahrlässig" die Frank- 
furter Straße überquerten. 

Anhand eines gut gemachten Films demon- 
strierte Günther Lohse, wie ältere Menschen 
lernen, sich sicher im Verkehr zu verhalten, 
wie Fehler zu vermeiden sind und welche Re- 
geln beachtet werben müssen. Vor allem, dar- 

auf verwies der Verkehrspolizist: ,.Lieber ein 
paar Sehritte weitergehen und die Straße auf 
einem Zebrastreifen überqueren," 

Filmabrnd: 

„Der Prozessor 
und die Propheten" 

.•\m 28. August, um 19..10 Uhr, wird im 
evang. Gemeindehaus in Langen, B.ihnstra- 
ße 46, der Farbfilm „Der Professor inid die 
Propheten" vorgeführt. Aus dem Inhalt; Die 
Bibel, das Magazin der Magazine — sie in- 
foi micrt über Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft der Menschheit. Das goldene Tor von 
.lerusalem (Hesekiel .34) — die seltsame Fel- 
senstadt Petra (.lesaja 34) — das sagenum- 
wobene Babylon (Je.saja 13) . . . 

Ji'dermann ist sehr herzlich dazu eingeladen. 

Portugaibesucher berichtet 
Am Mittwoch, dem 27. August, führt die 

DKP Langen, eine öffentliche Mitgliederver- 
sammlung durch. Im Mittelpunkt des Abends 
wird die Entwicklung in Portugal stehen. Ein 
Portugalbesucher wird von seinen Eindrücken 
beriditen. Außerdem werden Informationen 
zum Pressefest der DKP Zeitung „Unsere 
Zeit" (UZ) am 20./2I. 9. in Düsseldorf gege- 
ben, zu dem die DKP I.angen einen eigenen 
Bus einsetzen wird. Natürlich wird audi die 
Möglichkeit gegeben sein, mit Kommuni.sten 
zu diskutieren. Interessenten sind daher herz- 
lich willkommen. 

Für die Zuhörer der Verkehrserziehungsstundp Im neuen Mehrzweckraum drs DKK-Alten- 
heims war der Vortrag mit Filmvorführung nicht nur lehrreich, sondern auch unterhaltsam. 
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Wie sehr es inzwischen in der näheren und 
v.eiteren Umgebung bekannt wurde, was diese 
Langener Veranstaltung zu bieten hat, konnte 
man bereits aus der Zahl der Anmeldungen 
, rsehen. 400 Starts wurden verzeichnet, zu 
den weitestgereisten gehörten Teilnehmer aus 
Kassel und aus Siegen. 

Mit dem Wetter hatten die Reiter noch ein- 
mal Glück gehabt. Während es noch am Frei- 
tag in Strömen goß und man befürchten 
mußte, daß die ganze Veranstaltung Ins Was- 
ser falle, keimte In den Morgenstunden des 

Luftsdjiösser 
In Langens Parlament herrscht zur 

Zeit wieder die Planeritis. Da werden 
die tollsten Grünanlagen entworfen 
und Freizeitcentren konzipiert, die in 
der gegenwärtigen Situation jedoch 
jenen Schlössern ähneln, die im Mon- 
de liegen. ^Grundsätzlich" haben die 
Parlamentarier den Bolz- und Volley- 
ballplätzen, den Hand- und Basket- 
ballfeldern, den Spielplätzen und 
Trimmgeräten, der Kunsteisbahn und 
den übrigen Gestaltungsvorschlägen 
zugestimmt. Das heißt, daß mit der 
Verwirklichung noch lange nicht zu 
rechnen sein wird. (Siehe auch un- 
seren Bericht) 

üherhaupt ging es in der vergange- 
nen Stadtverordnetenversammlung 
fast nur um Projekte, die noch in wei- 
ter Ferne liegen. Die Dauerkleingär- 
ten, ebenfalls wichtige Erholungszo- 
nen für streßgeschädigte Bürger, wer- 
den wahrscheinlich ebenso lange auf 
sich warten lassen. 

Aber kann man das den Stadtver- 
ordneten verübeln, daß sie den Bur- 
gern den Mund .schon jetzt wäßrig 
machen? Kann man ihnen vorwer- 
fen, Schaufensterantrüge verfaßt zu 
haben? Sicherlich nicht. Denn der 
gute Wille ist da. Nur fehlt das Geld 
und in diesem Punkt helfen die best- 
gemeinten Planungen nichts. In den 
kommenden Jahren wird man mit 
Einbußen in den Einnahmen rechnen 
müssen. Oberall werden Sparmaß- 
nahmen angekündigt. 

Etwas Gutes haben die Planungen 
auf jeden Fall. Die betreffenden Ge- 
lände können nicht anderweitig ver- 
plant werden und bei gegebener Ge- 
legenheit wird man die Parteien an 
ihr Versprechen erinnern können. 

Langener Reitturnier wurde 

seinem Ruf gerecht 

Bester Pferdesport in allen Disziplinen 
13 Prüfungen, 40 Starts, 1500 Zuschauer 

Das Langener KeUtiirnier am iet/len Wochenende — es war das \ierle, dus der Langener 
Ueit- und I'ahrvcrein seit seinem Bestehen ausrichtete — wurde seinem «uten Kuf gerecht. 
.fährUch vermochten die Veranstalter eine Steigerung zu hrincen. die sieh in diesem Jahr in 
der Durchführung einer Stubbendorf-Vielseitißkellsprülung ausdrückte. Sehaunummern 
l)raehten für die Zuschauer zusuizliehe Attraktionen, sowohl in der Dressur als auch bei den 
Keil- und Springprüfungen gab es ausgezeichnete LeislnuKCn, und die sprichwörtlich gute 
Organisation lieB aktiv Reteilißte und die groRe Zahl der Sehleute mit der tUierzeuRuns: 
von dannen »ehen. daß es sieh auch im kommenden Jahr w leder lohnt, dabei zu sein. 

Samstags einige Ilotinujig bei den Veranstal- 
tern, und schließlich blieb es lür den Rest des 
Turniers trocken. Zwar hatten es die Reihr 
mit schwerem Boden zu tun, der erhölite An- 
forderungen an das Können stellte, erfreulich 
konnte aber am Ende des Turniers vermerkt 
werden, daß es zu keinen Unfällen gekommen 
war. Sogar die Stubbendorf-Prüfung, eine 
Vielseitißkeit.-prüfung, die über eine 40ii(j 
Meter lange Geländestrecke mit 13 festen 
Sprüngen ging, lief reibungslos ab. Vereins- 
mitglied Ulrich Willers halte die Strecke kon- 
zipiert. In dieser Prüfung waren Dressur, 
Springen und Geländeritt kombiniert. Sieger 
wurde Wolfganu Mengers aus C5rol5-flerati. Kr 
ist Angehöriger der Deutschen Olympia-Aus- 
wahl für Military. Auf dem zweiten Platz 
landete Gita Zühls'dorf &us Offenbach. 

Die Breitenarbeit und Nachwuchsfördi rung 
des Vereins zeigte in den Jugendreiterprüfun- 
gen am Samstag ihre Früchte. Zehn Plazie- 
rungen entfielen auf Jugendliche des Veran- 
stalters, und auch eine der beiden Siegerin- 
nen, Ina Probst, kam aus den eigenen Reihen. 
In der Dressurprüfung der Kategorie C, eben- 
falls Wettbewerbe für Turniernachwuchs, 
verdienten sich ebenfalls liangener Verelns- 
mitglieder erste Sporen. Betlina Hootzßowimn 
bei 19 Teilnehmern die A-Dressur, Thomas 
Lösch belegte unter 21 Teilnehmern mit zwei 
eigenen Pferden den zweiten und dritten 
Platz. In den Prüfimgen für die reilerlich fort- 
geschrittene Jugend (Kategorie B) gewann 
Thomas Lösch die A-Drr.^:sur und Eva Perllch 
das A-Springen. 

In den Dressurprüfungen der Klas.-e A qua- 
lifizierten sich der Langener Heillehrei- Klaus- 
Peter Pfeifer und seine Kollegin Siw Heling 
sowie Winnie Hoemann zu den Plazierten. 
Auch in der .^schwierigeren T,-Dressur beleg- 
ten diese Lange ni*r Reiler gute PUil/.e. In die- 
ser Dres.xur war auch di^» I.angeuerin Inße- 
borg Baunigiirtel am Start luid uurde zwrile. 

Konzentriert sind Pferd und Reiter beim 

Sieger und Plazierte beim Khrenprels der Stadt f^angen. 

Zwischendurch kam mit drj- Dreierklassen- 
Vorführung eine ganz andere Kote in das Tur- 
nier. Geweitet wurde hierbei die ge.samte 
Gruppe aus drei Pferden, ihre Bew<*giuiß''fi 
und ihre Harmonie. Ks war eine Augenweide, 
die mit großem Beifall bedacht wurde. Viel 
Beifall gab es auch für die Kunsttiunrirge 
des Turnvereins, die unter fachkuiulig<"r Lei- 
tung von Hans Peter Sehring, der nicht nur 
als vielfach preisgekrönter Kunsttiuner, son- 
dern auch als Tiu-nierreiter einen Namen hat, 
Turnübungen am lebenden Pferd zeigte. Der 
fünjährige Wallach ..Heros" ließ seine Zweek- 
enth'emdung gutmütig mit sich geschehen und 
die Turnerinnen und Turner bewegtf n sieh 
geschickt an die.sem ungewohnten „Turn- 
gerät". Hocken. Überschlage und soj^ar einen 
geschraubten .Salto enthielt diese g^'Iconnie 
Darbietung. 

Absoluter Höhepunkt wurde die .Spring- 
prüfung der Klasse I.M um den Khreripn*is 
der Stadt Langen. .'IH Nennungen gab für 
diesen Wettbewerb, der über einen inier« -> in- 
ten Parcours ging. Nachdem er-':t(-n i);»ciit;L.ng 
hatten sich drei Teilnehmer durch einr n Null- 
Fehler-Ritt für das Stechen qualiii/iej-t. Zu 
ihnen gehörte der Langener Günter Kenn. (W r 
da/u noch die .sehnell.^t»' Zeit vorgelegt li?'t!e. 
Heim Stechen allerdings spii^lten d>' V' vvi n 
wohl nie! t mit. flenn ..Hfllespont" \ -:wi i- 
gertc einmal, und anschließend ließ Chmler 
Keim noch ein Hind<'rn's au.'--. Da reielMe »'s 
..nur" zum dritten Platz, sehr zun) 
der Zuschauer, die g'-rn einen Lani;'-'n(r als 
Sieger gesi'hen hatten. Mit einem tehlejl'. • ri 
Ritt holte sich Heide Pö|>p.nßl-.: us aui l'o 
aus Rüsselsheim den Pok.^l, ri< n Biirü.'i • 
sti'r Hans Kreiling übern.-ichie. Auf der. . v < 
ten Platz kam Karl Hermann Raab aui r)«.ti.- 
herr, ebenfalls aus Rüsselslieim. Kr war n; « h 
einem sehr seliönen tuid auch selm( !h n i .H 
ain letzten Hindernis gescheit« rt. Der 1 
ner Peter Pfeifer auf Lex kam auf d- n t^« un- 
ten Platz. 

Die Veranstalter können zulriedcn n. \ t»n 
allen Seiten wurde die gute ürgani.-:;!:un 
lobt, die Reitanlagt; „Kronenhoi" halle v.\i"!;'r 
einmal eine Bewährungsprobe glänzend i.r- 
standen, Reiter und Reiterinnen landen sieh 
in einem ausgezeichneten Teilnelunerfeld. das 
anspornte, und nicht zuletzt das Publikum 
hatte zwei Tage lang die Möglichkeit, die 
Schönheit und Vielseitigkeit des Reitsports zu 
genießen. Im Stillen hörte man den Veranstal- 
tern schließlich noch die Steine vom H<*rzen 
fallen, daß das Welter letzten Endes doch 
noch so gut mitgespielt hatte. Das nächste 
Turnier kann kommen. 

In der an.spruchsvollsten Dressurprüfui^g ..L 
mit Kandarenzäumung" wurde Reitlehrerin 
Siw Heling dritte. 

Die Springprüfungen, stets Höhepimkti von 
Reitturnieren, hatten auch in Langen ein be- 
achtliches TeilnehmerfeUl. Allein beim A- 
Springen waren 82 Reiter am Start. Langens 
Reitlehrer Klaus-Peter Pfeifer konnte sieh an 
sechster Stille pinzieren. Am Sonntagnach- 
niittag wurde das Mannschatt.sspringen zu 
einer attraktiven Darbietung für die Zu- 
schauer. die mit der Zeit erstaimlichen Sach- 
verstand entwickelt haben. Da wurden sich 
die Zeiten gemelkt und die .Stiafi)unkte im 
Geist mitgezählt oder notiert. Beifall er- 
schaüle, wenn ein Ritt besonders gut gelun- 
gen war, aber auch dann, wenn man einen 
Reiter oder eine Reiterin für ein bedauerli- 
ches Mißgeschick trösten wollte. Sieger im 
MannscMaftsspnngen wurde die Maim.schaft 
aus Obernhm'g. es folgten zv.-ei Mann^^chaften 
aus Dornheim, die T.angener Mannschaft pla- 
zierte sich als lünfte. Klaus-Peter Pfeifer. 
Sven Köhns und Walter K'-hnlvMvM h;»1ten 
die Langener Karben \ertret.'n. 

Sprung über das Hindernis. 

hl 
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74er SiebeldiHger, 

Königsgarten 
OuaiitAtswem Rhetnpfju 0.7 Itf Fixche 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer. Kirsch. Hei- 
delbeer. 500 g Becher 

RisdieVoli- 
irildi 5,5% 
11tr.-Schlauchpackung 

SdniKeinekotelett 
zart, oder 

SchHfeinekamm 
saftig, 500 g 

Echte ital. 
Datteltrauben 
»Regina Pugli««, 
Klasso I, 
.000g-&hale 

Hähndien 
Hdlkl.A, gefroren, 
500 g = DM 1.77 
950 g-Stück 

1.68 

PreMoiif 
Orig. Oberhess. 
PreT 
100 g 
Dtsch. Ccrned Bsef > 
Deükateß. ^ 
Kalüsleherwurst ioog 

Junge Erbsen mittelfein 
iren 

850 ml-Dose 

M Junge Er 
mitn 

Korall 

1,5 kg-Tragetasche 

®SS109 k%^198 

LANGCi W, llahnstrapps n 
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Olleis.tlia.1 

Wir yraiulieren ! 
I'i.iti Mnrio r.'ilnu', ^jIi -i'l, /uni 

B!t (irburl: tn;-. :in» 117. H. .VI(ttU; (';> • ncu<' .laiii* 
nur Out» ■ brmKon. (!;».. wiiiiM'hl Iliiv.-n Ihi<' 

Ärztlicher Notdienst 
n Milt'vdcli von I I I'hi- bis Dumici i.ir; um 

8 Uhr: Dr. Ilosi, I'ibci;i(h, Miihli'tiunind !l. 
'rclcfon IW ;!ll. 

Zahnärztlicher Notdienst 
rt SprcrhsUiiKic Jim Millworh von IT» hi.s 

llt Uhr: Dr. Iloffinimn, Siircnrllirmcii, KruiiU- 
ful tiT Straf'x» 45. 0 Hl OIJ (»113 IB. 

Gemeindeschwester 
<1 Kl :i l'ippif!.'1 ii\iniisslr;ili(i 17, Telefon r>(i 2;'! 

Ballettratten üben 
im Gemeindehaus 

<1 .u-(lcn FruitiiR ab 15 Uhr treffen sich zahl- 
reiclip junße MUcIchen im evangelischen Ge- 
iiieimlelunis. Sie sind MilKlirrter einer priva- 
ten H:illeUscluiIe ;ius llreieichenhain. 

Die Miiilrhen treten :uu l) öfter in der (iffenl- 
liehkeit jiuf. So sit ht man sie tust, reK(?hnälJiK 
bei AUennachmillaRen imd sonstiRen Vertm- 
atattunRen in Otfenllial und in der näheren 
UmRebiinR. Ziilel/l traten sie n\il dem „Kai- 
serv.'alzer'* beim SnsRo-.Inbilänmsfesl in 
OftontlKil anf. 

Altenfahrt 
der evang. Kirchengemeinde 

o Die niieh.stc Altfiifiilirt clt-r ovan«t'lisclH>Ti 
Kirch'.'nycniointU' findet am M M\V(»ch. dein 
3. Scptcnüx-i-. slal!. Plarior lIuns-WrrntM- 

■^chncidci' wird mit .wincri aII»'n'Ji IMilbiirKi'vn 
diesmal die lOberstildter 'l'n»pislt'inhöhliMi bri 
lUichrn nn ()drnuald b» >ii'lUiM('n. 

Rentenzahltag 
(I Die Ucnt'Mi lür drn Munat Si'pti'inhor 

wi'rtU'n am iVIoula;.'. di'm \. Si'ptrmbiT. v«in 
{) l>!s ]?. V\m- :\u\' di-m lNwt;n'd ausK /aidl 

Viel Arbeit im Raihauo 
(I Vi<'l Arbeit jiibl n\ den rwn i».--:.-ti W»»- 

cIhmi nn Olfenthaler K dliaus. l)ei/.o:l v. inl 
dir [■,in\volmennel<iekartiM • ••• voHstiindii-... 
Anfti in Oflonllud soll da;. Ian\< r)hncrmelfi(- 
wcrien an riii? olektronisebe Datenverarbniluntj 
armes(:hlo;-.-tn worden, dem komnnmalen (n - 
bietsrecl^'^n/.entrnm m Frankfurt Mair 

Kin* dit-M; Arbeiten wnrdt x.nsiit/.iieii e.n-' 
Ausfhilfskrafl eim^.^leUl. Da aber auch d i^ 
übrige Ralhauspcrsnrjal in fiie l'mslellun«; 
aibc'iten eingespannt werden muT.. wird s 
untj-r IJtnstiinden vorkommen, m> lUirueii. - 
slei AM)erl Zimmer, dal» die Rathansspr». . - 
stundtn voriiberßehenii redii/ierl werden 
müssen. Sie werden dann vornnssicbl heb m( bt 
jeden Tafi. sondern nur auf zwei bis drei Vn» - 
triiUai;o besclnankt sein. Die Kinwobnerseh ut 
wird utn Versliincbiis hierfür Rt.'beten. 

Diejenigen Kinwobner, den*n Daten nicht 
volislündif» ans tier Kinwohnermeldokartei zu 
ersehen sind, erhallen «ntspreehende Ant- 
wortkarten /nsesJmdl. Die anf?efordert<'n Da- 
ten sollten der (Jemr»ind«tverwalt\mK uiper- 
zii|;lieh mitgeteilt werden. Diesbezüiilicb ße- 
nüßt auch ein kurzer telefoniseher Anruf. Die 
Telef(mnummer der Gemeinde ist 14. 

Rentner treffen sich wieder 
o Die MituliediM" der MÜtvvM-b-Nadiinitt.e^^ 

(ie.sellsehaft heften sieh in der kommenden 
Wintersai^.on wieder leuelmarii^ im Sport- 
c.isino an d'*r Spe.-sarlstr W5e. Kür tlen Sep- 
temlier ist eine Ausflnusfabrt durch d»Mi 
C)flenw:dd und an (V'n N(H-kar fir'plant. 

Die ersten Vorbeicitinißen für die (Je:Ual- 
tun«^ der Zusanimenkirnfte sind bereits an^'e- 
laufen. So haben die Initiatoj^'n der Frei/cil- 
(W'selNrhall vu'iie.-'ehen. abv, eth^t'lnrl von 
Monat 7U Monat je eine Filmv»>i tiibrurui und 
<'inen Dislnissionsvortrau ab/.uii-ll/ii Iir, Mit- 
telpunkt sieben insbe>ondere die rroblem<' 
der idteren Mitbürger. 

Ft'laende Miltwoele--'rrei'l<'n sind v<n;;e. e- 
ben: K. ()klo])er. a. November. De/.euiber 
H>7r), 7. Januar, -1. l''ebrur. M;ir/, 7. Apn! unrl 

Mai ll)7f). Mie t'retten :: lewe;!- u?n 
\Ä (Ihr. 

Alle seitlu.-rip,« n Knu'.lietl.-r dii- "j- Cie.^ell- 
SL'lvjft sind wiivl' i* /.inu ..1 )i<be. ,ci.r* he' ■.beb 
ein'U'iaden. A > aiuh diea*;. v/n '' lan-Mi tiiid 
M^iimer, welfhe ei' t in die ;*m .Tabr l'.JMit^er 
ueworflon -ind. r-nd v. iIlkemnaMu 

..('Indy und Bert", beliebtes huntlcsdeiil.sches SänRCrpaar. kommen am 12. Srpiomhcr In 
die SU'ilih^jde. Kernd Knörzrr und itoU (iüntlirr (r.). die beiden Veruntwurtliehen für das 
Stadlhallenprocramm. sind ziiversiehllich: die Naclilruiie ist gut. 

Demke besteht auf der Stationierung 

des Notarztwagens 

('t)U-!.:indlaRsal)seordncter (Maus IJemke. 
(Ies-:eri l''oriienMiR nach einem Notar/.iwagen 
uir da': I ircieii'h-Krankenhaus von dem /u- 
sliiiuliRen Ue/.ei tienten des Kreises Offenbaeh. 
Wilhelm Thoniin, zuriiekRewie'-eM worden 
uai . bleibt bei peinei' McinunR. 

„U'h bestreite tiacli wie vor", so IJemke. 
..<ial.i die Ktfi^ktivilal eines NotarztwaRens nur 
dann optimal : ein kann, wenn eini.' (Gruppe 
\iiii seehs bi;'. aclit Ärzten aussehüelJlieh Not- 
ar/t C.eri'ilHcli.iri: tlKMist mai hen." Picse Dar- 
l'.'i'.uim v.ar eine von Tbomins ArRumonten 
t'.e".en die SUtionirniiiR de.-i WaRens. 

l>er,)ke v.eit'.'i ; ..Dali die von Ihnen aiiRo- 
s|iioC'1ki;i- Zu.'-ammcnarlieil zwis<lien Kran- 
l'enhau^leilini:-. RettuuRstuibsehrauber und 
den drei NotarzIuaRi'ii von Krankfurt. Darm- 
.'.jafi' und OVienbarh liiiiktioriiert. v^iirtle von 

niir nie bestiilten," Nur, so der Mdt^. äiidore 
diese Rute 7.usaninicnarbeil nichts an der Tal- 
.saclie, dall diese Wagen in 15 Kilometer Ent- 
fernunß stationiert seien. 

Wilhelm Thomin halte außerdem darauf 
hinRewiesen, daß die Stationierung eines Not- 
arztwaRens mit 2üO 000 bis 300 000 Mark pro 
■lahr zu veranschlagen sei. Wenn die.se Aus- 
gabe von der CDU ßutgeheilien werde, so der 
Krste Kreisboigeordnete, dann widersprccho 
das der Parteiforderung nach Kostensenkun- 
Rer im Bt'reich der Krankenhäuser. Dazu 
Deinke: „Ihr Kostenargument geht fehl." Es 
treffe zu, daß die Union für allgemeine Ver- 
waltungsküslensenkungen eintrete. Jedoch 
sollten gerade diese Senkungen eine Verbes- 
serung der staatlichen Investitionen und 
Dienstleistungen ermögliohen. 

ISilteeialiaiit 

Vv'ir grai;ulieren ! 
Hohe (;i'i)vn*Kta;;e feierte am ü.t. Auf;nst 

M.irie Wr.Kin^'.cr, iMo-sthau-^stratle l:^ ((10). am 
2B Cie(»r^ Messer. Kl)einstra!.U' 4!? (7ib 
iin I am '.W. Auuust .lo.;ef Stolle, (loldsruben- 
sti'aße 7 (HD. Maj; iimen allen ein Jahi' unter 

iundhc it und de-5 \Vi*)ilerf;e)iens besehie- 
d«'n sein. 

Urlaub 
Wenn aueh die Ferien voriiber sind, so ist 

doi-h die Urlaube/eil nicht vorbei. Hür^;er- 
m'i-ler Tiebnann fuhr am vergangenen Frei- 
ta.'.', in die Tiroler Berge. Kr liat Urlaub bis 
/.tun Iii. .Se})iember. F.twas früher wird Pfar- 
rer /ühlsflorff aus (U»r Ilolsteinisehen Schwei/ 
zurückkehren, will er doch schon am 11. Sep- 
tembei- mit seiner Familie in (UH/.enhain ein- 
ziehen. Und da „aller guten Dinge drei sind", 
sei tioeh N'ermeldel, dat.^ Pfarrer Johannes 

iiruschi:.» vom 24. August bi.s zum S>'p- 
temlier siclj eine Uuhepausi» giinnl. 

Dankeschön 
g F.in herzliches Danke->ibön ging bereils 

am Montagabend per Teleftin von Bleiswijk 
fin lür die herzliche Aufnahme in Götzenhain 
und die vorzüglichü Organisation der Rück- 
verschwlsterungsfeierlichkeiten. Im Laufe der 
Woche kamen dann noch eiinge KartengrüÜe 
dazu, die das gleiche ausdrückten. Bürger- 
meister Tiolmann dankt allen Helfern und 
allen Rürg(»rn CJötzenhains für all das, was 
.'iie zu dem herzlichen F.inversländnis der 
Festtage beitrugen. In bcijonderer Weise hob 
i'V bei seiner Dankadresse die Gemeinde- 
arbeiter hervor, die während der Festtage 
fast dauernd im Einsatz standen. Der HSV 
dankte all denen, die bei den^sportlidien 
Übungen und besonders an beiden Tanz- 
abenden Dienst taten. 

CDU: Odenwaldzubringer südlich von Offenthal 

g Zur Trassenführung ile.s Odenwaldzubrin- 
gers und iler Kreisquerverbindung faßte der 
C'IlU-Ortsverband Götzenhain in seiner Wlit- 
glieiiei\ui .-.unmlung am II!, August iiacli- 
steliende Uesolution: „Die derzeitig gujjlante 
und von den Stiaßenbauämtern als endgültiR 
bi-/.eidinete Trassenführung des Odenwald- 
ziibringers in der Gemarkung Götzenhain 
wird abgelehnt. Kbenso abgelehnt wird die 
Führung der Kreisquerverbindung und die 
Anbindung an den Odenwaldzubringer durch 
ein llieseukleeblatt im Bereich dos Götzen- 
hai ner Wiesengrundes." 

/,ur liegründung der Abletmungen wurde 
an.geführt: .,Hei einer Verwirklichung der 
beiden Straßenbauprojekte werden die beiden 
letzten, im Nordost und Süden der Gemar- 
kung Gützinhain gelegenen, intakten Nah- 
erhoiung.sgebiete zerstört. Insbesondere der 
Odonwaldziibringer, in der geplanten vier- 
spiirigeii .\usriihrung. bringt eine unzumut- 
bare. zusätzliche Umweltbelastung in dem 
ohnehin strapazierten Ballungsraum mit sidi. 
Beide Trassen verlauten in der von der RPU 
zum regionalen Grünzug erklärten Land- 
schaft. Der Odenwaldzubringer zerstört hodx- 
wortiges Ackergeländc imd bedroht existen- 
tiell Bauernhöfe, die erst vor kurzer Zeit, mit 
finanzieller Unterstützung durdi Steuer- 
gelder, angesiedelt wurden. Es muß ange- 
zweifelt werden, ob es notwendig ist, den 
Odenwaldzubringer als Autobahn auszubauen, 
da eine Konzeption und Hodiredmung schon 
vor .lahi-en erfolgte, in denen eine ständige 
Zunahme des Straßenverkehrs sowie eine 
fortdauernde Expansion der Städte und Ge- 
meinden erwartet wurde." 

Als Alternative wird vorgeschlafien: „Die 
Ablehnung beider Sta-aßen soll keine Vorl^e- 

rung der Probleme \ün einem Wohn- oder 
l'Irholungsgebiet in ein anderes mit sich brin- 
gen. Darum wird vorgeschlagen: Der Oden- 
waldzubringor. aus Richtung Dieburg kom- 
mend, umgeht als zweispurige Straße Offen- 
thal in südlicher Lage und führt den Verkehr 
über die B 486 zur Autobahnauffahrt (A !ll) 
nordöstiicli von Langen. Die Anbindung des 
Odenwaldzubringers an die B 48G erfolgt 
etwa in Höhe des jetzigen Knotenpunktes 
L 3,il7'B 48B. DieseLösung ist gegenüber der 
ge|>lanten Trasse wesentlidi kostengünstiger, 
da weniger Brückenbauwerke und weniger 
Straüenkilometer erforderlich sind. Die Kreis- 
querverbindung umgeht wie geplant Dietzen- 
bach südlich und wird dann, nicht durch den 
Götzenhainer Wiesengrund, sondern über die 
L 3317 / B 48C. Diese Lösung ist gegenüber der 
falls zum Knotenpunkt L 3317-B 48ü geführt. 
Dieser Verlauf entspridit einer Vereinbarung 
der Bürgermeister des Westkreises aus dem 
Jahre 1973, sowie einer Hosolution der Ge- 
meindevertretung von Götzenhain vom 6. Fe- 
bruar 1975." 

Als Schlußfolgerungen werden aius den vor- 
stehenden Besdilüssen gezogen: „Die Man- 
datsträger werden aufgefordert, sich mit den 
Planungsbehörden in Verbindung zu setzen, 
um oine Überprüfung der geplanton Trassen- 
führung des Odenwaldzubringers und dei- 
KreLsquorverbindung zu erreidien. Im Ge- 
meindeparlament und möglicherweise in den 
betroffenen Nachbargemeinden soll eine 
glelÄlaulende Resolution eingebracht wer- 
den. Das Kreisparlament soll ebenso in der 
Angelegenheit angesprochen werden. Die 
BUrger werden aufgeiordei-t, mit ihren Un- 
t'irschriften die Aktion Sdiutzgemeinschafl 
Deutisdier Wald zu unterstützen." 

Mit dem Faiirrad zum 
Rhein-r\y!ain-Flughafen 

ez Die Wandi'rgruppe de.': SV Erzhausen 
imternimmt am .Sonntag, dem 31. 8. eine Ta- 
Reswanderung zum Flughafen Rhein-Main. 
Die Abtahrt ist um 8.30 Uhr am Hcssenplatz 
per Fahrrad vorgesehen. Anstelle einer Mit- 
taR.seinkehr tritt die Rucksackverpflegung. 
Gelegenheit dazu ist wahrend der zweistündi- 
gen Pause am Hauptgebäude des Flughafens 
gegeben. Eine weitere Rast bzw. Einkehr 
findet naclunittags im Gundhof statt. Die 
Rückkehr nach Erzhausen ist gegen 18.30 Uhr 
vorgesehen. Die Organisatoren weisen darauf 
hin, daß die Fahrräder der Teilnehmer in tech- 
nisch einwandfreiem Zustand sein müssen. Zu 
der Wanderfahrt sind Freunde und Gäste — 
wie immer — herzlich eingeladen. Die Füiirung 
obliegt Horst Möckel, Heinz Deußer und Ri- 
chard Reichel. 

Feuchtfröhlicher Wandertag 
ez Am vergangenen .Sonntag, dem 17. Au- 

Rust fand eine Ganztagswanderung im Oden- 
wald statt. Start und Ziel war Bensheim. 35 
Wanderer waren dabei. Regencape und Hut 
und Regenschirm waren vonnüton und die er- 
hoffte Aufhellung trat nicht ein. Aber getreu 
der Devise „Hab Sonne im Herzen" ging man 
frohen Mutes auf Waflderkurs durch die Bens- 
heimer Weinberge oberhalb von Zell. Trotz 
Nie.selregen wagte man einen Blick ins. trüb- 

vei hangene Tal, und nach einer Stunde wurde 
die Schutzhütte am Schönberger Kreuz er- 
reicht. Hier ließ man den zweiten Regen» 
schauer vorübergehen, während die Zelt zA 
einer ausgedehnten Frühstückspause genutzt 
wurde. 

Danach ging es munter weiter über den 
Höhenweg entlang dem Reichenberger Tal mit 
seinen zwischen den Bäumen verstreut liegen- 
den gewaltigen Felsbrocken, den Ausläufern 
vom nahen Felsenmeer. Hinauf zum Knodener 
Kopf (511m) war es ein wenig problematisch, 
denn der Regen der vergangenen Nacht hatte 
die Wege ziemlich ausgeweicht und rutschig 
gemacht. Gutes wetterfestes Schuhwerk be- 
währte sich jetzt. Dann gings hinunter nach 
Knoden. Dort wurde ausgiebig Mittagspause 
gemacht und auch die feuchten Anoraks und 
Jacken wieder getrocknet. 

Einigermaßen trocken führte der Weg weiter 
durch Schannenbach nach Gronau und wieder 
zum Schönberger Kreuz, von da aus in anderer 
Richtung abwärts durch den Schönberger 
Wald und das Schönberger Schloß bis zum 
„Kirchberghäuschen". Hier reichte die Zeit 
gerade noch für eine Tasse Kafffee, ehe es bei 
klarem Wetter und zaghaftem Sonnenschein 
das letzte Stück der insgesamt 24km-Strecke 
bis zum Bahnhof Bensheim ging. Alles in 
allem ein ziemlich feuchter aber trotzdem 
fröhlicher Wandertag, von den Wanderfreun- 
den Kätha und Karl Heinz gut organisiert und 
durchgeführt. 

Für unsere Abteilung Rotation und Stereotypie suctien wir einen 

dynamischen jungen 

MITARBEITER 

(möglichst mit Schlossererfahrung) 

Der Bewerber sollte wendig sein, Verständnis für die Bedienung ver- 
schiedener Maschinen haben und auch mal kräftig zupacken können. 

Wir bieten neben den guten tariflichen Vereinbarungen des Graphi- 
schen Gewerbes einen echten Leistungslohn. 

Langener Zeitung - Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen. Darmstädter Straße 26. Telefon 21011 
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Schweine- ^ 
rollbraten - 
zöri und mager öder 
Schweinebraten 
didrer Bug, SOQg 

Viel Geld sparen mit den echten Zack-Preisen 
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Un}«r« Kuchenth*ke in Dudenhofen und Egrliboch bietet on; I AEG-AutomaHc-Herd 

,7 ^ Mm 1 ganze Obsttorte O Oe miiBlitzl(ochplii«»,Gro!)ro.jpi Bud lOO.'o Baumwolle, 125ijcle W»y3 ofen und Gsichinifach nur 
in versch. modisclien Drud« ■ Schwarzwälder Bauernbrot i oe AEG-Staubsauger 
Großft 122 - 164 nb lOOOQ-loib  J mitSuper-Soufioulomotic nur 
Abgabe der Sonderangebote !m Interesse unserer Kunden nur in haushollsübllchen Mengen solange Vorrai reicht. 

Bergen-Enicheim • Dudenhofen • Egelsbach 
Friedrichsdorf • Griesheim/Darmstadt * Heppenheim • Heusensfcimm 
Karben • Nieder-Mörlen • Rodenbach • Steinheim/Hanai 

toom 

MARKT, 

Kurverizücht aus Krisenangst 

Dautücher Rückgang dar Anträge — Kaum noch Wartezeiten 

Ks Rcnin niclil an drr ..Fcltklausrl", 
jonrr llcstimmiini;, nach drr Kuren vcrwci- 
i;crl werden können, wenn der Antragsteller 
iseit seiner letzten Kur rrbeblieh an Korper- 
Revvicht zuRenommen hat. d.iß die Anzahl der 
KiirffntriiKr in diesem .fahr deutlich /urüeU.rje- 
jiunRen ist. Hie Tarhleute der l.andesver- 
f.;fherunf;s'ansla!t Kheinproxin/ lühren diesen 
Talhestanil vielmehr auf nUenUundiee ..Kri- 
henanRsl" zurück. 

Auch bo\ doi' I^uTuicsversichorunn-:»nstiil! 
für An<»o.-.U'IlW' in Berlin und beim ViThand 
pi.'utschtT Hcnlonversitlicninijslräger in 
FriiiiUfurl wurde dnli die Antiüuc 
auf Kuren besonders in den Gebieten der 
nitndesrepublik /.urüc-k.itoganRcn sind, in denen 
die Sorßc um <lon .\vlv\!splalz RCßenwärtip am 
grünten ist. Kitü' iihnlit;he Krscheiiiung wurde 
übrigens nueli beabaciilrt. als im gleiclien 
Maße wie die Rc/.ei sion :-pürbnr wurde, aueh 
die 7niil der I\ranknu'kiunßeji und Kuran- 
triiße nachlicl.\ 

Im vers»'ij4eiu'n Jahr ver/.eiclinete (ier Ver- 
band lOeutf-elier Hontenversici^erunßstrasei', 
dem 18 I.andesver.sieherungsanstalten zusam- 
mcnge.sehlnssen sin<i, mei\r als 72(KOOO Kuren. 
Die.so Zaiil wird lOTfi aucii nielit annähernd 
erreicht werden Die i>isiier be.stehenden 
Warlezeiten sind in den meisten Vorordnimgs- 
bereichen fast ganz abgebaut. Die Rundcsver- 
.sicherunR-^'inslalt für Angestellte in Berlin 
allerdin.us kann den allgemeinen Trend noch 
nicht bestätigen Zwar .sei insgesamt ein ge- 
wisf?er Rückgang imverkennbni*. doch würde 
die Clesnmlxahl durch den Block der Ver- 
.sicluMten im öffentlichen Dienst beeinflußt, 
der von der Wirtschaftskrise bislang noch ani 
wenigsten betroflon ist. 

N:)rli Keststeüungeti des nordrhein-west- 
fiili.schen T.andesministeriums für Arbeit, Ge- 
suiuUieit und Soziale.^ sind bei den Lande.sver- 
sich'M'ungsanstallen Rheinproyinz und West- 
falen in der Zeit vom Januar bis Mai dieses 
Jahres 1).'» Prozent weniger Anträge einge- 
gangen al.s in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Ks v.urdi-n nicht nur weniger Kuren bean- 
Ira.v.t. sondern aucli bereits bewilligte Kuren - 
v?!vciu)ben oder nachlräglich abgelehnt. 
AlK'in im Mai balon von 2.177 auf der 
WarleUste stehenden Arbeitern ihre Kur zu 
verschieben. 2]'.l liaben in den ersten fünf 
Monalen ganz au! die ihnen bewilligte Kur 
verzichtet. Der Arbeitsplatz war ihnen wich- 
tir?er. 

KürsJiig waniger Beschäftic^e 
im Kra'.ifahr^ei:gbau 

Dii' /,;ihi rirr iir. Ki':ittf:ilirzciiKb:iu Bi'sihiif- 
tiH'cn wird i-ivli aüi'r Voi'.itiMiclit n.iCli inner-' 
h.illj dir niirlislLMi xohn .Jahre woitcr doiillicli 
vcniiiRorn Zu die.sem ErKcbni.s kommt die 
Prognos AG {Kurdpiiisflic.s /rntrum liir aiißci- 
waiidtr WlrlS(■hillt;^[()r.^chlmR) in ihrer jetzt 
voi-Rt-leHteii uinfaiisrcichcn Studie über die 
„sozialen Auswirtcungen des technischen Wan- 
dels in der hes.sischen Automobilindustrie un- 
ter besonderer Berücksichtigung der derzei- 
tigen und künftigen Energieversorgung". 

Das Baseler Institut, da.s diese Untersu- 
chung im Auftrag des hessischen Sozialmini- 
steriums anslcllte. rechnet auf Grund seiner 
Beobachtungen und Vorau.sschätzungen da- 
mit, dali die Zahl der Beochäftigten im Stra- 
ßenfahrzeugbau in der Bundesrepublik von 
1973 bis l'.)8.5 von 62ß OUU auf 430 000, also um 
31 Prozent, abnimmt. Für Hessen erwarten 
die Wissenschaftler einen Rückgang in der 
gleichen Größenordnung, schließen aber auch 
eine höhere Zahl nicht aus. Das würde eine 
Abnahme der Beschäftigtenzahl von 73 ODO im 
Jahre 1973 auf 13 000 bis 50 000 im Jahre 1985 
bedeuten. Davon sind jedoch bis Ende 1974 
bereits II 000 Arbeitskräfte freigesetzt wor- 
den. Bis Ende 1975 dürfte sich die Zahl der 
freigesetzten -Arbeitnehmer auf insgesamt 
13 000 erhöhen. Die Quote der Arbeitnehmer, 
deren Arbeitsplatz damit zwischen 1976 und 
1985 voraussichtlich gefährdet wäre, läge da- 
her etwa zwisehrn 10 000 und 17 000 
Tips lür .Vutolalircr 

In Spanien nur Autos 
mit Gurten mieten 

Auto-Verleiher in Spanien haben nach Be- 
obachtungen des ADAC noch nicht alle ihre 
Wagen mit Sicherheitsgurten ausgestattet. 
Die.se Nachlässigkeit kann für deutsche Tou- 
risten teuer werden, denn die spanische Poli- 
j;ei achtet vor allem in Fremdenverkehrs- 
ßebieten sehr streng auf die geltende Gurt- 
einbau- und -anlegepflicht. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob am Lenkrad eines in Spanien 
zugelassenen Pkw ein Einheimischer oder ein 
Feriengast sitzt. In der Regel muß man 1000 
Peseten (rund 45 DM) zahlen, wenn man trotz, 
eingebauter Gurte sich nicht angeschnallt hat. 
Das Doppelte ist fällig, wenn in spanischen 
Autos keine Gurte eingebaut sind. 
Da« Urteil: 

Wenn die Gelbphase zu kurz ist 
Autofahrer können nicht wegen eines Rot- 

Jicht-Verstoßes bestraft werden, wenn die 
CJelbphase zu kurz ist. Das AG Köln (DAR 75, 
192) hat jetzt einen Autofahrer freigesprochen, 
der bei Rot in die Kreuzung deshalb einge- 
fahren ist, weil die Gelbphase für die auf der 
Straße zugelassene Geschwindigkeit von 
TO km/h viel zu kurz war. Nach Mitteilung de» 
ADAC muß die Gelbphase an solchen licht- 
signalgeregelten Kreuzungen mindestens 5 
Sekunden dauern. Bei Geschwindigkeiten zwi- 
schen 50 und 60 km/h muß sie 4 Sekunden, 
bei 50 km/h 3 Sekunden betragen Diese Mln- 

'zeiten sind in speziellen Richtlinien fest- 
'^en. 

Man kann .sicher davon ausiv.hen. dal! in 
früheren J.ihron manche Kur nicht unbedingt 
al.*; eine dringend rrforderliche ..medi/inisclie 
Maßnahme zur Reliabilitation" anzusehen war. 
Viele nahmen die Kur in .\n.spruch. veil .sie 
ihnen zusteht luul nichts kostete. I'.ine elwa.s 
weniger großzügige Brwilligung.spraktik hiitle 

manche Ko.sleii einsparen köimen. Anderer- 
seits is! lirr heule aus .'\ngsl vor (len\ Verlust 
<ks .•\rbeilsplalzo i geübte Ver/.ichl nicht min- 
di'i- bedenklich, wenn dadurch dii' Hrhaltunn 
(liT Ciesundheil gefährdet wird. 

Haben Sie so getippt? 
l'':i()halllolo, KlforweHe; 
«01 10202101 

.V.jswaiilwelle Ji aus irr': 
i: 5 7 10 21 2H (i) 

l..»Uiiziihlrii; 3 7 27 Iii llt (2l> 

Konnqiitntrlt: 
l*ferdL'toto: II ;? 1« IT» 5 
rferdelotto: ;t 12 II 7 K 

Lotto- und Totoquoten 
l'iirili.illtotn - Kritrhniswrttr: I. Hang 17 311 III 
DAI. 2. Kanv. (il.'i.liä HM. :t. !{;ir.i; 4."i,l5 DJl 
Aiiswahlwrttc ..Ii ans ir,": I. Rang 2«3 7(!ll..'ii) 
UM. Hain. l:l!)I7,:ia DM. :i. Hang 1970.55 Dlvl 
1. Hang 14,11(1 U.M. Hang -tsri DM, 
Zulileiilodo; (jcwiiinkl.i- ;• I: 5R2 070 6!) DM 
Kl '-. ,• II- :u-.:i:i,30 dm. Klasse III: 2773.111 
D.M. Kl.'SS,' IV. 4'I.;'II DM. Kl:ns<' V: 3.90 DM. 

Fieischwurs'' 
Spit/f*nqualität, 
in Natur Dcirni, 500 GfOMim 

Vorder-Haspel 
frisch oder rjesd/en, 
500 Giariim 

Grobe Bratwurst 

500 Grarnrn 2.98 

1,38 

Ung.Frühmastgans 

Ital. Trauben 
»Regino Pug! • 
Klasso I, lObü g 

HondolsMasse A, 
gefroren, 2600 g Stuck 

gans 

i2.98 

t0omgigant 
DUDENHOFEN • EGELSBACH 

»Champignon« Rahm- 
camembert I 10 
50 n F.i.T, 125 q Packun^ 

Caro 

250 g Dose 3J8 

Pkon 
rot oder weiß, |k 
0,7 Ifr.-Flasdic 

Odol Mundwasser 

3.98 85 ml. Flasche 

Zewa Küchentücher 

1.98 

Pampers Höschen- 
windeln für d n Tag. IC QJC 
30 Stück'Pacicun.;:] 

Herrenweste 
lüngr^r Arm, 100 . Acr/I, vt-fschii^il, 
Wodelle, uni oder g^'musfnrl, nni Reiß« Verschluß oder zum Knöpft-n, Größe 4^ -• 54   

Herren-Halbschuhe 
Obei rnalerial Leder, 
4 verseil. Modelle, 
Größe 39 - 46 

Kafffee-Filter-Automat 
Für 8 Tassen, 
mil Warmhalleplatle JF " 
und Glaskanne 

Rowenta Toastautomat 

29iM> 

2 Sche'ben-TcostPt. mil ver- diromlern Gehöüie, ifulpnloi 
einsl^l'b, Bräunung',gro'J rP'! Absclioltoufoma'ik 

»Wisch & Weg« 
2 Stück-Packung = 200 Blatt 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Damen-Sportschuh 
Naturkrepp-Sohle, 
3 verschiedene Modelle, mCTw 

Damenbluse 
Langer Pufform mit 
doppelter Knopflelj'e, pfJegeSdii ■'» y verschjed«n'»n Unitqfbyo, 

Große 36 - 41  

Teenager-Rock 
pflegeleicht, B Bahnen, 
ausgestellte Glockenform, 
Größe 152-170   
Untere Kuchenth*ke in Dudenhofen und Egrliboch bietet on; 
1 ganze Obsttorte o AC 

o*yd 
Schwarzwälder Bauernbrot 
lOOOgloib 

HAAS - Deutschlonds größtes Fachgeschäft 
für moderne Hausgeräte und Anbauküchen 
im toom-Markt Egelsbach bietet; 
AEG-Tischkühlschronk 
mit Supcr-Nulirat-n^ -jnd 
Automotik nur DM 
AEG-Gefriertruhe 
tni! 5upcr-Tie^l(ülil-Aulu'no»iC nur DM 
AEG-Gefnerschrank 
rnltS'jper-Nutzraum, Schn^llg^ftlcr- 
s'.hQlfungu.Wornaf>!ag<j nur DM 
AEG-Automatic-Herci 
mitBlitzkod)platte,GroOro'jri Buck- 
ofenundOejchlrrfach nur DM 
AEG*Sfaubsauger 
mitSuper-Sou(}outomo>ic nur DM 

265,- 

489,- 

438,- 

248,- 
_99/- 

■w 



Aderi.1 aus cäeir Sffrickmöschine 

Tcxtilf'ii Nalur i..il «Ut Spi.r - Was .Ii.- (U'lin'. hi. mru- v. ''..mt - I Vi-. " ic oin l).,nu-nMn.mpf 

In "Ifi- I-.un(li'sr<Mni'>l'k m ■ 
l„;„.,l,dir A.i'-n. u.::tnrkt. n,ul.lv .-. t 

nr pob;iul wckIi'H. SjC 
v.niflo 1111 l!;ihnicn <loi- Tcxlilfni: . luiii« M.n 
...,,,.„1 Tcnm wnt.i l.ciluiil! v,.n IioU- 
1)1- IMK- C,..|h:u(l KKb.-v. »m In.-!ilut Inr Icx- 
hltniinik in lirutlinuf., ,.nl-_uk. n 

c:r'.tniUI<' Ai li ricn diC C.rfuUlnui . ^ 
nin wo die iii-.liii lulx n S' hUi:;;i'l<-i ii lim 
Kiii'ikl f>n iiii-lil Miclii- viill crriilli'n. IHv. IV 
in^bo^oml.M i- Uli 'Ii«' Aiti . i<'nHi.bclunK, ili - 
voii .Ifi- I'.;uiililii>hlo in die BiMru' iincl 
n„ .l,<. Ai-t,.nrn 1... ui.KM-hnh 
(l,.r I.. Kim ■■«■H'MuI. r F.iiiui iff ' 
Wl ivlll WI MU'II. 'l!(< A'lci II (lUK-ll Ab.a- 
coniii(;cii /.U ibnlicn, \vcim m<Ii Abniil/.imKM r-HKMiuinu>'n ;m ( rr A('ri 
•/c-ii;cn Oilrr au<b vvonn ^i<li -i.i.i n.iniilp An. 
sackunCi'M bildi'ii. 

AiifK.ibc (IcT TcxtiKors. licr war i-h, i)i< H< r 
..Irlliinu vnii ioldicn l. xlilH'rlinisi lion „Kunsl- 
'v<;k' ^ /u .Mnu-Rbcb,-.,, <lic. in ihren Leist.,n- 
<!<M1 iialiirliilK'n Aitciu'n irdit nalio Iwmnipn. 
Insbesonilcre hinsidilliih Korm im. 
sollten die bisher bekannten Prndiikte. die nun 
den VeieiniKlen Staaten und Japan kommen, 
vei bessert \< erden Sie erf.ill. n nicht mehi m 
ji-dem Kall die sleißeiiil.'n Anspniche dir 
niodPiTii'n lIrfjifU'hiruI 

Die S. lnvieriBkeit. der Natur auf 
yii komin'-n. lieRt einmal dann. daM die kiinst- 
h.hen Adern mit /unehmen.ler I.imRr einen 
            

sc'lbe Keinhi'it V le die liiin.Wru'kaiiti'ma^i n, 
;ii.| il( neu I )aiMi iisti mii|' Uil"rti);t " (■ii.'n. 
Ab.'i :'a; Im die kun:-tliehen Ait^ iieii m i_- 
Mrickte .S' iithi tik-c;:im i. I 'ehi.mal b • fi-id- 
•/iT.nmal . >■ diek wie das Stnimpff'ai 
(!.■ V ,••1 niiibi-ren G il t.- I'.nniiiicii auch in d^'m 
Ader-c;. triik "II bi-. '.r. Ma... hcii auf d-n 
7,,-ntiineler. Da.'- er. l er,;.bt die nnl'vcn.l ,;<■ 
pellte einei-.'.t' und l'.l.i.-'.i/ilat ar.dercrMit'-. 
Aiischlii llend wird d.i.- ti.-k m ' h !,c- 

■ '.iiuiupll. , . , 
Mit dem neuen ViM lahren i?l natürlich ki .ne 

Ma senprodukti.in vei blinden Andel i i: cils 
-md auch keine Maltanferti;iuni;.-ii ndif!. Mit 
e.iiem Staiidaidpronramm von Cruf.en uni 
Modellen kommt man au.'-. Rine Arlenencabel 
hei.'ipiciswel.'ie kostet in der IlerstelhinK bin 
D-Mark. , , 

Die Texlilforsirher haben ihren teil der 
Aiifwabe in /Aisammenarbeit mit dem inzwi- 
■ichen verstorbenen ri.'fadchirui neu l'rofe.-sor 
br i.co Sclili.-ht von der Univeisitiit Ileidel- 
berK selbst. Im übrigen i.-l da.« I'iojekt ein 

e'.nflruiv.sviilles I'.i h piel iuli :. . ■»llllaier 
Km .ichiulK. Denn neben der '| i'.\ldlor-i luKl^^ 
und der Medi/.m waren auch die Cheur- Ii.'• r- 
for ■< ImnR. rhi* (jren/.flacliciiplr-d( und 'i'O 
llvdraulik ein(!eschnllet. rinan'.ell wurde d.i.s 
l'iriM'kt >''m Hoiincr Ministerium fiir Fm'- 
.. liviiii: im'- Ti'chnoloRie ßrlurderl. 

AmnUMirgärliier 
.Inl.n M.i'.cr air Halb blaute sich il;-t 

ein Mittel zusammen, mit dem er l'n- 
kraut III -meinem Garten bekimiplen v.olllc. 
Das Gebräu war ein Rroßartißer F.rfolg. Da.s 
Unkraut war im Handumdrehen vertilgt, und 
.•die.s schien in Ordnung - bi.^ es regnete. Kr.st 
kam die Tolizei. dann die Feuerwehr und 
schließlieli auch nodi Beamte vom Clcsund- 
heitsamt. Sie hatten herausgefunden, dah da.s 
L'nkrautvernichtung.smittel, da.«: Mayor zusam- 
mengeir.ischt halle, bei Regen eine kleine 
Nebener.seheinung autwies; Ks entwickelte 
Zvanid. 

Zalilrciche (;cl)iele der Krde sind von I'ril 
briirn bedroht. Nnip Methoden der Voraus 

saise haben die ( hinescn einRef«'- 

K und K" - Forschung für die Zukunft 
"koIiIc imil KiMiu-nerRic als Basis dor EncrgicversorgunR / Zwei Studien üher nem- !• ncrK!CSvsli-nu- . .. ... - i...; T\ 

Störende C.riUi; 
Vehudi Menuhin unterbrach in Tel 

Aviv nach crstm Sulz, cies Bruhnis- 
sehen D-nur-Violinkonzerlf sein .Spiel, 
weil in einer der auf der Konzertbuhne 
aufgestellten I>almen eine Grille an- 
dauernd zirpte. N.)ehdem alle Palmen 
hinausgesehalTt worden waren, gmg das 
Konzert storungsfi-ei weiter. 

Mllllllllllllll.lltlllll.il."»"''"'""""""""""""""""""""""""" 
ahnehinen.t.'n I Jurehmesse. 
elwj» von Zcntinirtcr auf fünf MilUmt^tci. 
Zum anderen muß <las Gestrick .sehr fest imd 
gut elastisch sein. Die kiinsthehe Sehlagader 
•toll sich ja entsprechend den periodischen 
Druckwellen des Blutes ausdehnen und wieder 
zu.sanmien/ieheii. Das erkliirt auch, 
man für k.nutlieli.- .\rlerien keine ' lie-'i^l^" 
schläuche nehmen kann, /.udem wui'den die 
relativ glatten I'lastikschliluche auch nicht 
anwai'hson. 141 

Die in Hcutlin^cn kr)nslruiorlr Madistiiclc- 
maschine ist sicherlich eine der raffinicrteslen, 
die je gebaut wurden. .Sie hat ungefähr die- 
32     

.Scherzhaft sprechen derzeit lixperteii 
manchmal von der „K und K" Energiepolitik, 
ober sie meinon danrnt nichts von Wal/oi seng- 
keit und Operettcnschmalz Romanti.sierteB wie 
die Kai.serhch-Königliehe Donaumonarchie 
OsterreiclVUngarn. Die beiden K stehen bei 
den Eneigiefachleuten für Kohle und Kern- 
energie, die nun allgemein als die HaupttrSger 
der Energieversorgung in nächster und fer- 
nerer Zukunft angesehen werden. Niehl zu- 
letzt i.st es der Bundesminister für Forschung 
und Technologie, Hans Mallhöfer, der bei .sei- 
nen Forschungsprogrammen auf die beiden K 

Entsprechend der Importabhängigkeit der 
deutschen Mineralölversorgung (97 Prozent), 
insbesondei e von den Lieferlandorn des Nahen 
Ostens, und der Tatsache, daß die Vorrate 
zweier weseullich an der Ver.sorgunj? der Bim- 
ciesrepublik beteiligter Energieträger (Erdöl 
mit .55 Prozent, Erdgas mit !) Prozent) nur noch 
auf sehr begrenzte Zeit zur Verfügung stehen 
werden, erklärte der Minister bei der Erläute- 
rung zweier Studien üher neue I'.neigie- 
sySterne, es sei davon ausgegangen worden, 
daß der Mineralölumsatz elngeschrimkt wird 
und die Primärenergiever.sorgung sich lang- 
fristig in erster Linie auf Kohle und Kern- 
rncr^ip stüt/t. . . .• 

Die GnmiUaRC für die Studien bildeten die 

vier Ziele des von der Bundesregierung fest- 
gelegten Energieprogramms: 
• ausreichendes und preisgünstiges Energie- 

angebot für Verbraudier in allen Teilrau- 
men der Bundesrepublik; 

• mittel- und langfristige Sicherung diese« 
Energieangebots; 

• Bereitstellung der Energie zu gunstigen 
volkswirtschaftlichen Gesamtkosten auf 
lange Sicht; ,. 

A sachgerechte und frühzeitige Berucksirtui- 
gung der Erfordernisse des Umweltschutzes 
und der Notwendigkeit, die energie- und 
umweltpolitischen Belange miteinander m 
Einklang zu bringen. . . , 

Dazu Minister Mallhöfer: „Es ist in hohem 
Maße Aufgabe der Forschungspolitik, im 
Energiebereich die technischen Voraussetzun- 
gen zu .schaffen, um diese Grundziele auch in 
Zukunft zu verwirklichen. Wir stehen daher 
vor der Notwendigkeit, heute Entwicklungs- 
arbeiten für Energiesysteme in Angriff zu 
nehmen, die in der Zukiuift den dann herr- 
.schenden Anforderungen genügen." Im An- 
blick auf eine erfahrungsgemäß etwa zehn- 
jährige Einführungszeit neuer technischer 
I'",ntwiekhingen in die Struktur der Energie- 
versorgung sei es notwendig, langfi'i.'^tige Per- 
spektiven bezüglich rationeller Energiesy- 
steme zu entwickeln. 

Die Ergebnisse der bei Dornier-System. 
Friedrich.shafen, und der Kernforsehungsan- 
lage .lülidi in Auftrag gegebenen Studien 
füllen zwölf Bände einer Handbücherei und 
sind Grundlage für den notwendigen Dialog 
aller für die zukünftige Energleyersorgunt; 
verantwortlichen Partner in Wissenschiut. 
Wirtschaft und Staat. Es zeigte sich, daß der 
überwiegende Energiebedarf in Form von 
Wärme (Raumwärme in Haushalten und In- 
dustrie sowie Prozeßwärme und Heißwasseri 
mit 76 Prozent auftritt und daß der Nutzungs- 
grad bei der Primärenergie z. Z. nur rund .f.< 
Prozent beträgt. 

Eine bessere Ausnützung der Primär-Enrr- 
gieträger (Kohle, Erdöl, Erdgas, Kernencrgiei 
muß also ebenso Ziel der Forschung sein vir 
ein sorgfältig abgestimmtes Systeril der ver- 
schiedenen Sekundärenergieträger Elektrizi- 
tät, Fernwärme, Synthesegas, Methanol, Was- 
serstoff und andere umweltfreundlidie Ener- 
gien. Die beiden K werden die Basis bilden, 
und der Kohle dürfte insbesondere unter Nut- 
zung der Prozeßwärme aus Hochtemperatur- 
reaktoren für die Vergasung und die Fein- 
wärmeversorgung sowie über die Erzeugung 
von Flüssig-Produkten au.« Kohle und die 
Synthese von Methanol-Treibstoff eine Haupt- 
rolle zufallen. 

anzeigen i publlc relatlons 

Plus-Sparen — eine Sparform mit PfifF 
. ^   .-•.i...:-, J.-4 131ticr_SJi%nrf>r «nnri! 

Gi-raile in di ii w;irmcii, ja, bei uns inzw'i- 
scheii auch heit.len Somim i munaten braucht 
unser Körper viel Flüs.'.iuUeit. Wir Icch/.en 
ßurailt'/u nach i'invni fji'^chrn Ctlas Saft, Ims- 
kalTee oder l":isli e.     

Die ZubereituiU', ist ubi rh.iupt l;em I loblim. 
Im Do-it-voursclf-Verfahreii Können Sie sich 
zu Hause lur die Familie oder fiir ganze 
Tarties herrliche erfrischiMUle und zugleich 
vitaminreiche G.'tranke herstellen. 

Mit Ihrer «raun Citroniatic bereiten Sie sicli 
die morgiMulliche Vitaminspritze, l'riscber 
Zitrussaft aus (ii.mgen, Grapefruit oder Zi- 

Gläser mit einem Radieschen, da;, Sie an den 
Glasrand stecken. 

Zu den Selbr-tversländlichkcilcn im deul- 
.schen Haushalt gehört heute eigentlich auch 
schon der Braun Multimix. Hier unser Vor- 
schlag fiir einen belebenden, vilaminreiclien 
Multimix-Drink: .. 

Sie nehmen K* Liter Apfelsaft, J Eihwuilol, 
Saft von 1 Oranße, 3 EßlölTel frisdics Übst 
(nacli Ihrem Geschmack), 1 Ki, 1 Selleriestange, 
IBanane, 2 Blatt Spinat, 12 Mandeln. 1 Tee- 
löll'el Rosinen und 2 Zweige Petersilu'. Sie 
lassen alle Zutaten 1 bis l'.a Minuten im 
Multimix gut durcharbeiten und servieren den 
leckeren Drink sofort. 

trone ist während des ganzen .lahres not- 
wendig und gesund. Gerade Zitrussäfte ver- 
sorgen den Körper mit wichtigen Vitaminen 
und AufbaustoHen. 

Für Gesundheit und Durst steht Ihnen aber 
audi die Braun Multipress zur Verfügung. 
Frisch ausgepreßte Säfte aus Obst und Gemüse 
Oer Saison enthalten Vitamine, Fermente, 
^uchtzucker und werten daher die tägliche 
Kost auf. Bei der Hitze mag man ohnehin 
nicht soviel essen. Da holt sidi der Körper 
Sie notwendigen Aufbaustoffe auB den Ge- 
iränkcn, die wir jetzt besonders reiclihaltig 
genießen; Wie denken Sie denn über folgen- 
des flüssiges Mittagessen: 

Sie entsaften in der Multipress 200 g Mohren, 
200 g Sellerie, 200 g Äpfel. Die Zutaten ergeben 
ungefähr 350 cm' Saft. Als muntere Garnitur 
steilen Sie 2-3 Schnittlauclihalme ins Glas. 

Oder; 250 g Sauerkraut, 250 ß Tomaten und 
1 Knoblauchzehe entsaften. Dekorieren Sie die 

Wem wäre es nocli nicht passiert, daß am 
Monatsende auf dem Girokonto ein Restbe- 
trag steht, der eigentlich keinen Nutzen, sprich 
Zinsen, einbringt. Man hat sich zwar vorge- 
nommen, diesen Betrag zu sparen, aber dann 
ist es aus Zeitgründen dodi unterblieben. 

Hm dieses ungenutzte Kapital zum Loben 
zu erwecken, haben die Geldexperten der 
Sparkasse,! ein .System entwickelt, das den 
Kunden jeden Zeit- und Zinsverlust erspart: 
das Plus-Sparen. Im Prinzip handelt es sich 
dabei um einen Dauerauftrag, bei dem der 
Kunde seine Sparkasse einmal ermächtigt, 
jeweils an einem bestimmten Tag jedes Mo- 
nats einen variablen Betrag aus dem Gut- 
haben des Girokontos auf ein Sparkonto um- 
zubuchen. An die Stelle immer wieder not- 
wendig werdender Einzelentscheidungen, einen 
bestimmten Geldbetrag zurückzulegen und 
ihn dann auch wirklich auf das Sparkassen- 
buch einzuzahlen, tritt eine Automatik, die 
dafür sorgt, daß auf dem Girokonto immer 
nur der Betrag stehenbleibt, der zur Dedcung 
der laufenden Ausgaben benötigt wird. Und 
dazu reldit eine einzige Unterschrift. 

Die Vorteile liegen damit auf der Hand: 
Plus-Sparer sind nicht gezwungen, regelmäßig 
einen festen Betrag zu sparen, sondern nur 
das. „was monatlich übrig bleibt". Plus-Sparer 
bestimmen durch ihre Disposition selbst, wann 

etwas übrig ist. Plus-Sparer sparen auto- 
matisdi und mühelos, denn das Ausfüllen von 
Überweisungsvordrucken entfällt ebenso le 
die Wege zur Sparkasse, die mit Wartezeiten 
verbunden sein können. Außerdem erreichen 
Plus-Sparer ihr Sparziel sdineller und cm- 
r.icher als „gelegentliche" Sparer und erzie- 
len für ihr Geld, das normalerweise auf dem 
Girokonto kaum einen Ertrag bringt, eine gut- 
Verzinsung. Schließlich koste? das Plus-Sparc :■ 
nichts, für den Umbuchungs-Service beredi- 
net die Sparkasse keine Gebühren. 

Man wird staunen, welche Summen bei die- 
cem Verfahren mit Hilfe des Computers, dei 
für die prompte Erledigung sorgt, zusammen- 
kommen. Allein im Dezember 1974 erbracht, 
jeder bestehende Plus-Sparauftrag eine Spar 
summe von durchschnittlich 630 DM. Seit de: 
Einführung im letzten Jahr hat sich die Zahl 
der den Sparkas.sen erteilten Plus-Sparaul- 
Iräge nahezu verdreifacht. 

Wer das Plus-Sparen einige Zelt praktiziert 
der wird größere Ansdiaffungen ohne Pn»- 
bleme über das Sparbuch mit seinen attrak 
tiven Zinsen finanzieren können. Aber ms' 
kann sich damit auch andere zinsgünstip- 
Anlagelormen erschließen, wie z.B. Sparkas 
senbriefe oder Investmentzertiflkate eines 
Sparkassenfonds. 

Ein Schuß Likör verzaubert 

Fotos: Braun AQ 

Die C-Box: Ein neues Archiv- 
syslem für Compact-Cassetten 

Mit der „C-Box" bietet die BASF nidit nur 
eine neue Verpackung, sondern zugleidi audi 
eine neue Ardiivierungsmoglichkeit für Com- 
pact-Cassetten an. Es handelt sich dabei um 
eine neuartige Kunststoff-Box, die sich allein 
an der sdinialen Vorderseite öffnet. Nach 
leichtem Anheben der roten Taste springt eine 
Schublade heraus, die jetzt den bequemen 
Zugriff zum Inhalt gestattet. 

Nuten und Führungsleisten an den C-Boxen 
verbinden beim Aufeinanderschieben diese 
sdiützenden Kunststoff-Kassetten in beliebiger 
Anzahl zu einem platzsparenden, standfesten 
Block, der eine Compact-Cassettensammlung 
zu einem geschlossenen Ganzen werden läßt. 
Neben der roton Taste an der Stirnseite ist 
Platz für Stldiwörter über den akustischen 
Inhalt, der jetzt nicht mehr in losen Einzel- 
Kassetten „he»umzuflicgen" braucht. Zusätz- 
lidi wurden für dieses Ardiivsystem ein Be- 
festigungswinkel zum Ansdirauben au Wände 
sowie ein Tragegriff cntwic'celt. „ ^ 

Die C-Box gibt es für die BASF LHsuper 
SM-Cassetten der Typen C 60, C 90 und C 120, 
jedodi daneben audi leer als Ardiivclen^cnt. 

Wenn die Junge Hausfrau Elisabeth M. 
Ihrem Mann oder ihren Gästen etwas Beson- 
deres bieten will, greift sie zur Flasche. 
Gemeint sind Liköre, mit denen es Frau M. 
gelingt, audi aus einem einfadien Fertiggericht 
eine edle Speise zu bereiten. 

Dieses Küchengeheimnis ist nicht neu. 
Sdion seit Jahrhunderten finden die besten 
Köche neue Varianten zur Regel; die riditige 
Sorte in der richtigen Menge ins riditige Ge- 
richt. 

Am besten eignet sidi ein Schuß Likör für 
Eis, Cremes, Fruchtsalate und andere Nadi- 
speisen. Kudien oder Torten mit Lil^i ^ ge- 
tränkt, warme oder kalte Saucen für Fleisdi, 
Wild oder Fondue mit Likör abgeschmeckt, 
erhalten ihren letzten Sdilift. Gelees mit oder 
ohne Früchte auf Likörbasis zubereitet, können 
das I-Tüpfelchen eines gepflegten Menüs sein. 

Nach Liköreslust sdilemmern kann man 
schon mit den drei gebräuchlichsten I^kor- 
Eorten für Speisen; „Apricot", „Cherry-Bran- 
dy" und „Cura(;ao Triple-Sec". Damit hat die 
Hausfrau eine Standard-Ausi-üstung, die die 
untersdiiedlichsten Gesdimadcsriditungen et- 
möglldit: Apricot gibt einen fruchtigen Ge- 
Edimadc, Cherry-Brandy verströmt ein kräf- 
tiges, fast herbes Aroma. Triple See, mit 39/o 
ein Hochprozenter unter den Likören, gibt 
Speisen einen lexotisdien „touch". 

V/er Anregungen braucht, um ohne Lampen- 
fieber Erfolge zu haben, kann sich aa.den pro- 

minenten Likörhersteller Bols wenden. Re- 
zepte erh-ilten Sie kostenlos bei: Erven Luca 
Bols 4040 Neuss/Rhein, Graf-Landsbeig 
Str.'3-5, Stichwort: „Ein Schuß Likör ver- 
zaubert". 

Foto; Bo 
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auf ganz# Breite billig 

Bacardi-Rum 
40 Vol.%, 0,7 Ltr. Fl. 

CocaCola 
0,7 Ur. Einwegfl. 

• Sprendlingen, Offeobacjiei: Str. ■ #Etserfeld 
• Maintal 1 
• Darmstadt,, an der B9 

• • Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

• Bruchköbel,'Marktplatz*- ., 
• Ffrh.-Schwanheim, Martinskirchsfr; 7Q* 
• J^u?tal, Matburger SU* , ... 

»Alhf«! nichl dle?»n Atlikel , 

• Räunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinstraße 
• Wetzlar, an der B 277 

\l 

atten    
—-— Rcndarangabola 

p» Kabinentuch 
> Jacquard, Gr. 70/1 40cti 

In vielen Dessins undFatben 

Alles für das Bad bortderangebot« 8ond«ran9«bot« 

Schweine-Schnitzel 
vom besten Stück, 500g 

Schweine- 
Schnitzelfleisch 
aus der Keule. 500g 

Waschhandschuh 
Jacquard 
In vielen Dessins und 
Farben < 

3ühler Zwetschgen 
^assex 

S.Skß { 
Deutsche 
Speise karioffdn 
I/Jassex 12,5 K-9 < 
Sorte Tina vf^iv/e^W 
fesfkochand 

Königsgnader 
Berg Voltreülese 
aus Rumänien. 0,7 Ur ^!. 

Badezimmer-Garnitur 
3-Ug.. 100% Nylon, 
voiiwaschbar. in vielen 
Dessins u. Farben 4 

Badeteppich 
100%Nylon. >n aktuellen 
Farben, Gr. 70/120cm 4 

Schinken-Eisbein 
500g 

Badetuch 
Jacquard, in mod. Dessins 
und Farben Knoblauchwurst 

200g 

Alles für das Bad und für die Herbst-Renovierung 
l^ci-Seife 
150g Badeslück FRZ-Alu-Leiter 

4 Stuten, OIN-geprült WC-Garnitur 
mit Rundkoptburste, 
farbig sortiert Watte 

200g Beute' 
WC-Sitz mit Deckel 
unzerbrechlicti. viele Farben, nur 

3m1äng. 4nwti starke Buchen 
platte, Stahlrohrunlurgestell ' 
Rauhfasertapeten 
33,5m, weiß  

Bechts Reforn 
margarine 
SOOg Bectier 

Riesenbockwurst 
mind. l/4m. lOOgStck. Badewannen u. Duschen 

Sicherheits- Q 
einjagen w* 

Westf. Land- 
rauchschinken 
250g 

RÖlFe 1Ö.05m, beiderseitig 
kantenbeschn. aktuelle Muster' 

♦ Fektr. Spritzpistole 
220V, 45 Watt, Betriebsdruck 
ca.38atD. 
leicht zu reinigen. 0,9 Llr. 

Stadt-, Berufs- 
u. Einkaufstasche 
In Farben u. Modellen sort. 

Kunststoff-Bade- 
zimmerschrank 
40;'27X14cm, schwarz/wei# H-Milch 

I.S'l'cFelt. 1 Ur.Pckg 
— per 12er Karton 7 Ü8 Damen-Nylon-Kittel 

mit Stickerei u. Bordüre, In 
vielen Dessu Färb,, Gr. 33-52 

Badezimmer- 
Spiegel 
ml! farbigem Plastikra.'irrien ab 

Kunstharzlack 
v;eiß, beste Qualität, für 
T>iren u. Fenster, 750mt Dose 
14 kg Wandfarbe 
v/Ciß, kir Innenanslnch, 
w.schfest nach VOB, 
airiess spritzbar 

Fruchtjoghurt 
sort. aus entrahmter Milch 
4x125g Pckg. 

„Black & Decker^ 
2-6ang-Bohrmaschine 
automatische Schaltung, ^ JL 
340 Watt, 10mm mßU ^^ 
Bohrfutter. DIN-geprüft mm*' *** 
Badezimmer-Spiegelschrank 
3-llg.m. Beleuchtung m M 
und Steckdose. ^ 9» • 
60X44cm,VDE-geprüft ^ •• • W 

Herren- ✓ 
Pantoffeln f 
weiches Nappalmitat, v 
Fb.: schwarz, braun. Gr. 39-46 Milchspeise-Eis 

Schoko. Vanille, Erdtieer, 500ml 
^ Schultheiss-Bier ^ 
j5 Pils. Export oder Mali 
n 20 Fl. a 0,5 Ur., Kasten o. Pl.» 

Frottiertuch 
Jacquard. Gr. 50/100cm 
In vielen Dess. u. Farben 

Funde übertrafen alle Erwartungen 

Mitarbeiter des Forschungsinstituts Senckenberg gruben In Messel 

Die ehemalixe Olschlefcr^sriibe Slenspl bei 
namisladt, eine der beJcairndslrn l unilstei- 
leii der Welt für fossile Wirbeltiere und 
Pflanien aus dem Mittcl-Eoxün. d^s , I 
einer Zelt vor rund 50 Millionen Jahren, l»l 
d.-«von bedroht, in eine rieiige Mülldeponie 
verwandelt zu werden. Seit anderthalb Jah- 
ren bemüht »Ich da» For«chun|t»ln«titut 
BeneUenberg. In dem maximal 1000 Meter lan- 
gen, 700 Meter breiten und 60 Meter tiefen 
Tagebau, für den »elt 1913 das Hessische Lan- 
drsmuseum Darmstadt die alleinigen Schürf- 
rechte auf Fossilien besaß, GrabuWgserlaubnl» 
lu erhalten. 

Die Erlaubnis wiu'de im Juni erteilt. In der 
Zeit von .luni bis AuguRt führlo dmaufhin das 
Forsitumgsin.sUtiit in Messel eine erste Gia- 
bvmRskHmpngfie durch. Beleilipl wari'n dHran 
51) Mitmboitcr von SonL-kenborg, darunter 14 
•Wi.ssensfhattlcr, 14 Techni.sciie Assistentin- 
nen, Präparatoren, 9 Praiitiltanten und 10 
Schüler und Schülerinnen der Senckenberg- 
Schule. 

Für die Erforschung ausgewäiill wurde aus 
der ca. 65 Hektar umfassenden Gesamtfläche 
der Grube ein ca. 3,5 Hektar großes Areal auf 
der Westseite, um hier eine Reihe von Probe- 
schürfcn anzusetzen. Damit stehen wir erst 
am Anfang unserer Untersuchungen. Die Er- 
fürscliung der gesamten Fundstelle wird noch 
Jahre, wenn nicht Jahrzehnte intensiver Ar- 
belt bedürfen. 

Der Erfolg der Grabungskampagne hat die 
Erwartungen bei weitem übertroffen. Dies 
gilt, so das Forschungsinstitut, vor allem in 
bezug auf die Anzahl seltener, wissenscliaft- 
lich und museal überaus wertvoller Funde. 
Folgende, mehr oder minder vollständige Ske- 
lettfunde verdienen besonders liervorgehoben 
tu werden: ein mit ca. 48 cm Körperlänge 
ausgewachsenes Urpferdchen, ein ca. 80 cm 
langes, baumbewohnendes Nagetier, eine Fle- 
dermaus, eine bisher von Messel nicht be- 
schriebene Vogel-Art, ein ca. 150 cm langes 
Krokodil, eine bisher von Messel unbekannte 
Eidechsen-Art und eine von Messel noch 
nicht publizierte Schlange. 

Außergewöhnlich ist die Qualität der Er- 
haltung. So zeigt das Urpferdchen eine von 
fossilen Equiden bislang überhaupt nicht ge- 
kannte Weichkörper-Erhaltung im Rumpf- 
bereich und an den Extremitäten. Weich- 
körperreste sind auch bei dem Nagetier (bu- 
schig-behaarte Schwanzqua.ste), dor Fleder- 
maus, dem Vogel (Befiederung, ursprünglich 
in Farben) und der Eidechse (Schuppenhaut) 
ru beobachten. Der wissenschafUichen Bear- 

beitung d^T Me.s.'Pler V-pfcrde. Krokodile und 
Schlangen standen tart vollstHndlge Ske- 
lette, so Srnckpnberi bislang nicht zur Ver- 
füßvinR. 

Die Finna Ytong-AG erhebt als Inhaberin 
der Bergbau-Rechte Eigentumsanspruch an 
sämtlichen in Messel gefundenen Fossilien, 
jedoch werden die Funde zu Ausstellungs- 
zwecken und zur wissensch.nftlichcn nearhei- 
tung als Dauerleihgaben auf unbegrenzte Zeit 
zur Verfügung gestellt. Soweit dafür Spezia- 
listen vorhanden sind, wird die wissenschaft- 
liche Bearbeitung der Funde im Forschungs- 
institut Senckenberg erfolgen. Wo es sich an- 
bietet, sollen aber auch auswärtige Kollegen 
an der Auswertung der Funde beteiligt wer- 
den. Weitere Grabungskampagnen sind vor- 
ge.^ehcn. 

Die Kosten für die .Senckenberg-Grabungs- 
kampagne belaufen sich insgesamt auf 15 000 
Mark einschließlich der Au.sgaben für die An- 
schaTfung von Geräten und die Bezahlung 
zeitweilig angestGllter Hilfskräfte, jedoch ohne 
die Löhne und Gehälter der Angestellten des 
Institutes. 

Jeder dritte Mann lag netto 
über 1400 Mark 
Aber nur acht Prozent der Frauen / 
Viele in Teilzeitbeschäftigung 

34.3 Prozent der erwerbstätigen Männer und 
7,8 Prozent der Frauen hatten im März 1974 
ein Nettoeinkommen von 1400 Mark und mehr. 
Das ermittelte das Statistisdie Bundesamt. Ein 
Jahr davor lagen die entsprechenden Werte 
noch bei 28,1 und 5,9 Prozent. 

Der wesentlich geringere Anteil der Frauen 
in dieser Einkoinmensklasse hängt mit den — 
verglichen mit den Männern — andersartigen 
Tatigkeitsstrukturen zusammen, aber auch mit 
der Tatsache, daß die Arbeitszeit bei den 
Frauen erheblich niedriger lag. So waren im 
März letzten Jahres von den berufstätigen 
Männern nur 4,9 Prozent weniger als 24 Stun- 
den pro Woche bescliäftigt, von den Frauen 
aber 19 Prozent, und während umgekehrt 
knapp ein Drittel (31,3 Prozent dor Männer 
länger als 42 Stunden arbeitete, waren es bei 
den Frauen mit 17,4 Prozent um die Hälfte 
weniger. 

Ein Vergleich der Einkommensunterschiode 
zwischen den einzelnen Beschäftigtengruppen 
ergibt folgendes Bild: Über der 1400-Mark- 
Schwelle lagen 56,7 Prozent der männlichen 
Angestellten, 53,6 Prozent der Beamten (ein- 
s^ließlich Richter und Soldaten) und 13,8 Pro- 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für dir Zeit Tom S4. bU :I0. Aiigu.it 197.j 

La.-isen Sit sich nicht bange ma- 
chen. Sie können Ihre .^ufgal)e 
lösen! Solange Sie die Dinge 
Obcr.cdiatien. brslrlit keine Ge- 
fahr' Behalten Sie ein Fnmilien- 

Kommen Sie Iliicm Paitnei 
ruhig mehi entgegen Das Zu- 
sammenleben wird reicher Für 
beiufllriie Veränderungen Ist 
die I.age Ül)erau5 günstig Nidits 
dberstürzen' 

Mit Ihrer neuen Taktik kommen 
Sie bestimmt weiter als mit 
ständiger Nachgiebigkeit. Die 
Märt.vrer-Krone steht Ihnen gar 
nicht] Mit etwas Vernunft kom- 
men Sie ü^'T die Runden. 

Noch haben Sie Zeit genug für 
die nötigen Vorbereltungoii. 
Vertrödeln Sie sie nicht, man 
könnte Ihnen sonst einen Strich 
durch die Rechnung machen. 
.Seien Sie sparsanier. 

Eine kleine Wolke am siebenten 
Himmel sollten Sie nicht so tra- 
gisch nehmen. Ein ruhiges Ge- 
spräch klärt vieles. Im Beruf 
müssen Sie Jetzt aufpassen und 
eine Chance wahrnehmen. 

Noch können Sie die Dummheit 
vermeiden, die auf Sie zukommt. 
Überlegen Sie die nächsten 
Schritte gut, Stimmungen sind 
gefährlich. Ihre Geduld wird 
sich auszahlen. 

51. 3.-1«. 4. 

ai. 4.-II. s. 
Zwillinge 

«. 5.—21. 8. 
Krebs 

■!«. 1^8 J. 7. 
LOW« 

21. 7.-«. •. 
Jttnitiau Jetzt kommt Ihre Chance. Grel- 

A fen Sie zu und halten Sie die 
I5|7>rf. Gelegenheit fest. Im privaten 

Kreis sollten Sie mit Übertrei- 
bungen vorsichtig sein. Mehr 
Zurückhaltung. 

WMIt 

S1, » »1 10. 

Nehmen Sie das Angebot an, 
das man Ihnen gemacht hat. 
Stellen Sie aber vorher Ihren 
Standpunkt klar. Damit vermel- 
den Sie Unstimmigkeiten und 
kommen rascher voran. H. in '•> 'I. 

Nur v.'eiter bo! Die Aufwä. is- 
entwlfSclung üißt sich noch stei- 
ßern. Sie dürfen «ber nicht ver- 
gessen, daß Neider nnch Fehlern 
suchen. Geben S'*» ««ich iedoch 
keine 

SchÜtn 

23. n. ?2. 12. 
Btflntio'k 

Das große Aufrttumen hal Ihnen 
gezeigt, wo Sie sich ganz ent- 
schieden verbessern können. Ar- 
belten Sie an sich, dor Erfolg 
wird kommen. Einem großen Ri- 
siko sind Sie nicht gowadisen. S3. la.-jo. I. 

1w 

Die Woche birgt einige Über- 
raschungen für Sie, aus denen 
Sie das Beste machen und her- 
ausholen sollten. Ihrem Elan 
kann man Jetzt nur sdiwer wl- 
derstrV»ön vnWon Sie das aus! >. 

Langsam kommen Sie wieder • ' 
auf Touren und können schöne 
Erfolge erzielen. Nehmen Sie 
trotzdem Rü&sicäit auf Ihre 
Nerven, und sorgen Sie für Ent- — 
Spannung, auch im Familienkreis, n | _j|| j. 

zent der Arbeiter. Von den weibliclien Ange- 
stellten verdienten nur 8,1 Prozent über 1400 
Mark netto, von den Arbeiterinnen nur 0,5 
Prozent. 

Von den Beamtinen (u. a, Lehrkräfte des ge- 
hol>enen und höheren Dienstes) bezogen jedoch 
57,2 Prozent über 1400 Mark, relativ also mehr 
als ihre männlichen Kollegen. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß der Großteil der zur Gruppe 
der Beamten gezählten Wehrpfllditigen, die 
sich mit ihrem Einkommen „unter 300 Mark" 
eingeordnet haben, das durchschnittliche Ein- 
kommensniveau der Beamten insgesamt „drük- 
ken", wodurch ein Vergleich mit den Ein- 
künften der Beamtinnen nur bedingt möglich 
ist. . —    

Vergleicht man die Einkommensstruktur der 
männlichen Ausländer — zu 87 Prozent Arijel- 
ter — mit der der Arbeiter insgesamt, so zei« 
gen sich kaui.i Unterschiede. In beiden Grup« 
pen verdienen rund drei Viertel der Erwerbs« 
tätigen zwischen 800 und 1400 Mark im Mona^ 
Ein ganz anderes Bild ergibt sidi bei den erj 
werbstätigen Frauen, wo fast die Hälfte (4J 
Prozent) der Arbeiterinnen insgesamt, abe# 
nur jede fünft# Ausländerin weniger als 600 
Mark netto im Monat hatte. Die Erkliiruna 
dieses bemerkenswerten Unterschieds liegt vof 
allem darin, daß der Anteil der Teiizeitba« 
schäftigtcn unter den deutschen Frauen w«- 
sentlich größer Ist als unter den Ausländerin-« 

. jien- 
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1,5 Millionen Jugendliche in Europa 

sind arbeitslos 

EG-Erziehungsminister befassen sich mit diesem Problem 

Von den 4,5 Millionen Arbeitslosen in den 
neun MitRlicdsländcrn der Europäischen Cie- 
meinschaft sind 1,5 Millionen .lugendliche. 
Allein im letzten Jahr hat die .luRendarbeits- 
loslgkeit in Europa um 50 Prozent zuRcnom- 
men. Damit sind .TuKeiulIiche im Alter von 15 
bis 25 Jahren die am stärksten von Arbeits- 
losigkeit betroffene Gruppe. 

In diesem Jahr drängen in Europa insge- 
samt 3 Millionen Schulabgänger auf den Ar- 
heitsmarkt. Viele von ihnen viforden ohne eine 
KeschufUgung bleiben, andere werden keine 
Lehrstelle finden und als wenig qualifizierte 
Arbeiter ihren Lebensunterhalt verdienen 
müK.sen. Damit ist dann ihr Schicksal schon 
vorprogrammiert, denn ungelernte Arbeiter 
sind besonders krisenanfällig. Darauf hat 
nundesbildungsministcr Helmut Rohde die 
BrUs.seler EG-Kommission und die nationalen 
Hegierungen der EG-Mitgliedstaaten in seinem 
Appell zu konzentrierten Anstrengungen hin- 
gewiesen. 

Auf der nächsten Sitzung der europäischen 
Erziehungsminister im November sollen die 
bildungspolitischen Aspekte erörtert werden, 
die sich beim Übergang der Jugendlichen von 
der Schule in das Beschäftigungssystem erge- 
ben. Dann muß sich zeigen Minister 

L.K.G. 
Fahrt nach Mannhelm 

zur Bundesgartenschau 
und Feurio-Ball am 
Samstag, 30. 8., 14 Uhr, 
Battnhol und Jahnplatz. 

Jahrgang 190102 
Für unsera Bus-Halb- 
lagestahrt am 9. Sept. 
werden die Interessen- 
ten gebeten, sich um- 
gehend im Kaulhaus 
Hill einzutragen. Fahr- 
preis DM 10,—. Melde- 
schluß Samstag, 30. 8. 

Jahrgang 1931/32 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 50. 8., bei Kollege 
Weber Friede! 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche, evtl. auch 
Dusche, in der Altstadt 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 75 
I. Stock 

Brautkleid 
Gr. 38-40, mit Schleier 
und Zubehör, für DM 
120,— zu verkaufen. 

Wittendörfer 
Südl. Ringstr. 174 
I. Stock rechts 

Marschall- 
Schrankdusche 

preisgünstig zu verkauf. 
Eckstein, Leukerts- 
weg 92, Tel. 22892 

Zwei Jahre alte Wohn- 
zimmereinrichtung 

Schrank, Garnitur 
und Tisch 

sehr guter Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Fahrmann 
Schweriner Straße 16 
(nach 17 Uhr) 

VW-Bus 
Bj. 69, 76 000 km, neun 
Sitzplätze, zu verkaufen 
Guter Zustand, TOV 77, 
Preis n. Vereinbarung. 

Fa. Schäfer 
Pittlerstraße 67 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03/7 34 80. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auc'i Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lagei Mörfelden 
Rüsselshelmet Str. 36 

Netibeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport frei. 
Polstere! NIkov, 6 FIm., Rosdorfsr Str. 28-30 
Telefon 44 08 13 

die jüng.sten Zahlen über die Jugendarbeits- 
losigkeit als ein Signal verstehen, aus dem 
Konsequenzen zu ziehen sind. Dabei ist zu be- 
achten, daß in Italien, Frankreich und Groß- 
britannien schon seit vielen Jahren eine hohe 
J\igendarbeilslosigkcit besteht, die stets über 
der allgemeinen Arbcitslosenquote lag. Das 
hat seinen Grund in der ungleichen Wirt- 
schaftsstrviktur der Neunergemeinschaft, in 
einer vernachlässigten Regionalpolitik und in 
fehlender oder falscher beruflicher Qualifika- 
tion der Jugendlichen wie in verfehlten Indu- 
strialisiorungsansätzen. 

Die europäischen Arbeits- imd Sozialmini- 
ster haben der Brüsseler EG-Kommission be- 
reits vor einigen Wochen etwa IBO Millionen 
Mark aus dem Europäischen Soziolfonds zur 
Förderung der geographischen und beruflichen 
Mobilität von Jugendlichen unter 25 Jahren 
bewilligt. Da .sich die nationalen Behörden rnit 
50 Prozent an den Maßnahmen des europäi- 
schen Sozialfonds beteiligen müs.sen, verdop- 
pelt sich diese Summe. Allerdings sollten an- 
gesichts der Schwerfälligkeit der Brüsseler 
EG-Behörde nicht allzu große Hoffnungeri an 
diese Initiativen geknüpft werden. Wo näm- 
lich der Wille der nationalen Regierungen 
fehlt, werden sich auch auf europäischer 
Ebene die Probleme nicht lösen lassen. 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer 
VERMÄHLUNG haben wir uns sehr ge- 
freut und danken, auch Im Namen un- 
serer Eltarn, recht herzlich. 

Helmut Schreiber u. Frau Eva 
geb. Bober 

Langen, Bahnstraße 114 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu meinem 80. GEBURTSTAG sage ich 
allen herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen Be- 
such. sowie dem Jahrgang 1894 95. 

Katharina Bärenz 

Langen, Hegweg 6 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
■ueli n»b«nb«rutl. lün am MItr a, F«brpr. 3 Jiftr», Aulk.:!* 
DOtseldotl, MOn»t#r»lr. 441, Tel. 837878 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 13. 9. 1975 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Fsuerbestaltungen 
übvrfOhrung mit «IgenMn Wagen 

Erledigung der Formalitlten 

PIETAT DAUM 
PahrguM Ii Talsfon 88BM 

„Heroischer Entschluß" 
Manche Junge Frau glaubt, sich recht 

verantwortungsvoll zu verhalten, wenn 
sie sofort das Rauchen einstellt und kei- 
ne Medikamente mehr nimmt, sobald 
ihr der Arzt sagt; „Sie erwarten ein 
Baby". Nur, dieser „heroische Ent- 
schluß" nützt leider gar nicht so viel, 
wie die werdende Mutter glaubt, no- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer „barmer 
brücke". Das Kind Im Mutterleib kann 
bis dahin schon schwer geschädigt sein. 
Das Hirnnervengewebe, schreibt Dr. 
mcd. Kuno Wahl in der Barmer-Zeit- 
Kchrift, Lst vom 15. bis 20. Tag nach der 
Befruchtung am empfindlichsten, das 
Herzgewebe vom 20. bis zum 40. Tag 
und die Extremitäten, also Arme und 
Beine, sind es vom 24. bis zum 36. Tag. 
In diesem Zeitraum aber wird die 
Schwanger.schaft meist noch gar nicht 
vermutet. 

Brigitte Sauer gibt wieder 
Ernährungstips 

Die nächste Sprechstunde der Ernährungs- 
beraterin Brigitte Sauer findet am morgigen 
Mittwoch, 27. August, 15 Uhr, im Zentrum füt 
Gemeinschaftshilfe in der Südlichen Ring^ 
Straße statt. 

Ganztagsgruppen 
in Kindergärten? 

Kindergartenplätze sind zur Zeit in Langen 
genügend vorhanden. Ein Engpaß besteht ,ie- 
doch, das hat die SPD-Fraktion herausgefun- 
den, bei den Ganztags- und Hortgruppen. Dia 
SPD will daher den Magistrat beauftragen zu 
prüfen, ob es möglich ist,innerhalb der städ- 
tischen Kindergärten Ganztagsgruppen zu bil- 
den. Der Haupt- und Finanzausschuß billigte 
in seiner letzten Sitzung diesen Plan. 

Der Magistrat wird nun — sollte die Stadt- 
verordnetenversammlung ihr Plazet geben — 
untersuchen, ob das Angebot auf diesem Sek- 
tor in den städtischen Kindergärten zu Gun- 
sten berufstätiger Mütter so erweitert werden 
kann, daß für Kinder ab dem 3. und 4 Schul- 
jahr ausreichend Plätze zur Verfügung stehen. 

Selbstbeteiligung ist keine Kostenbremse 

DAG äußerte Bedenken zu BDA-Vorschlägen 
Der DAG-Bezirksvorstand Südhessen befaßte 
sich in Langen mit der Denkschrift der Bun- 
desvereinigung der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände (BDA). Bezirksleiter Friedrich 
Kuhnle erklärte dazu, daß die am 14. Juli der 
BDA vorgelegte Denkschrift zur Konsolidie- 
rung des Sozialsystems sich neben alten Er- 
kennlnis.sen auch durch einige bedenkens- 
werte Vorschläge auszeichne. 

Bei den Vorschlägen zu einer Stabilisierung 
der Kostenentwicklung im gesundheitlichen 
Sektor habe die Bundesvereinigung durch ihre 
Propagierung der Eiffenbeteiligung der Ver- 
sicherten das wesentliche Problem völlig ver- 
kannt; insgesamt ge.sehen ergeben sich nur 
Einsparungen, wenn die Selbstbeteiligung zu 
einem Verzicht des Versicherten auf Leistun- 
gen führt. 

Das aber ist nach Meinung der DAG ge- 
sundheitspolitisch sehr bedenklich und führe 

im Zweifelsfall nur zu einer zeitlichen Ver- 
schiebung und Verteuerung der l,eistung z. B. 
vorzeitige Rente anstatt rechtzeitiger Rehabi- 
litation. Wenn die Arbeitgeber die Einführun- 
gen vorbeugender Maßnahmen in das System 
der sozialen Sicherung begrüßen und als rich- 
tig anerkennen, betonte Kuhnle, bedeute dia 
Selbstbeteiligung nur eine Entlastung der Ar- 
beitgeber zu Lasten der Versicherten — die 
Gesamtkosten blieben unverändert. 

Die Steuerung der Nachfrage nach Gesund- 
heitsleistungen dürfe nicht beim Versicherten 
ansetzen. Der Patient sei nicht in der Lage zu 
entscheiden, ob bei ihm ein Bagatellfall oder 
ein erstes Anzeichen einer ernsten Erkran- 
kung vorliegt. Der Leistungsstrom im Bereich 
der gesundheitlichen Sicherung werde vom 
Arzt bestimmt. Dort sei der Hebel für eine 
wirksame Kostenkontrolle anzu.setzen. 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ging heute mein 
innig geliebter Mann. Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Philipp Herth 

•13.10.1891 t23. 8. 1975 

heim in Gottes Frieden. 

In tiefer Trauer: 
Emma Herth geb. Fischer 
Irma und Heinz Feurer 
Hans Hassler und Frau 
Manfred und Silvana Feurer 
Peter Hassier 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 19 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 28. August 1975, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

I Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 25. August 1975 der 
I Herausgeber der Langener Zeitung und fvlitinhaber der Buchdruckerei 
I Kühn KG 

I Friedrich Schädlich 

I im Alter von 72 Jahren. 

I Mit unermüdlichem Einsatz hat er sich sein Leben lang für den Betrieb 
I eingesetzt und maßgeblich zu dessen Entwicklung beigetragen. Als 
I ein Mann, der stets den Ausgleich suchte, hatte er ein vertrauens- 
I volles und herzliches Verhältnis zu seinen Geschäftsfreunden und 
I Mitarbeitern, denen er auch von Mensch zu Mensch ein angenehmer 
I und hilfsbereiter Partner war. 
I Wir bedauern zutiefst sein Hinscheiden und werden dem Verstorbenen 
■ ein ehrendes Andenken bewahren. 

I Buchdruckerei Kühn KG - Langener Zeitung 
I Geschäftsleitung - Betriebsrat - Belegschaft - Redaktion 

I Langen,den 25. August 1975 

I Die Beerdigung ist am Freitag, dem 29. August 1975, um 14.30 Uhr 
I auf dem Langener Friedhof. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist mein guter Mann, 
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel 

Friedrich Schädlich 

am Montag, dem 25. August 1975, im Alter von 72 Jahren 
gestorben. 

In stiller Trauer 

Maria Schädlich 
und alle Angehörigen 

Dreieichenhain/Langen, im August 1975 

Die Beeidigung ist am Freitag, dem 29. August 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

• j c I mit den amtlichen Bekanntmachungen 
Organ für die Gemeinde Egelsbach amuiuuc 
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16 Vereine und Verbände bei „Egelsbacher Schützen-Olympiade" 

Boxer erwiesen 

sich als treffsicherste Schützen 

Uie K«el.bacher Sd.Utzengesell.chal. w..lUe^ njeht^^^ 
Schiilzrn seien „kriegslüsterne und aus K<;rlsbai'hcr Schiitzenpokal 
„a.hcr % erbände und Vereine cnrn «e kam.jl Beziehungen der Ver- 
aufrief. Das Zielen auf die ''' lassen" Lobte BiirRornu-ihlcr Dr. Günter Simon 

a. verein etwas für Ver- 
eine 7.U maeben." 

Norbert Schrelbwei« holte sich den Wappen! eller der Gemeinde, den Ihm 
. . II., Si4iiil/in des Tages iiberri-iiiite. »er juMKO »'"xer aus der SiGE Dr. Simon als dem besten Mliut/.in des lages 1 den Wettbewerb 

ihre Treffsicherheil bewiesen. 

CDU will Mitbestimmung 

bei Straßenbeschilderung 

Das Wagnis war ein voller Erfolg. 16 Ver- 
eine und Verbände aus Egclsbach schössen ab- 
wediselnd um den von den Sdiül/.on Kestifle- 
ten Pokal. Jeder Verein stellte eine Dreier- 
mannschaft. „Die Idee wurde allseits freudig 
aufgenommen." stellte der Schutzen-pef, 
Heinz Heck fest. Die gemeldeten Teilnehmer 
haben eifrig geübt und dabei gemerkt, .so 
Heek, „daß der Schießsport ganz schon an- 
strengend ist." 

Einzelsieger unter den 48 Amateui-bchuj- 
zen war Norbert Sdireibweiß, als Boxer Mit- 
HUed der SGE. Von hundert möglichen lan- 
dete er 69 Treffer. Heinz. Heck: „Ein Ergebnis, 
auf das manch einer von uns stolz wäre. 
.Sieger Norbert Schreibweiß blieb besciieiden. 
Kr will nicht aus der Boxer- in die Schüt7.en- 
iege übertreten. Befragt, ob sein Sieg dem 

/.IIlall oder seinem Können zu verdanken 
'v.ir. sagte Norbert Sdireibweiß; .,Das Zielen 
und Treffen bin idi vom Boxsport her ge- 
w ihnt." Bürgemieister Dr. Simon überreichte 
d. m Sieger einen Zinnteller mit Fgelsbacher 

> V. ppen. i, t;u 
>lit nur einem Ring weniger, namhch bo, 

belegte Horst Weider vom Verein der Hunde- 
freunde den zweiten Platz. Walter l.einweber. 
ebenfalls Boxer bei der SGE, vervollständigte 
d:is Siegertrio mit 65 Ringen. 

So war es denn kein Wunder, dalJ die 
Athleten der Abteilung Boxen in der bOt 
audi als Mannsdiaft den Vogel abschössen. 
Sie trafen 193 Ringe. Zweiter bei der Egel.s- 
badier Olympiade der Vereine wurde die 
Ortsgruppe der Deutschen Lebensrottungs- 
Geselischnft mit 173 Ringen. Mit 160 
schaffte der Verein der Hundefreunde den 
dritten Platz. Von da an ging's langsam aber 
stetig borgab. Für die 16 Vereine und Ver- 
bände, unter ihnen auch die Sozial- und 
Christdemokraten, war es jedoch die Haupt- 
sadic. dabeigewesen zu sein. 

Der Vnßcispürtverein beleRte den vieilcn 
I'ial/.. Don fünften ergatterte die Freiwillige 

i'raii Solle Greger, Sdiillerstr. 78. zum 
7.'S. Geburt.stag am 27. August. 

Herrn Karl Schäfer. Bahnstr. 15, zum lO 
Gi'btirlstng am 28. .^UBust. 

Ein ge.^undc-s und glücklldie.s neues Lebeii.s- 
j;ihr v.'iin=''Vit auch die l.Z. 

„Der Kleingärtner 
im Spätsommer" 

e Der Obst- und Gartenbauverein setz! sei- 
ne Vorlragsieilie am Donnerstag, dein 28- Au- 
gust um 20 Uhr, im kleinen Saal des Büi- 
gerhauses fort. Das Thema lautet; „Der Klein- 
gärtner im Spätsommer". 

Eingeladen sind alle Mitglieder, Interensen- 
ten und Freunde des biologischen Garten- 
baues.   

Feuerwehr. Die Christdemokraten erschossen 
sich den scdisten Platz, gefolgt vom Tanz- 
sportclub. Der SGE-Roll- und Rissportclub 
erlangte Platz acht, als zielsicher genug, um 
auf den neunten Platz zu kommen, erwies sich 
der Vogelschutz- und Zuchlverein. Die Natur- 
freunde mußten sich mit Platz zehn zufrieden 
geben. Den elften und zwölften Platz belegten 
der Geflügelzuchtvereln und die Sangerver- 
elnigimg. 

Platz 13 konnte das Deutsche Rote Kreuz 
halten, der SPD-ürlsvevein war diesmal der 
Opposition weit unterlegen, ^.r wurde dritt- 
letzter vor der KainevalgtHellschiill (1 latz 
15) und dem Bund der Vertriebenen (16). 

Im Anschluß an die Siegerehrung überreich- 
te Bürgerinclsler Dr. Simon den Schützen ei- 
nen Scheck als ZiisduiR für die Ausgestaltung 
des Wettkamptes und versprach den Vertre 
lern der anwesenden Vereine, „daß wir S>ie 
nicht vergessen werden, aucli wenn s Geld in 
Zukunft knapp wird ■ 

Die Beschilderung der Straßen Is^l Gegen- 
stand einer CDU-InlliatIve. Die CMiristdemo- 
kraten regen an, so weit wie lui.gUch und 
nötig die Straßenbczelchnungen nnl erläu- 
ternden Zusatztafeln zu versehen. Wer, so 
fragt der CDl'-Orlsvei band, und bezieht sich 
dabei besonders auf die .jüngere Generation, 
wisse denn, wer Karl Nabrgang war August 
Bebel, Georg Weii.-arg, Kurt Sdiumacher oder 
Friedrich Ebert? Und wie erklart sich wohl 
el.ie Schulstraße ohne Sduile? Auf wen sind 
Anna-, Sophien- und Elisabethen- oder Ernst- 
I.udwlg-Straße zurüfUzufuhren.' In den Zu- 
satztafeln sieht die CDU eine „allgemein in- 
^(»("p,;3ifi'endc Inlormationsaibeil. 

Aber nicht nur Vorschläge zur Str.ißenbc- 
sdiilderung madien die Christdemokralen, sie 

sprcdiei. audi eine (.epfefferte Rüge p" 
liabe die Union im .luni in ihrem Info^bt^^ls 
badi" gefordert, die Beschilderung m Bayers- 
eich solle untei Mitwirkung der Burger aus- 
oewählt werden. .lednch habe die Verwalluni, 
nichts Elligeres zu tun gehabt, als wenige 
Taue später einen Be.schildcrungsplaii in ei- 
gener Regie herauszugeben. „Wäre es vvirk- 
lidi so schwer gewesen, das Verwaltungskon- 
zept der Bevölkerung ijckanntzugeben, oder 
noch besser, eine Ortsbegehung zu veranstal- 
ten," fragt die CDU. Statt dessen werde be- 
schlossen, beschieden und verordnet. Die Ver- 
waltung müsse sidi daher 
fallen lassen, so die Union, „daß ihr Verhal- 
ten den Geist des obrigkeitlichen Denkens 
atmet." 

men anerkannt. 
Die Jusos Egelsbadi wollen mit ihrem An- 

gebot alle Interessenten ansprechen, gleic^- 
lültig ob sie SPD-Mitglied sind oder nicht^ 
Als Ziel haben sidi die Jusos gesteckt, ein 
Beitrag zur politischen Orientierung 
Menschen zu leisten, in Diskussion und Ge- 
spräd, Information und Meinung zu vermit- 
teln, um so zu einer eigenen Mitwirkung mn 
öffentlichen Bereich zu befähigen. So^mlo Stel- 
lung und Interessen der Arbeitnehmer sollen 
im Mittelpunkt der Veranstaltungen stehen 
iedodi, so die Jusos, sei an eine S^ulung 
Im parteipolitischen Sinne nicht gedacht. 

Die hessischen Jungsozialisten führen Mitte 
Oktober einen ersten Wochenlehrgang in 0° 
reifenberg durch und bitten alle 
um rechtzeitige Anmeldung. Durch ^le Teil 
nähme entstehen für den einzelnen kerne be 
sondern Kosten, da Lohn behalt bzw Aus^ 
bildungsvergütung vom ArbeitEchoi weit 
gezahlt werden müssen und dei Lande^ 
band der Jungsozialisten Kosten dei Un_ 
terkunft, der VprnfVn.-ni» und der Reise über 
nimmt. 

Die Formulare für eine vorläufige Ann^l- 
dung sind bei dem 1. Faels- 
beitseemeinsdiaft der Jungsozialisten Egels 
bach Alfred Weil, 6073 Egelsbadi, Bahnstra- 
ße 19 zu erhalten. Bei großer Nachtrage niuß 
Über die Teilnahme nach der Reiher^olge der eingehenden Anmeldungen entschieden wer- 
den, wobei nicht berüdtsiditigte Meldungen 
für einen späteren Termin vorgemerkt wer- 
•'»n können. 

Sommerfest 
der Sängervereinigung 

e Am kommenden Samstag, dem 30. August 
um 20 Uhr, veranstaltet die Sängervereinl« 
gung Egelsbadi im Bürgerhaus ihr Somr^M 
fest. In aufgelockerter sommerlicher Atmw 
Sphäre sollen sidi alle freunde des Tanz^ 
und der geselligen Unterhaltung 
ein geljen. Es spielen „pe Blue Loys 
Reinhelm, ^ie und die Chorgriippen der San4 
gerverelnigung werden die Stimmung anh « 
zen. Für das leibliche Wohl sorgen die Akttt 
ven selbst. Zum Gegrillten gibt 
ständlidi Bier vom Faß, ""d wer einen gutelj 
Wein liebt, kommt bestimmt auf seine Ko* 
sten. 

Angestellte in Hessen 
verdienen besser 

Angestellte verdienen in Hessen bes- 
ser als in den anderen Bundesländern. 
Nach Angaben der Pre.sse- und Infor- 
mationsabteilung der Staatskanzlei Is^ 
las durchschnittliche Monatsgeiialt im 
vergangenen Jahr um über hundeit 
Mark über dem ihrer Kollegen im Bun- 
Ipsdurchschnill. 

Im Ländervergleich stehen die hessa- 
^chen Angestellten mit einem Brutto- 
monatsvei^ienst von 2032 Mark ganz 
vorn, während die Statistiker fui die 
anderen Flächenlander des ^""des 
«ebiets einen durchschnittlichen Biut o- 
monatsverdienst von 1917 Mark 
1974 ausgewiesen haben. Ledif-iich 
Baden-Württemberg lagen die Brut!o- 
monatsverdienste der AngesteiUen mi 
»vergangenen Jahr noch über zweitausend 
Mark. Am niedrigsten war das monat- 
liche Durchschnittselnkomnien c er A^ 
gestellten nach diesem '"dei m i ulei 
mit 1R30 Mark In Schleswig-Holstein. 

Höhere Beiträge für Trink»»r 
und Raucher 

mmm 

' Die Verwirklichung diescr^AbSK^^ da.a« 
AbschUiß"'e|ef Zus^ 

ÄtÄ'" ÄS«.«—' 
bringen. 

Milliarden für Millionen 
85 von 100 ArbeitnehiTiern sparen ver- 

mögenrirksam. Nach 
Bankenverbandes nutzten End Mnrk-Ge- 
19 Millionen Arbeitnehmer das 6-4 IviarK 

''Sn Jahr zuvor waren es 1^2 Miliion^^^^^^^^ 
immerhin Kante legten. Das ent- 

feTstu^'n^Äff M«^ dm Zulagen. 
Prämien und Steuergeschenken. 

Hein, Heck, der Vorsitzende der Schützen, stellt den Wanderpokal am SAießstand auf. D.e 
Trophäe soll jetzt jährlich „erschossen" werddrn. 

Fünf Tage Bildungsuriaub 

für Arbeitnehmer unter 25 Jahre 

Jusos bieten Schulungen an 

,>ie Arbeitsgemeinschaft der ..iingsoziall- Auszubildenden, der sein 2.5 ^ 
sten Kglhach wird in den nächsten .Monaten jähr nod, nicht vo<>-dct - Mhr..eh« 
eine Keihe von Bild.mgsmaKnahmen in Form Bildungsuriaub L beruf- 
von VVochenlehrgüngen und Seminaren an- währt. Ziel dieser ^ 
bieten. Nach dem Hessischen Bildunssurlaubs- liehe und polnische ,i. 

(/ vom Iiinl 1974 wird jedem Arbeitneh- Sozialisten sind vom Hessischen . Besetz vom Juni 19.4 wird jeuei   sterium als TräKer solcher Bildungsmaßnah- 



Ni- r.« NACHRICHTEN 
I)icn-;la(t, den 2R Aiipinl l't7r> 

Der Club rutschte im ersten Heimspiel pus 

D.ill (I' I KiiltliMlIiiiiniiK'l nicht iinmi'i' vollcf 
C;.M;;rii koiiMli- m.-in :im Soniit.-iß auf 
den hciini.sclii'ii Fußbiilllclcloi ii orlcljen. Am 
li. ilinrr l'l:il/-. in K(;i;l.sl)iich tuti'ii sidi dio 
f:iMi)[)cnliKislrn um 'l'rMincr Biiiimlor sotii 
srliwcr, Iii:; sie fincn knappiMi 2:1 l'iffülK go- 
grn eine iil)( rhurlfr KIf aus Nicdorrodonbach 
UMti i- IJaili und Fad. halten. Immerhin aber 
liü ltcn ilir SdiwarzweiUen ihi'o Weslc .sauber. 
Pi !h hatti n die Hozirk.sliRisten au."; Ei-zhausen, 
dir beim l'C Krbach er.sl mit dem Sdilußpfiff 
da.: i-in/.iKc Tor des Tafje.'; cinfinKen und da- 
itiil zwei l'unklc verloren. 

Die RiöMte Übcrra.schunß aber lei.stete sidi 
dir FC l.anKPn, der vor eignem Publikum 
fi",;i.n Rdtwoili Darin.stadt mit 0::t Toren den 
kürzeren zok und damit in.i Mittelfeld ab- 
ru;.sdilc 

in der ()frenbadier A-Klas.se begann der 
Start in die neue Runde mit einem 1 :l der SSG 
I.iinücn Hegen den Nadibarn SKG Sprend- 
linxen, der SV Dreielchenhnin war bei Teu- 
tonia Hausen mit 2:0 erfolßreidi und die Sus- 

Offentbai beßinnt erst ani kommenden 
WoriiencMid.' mit den Punktjipielen. 

Kin 2:2 Unentschieden gab es für den TV 
Dicieidienhain Regen Oberrad; auch der SC 
Offenlhal wird erst am kommenden Wnrhen- 
endc mit den Punktspielen beginnen. 

Am kommenden Sonntag müssen die Kgels- 
badicr nach Usingen und werden auf eine 
Mannschaft treffen, die sich vor eignem Pu- 
blikum für die gegen Trebur bezogene 0:3 
Niederlage rehabilitieren will. 

Erzhausen hat Heimrecht gegen Heppen- 
heim, das sidi in einer recht guten Form be- 
findet und den Onstgcborn alles abverlangen 
wird. 

Der FC Langen hat einen schweren Weg 
nadi Mes.sel. Zwar konnte Messel bisher noch 
nidit überzeugen und bezog am Sonntag beim 
Aufsteiger VfR Rüsselheim mit 2:6 eine em- 
pfindlidie Niederlage, das Derby gegen Lan- 
gen aber wird manche Kräfte mobilisieren 

7.U einem Derby kommt es in Offenthal, wo 
die Susgo als Neuling die Mannschaft der 
SSG Langen empfängt. Eine spannende Be- 
gegnung dürfte zu erwarten sein. 

Niederrodenbach war der erwartet 

unbequeme Gegner 

SG Egelsbach — FC Germania ^'i'^'^orrn/^onh3'^h p-2 (2 0) 

Kalte Dusche für den Club 

,1. FC Langen - Rot-Weiß Darmstadt 0:3 

IJas er..;,- Heim.';piel der neuen Saison liat- 
t.-ii .sidi die Anlüinger und die Mann.sdiaft 
des Cluh:^ zweifL'llo.s ganz anders vorge.stollt. 
Man kannte den Gegner zwar nicht und war 
anücrdem durch .seinen '»:2-Sicg am Vorsonn- 
tag go\'..(rnt, hatte aber trt>lz<icm beide 
Punltixi Ii'-.I cNn;^eplant. Diich ciii* aus 
Darmslatit l);iul ';i eine gut gestaffelte Ab- 
wehr anr die enorm viel Selbstverti luien 
uusitralilte. und konterten mit .Steilvoilagen 
über dii' Flügel dciai't ;;c1uh'II und gekonnt, 
dalj die nii.terniann. cliaft der Plat/heniMi im- 
iiuM' wi.-l'-r recht .■^clileclil au.;s:ili. 

D'IS Mili.-ir;-I,| iiln-rlielien die itot-W.'ilJcii 
zwar ÜDi'r weile Strecken dem Club, dei- 
d>'slialb :iucli iini;.lälir Dreiviertel der ge- 
s.umleii ji acigrin, doch in der Nähe de.'.; 
4;'V4iierisciien SIratraiims fanden die Laiige- 
Iii'i Stüi'nier entweder keine Lücke oder 
sehoi^en /.ü übe!ii:istel und ungenau. Den 
"Willen i.u:n .Sii-j; l;onme man weder den 
Sturni.si)u,-.cn Pole.-'.yk. Schmidt und I''ischei* 
nocJi den :'.Tilt;.l'eldspielern KekcM't uiul Kaden 
abspred; -.i, .iljcr die riditigen Sehußstiefel 
hatte an (lü';:em Tagc^ keiner an. So wurde- 
■soi' ir e;,i KIIuKli.r beim Stande von 0:1 ver- 

; Ml urij d.iniil di" Llar.sti; Aii..iüIoieIi.'^clianc(* 
a . ,-:!;i;.-,et!. 

I'.^ ::oll n.ilili'licli .lucti nicht unerwälint l)lei- 
tii-n. (t lij dem (.'iiiti in x'ielL'ii I'';illeii iiui' iMii 
Q .i-cl'cii Ciliiek /um Tin'erl'olg fehlte, wäli- 
r.-iul (Ii II Dann.-Jläiltern lii-iniilie alles gelang. 

' 1 . oiiif .,:eli Iber ikivor hüten, nur von 
P rii yii .spri'clieii. wenn in,in bei derart vie- 
li M Mi>;;l'clik'Mlen kein einziges Mal in.-; 
Siti-iii:. 

Dabei uiiide iler Anfang mit einer ganzen 
S.- ie von direkten und indirekten FieislölJen 
gc.ii.icht, die ausnalimslos von Kekert getreten 
w ii.'ileii. Doch Kaden kanonierle zweiin:)! aus 
voiieni t.auf hinter das Tor, Eckert traf ein- 
ni (i nur die Mauer und Fiseher lenkte einen 
Ko'ji'ljalt knapp über die Latte. 

Dazwisdien lag der erste getalirlidie l':nt- 
bi-<tuiigsangrift der llot-\Veil.len, bei dem Pa- 
Velka einen :!ü-m-Schuli mit Hravour über 
die Lalle taustete. Oer zweite nerinen:5Werte' 
Konter der Ciiiste brachte dann bereits in der 
1-1. Minute das 0:1. Der bullige Darm.städter 
Mitlelstürmer zog Siegel auf den rechten 
Flügel lu*raus, bediente den nach innen ge- 
wechselten Außenstürmer Vogel mit einer 
genauen Flanke, und der ließ Pavelka mit 
öinem krattvollen DirektsduiiJ keine Cliance. 

Selbst\*erständlidi iiatton e.s die Langener 
Angreifer nach die.sem überra.selienden Rüek- 

atand nodi sdiwerer, aber wenn Fortuna nicht 
völlig auf der Gegenseite gestanden hätte, 
hätten die nächsten Minuten durdiaus die 
Wende bringen können. Zunächst rettete der 
Darmstädter Vorstopper Stefani für seinen 
bereits geschlagenen Torhüter auf der I.inie 
zur Ecke, und nachdem f.ibero Schäffer den 
durdigebroehenen Fischer im Strafraum ge- 
legt hatte, schoß Eckert den fälligen Elfmeter 
in der 34. Minute flach neben das Tor. 

I3ie zweite Halbzeit begann, wi-e die erste 
geendet hatte. Der Club stemmte sich gegen 
die firohende Niederlage und stürmte nahezu 
pausenlos. Dodi je öfter Polczyk, Kaden, 
.Schmidt, Ediert und I'^ischer am Ziel vorbei 
sehos.sen, desto selbsUsicherer wurde die ro- 
buste und konsetiuenl dedcende gegnerische 
.'\l)wehr. 

Mitten in die.se Groüoffensive der tJast- 
geber fiel ein weiterer geradliniger Konter 
(ler Rot-Weißen in der 54. Minute über den 
linken Flügel. Muska war im Angriffs- 
zentrum mitgelaulen und erzielte, ohne zu 
zögern, mit plaziertem Schuß das 0:2. Damit 
halten die Dannstädter zum zweiten Male 
demonstriert, mit weldi oinfadien Mitteln 
man aus der Defensive heraus Tore erzielen 
kann, und daraus muß der Club einfach für 
die iiiichsten Heimspiele die entsprechenden 
Itonsequonzen ziehen. 

Das einzige Mittel, das man diesmal nodi 
kannte, war die Hereinnahme der beiden 
Routiniers Köppdien und Zwilling für Wob.st 
und Siegel. Doch auch sie konnten das Blatt 
nicht mehr wenden. 

Hoffeiner verfehlte das Ziel mit einem 
2U-m-Schuß aus vollem Lauf um einen hal- 
ben Meter, Schmidt scheiterte am Torhüter 
und Eckert knallte den Ball zweimal unbe- 
hindert überhastet und direkt, anstatt mit 
Ruhe Maß zu nehmen, neben den Pto.stcn 
bzw. über die I.atte. 

Um das Maß voll zu machen, lenkte dann 
der zum erslen Male aufgerückte Darmstüdter 
Vorstopper Stefani einen Freistoß in der 
76. Minute mit dem Kopf zum 0:3-Endstand 
ein. Damit war eine deprimierende Nieder- 
lage perfekt, die den Spielverlauf auf den 
Kopf stellte, aber andererseits ganz deutlich 
machte, daß beim I^ußbnll am Schluß immer 
nur die Tore zählen. 

Im Vorspiel sdiaffte die Reserve des Clubs 
nach einem 1:2-Rückstand zur Pause sdiließ- 
lidi nodi einen klaren 5:2-Sieg. Die Tore für 
Langen schössen dabei Sdiulz (2), Kirnig (2) 
und Sommer. 

Punkteteilung im Nachbarderby 

SSG Langen — SKG Sprendlingen 1 ;1 
Reserven : SSG — SKG Sprendlingen 1 ;0 

13;ls erste Punkt.-.picl war für die SSGler 
glolcli oin ochtor Prüfatoin. Spreiidlinj^on 
drückte von Beginn an aufs Temiio. Mit dvna- 
inisdien SiJiclzügen vei-standen e.s die Gäste 
die Hintermannschaft der SSG in iliicni eige- 
nem Strafraum feslzuh:ilten. Langens Tor- 
huti-r Fenzel ven-iclUfte Sdiwerslarljeit und 
wurde dabei von seinen \'orderleuten tat- 
kräftig unterstützt Kaum einmal saii man in 
Oer ereten Hälfte di'> Spiels todmische Sijiel- 
ZlJgi". Eist kurz vor der Pause konnten Rolla, 
Wunderlich und Steitz für einige fieiäiirlidie 
Angriffe sorgen, dio jedodi von der aufmerk- 
samen Spi-endlinger Abwehr zuniciile ge- 
Inadit wurden. 

In der 40. Minute idilug die SKG Sprend- 
Jingen zu. Ein Fernschuß zisdite unhaltbar 
lur Torhüter Fenzel ins Netz. In der folgen- 
den Zeit drückte die SSG gewaltig. Turbu- 
tenle Szenen im Strafraum der SSG wechsel- 
ten mit geführlichen Kontern der Sprend- 
linger ab. Mit 0:1 ging in die Pause. 

Nadi dem Wechsel das gleidie Bild, die 
Angriff, Sprendlingen gefähr- 

iiili mit Kontern. Valloz und Parzebsky grif- 
len mehr als e^mal zur Notbremse. Steitz 

le mit gefährlichen Flanken für didce 

l.utt im Strafraum der Gä.ste, doch kein Lan- 
gener Stürmei- verwertete sie. In der 60. Min. 
kam P. Schreiber für Dres.sier ins Spiel. Diese 
frisdie Kraft konnte wieder etwa« mehr 
Druck bringen. Kurz danach wurde audi W. 
Starke aiusgewechselt, für ihn kam Nold ins 
Spiel. Er paßte sidi sofort dem Spielfluß an 
und ging jedem Ball hinterlier, wiis man vor- 
her bei den SSG-Stürmern vermißt hatte. 
Valloz .sdialtcte sich immer mehr ins Angriffs- 
-spiel ein, und e.s brannte liditerloh im Slraf- 
rauin von Sprendlingen. In der 89. Minute 
sclioß Nold nadi Vorlage von Steitz aus 
12 ni das 1:1. Bei diesem Ergebnis blieb es 
bis zum Sdiluß. 

Die Reserve der SSG war während der 
ganzen Begegnung spielbestimmend. R. Heu- 
berger im Tor wurde kaum ernsthaft geprüft. 
Der Sturm mit Dufl, Lange und Heger war 
brandgefährlidi und sorgte für Drude. Detlef 
Sdiüler spielte mit einer starken Schulter- 
prellung, machte aber seine Sache gut. Horst 
Sdiüler war ein unei-müdlicher Kämpfer im 
Mittelfeld und Mergert setzte mit seinen ge- 
nauen Pässen seine Mitspieler ein. Mergert 
war es auch, der mit einem Froistoö aus 16 m 
das Siegtor erzielte. 

In iiireni t!r.-.t('n liciinspiel der neuen S:i!- 
son empfing die SGE vor 400 Zuschnuern den 
FC Niederrodenbach. Die.sps Spiel war von der 
sprichwörtlichen Härte der Nicdorrodenb.nchor 
geprägt, zu der auch noch Schiedsrichter Nagel 
nus Mannheim beitrug, indem er viele grobe 
Fouls an Egelsbacher Spielern nicht ahndete. 
Die Eir/hcimiscben .starteten nervös, so daß 
keine überlegten Spielzüge zustande kamen. 
Diese Nervosität legte sich nach etwa 10 Mi- 
nuten, als ein Schuß von Müller aus haiblinker 
Position von Werner noch berührt wurde und 
beinahe zum 1:0 geführt hätte. Der Torwart 
brachte jedoch den über ihn springenden Ball 
auf der Torlinie noch unter seine Kontrolle. 
In der 14. Minute brachte ein Konterstoß der 
Gäste die SGE in Gefahr doch diese Chance 
wurde unkonzentriert vergeben. 

Nach 20 Minuten „angelte" sich Bialon in 
der Spielfeldmitte den Ball und startete am 
linken Spielfeldrand zu einem Sololauf bis 
kurz vor die Eckfahne. Von dort gab er eine 
schone Flanke vor das Tor zu Graf. Dessen 
Schuß wurde von einem Abwehrspieler abge- 
blockt, der Abpraller kam zu Werner, der aus 
au.ssichtsreicher Position den Ball dem Tor- 
wart direkt in die Arme spielte. Eine weitere 
gute Tormüglichkeit bot sich bereits 3 Minuten 
später. Ein Paß von Bialon erreichte Graf; der 
ließ zwei gegnerische Spieler au.sstelgen, doch 
sein Schuß prallte vom Torwart. Diesen Ab- 
praller erhielt Werner, der ebenfalls zwei Nie- 
derrodenbacher Spieler umspielte, dann jedoch 
am leeren Tor vorbeischoß. 

In der 28. Minute war dann für die .SGK 
endlich der Bann gebrochen, als Graf den Ball 
zu Werner vor das Tor paßte und dieser den 
Ball am Torwart vorbei ins Tor zum 1:0 für 
die SGE lenkte. Vier Minuten später schlug 
Graf von links einen Ball flach in den 16m- 
Raum zu Werner Die.ser ließ geschickt den 
Ball durch seine Beine rollen, denn hinter ihm 
stand Anthes, der den Ball annahm, seine 
direkten Gegenspieler umspielte und unhalt- 

bar da,^ 2:0 tür die .SGK markierte. Kurz darauf 
hatte die SGE eine weitere gute Tormöi-lich- 
keit. als Anthes den Ball abfing und Graf an- 
spielte. doch des.sen Schuß vom Niederroden- 
bacher Tormann prächtig pariert wm-de. 

Im weiteren Verlauf des Spiele- ereignete 
sich bis etwa zur 53. Minute nicht ali/iiviel 
vor beiden Toren. In der 54. Minute hatte die 
SGE jedoch wieder eine gute Möglidikeit als 
Werner mehrere Gegner umspielte, iednch den 
Tormann anschoß. Die.sen Abpraller eilMi'lt 
Miiller, für den es ji-doch kein nurchkommen 
gab. (lenn die Atiu'ehr st;ind vieliieinig. so daß 
der .Schuß au-; 2m von einem Snieler atige- 
wehrt wurde. 

In der 60.. 65. und 6!i. Minute v. igatjeii die 
Egelsbaclier drei weitere gute TormiU'lichkei- 
ten. .letzt kam Niederrodenbacii immer stiirkei- 
auf und brachte die SGE-Abwehr liiiiifigei als 
ihr lieb war, in Verlegenheit. In die.ser Drang- 
periode der Rodenbacher wollte Schuimc.'.ver 
einen Ball von der Toraiifjenlinie lortschlagen. 
Dieser Ball rutschte ihm jedoch über den 
Spann und kam vor das Egelsbadier Tor. Tor- 
wart Eisinger erreieiite diesen unberechenba- 
ren Ball nicht mehr, und einer der Gäste sclio« 
zum 2:1 ein. Drei Minuten vor dem Ende 
foulte ein Niederrodenbacher Spieler Graf ab- 
sichtlich, als dieser nur noch den Torwart zu 
umspielen brauchte. Anstatt die rote zog 
■Schiedsrichter Nagel nur die gelbe Karte-, In 
den restlichen 3 Minuten hatte die .SGE noch 
einige gefährliche Situationen zu überstehen, 
Müller zeigte jedoch, wie auch während des 
gesamten Spieles, als „Libero" und auch bei 
gelegentlichen Vorstößen eine gute Leistung. 

Die SGK trat mit folgender Mannschaft an: 
Elsingcr Seng II, .Tackel, Müller Fischer, 
Scluilmeyer Schmitges. Anthes, Werner Graf 
und Bialon. Die 2. Mann.schafl der SGE be- 
siegt!? ihren Gegner aus Niednrrodentiacli 
klar mit 7:1 Toren. Die Tore erzielten: Oiehl 
(3), Schämer (2), Tbeis und .Schäfer (je 1). 

W. G:)rnier, Egel::b:icli 

Schwache SSG-Handbailer 

SSG Langen I - TV Groß-Gerau 115:20 (7:10) 
SSG Langen II - TV GroR-Gerau II 15:16 (4:6) 

Würde am kommenden Wochenende in der 
Hallenhandball-Verband.sliga die Punktrunde 
beginnen, dann wären die SSG-Handballer um 
ihre Aufgabe nicht zu beneiden. Denn das, 
was sie beim ersten Vorbereitungsspiel in der 
Adolf-Reidiwein-Halle den nur wenigen Zu- 
schauern boten, war karge Handballkost. Es 
bedarf noch viel Arbeit und Energie, um in 
etwa vier Wochen zum Punkt.splelstart eini- 
germaßen mithalten zu können. 

Die SSGler spielten bis auf Urlauber Sciieele 
und Klug, dem man übrigens Abwanderungs- 
gedanken nadisagt, in bester Besetzung. Neu 
war allerdings, daß Anton Fackelmann, von 
Hause aus Stürmer, nunmehr das Tor hütete. 
Dodi ihm und seinem Kollegen, dem aus der 
A-Jugend kommenden Armin Heil, war die 
geringste Sdiuld an der doch überraschenden 
Niederlage beizumessen. Dabei hielten die 
Langener zunächst noch einigermaßen mit. Bis 
zur 15. Spielminute stand es nodi 5:5. Doch 
bereits hier hatten die Langener Stürmer teil- 
weise sehr unkonzentriert die klarsten Chancen 
vergeben, u. a. audi einen Siebenmeter-Frei- 
wurf durch Lorenz. Audi in der Folgezeit 
kein klares spielerisches Konzept der SSG. 
Im Gegenteil, die Spieler schienen von Minute 
zu Minute immer mehr zu verkrampfen. Als 
dann auch nodi vereinzelte Würfe aus der 
zweiten Reihe nicht ihr Ziel trafen und die 
Gäste aus Groß-Gerau mit Steilangriffen Tor 
um Tor erzielten, war es um die sdion 
schledite Kampfmoral nodi sdilediter bestellt. 
So führten dann auch die Groß-Gerauer zur 
Pause verdient mit 10:7 Toren. 

Wer nun glaubte, nadi der Pause trete nun 
endlich die „echte" SSG-Sieben auf das Feld, 
der sah sich rasdi eines Besseren belehrt. 
Nicht die Langener, sondern die Gäste steiger- 
ten sidi nodi mehr und ließen den Einheimi- 
schen nun überhaupt keine Chance. Sdio- 
nungslos wurden die Dedcungslüdten aufge- 
zeigt und bis zur 50. Minute bauten die 
Gerauer ihren Vorsprung auf 16:10 aus. Erst 
jetzt — zehn Minuten vor Schluß — sdiienen 
einige Spieler der SSG zu begreifen, daß 
sie zum Handballspielen gekommen waren. 
Jetzt erst wurde gekämpft und audi gezeigt, 
daß man etwas vom Handball versteht. Daß 
es dabei nur zur Resultatsverbesserung kam, 
war logisdi. Als die beiden 7-Meter-freund- 
lidien UnparteiiscJien das Spiel abpfiffen, war 
die SSG mit 15:20 klar gesdilagen. 

Fazit aus diesem ersten Vorbereitungsspiel: 
Trainer Bornmann und seinen Mannen blei- 
ben nodi vier Wodien, um sich zu steigern 
und \-or allem die Spielanlagc, die Kondition 
und die Kampfkraft zu stärken, denn mit die- 
ser Leistung werden die SSG-Handballer in 
der Verbandsltga nidit bestehen können. 

Es spielten und erzielten die Tore: Fackel- 
mann, Heil; Lorenz (2), Lehr, Räuber (1). Noll 
(3), G. Steitz, Kernchen (6), Jähnert (1) und 
Steuernagel (2). 

Die neu formierte II. Mannsdiaft — hier 
spielen mit wenigen Ausnahmen nur A- 

.lugendliche — konnte im Gegensatz zur 
I. Mannsdiaft überzeugen. Wenn auch am 
Ende die Gaste aus Groß-Gerau knapp mit 
16:15 gewannen, so zeigten die jungen Spieler 
doch (;ine gute Kampfmoral und Spielver- 
ständnis. Wenn die Kondition dann nodi dazu 
kommt, dann haben die SSG-Handballer 
einen guten „Zweiten Anzug". Es spielten und 
erzielten die Tore: Eberlein (1), Hell; Novad:, 
(4), Mäuser (1), Wannemacher (1), Üiiersdiaer 
(1), Blisse,.Tunkert. Tilhoff (4). Krippner (3) und 
Neubert. 

Schlecht koordiniert 

Die Langener Fußballfans sind nicht 
zu beneiden. Sie haben zwar zwei Mann- 
schaften in der Stadt, die um Punkte 
kämpfen, noch dazu in zwei verschie- 
denen Regionalklassen, was einen guten 
Überblick zuließe. Nur wenige Kilometer 
entfernt gibt es in Egelsbach einen 
Gruppenligaverein, zu dem attraktive 
Gegner aus größeren Entfernungen 
kommen. 

Und doch haben die Zuschauer niclil 
die Möglichkeit, mal diesen und mal je- 
nen Verein zu sehen, es sei denn, sie 
verzichten auf einen Besuch bei ihrem 
Stammverein. Wenn nämlich der eine 
ein Heimspiel hat, spielen auch die bei- 
den anderen Vereine vor eigenem Pub- 
likum, und am Sonntag darauf haben 
alle drei Auswärtsspiele. 

Diese Spieleinteilung kostet alle drei 
Vereine Sonntag für Sonntag eine An- 
zahl Zuschauer. Dabei weiß man, daß 
kaum ein Verein finanziell auf Rosen 
gebettet ist. Es wird so viel von Unter- 
stützung gesprochen und geschrieben. 
Dabei muß man sich fragen, ob es wirk- 
lich so schwierig sein sollte, beim Auf- 
stellen des Spielplans solche Dinge zu 
berücksichtigen. Bereits im vergangenen 
Jahr hatte man es mit der gleichen 
Misere zu tun. Ein Gespräch zwischen 
den Klassenleitern zur Abstimmung 
hätte sicher genügt, und dann hätte man 
an jedem Sonntag in Langen ein Spiel 
gehabt. In Dreieichenhain geht es doch 
auch, wo das Publikum abwechselnd 
zum Turnverein und zum Sportverein 
gehen kann. 

Die Vereinsvorsitzenden können mit 
Sicherheit nichts dafür. Dennoch sollten 
sie den verantwortlichen Herren einmal 
einen schönen Gruß des Langener Fuß- 
ballpublikums bestellen und sie bitten, 
beim nächsten Mal auch auf solche 
Dinge zu achten. 

Nr HB 
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Die kommenden beiden Wodieii werden für 
<l;- SSC-l.cichtathleten, insbesondere für dio 
MilloLslredtlcr. zu einem echten Härtetest. 
Bereits diesen Samstag fährt die Mittelstre(3c- 
l>>r.ii:innsch;ifl mit Martin Müller, Erwin 
C.runrl und Midiaei Neuner zu den Hessi- 
sdien Staftelineistcrschaften nach Steinbach/ 
Taunus. Man d^n f auf das Rennen dieser drei 
Spii/.ciiiaufi'r gespannt .sein, die zum ersten- 
m:il in clei neuforniierten 3 x lOÜO-m-Staffel 
g.- ■.■■n die hessische Spitze antreten. Da es nur 
w.'iiige Vereine in Hessen gibt, die drei so 
sl:irke Läufer besitzen, kann mit einem Platz 
un'.er den ersten Mannschatten gerechnet 
werüen, 

I'iine Wodie später startet Erwin Grund, zti- 
sjiiimen mit den Siirintern Yusof bin Znkaria. 

ERGEBNISSE 

undTABELLEN 

Gruppenliga Süd 
KV Mühlhein — TSV Heusenstamm 1:2 
Ft; Ostheim — SV Münster 1:1 
S(i Horhadi — SC Heppenheim S:2 
8G ICRelsbach — Germ. Niedcrroilenbach 2:1 
TSV Trebur — TSG Usingen 3:0 
sei Westend — SpvfSR. Dietesheim 2:0 
Hanau 93 — Spvgg. Oberrad 5:1 
Viktoria Gricshchn — SpvgB. Griesheim 2:1 
SC I.amperheiin — FC Küdelbeiin 0:0 

Viktoria Griesheim 3 8:4 6:0 
SG Egelsbach 2 6:2 4:0 
TSV Ileusenstainm 2 6:2 4:0 
■Spvßg. Griesheim 3 0:3 4:2 
Hanau »3 3 9:5 4:2 
TSV Trebur 3 3:0 4:2 
SV Münster 2 3:1! 3:1 
■Spvgg. Dietesheim 3 5:4 3:3 
SC Lampertheim 3 5:4 3:3 
Niederrodenljacli 3 •5:4 3:3 

lt. T.SG Usingen 3 3:5 3:3 
L!, SG Horbadi 2 4:4 2:2 
13, SG Westend 3 4:4 2:4 
14, Spvgg, Oberrad 3 4:R 2:4 
15, .SC Heppenheim 3 3:7 1:5 
16, FC; 0;itheim 3 3:H 1:5 
17, FC Rödelheim 3 1:6 1:5 
18, KV Mütilheim 3 1:0 0:6 

Am kommenden WotlieMcflUe: Münster — 
Müiiiheiiii, l-Ieppenheim — Ostheim, Nieder- 
rodenbach — Horbach, Usingen — Egelsbach, 
Dielesheini — Trebur, Oberrad — Westend, 

Ludwig Brij und dem Mittelstreckler Gerd 
Werner, in Mömlingen bei einem nationalon 
Sportfest. Zur gleichen Zeit, Samstag und 
Sonntag, sind Martin Müller, Uwe Glanz, Gert 
Ilofbauer und Michael Neuner bei den Hessi- 
schen B-Jugend- und Junioren-Meisterschaf- 
ten in Obersuhl anwesend. 

Uwe Glanz startet bei den Junioren über 
200 und 400 m, während Martin Müller über 
800 m, „Charly" Hofbauer über 3000 m und 
Michael Neuner über 1500 m antreten müssen. 
Auch hier läßt sidi einiges erwarten, zumal 
sich alle Läufer in hervorragender Form be- 
finden, wie Trainer Wenier Bernhardt am 
Sonntag feststellen konnte, nachdem er die 
Athleten eine Reihe Testläufe absolvieren 
ließ. -m::- 

Goddelau — Bi.schofsheim, St. Stephan gegen 
Ober-Ramstadt, Rot-Weiß Darmstadt - Roß- 
dorf, Messel — Langen, SG Arheilgen gegen 
VfR Rüs.selsheim. 

A-Klasse Offenbach 
Alem. Klein-Auheim — SC Ü7 BürKt't aus^rf. 
FC Dietzenbach — SG Diolzenbadi 1:1 
Teutonia Hausen — SV Dreieidienliain 0:2 
SV Steinheim — Klein-Welzheiin 1:1 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 1:1 
Spvgg. Seligenstadt — SG Niedor-Rodei. 0:2 
Tgm. Jügesheim — Spvgg. Weiskirchon 1:4 

1. 

'1. 

(i. 

». 
!). 

10. 

Rödolheini 
Gric.^heiin, 

Hanau, HousensUunni — 
Grioshoini 02 — [^amperthcim. 

bezirkskiasse Darmstadt 
SV Hahn — FV Biblis 
V. Urberadi — RVV Walldorf 
SKV Mörfelden — Oly. Lorsdi 
SF Heppenheim — KSV Urbcraeli 
FC Erbadi — SV Erzhausen 
SV Raunheim — TSV Pfungstadt 
Eppertshausen — TG Ober-Roüen 
TV ^I.-KIin^en — Hassia Dieburn 
Opel Rüsselsheim — SO Ueberau 

1. FV Biblis ' 2 
2. 'i'V N.-Klingen 2 
3. SG Ueberau 2 
4. .St Heppenheim 2 
5. Olympia Lorsdi 
ti. TSV Pfungstadt 
7. Eppertshausen 
8. V. Urberach 
9. SV Erzhau.sen 

10. FC Erbach 
11. RW Walldorf 
12. Hassia Dieburg 
13. KSV Urberach 
14. .SV Raunheim 
15. Opel Rü.sselsheim 
16. SV Hahn 
17. SKV Mörfelden 
18. TG Ober-Roden 

Am kommenden Wueheuende: Walldo — 
Hahn, Lorsch — Viktoria Urberadi, KSV Ur- 
berach — Mörfelden, Erzhausen — Heppen- 
heim, Pfungstadt — Erbadi, Ober-Roden — 
flaunheim, SG Ueberau — Eppertshausen, 
Biblis — Nieder-Klingen, Dieburg — Rüssels- 
iieim. 

2:5 
4:0 
1:3 
3:1 
1:0 
2:2 
4:1 
5:2 
2:2 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 

A-Kiasse Darmstadt 
SV Gein.sheini — Wallerstädten 
Wolfskchlen -- SG Arheilgen 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 
1. FC Langen — RW Darmstadt 
.SKG Roßdorf — SV St. Stephan 
Ober-Ramstadt — TSV Goddelau 
Bi^chof.slieini — .SV Nauheim 
SV !)8 .'Amateure F.t. Rüsselsheim 

1. RW Darmstadt 
2. SV 98 -Amateure 
3. .SV Nauheim 
4. SKG Roßdorf 
5. Ober-Ramstadt 
6. VfR Russelsheim 
7. Wolfskehlen 
8. SV Geinsiieim 
9. 1. FC Langen 

10. Wallerstädten 
11. TSG Messel 
12. Bisdiofsheim 
13. Et. Rüsselsheim 
14. TSV Goddelau 
15. SG Arheilgen 
16. SV St. Stephan 

1. Spvgg. Woiskirchen 1 4:1 2:0 
2. SV Dreieichenhain I 2:0 2:0 
3. SG Nieder-Roden 1 2:0 2:0 
4. Klein-Welzheim 1 1:1 1:1 
5. SKG Sprendlingen 1 1:1 1:1 
6. SG Dietzenbach i 1:1 1:1 
7. FC Dietzenbadi 1 1:1 1:1 
8. SV Steinhoim 1 1:1 1:1 
9. SSG Langen 1 I I 1:1 

10. Alemannia Klein-Auheim 0 0:0 0:0 
11. Susgo Offenthal 0 0:0 0:0 
12. TV Hausen 0 0:0 0:0 
13. SC 07 Bürgel 0 0:0 0:0 
14. Teutonia Hausen 1 0:2 0:2 
15. Spvgg. Seligenstadt 1 0:2 0:2 
16. Tgm, .lügesheim 1 1:1 0:2 

Die nächsten Spiele (30, Auguil): .SKG 
.Sprendlingen — SV Steiniieini; 31, Au^just: 
Spvgg. Woiskirdien — TV Hausen, SV Drei- 
eidienhain — Tgm. Jügesiieini, SC 07 Bürgel 
gegen Teutonia Hau.sen, SG Nieder-Roden 
gegen Alemannia Klein-Auheim, SG Diet- 
zenbach — Spvgg. Seligenstadt, Tu.S Kloiii- 
Welzheim — FC Dietzenbach, ,Su.';go Offen- 
thal — SSG I.angeii. 

B-Klasse Offenbach West 

Langener Leichtatlileten trafen sich am 
Donnerstag zu einem Abendsport fe st in fsgels- 
bach. das man als letzten Test \or den Hes- 
sischen Schülermeisterschaften organisiert iiat- 
te. Dio herausragende Leistung des .\bcnds 
erzielte Jutta Kummer (TV) ini Weitsprung 
der Schülerinnen B. Die erst 11-jährige Sport- 
lerin steigerte ihre persönliche Bestleistung 
auf sehr gute 4.46 m und gehört damit, ob- 
wohl sie Jabrgang.sjüngste ist. zu den Besten 
Hessens. 

Ebenfalls die 1.48 m im Hochsprung von 
Renate Horner (SSG) und OUif Kieiierts (TV- 
B-Schüler) 1,50 m, verdienen besonders her- 
vorgehoben zu werden. Renate Horiicr kann 
auch im nächsten .lahr noch in der Schülerin- 
nenklasse starten. 

Nicht ganz in ihrer Norinalform kam Mar- 
tina Kroh (SSG). die aber immerbin noch 
gute 5,03 m erreichte. Ihr fehlte wahrsdiein- 
lidi die notwendige Wettkampfatmospluire. 
Audi Stefan Tuil vermodite mit übersprunge- 
nen 1,61 m nicht über sich hinauszuwachsen. 

Weitere Ergebnisse: A-Schülerinnen Aran- 
ka Kovacic (3,96 m; 1,35 m). Heike Enders 
(4,00 m; 1,25 m), Renate Horner (4,31m) — 
alle SSG A-.Schüler. Thomas Könilzer (1,40 m), 
Michael Callies (1,30 m) beide SSG, Alexan- 
der Lippert (1.45 m) vom TVL. 

SSG-Handballer bieten 
Dauerkarten an 

Die.ser Tage begann der Vorverkauf von 
Dauerkarten für dio Hallenrunde der SSG- 
Handbailer Für einen Unkostenbeitrag von 
nur 25 Mark hat der Besitzer einer solchen 
Karte die Möglidikeit, alle neun Hcimpunkt- 
spiele in der Saison 75/76 sowie drei Vorbe- 
reitungsspiele, zu besuchen. „In der neuen 
Runde können wir nur dann mithalten, wenn 
wir optimal vorbereitet sind und wir endlidi 
einmal die Unterstützung in eigener Halle 
finden, die bei unseren Gegnern von jeher 
üblich ist", meinte hoffnungsvoll der agile 
Abteilungsleiter Klingenschmidt. Beim Abtei- 
lungsleiter Ralf Klingensdimidt, Nordendstra- 
ße 11, im Farbenliaus Lehr, Nedcarstraße 19a 
und im Clubliaus im SSG-Freizeit-Center, An 
der Rechten Wiese, selbstverständlich auch 
bei .illen Aktiven der S.SG-Handballer sind 
die Dauerkarten erhältlich. 

2:3 
3:1 
6:2 
0:3 
5:2 
4:0 
1:2 
4:1 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

1. TV Groß-Gerau 14 156:124 
2. TV Gustavsburg 14 162:150 
3. SG Egcisbach 13 148:130 
4. TV Münster 14 165:158 
5. TG 75 Darmstadt 14 166:152 
6. TSV Braunshard II 14 127:130 
7. TAV Eppertshausen 14 113:126 
8. Groß-Zimmcrn 15 157:188 
9. TGS Walldorf 16 160:186 

lugendlidie'Alkoholiker werden Immer hüu- 
fleer von der Polizei aufgeBrlffen. 

Wirken die Spritzen ? 
Die Wachstumsspritzen scheinen allmäh- 

lich zu wirken. Das deutsche Industrieinstitut 
hat festgestellt, daß Arbeitnehmer mit mitt- 
lerem Einkommen seit einigen Wochen wieder 
verstärkt kaufen und daß — schon vor der 
Rentencrhöhunß um 11,1 Prozent am 1. Juli — 
Rentnerhaushalte sich durch eine starke Kon- 
sumneigung auszeichneten. 

Die Wissenschaftler erwarten, daß im 
Jaliresverlauf ein Drittel des realen Einkom- 
menszuwachses gespart wird und dann nach 
Abzug der Preissteigerung die Konsumaus- 
-iben um 2,5 Prozent steigen. 

TS(i Neu-Isenburg — Tü. SC Iseniiurg 
Vfb. Offenbadi — BSC 99 Offenbach 
Sparta Bürgel — TG Sprendlingen 
TV Dreieidiciihain — FT II Oberrad 
Wiking Ottenbach — Bl.-G. Offenbadi 
SF Ottenbach — /.eppelinheiin 
Inier Dietzenbaeh — SC Steinberg 

1. .SC Steinberg I 8:1 
2. Zeppelinheim 1 4:0 
3. TG Sprendlingen I 4:2 
4. TSG Neu-Isenburg 1 4:3 
5. Bl.-G. Offenbadi I 2:1 
6. VfB Offenbadi I 2:2 
7. FT II Oherrad 1 2:2 
8. TV Dreieichenhain 1 2:2 
9. BSC 99 Offenbadi 1 2:2 

10. FC Offenthal 0 0:0 
11. Eiche Offenbadi 0 0:0 
12. SG Götzenhain 0 0:0 
13. Tü. SC Isenburg 1 3:4 
14. Wiking Offenbach l 1:2 
15. Sparta Bürgel 1 2:4 
16. SF Offenbadi I 0:4 
17. Inter Dietzenbach l 1:8 

Am 31. August spielen: Götzenhciii — 
Neu-Isenburg, TG Sprendlingen — FC Offen- 
thal, Zeppelinheim — Sparta Bürgel, Ober- 
rad — Sportfreunde, BSC 99 — TV Dreiei- 
chenhain, Blau-Gelb — VfB Offenbadi, 
Steinberg — Wiking, Eidie — Inter Dietzen- 
bach. Spielfrei: TSV Neu-Isenburg. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Kreisliga West 
TV Münster — TV Gustavsburg 
SG Egelsbad» — TGS Walldorf 
TV Groß-Gerau — Grolt-Zimmern 

4:3 •> .•» 
2:4 
2*2 
1:2 
0:4 
1:8 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

TSG 

7:1 
14:3 
15:9 
22:6 
18:10 
17:9 
17:11 
14:14 
13:15 
12:16 
10:20 
5:27 

Am kommenden Wodienende: Geinsheim ge- 
gen SV 98 Amateure, Woltskehlen — Waller- 
»Vädten, Nauheim — Eintradit Rlkaselsheim, 

Kreisklasse Darmstadt 
SV Darmstadt 98 — Germ. Pfungstadt 12:7 
TGB 65 Darmstadt — SG Nieder-Roden 14:3 
TV Langen — SV Darmstadt 98 0:1 
1. Genn. Pfungstadt 16 170:126 26:6 
2. SV Darmstadt 08 10 184:142 26:6 
3. SG Nieder-Roden 16 153:162 20:12 
4. TuS Griesheim 16 198:172 19:13 
5. TGB 65 Darmstadt 16 189:184 19:13 
6. TSV Pfungstadt II 18 172:162 16:16 
7. TV Langen 16 135:162 9:23 
8. SSG Langen II 16 155:202 6:27 
9. SG Arheilgen 16 147:191 4:28 
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Lsistungsdruck schon im Kindergarten 
Jnpanischc .liiKcndliclie wprdpn in (Ion ..NiilionaltuKcrulen" der (iroßvälor t-izoncn 

WeBtrekorcfe 
Die teuerste Tniihc 

hat für 34 000 Marli ein britischer Tiiuben- 
üüchter von olnnm beißischen Kolirgen ge- 
kauft. Der zwfilt Jahre nltr Tilubcrich „Motta" 
- (iie teuerste Taube der Welt - hat bisher 
Rclion 35 000 Mark als Prelfe rinpodoRon iinri 
gilt als „horhRradiR polonl". 

Den gröfitcn Sandwich 
kann man sich In einem Restaurant in der 
f)l. Straße In New York bestellen. Er hat eine 
I.änge von zwei Metern, und .■seine Zuberei- 
tung (Backen und Belegen mit Fleisch und 
Küse) dauert mehi als einen ganzen Tag, Der 
Sandwich kostet einhundert Dollar und sHt- 
ligt dreißig Menschen 

Das höchste Telefon 
hat eine Telefonge.sellschaft «uf dem Gipfel 
des heiligen Berges Fudschijama Installiei-t, 
damit Bergsteiger Ihre Angehörigen benach- 
richtigen können, sobald ."lie den Gipfel er- 
klommen haben. Die Telefonanlage wird von 
konserviitiven Japanischen Kreisen, die schärf- 
Bicn Protest erhoben haben, als Profanierung 
•■mpfunden. Jetzt wird sich die Telefon- 
gcRellschaft zu einer Demontage der Anlage 
entschließen mil.ssen. 

Japanlselje Kinder haben es schwer. Schon 
im Kindergarten zielt die Kr/.iehung auf die 
Anpassung an die Normen der Vtiter und 
Großvater. Hesdieirlcnheit, Khrfurcht vor den 
Alteren und Fleiß gelten als höchste Werte. 
Der Ausle.scprozeß in der Schule wird von 
harten F'rüfungen begleitet. Wer sie bp:^leht, 
kommt weiter, wer durchfMIU, hat keine För- 
derung zu erv.arlen. 

Im I.ande des Tenno i.st die Selbstmordrate 
unter .Schülern und Studenten eine der htidi- 
sten der Welt Auch japaniiclie Viitcr und 
Mütter hoffen, daß ihre .Sprößlinge es einmal 
weiterbringen werden als sie selbst. D.ifür 
sind sie (jfl bereit, erhebliche finanzielle 
Opfer zu bringen, auch ge;4en die W'ün'die 
und Heg.nbungen des Kinde:'. 

Die Di.skrepanz zwisdien dem japaiii.-chen 
Bildungss.vstem und den I.ehrmethoden ande- 
rer I,linder spüren vor allem Kinder von 
laiianischen Managern. Facharbeitern oder 
Diplomaten im Ausland. Die Kinder haben 
sidi sehr sdinell eingewöhnt, wird der Vater 
dann Jedoch, wie allgemein üblich, nadi ein 
paar .luhren von .seiner Firma oder Behörde 
wieder zurückberufen, haben es seine Kinder 
schwer, sidi wieder an das starre Bildungs- 
s.vstem der Heimat zu gewöhnen und auch an 
den autoritären Umgangston: Vor einem I.ch- 
rer in Japan macht man einen Kotau, wider- 
spricht ihm nie und büffelt, um ein gutes 
Zeugnis zu bekommen. 

In .37 Städten rund um die Welt hat Japan 
Inzwlsdien eigene Sdiulen eingerichtet. Sie 
sollen verhindern, daß japanische Kinder nach 
der Rückversetzung ihrer Väter Schwierigkel- 
ten bei der „Wiedereingliederung" in dai 
Sdiulsystem ihres Heimatlandes haben. Diese 
Maßnahme ist Jedoch umstritten, denn sie 
führt dazu, daß die.se Kinder prakti.'di für ein 

I 
Schurpille für Schafe 

Australiens Wollfarmer suchen neue Wege 
Mit Hilfe der Chemie sollen künftig Austia- 

ien« Schafe Haare lassen. Die Wollträger. seit 
fahrzehnten der Reichtum des fünften Konti- 
tents, sind nSmlidi zu einem Problem gewor- 
len: Seit die Lohnkosten für daa manuelle 
>cheren In unwirtschaftliche Höhen gestiegen 

Sind, bleiben die Farmer auf Ihren Woll- 
knUueln sitzen. 

Eine Studienkommission der Wissenschaft- 
lich-Industriellen Forschungsgesellschaft de» 
Commonwealth (RIRO) Ist zu dem Schluß ge- 
kommen, daß nur auf chemischem Wege eine 
wirtschaftliche Sdiafwollernte zu erzielen sei. 
Der Weg über die Chemie ist indessen eine 
Hadlkalkur, denn die Idealpille für die Sdiafs- 
Selle Ist noch nldit gefunden. Ein bislang all 

rebsmittel verabreichtes Präparat hat zwar 

bei Versudien die gewünsdite Wirkung ge- 
zeigt: Das Wollkleid ließ sidi eine Woche nach 
der Injektion mit dem Enthaarungsmittel 
leicht mit bloßer Hand abstreifen, dodi viele 
Sdiafe Uberlebten die Prozedur nicht. 

Auch ein weitere« Präparat, das die Schafe 
unbeschadet rupft, befreit die Wollfarmer 
noch nicht von ihren Sorgen. Denn es hilft 
ihnen wenig, wenn ihre Tiere das wertvolle 
Haarkleid wahllos über die weiten WeideflS- 
chen verstreuen. Außerdem sind gänzlicli 
nackte Schafe überaus empfindlich - Sonnen- 
brand oder Unterkühlung wären unmittelbar 
nach der chemischen Entkleidung die Folge. 
So wird jetzt nach einer Ersatzbekleidung ge- 
sucht, bis nach der chemisdien Enthaarungs- 
kur wieder neue Wolle nachgewachsen ist. 

paar Jahre ein Gctloda.«ein führe n und fremde 
I-ändcr, die für Japan als HandeNpartner 
wichtig sind, nicht kennenlernen. 

Die Regierung in Tokio plant überdies, an 
drei einheimischen Universitäten „Sonder- 
kurse" einzurichten, die für .Japaner gedacht 
.sind, die im Ai;sland studiert haben. Die 
„Ileimkchror" .sollen dort die Gelegenheit er- 
halten. sich wieder an die Japanischen Ver- 
hiiMnis-e und Normen anzupassen. Ob das 

.Inpanische Kinder folgen audi heute nodi 
Ihrem I.ehrer im ..Gänsemarsch" (vor dem 

ScJiloR in Osaka). 

Experiment trotz cihebiiciier Regierungszu- 
tdiüsse ein Erfolg wird, steht dahin. 

Skeptiker geben zu bedenken, duß die Ver- 
treter Japans im Ausland immer „ihre Fahne 
zeigen" und stets bestrebt sind, als Repräsen- 
tanten Ihres I.ande« zu gelten, was ihre Be- 
liebtheit jedoch keineswegs fördere. „Wir 
wollen un.>iere Ideale und die nationale Iden- 
tität wahren", antworten darauf die Verteidi- 
ger des überkommenen japanischen Btldungs- 
wescns, die den alten Traditionen huldigen. 
Besonders unter den Studenten gibt es jedoÄ 
in Japan inzwischen radikale Gruppen, die 
«lle alten Werte in Frage stellen. Um sie 
macht sidi die Regierung in Tokio die größten 
Gedanken. Sie ist gar nidit so sehr gc.gen 
Reformen in gewissen Grenzen, sie weiß aber 
auch, daß die Aufgabe des I.eistungsprinzips 
- vom Kindergarten bis hin zu Universitäts- 
diplomen - die internationale Wettbewerbs- 
stellung Japans schwächen würde. 

Die Ktirzgeschichte: 

Autounfall 
Fudispeiger pflegte «-cino 

lit'-'l io'?' zu gewinnen, sondern gleich 12.0. Audi als er diesmal im Gcricht^- 
sieqessichcr wie n r 

f'inften Tor gc , ,i den FC Klein-Kickerbacli. 
t.IUihes Gericht!" sagte er. 
Im .Saal brach Schweigen aus. 
..Hohes Gericlitl Ich habe es mir z'.ir Pfliclit 

und^ zum inneren Anliegen gemadit. die An- 
.sprüche meines Mandan'en. der nach eini m 
tragischen .Autounfall für immer an den lioil- 
stuhl gefesselt sein wird, gegenüber der Vnr- 
'iidierung Allsecura zu verteidigen Und r.-i 
erfüllt mich mit tiefer Freude, daß ich dir e 
Anspriichr nuch für ihn l'onnto.** 

Im Saal wurde applaudiert. 
„Natürlich", fuhr Rechtsanwalt Fuchspergor 

fort, „sehe ich ein, daß es die Versicherung 
•Allsecura mehr als ärgert, meinem Mandan- 
ten die stattlidie Summe von 500 000 Marli 
zu zahlen Ja, daß sie nach wie vor der Mei- 
nung ist, mein Mandant simuliere nur. Ein 
Gedankengong, der wohl auch mir ßekommrn 
whre, wäre Irii der Anwalt d<*r Gcßpnpnitoi." 

Der Anwalt der Gegenpartei seufzte. 
„Ich kann nur verstehen", lächelte Rechts- 

anwalt Fuchsperger mild, „daß die Versiche- 
rung Allsecura in Zukunft meinen Mandanteo 
Tag und Nocht von einem Detektiv bewachen 
las.^en will, der meinen Mandanten sofort drs 
Betrugs anzeigen wird, wenn der auch nur 
einen winzigen kleinen Schritt aus dorn Roll- 
stuhl tut. Und deshalb .. " 

Im Sani knisterte die Spannung. 

  gebe ich der Versidierung All.Kecura 
.schon jetzt die nächsten Reiseziele meines 
Mandanten bekannt. Von hier aus fäi-rt er 
erst mal vier Wochen auf die Bahamas." 

Der Anwalt der Ver.«;icherung machte euh 
Xotizen. 

„Dann ein halbe.s Jahr nach Tenerida.*' 
Der Anwalt kritzelte eifriger. 
„Dann drei Monate nach Nizza." 
Der Anwalt runzelte die Stirn. 
„Und anschließend geht er z\un Wunder von 

I.ourde.«;." Mia Jcv^z 

Die Wahrheit ist graustHii 
 ROMAN VON MARIATEN GATE  

C ofv löjit h\ 1,. 'IIiHlbndi. durch Verlag v. Graberg & Görg. Franliturt Main 
(2. Forlsetzung) 

„.la . sagte sie. uiiu. „Viciii-icm - nacnmil- 
lags - ja. sicher." Und dann beendete sie das 
ticspräch Flwas zu hastig 

„Mit wem hast du denn da herumgeflüstert?" 
fragte Reinhard Lorenz völlig arglos, 

„Mit meiner Friseuse" erwiderte sie mit 
schembar nebensächlichei Selb.stverständlich- 
keit. Christa Lorenz konnte aber nicht verhin- 
dern, daß leichte Röte In ihr Gesicht stieg bei 
dieser Unwahrheit „Ich gehe nämlldi heute 
naehmtttne zum Friseur", setzte sie hinzu 

* 
Gegen 18 Uhr war Dr. Lorenz wieder im 

Krankenhaus, Gleich nach seinem Kintreffen 
machte er die ersten Visiten bei Frisdiope- 

fc-rster Assistent, Dr. Weber, be- 
gleitete ihn Ilj^rrj- kannte diese Visiten 

Bei den Frauen, denen Dr Lorenz heute 
vormittag Gallensteine entfernt halte, streckte 

i ?"i..Kopf ins Zimmer, fragte „Wie 
^ .^t' . sing audi .schon wieder, bevor Sie richtig antworten konnten 

„Sind ja bereits so gut wie gesund", mur- 
melte ei, und es klang fast wie eine Entschei- 
dung Der Chefarzt pflegte sich je nach der 
Schwere der Krankheit kürzer oder langer 
ni.l Patienten aufzuhalten Bei einem alten Mann, dem er den ganzen Magen re- 
-eziert hatte, blieb er am längsten, 
- .Susanne wurlole bis acht l'hr abends 

„Wie gehfs uns denn?" fragte er und ?.og 
sich einen Stuhl ans Bett. 

Gfisidit. ..Vorher hatte Idi wenlgei Schmerzen. Kann ich nicht 
noch eine Spritze kriegen?" 

f"'' unseren Kreis- 
rkn P r , c geduldig Er wuß- 

• o. Schmerzen leichter ertrugen, wenn sie wußten, warum, 

deVsdieln^/""'®®. Mannes glitt r? sdiuditemen Lächelns „Dauert es noch lange?" fragte er. 
„Ein paar Tage", lautete die ehrliche Ant- 

WOTt, „aber es wird mit jedem Tag besser." 
n stand Inzwisdien am Fußende aes Bettes und bewunderte seinen Chef wie- 

der einmal tief. Dieser Besuch dauerte fast 
^anzig Minuten. Erst gegen 19 Uhr waren 
die Visiten beendet. 

von seinem Assistenten, ging der 
Kiij Räume. Das war der Augen- bUcäc, auf den Harry Weber gewartet hatte. 
Jaut wollte er dem Chef seine Verlobung 
'*it Susanne ankündige,'^ 

* her dazu kam es nie. 
• Weber dringend zur Unfallstation«, 

DiHtzlich eine Stimme tn rtpr .Siirtian- 

lage. Und noch einmal: „Dr. Weber dringend 
zur Unfallstation II," 

Zui gleichen Zeit saß Susanne, die längst 
dienstfrei hatte, in einem kleinen Caf6 
schräg gegenüber dem Krankenhaus und war- 
tete auf Harry Nervös zog sie an ihrer Zi- 
garette. 

Sie wartete bis acht Uhr abends Sie war 
an Harrys Unpünktlidikeit gewöhnt, well sie 
meist unvermeidlich war. Heute aber war sie 
ungeduldig. Sie zahlte und ging Ins Kranken- 
haus zurück 

Susanne ging die Treppe hinauf, den Kor- 
ridor entlang Die Chefzimmer lagen ganz am 
Ende des Ganges Vorsichtig klopfte sie an 
die Tür des Sekretariats Aber niemand mel- 
dete sich Sie drüd<te die Klinke herunter, 
öffnete und stockte den Kopf in den leeren 
Raum. 

Susanne wollte sidi gerade wieder leise 
zurückziehen, da hörte sie durch die angelehn- 
te Verbindungstür die Stimme von Dr. Lorenz. 
Er telefonierte. Und irgendwie elektrisierte 
sie sein beunruhigter Tonfall. 

„Was ist los?" fragte er. „Wo soll meine 
Frau sein? In der Kurfür.stenstraße 17? Bei 
Guttmann?" Und nach einer Pause, die Su- 
sanne wie eine Ewigkeit vorkam, brüllte er: 
„Im verbitte mir diese - diese Unverschämt- 
heit!" 

Susanne stand wie gelähmt. Sie hörte, daß 
Dr. Lorenz den Hörer auf die Gabel warf. 
Aber schon im nächsten Moment nahm er ihn 
wieder auf und wühlte eine Nummer. 

„Hallo. Anna", sagte er, „ist meine Frau 
zu Hause?" Und seine Stimme hatte einen 

einer Weile sagte: „Aha, ich versiehe. Ja, Ja..sie wird sldier bald 
kommen " 

Im Nebenzimmer trat Susanne Ohlsen ganz 
dicht an die angelehnte Tür. Durdi den schma- 
len Spalt kennte sie den Schreibtisdi sehen, 
an dem Dr. Lorenz saß, Sie ersdirak heftig 
als sie sein Gesidit sah. Es war aschgrau, und 
ein Ausdruck von verhaltener Wut machte es 
brutal und aggicssiv 

In diesem Moment erhob sich Dr. Lorenz. 
Mit einer hastigen Bewegung zog er seinen 
weißen Arztmantel aus. 

Susanne spürte auf einmal, wie ihr Herz 
bis zum Hals klopfte. Auf Zehenspitzen ver- 
ließ sie das Zimmer, zog leise die Tür hinter 
sich ins Schloß. 
u langen Korridor entlang. Sie handelte impulsiv, ohne lange zu überlegen. 
Abw sie hatte begriffen, daS cairista Loren* 
in Gefahr geraten würde, wenn sie sie nIdit 
rechtzeitig warnte. Das hatte sie an dem kal- 

ten. entscniossencn Gesicht von Ur. Lorenz 
abgelesen ,.. 

* busanne lief über den großen Platz vor 
dem Krankenhaus zum nädisten Taxistand 
„In die Kurfürstenstraße 17" rief sie dem Fah- 
rer zu und setzte sidi In den Fond Ihre Ge- 
danken kreisten um das Telefongesprädi von 
Dr. I.orenz Es konnte alles mögliche bedeu- 
ten Zum Beispiel, daß Dr Lorenz einen ano- 
nymen Anruf bekommen halte seine Frau 
betrüge ihn 

Susanne blickte aus dem Fenstei Sie dachte 
In diesem Moment nicht an Harry. Sie dachte 
audi nicht an i:)r. Lorenz, dem sie im Grunde 
Ihres Herzens jede Enttäuschung, jeden Rein- 
fall wünsdite, Sie dadite an Christa Lorenz, 
an die zierlidie liebenswürdige Frau, die nur 
nodi so kurz zu leben hatte, und der sie jetzt 
gern einen furchtbaren Sdiock ersparen wollte. 

Die Fahrt dauerte nicht lange Und doch 
spielte Susanne plötzlldi mit dem Gedanken, 
den Wagen halten zu lassen und auszusteigen. 
Eigentlich war es doch völlig überspannt 
eine fremde Frau vor Ihrem Mann zu warnen. 

Sie wollte gerade beschämt umkehren da 
sah sie die schwarze, elegante Limousine, die 
sie so genau kannte Es war der Wagen von 
Dr. Lorenz, der eben um die Ecke bog. 

Im nächsten Moment war Susanne im Haus- 
eingang verschwunden, Sie nahm sldi nicht 
mehr die Zeit, auf den Lift zu warten Sie 
rannte die Treppe hinauf. Hastig sah sie auf 
die Türschilder. 

Im zweiten Stockwerk entdeckte sie den 
Namen „von Guttmann". 

Susanne klingelte Sturm. Unten im Trep- 
penhaus hörte sie harte Schritte. Da wurde 
die Wohnungstür geöffnet. Ein schlanker, ele- 
ganter Mann, Anfang vierzig, In einem dun- 
kelblauen Kaschmir-Morgenrodc, sah sie fra- 
gend an. 

Susanne sdiob den Freiherrn von Guttmann 
einfach beiseite, betrat seine Wohnung und 
warf die Tür hinter sich ins Schloß. 

„Sind Sie übergesdinappt?" fragte der Ba- 
ron und packte Susanne am Arm. 

Sie riß sidi los. Im nächsten Moment stand 
sie im Wohnzimmer. In einem Ses.sel saß 
Christa Lorenz 

Bevor Susanne ein Wort hervorbringen 
konnte, wurde abermals an der Wohnungstür 
geklingelt. Wie versteinert hörte sie, daß Ba- 
ron Guttmann die Wohnungstür öffaete, und 
gleidi darauf die Stimme von Dr. Lorenz. 

Susannes Blidc begegnete den weit und 
sdired<haft aufgerissenen Augen von Christa 
Lorenz. 

Sie hörte die Stimme ihres Mannes im En- 
tr6e und die Antworten Manfred von Gutt- 
manns. 

In diesem Moment kam Leben in Susanne 
Ohlsen. „Verstecken Sie sich dodil" sagte sie 
hastig und mit unterdrüdtter Stimme zu Chri- 
sta Lorenz. 

Mit einem Schlag beerül Christa die Chan- 
ce, die ihr die ander« bot, audi wenn sie nldxt 
a^en konnte, wie das alles zusammenhing. 
Sie sprang auf. Sie lief nach nebenan bu 

Smiatzininiei ur.a von aon ins tsaa. wo sie 
leise die Tür hinter sich verriegelte 

Susanne, die im Wohnzimmer zurückgeblie- 
ben war, hatte inzwischen ihre Schuhe abge- 
streift und zerwühlte mit beiden Händen rascM 
ihr Haar. 
- Uber Christas Geaidit rüH ein l.ä<'h<-ln 

„Also bitte", sagte draußen im Korridor ge- 
rade Manfred von Guttmann zu Dr Lorenz, 
„ich verstehe nichts Aber wenn Sie unbedingt 
hereinkommen wollen." Seiner Stimme war 
die Nervosität und UnsicherHeit anzumerken, 
in der er sich befand. 

Dann harte, schnelle Sdiritte draußen Im 
nächsten Augenblick wurde die Tür zum 
Wohnzimmer aufgerissen, Dr. Lorenz stand 
auf der Schwelle Seine angespannten Züge 
veränderten sich plötzlich, und sein Gesicht 
bekam einen fassungslosen Ausdruck, als er 
statt seiner Frau seine Operationsschwester 
hier vorfand, die mit hochgczoqenen Beinen 
und in zweideutiger Aufmadiüng auf der 
Coudi saß. 

„Sie?" sagte er leise. 
Manfred von Guttmann, dei liinter Dr Lo- 

renz in der Tür stand, begrifl ictzt. daß das 
junge Mädchen, das an ihm voi-beigestürzt 
war, die Situation gerettet haiio Geistesge- 
genwärtig sagte er zu Susanne dcien Namen 
er nidit einmal wußte: „Enlsrb;ildiße. Lieb- 
ling, aber es tut mir sehr leid " 

Dr. Lorenz drehte sich zu Giiiiniann um. 
Er war wieder völlig gefaßt Rr läthelte 
knapp. Dann sagte er: „Ich mfkhte Sie für 
mein Eindringen um Entschuldr^'ung liiitm." 

Zu Susanne sagte er förmlich und sehr kalt: 
„Guten Tag!" Dann drehte er sich um und 
verließ, von Baron von Gultm.mn höflich zur 
Tür geleitet, die Wohnung 

Susanne hatte sich in den nädisten Sessel 
fallen lassen, Sie spürte auf einmal, wie ihre 
Knie zitterten Sie hatte ihre Rettungsaktion 
zugunsten von Frau Lorenz, ohne lange zu 
überlegen, ganz spontan unternommen t^ber 
die Folgen für sidi selbst dachte sie auch letzt 
noch nidit nach Sie hatte nur ein ungutes 
Gefühl, während sie sldi an den Gesichtsaus- 
druck von Dr Lorenz erinnerte 

In diesem Moment kam Christa Lorenz aus 
Ihrem Versteck zurück, und audi Manfred von 
Gutmann betrat wieder das Wohnzimmer 

Christa Lorenz ging zu Susanne. „Idi glau- 
be, Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflich- 
tet." Sie sah Manfred von Guttmann um Ver- 
ständnis bittend an und sagte dann zu der 
jungen Operationsschwester: „Ich mödite mi« 
gern mit Ihnen unterhalten. Wollen wir nicht 
irgendwo eine Tasse Kaffee trinken?" 

Susanne nickte. Sie dachte daran, daß sie 
eigenlich mit Harry verabredet war, abef 
diese Verabredung mußte letzt einmal zuriJdc- 
stehen, denn sie war Ja tatsächlich Christa 
Lorenz eine Erklärung sdiuldig. 

(Fortsetzung folgt) 
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Den ersten Schritt zur Nordumgehung muß Langen tun 

Kommt auch die Schule des Deutschen Wetterdienstes ? 

Auf Einladung der Parlamentarischen Ge- 
schäftsführerin der SPD-Bundestagsfraktion 
Dr. Helga Timm (Sprendlingen) erörterten am 
Freitag der Staatssekretär im Bundesver- 
kehrsministerium Heinz Ruhnau und Sozial- 
demokrat isclie Kommunalpolitiker aus Langen 
verkehrspolitische Fragen. Im Mittelpunkt des 
zweistündigen Gesprächs stand eine eingehen- 
de Disku.ssion über alle mit dem Bau der 
Langener Nordumgehung im Zuge der B 486 
stehenden Probleme. Dabei wurde deutlich, 
daß neben der Planung der sogenannten „Ein- 
schnittslösung" der Ablauf des Planfeststel- 
lungsverfahrens und der Gcländeerwerb im 
Bereich der geplanten Trasse eine entschei- 
dende Rolle in der zeitlichen Verwirklichung 
tYiefier für Langen wichtigen Vorkehrsführung 
siiielen werden. Staatssekretär Ruhnau wies 
darauf hin. daß es speziell bei diesen beiden 
Voraussetzungen auf die Stadt und ihre Bürger 
ankäme, denn der möglichst reibungslose Ab- 
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lauf des Planfeststellungsverfahrens und der 
Geländebeschaffung sei für die zügige Durcii- 
führung dieses Projektes unerläßlich. 

Eine Finanzierung dieser Baumaßnahme au.s 
dem diesjährigen Konjunkturprogramm sei 
verständlicherweise nicht möglicli, da sich 
dieses Programm nur auf Projekte beziclie, 
für die bereits baureife Pläne vorlägen und die 
deshalb sofort begonnen werden können. Die 
Kosten für den Bau der Nordumgehung 
zwi.schen der Autobahn-Anschlußstelle Lan- 
gen'Mörfelden und dem Brückenbauwerk an 
der B 3 (Jakob-Heil-IIeim) betragen nach den 
jetzigen Berechnungen fast 30 Millionen DM, 
die angesichts der mehrjährigen Bauzeit je- 
doch stufenweise zu finanzieren sind. Die Höhe 
des Kostonanteils der Stadt Langen konnte 
verbindlich iiocii nicht genannt werden, da er 
im wesentlichen von der endgültigen Bauaus- 
führung nbiiängt. 

Weitere Themen des Gesprächs waren der 

Staatssekretär Ruhnau erläutert an einer Luftbildaufnahme Linzclprnbleme der Nordnmge- 
hung. Dr. Helga Timm. Bürgermeister Hans K reiling und SI'n-\«rsitzender Kar! Weber 
sind aufmerksame Zuhörer. 

Vereine künftig gleichberechtigt 

Parlament stimmte Leitsätzen für Sport und Freizeit zu 

Das Stadtparlamcnt hat in seiner vergange- 
nen Sitzung die Leitsätze zur Förderung von 
Sport, Freizeit und Erholung abgesegnet. .Sie 
betreffen die Bereitstellung von Grund- 
stücken, .Abschlüsse von Verträgen, Errich- 
tung von Gebäuden, Um- oder Ausbauten so- 
wie die finanzielle Förderung der Vereine 
durch die Stadt. Hauptaspekt der Leitsätze ist 
eine Oleichbehandlung der Vereine. (Wir be- 
richteten ausführlieh darüber.) 

Die Parteien gaben der Vorlage ohne Ein- 
schränkungen ihr Piazet. Die SPD kommen- 
tierte kurz: ..Da kann man nur zustimmen." 
Die CDU verwies in die.sem Zusammenhang 
auf den hohen Stellenwert des Sports in der 
heutigen Gesellschaft. Lediglich die NEV 
wurde ausführlicher. „Die Leitsätze sind keine 
spontan niedergeschrietienen Richtlinien, son- 
dern sie sind in vielen Sitzungen und Bespre- 
chungen zwischen der Stadt Langen und den 
Vertretern der Sportvereine entstanden", 
wollte NEV-Sprecher Blinda. gleichzeitig Vor- 
sitzender des Turnvereins, klargestellt wissen. 

Seit vor sechs .lahren die Sportkommission 
gebildet worden sei — bestehend aus Vertre- 
tern des Magistrats, der Stadtverordneten und 
sachlcundigen Bürgern —. laufe der Wunsch 
nach einheitlichen Grundsätzen für die Sport- 
förderung wie ein roter Faden durcii alle Be- 
gegnungen. „Diese Richtlinien", bekräftigte 
Blinda, „bringen eine echte Partnerschaft von 
Stadt und Verein zum Ausdruck." Dabei gebe 
es kein „wenn und aber" oder ein „sich nur 
bemühen wollen" — sondern echte Unterstüt- 
zung. 

Bau der Regionalkontrollstelle und der Schule 
der Bundesanstalt für Flugsicherung, für die 
in naher Zukunft die Planungswettbewerbe 
ausgeschrieben \ver<len. Der Wunscii der 
I^angener SPD, auch die Schule des Deutschen 
Wetterdienstes, die sich zur Zeit in Neustadt 
an der Weinstraße befindet, an den Komplex 
der Flugsicherung anzugliedern, wurde von 
Frau Dr. Helga Timm unterstützt. Staatssekre- 
tär Ruhnau nahm diese Anregung mit Inter- 
esse auf. 

Heute in der LZ 

Horror und Rock'n Roll 
Kommunales Kino wieder offen 

„Seelisches Striptease" abschaffen 
Erleichterungen für Wehrdienstgegner 

„Frauen sind ehrgeiziger" 

Sommerfest 
der JohannesgemeIntJe 

Veranstaltungen 

Sportnachrichten 

V. J 

Ab heute freie Fahrt auf der A 49 
Als Verkehrsminister Gscheidle im Herbst 

vergangenen Jahres die damalige A 91, heute 
A 4!), dem Vorkehr übergab, war niemand so 
richtig glücklich darüber. Das 18 Kilometer 
lange Stück Autobahn zwischen Kaiserlei- 
Kreisel und Egelsbach war lediglich ein Tor.so 
und blieb noch ein Jahr lang Baustelle. Heute 
wird die Autobahn voraussichtlich zum ersten 
Mal voll befahren werden können. 

Die Straßenbauarbeiten, die aus der Auto- 
bahn teilweise eine Einbahnstrecke maciiten, 
sind beendet, die Markierungen fertiggestellt. 
Die A 49 wird künftig zwei- bis dreispurig 
befahrbar sein, das Nadelöhr zwischen Aus- 
fahrt Sprendlingen und Opfenbach ist aufge- 
hoben. 

Ein weiteres Jahr wird jedoch vergehen, bis 
das Offenbacher Kreuz fertig ausgebaut sein 
wird. Die geplante Weiterführung nach Darm- 
stadt wird allerdings noch .lahre dauern. F.in 
fester Termin sieht noch nicht fest. 

Bebauungsplan für 
Gebiet südlich der Wingertstraße 

Nach Stadtverordnctenbeschluß wird dem- 
nächst ein Bebauungsplanentwurf für ein Ge- 
biet vorgelegt, das in etwa wie folgt begrenzt 
wird: Im Wester. von der Frankfurter Straße, 
im Süden von der vorhandenen Bebauung, 
im Osten v(m der Grenze der im Flächen- 
nutzungsplan zur Bebauung vorge.='ehcnen 
Flächen, im Norden von der Wingeilstraße. 

Seit dem Jahre 1969 wurden mehrere Pla- 
nungen für das 4 3()t Quadratmeter große Ge- 
biet vorgelegt, darunter, so der Kreis Offen- 
bach, der die Baugenehmigung erteilen muß, 
„außergewöhnlicli gelungene stadtcbaulidie 
Konzeptionen," Bisher, so der Kreis weiter, 
liege jedoch nodi kein Bebauungsplan vor 
und so könne auch nicht gebaut werden. Die- 
ses Manko soll nun durch einen rechtskräfti- 
gen rian gelullt werden. 

Schon 30 Kurse sind ausgebucht 

Run auf „Autogenes Training" und gestalterischen Unterricht 

Die Vereinsförderung, darauf verwies 
Blinda, sei zwar eine freiwillige Ausgabe der 
Kommunen, aber gerade durch diese Freiwil- 
ligkeit bestehe die Möglichkeit, in eigener 
Verantwortlichkeit zu entscheiden, welcher 
Stellenwert der Arbeit der Vereine zukomme. 
„Alles, was die Vereine machen, ist doch nur 
eine Entlastung der öffentlichen Hand", wirbt 
der TV-Vorsitzende. Dabei sei zu bedenken, 
daß jeder vieite Langener auch ein Sport- 
vereinsmitglied sei. Durcii die Gewährung von 
Zuschüssen werde deutlich gemacht, daß die 
Stadt die Vereinsarbeit nicht nur bei Jubiläen 
und Ehrungen lobe und anerkenne, sondern 
sie nuch handfest unterstütze. 

Wer noch einen Platz an der Volkshucli- 
schule Langen ergattern will, muß sich be- 
eilen. 30 Kurse sind bereits ausgebucht. Inner- 
halb von zwei Wochen, vom 11. bis zum 
2.'). August, sind bei der Geschäftsstelle im 
Kathaus 1500 Anmeldungen eingegangen. Die 
riut hält weiter an. Besonders begehrt ist ein 
Lehrplatz beim „Autogenen Training". Sechs 
Kurse sind schon besetzt, darunter einer für 
Schulkinder. 

Besondere Renner sind weiterhin Gestai- 
lungskurse aller Art. Zweimal Keramik (93 
und 94) für Erwachsene ist ausgebucht. Zeich- 
nen und Malen scheint immer populärer zu 
werden. Auch im Kurs 95 ist kein Platz mehr 
frei. Konfektionskleidung ist den Hausfrauen 
anscheinend zu teuer geworden. Mehr und 
mehr Hobby-Schneiderinnen entscheiden sich 
für's Selbermachen. Der Kurs 98, Zuschnei- 
de- und Nähkurs, Maßnehmen und Zuschnei- 
den, sowie die Nummer 100, Zuschneide- und 
Nähkurs, Zuschneiden und Anprobieren, hat 
das Limit an Teilnehmerinnen erreicht. 

Harmlose sogenannte Knipser streben nach 
Höherem. In den Kursen 102 und 104, Filmen 
und Fotografieren, kann niemand mehr auf- 
genommen werden. Körperpflege steht hoch 
im Kurs. Die Nummer 108, Ganzheitskosmetik 

II, ist ausgebucht, Yoga-Lehrlinge haben gleich 
drei Kurse mit Beschlag belegt, die Nummern 
113, 115 und 116. Beim autogenen Training 
sind die Kurse 129, 130, 131, 132, 133 und 165 
besetzt. Amateur-Weinkenner wollen ihren 
Geschmack noch weiter verfeinern. Das Wein- 
seniinar, die Nummer 174. hat seine Mann- 
schaft beisammen. 

Die Sprachkurse sind wie immer beliebt. 
Besetzt sind bereits die Nummern 1, 7, 10, 15, 
45 und 40. Dahinter verbergen sich vier Eng- 
lisch- und zwei Spanisch-Kurse. 

Für Kinder wird die Volkshochschule eben- 
falls immer populärer. In den Kursen 144 und 
145, Freies Malen für Kinder zwischen fünf 
und acht Jahren, ist kein Plätzchen mehr frei. 
Drei Keramik-Angebote für Kinder, die Num- 
mern 152, 153 und 154, sind für weitere Inter- 
essenten geschlossen. Ebenfalls der Kurs 155, 
Gestalten mit verschiedenen Materialien für 
Kinder. 

Eine sehr große Nachfrage.besteht bei den 
ausgeschriebenen Kochkursen. Ausgebucht 
sind bereits: Französische Küche, französisch 
serviert und Kalte Platten zur Gästebewir- 
tung. Zu allen nicht erwähnten Kursen, dar- 
auf verweist die Geschäftsstelle, werden noch 
Anmeldungen entgegengenommen. 

Mehr Ganztagsgruppen in den Kindergärten? 

Die Stadtverordnetenversammlung hat dem 
Magistratt den Auftrag gegeben, zu prüfen, 
inwieweit es möglich ist, in den städtischen 
Kindergärten weitere Ganztags- und Hort- 
gruppen zu bilden. 

Die SPD begründet ihren Antrag mit dem 
Hinweis auf die zu verwirklichende Chancen- 
gleichheit der Frau. „Wir alle setzen uns zur 
Zeit dafür ein, den Mädchen gleiche Bildungs- 
chancen anzubieten." Wenn nun heute eine 

junge Frau langjährig ausgebildet sei, einen 
qualifizierten Beruf habe, der sie ausfülle 
und der ihr Freude mache, sei es wohl selbst- 
verständlich, daß sie diesem auch nadigehen 
möchte. Dabei sei die Alternative entweder 
Beruf oder Kind nicht zeitgemäß. 

Erst kürzlich schnitt ein Psydiologen-Ehe- 
paar, als Referenten Gast bei der CDU-Frau- 
envereinigurig, das Thema an. Die beiden Ex- 
perten halten die Frau, die in ihrem Beruf 

ausgeglichen ist und sich abends in Ruhe mit 
ihren Kindern befaßt, für eine bessere Mut- 
ter als eine unausgeglichene ewig nörgelnde 
Hausfrau. 

„Die moderne Gesellschaft," formuliert denn 
auch die SPD, „ist im Wandel begriffen und 
so sollte man lernen, die Kindererziehung 
auch als eine öffentliche Aufgabe zu betrach- 
ten." Zwar gebe es bereits Ganztags- und 
Hortgruppen, sie seien aber nur für drtlgen- 
de Fälle offen, überwiegend für allein*' tien- 
de Mütter. Ein erweitertes Angebot sei iaher 
notwendig. 



Nr. (>!) LANGENKR ZRITUNQ Kreitag. den 29. August 1375 

Philatelisten in Langen wieder 

„auf Volldampf"! 

Erster Tauschtreff nach der Sommerpause 

Vier Stunden gute Laune 

Nnch zwoinionalißcr Sonimorpiiuse troffen 
pirli (iio Hr!cfmarkens;m)mU'r juis Ibsingen und 
flrn boiiachhuitcn Oiifü nm Mittwoch, dem 
3. September ab H) Uhr zu ihrem ersten 
Taii.sclilrf'ff. Wie iinmei" bilden (be C!ut)räiimfl 
1 und 2 in der Stjutthalle Tiangon das Tausch- 
loknl. Weiter gebts dann — wie gewohnt — 
an jedeiti 1. und MMtwocb eines Monats. 

Zu dem 'l'auselil reff am 3. September bcßen 
mu h fbc^ neuen Micljei-Spezial-Kataloge 1970 
V(U . die eine ganze Heihe von Preiserhöhungen 
n(»tleren. In.'^besondere die ersten JahrgÖngc 
der F^riefmarken d<*r Bundesrepublik sowi« 
von W<'.si-Herlin sind absolute „Renner". Aber 
n»i(b für Marken auf echt gelaufenen Briefen 
und Postkarten vor und nach 1945 sind einige 
l'rei^:überrasehungcn zu registrieren. Das vor- 
hanflene Tausclimaterial wird immer knapper, 
die Zahl der Sammler erfi eulicherweise Immer 
giößcr. Dies stellte erst kürzlich der 1. Vor- 
sitzende des Briefmarken.sammlervercins T.,an- 
gen. Rcmer Wyszomuski, in seinem Rechen- 
se!i.jftsberi<ht über das 1. Halbjahr 1979 fest: 
Dir /.abl seiner Vereinsmltglieder wüchst 
standig. Siclierlich mit ein Erfolg der so ge- 
lungenen hAPHU-A '75. der 1. Briefmarken- 
Ausstellung in Langen Im Mal 1075 In der 
neuen Stadthalle. Ktwa 2 000 Besucher konnte 
man ziihlen. Loh und Anerkei^nung erntete der 
Verein auch von seinem Landesverband Hes- 
sischer Philatelisten vereine. Großer Beliebt- 
heit erfr«'»ite sich auch der Sonderstempel zur 
T.APHILA '7.'). Naeh Auskunft des Leiters des 
Postamts Langen sind auch nach Beendigung 
der Ausstellung noch eine Vielzahl von An- 
fragen und Wimschen nach dem Sonderstem- 
pel dort eingegangen. Jetzt ist er aber dort 
nicht mehr zu erhalten* 

TTnd die F^ildpostkarte ..Waldsee Langen" 
— sie geilt auf eine Anregung des Briefmar- 
ki^nsammlervereins Langen zurück — ist bei 
einer Auflage von über 20 000 Stück innerhalb 
weniger Wochen h«M den Postämtern ausver- 
kauft worden. 

Theaterring-Auflakl 
mit „Frau Luna" 

... Krau lOli.sabeth Bensinger. Stettinor Str. 5. 
zum 83. GeburtstH»; am 30. 8. 
.. . Krau Anna Küster. Südl. Ringstr. 120. zum 
Bl.. TIcrrn Philipp Seliring, Heinrichstr. IH. 
zum 78.. Frau Klse Hofer, F^^rstring 179. zum 
B4. und T'rau Kmma Thau, l'otsdamer Str. 4. 
zum 81 (Jeburtslag am 31.8. 
... Herrn Franz Gärtner. Wilhelmstr. 63. zum 
78.. Frau Marie Biegler. Nürdl. Ringstra(3e 7, 
zum 81. und Herrn Willi Knakowski. Fried- 
rich-Kbert-Str. 33. zum 79. Gebin tstag am 1. 9. 
... Frau Johanna Scheffel, Dieburger Str. 12. 
zum 76. und Herrn Rudolf Buschek. Walter- 
Rietig-Str, 38, ^um 78. Geburtstag am 2. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Die 'iV-.-\llenkameradsi4iaft kommt am Mitt- 
wf)ch, dem 3. September um 15.30 Uhr im 
Foyer d<M* TV-Turnhalle zusammen. 

»er Jahrgang 1931/32 trifft sich am Sams- 
tag. dem jO. August zu einem Grillabend bei 
Friede! Weber am Paddelteich. Partner sind 
miteingeladen und am Wetter will man sich 
nicht stören. 

Der Jahrgang 191U/U startet seinen diesjäh« 
rigen Herb? tausflug am Samstag, dem 27. Sep4 
tember, ins Weiltal. 

Treff der AsF 
Die MUf"liedt'i- (jor Aibcilsgemcinschaft so- 

zialdtHioki-i lischer Frauen trefCun sich ;iiu 
Kerbinontii(. dem 8. September, in ilircm Ver- 
sammlunRsiiium im alten Rathaus. 

Platzkon::ert des TV-Musikzugs 
Am Strescmannring wird der Musikzufi des 

Turnvereins nm Samstag von lU bis 12 Uhr 
seine Melodien erltHngeii lassen. Grund für 
dieses Platzkonzert ist die Neueröttnung eines 
Sportgeschäfts. 

Mütterberatung 
Die näcliste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfün:orge im Monat September fin- 
det am Mittwodi. dem 3. September, um 14 
bis 15 Uhr im Zentrum Gemeinschuftshilfe 
stutt. 

Kr.-iimals nach langer Zeit wird in die.^em 
Jahr der ..Tag der Briefmarke" wieder in 
aller Offenlliehkeit herausgestellt. Den Auf- 
takt dazu bilden die ..Berliner Festtage" dea 
Bundes Deut-schcr Philatelisten am 20. \md 
21. September in Berlin, an denen auch Mit- 
glieder des Briefmarkensammlervereins Lan- 
gen teilnehmen werden. Eine hübsche Brief- 
marke im Wert von 10 Pfg. ist zum „Tag der 
liriefMiarke 197.')" bereits In diesen Tagen 
erschienen. 

Drr Verkehrs- und Verschönerungsverein 
wird auch in diesem Jahr wieder eine Alt- 
bürgerehrung organisieren. Termin und Pro- 
gramm sind bereits festgelegt. Am Sam.^tag, 
20. September, findet das Fest in der Stadt- 
hallo statt. Die bereits zur Tradition gewor- 
dene Veranstaltung soll allt ri niii>;f'rn über 
75 Jahre einen frohen Nachmittag bereiten. 
1500 Kinladimgen sind in die.^en Tagen ver- 
bündt worden. 

Ein laufendes Programm wird die Gäste des 
VW vier Stunden lang unterhalten. Naeh 
wochenlangen Vorbereitungen steht der Ab- 
lauf d«*h bunten Nachmittags fest. In lockerer 
Folg" werden Musik- und Tanzdarbietungen, 

Helfer wird 
und Kuchen 

Horror und Rock'n Roll im KKL 

Zweites Halbjahresprogramm läuft am Dienstag an 

Die Spii'lzcil des 'l'lieaterrinß.s l.angen Ije- 
ginnt scljoii am Sonntag, 7. Septeml)er. Aui- 
talil des Aciiter-Aljonni inents bildet die Ope- 
ivtti.' von Paul Linke. „Frau I.una". 

Der Theaterring macht darauf aufmerksam, 
dali^üocli einige .•Mionnements erworben wer- 
den liönni u. Interi.'ssunlen können sicU an die 
GcseliUftsstelle im Rathaus wenden, Zimmer 
l?!i, Telefon 20 ,■52 4». 

Ks ist soweit. Am DicnstaR, 2. SeplemhiT, 
beginnt da» zwritp Il.ilb.iahrrs-I'rofiramin des 
Kommunalen Kinos. Die Dirnstacsreihr steht 
unter dem .Motto: Horror- Seienee / I'lrtlon — 
Chaos. Sir werden gczelKt jeweils um 1!).,'10 
l'hr in der .lUKendbegeKnunesställr. Das KKt,- 
Sonderprogramm präsentiert donnerstaKs um 
III Uhr beziehunxsweisr 19.,10 Uhr Filme für 
beitlmmte rrrsonengruppen. Aueh diese Vor- 
fUhrunKen finden im Saal der JugendbegeK- 
nungsstättr In der Stadthalle statt. 

Oer Programmbeirai hat nach der Pleite im 
er.>iten Haibjaiir umgesattelt, fjie Kilme sind 
populiirer geworden. Man wiil das KKL erst 
einmal bekannt werden lassen, bevor man 
wieder auf Anspruchsvolleres überwechselt, 
was natürlich nieiit heilien .soll, daß das zweite 
Ilalbjahresprogramm ein niedrigeres Kilm- 
niveau beinhaltet. 

Den Auftakt der Dienstagsserie bildet in 
der kommenden Woche der amerikanisciie 
Stummfilm von 192.'i: ..Das Phantom in der 
Oper". Grauen liegt über der Pariser Oper. 
Aus dem Treffpunkt der großen Welt ist eine 
Stätte des Grauens geworden. Ein Beleuch- 
tungsnieister wird erwürgt aufgefimden. einer 
gefeieiten Primadonna ver.'^agt auf der Bühne 
die Stimme, der riesige Kronleuchter stürzt in 
den Zusciuiuerraum, der aufgellende Stern 
Christine verschwindet spurlos von der Bühne. 

Was die üffentliclikeit und die Polizei für 
einen üblen Scherz der intriganten Kreise im 

.Opeinensemble halten, iüt für di«; . Direktion 
lähmypde (lewißheit. Das ..Piiantoip der Oper" 
hfit Hie Ilcrrsehaft über d.i.-. Haus durch Ter- 
ror an sich gerissen. Gaston Lerou.x. der den 
Koman gi'sciiriehcn hat. hat mit seinem Stück 
einen Platz unter den Klassikern der Krimi- 
nal- und llorrorliteratur erobert. Die Ver- 
filmung mit Lon Chaney ist sicher die gelun- 
genste .'\daption dieses klassischen llorror- 
stoffes. Chaney bewegt sich wählend der Sze- 
nen mit einer Behäbigkeit und ätherischen 
Kinbildungskraft. woduri-h seine Dai'bietung 
bi/arres Knt.set/en iiervorrutt. 

Als weitere Horrors und Sclence-?'ictions 
stellen im September auf dem Programm: 
„King Kong und die weilie Krau", der Klassi- 
ker des Horrors, „Die Piiantastische Rei.se", 
Science Kiction in Perfektion, „Die Marx- 
Brothers in der Oper", ein aggre,'.siver und 
absurder Koniik-Tliriller und schließlich „Die 

Beilaeenhinwtis 
Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbe- 

ziehern — liegt ein Prospekt der Firma Alpen- 
sole, Bad Reidihall, bei. 

Turnen am lebenden Pferd, der fünfjährige 
Wallarh Heros war dazu ausrrsehen, zeigten 
die TV-Kunstturnrr — Im Bild Haus-Peter 
Sehring — beim Reitturnier auf dem Kronen- 
hof. Diese DarbletuoK fand starke Bearhlung; 
und erntete den verdienten Beifall, 

Nacht des ,Jägers", ein Film über Fanatismus 
und Hexenwesen. 

Weniger gruselig geht s am kommenden 
Donnerstag, 4. September, zu. Um 1H.30 Uhr 
wird die „T A. MI. Show" gezeigt. Sie ist ein 
Pop-Dokument, wie es später nie mehr ge- 
dreht wurde. Sie umfaßt historisch und musi- 
kalisch fast alle wichtigen Pop-Stile von den 
Gründerjahren des Rock'n Roll bis zu den 
Rolling-Stones. 

Der schon 19f)9 von der Musikindustrie als 
kurzlebige Mode totgesagte Rock lebte weiter, 
und selbst die Stars der 50er Jahre waren die 
Idole einer neuen Generation. In der Tock- 
Show treten auf: The Holling Stones, Chuck 
Berry, Smokey Robin.son, The Beach Boys. 
James Brown und andere. 

An den Eintrittspreisen für's KKL hat sich 
nichts geändert. Erwachsene Abonnenten zah- 
len zwei Mark, begünstigte Abonnenten eine 
Mark, Gäste drei Mark. Die Abonnements 
können an der Abendkasse erworben werden. 
Für Erwachsene kostet es fünf Mark, für Be- 
günstigte 2,50 Mark. 

Ein Abonnent hat neben dem verbilligten 
Eintritt die Chance, aktiv an der Programm- 
gestaltung des KKL mitzuwirken. Mit dem 
Erwerb eines Abonnements ist er automatisch 
Mitglied der Abonnentenversammlung, die 
ein Beratungsgremium innerhalb der Organi- 
sation des Kommunalen Kinos Langen bildet. 

Akteure sind Langener Vereine, die Senioren 
und Seniorinnen unlerhalten. 

I'  große Zahl freiwilliger 
für die Bewirtung mit Kaffoe 
sorgen. Das Hote Kreuz, Ortsgruppe Langen, 
wird, wie Jed( - Jahr, wieder zur Verfügung 
Stl'll'll. 

Wer v('r>ehf'nMich keine flinlnciung erhal- 
ti-n hat. aber bis zum 20. September 7.") Jahre 
alt i.st und gerne dabeisein möciite, bittot der 
Verkehr«- und Verschönerungsverein, solle 
sich an Walter Sehring, Ahornstrnße R. Tele- 
fon 238 Sl. wenden. Wer von den G,islen auf 
eine Fahrgelegenheit angewie.'^en ist. mochto 
Konti.kt mit Herbert Kunz, Dinkeithauerwcg 8, 
Telefon 2 27 70, aufnehmen. Eine motorisierte 
Bereitschaftsgruppe wird gehbehinderte oder 
gebrechliche Personen abholen und nach der 
Veranstiiltung wieder n:ich Hause bringen. 

Auch bei Regen wandert sich's gut 
Die Ortsgruppe des Odenwaldklubs Langen 

unternahm am Sonntag, dem 17. August unter 
Führung der Wanderfreuiule Heinz Kleinjung 
und Willy Klippel eine Wanderung in den 
Taunus. Ein Omnibus brachte die Teilnehmer 
nach Niedernhausen. Bei leichtem Nieselre- 
gen. der von allen nach den heißen Tagen an- 
genehm empfunden wurde, begann der Anstieg 
zum 47.^ m hohen Kellerskopf, der in ca. einer 
Stunde bewältigt war. Nach einer kurzen 
Rastpause ging es weiter über den Ra.ssel und 
die Trompeter-Straße zur Mittagsrast nach 
der Siedlung Wildpark. Am Nachmittag zeigte 
sich der Himmel freundlicher. Von nur ein- 
zelnen Schauern begleitet ging die Wanderung 
auf der Siebenhügol-Straße über die Zimmers- 
wand, der Roßberghöhe und dem Roßberg 
nach Ober-Auroff. Nach einer gemütlichen 
Schlußrast brachte der Bus die Teilnehmer 
wohlbehalten nach Langen zurück. An diesem 
Tag wurde festgestellt, daß audi bei Regen- 
wetter eine Wanderung erholsam auf den 
Menschen wirken kann. 

Außer vorgenannter Wanderung wurden im 
August zwei Wochentagswanderungen in die 
Waldungen östlich und westlich Langen für 
ältere Mitglieder der Ortsgruppe und Gästa 
durchgeführt, die sich großer Beliebtheit er- 
freuten. 

Die nächste Tageswanderung nm 21. Sep- 
tember geht in die Pfalz und hat Bad Dürk- 
heim. Deidesheim und Freinsheim zum 
Wanderziel. w. h. 

6:2 für die Kerbburschen 75 

Wenn die diesjährigen Kerbebursclien beim 
Gestalten der kommenden Kerb ebenso gut 
sind, wie im Fußball, dann können die Lan- 
gener zufrieden sein. Auf dem grünen Rasen 
nämlich erwiesen sie sich den vorjahrigen 
Kerbeburschen haushoch überlegen und be- 
zwangen sie mit 6:2 Toren. 

F,s war ein nicht ganz ernst zu nehmendes 
Derby, das am letzten Samstag vonstatten 
ging, denn bereits während des Anstoßes gab 
es marlc^le Turbulenzen. Auch die Namen der 
Mannschaft.saufstellung machten deutlidi, daß 
es sich hier mehr um einen Jux denn um 
eine ernstgemeinte sportliche Darbietung han- 
delte. So waren aufgeboten: Karate-Emma. 
Eierschwamm, die Eiche, Smilie, Mr, Univer- 
sum, Gipsy, Catweezei, der Playboy, Salmo- 

nellen-Mixer, 
Gallier. 

Gutzje, der Mutige und der 

Wen es interessiert, wer sich hinter diesen 
Namen verbirgt, findet die Erklärung in einem 
Programmheft, das die Kerbeburschen in der 
vergangenen Woche in alle Briefkästen der 
Langener eingeworfen haben. Darin findet 
man auch das umfangreiche Korbprogramm, 
das am Samstag, dem 8. September seinen 
Anfang nimmt. 

Bleiben der Vollständigkeit halber noch die 
Torschützen zu nennen. Die „Eiche", ein zwei- 
ter Gerd Müller, traf viermal ins Schwarze, 
Gutzje und Smilie konnten je einen Treffer 
für sich verbuchen. Karate-Emma hielt einen 
Elfmeter. 

Rund um's Langener Reitturnier 

Wolfgang Baumgärtel, Mitglied des Vor- 
stiuidsteams des Reit- und Fahrvereins 
I.angen, mußte Schlimmes befürchten: 
„Wenn's regnet, wird das Turnier ein ganz 
schöner Reinfall." Nicht nur für Reiterund 
Zuschauer, auch für den Vereinssäckel. Die 
halbe Nacht, von Freitag auf Samstag, ha- 
ben Baumgärtel und seine Kollegen die 
Wasserlachen vom Turnierplatz gepumpt. 
Aber am Wochenende hatte das Wetter ein 
Eins'-hen. 

Kunde 10 000 Mark kostet es, ein solches 
Turnier auf die Beine zu stellen. Der Rei- 
tervorstand hofft jedoch, aufgrund der Be- 
sucherzahlen Einnahmen und Ausgaben 
ausgleichen zu können. Noch ist der Kas- 
senwart am Rechnen. Einen kleinen Bonus 
bringt dem Verein die bei allen Turnieren 
übliche Ausfallquote der gemeldeten Rei- 
ter. 320 hatten sich angesagt, 260 waren 
gekommen. Das schon gezahlt» Ptartgeld 
fließt in die Vereinskasse. 

Vc 
Rund 150 Pferdeliebhaber trafen sich am 

Samstagabend zum traditionellen Reiter- 
ball. Da wurde getanzt und gefachsimpelt. 
Der kleinste Teil der Gäste waren jedoch 
Turnlerreiter, muß Pressesprecher Dieter 
Eckstein zugeben. Die meisten verließen 
den Wettkampfplatz schon zu früher 
Stunde, um morgens um 6 Uhr wieder fit 
zu sein. 

Gegen 16 Uhr am Nachmittag waren die 
Xmbißstände fast kahl gegessen. Das Ge- 
schäft mit dem selbstgebackenen Kuchen, 
Würstchen. Rippchea und Steaks florierte. 
„Der Verkauf übertraf unsere Erwartun- 

gen bei weitem", staunte der Reitlehrer des 
Vereins, Klaus-Peter Pfeifer. Die 40 Ver- 
einsmitglieder, die sich als Würstchenver- 
käufer und Bierausschenker zur Verfügung 
gestellt hatten, arbeiteten denn auch im 
Ri'kordtempo. 

Hans Peter Sehring und seine Turner- 
riege, die Attraktion des Sonntagnachmit- 
tags, bestanden ihre Premiere am lebendi- 
gen Pferd mit Bravour. Heros, der fünf- 
jährige Wallach, ließ alle Saltos, Grätschen, 
Hockwenden und Schrauben mit Gemüts- 
ruhe über sich ergehen. Was so einfach 
aussah, war aber mit einigen Schwierig- 
keiten verbunden. Außer Chef Sehring 
hatte kaum einer der Athleten und Athle- 
tinnen je mit einem Vierbeiner zu tun ge- 
habt. Gestand der Riegenleiter: „Das größte 
Problem beiin Training war, den Turnern 
die Beklommenheit vorm Pferd zu nehmen 
und umgekehrt." 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wleklinski 
trieb die Neugier in die Loge des Turnier- 
koramentators. Er wollte . genau wissen, 
nach welchen Richtlinien die Wettkämpfe 
bewertet werden. Natürlich mußte es sich 
auch I.,angcns erster Bürger gefallen las- 
sen. ausgefragt zu werden, und zwar über 
die Lautpprecheranlage. 

ii- 
Das Publikum aus der näheren Um- 

gebung, aber auch von weit her angereist, 
war ein sachverständiges. Gute Leistungen 
wurden bek. itscht, schlechte kommentar- 
los Übergang -n. Die meisten wußten es 
schließlich aus eigener Erfahrung; „Auch 
Pferde haben iiiren Dickkopf." 

,-;r «9 LANGENRR ZEITUNG 

Schwimmeister Jähnert stellte es fest: 
RUND UM DEN —= ü \ ~ | r-| - JJ 

Vierröhrenbrunnen „Frauen entwickeln mehr bhrgeiz 

Leichtsinn macht Diebe 
,Das ist doch nicht die Möglich- 

keit: schimpfte heute ein Arbeitskol- 
lege vor sich hin. Mat mir doch einer 
tatsächlich einen Fotoapparat aus 
dem Auto gestohlen. Und nicht nur 
das. er hat auch noch die Scheibe ka- 
puttgemacht." 

Eigentlich sollte er auf sich selbst 
schimpfen, denn er hat den Täter 
zum Diebstahl verführt, indem er die- 
sen Wertgegenstand so offen auf dem 
Rücksitz liegen ließ. Leichtsinn ist 
nämlich das silberne Tablett, auf dem 
Dieben die Beute serviert wird. Un- 
aufmerksamkeit und Fahrlässigkeit 
bedingen immerhin zwei Drittel aller 
der Polizei bekannten Straftaten. Und 
daß Gelegenheit Diebe macht, ist 
eine ebenso alte wie wahre Weisheit, 
die immer wieder ihre Bestätigung 
findet. 

Wenn man in Statistiken liest, daß 
ein Bewachungsunternehmen in einer 
Großstadt innerhalb eines Jahres 
33 599 offene Haustüren, 387 unver- 
sperrte Ladentüren, 361 nicht abge- 
schlossene Autos und — man sollte 
es nicht für möglich halten — gar 
sechs unversperrte Kassenschränke 
und I 208 ungesicherte Tresore fand, 
dann muß man sich nicht wundern, 
daß die Diebe leichtes Handwerk ha- 
ben 

Leider wird der Leichtsinn — immer 
wieder geübt — erst dann erkannt, 
wenn ihn der Dieb bereits ausgenutzt 
hat. Da kann man vorher behaupten 
so oft man will „Mir kann so etwas 
nicht passieren", irgendwann schlägt 
man sich doch einmal an die Stirn 
und .sagt „hätte ich doch nur . . 
Natürlich sollte man nicht hinter je- 
dem Mitbürger einen Dieb vermuten, 
'das vergiftet die Atmosphäre. Aber 
ein wenig Vorsicht hat noch niemals 
geschadet. 

Da fällt mir ein: habe ich eigent- 
lich mein Auto unten im Hof abge- 
schlossen ? ... Bis zum nächsten 
Mal Ihr Tobias 

36 kamen zum Schwimml^urs für Senioren 

Auch wenn man im Kindcsaltcr die Gele- 
Rcnheit verpaßt hat. zum Schwimmenlernen 
ist es nie zu spät. Auf diesem Standpunkt ste- 
hen die Verantwortlichen der Stadtverwal- 
tung. die jetzt einen Schwimmkurs für Senio- 
ren anßeboten hahen. Ebenso denken 36 Lan- 
gener reiferen Jahrgangs, die sich zu diesem 
Kurs angemeldet haben und an\ Dienstag 
erstenmal, jeweils in Gruppen /.u zwölf 
Schwimmeleven, in das beheizte Was-^er des 
Hallenbades hüpften. 

Schwimmeister Walter .lähnerl. seil 2'A Jah- 
ren in diesem Metier tätig, weiß, worauf es 
ankommt. Da ist zunächst einmal die Scheu 
vor dem nassen Element, die es zu überwin- 
den gilt. Mit den entsprechenden Krklärtmgen 
imd Rat.^chlägen geht dies einfacher, als man 
annimmt, vor allem, weil man unter --ich ist 
und nicht hämische Blicke und Remerkunnen 
von Außenstehenden fürchten muß. Unteij^e- 
hen kann man auf keinen Fall, dafür sori;en 
die Schwimmhilfen, und die Bewegungen hat 
man auch sehr bald kapiert. Danr\ macht es 
Freude, wenn man sich im Was.^er fortbewt^- 
gen kann. 

Es macht nicht nur Spaß, wenn man dann 
eine gewisse Sicherheit iiat und aufmunternde 
Worte über die Wa.sseroberfläche Üiegen, man 
merkt auch, da(,^ das Schwimen gut lul. So 
gesehen, denkt auch mancher an seine (ie- 
sundheit, wenn er sich etwas verspätet zum 
Sehwimmenlernen entschlieht. 

Die Schwimmschiilcr komnien aus allen Be- 
rufsgruppiMi. Hund neunzig Pro/.enl von iluuMi 
sind Frauen, denen der Schwimmeister ein 

großes Lob ausstellle: „Finnen entuMheln 
viel mehr Khrgeiz beim Schw imnienlei nc n als 
die uiiinner", t:agte er und fr» u!e ;^ich über die 
lief;ei.»-lerung. d e .schon bahl nai-h Kursl>r,"i»m 
um sich gegriffen hat. 

Die Tei!nebinei-j:e))uhr für den . '-.di- 
gcn Kurs brtrii)-! -10 Marl;. P.'humi unri Ih rrin 
im I'ensionsailer zahlen nur die lläifte. 

Schwimmeister M';iMer .'iilwieil vom Rockonrand des Hallenbades .Anweisunuen. und 
die Senioren, die am Dtrnsia^; ihrt n Sehu innnUurs halten, machten ihn» Sache kuI. 

Busbahnhof und Parkplatz 
im Bereich Stadtbaüe 

Das StadtparlaiVM'nt billigte in .meiner ver- 
gangenen Sitzung, mit sechs Gegen.stimmen 
der NKV. die Gesamtkonzepticm zur Hinrich- 
tung einer Bushalte.stelle vor dem Hallenbad, 
eines Busbahnhofes und einer Haltestelle im 
Bereich des Parkplatzes Zimmerslraße bezie- 
hungsweise vor dem Mohrzweckplatz am Fi- 
nanzamt. 132 000 Mark .sind für diese Ausgabe 
errf)rderlich. (Wir lierichteten darüber.) 

SPD. CDU und FDP stimmten der Vorlage 
zu. r^cdiglich die NEV halte Einwände. Sie 
arg>nnen1 ierte. <laß es genüge, wenn die vor- 
gesehenen Mittel erst im nächsten Jahr be- 
reitgestellt würden. Noch seien die Umbau- 
maßnahmen nicht ti<>tiß. 

Orchesterverein 
erhielt viel Applaus 

Die Konzerte im Mühltal bülkn niclUs von 
ihrer Anziehungskraft ein. Nj'chd'-m < in«- Wo- 
che vorher das Blasorcho.stei- der Jugondmu- 
,^ikschule sein erstes Konzert am Paddelteich 
gab imd ein gutes Echo fand, unleriiiellun am 
\fi*ganc<'nen Sonnlagnachmit^ng die Musiker 
des Oi chestervcreins unter licitung von Waller 
Lenk das zahlreich er-;c)iienenr Publikum. 
Ein bunter Melodienstrauß, der für jeden Ge- 
schmack etwas bl achte. l)eschcrte den .\n- 
wes(Miden schöne Stunden, zumal sicli auch 
das Weller von seiner beslen Seile zeigte. Der 
Verkehrs- und Verschön erungs-Verein als 
Veran.«-'taHer halle wieder für Sitzgelegenhei- 
ten und auch für Erfri.^ehungen gesorgl. 

Die gute Laune ging durch alle Generationen 

Johannesgemeinde feierte ihr Sommerfest 

Noch am Vormittag gingen die Blicke der 
Venmdtalter sorgenvoll zum Himmel, „Wird 
das Wetter halten?" lautete die große Frage. 
Es hielt, kein Regen störte die letzten Vor- 
bereitungen, und am Nachmittag strahlten 
dann die Mienen der Organisatoren, als der 
Be.siieherstrom ein.setzte. Das Sommerfest der 
Johnnn(?sgemeinde im Gemeindezentrum in 
der Uhl.nndstrnße konnte beginnen. 

Es war eine Idee des Kirchenvorstandes 
unter dem Vorsitz von Pfarrerin Helga Trös- 
ken. eine solche Fete steigen zu lassen. ..Wir 
haben .so viele Neigungsgruppen in unserer 
Gemeinde, die alle sehr aktiv sind", erläuterte 
ein Vor.^tandsmitglied, „so daß es auf der 
Hand liegt, etwas Derartiges zu ver;instal!en." 
Der Erfolg gab die.ser Auffassung recht. Es 
war keineswegs nur ein Kinderfest, wenn 
auch die iiingsten Gemeindcgiieder — teils 
kaum dem Kinderwagenalter entwachsen — 
zunächst den Hauptanteil der Aktivitäten be- 
strllten. Da wurden Wettbewerbe im Sack- 
hüpfen und Rierlaufen ausgeführt, in einer 
anderen Ecke des Pfarrgeländes maß man 
seine Kräfte beim Tauziehen, woran iim h Er- 
wach.-ene ihre Freude fanden; liier gab es 

einen umlagerte n Stand, an dem man Büchsen 
umwarf, dort übte man seine Tri'ffsicherheit 
beim Wa.^sersprit/.en, junge Künstler hantier- 
ten mit Pin.sel imd Farbe, nur um einige der 
vielen Möglichkeili n zur Kur/.weil zu nennen. 

Die etwas größeren aus den .lugendgruppen 
führten teils die .^ufsicht bei den Spielen oder 
hörten sich Schailplatten an, versanunelten 
sich zu ruhigeren Spielen in den Jugendräu- 
men oder dislcutierten. 

Inzwischen dampfte im Gemeindesaal der 
Kaffee, wurde Kuchen serviert, den Frauen 
der Gemeinde selbst gebacken und gestiftet 
hatten. Dort hatten die älteren der Besucher 
ihre Gesprächsrunde, ganz zwanglos und ge- 
mütlich. Sogar die im Altenheim wohnenden 
Gemeindeglieder waren mit von der Partie 
und fühlten sich wohl. 

Spater wurde ein Grill in Betrieb gesetzt. 
Mitglieder des Kirchenvorstands zeigten ihre 
Kochkünste und lieferten leckere Würstchen, 
andere hatten alle Hände voll zu tun. um die 
durstigen Seelen mit erfrischenden Geträn- 
ken zu versorgen oder Verzehrmärkehen zu 
verU,Ulfen. Die Preise waren friedensnrillig, 
was der guten Stimmung förderlich war. Als 

gar die Hausheirin Trösken mit gescliiiktcr 
Hand ein Bierfaß an,schlug, ihr Kollegi- Hans 
Marlin Schilling zu späterer Stunde zum 
Banji griff und virtuos von .Jugendlichen dar- 
gebotene Sketchs musikali,seh umrahmte, da 
hatte die Stimmung einige Höhepunkte er- 
reicht. 

„Es war ein gelungenes Fest", stellten die 
Besucher — es waren an die .100 — zufrieden 
auf dem Nachhauseweg fest. Davon halten 
sich auch der Vorsitzende der Gesaml- 
genieinde, Olto Eckert, und d( r Hirte der be- 
nachbarten katholischen Gemeinde St. Alber- 
tus Magnus, Pfarrer Johannes Kratz, über- 
zeugt. Es war eine echte Gemeinschaftsarbeit, 
viele hatten dazu beigetragen, die gute T.,aune 
war durch alle Generationen gegangen. Wie 
man hören konnte, .soll auch in der kalten 
•lahre.szeit eine größere ge.sellige Veranstal- 
tung steigen. Eines aber wurde ganz deutlich; 
das nächste Sommerfest kommt bestimmt. 

Ski-Gilde feiert Griilparty 
Die Mitglieder der Langener Ski-G;iiJe '..er- 

den am morgigen Samstag die Skistöcke mit 
dem Grillbesteck vertau.schcn, einmal nicht 
die weißen Pisten hinubwedeln, sondern ganj 
gemütlich einen schönen Nadimittag und 
Abend verbringen. Schauplatz ist der Huiide- 
dressurplatz am oberen Steinlierg. Bereits unt> 
1.5 Uhr gehl es los, da man aueh für den 
Nachwuchs etwas tun will. Spiele und allerlei 
Kurzweil sind vorbereitet, damit auch di« 
jüngsten Mitglieder auf ihre Kosten kdinnien. 
Um das Vergnügen bei den Erwachsenen ma- 
chen sich die Verantwortlichen kei,ne grußen 
Sorgen. Bei vielen Anl.i.s.seri hai .sii;h .siIhm» 
herausgestellt, daß die .'^ki-Läufer zu feiern 
verstehen. So wird p.s auch am Samslav eine 
zünftige Gaudi geben. 

Jugendliche tanzen Foll<lore 
Ein Folklorenaclimittag der Arbeit.>.KeiVitin- 

schaft für Kunst, Kultur und musi.-che Betä- 
tigung des Stadtjugendrihgs Langen findet 
am Sonntag, 31. August, um 15 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums .datt Dei 
Eintritt ist frei. 

Die Jugendgruppe hofft, daß möglichst viel» 
Langener Interesse für ihre Darbietungen zei- 
gen werden. Vorgeführt werden Tänze aua 
Deutschland, England, Griechenland und Ju- 
goslawien, Nicht vergessen: Die Turnhall« 
darf nur mit Turnsdiuhen betreten werden. 

Großer .Andrang herrsdite nm Würslchengrill, aber auch an den Tischen Im Freien und in 
den Räumen war Uochbetrieb. 

Zwei llammersdiläge von Pfarrerin Trösken 
und das Bier lief. Zuerst spritzig in die Ge- 
ltend, dann in die Glüi>er. 

Tanzclub „Blau-Gold" 
öffnet seine Türen 

Nach dem Motto „Trimm dich durcli Tanz" 
lädt der Tanzclub „Blau-Gold" alle tanzinter- 
essierten Paare im Rahmen seiner freien Trai- 
ningsabende an den Dienstagen 2,, 9. und 16. 
Sept, jeweils ab 20 Uhr, in die Stadthalle ein. 
Neben der Freude am Tanzen und der Gesel- 
ligkeit wird diese Art der Unterhaltung zur 
Stärkung von Herz und Kreislauf empfohlen. 

Spielnachmittage in der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Ein langgeplantes Projekt kommt jetzt in 
der Martin-Luther-Gemeinde in Oberlinden 
zur Durchfühi'ung: Am Freitag, dem Sep- 
tember findet der erste Spielnachmittag für 
Kinder und Jugendliche im schulpflichtigen 
Alter im Gemeindehaus, Berliner ,MI"e 35. von 
If) bis 17 XThr statt. 

Zur Teilnahme sind alle Kinder und Ju- 
gondliclien im Bereich der Martin-Luther-Ge- 
meinde herzlich eingeladen. Jeder kann hier 
Anregung und Zerstreuung in einem Bereich 
finden, der ihn besonders interessiert. E3 
werden Gemeinschaftsspicle arrangiert, Ti.seh- 
tennis und Tischfußball stehen zur Verfügung, 
Ballspiele im Freien können durchgeführt 
werden; außerdem gibt es eine Anzahl von 
Plätzen für Bastelarbeiten und Werken. Be^ 
der Organisation der Spielnachmittage geht 
man von der Idee aus, die Teilnehmer unter 
Anleitung von Erwachsenen und deren ju- 
gendlichen Helfern zu bewußtem Spielen 
anzuregen und die Spiele so konsequent durch- 
zuführen, daß jeder dies nicht nur als Zeit- 
vertreib, sondern als Vergnügen und Fortbil- 
dung empfindet. Eine frühere Anregung hat 
eine ganze Schar von Begeisterten mobilisiert, 
die nun nach den theoretischen Erörterungert 
bereit ist, in die Praxis überzugehen. 

Es liegt jetzt an den Kindern und Jugend- 
lichen selb.st, diese Spielnachmittage mit Leben 
zu erfüllen. Die Eltern werden gebeten, ihre 
Kinder auf diese Einrichtung aufmer!:sam zU 
machen. Die Spielnachmittage werden an Je- 
dem Freitag 15 — 17 Uhr abgehalt n. Wer 
noch Rückfragen haben sollte, erhalt ^ Dri Fiau 
Lotzer, Finkenweg 4, Tel. 71418, Ausk n..t. 
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KAUFHAÜS 
Absolute PREISSCHLAGER in dieser Woche bei uns im 

Damen-Röcke 

Trevira u. Diolen 
statt 39,90 jetzt 

Damen-Röcke 
in modischer Länge 

statt 54,90 ietz» 

15.- 

25.- 

Damen - Blusen 

dazu passend, la Qualitäten 
statt 45,90 jetzt 

Kasak-Blusen 
Vi Arm, unertiört preiswert 

statt 49,90 jetzt 

20.- 

25.- 

Damen-Pullis 
' I Arm, pflegeleicht, in all. 
aktuellen Farben, mit und 
ohne Rollkragen, kaum zu 
glauben 

Damen - Strumpfhosen 
20 dan, mit Zwickel. I Wahl 
sort. in allen Modefarben 

Rollsport-Vereinsmeisterschaft 

wieder gemeinsam 

Egeisbacher kommen zur Langener Rollschuhbahn 

Zaiinarzt landet mit Hubschrauber 

Wif bcrcit.s l!(7-t werden auch In diesem 
.l.ilir din SG KKcIsbucli und der REC Lanßon 
ihrr Vcrpinsmoislorschafl gomeinsam durch- 
fuhren. Diesmal isl o.'i der Uoll- und Klssporl- 
Clul) I.anKon, der auf seiner Hahn im Lange- 
ner Scliwimmstartion diese VcranstaltunR au.s- 
richlel. Rund 100 Al<tive au.s beiden Vereinen 
werden am kommenden Wochenende an den 
Klart gehen und ihren Ehrgeiz daran setzen, 
Kule IiCislimRen zu zeigen. 

Vereinsmeisler.schaften ,sind Wetlkämpfc, 
<lie den I.eislimRssland der einzelnen Orup- 

Ö-Ä&TFI. 
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pcn intuM-luill) <\vs Cliihs solloti. Sie 
.sind eine absolut iiiUMiu? AnftcleRonheit. dtt» 
Krgcbnisst» luiben i\iir für den jevvcilißon Vcr- 
rin und als Wt.iiint'sscr für dio Aklivon eine 
IJL'dciilun«. iJio verscht(;deni'n I.cisUings^rup- 
pen iaufrn das ihrem Können anßepaUtc Pro- 
^ramtn. sowohl in ihren* Kür wie in den vom 
R{)llspi>rlveri>and lestßeleßlen Pflichtboßon. 
Somit können auch schon die Kleinsten mit- 
machen, di<» erst seit einigen Wochen frainic*- 
VKiix. Wenn bei der Vereinsmeislerschuft. tn»!/ 
ihres internen Cliarakters, Uichler des Hessi- 
.schen I{ollspurtverl>and(is die Läufer beur- 

ÜPL'"'t uljorremoniilen jvTiui.'italBeii gemessenen l.ei- 
stung.'iRraft orientiert zu sein. Die sportliche 
Krlalu uiig, die sich aus dem Ablauf einer sol- 
ilu'M Mci.'^lerschall ciüibt, ist jedem Holl- 
scluihl;iufi r nützlich, sobald er einmal ilicr- 
h.ill) di'.s eigenen Vereins starten wird. 

/\m\ -Samstag, (li>m ÜO. August, sind zuniich.-t 
die lüngslen. die „Hiischen". an der Reihe. Sie 
i-riillnrn die Wettkämpfe um I I Uhr mit ihrer 
l'tlicht. Anschließend folgt die Pflicltl der 
Nachwuchsgi'uppen sowie der Anriingei- II 
und I und der Neulinge. Danach gehen diese 
ä Cinippen mit ihrer Kür an den Start, und 
ab.schliolji'nd um 21) Uhr wird die Mcister- 
kiasse Tan:: ihre Pflicht laufen. 

Dc'i- zweite Wettkampftag am Sonntag, dem 
.'II. August, Iwginnt um !l Uhr mit der Pflicht 
der ,lunioren, Senioren und Moisterklasse. Be- 
vor datm die Anlanger Tanz II und I ihre 
l'llicht laufen, werden die Vierei-gruppen in 
ihrer Kür zu .-ichen sein. Der Nachmittag 
bringt al) H Uhr nacheinander die Kürliiufe 
iler .lunioren. Si'nioren. Meislerkla.'ise. Anfän- 

ger II und I sowie Meislerklas.se Tanz und 
Melslerklas.se Paarlauf. Mit diesen Höhepunk- 
ten enden die sportlichen Weltkampfe des 
Wochenende», auf da.-i sich die Aktiven in in- 
tensivem Training voi bereitet haben. Etwa um 

Uhr beschlieljt die .Siegerehrung die Ver- 
anstaltung, für die alle Beteiligten auf gutes 
Wetter hoffen. 

Nach der gut organisierten Meisterschaft im 
Vorjahr bei der S(; Egelsbach hofft der Roll- 
und Ei.ssport-Club Langen, nun einer eben.so 
groflen Zahl von Besucliprn ein wohlgMunge- 
nes und spannendes Wettkampf-Wochenende 
zu bereiten. Von .seilen des CMubs wurde alles 
dazu getan. 

KinUervorlcscbliindr: 

„Das Märchen von Fuchs" 
In der ersten Kindorvorlescstunde nach den 

Schulferien, am fi Aisgust herrschte ßiihnende 
Leere; die meisten lier kleinen i.cvseraltc-n 
wnren wohl aufgrund der großen Hitze dem 
Clut)raum I der Stadtlialle fernßel)lie!)cn und 
hatten das kühle NafS der Schwimmbäder vor- 
KeznRon. 

Die für damals angekündigte Tier^esdiichte 
des unj^ariscJien Schriftstellers Istvän l'\«kete 
..Der schlaue Ku<hs" wurde daSier für die orst<' 
Vorlesestunde im Monat September 7:urüel{- 
Ui'.^telll. Die Lr/ählunß iiandelt vom Leben 
('»'S kleinen Kuchses Vuk und seiner Sippt', 
(Um die \VeU nnt al! (hren fudisl^edrobenden 
GelaUj>iiU ybur jiuch iUi'cu ♦in^;cnelinu:n SeiU ii 
mit llülwjer- und Gän.s(*bra(en entdeckt. Mit 
«roüem KiiifühluniisvernKi/ien läßt der Autor 
die Kinder das r.eljen der Tiere des Walcjics 
miterleben und mit d(Mi Tieren Freundschaft 
•Mhiießon. Alle Kinder /wischen G und 10 .Jah- 
ren sind /.u dieser Vorlesesttmde am Mitl- 
wocJi, ilen September von 15 bis tfi Uhr 
ii) den Clubraum I der Stadthalle eini'eladen. 

Immer mehr Sozialhilfeempfänger 
Schon IS73 erhielten 1,7:! Millionen Per- 

sonen - zwei Drillel davon Frauen - Sozialhil- 
fe. niese Zahl wird sich stark erhöhen, wenn 
die nauerarbeitslosen hinzukommen. 

Nach einem .lahr Arbeitslosigkeit hört die 
grosszügigeie Arbeitsloscnunlerstiüzung auf 
und beginnt die Sozialhilfe, früher „Kürsorgo" 
genannt. Diese Unterstützung macht höih- 
stens 511 Prozent des bezogenen Neltoeiii- 
Uommcns ati:>. 

Itis Mitte der achtziger .lahre wi'rden jühi'- 
lich el'va fiDdlHKIjunge Männer in das wehr- 
fiih-ge .'\ller konunen. Die ISundeswehr ietloch 
beniitigt liihrhch nur i'twa IHOddO Kekruten. 
K.-; kann also nur ein Teil der Wehrpflichligen 
und -tauglichen eingezogen werden. Ebenso 
wird dies beim Zivildienst sein. Doch iminer- 
hiii wird die Zahl der Planstellcu für Zivil- 
diensller beträchtlich erhöht. Während jetzt 
nur l)l)(i IMan^trllen vorhanden sind, werden 
vom 1. .fiili niichsten .lahi'cs an 41) (itlO Plan- 
stell<Mi fiir Zivildienstler zur Verfügung ste- 
hen Daraus w(M'dcn nicht luu" die jetzigen 
C>rganisation(>n im sozialen Bereich in ver- 
släi'kteni Mafte Mitarbeiter angeboten bekoin- 
n\i'n, e.s soll vielmehr die Hilfe für Alle, Ge- 
br.'chliche und Behinderte mit Hilfe des Zi- 
vildienstes bcti-ächtlich erweitert weiden. 

Hislier wurden mit ZivildienstliMslenden in 
der Altenbelreuung schon gute Erfahrungen 
gesammelt. Schwierig ist dabei allerdings, dall 
den Zivildienstleistonden nicht mehr wie bis- 
lang Einrichtungen zur Verfügung gestellt 
wertlen können, die rlann alles weitere in ei- 
gener Regie organisieren. Es muß deshalb ei- 
ne eigene Organisation aufgebaut werden, die 
die verpflichteten Helfer an die hilfebedürf- 
tigen Personen vermittelt. 

Zum Beispiel kann vom Sommer nächsten 
Jahres an ein Querschnittsgelähmter, der an 
den ftoUstuhl gefesselt ist, von morgens bis 

abends einen Zivildienstleistenden im Hause 
haben, der ihn betreut und ihn bei allen sei- 
nen Verrichtungen behilflich isl. Wie wichtig 
dieses neue Betätigungsfeld für Zivildienst- 
leistende ist, mag eine Zahl deutlich machen: 
In der Bundesrepublik gibt es über 30 000 
Querschnittsgelähmte. .Jährlich kommen über 
1 000 hiiuu, meistens Opfer von Verkehrsun- 
fällen. Hinzu kommen noch alle Menschen, 
die keinen Platz in einem Altenpflegeheim 
finden oder ihren Lebensabend zu Hause ver- 
bringen möchten, sich aber allein nicht mehr 
helfen können. 

Freilich kann nicht garantiert werden, daß 
zwischen dem Alten oder Behinderten und 
seinem persönlichen Helfer aus dem Zivil- 
dienst ein enger und vertrauensvoller Kon- 
takt entsteht. Um diese Schwierigkeiten weit- 
möglichst auszuräumen, sollen die Zivildienst- 
leistenden vor ihrem Ansatz auch psycholo- 
gisch getestet werden und eine etwa zweimo- 
natige Grundausbildung Im pflegeriscben Be- 
reich erhalten. Hierbei hofft der Zivildienst 
auf die Hilfe der Wohlfahrtsverbände. 

Reine Zäluie, lieiiligc Kiiuihrung, leeiilzi-i- 
lig zum Zahnarzt, imniei v.ieder weisen die 
Zahnärzte auf diese goldenen Itegeln der 
Zahngesundheil hin. Die Zahngesundheits- 
woche, die sieh mit sämtliehoii das C;ebil5 be- 
treffenden Problemen befaiJI, läuft norh bis 
zum 12. Septeinbi'r. Eine die.Jiezügliche Aus- 
stellung wird am 4. September in der Cesaml- 
schule Hau.sen eröffnet. Um die Zahngesund- 
heil noch populärer zu machen, hat .sieh der 
Schulzahnarzt und Medizinaldirektor Dr. Wle- 
klinskl einen besonderen JCnüller einlallen 
lassen. Am Donnerstag, 4. September, wird er 
mit dem Hub.scharnuber aehl Schulen im Kreis 
Offenhaeh anflii'gen und an Schulanfänger 
Zahnpflegebeulel verkaufen. Ländeplatz in 
Langen ist der alte SSf.-Sportplatz hinler der 
Ludwig-Erk-Sehule. utTi II ilhr moi'gens. 

Dr. Wleklinski, in Langi'n bekannt als 
Stadtvfrordnotenvorsteher, weist auf alarinie- 
londe Tatsaelien hin. Die er.slen Zahnerkran- 

kungen linden sieh seiion bei Dreijälirigei 
l'än Drittel von ihnen hat faule Zähi.e. I!e 
manchen Scluilentl.i; sungsklas.sen hat kein 
Jugendlicher mehr ein naturgesundes f.ebilj 
..Durch kranke Zähne", warnt dei- Zahnarzt 
„wird nicht nur die Kaiiräliigkeit beeinträch- 
tig!. wodurch es zu Ki ki ankur.gen im Ver- 
dauungstrakt kommen kann, .sie sehen auch 
hälilich aus und entstellen.' 

Viel seliwcrwiegender seien jeiloih allge- 
meine Erkrankungen des Körpirs wie zum 
Beispiel Herz- und Kreislaufbesihwerden, 
Hheuma und (ielenkerkrankungen. die ihre 
Ursachen in kranken oder zu spät behandei- 
len .so/',eriannlen „loton " Zähnen haben. I,än- 
gere Erwerbsunfähiglicit oder gar Erühinvali- 
ditäl können mit diesen Kranklieiten verluin- 
den sein. Viereinhalb Millionen Mark werden 
pro .lahr für die Behandlung von Zahnkrank- 
heiten ausgegeben. 

Diskussion zur 
„Schulsituation in Hessen" 

Die ArbeitsgemeinsehafI .sozialdi-niokrali- 
•scher Frauen (AsF) veranstailet am II. Se|)- 
tember um 20 Uhr im Burgarliaiis in Weis- 
kirchen einen Informationsabeiid zum Thema 
„Schulsituation in Hessen". 

Referent ist der persönliche Referent dos 
Kultusministers, die Diskussionsleitung hat 
Dr. Hnidi Slrelelz (MdL). Die Diskussion über 
Lehrer-Sehüler-Zahlen, über Unterrichtsaus- 
fall und arbeitslose T.ehrer wird in diesem 
•fahr unter neuen Aspekten geführt: Der engen 
Finanzsiluation der öffentlichen Hand. Wie 
sieht t»- wiriclieh aus? Wie geht es v/eiter? 
Brenncn'di' Fragen für Eltern und Schüler 
sollen in dieser Veranstaltung diskutiert wer- 
den. Auch ein Vertreter dos Kreises als Schul- 
Iräger wird anwe.send sein. Alle inleressierten 
Bürger sind herzlich eingeladen. 

Q«€8m«nn Iiincnarchit«kturbUro, 
Elnrlchtungoliau« liüuliqiie, Teppich-. Neu-lMnbuig Uardincnabtciluiig, 

Galerle 
Frankfurter/SchulstraOe 
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Stimmung und gute Laune 
bei SSG-Grillparty 

Am vergangenen Samstag fand im allen 
Naturfreundehaus eine Urillpart.v der SSCJ- 
Leichlalhlelen statt. Trotz ungünstiger kühler 
Witterung war die Veranstaltung von jung 
und alt gut liesucht. Die Organisatoren halten 
für Geti-änke und Würstchen gesorgt, nur 
gute Laune mußte selbst mitgebracht werden. 
Am Nachmittag waren die Jugendlichen und 
Eltern mit Kindern eingeladen. Für die Klei- 
nen wurden UnterhaUungs,spiele durchgeführl. 
Dabei konnten Bücher und ein Federballspiel 
gewonnen werden. Die Jüngsten waren mit 
Feuereifer bei der Sache und bedauerten, daO 
nicht noch mehr solche Spiele ausgeführt 
werden konnten. Danach wurde bei einem 
großen Lagerfeuer und Gegrilltem zünftig ge- 
feiert. Am Abend sorgte ein bewährter Stim- 
rnungsmusiker für gute Laune. Dabei zeigte 
sich, daß die Freizeilsportler und die Jugend- 
gruppe auch im Feiern auf der Höhe sind. Die 
Unentwegten tanzten bis in die späte Nacht 
hinein. Zum Schluß waren sich alle einig, dafi 
diese Veranstaltung viel zur Förderung der 
Ge.selligkeit beigetragen hat und wohl gelun- 
gen war. 

Altenhilfe durch den Zivildienst 

Mehr Stellen und pflegerische Grundausbildung für Zivildienstleistende 

Nach dem Willen von SI'U und TDI' .soll das PrUfiingsverfahrrn zur Anerkennung als 
Wehrdienstverweigerer, der ..seelische Stripiease" vor den PrOfungsausschüsscn, am 1. Juli 
1!)7(J ahgesehafft werden. .Iiinge Männer aber, die sich lediglich vor ihrer Wehrpflicht drli- 
ckeii i\ ollen und deshalb die AnerktMuiung als Kriegsdienstverweigerer beantragen, werden 
keine Chance haben. Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten de* neuen Gesetzes .soll der Zivil- 
dienst wesentlich ausgebaut werden. 

Theaterbesuch steigt - Zuschüsse wachsen 

Fiskus zahlt mehr als 40 Mark pro Besucher 

Während die üffenlliche I)iskus.sion über die kostspielige Unterhaltung der deutsdtcn Büh- 
nen lebhaft fortgesetzt wird, zeigt der Bundesbürger zunehmendes Interesse am Theater- 
besuch. Wie die kürzlieh veröttenlliehte Theaterstatistik für die Spielzeit 1973/74 ausweist, 
ist erstmals, seitdem der deutsche Bühnenverein diese statistische Erhebung vornimmt 
(19(l.")/Cli), eine Aufwarlsbewegung der Besudierzahlen eingetreten. 17 338 360 Besuclier zähl- 
ten die 8,"i Theuterunternchinen, deren rechtlidie und wirtsdiaftliche Träger Länder, Ge- 
meinden oder GcmeindeverbUnde sind, 165 217 mehr als in der vorausgehenden Spielzeit. 
Rechnet man diesen Angaben nocli diejenigen der Privattheater, der Feslspielanrführungen, 
Veranstaltungen selbständiger Kulturorchester, der Gastspiele in thealerlosen Gemeinden 
und der Freiiiclitaufführungen hinzu, erreicht die Gesamtzahl der Theaterbesucher 1973'71 
SS,.") Millionen. Die analoge Zahl fiir die Spielzeit 1972/73 lag unter 28,0 Millionen. 

Das erfreuiiclic Ergel)iiis der neuen Stati- 
stik, so heißt es in der Zeitachritl Media Per- 
spektiven, deute darauf hin, daß das Bühnen- 
angebot in ganzer Breite für den Bundesbür- 
ger atlrukliver geworden ist. Besonderes In- 
teresse wurde dem Musiktheater entgegenge- 
bracht. Bei Opern und Bullclt hat die Besu- 
cherzahl um 2,1 Prozent zugenommen. Ope- 
retten. Musicals u. ä. verzeichnen 2,3 Prozent 
Zunahme, die Theaterorchester rd. 1 Prozent, 
Schauspiele 1,9 Prozent. Die zunelimende 
Naclifrage traf auf ein vermindertes Angebot: 
Die Zahl der Veranstaltungen ging von 30 512 
im Vorjahr auf 30 399 in der Spielzeil 1973/74 
zurück. Auch die Zahl der Thealerplätze isl 
im Berichtsjahr geringfügig auf 122 579 ge- 
sunken (1972/73 = 123 313). Auf tausend Ein- 
wohner der Theaterstädte entfallen damit 6,1 
Plätze. Berechnet man die Zahl der Besudier 
in Prozent des gesamten Platzangebots (d. i. 
Zahl der Plätze multipliziert mit der Gesamt- 
zahl der Veranstaltungen), ergibt sich eine be- 
achtlich hohe Ausnutzungsziffer. Sie liegt für 
Opern tmd Ballett bei 78,"i Prozent, für Ope- 
retten, Musicals u. ä, bei 81,4 Prozent, für 
Sdiauspiele bei 69,2 Prozent, für Konzerte bei 
83,4 Prozent und für Kinder- und Jugend- 
Blüdce bei 79,9 Prozent. 

Der Zuwachs im Kartenverkauf reichte al- 
lerdings — trotz erhöhter Eintrittspreise — 
bei weitem nicht aus, die Mehraulwendungen 
der Theater abzudedcen. Die Gesamtausgaben 
(Sadiausgaben, Personalausgaben, Bauauf- 
wand, Zinsen- imd Tilgimgsdienst, Versor- 
gungsbezüge) liegen nunmehr mit 996,7 Mio 
Mark knapp unter der Milliardengrenze. Al- 
lein die Personalaufwendungen machen mit 
790 Mio Mark gegenüber der VorJahreszahl 
(697 Mio Mark 12 Prozent mehr aus, denen ein 

Mehrerlös von 4 Prozent bei den Betriebsein- 
nahmen entgegensteht. Die Summe der Kosten, 
die von den öffentlichen Körpersdiaften ge- 
trugen werden, stiegen auf 818 Mio Mark und 
damit um 14 Prozent gegenüber dem Voijahi 
an. 

Gemeinden, I.änder und der Bund haben 
höhere Zuweisungen geleistet als bisiier. Es 

o 
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zeigt sich, daß die finanzielle Situation der 
Theater durch die eingeleiteten Ralionallsie- 
rungs- und organisatorischen Maßnahinen bis- 
her nidit spürbar verbessert werden konnte. 
Von den Gesamlaufwendungen wurden nur 
18,6 Prozent wieder eingespielt, das ist weni- 
ger als im Vorjahr (20,1 Prozent). Ob sich wei- 
tere Eintrittspreisanhebungen durchsetzen 
können, ohne den Besudieranstieg zu lieein- 
trächtigen, erscheint angesidits der gesamt- 
wirtsdiaftiichen Lage zweifelhaft. Im Hinblick 
auf die Höhe des Gesamtaufwands und die 
absehbare weitere Kostenentwicklung kann al- 
lerdings auch nicht damit geredinet werden 
daB durdi erhöhte Betriebseinnahmen eine 
Verbessenmg der Elnnahmen-/Atisgaben-Re 
lation eintritt Der Theaterbesuch wird nac 
wie vor nur durdt beachtliche Subvention! 
der öffentlidien Hand ermöglldit. Währei 
der BetriebszusdiuB je Besudier in der Spie 
zeit 1972/73 bei durdisdinitUlch 37,01 Mat 
lag, steuerte der Fiskus in der Spldzeit 1973 '7-i 
bereits 41,80 Mark zu. E. B. 
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Aus der Welt des Films 

Wild Runeh — Sie kannten kein Gesetz (UT) 
In dem packenden Western unter der Regie 

von Sam Peckinpali spielen William Holden, 
Roberl Rvan und lernst Borgnine die Haupt- 
rollen. 

Her ramiliensehreck (Liehtburg 1) 
i'aul de Tartas (Louis de Fune.s). Hcr.stel- 

I.M- von Elektrohaushallswaren. erlebt einen 
iiaehhaltigen Schock, als ein Mann, der durch 
F.infrierung seit dem Jahr 1900 in seiner Ju- 
gendblüte von 25 Lenzen erhalten blieb, im 
Polareis gefunden wird. Es ist kein Geringerci 
al'; der Großvater seiner Frau. Da sich die 
wissensduitlliche l^orschung des Falles an- 
nimmt und fordert, dem „Winlerschiafer zu- 
nächst den rtahmen seiner früheren Lebens- 
gewohnheilon zu vermitteln — also Fiaker 
und Gaslichtidylle —, ergibt sich ein ebon.so 
gagreidies wie turbulentes Verwechslungs- 
spiel. 

AnKcliquc (Liehtburg 2) 
Fünf Folgen der Weltbeslseller — Komane 

von Anne Golon — zeigt die Lichlburg in 
einem Festival: Freilag: Angelique 1, Sams- 
lag: Angelifiue II, Sonntag: Angelique imd 
dei König, Montag und Dienstag: AngiMiquc, 
die Unbezähmbare und Mittwoch bis Don- 
ner.stag: Angelique und der Sultan. 

Amtliche Bekanntmachung 
P.etr.; Verkauf von Müllabfuhr-GchUhren- 

markcn für das Winterhalbjahr 
1975/197B, vom 1.10.1975 bis 31.3.1976 

Laut Satzung üiier die Müllbesciligung in der 
Sladt Langen ist die Müllabfuhrgebühr durch 
den Kauf einer Gebührenmarke für das je- 
weilige Halbjahr zu entrichlen. Die Gebüh- 
renmarken für das Winlcrhalbjaiir 1975'1976 
werden ab Montag, dem 1.9.1975, bis zum 
Monatsende während der üblichen Schaller- 
stunden von sämtlichen Sparkassen und Ban- 
ken cinsciiließlich ihrer Zweigstellen in der 
Stadl Lan.gen verkauft. ^ 
Nach dieser Ausgabezeil können die Gebüh- 
renmarken nur noch bei der Sludtkasse im 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80. Zimmer 
Nr 23. an den Sprechtagen montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr käuflich erworben wer- 
den. 
Die Gebühr beträgt halbjährlich 

a) 35-1-Eimer DM 27.— 
b) .lU-i-Eimer DM .16,— 
c) Wegegebühr DM 12.— 

E.< wird darauf hingewiesen, daß nach § 4 der 
Sal/.ung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
l.angcn Anschluß- und Benul/.ung.s/.wang au 
die slädtischn Müllabfuhr besteht. 
All dem l. 10. 1975 werden nur noch Müll- 
gefäüe entleert, die mit der neuen Gebühren- 
niaike vcr.sehen sind. 
T/ingen, den 12. August 197;> 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

3 K 17/7:^ 

Das im Grundijuch von Langen Band 257 Blall 
1127K eingelragene Grundstück 

lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen Flur 23 Flur- 
stück 43!) Hof- und tiebäudefläche. Steu- 
benslr. 1«, mit 1021 um 

soll am 12. September 1975. 9.00 Uhr, im Ge- 
iicht.sgebäudc Langen, Darmstädter Str. 27 
Zi. Nr. 20, durch ZAvangsvoilstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 30. Mai 197:! 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Roscmarie Slurn geb. DnsoUl. l.angen, Slcu- 
benstr. 18 

Der Wert des Grundstücks isl nach § 74a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 453 700,— DM. 
Auf die Veröffentlichung im Slaalsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 22/75 wird hingewie- 
sen. Bieler müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 ",ii des Bargehots leisten. 
(ill7 Langen, den 15. 8. 1975 — Amisgericht — 

Öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt I.angen beabsichtigt, 
folgende Bauieistungen zu veigeben: 

Los I: Kanalbau 
Ausbau und Neuverlegung des Kanals in der 
Fahrgasse 
Leistungen: 

ca. 525 qm Straßenaufbruch und Wieder- herslellung 
ca. 1500 cbm Aushub für Kanalgraben 
ca. 320 lfdm Kanäle NW 30'40 au.sbauen 
ca. :t20 lfdm Kanäle NW .W50'6n'7ü neu verlegen 

Los II: Erdarbeiten lür 
Erneuerung der Gas- und Wasserleitungen 
Leistungen: 

ca 500 qm Straßenaufbruch und Wieder- herstellung 
ca 1(100 cbm Rohrgrabenaushub (Rohrver- 

legung durch Stadt werke) 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebolsunlerlagen ab sofort bis zum 
10. September 1975 schriftlich unter Beifügung 
des Einzahlungsbeleges für die Ausschrei- 
bungsgebühr in Höhe von 20 DM bei der Tief- 
bauabteilung des Stadlbauamles I.angen, Süd- 
liche Ringstraße 80, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschrcibungsgobühr, 
die in keinem Falle zurückcrslaltel v/ird, isl 
auf das Konto Nr. 62U4-C04 beim Postscheck- 
amt Frankfurt/M. oder eines der Konten der 
Sladtkasse Langen bei allen Banken und Spar- 
kassen unter Hinweis auf o.a. Bauinaßnahme 
vorzunehmen. 
Die Versendung der Angetjote erfolgt ab 
22. 9.1975 per Post. 
Eröffnungstermin ist »m Mittwoch, dem 
15. Oktober 197.5, 10 Uhr, im Sitzungssaal des 
Rathau.scs, Zimmer 139. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungslermin 
in verschlossenem Umschlag mit der deutli- 
chen Aufschrift der Baumaßnahme beim Ma- 
gistrat der Stadl I.angen einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindcfrisl beträgt 12 Ka- 
lenderwochen. 
I.angen, den 25. 8. 1975 

Der Magistrat der Stadt I.angen 
Kreiling, Bürgermeister 

Europas größte 

:Gartenzeitslhrift 

Hyazinthen blühen zu 
Weihnachten, wenn man 
präparierte Blumenzwiebeln 
bis 21, September in Blumen- 
töpfe pflanzt und in eine flache 
Grube stellt, die man mit Erde 
zudeckt. 
Näheres im Septemberheft. 

Odenwaldfahrt des „Vereins 
Ostvertriebener Deutscher" 

Am Sonntag, dem 7. September, treffen sicii 
um 8.50 Uhr am Becker-Pavillon (Bahnslraße) 
die Teilnehmer zu dieser Fahrt in den Oden- 
wald. Neben dem Berglierpark und der größ- 
ten Uhren-Sammlung, die in Erlenbach zu be- 
sichtigen sind, lockt zum Abschluß „Schorsch" 
mit kulinarischen und musischen Genüssen, 

Anmeldungen sind noch möglich bei .len- 
dricke, Handarbeitsgeschäft, Taunusstraße 2, 
Norbert Gawlytla, Goethesir. 21 (Tel. 2 31 59) 
und im Vereinsraum im alten Rathaus, so- 
lange noch Plätze frei sind. 

Vereinsgründung für 
Vogelpfiegestation Mühltal 

Die Träger.^chaft der Vogelpflegestation im 
Langener Mühltal soll von einem rechtsfähi- 
gen Verein übernommen werden. Diesen Vor- 
schlag machte die SladtverwaUung den Ver- 
einen und Verbänden. ..die sitJi mit der Angeli*- 
genheilen des Vogelschutzes befas.seii und seil 
langem nach einer geeigneten f.ösung suchen". 
Bisher halte sich eine Gruppe von Personen 
ehrenamtlich um die Unterhaltung der Vogel- ' 
pflep.e.station gekümmert. 

Die notwendigen Schritte zur Konstituie- 
rung eines Vereins sind bereits eingeleitet. 
Nach entsprechenden Vorgesprächen mit ver- 
schiedenen Sachverständigen ist für Freilag, 
5. .Seplomber, um 20 Uhr im Studiosaal iler 
Stadlhalle in Langen die Gründungsversamin- 
lung für einen „Verein VogelpflcgoHtation 
Mühltal e. V." vorgesehen. Eingehv'.cn sind 
alle Interes.senten. die Mitglied des Vereins 
weiden wollen oder die sich über die Angele- 
gciiheiten der Vogelpfiegestation informieren 
wollen. Die Stadtverwaltung bittet um zahl- 
reiches Erscheinen, „damit für die Träger- 
schafl eine lireile Basis gefunden werden 
kann". 

Jü'vclih'cbe 

.Sonntag, :il. .August 1975. 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadlkirche 

9..'i0 Uhr Gottesdienst mit anseht. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Krelzer) 
Predigttcxl: .loh. 9 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Genieindehaus, Balinslralie 4B 

9.:<0 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (I'fr. Stefani) 
rredigtte.xt: .loh. 14, 1 6 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Marlin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.:i0 Uhr zweiler .,Credo"-Gottesdienst unter 
Mitwirkung der Kantorei, anschl. die Feier 
des Al)cndinahls (Pl'r. Lauber) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

.lohanneskapelle, C.-Ulrich-Stralle 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit an.sclil. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
hieran an.schließend Gespräch bei einer Tas- 
se Tee. 

Kollekte; Für die Diakonische Arbeit in der 
DDR (EKD) 

Stadlmission Langen 
Sonnlag. den 31. H.. Bibelslunde um 17.30 Uhr 
Dien.stag, den 2. 9.. Bibelslunde um 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Sladtkirchengemeinde 
Wiederbeginn dos Nähkurses nach der Som- 

merpause am Dienstag, 2. September 1975, um 
19.30 Uhr und am Mittwoch, 3. September 
1975, um 14.30 Uhr, im Gemeindehaus, Wilh.- 
Leuschner-Piatz 14 (Eingang Frankfurier Str.) 
Anmeldungen können am ersten Kur.-'tag noch 
berücksiditigt werden. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Bibelstunde findet wieder regelmäßig 

jeden Donnerstag um 17 Uhr im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, statt. 

Credo-Gottesdienst im Oberlinden 
Am Sonntag, 31. August, findet in der Mar- 

tin-Lulher-Kirche um 9.30 Uhr der zweite 
„Credo-Gottesdienst" statt. Pfarrer Otto Lau- 
ber predigt in diesem Gottesdienst über den 
2. Artikel des Glaubensbekenntnisses. Die 
Kantorei musiziert ein altes Glaubensbekennt- 
nis, das 1525 in Slraßburg entstand und von 
dem fast unbekannten Komponisten Cornelius 
Sigetried im Jahr 1602 in einem vierstimmigen 
Satz gesetzt wurde. Gewissermaßen als Ge- 
genstück wird das „Credo" aus der ,,Deut- 
schen Messe" von Karl Marx musiziert. Als 
Textvorlage diente dem Komponisten die drei- 
strophige Lutherdichtung „Wir glauben all an 
einen Gott", Karl Marx, 1897 in München ge- 
boren, war vor seiner Versetzung in den Ru- 
hestand als Professor an der Staatlichen Hoch- 
schule in Stuttgart tälig. 

Ärzte ' " JO I 

JÜrvlIicher N'otrulldieiisl am Wochenende 
30. 31.8.: Beginn Samstag. 12 Uhr, bis Mn;'t:ig. 
früh 7 Uhr: 

Dr. .Streck. I.angen. iiahnstr.OB, 
Whg.; .Annastr. 10, Tel, 2 2G 16 

Sonntag und Feiertag Notfallsprct li.-^liunle 
von 11 bis 12 Uhr. 
Arztiiclicr Null alldienst am Mittwodi, dem 
3. .September von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Streck. Langen, Ilahnslr. 611, 
Whg.: Annaslr. 10, Tel. 2 2« Ki 

Zahnärztlicher Nutfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der dienstliahcnde Zahnarzt 
für Oifcnbach-Stadt am 

30./31.8. und 3.9.: 
Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 71 
(ürztl. Notdlensizentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. .1. Ilubatsch, Drcicichenhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 0 61 03 / 8 H «ö 

Im östlichen Krcisgebiet: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofslr. 7, Tel. 0 61 82 / Z 22 62 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
nm nädisten Morgen um 8. 30 Uhr. 
Sa., 30. 8.: Obcrlindcn-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 31. 8.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/F.cke 

BahnstraRc, Telefon 2 23 23 
Mo., 1.9.: Spitzweg-Apothefce, 

Bahnstr. 102, TeL 2 52 24 
Di., 2.9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 TS 
Mi., 3. 9.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 4.9.: Apotheke am Lutberplats, 

Lutherplatz 9. Telefon 2 33 45 
Fr., 5. 9.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten der Langener Apothckeu 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

Telefonisch zu erreidien über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinsdiaftshilfe — Telefon 2 20 21 
Südlidie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon^Nummern 
Dreteleh-Krankenhaus Ra( 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf; (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Rul 2 20S7 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Rat 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
Biirgertelefon: (autom. Gespr&chs- 

aulzeidinung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport; Ruf 2 37 11 

LANGENER ZEITUNQ 
Verlag; Kütin KG, Herausgeber: Ftiedridi Sctiädlidi t 
Redaktlonsleltung; Hans Holtart, Unlertialtung und An- 
zeigen Ch. KQIin. 
Druck- Buctidmckerel Kühn KQ, 607 Langen Darmslädlet StraUe 26, Taleton 0 61 03 / 2 10 11. 

- T.. f Der 30.9. ist 6in 
wichtiger Bauspar-Termin. 

Denn wenn SiejeW Bausparer werden, gewinnen Sie Zeit und Geld. 
Zeit - weil Sie früher bauen (oder kaufen) können. Geld - weil Sie früher 
Miele sparen. Lassen Sie sich von unserem Bauspar-Fachherater aus ■ 

führlich beraten. Er rechnet Ihnen gern Ihre Bauspar-Vorteile aus und 
informiert Sie über die vielen Möglichkeiten, die Bausparen Ihnen sonst 
noch bietet Denken Sie nur an unser billiges Baugeld zu 5%, zum Bauen 
oder auch zum Kaufen, Renovieren oder Entschuldea Sie haljen 
Anspruch darauf. Machen Sie mit bei unserer Aktion Zeitgewinn. 

Landes® 

Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 6 Frankfurt am Main, PosUach 3163 oder 35 Kassdl, Postfach 102380, 

aezirksl0it«f Hsimut Krahn, 6100 Darmstadt. Gulenbergstraße 56. Telefon (081 51) 7 5987 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTF.ILK: 

Zwe\ Wege des Sparens gibt es; 

Entweder Sie sparen vorher, damit Sie sich einen 
Wunsch erfüllen können. 

Oder Sie sparen hinterher für die Raten, 
nachdem Sie zunächst einen 

KREDIT 

genommen haben. 

Sehr oft, w/enn man dringend ein neues Auto, eine 
Wohnungseinrichtung oder eine Maschine für den 
Betrieb braucht, ist der zweite Weg besser 

Er spart Zeit. Und Zeit ist Geld. 

Wir bieten Ihnen für alle Ihre kleinen und großen 
Wünsche die passende Finanzierung; 

GÜNSTIG • SCHNELL • UNBÜROKRATISCH 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

<o< Omo Cr* 
c/» . (J> 
>o> 
• W • 
r" ^ m 
30^ 3J 
> ^ > 
i^rsc; 
o o 
r.;3 

C-: o 
F ^ V' . (A 0- . U r' I 
? x5 • f/) I 

s-; 

Cj TiCi n- m r- > f- 
?«? 
<C)< 
97'^ 

OuiO >o> 

CixO 

? O;^ l/) . (A W >n> z^z 
• (A « 
rnr^ni I^X 

■ VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSDANK - MEHR ALS GELD - VOLKSHANK ■ VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK VOLKSBANK - MFHR AI S GEI D - VOI KRBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

Hausbesitzer! 
Malerarbelten aller Art jetzt günstiger denn 
je: 2. 0.: Fassaden-Renovierung ab DM 
4,90/qm, Ind. Material - Lotin - Gerüst 

Telefon 0 60 74 / 64 40 oder 5 04 44. 

Näherin 
gesucht für tialbtags stundenweiüe 
auch atAusrlrai. 

Johann*« Heinrich 
Illsabettienatr. 56, T*l»fon 2 96 02 

Oeulsctilands 
größtes Spezialgeschäft bietet 

die größte Auswahl 
die günstigsten Preise 

den besten Kundendienst 
Hammond R 124 . 
Phlllcorda GM 754 

DM 14 500,- 
DM 1 260,- 

7» 
IIKVGL-MAItKI 

OSfnujlaOJ, Kasioottr. 19, Tel, 06151 23666 
Ffm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, 

Neunkirchen. 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Immer 
vorneweg I 

Wenn Sie sich für eine 
Dauerstellung interes- 
sieren — mit gutem Ge- 
halt, Altersversorgung 
und den Sozialleistun- 
gen eines Großbetriebes, 
dann unterhalten Sie 
sich doch einmal mit uns. 

Für unser modernes 
Zentrallager in Sprend- 
lingen suchen wir 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II 

Außerdem brauchen wir 

Mitarbeiter 

die im Schichtdienst die 
Lieferungen für unsere 
Filialen zusammenstel- 
len. Einfache kauf- 
männische Kenntnisse 
sind für diese Tätigkeit 
erwünscht. 

Wenn Sie sich näher in- 
formieren möchten, spre- 
chen Sie bitte am (Wlon- 
tag, dem 1. 9., zwischen 
8 und 14 Uhr mit dem 
Leiter des Latscha- 
Zentrallagers, Herrn 
GIGER, Sprendlingen, 
Offenbacher Landstraße. 

Fahrräder 
In allen PrelAlaijen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

In Egeltbach 
4-Zi.-Komtort-Wottnung 
3-Zi.-Komfort-Wohnung 
2-Zi.-Komforl-Wohnung 
zu vermieten. Näheres 

Telefon 49704 

äCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 2J 
Tel.: 06103 22390 

Stempel. Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u. preiswert 

! 

i 

SrANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

liir d«*!! Monat Juli 
Grburten: 
12. ß. Alljin Suliay, Leukei L^wtn ^>*1 
18. 6. KatiOH Zdravac, DrPicidionhHin, 

l.andsteiner Str. 1 
28 6. Alexa;ider Wenzel. Offenlhal. 

30. 
l. 
3. 
4 

4. 
5. 
5. 
6. 
«. 
(>. 
7. 

7. 7, 

8. 
10. 
11. 

11. 7. 

14. 
Ift. 
16. 
17. 
17. 
18. 
'2\. 

22. 
24. 
25. 
26. 

2fi. 
26. 

27. 
28. 

ßahnholstr. 49 
Eva Thiele, Wiesgülidien 1 
Ravin Gopalakrishna, Bahnylr. «3 
Tanja Hollenberg, Ileinriih.str. 42 
Sven Kopzoß» Erzhausen, 
F.-Eberl-Slr. 53 
Stefan Sehring, Im Budienhain 41 
Kerstin Rt?h\vald, Teldslr. IW 
öznur Öz, Krzhausen, Weihcrslr. 14 
Björn Bla:«t», Bürgersir. 22 
Sasa KLiznianovic. Djunistädln Sir, 1 
Salvalore Caruso. Worniser Wi'i? H 
Midiael Reichardt. Krzluiuiien, 
F.-£bert-Str. 4 
Martina Reidiardt. Kr/hausrn. 
F.-Kbert-Str. 4 
Lars Bnith, Mierendorfftlr. 22 
Larissa Fau.sel, Gölzenhain, Alpenslr. 7 
Sasdia Steiner, Dreieidienhain, 
Hingst r. 65 
.lodien Bender. Drcieidirnhain. 
MühlweK 17 
Ali Ari. Elitiabethensli'. 30 
Hüseyin özyanjan, Darnislädler Str. 1 
Dieter Dorsl. Egelsbadi, Rheinstr. 35 
Nadine Wunderlich, Im Ginsterbu.«^ch 25 
Claudia Klein, Sofienstr. 22 
Katja BUihm. Erzhausen. Klbistr. 68 
Herif Adam. Dreieidienliain, 
MühKveg 20 
Kai Hausmann, Augu.sl-JU l)( l-Str. 21 
Tim Lindau, Offcnthul. Feldberji.'^lr. 17 
Suad Musa, Obergasse 32 
Yasemin Olmez, Dreiridienhuin, 
Waldstr. 15 
Bülent Bozkurt, Südl. Kingstr. 185 
Thorsten Werner, Kgebbadi. 
Margaretcnstr. 6 
Bellina Rang. Blumenstr. 13 
Marc Andre de Ahna, Kgelsbadi, 
Wolfgang-Bordiert-Str. 11 

28. 7. 
29. 7. 

V9 7. 
3H. 7. 
31. 7. 

31. 7. 
31. 7. 

Marou.s Kuhn. iJann.sladler Sir. 33 
lijubicH Zdravac. Dreieidienhain, 
Landsteint-r Str. 1 
S«j»*ren Hoerschehnann, Forstring »6 
Roberla Herandia. Südl. Ringstr. 47 
Sonja Herne. Kgrlsbach, 

(leschwind.vtr. 15 
('laudi;< Staps. Heinrich-Herlz-Slr. 12 
Hcllina Dorothee Lunge. Got/enhain, 
GfKMhf ring 34 

EhrNdiiicUiinKrn: 
18. 7. CriiiUp-y Keim nrit Angt iika ()ei>h)iii»m^ 

Wilhelni.slr. 61 
25. 7. Gerhard Farrcnkopf mit Gabriele- Goda 

Horn, Südl. Hings'lr. 156 

Slrrhf fälle: 
6. 7. 
6. 7. 
6. 7. 
7. 7. 

U. 7. 

10. 7. 

10. 7. 
11. 7. 

13. 7. 

13. 7. 
13. 7. 
18. 7. 

20. 
21. 

28. 

31. 7. 

l.amberl Sleffcn, Südl. Ring.str. 102 
Ida Knodt. geb. Brocker, GfK?th«-str. 
Eduard Höhn, Fnr.string 68 
Anna Kai.ser. geb. Eichhorn. Kgel^bi1»■i^, 
Thüringer Str. 5 
Klara Mannl, gt-'b. Traub. 
Bcethovenstr. 2 
G<;rda Delfner, geh. Maf-dcl. 
Forst ring 25 
Adam Milla, Hoberl-Kodi-Sli-. 14 
Marie Schonfcld, geh Kra» . 
Frankfurter Sir. 60 
Selma Dressler. geb. G(»cht I. 
Fjankfurter Str. 60 
Martin Eichhorn, Feldbei g.slr. 35 
Martha l.rn/e. geb. Gloin-.. lUgwig 12 
Karoline Sdiolz. gob. Dank» ü, 
EHsabt'thcnstr. 67 
Christian Herlh. Südl. Hing.-ir. 1)3 
Johann Lamb. lieinrichstr. 22 
Roman .lentznük. Westendni 29 
Maragrcte Müller, geb. Str(»Ii. 
Dreieidicnhain. Borngassc 8 
AufUist Hot/, DreieichenhiMn. Huhnstr. 9 

Nach kurzer, sdiwerer Krankheit verstarb am 27. Augußt 1975 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutler, Uigroßmutler 
Sdiwester und Schwägerin 

Maria Gantner 
In ihrem 87 Lebensjahr, 

In stiller Trauer 
Familie Johann Ganlner 
Familie Hermann Ganlner 
Familie Eva Bollich geb. Gantner 
Familie Paul Tull u. Frau Anna geb. Gantnet 
und alle Angehörigen 

Langen, den 27. August 1975 
Riedstraße 14 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. September 1975, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach Hitzeperiode: 
Vorsicht bei einsetzendem Regen 

Nach Sonncntafion sind tiic Aquaphining- 
Gcfahrcn ho.sontlor.<! groli. Das ^..'igte sich «e- 
vacle .letzt wieder einmal. Dinvh die lang- 
anhaltende liitzeperiode Ist viel SIruib auf (lia 
Straßen eekommen. Bei ein.'iel/.endein Hegen 
viTmisehen .sieh Wasser und Staub zu einem 
Kcfährlicheii Schmierfilm. Die Straßen werden 
vielfadi zur Hulhehbahn. Hinzu kommt, dalj 
die Reifen im F'riihjahr und Sommer /. B. 
wahrend der Urlaubsfahrt oft schon so sehr 
beansprucht und abgenutzt wurden, daß die 
Profilrillen nicht mehr tief genug sind, um 
das Wasser richtig aufnehmen und ableiten zu 
können. 

Experten geben den Rat; Bei einsetzenden 
Regenfallen und ganz besonders bei wolken- 
bruchartigen Gewitterregen generell Ge- 
schwindigkeit langsam herunterbremsen und 
vorsichtig weiterfahren. Lenkrad mit beiden 
Händen festhalten. Bei Falirbahnwedisel aui 
den Autobahnen besonders aufmerksam fah- 
ren. Großen Abstand zum Vordermann hal- 
ten (Bremswege werden bH Nüsse doch er- 
heblich länger). 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr. Sa u. So. auch 18.00 
WILD BUNCH - SIE KANNTEN KEIN GESETZ 

1 William Holden. Robort Ryan. Ernst Borgnine 
1 So. 15.00 Uhr: GODZILLA UND DIE UHWELTRAUPEN 

LICHTBURG KINO 1 
Der Trottel hält die Sctinauze nicht! Ein Riesenspaß, 
Louis de Funes - DER FAMILIENSCHRECK 

Tägl, 20.30; Sa, 18.15. 20.30; So. 16.00. 18,15. 20,30 Uhr 

LICHTBURG KINO 2 
Das ytoße Weltbestseller-Feslivni der Romane v Anne Golon | 
Fr, 20.15: ANGELIOUE I, Teil, Sa, 20,15 ANGCLIQUE II, Teil | 
So. 15.45, 18.00 u. 2C.15: ANQELIOUE UND DER KÖNIG | 

1 Mo -DI 20,30. Sex-Lustsplel: OBEN OHNE - UNTEN NIX DI,-Do. 20,30 Uhr: 
Richard WIdmark - OKINAWA 

Mo.-Dl, 20.15 Uhr: ANGELIQUE DIE UNZÄHMBARE j 

Ml.-Do.. 20.30 Uhr: MEUTEREI AUF DER TEUFELSINSEL MI,-Do. 20,15 Uhr: ANGELIQUE UNO DER SUt.TAN ) 

QRAVENBRUCH bei N«u-lMnburg — Telefon 0 6t 02 / 55 00 
Kaseen und Snackbar öffnen 19 45 Uhr! 

Ab Freitag, täglich 20.4S Uhr. bis Montag: 
Einet Mannet Schicksal der Gefahr und der Gewalt! 

CHARLES BRONSON • Anthony Perkms • JJIt Ireland m 
Faustdick hinter den Ohren 

Er »ah nichl nur rol — er schlug auch zul • B.-eitw -Farbf. 
SPATVORST Fr u Sa 23.30 Uhr ..Midchen tüf verbotene Spiele " 

Ab Dienstag, tflglich 20.45 Uhr bis Oonnorstag 
Der unsterbliche Romanheid' Louis Jordan in 

Der Graf von Monte Christo eretlwand-FarbftIm nach Oumas 
— Pnvaiei Gebrauchiwogenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr' 

Ab 1. September 1975 

führe ich meine Praxis wieder allein 

Erwin Heußel 

RECHTSANWALT UND NOTAR 
^ 6070 Langen, Darmstädter Straße 21 

Telefon 2 38 00 

CAFE-RESTAURANT 

Suglhupf 

Egelsbach, Schulstraße 64, Telelon 4 91 77 

Wir sind wieder da 

ab 7. September 1975 

Öffnungszeiten: 
tVlo-Sa 15-1 Uhr, So 11.30-1 Uhr 

Dienstags Ruhetag 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Sprechstundenbeginn 
ab 1. September 1S75 

Dr. J. LANG 
Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

ab 1. September 1975 

ist meine Praxis wieder geöffnet. 

Langen, Lutherplatz 2, Telefon 2 46 49 

Kartoffel-, Obst-, Getreide- 

und Laubsäcke abzugeben 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Wallstraße 41, Telefon 06103'22745 

□iziraBizisiziaHizimalZ 
(7 

Das „erstbeste" 

Angebot ist selten 

das beste Angebot! 

Das gilt für den Kauf eines Autos oder 
Farbfernsehers, für die Einrichtung oder 
Renovierung Ihrer Wohnung, für die 
Urlaubsreise und tausend andere Dinge 
ebenso wie für die Finanzierung. 
Auch Kredite haben ihren Preis, 
Persönliche Kredite (PKK und PAD) 
der Deutschen Bank sind Markenzeichen 
für besonders preisgünstige, bequenne 
und schnelle Finanzierungen bis zu 
25.000 Mark. 
Sie entscheiden sich sicherlich für uns, 
wenn Sie vor der Kreditaufnahme prüfen, 
rechnen, vergleichen. 
Darum... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Räumungsverkauf ab 1. 9. 1975 

— wegen Geschäftsaufgabe — 

Jacken und Mäntel in Pelz und Leder 

bis zu 50 PROZENT Nachlaß 

Darmstadt, Adelungstraße 9 

MTOPEDIA Rollstühle 

MSi—W' 

leicht und faltbar 

für die Reise 

M I Sanitätshaus 
JACOBS 

I Orttiopädisclie Werkstätten 
Langen, Heinrichstraße 2 

Telefon 2 56 90 

Spar(>n w^s 
übrig bleibt 

MD-AllzwscktUren 
für innen und außen, ab 
DM 152.- IncI MwSt. 

OnO BCHNEIDER 

Sperrtiolz, Leisten 
Holzzubetiör 
6071 Qötzenhain 
Industriestraße 
Mo-Do 7-12, 13-18 Utir 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-,Transport (rel 
Polster«! NIkov, 6 Ffin., Rosdorfar Str 28-30 
Telefon 44 0818 

Inserieren bringt Gewinn! 

Elekiro-Schnelldisnst 
Täglich sonn- und 
feiertags bis 22 Uhr. 

Firma P. Hetterhotf 
Tel. 21370 

Wir suchen gewissenhafte 

junge Leute 

zwischen 18 und 25, die gern mit Gasten 
zu tun haben und bereit «ind, in unserem 
aufstrebenden Unternehmen tätig zu wer- 
den Berufsfremde werden ausgebildet und 
haben gute Aufstiegsmöglichkeiten. 

Kontiki Gaststätten 
GmbH Schulz & Co KG 
607 Langen, Dieburger Straße 1 
Telefon 06103'24921 oder 25174 

■n^ 

3 •^iSiESOB 

MÖBEL-DIETRICH 
6072 Dreieichenhain - Fahrgasse und Maienfeldstraße 

IHR SPEZIALIST IN ALLEN EINBAUFRAGEN I 
Alleinverkauf der meisten führenden Fabrikate 

\DenkanNlU!Bln.nimm3£UMa(^ Gold-El-Landnudeln mit 5(1) frischen Eiern p. kg 111 

rot gewachst, 40% Fetti.Tr., 

300-430g Stücke, 100g jetzt nur 

Fischer-Pils 

10"sär 
Packung 

*xfo 

Italienische Tofflaten j 
g«*chätt 
850ml Dose 
letzt nur 

Ä I Schweineschnitzel „Royal Quartf 
3 Sorten 
)eds lOOg Tafel 

m\ 
KassdarRippeiMpeer soog 

SCflADEu.FulltiraljeHLebensiiiitlelFilidlhetrieli 

itzel und mager 500g ^01^1 

g 4.98^^^^^ 2 

^---^miiiiRreise 
niaxifrische^ 

/ _ < 35 
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Mäanerohor 
LIEOERKRANZ 

Heute Freilag 20.15 Uhr 
Singilunde 

Im Vereinslokal. 

I..K.G. 
Morgen, Samstag, 30. 8., 

Fahrt nach Mannheim 
zur Bundesgartenschau 
und Tanz beim Feurio. 
Abfahrt mit dem Bus 
14 Uhr Bahnhof u. Jahn- 
platz (TV-Turnhalle). 

Cfilde 

Unsere diesjährige 
Qrillparty 

findet am Samstag, d. 
■30, August, am Hunde- 
dressurplatz (ür Polizei- 
und Schutzhunde, Am 
obereren Steinberg, 
statt. Beginn 15 Uhr. 
Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

Hallo, NUR-Urlauberl 
Wer war in den letzten 
Monaten Im Kaukasus 
u. gibt uns vor unserer 
Roise ein paar Tips? 

Tel. 21586 n. 19 Uhr 

r' 

Derjenige, der In der 
Nacht zum Donnerstag 
in der Nördl. Ringstr. 75 
unseren Mercedes 
anfuhr, wurde gesehen. 
Sollte er sich nicht unter 
der Telelon-Nr. 24641 
melden, sehen wir uns 
gezwungen, Anzeige zu 
erstatten. 

GÖTSCH, 607 Langen, 
Bürgerstraße 23, Tele- 
fon 06105 22390. Brief- 
markenzubehör, Briof- 
markenkataloge, Nach- 
träge aller Jahrgänge, 
Münzalben u. Kataloge 
u. vieles mehr am Lager. 

Suche 
Hausfrau od. Renter 

(ür leichte Bürotätigkeit. 
Arbeitszeit von 9-12 Uhr 
und von 15-18 Uhr. 

Telefon 29379 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Peter Schrodt »« Bärbel Schrodt geb. Model 

"-T" Sprendlingen Walter-Rietig-Straße 64 . Am Schaferpfad 37 
Die kirchliche Trauung findet am 50. August 1975, um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen statt. 

.J 

Sep., möbl. Zimmer 
(I. w. u. k. Wasser u. WC 
zu vermieten. 

Telefon 06103 29823 

Appartements 
mit Dusche, Balkon, ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 42504 

Souterraliizimmer 
ab 1. Okt zu vermieten 

Telefon 71904 

Büfett, Sofa, 3 Setsei 
billig abzugeben. 

Gabelsbergerstr 34 
Suche gebrauchten, 
auch defekten 

Farbfernseher 
Telefon 72417 

Wer hilft uns Montag, 
Mittwoch und Freitag 
von 9 bis 12 Uhr im 
Haushalt? 

Telefon 22846 

Suchen 
Gärballoni ab 25 Ltr. 
Kelteräpfel 

zum Selbstabmachen. 
Angebote nur freitags 
ab 18 Uhr. 

Telefon 4667 oder 
Off -Nr. 339 an die LZ 

Samstag, 18. Okt. 1975 
Halbtagesfahrt 

in den Spessart. Kaffee- 
pause in Schönbusch o. 
Aschaffenbusch. 
Abschluß: „Gasthaus 
Otzberg" in Otzberg- 
Hering. Fahrpr.: 9,- DM. 
i<arten ab sofort bei 
H Vater, Schnaingarten- 
sti'. 5. Der Vorstand 

Turnverein 
1862 e.V. 

TV-Altenkameradschalt 
Wir treffen uns Mittwoch, 
3. Sept., um 15.30 Uhr 
im Garderoberauin un- 
serer Turnhalle. 

Jahrgang 1896 97 
Wir treffen uns Mittwoch, 
3. Sept., um 15 Uhr im 
Cafe Geißendorfer. 

Suche Nachhilfe 
in Französisch 

(ür Abiturvorbereitung. 
Angebote erbeten unter 
Of(.-Nr. 329 an die LZ 

Malermeister 
Bitte nennen Sie Ihr 
Pielslimit bei ca. 25 
Fenster, Barzahlung 
selbstverständlich, nach 
B.G.B. 

Teleton 42351 

Komplettes Bett 
sowie 

Bett m. Sprungrahmen 
billigst zu verkauten. 

Tolo(on 24207 
Guterhaltenes 

Kinderfahrrad 
bis 7 Jahre, zu verkauf. 

Telefon 22789 

Fiat 500 
TUV 11 76, 55 000 km, 
leichter Blechschaden, 
f. DM 700,— zu verkauf. 

Rollwage, Wixhausen 
Sandweg 13 

Kaufe 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bau). 65, auch ohne 
TIJV oder reparatur- 
bedürftig. 

Teleton 06074 3543 

Kadett Rallye, 68 
Bestzustand, Austausch- 
motor 10 000 km, gold 
metallic, GürteireKen, 
VB 3000,- DM 

Uslaub 
Südliche Ringslr. 105 
Telefon 29503 

Besichtigung Samstag 
von 13 bis 17 Uhr. 

Jahrgang 1928 29 
Wir wollen uns wieder 
einmal treffen, u. zwar 
am 5. 9. 75, 20 Uhr, im 
Gasth. zum Lämmchon 
Kolleg i. Saal. Zahlreich. 
Erscheinen erhoffen 

Die Einberufer 

Jahrgang 1931/32 
Am 30. 8. 75 treffen wir 
uns zu einein 

Grillabend 
bei Weber Friedet am 
Paddeltelch. Partner 
mitbringen. Nicht wilte- 
rungsbedingt. 

Mein Herz ist bereit, 
Gott, daß ich singe 
und lobe. 

Ps. 57 8 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Renault R 4 
sehr preisgünstig 

zu besichtigen bei 
VW-Straub, Langen 
Darinslädter Str. 47 

Opel Rekord 
mit Radio u. M S- 
Reifen, Bj 63, TUV 5 76, 
und Fallgarage zu verk. 

Telefon 22675 
Leukerlsweg 92 
parterre, links 

'dreieich^ 
RADIO 

Opel Mania 1900 SR 
Automatik, Bj. 1971.7, 
105 000 km, I. Hand, 
unfallfrei, 90 PS, gelb 
mit schw. Lederdach, 
SSD, Hz. Hechscheitio, 
Gurte, N.-Stützen, Ra- 
dio, NebetI H 4, breite 
Michelin-Sportfelgen, 
E.Schw.Ani. usw, tech- 
nisch, optisch einwand- 
frei, kein Rost, TÜV 
1977, Scheckheft, gepfl., 
für 5100,— DM zu verk. 

Telefon 06103.'4770 

Heizölöfen 
preisgünstig zu verkauf. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ IMULLER 

Egelsbach 
Wesiendstraöe 8 

Ruf 48 08 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig Tägl. 14-18 Uhi 
lauc'. Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager IVlörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
veri(0ult Montag • Freilag 17-U.JO Uhr, Samitag 10-12 Uhr 

Hobtrmehl, Nau-Innburg. SlallzetltaHe 5 

Für einen leitenden Mitarbeiter unseres 
Hauses suchen wir baldmöglichst ruhio 
gelegene 

4-Zimmer-Wohnung 
in einem 1- bis maximal 4-Familien-Haus, 
ca 100 qm. Bevorzugt parterre mit Garten 
und oder Balkon, mit allem Komfort, in 
Langen oder näherer Umgebung. Wir er- 
bitten Ihr schriftliches Angebot an; 

TREUHAND-VEREINIGUNG 
Wlrt«cha(lsprUlungigeiellichall und SlouerberalungsgetelUchafl AG 
- Personalabteilung - 
6 Frankfurt'M. 1, Wöhlerslr. 6-10 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dar 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, (ahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

Reparaturen und 
Ersatzteile (ür 
alle Fabrikate. 

Fa. Erich Kalutche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80. 

Für die uns erbrachten Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
VERMAHLUNG bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Günter HM und Frau Maria 
geb. Fischbach 

2 Einfamilienhäuser 
mit ca. 150 qm Lager- 
halle u. Werkstatt in 
Langen für 390 000,- DM 
von Privat zu verkaufen. 
0(l.-Nr. 533 an die LZ 

1 —2-Famlllen-Haua 
in Langen oder Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kauten gesucht. 

0((.-Nr. 242 an die L2 

HERZLICHEN DANK sage ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, die mich an meinem 70. GEBURTSTAG durch die vielen 
Geschenke, Blumen und Gratulationen ertreulen Auch danke ich 
dem Jahrgang 1904 05 (ür das Geschenk sowie dem Kaninchen- 
und Gedügelzuchtverein für das Geschenk. 

Langen. Scha(gasse 3 
fr/'/z Becker 

„ALLES FÜR DIE BRAUT" 

• den Bräutigam 

• die Gäsle 

^(auA dsÄ iBhaudt 

Lrif"Frledberger Straße 8 / Ecke Zell (an r der Konstablerwadie), Telefon 2918 09. f 

In Neubau Langen, Südl 
Ringstr. 61. in direkter 
Nähe vom Rathaus, ab 
so(ort zu vermieten: 

1 Büroraum, ca 90 qm 
mit Balkon und separat. 
Archivraum, ca 25 qm. 
Raumaufteilung und Bo- 
denbelag nach eigenen 
Wünschen mögl. Tele(on- 
anschlüsse u. Stellplätze 
(ür PKW vorhanden. 

Lg., Tel 06103 22318 

Garten- od. Wochen- 
endgrundstück 

Nähe Langen, Wasser- 
anschluß, zu pachten 
gesucht. 

Zöller, Teleton 25509 

Langen, Bahnhofsnahe 
4-Zimmer-Wohnung 

100 qm. zu vermieten, 
335,- DM incl. 

Tel. 22200 n. 17 Uhr 

4- bis 5-ZI.-Wohnung 
ZH, Altbau, (ür DM 350,- 
plus Umlagen ab so(ort 
zu vermieten. 

Teleton 06103/23218 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, WC, 62 qm, 
zum 1. 11. 75 vOn Privat 
in Egelsbach zu verm., 
Miele VB. 

Telefon 06103 42381 

2- bis 3-ZI.-Wohnung 
mit Küche. Bad, mögl. 
in Langen-Oberlinden 
dringendst gesucht. 

Hülher, Tel. 700 470 
von 8 bis 16 Uhr 

2- bis 2!2-Zi.-Wohng. 
ZH, Bad, Balkon, in ruh, 
Wohnlage in Langen 
gesucht. 
Off -Nr. 330 an die LZ 

Waschmaschinen- 
Kundendienst 

auch nach 17 Uhr. 
Reparaturen sämt- 

licher Fabrikale. 
Telefon Darmsladl 

06151 .'25598 

Garten 
mit Wasseranschluß 

in Egelsbach od. näh. 
Umgebung gesucht. 

Telefon 42405 

Elnbruchsicherungs- 
anlagen 

Kontakt- und Oberfall'- 
melder, ln(rarot, Ultra- 
schall, Radar- und 
Körperschallmelder, 
Lichtschranken und 
Bewegungsmelder. 

Peter HelterhoK 
Langen, Dreieichring 10 
Tel. 21370 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ 

GLASEREI PFEFFER 
Wir bedanken uns für Ihr seither orwlosones Vertrauen 
samthche Glaserarboilen preiswert und schnell aus. 

Glasermeister Kurt Pfeffer 
6 Frankfurt, Heimairlng 15, Telefon 06 11 / 63 41 45 

oder 0 61 03 / 2 15 03 — ab 19 Uhr 
JAHRE X 

Im Auftrag 
ca. 1000 qm Gartenland 
am Albanusberg in Lan- 
gen langfristig zu ver- 
pachten. 

Gartencenler 
Birkensee 
Tel. 4911 (während 
der Geschäftszeit) 

Bildschöne 
2- u. 3-Zimmer- 
Eigentumswohnung 

in bester Wohn- u. Ver- 
kehrslage von Langen, 
nur 4gesch. Haus, alle 
steuerlichen Vorteile, 
beide Wohnungen auch 
als 5- bis 6-Zi.-Wohng. 
zu verkaufen. 

Redlin Immobilien 
Langen 
Telefon 06103,-72430 

Zu vermieten möblierte 
2H-Zimm.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Gashz., 
Miete 320,— DM. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

2-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, ÖI-ZH, an 
jg. Ehepaar ohne Kin- 
der ab .1 11. 75 zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 43 

Gaststätte 
gesucht in Stadtmitte, 
mögl. mit Wohnung. 

Mühlslraße 60 

Gaststälte 
in Egelsbach zu ver- 
pachten. 
Angebote erbeten unter 
0(f.-Nr. 334 an die LZ 

Lagerhalle 
ca. 220 qm, mit LKW- 
Einfahrt, in Erzhausen 
bei Darmstadt zu ver- 
mieten, auch Teilvermie- 
tung möglich. 

Telefon 06150 7193 

Guierhalt, komplettes 
Schlatzimmer 

(mit Sprungrahmen) 
preiswert abzugeben. 
Zu ertragen 

Telefon 23204 

2-Zimmer-Wohnung 
sep. Küche, Bad, ca. 
70 qm, Teppichboden, 
zu vermieten. 

Telelon 06106 9308 
abends 

1-Zimmer-Wohnung 
Küche, Duschbad, ZH, 
Teppichboden, Balkon, 
in Langen zu vermieten. 
Of(.-Nr. 331 an die LZ 

Dachwohnung 
Altstadt, alles mit Tep- 
pichboden, günstig zu 
vermieten. 

Nördl. Ringslr. 75 I. 

Wer erteilt NachhiKe (. 
Anlänger in Mengen- 
lehre? 

Tele(on 21743 

KELIERRAUMUNG 
WFIN llf L I I« ''er Lese - solange Vorrai reicht, ab 

1,60, (einer Qualitälswein. 72er Kabinett 
2,25. Die Besten: 73er u. 74er, auch Morio, 
Scheurebe, Riesling, bis zum höchst prä- 
mierten Spitzenwein. 
Sichern Sie sich einen Weinvorrat. 

N^UI Abholung, kaslenwelse, Barznhlung, Leargutiückgabe, oder Pfand 
WeinprobB und Verkaul nur Fioilag 13-19 Uhi und Samstag S-14 Uhr, oder 
nach telefonischer Vereinbarung. Telefon (06135) 2274. 
Weingut Janssen, Malnz-Bodenhelm, Rantulfs-Hot 
Wormsei StraQe 85, Orlsausgang Richtung Nackenhelm 

billigst 
direkt v Winzer 

Verkaute umzugshalber 
modernes helles 

Schlafzimmer 
(Kleiderschrank Stürig, 
Betten mit Rahmen und 
Schlara((ia-Matratzen, 
Nachttische) sowie Bett- 
couch, Sessel, 4 Polster- 
atUhle, Kacheltisch und 
Lampen. 

Teleton (06103) 73514 

Zu vermieten in Langen: 
Appartementhaus, sehr 
verkehrsgünstig gelegen 

1-Zi.-Apparlement 
JM 270,— - Umlagen. 

2-Zi.-Apparlement 
VB -i Umlagen, 
Küchen sind möbliert. 

Tel, 22400 od. 21822 

Lcbcnsmittclijgndehunternehmcn Es hat seine guten Gründe, 
„ "ÜLT,','' MieKinnah- M NORMA ZU vemuetea 

LÄDEN ab 200qm 
auch um- oder 
ausbaufähige Räumci 

die lieh lur Eröffnung einer NORMA-Filiale eignen, 
citte sdireiben Sie uns^ ^96^« dctaill, Informationen. Hiner 

NORMA 

w" II """ 8 Jimzeliieicen erörtern. 
NORMA Lebensmittelhandelsges.mbH.. 
85 Nürnberg,T«fdfcldiir.41.Tel.09 11/73 10 13 

Verkaute 
Schaukel und 
Puppenhimmelbett 

Suche 
Fruchtpresse 
Nagel, Wallstraße 9 

Wäscheschleuder 
5 kg, neu, Neupreis DM 
198,-, (ür DM 100,-; 

Auto-Kassetten- 
Rekorder 

„Manda GTX CS 45800" 
neu, Neupreis 186 DM. 
(ür 100 DM abzugeben. 
Anzusehen 

Pestaloziislraße 18 

Gebrauchte 
Reiseschreibmaschine 

zu kauten gesucht. 
Teleton 21931 

Nachmieter für 
1-Zimmer-Kom(ort- 
Appartement 

sep. Küche, Bad, ca. 
60 qm, Teppichboden. 
Holzdeckenverkleidung, 
gesucht. 

Telefon 06106 9308 
abends 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eingang, Bad, 
Kochgelegenheit, ab so- 
(ort zu vermieten. 

Tel. 4231/ od. 42518 

Möbliertes Zimmer 
mit k. u. w. Wasser so- 
vKie ZH ab 1. 9. 75 in 
Bahnhotsnähe zu ver- 
mieten. An(ragen nur 
Samstag und Sonntag. 

Teleton 06103'22648 
2 junge Beamte, zum 
1. 9. 1975 nach Langen 
versetzt, suchen je ein 

möbliertes Zimmer 
mit Bad od. Badbenulz. 
Angebote erbeten unter 
0((.-Nr. 332 an die LZ 

WEISS &SOHir 
Führend In 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 17 Schaufenster 
Uber 10.000 Leuchten WEISS & SOHN 

Unübertroffen In Auswahl 
und günstigen Prelsenl 

Rüsaelshelm, Moteltlr. 23-29 
neben der Haupipost 
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Spielgeräte werden mit Gewalt zerstört 

Bürgermeister antwortet auf CDU-Beschwerde 

e. BürBcrmcistcr Dr. Simon will RCRm die 
Angriffe der CDIJ-Fral<tii>n auf das Kattiaus 
energlscih vorsehen. „Naclidom die CDU als 
rarlei nunmehr erneut die VerwaltunB ö(- 
fentllch angegriffen hat, kann jetzt auch die 
Antwort nur in öffentlicher Form gcgelien 
werden." Denn wieder einmal gehe es der 
CDU offensichtlich nur „um Angriffe auf die 
Verwaltung um ,ieden Preis". 

So sei beispieiswei.se der Sand im Sand- 
kasten des Spielplatzes Brühl ausgewechselt 
worden. Die Christdemokraten hatten das 
Gegenteil tjehauptet. Auch seieti, so Bürf?pr- 
meister Dr. Simon weiter, die Beschädigungen 
an anderen Spielplützen behoben worden. 
„Die CDU vergißt aber, daß gerade die Spiel- 
plätze Brühl und Bürgerhaus be.sonders oft 
beschädigt und verunreinigt werden, und zwar 
in erster Linie nicht von Kindern." Gerade 

am Spielplatz Bürgerhaus würden bei Veran- 
staltungen immer wieder Geräte beschädigt 
und Flaschen zerschlagen. Mit welcher Ge- 
walt dabei teilweise zu Werke gegangen werde, 
zeige sich auch daran, daß der Köpft eil der 
Pyramide, der mehrere Zentner wiege, mut- 
willig abgerissen worden sei. 

.Solche Zerstörungen würden natürlich .so- 
bald als möglich behoben. „Dafür sollte die 
CDU Verständnis haben", appelliert der Biu-- 
germeister an die Opposition, „zumal sie bei 
jeder Ilau.shaltspian-Beratung darauf bedacht 
ist, daß keine neuen Arbeiterstellen geschaf- 
fen werden." 

Insgesamt könne man sagen, daß die Spiel- 
plätze der Gemeinde im Ralimen der Möglich- 
keiten in Ordnung gehalten würden. „Sie 
werden gerne von den Kindern angenommen, 
und darauf kommt es ja schließlich an", 
meinte Bürgermeister Dr. Simon ab.schließend. 

Am Wochenende ist allerhand los! 

Geheimnisvolles 
bei den Volleyballern 

e ..Allen Warnungen zuin Trotz", so heißt 
es in einer Ankündigung der EgeLsbacher 
Volleyballer, „findet am Samstag, dem 30. Au- 
gu.st an der Waldhütte Egelsbach das Sommer- 
fest der Abteilung statt." Beginn ist um 19 
Uhr. Alle Freunde des EgeLsbacher Volleyball- 
sports .sind herzlich eingeladen. Auf dem Pro- 
gramm steht u. a. „zu fortgeschrittener Stun- 
de, wenn sich der Blutgehalt im Alkoholkreis- 
lauf normalisiert, eine Jagd auf die berühmten 
Ilmentritscher unter Anleitung des bekannten 
Ilmentritscherologen und Jagdfachmanns „Ben 
Schatz", genannt „Ilmi". Des weiteren wird 
Bier vom Faß und die Gelegenheit zum Grillen 
geboten." 

Sommerfest im Bürgerhaus 
e Wie bereits berichtet, veranstaltet die 

Sängervereinigung Egelsbach am morgigen 
Samstag um 20 Uhr, erstmals im Bürgerhaus, 
ihr Sommerfest. Wenn man der Wetterkarte 
glauben darf, ist für „sommerfest"liches Wet- 
ter gesorgt, für das leibliche Wohl ihrer hof- 
fentlich zahlreichen Gäste sorgen die Aktiven 
der Sängervereinigung mit Bier vom Faß, 
einem Weinstand. Gegrillten etc. selbst. Mit 
dem richtigen Rhythmus werden „The Blue 

. . . Frau Else Keil, Niddastraße 67. zum 
7C. Geburtstag am 31. 8. 
. . . Herrn Franz Fröstl, Karlsbacher Straße 4, 
zum 74.; Frau Luise Knöß, Rheinstraße 38, 
zum 74. und Frau Kunigunde Reinhardt, Lan- 
gener Straße 17, zum 80. Geburtstag am 2. 9. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Johannes Kraft und Frau 

Lina, geb. Schimkat, in der Ei'nst-Ludwig- 
Straße 70 feiei-n am Sonntag, dem 31. August, 
ihre silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 
Der Jahrgang 1938 trifft sieh am Samstag, dem 
6. September, um 20 Uhr im Vereinsheim der 
Hundefreunde. Die Ehehälften der Jahrgangs- 
mitglieder und auch solche, die erst später 
nach Egelsbach gezogen sind, sind ebenfalls 
herzlich willkommen. 

Boys" aus Reinheim aufwarten, so daß auch 
die Tanzlu.stigen nicht zu kurz kommen. Die 
Sängervereinigung lädt alle herzlich ein. 

Disco-Party 
e Die katholische Pfarrei St. Josef Egels- 

bach'Erzhau.sen lädt alle Jugendlichen ab 
14 Jahre für heute. Freitag, den 29. August, 
zu einer Disco-Party ein. Beginn ist um 
19.30 Uhr im neuen Gemeindezentrum in Erz- 
hausen. 

Feuerwehr auf Reisen 
e Die Egelsbacher Feuerwehrmänner mit 

ihren Angehörigen begeben sicli am kommen- 
den Samstag, dem 30. August, auf eine Halb- 
tagesfahrt. Start ist um 13 Uhr am Berliner 
Platz. An Pünktlichkeit wird erinnert; dies 
sollte aber bei den alarmgewohnten Brand- 
schützern selbstverständlich .sein. Die Fahrt 
geht durch den Taunus über Usingen und 
Weilburg. Der Rückweg führt durchs WeiKai 
zum Ab.schluß am Abend in Flörsheim. Auch 
für Ernstfälle ist gesorgt: den Brandschutz 
übernehmen an diesem Tag die Feuerwehr- 
leute aus Langen. 

Geflügelzüchter fliegen aus 
e Der Geflügelzucht verein Egelsbach macht 

am kommenden Sonntag .seinen diesjährigen 
Vereinsausflug mit dem Omnibus an die Lahn. 
Abfahrt ist um 8 Uhr am Berliner Platz. Die 
Schlußrast ist am Abend in Worfelden im 
Hessischen Hof. 

Schwimm- und Minigolf- 
Wettkampf der Vereine 

e Die Schwimm- und Minigoifwetlkämpfe 
der Egelsbacher Vereine stehen mal wieder 
vor der Tür. Startschuß ist am kommenden 
Sonntag, dem 31. August, um 9 Uhr im Frei- 
bad. 

Über 150 „Kämpfer" haben sich bereits ge- 
meldet. 17 Männer- und 10 Frauenstaffeln 
werden im Schwimmbassin um Sekunden 
streiten, zehn Mannschaften werden auf dem 
Minigolfplatz um Punkte konkurrieren. 

Eine Schwimmstaffel setzt sich aus vier 
Teilnehmern zusammen. Gestartet wird in Al- 
tersgruppen bis 1.') Jahre, 16 bis 20 Jahre. 21 
bis 40 Jahre, 41 bis 50 Jahre und über 50 Jahre. 
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, um 
den Teilnehmern den verdienten Beifall spen- 
den zu können. Die Siegerehrung findet vor- 
aussichtlich gegen 12 Uhr statt. 

Die Kgcisbaehrr Sporthalle macht gute Fort schritte. Zum .Tahresenrie soll sie in Betrieb 
genoninuMi werden. 

Sporthalle wächst nach Terminplan 

Einweihung voraussichtlich noch in diesem Jahr 

e. Voraussichtlich Knde dieses Jahre.s wer- 
den die Kgelsbacher Sportler die 1,6 Millionen- 
Mark-Turnhalle im Brühl mit Beschlag bele- 
gen können. Bürgermeister Dr. Simon jeden- 
falls Ist optimistisch. Der Terminplan konnte 
bisher eingehalten werden. Die Bauarbeiter 
haben ihr Soll erfüllt. Das Gebäude aus Fer- 
tigteilen wächst und wächst. 

Die .Supeiluille, deren Ausmaß genau den 
Richtlinien der Sportstätten-Beratungsstelle 
entspricht, wird sämtlichen in Egelsbach aus- 
geübten Sportarten gerecht werden. Um einen 
UberbUclv über die Palette der Möglichkeiten 
zu geben: Basket-. Volley- und Faustball, 
Boxen, Badminton. Fechten, Fußball, Geräte- 
turnen, Hockey, Judo. Kraftsport, Radball' 
Radpolo, Kunstfahren, Rollkunstlauf, Roll- 
hockey, Rhönradturnen. Ringen, Tennis und 
CJymnastik. 

Für Zuschauer sind auf einer lünfreihigen 
Tribüne 420 Plätze vorhanden. Von da aus 
können Besucher die 27x15 Meter große Halle, 
das sind 1200 Quadratmeter, bestens über- 
blicken. Schalli.solierte Wände teilen das 
Spoitfeld bei Bedarf in drei kleinere Felder 
auf. Jedes ist mit eigenen Waschräumen und 
Umkleidekabinen ausgestattet. Es ist durchaus 
möglich, daß zu einem gleichzeitigen Termin 
Handball gespielt. Rollschuh gelaufen oder 
mit dem Rhönrad geturnt wird. 

Audi die technische Ausstattung soll iiöch- 
sten Ansprüchen genügen. Die Beleuchtung 
ist vor fehlgegangenen Bällen sicher, ebenso 
die Scheiben. Tagsüber fällt Lieh' durch 
Acrylglaskuppeln. In wenigen Monaten also 
werden die Egelsbachcr Sportler Komfort und 
Qualität der Halle .selbst ausprobieren Uiin- 

Die EgAUbaclier Boxer halten heim Verelns-Wettsehiellen das sicherste Auge und die ruhig 
ste Hand. Sie wurden Sieger und erhielten von Heinz Heck, dem Vorsitzenden der SdiUt 
sengeseilscliaft, den Wanderpokal, den sie im kommenden Jahr verteidigen müssen. 
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Ausflug der Egelsbacher 
Angler und Schützen 

r Wir in den vergangenen J,ihren, so füh- 
ren auch dieses Jahr beide Vereine eln.-n 

nm"« ®- September im B Uhr Rohl es mit zwei Bussen am Ber- 

's ■ Gesteht am Rathaus Ringstraße eine Zusteig- mogli^keit. Es geht dann (iber Heidelberg, 
mit Unterl>rechung in Hirschhorn zum Mit- 
l^igessen, dtirch das sdiöne Necknrtal bis 

Nachmittag steht eine De- sichtlgung der Tropfsteinhöhle oder Kaffee- 
paiisc in Rberstndt auf dem Programm Dann 
geht es Uber Amorbach. Miltenberg nach RU- 

Ti' M " '"""i "hr eintreffen will. Im Gasthaus „Zum Stern", schon Stammlokal 

Ans^nen ^^1"' '^■"""^"ssen eingenommen. A^Iießend sorgt die allseits bekannte 
den nTifu I Kcmütllche Stun- rten. RilcHtkehr Ist gegen 24 Uhr vorgesehen. 

Fiir diese Fahrt sind noch einige Plätze 
frei; der Fahrpreis beträgt 12 Mark An- 
meldungen nehmen die Vorsitzenden beider 

SGE-Musikanten 
wieder auf Tournee 

e Die Mitglieder des SGE-Musikzuges kom. 
worrt 'ur Ruhe. Am Sonntag um 7 Uhr Oi^nlbus am Berliner Pldtz abfahren, um beim Frankensteln-Berc 
Turnfest eine Veranstaltung des Turngaif»" 
die musikalische Umrahmung zu liefern. 

Vertriebene feiern 
den „Tag der Heimat" 

e Der Kreisverbaiid Offenbach und der 
O tsverb.ind Egelsbach des Bundes der Ver 
tnebenen haben sich für den „Ta^ d"r Hei-' 
in.it am Sonnia«, dem T.September den 

Ab'"" 'J'e-stsaal ausgesucht. AI) 11.30 Uhr wird eine Feier mit buntem 

d,'r"sOF" der der mXu^ J'jwE. du SnriRcrvcrcinißunß Epelsb*irh 

viXn''DrF'^"'4'';«'''- "T'^'-htenVurpemlt- jwik n Di. Kpon Roluvarz. Vorsilzcndcr dor 
Bimd('sv(TSftmnilunß dor Rudelondput<;chcn 
I..-.ndsm,mns<hari, wird die Festrede hahen 

Im September Sammlung 
für Blindenhilfswerk 

e Im September wird an den EKelsbarher 
Ilausturen für das BMndenhilf.sweik Kev,,^ 
di,'. V 'nnenministeriiim bittet die. Vereine, tatkriiftiß mitzuwirken 

Die.-on Appell des Ministers des Innein r-il, 
El «ermeisler Dr. Simon bei der vergangene^ 
S .Tli Öffentlichkeit "^o lov 
Aufträa Oomelnden haben den 

Vcrwaltungschef an die Bevölkenmg. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Zwei Posaunen suchen 
ihre Bläser 

p Der Miisikzug der SGE .setzt auch weiter 
hm seine Bemühungen fort, seine Besetzun« 
in allen Instrumenten-Gruppen zu vervoll 
ständigen. Zur Zeit werden zwei Schüler nrfi; 
Jugendliche gesucht, die da.rPosauLnspie?en 
erlernen möchten. Zwei Instrumente .sind vor- 
hnndpn, so daß dor UntcrHrhf cnf«*»# Ka««: 
knnn. Die UnterrlchtSf UnnTn mifTem 

werden, d^n wirk 
au^inuTzen'.' Angebot 

Grundbedingung für die Ausbildung sollte 
nllerdings sein, daß die beiden Cchwuchs 
musiker sich die Zeit nehmen, rege^r^äßi^ 

discÄ g^cr;!crg'^brtt.."s"ct^n"'^s';hT^:;rh ""d Motlvfaufl^^ chen. die den Elfer und die Freude versta^ 

schon früh'das 7® ^hständen sollen «cnon früh das Zusammenspiel fördern 
Intere.ssenten sind in der Übungsstunde des 

gesehen"'"' «<'<■" 

Freitag, den 29. August 1975 

Mütterberatung 

ter °i®."®^''^'®.®®7t"nßsstunde für die Müt- ter- und Sduglmgsfursorge findet am Mitt- 
i ScP'erober, um 14 Uhr in der Sozialstatlon des Bürgerhauses statt. 

Erste-Hilfe-Kurse 
für Ferienspielbetreuer 

7aL°sonen'"^f« m"" »'«"anspiele im nächsten 
FrsteW1f»V Nachweis eines 
nr»i ? Pi'brlngen. Wer von den 
Srhein^'"^" keinen entsprechenden Schein vorweisen kann oder während der 
vergangenen fünf Jahre keine Gelegenheit zu 
h.nl WIssensauffHsch mg hatte, kann das nachholen. 'stnung 

Kurse des DRK-Ortsvorbands Eeelsbach 

tenibe^ im Feuerwehrhaus der Gemeinde 
statt. Der Kurs umfaßt acht Doppelstunden 
Anmeldungen nimmt Heinz Sirohmeier Ge- 
. chv^ndstraße 26. Telefon 4 95 73, entgegen Die Kurse sind natürlich auch für jeden ande-' 
len Interessenten ztigöngllch. 

Altenfahrt zum 
Wasserschloß Mespelbrunn 

i^iSssI 
F.lenX-;'t II 
heim. Am Dienstne 9 <;or,i« u Altenwohn- 

wöhXim g^^i^r 

dafaÄrdlß "»^hmal 

Für „Sie und Ihn" 

Lauf - Treff 
e Seit einigen Wochen trifft sich eine Zahl 

von Interessenten der Fitneßgruppe der Abt 
Leichtathletik sonntags ab 9 Uhr zSm gemein- 
samen Waldlauf. Treffpunkt ist die Autobahn- 
brücke (Autobahn Offenbach — Egelsbad]) 
oberhalb des Clubhauses der EgelsbaAer 
Hundefreunde. Die Laufroute führt In Rlch- 

I u'd\vle°Te'lrr''' Buche, zum Ernst- I.udwlg-Telch. von dort aus zu den Damm 
wie.sen über das Forsthaus „Siegel" zum Wei- 
ßen Tempel" und zurück zum Ausgangspunkt. 

Sflbstvenständlidi sind Variationen dieser 
dem jeweiligen Leistungsverl 

ögen der Läufer(innen) möglich. Bei Bedarf 

nin A Bildung von lelstungshoinoge- nen Giuppcn an. .Jeder, der Lust zum Laufen 
hell, kann sich beteiligen. 

Interessantes Programm 
des Kulturkreises 

p.~,m Esel-Sbach hat sein neues i ingr.uiim herausgegeben. E;? enthält eine 
fiioße Anzahl sehr Interessanter Kurse und 
n in""^r'^^ "" dürfte wieder eine gute Reso- nanz finden. Wie zu hören war. sind sdion 

■inst-.ltnnl'' zu einzelnen Ver- .ins .Iltungen eingegangen. In iin.serer näch- 
sttn Aii.sgabe werden wir ausführlich auf die 
einzelnen Angebote eingehen. 

P^'öistricks wird 9ewarnt 

Versicherungsanstalt 
hält Sprechstunde ab 

■turnsr habien — .        . 

Jahreshauptversammlung 
''em S. Sei)tember. .hält die 

luinabte.lung der SGE ihre 2. diesjährige 
Hauptversammlung um 2(1 Uhr im Eigenheim- 
Kollog -M,. Gerade die Eilern der Kinder die 
in den 1 umstunden betreut werden sollten sich, ebenso wie die Mitglieder, angesprodirii 

Vorsicht bei Mogelpackungen 

So lautstark Sondcrangebote oder spekta- 

Hanri^ von Industrie und Handel propagiert werden, so still geht es auf 
dei anderen Seite zu, wenn die Preise erhöht 
--rden. Alles bleibt beim alten die Ver- 
^ckung, das Format und natürlich auch die 

I ung - nur der sowieso schon recht klein- 
gedruckte, empfohlene Richtpreis hat sich 

I M und zwar erhöht ver- 
en sich P'-eisbewußte Hausfrau- 
nen hnh I"" merken kön- 
nni^'. u Anbieter hier bei ihrer Prek- poIUik gegenüber den Verbrauchern leichtes 

Doch manchen Firmen reicht dies offenbar 
nicht aus, denn sie setzen alles daran, Preis- 
erhöhungen so zu verschleiern, daß sie nor- 
malerweise gar nicht bemerkt werden. Eine 
be.sonders beliebte Methode Ist der Trick mit 

nr^ rf'■'"r P'-^'-'^höhung: Hier LTbi ni milch nicht nur Format und Große der 
I dckung gleich, sondern auch der Preis ver 
nngert Wird nur das Füllgewicht. Also! weni- 
ger Inhalt zum gleichen Preis. Beispiele für 

«llem in den Bereichen Lebensmittel, Babv- 
nahrung, Waschmittel und Kosmetlka 

Trick Nummer zwei Ist das Angebot von 
Oioßpackungen, die eben nicht, wie man 

selbstverständlich annehmen sollte, preisgün- 
stiger a s die Normalpackungen sZTTu^ 
Illustration dieser Methode hier ein kurzer 

zweT" Bonbo kauft« 
^häf. ®°"''°"P«':kungen Im gleichen Go- schaft; Die 150 Gramm-Packung kostete a« 

• 1 '^'■^n^m-Packungen 1,78 DM, also 2 Pfennig mehr, als zwei 150 GrammT 
Padtungen kosten würden. Beide Beutel lagen 
direkt Mbenelnander und alle Pad?ungen 
g eicher Größe trugen auch den gleldien Preis 
Be.sonders hübsch war der Vermerk auf der 
gi oßen Tute: Mehr Inhalt - zwei große Beutel! 

Besonders anzuprangern Ist eine Verschlei- 
eiungstaktlk, die gerade bei kosmetischen An- 
geboten und Körperpflegemitteln grassiert 
Hier haben sich die Hersteller und die Ver- 

eint Besondere, nfallen la.ssen: die Mogelpackung. Sie zelch- 
net sich aus durch ein eklatantes Mißver- 
hältnis zwischen Inhalt und Packung, wobei 

dif ®'"es doppelten Bodens, der von außen natürlich nicht erkennbar Ist 
erreicht w^rd. Es empfiehlt sich also, gerade 

ei den sehr teuren kosmetischen Präparaten 
Immer einen Vergleich zwischen dem aufge- 
dnic^Un Kubikinhalt und dem Pi-eis anfu 

Bolr.. ZueibahniRor Ausbau der B 41 von 

4 7"l "■? »""-km 11,2 
» ^ einschl. Knotenpunkt B 44' .Aschaflenbursi-r Straße und Ausbau 

straßo>"''"'f''u'""'*''''" (Landes- straßi) zwischen der B 44 und der 
Mitteldirker Allee. 

Kvangelisehe Gemeinde 

Sonntag, 31. 8. 1975 
." "■■■"■ '»«irr. 9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Adam» 

'''""f^ststellungsverfahren gern '^'ndergotte.sdlenst 
^ - 1" ?vveUenV.e: 

.. • owy. I. a. (jt.s Zweiten Ge- 
setzes zur Änderung des Bundesfern- 

4 7 .'i vom 1. 7 19,4 (BGBI. I S. 1401 ff.) u. §§ 33 ff 
nstr.o. vom 9. 10 B2 (GVBI I S 437 ff) 

B 44^A"'l""r »einschl. Knotenpunk 
Asch ff ""'i Ausbau Se^ 
^un d^ R^ri <I"^ndesstroße) zwt 
liegen in dei ZeH Allee 

vom 4. September 1975 
bis 6. Oktober 1975 einschl. 

(1 Monat) in Egelsbach. Ruthaus Freiherr- 
rter""n ^'nimer 21'2^ während 
non ^ Dienst.stunden zur allgemei- ncn Einsichtnahme aus 

Jedermann, dessen Belange durch den Pinn 
berührt werden, soll dadurch GefegenheU 
zur Äußerung gegeben werden. 

darauf hingewiesen, daß die Plan 
Schriften "Li®''^h ^^t^^ren Reehtsvor- schiiften notwendigen öffentlich-rechtlichen 
7m ^"'«''hungen. Erlaubnisse Zustimmungen usw. ersetzt und daß durch sie 
alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwi- 
rtn H StraßenbaulS und 

können^Li^^H""'®"!""®^" den Plan 
Da?mirtari^ r Regierungspräsidenten in uarnmadt, Luisenplatz 2. oder bei der Ge- 

JTa^b von^2'w^*h'^'' Protokoll, inner- ilJ u, ^Of^hen nach Beendigung der Aus- leg^ung bis zum 20. Oktober 1975, erhoben wer- 

anP'A ^'"^®"<äungen werden voraussichtlich am 15. Dezember 1975 erörtert. Es wird darauf 

lißterLucröl^'®'^ eines Betel- iißien auch ohne ihn verhandelt werden kann 
Einwendungen bei der Erörte- 

ben i,Ä° Entscheidung unberücksichtigt blei- ben können. Ort und Beginn der Erörterung 
^!rfen «chtieltig bekanntgege^L ® 

Entscheidung über die 
kinntm=rh®®" " öffentliche Be- 
5M «'enn mehr als soo Zustellungen vorzunehmen sind. 
Egelsbach, 25. August 1975 

Mittwoch. 3. 9. 1973 

!n"?n Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
•>n w Uhr- "■'''"dende Mütter -0.30 Uhr. Ausgleichsgymnastik für Frauen 

Donnerstag, 4. 9. 1975 
15.00 Uhr: Evang. Frauenhilfe 
20.00 Uhr: Kreis jüngerer Frauen 

Ärzte ÜMoll 
Apotheken I 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 

30./31. August und 3. September; 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Teleton 4 92 63 

Sonntags- und 
tlg beginnend Samstagnachmlt- 
31. August bis 6. September: 

Apotheke am Bahnhof, Babnstr. 17 
Telefon 4 90 08 ' 

Gemelndesdiweiter Hedwig Undenlanb, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 08. 

Der Gemeindevoratand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Wichtige Telefonanschlflsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- fon <. 9«. 22. Frankfurter Straße S2 

Walter Kühn. Frankfurter Str 32. Telefon 4 92 22 

f'"' E«el«bacb zuständigen follzetstation Langen. Telefon 2 SO 45 
Dreieich-Krankenbaui Langeo, Telefon 2«tl 
Krankentransport (Rote« Kreoz); Ruf 8STU 

r 
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Club mit gemischten Gefühlen 
nach Messel 

Von den Siegern des er.sten Spieltages blie- 
ben am vergangenen Wochenende nur drei 
Mannschaften ungeschoren. Rot-Weiß Darm- 
stadt setzte sich nach seinem überraschenden 
3:0-Erfolg im Langener Waldstadion an die 
Tabellenspitze, gefolgt von dem Lokalrivalen 
S.V. Darmstadt 98 Amateure und dem S.V. 
Nauheim, der in Bischofsheim beide Punkte 
gewann. F.benso lange Gesichter wie in Lan- 
gen und Bischofsheim gab es sicherlich in 
Geinsheim, wo die favorisierten Platzherren 
2:3 gegen Wallerstätten verloren. 

Zweifellos ist es noch viel zu früh, von einer 
leistungsgerechten Reihenfolge in der Tabelle 
oder gar von einer Vorentscheidung für den 
Titel zu sprechen, doch immerhin sollten die 
bisherigen Ergebnis.se manchem zu denken 
geben. Der Club erlebte gegen Rot-Weiß 
Darmstadt auf jeden Fall eine gehörige Er- 
nüchterung und wird viel Energie brauchen, 
um den Schock zu verdauen. Anhänger und 
Aktive fahren deshalb mit be.sonders gemisch- 
ten Gefühlen zum ohnehin bisher stets recht 
schwierigen und unangenehmen Derby nach 
Messel. 

Dort trifft die Langener Mannschaft auf 
einen Gegner, der nach seiner hohen 2:6-Nie- 
derlage beim Neuling V.f.R. Rüsselsheim vor 
eigenem Publikum ebenfalls viel gutzumachen 
hat und einen Kampf auf Biegen und Brechen 
liefern wird. Unter diesen Voraussetzungen 
ist eine Prognose äußerst schwierig, weil eiri- 
foch jedes Ergebnis möglich erscheint. Die 
wichtigsten Faktoren, die über Erfolg oder 
Mißerfolg in Messel entscheiden werden, sind 
sehr wahrscheinlich das regenerierte Selbst- 
vertrauen und die taktische Einstellung der 
beiden Kontrahenten. Man kann de.shalb auch 
nur hoffen, daß die Chibabwehr konsequenter 
deckt und der Angriff nicht erneut kopflos 
und überhastet anrennt, sondern mit der rich- 
tigen taktischen Einstellung in dieses Derby 
geht. 

Ein Sieg der SGE in Usingen 
sollte nicht unmöglich sein 

Diese Möglichkeit setzt jedoch voraus, daß 
die erspielten Chancen besser genutzt werden, 
als dies gegen Niederrodenbach geschah. In 
der letzten Saison gab es für die SGE gegen 
Usingen zwei Siege, die aber nicht dazu ver- 
leiten sollten, das Spiel auf die leichte Schul- 
ter zu nehmen. Es ist deshalb besonders wich- 
tig gleich von Anfang an das Spielgeschehen 
in die Hand zu nehmen und den Gegner nicht 
in seinen Spielrhythinus kommen zu lassen. 

Für diese nicht leiciite Aufgabe stehen Trai- 
ner Bäumler folgende Spieler zur Verfügung: 
Eisinger, Seng II. Fischer, .lackel. Müller. 
Schulmeyer. .Schmitges, Anthes. Werner, Graf, 
Burion und Zink. 

Die Spiele der 1. und 2. Mannschaft finden 
bereits am Samstag, dem 30. August, auf dem 
neuen Usinger Sportplatz ..Auf den Mucken- 
äckern — an der Stadthalle" um 15.30 Uhr 
bzw. 12.45 Uhr statt. 

Schwere Aufgabe der SGE-Soma 
gegen den OFC 

Die SOMA der SGE bestreitet auf dem 
Sportplatz Tempelsee eine sehr interessante 
Begegnung gegen die SOMA der Offenbacher 
Kickers. Das Spiel findet am Samstag um 
18 Uhr statt. Abfahrt um 17 Uhr ab Vereins- 
lokal Theis. 

SSG-Fußballer 
zum Derby nach Offenthal 

Am kommenden Sonntag bestreitet die SSG 
ihr erstes Auswärtsspiel heim Neuling in 
Offenthal. Genau wie beim ersten Spiel die 
SKG Sprendlingen wird auch die Susgo kein 
leichter Gegner sein, denn Offenthal ist be- 
kannt für 90 Minuten Tempofußtaall. Brauk- 
mann ist bei der SSG wieder dabei, ebenso 
G. Reh. und man erhofft sich wieder mehr 
Druck im I.angener .Sturm. Herbert Eitner ist 
noch nicht einsalzfähig, sein Knieschaden 
macht ihm noch Schwierigkeiten. Den SSGIern 
ist es zu wünschen, dali sich die Mannsdiaft 
gegenüber dem ersten Spiel in der Meister- 
schaftsrunde zu steigern weiß. Ks sollten au- 
ßerdem viele Fans zur ITntersliitzung mit nach 
Offenthal fahren. 

Die Spiele am Sonntag, dem 31. August, be- 
ginnen in Offenthal um 15 Uhr (1. Mannschart) 
und 13.15 Uhr (Reserven». 

8:1-Sieg gegen SV Reilos 
Ein wahres Schützenfest feierte die SSG- 

Soma gegen ihren Gegner aus Nordhessen, 
dem SV Reilos. Die Gäste versuchten zwar, 
ein Offensivspiel aufzuziehen, vernachlässig- 
ten dabei aber sträflich ihre eigene Dockungs- 
arbeit. Dies nutzten die I.angener weidlich 
aus, die dazu noch auf dem Rasenplatz durch 
ihre technischen Fertigkeiten zu weiteren 
Vorteilen kamen. Schließlich hieß es unter der 
ausgezeichneten Leitung von Schiedsrichter 
Zeller nach einem 4:1-Pausenstand am Ende 
8:1 für Langen; Botz, Bigalke und Kunz hat- 
ten je zweimal. Hunke! und Westerniann je 
einmal ins Schwarze getroffen. Nach tlpni 
Spiel saß man mit den sympathischen Gästen 
noch lange zusammen und festigte die im Mai 
beim Erstbesiicli in Peüos begi ündete Freund- 
schaft. 

Für Samstag um 16 Uhr liaben die Sinna 
und die 3. Mannschaft des eigenen Vereins 
eine Freundschaftsbegegnung vereinbart, 
nachdem es beiden Mannschaften nicht ge- 
lungen ist, für den letzten Spieltag vor Be- 
ginn der Punktrun(ic noch einen anderen 
Gegner zu finden. 

Schon heuto weist die Soma auf üire am 
Freitag, dem 5. September, statt findende .lah- 
reshauptversammlimg hin. 

B-Schüler vi/ollen in den Endkampf 
Am Samstag nehmen die B-.Scliüler der 

SGE-Leichtathleten an einem Durchgang zur 
Deutschen Schülermannschaflsmeisterschaft in 
Darmstadt teil. Man rechnet sich gute Chan- 
cen aus. den Endkampf um die Hessische 
Meisterschaft zu erreichen. 

Klarer Heimsieg über den Tabellenletzten 

SG Egelsbach I -- TSG Walldorf I 14:3 (8:2) 

Gegen den Tabellenletzten Walldorf wollten 
die Egel.sbacher ihre im letzten Heimspiel er- 
littene Niederlage in Vergessenheit bringen. 
Trotz des schweren Hallenspieles gegen 
Braunshardt spielten die Grünweißen gut auf. 
Sie hatten bei den ersten beiden Angriffen 
Pech, als Schreibweis und P. Welz nur das 
Torholz trafen. J. Ganßmann erzielte in der 
6. Min. das 1:0 und nach dem 1:1 hielt Tor- 
wart J. Welz seinen ersten 14 Mir. Die Über- 
legenheit der Grünweißen wurde inuner gro- 
ßer. Die Abwehr ließ den gegnerischen An- 
griff nidit zur Entfaltung kommen und im 
Angriff ließ man Ball und Gegner laufen. 
Besonders W. Becker hatte einen guten Tag 
erwischt und schoß bis zur Halbzeit vier sehr 
schöne Tore. Die drei restlichen Tore steuer- 
ten Vikari, der im Angriff klug Regie führte, 
und der frischgebackene Kreisauswahlspieler 
N. Rüster bei. Pech hatte P. Welz bei seinen 
Torwürfen, bei denen er zweimal nur die 
Latte traf. Da die Abwehr nur nodi einen 
Treffer zuließ und Torwart J. Welz zwei wei- 
tere 14 Meter hielt, hatten die Egelsbacher 
bis zum Seitenwechsel einen klaren 8:2 Vor- 
sprung herausgesplelt. 

Nach Seitenwechsel erhöhten N. Rüster und 
P. Welz bis zur .39 Min. auf 10:2. Danach ließ 
die Leistung der Grünweißen verständlicher- 
weise etwas nach, da Walldorf nichts mehr 
zusetzen konnte. In der 44. Min. schössen die 
Gäste durch ihren 4. Strafwurf ihr drittes 
Tor. Im Gegenzug traf Vikari nur Holz, machte 
es aber bei dem nächsten Angriff besser und 
verwandelte einen an W. Becker verschulde- 
ten Strafwurf. Schreibweis und W. Becker, der 
seinen fünften Treffer schoß, erhöhten auf 
13:3. Den .Schlußpunkt unter den klaren Sieg 
setzte Vikari mit seinem vierten Treffer. 

Durch die.sen klaren Sieg blieb Egelsbach 
weiter in der Spitzengruppe der Kreisliga 
Darmspitze, da Münster gegen Gustavsburg 
verlor. Die Mannsdiaft spielte mit: .1. Welz, 
Knöß, Meinelt, N. Rüster(2), W. Rüster, Eisen- 

badi, W. Becker (5), Vikari (1). I'. Welz (I), 
Schreibweis (1). Ohm und II. Giiiißmaiui (I). 

Vorschau: Am kommenden .Sonntag muß 
Egelsbach um 10 Uhr hei der alislicgsgofähr- 
detcn ATV Epperlshiiuscii antreten. Da Kp- 
pertshausen noch um den Klas.scnerlialt 
kämpft, müssen die Egelsbacher alles aufbie- 
ten um nicht durch einen Piinktverlust di« 
letzte Chance zur Meisterschafl zu verlieren. 
Abfahrt !).15 Uhr ab Berliner l'l.il/. Mltfahr- 
gelegenheiten sind vnrhanden. 

AMP-Kicker holten den 
Bezirkspokal 

Die Betriebssportgemcinscliafl AMP Liin»;en 
errang nach der Fkv.irksmeistcrschaft auch den 
Bezirkspokal. Vor einer \V<»clu» holte sie dun h 
einen 3:l-Erfo!g über die Langen»T Volksljank 
den Titel, und am Montag ging es gegen .^d- 
dressograph Ät Multigraph aus Spiendüngrn. 
Nach einem sehr guten und fairen .Spiel ge- 
wannen die Langener klar mit 5:0. Damit 
gingen beide Großfeldpieisn in den Trophäc^n- 
schrank der AMP-I.eute. 

Um den 2. und 3. IM;it/ der Bezirksrunda 
standen sich die I.angener Volksbank und die 
Alles KG SprendUngen gegenüber. Die sehr 
stark ge.schwächte Vnha mußtf rinc 
derlage hinnehmen. 

In der Kleinfeldrunde .«^pil/.t sith die Spi n- 
nung zu. Die BSG Clark verlor gegen die UyG 
Ross-Europa mit 1:2 und die SchoItys.M klcute 
erkämpften ein 1:1 gegen die HSCl Adr»--so- 
graph Mtiltigraph 

Am Montag findet «Tstmals ein Stadti Kampf 
zwischen Langen und .Sprendlingen in Sprt-nd- 
lingen statt. 

5. Willi-Lang-Hallenhandball-Turnier 

Am morgigen Samstag (30.) fällt die Ent- 
scheidung. ob die SSG-Handballer, den von 
Willi Lang gestifteten Wanderpokal ganz be- 
halten können, nämlich dann, wenn sie wie- 
derum das eigene Turnier gewinnen und 
rieben dem Geldpreis von iinil Mrirk Tür -'"n 
Sieger auch den begehrten Wanderpokal be- 
kommen. Dies wird ihnen jedoch sicherlich in 
diesem Jahr besonders schwer fallen. 

N'cben den gaslgebenden Langenern beteili- 
gen sich noch weitere Langener an diesem 
Turnier. Der TV Langen'Wesermünde i.st zu 
Gast in Hessen und würde sich sicherlich 
freuen, den Pokal für ein Jahr mit an die 
Weser nehmen zu können. Und wer erinnert 
sich noch an das leti'.tjährige Turnier, wo der 
VfB Kassel als die spieltechni.sch reifste Mann- 
schaft erst am Schluß knapp geschlagen wur- 
de. Dies werden sie sicher in diesem Jahr zu 
verhindern suchen. Mit dem TV Gersthofen 
kommt eine völlig neue Mannschaft zu diesem 
traditionellen Turnier nach Langen. Dies hat 
aber auch seine be.sonderen Gründe. In dieser 
Mannschaft steht mit Hermann Schreiber doch 
ein ..echter" Langener, den es beruflich von 
Langen wegzog und der bei seinem neuen 
Verein ähnlich gute Leistungen bringt wie in 
seiner besten Zeit in Langen. Das Fünferfeld 
komplettiert die Mannschaft von Elintracht 
Frankfurt, die aber sicher nicht über eine 
Außenseiterrolle hinauskommt. Es dürfte sieh 
also lohnen, diesem großartig besetzten Tur- 
nier beizuwohnen. Turnierbeginn in der Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule ist bereits 
um 13 Uhr. Es dürfte zu spannenden Spielen 
von zweimal 15 Minuten kommen, da jeder 
gegen jeden anzutreten hat. 

Als bi-sondere Attraktion firdet ein F.inhage- 
si)!el .»tatt. Hii.-r stehen sich die beiden Frauen- 
mannschaften vom TV Langen Wesermünde 
und die der SSG Langen/Hessen gegenüber. 
Es lohnt sich also sicherlich der Weg in die 
Adoli-Heichwein-Halle. Übrigens; für dieses 
Turnier gelten die Dauerkarten nicht. Hier 
muß jeder nochmals extra lösen. 

Bei i^o viel alten "Bekannten" darf natür- 
lich ein gutes Beiprogramm nicht fehlen. 
Während Hermann Schreibers Mannschaft 
(TV Gersthufen) erst am Turniertage anreist, 
erwarten die Verantwortlichen der SSG- 
Handballer. allen voran die b< denivi*^' n. 
''alf Klingenschmldt und Wolfgang Lehr, be- 
reits am Freitagabend gegen 2U L'hr die Gii.-^te 

aus Kassel und Langen We.sermünde. Viele 
SSG'ler werden sich sicherlich an die herr- 
lichen Tage in Langen'Wesermünde erinnern. 
Schon damals versprach man. es den Gästen 
von der Weser gleichzutun. 

Nach der Ankunft am heutigen Abend tribt 
es zunächst für die Gäste ein ..Hess. Spezla- 
litätencssen", zubereitet vom Clubi.; u.'-,. .i t. 
Hans Hamm, der sicherlich fi.;' einige 
schmackhafte Überraschungen sorgen wird. 
Am morgigen Samstag etwa gegen 10 Uhr 
starten dann die Gäste mit einem Bus zum 
Flughafen Rhein Main zu einer Besichtigung. 
Am Nachmittag ist dann das Turnie'-. A^iends 
steigt dann in den Räumen des SSG-Frelzeit- 
Centers das Sommernachtsfest. Neben dem 
üblichen Grillstand gibt es auch wieder einen 
Weinstand, der wie im letzten Jahr auch wie- 
der stark „frequentiert" werden wird. Eine 
Discothek wird deti Abend vervollständigen. 
Am nächsten Morgen ist dann die Abreise der 
Gäste aus Langen, Kassel und Gersthofen. 

Die Verantwortlichen glauben, daß alles Er- 
forderliche getan wurde, um es den Gästen so 
angenehm wie möglich zu machen. Im Vorder- 
grund steht natürlich das 5. Willl-Lang-Tur- 
nier, das. so hofft man, sich würdig in die 
vorangegangenen Turniere einreihen wird. 

Bezirksmeistertitel 
für den jüngsten Egelsbacher 

Nur für die Sdiülerklassen D und C konnte 
das Wettkampfprogramm der diesjährigen Be- 
zirksmeistersdiaften in Kelsterbach durchge- 
führt werden. Am Sonntag fielen die Meister- 
schaften dem Regen zum Opfer. 

Bei den Schülern D wurde der jüngste 
Egelsbacher Leichtathlet, Stefan Dietrich, mit 
3.36 m Bezirksmeister im Weitsprung. Bern- 
hard Buff kam mit 3.20 m auf den 4. Platz. 
Nur knapp geschlagen wurde Stefan Dietrich 
im 50-m-Endlauf, wo er mit 8,7 iek. Zweiter 
wurde. Peter Gerlich war im Ballweitwurt 
der be te Egelsbacher. 

Bei den Schülerinnen C steigerte sich Clau- 
dia Rahmel auf sehr gute 3,85 m und wurde 
„nur" Zweite. Ellen Stein erreichte 3,59 m I.ttt 
50-m-Endlauf wurde Elke Stein mit 8,0 sek. 
Dritte. Ralf Schmidt erlief sich tnlt 8,2 seit 
einen 6. Platz Im 50-m-Sprint und HaraltH 
Pforr wurde mit 3,70 m im Weitsprung ebeti'* 
falls Sedister. 

n 1 

keine Bunne 

leisten^f 

Für den AutomobÜdob von DeutscHJond steht 
fest: Ein Ponnenhilfsfahrz.eug kann nicht irgeridein 
Auto sein! Seine Fohrer sincTvom Fach. Und sie sind 
Tag und Nocht bei Regen, Eis und Schnee im Ein- 
satz, um-onderen zu helfen, die mit ihrem Fohrzeug 
liegengeblieben sind! Deshalb müssen die Ponnen- 
helter des AvD über einen Wogen verfügen, in dem 
sie sich woW fühien.'Der sich mühelos und sicher' 
fohren läßt. Und der auch auf kürzesten Strecken 
schon lüciitig heizt. Er muß nicht nur genüQeod Plötz 
bieten für Ersatzteile und Werkzeug, sondern diese 
müssen auch s.chnefl und bequem erreichbar iein. 
Und wenn nötig, muß dos Pontienhilfsfohrzeug ouch 
einmal einen schweren Wogen obschlepperi können. 

Wer die Fakten kennt, kauft Opel. 

Ihr OPEL-Vertragshändler In Langen 
AUTOHAUS 

Friedrich A. Schroth KG 

6070 Langen - Darmstädter Straße 52 - Telefon 2 38 53 
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Sehrlnf, der SdUmberr du Jakob-Zeunert-GedlcWali-Tnrnler« ier TV-FuistbaUer. 
•b«rreiclit der siecreidieii Maniucbaft dw TO B»4 HonlMir« de« wurtvolieo MaL 

Bad Homburg holte einen wertvolien Pokal 

Jakob-Zeunpft-Turnier der TV-Fausfbaü-Abteilung 

Am \ , r Smiii..!.!); ImIIc iI:c Kjcti>l- 
l),ill;il)li :hitn! (Ii-. TVI, wiivlcr ihri'n hidIJcii 
T;ik. i: M I- ■iihI n M II ■M;iiiiisi-h;iriin livili ii 
ziiiM I 'ruiiKi-i ;)n, (Iiis 
Si'liiiTiilici I M (I-.'öin SchririK niil cuht An- 
Kpi-.iclir i-iiilfiu'i v.iiifil-. Klvj um ll.:i() Uhr 

die er Icn Sp.clL-, (üc dmi h- 
ßcführl v.iiid, n. Dii- Kimilc der M Ill-M.mn- 
sclrnftcn v..ir : clidii u i-iii M.l.'i t'lij- /ii Kiui.', 
Jede.' ÜCI- .""i M:mii;:cliafU T1 li;illc iiui- -1 Spiel.- 
aiiszulr.'^t'.cM, .in derm KtuIc :dIiTdiiu',.-< c.ii 
l'iiilsclic diii'.;'.:. picl um (It-ri 2, und PJ;d/ er ■ 
l()rd(.'rlicii w:ii. Ath Spiel.■ndc liiel.i die Itci- 
li(-nl'()lKc : I. Wiilldoi l, \>. 'I'V (iu.sl;iv:.l)iiii'„ 
3 TS(J n;n ni^liidt. 1. 'I V Kostheim, 5, TV 
l..lIiKen III. Die Spi, lleilullM luilte W. Ci.il'.e, 

iJie I ;m«(-ner M.innsi-lMlt spielte mit U. 
I.fiKci-, \y. Cirüf. W. Kinnebi-ock. H. Huron 
und Ii. C,'(ini:i(l. Sie wiir leider lüeht in der 
bei den Aulstie(;.s.spielen zur I.imde.sliRii ne- 
zeiHlcn form, liiille iil)er bei otwii.s niolir CJe- 
Kchlossenheil din'i'luuis einen besseren Pl:it/, 
erringen können. Der SiiKur erliiell den .schon 
im voriKon .lahr von einem MilKlied der I.liii- 
Reiier Miinnseluift ee.sUfteten W.inderpokal 
Sowie Süchpreise. wälirend die übriRen 
Mium.seliiirien nur S;ieiipreise erhielten. Die 
PreisvprU ilunK n;ilmi Heinz Beek vor in Stell- 
vertretung des Vorsitzenden der Faustball- 
AbteiiunK, G. Schmidt, der die Spielleilun« 
der TVI I-M;mnsehjif{ übernomiDen hatte. 

Infolge der Kriißi ! en Anzahl d.>r M I-Mann- 
Bcbaften stand bei die.sen erst ReKen 17.:«) Uhr 
der SicRer lost, der in einem Endspiel ermit- 
tell wurde. Dieses Kndspiel war ein(? Demon- 
stration für den Kaustball und hätte nicht 
spannender sein können. Auf offener Szene 
gab es wiederholt Heifall für l)e.'^ondors sport- 
liehe I.eistunßen, Schiedsrichter war II. Sturm, 
der bei d.-r P'airnell der Spieler keine Mühe 
halle. 

Im An.schlulJ .m diesis Kndspiel nahm Cle- 

orii Sehrii.i; al-. S.. hn inlierr der Spiele die 
SieRerehruu); vor. Kr- liberr.-i. hU- d.-ni Si( (;er, 
il.'i 'l't; üa.l n..ml.ur!;, iie;i voti iluii R.:;lirte- 
ten v^.Tlvoli.'n l'ek<-'l. Nach dem Willr-n des 
.Still, j -, soll di(-s.M- l'ok.il ein ev.iRcr Wander- 
pokal sein, dl -,en KrrinRunR net einem f; 'ld- 
preis \crbunden i-.i. IWil .hib(-l wuide (ii.- An- 
l<ündi;;ui'i-: von (ieor« S"hrinR I..'criilit, d^ili 
..ueh zuicenfüt; die Verl.-ihunv d. , Pokalv im- 
mer in Ver!jindu!;R mit i-incni Celdiireis er- 
fole -n soll, we-.-.u er auch .eine Na(hloliicr 
bereits verpfliei'l.'l halu-. 

Der SieRer, d.r im vi.r.'n- i .li.lü- m I-.ou den 
er II Platz ei ; uni ■n hatte, evliu-il n.-'?. r. ."l'-m 
l'oic.il, der er,.-; D.'iU .-i,, ti Mvislci.■ chafi 
wiirdiR R-Wesen \v,-ire, auch . eliiiue Saeb- 
prei.se. .Solehe eihielleii auch die ii!>rii;eu 
Maunschafl( 11, d. ren Ki ihenf.ilRe l iuleli-: 

TV (i'isl.-n >.burR. T\' Hendel, ■(, TV Dii-- 
burR, f). TGS Walldorf Ii. (i. Tc; He.,.-,unR(.n, 
7. TV I.anReii II (mit I). Seit/, \V. Heut(-r, W. 
Schiirer, II. Krienke, A. ll^ck und .1. .Somm(-rl, 
lt. TV N'.iuh(>im. !l. T\^ Cuüjeii I. (ntil K. Viilb, 
W. KiebiR, n. Iiumi)-.. M Knoblocb. II. KrüRer 
und I'. Kölbel), Kl. TuS /.cppelinlu-im, II. TV 
(Jkriflel, 12. SSCJ I.anRi-n I, lü. Griin-Weill 
Darn\stadt, l-l. SC V.-.ddmiehell.ach, l."). TGS 
Walldorf I. 

.Am Abend des Rieichen TaRes fand das Rut 
besuchte Sonuiiernaehlsfesl stall. Wie .schon 
im voriRen .lahr war für eine bunte BeU ia h- 
UuiR UITI das Clubhaus des TVI. ResoiRl. Ein 
I.aRi.-rteuer brannte ebenl'aMs wieder. Pei flot- 
ter Musik wurde lleilüR Rclanzt. Dankbar he- 
Ri-üßten d.e Mitglieder der KaustballabteilunR 
die Anv.-esenheil ihres Schirmherrn mit seiner 
Kr.ui. Fröhliche StimmunR herrschte in den 
beiden Zelten, welche die FreiwilllRe Feuer- 
wehr I.anRcn zur VerfüRunR gestellt hatle. 

Am darauffolgenden Sonntag gab es hei 
einem Früh.<choppen Geleßenheit. d(-n Nach- 
durst zu löschen. Es spielle der MusikzuR des 
1 Vr. unter der bewährten T^eilung von Frie- 
del Breidert, was wesentlich zur Slimmung 
beilruR. Der Früh.schoppen war ein würdiger 
Ausklang der Voianslallung, die rundum als 
Relungcn zu bezeichnen ist. 

■■ ... ... 

Überraschungen durch die TV-Leichtathleten 

Uwe Schmitt wurde zweiter bei den Hessischen 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Fulda die Hessischen Schülermeisterschaften 
im Einzclkampf statt. Es starteten insgesamt 

Teilnehmer aus 80 Vereinen, was ein neues 
RekordmeldoerRcbnis bedeutet. So war es be- 
sonders erfreulich, dalj die vier TV-Teilneh- 
mer in den Endkämpfen vertreten waren und 
ihre persönlichen Bestleistungen verbessern 
konnten. Dies wäre ohne eine gründliehe Vor- 
bereitung auf diesen Wettkampf nicht möglieh 
gewesen. 

Eine großartige Leistungssteigeiung voll- 
brachte Uwe Schmitt im lOÜO-m-Lauf. Er 
wollte offenbar nicht hinter den IjCistungen 
seines Bruders Markus Schmitt, der eine 
Woche zuvor S-facher Bezirksmeister gewor- 
den war, zurückstellen. So überraschte er mit 
großem Kampfgeist und blieb 20 sec. unter 
seiner bisherigen Bestzeit. Er startete im 2. 
Lauf, so daß Ihm die Zeilen des ersten Laufes 
bekannt waren. Von Anfang an versuchte er, 
das hohe Tempo des Spitzenläufers mitzuhal- 
ten, und belegte dadurch ungefährdet mit 
2:52,6 min. den 2. Platz. Auf Grund dieser 
Leistung erhielt er eine Einladung für den 
21. 9. vom Hessischen Leichtalhletik-Verband 
zu einem Vergleichskampf -zwischen Bayern, 
Württemberg und Hessen. 

Auch beim Speerwurf gab es für den TV eine 
freudige Überraschung. Ingrid Hartmann ver- 
besserte ihre bisherige Bestleistung von 22 m 
auf 26,26 m und konnte damit (Jen 6. Platz 
belegen. 

Daniela Lotzer hatle es bei den großen Teil- 
nehmerfeldern im Weitsprung und 100-m-Lauf 
besonders schwer. Auch sie konnte sich beim 
Weitsprung, dessen Vorkampf auf zwei ge- 
trennten Bahnen bestritten werden mußte, für 
den Endkampf mit einer neuen persönlichen 
Bestleistung von 4,89 m qualifizieren. Nach 
zwei gültigen Versuchen im Endkampf konnte 
sie sich nicht mehr steigern, belegte aber mit 
der Vorkampfleistung den 8. Platz. Im 100-m- 
Lauf — es starteten 106 Teilnehmerinnen — 
qualifizierte sie sich mit 13,4 sec. im Vorlauf 
für den Zwischenlauf. Hier schied sie aus und 
belegte in der Endabrechnung den 20. Platz. 

Auch Andrea Beckers hatte es erwartungs- 
gemäß schwer, da sie unter 47 Teilnehmerin- 
nen im 800-m-Lauf zu den körperlich Klein- 
sten zählte. Trotzdem lief sie ein beherztes 
Rennen und belegte durch einen ungeheuren 
Endspurt in ihrem Laut den 3. Platz und kam 
in der Endabrechnung mit 2:3r),:i min. auf den 
16. Rang. 

Clubmelsterschaften beim Tennisclub Langen 

Martina Kroh (SSG) 

Hessische Schülermeisterin im Weitsprung 

Stefan Tu!! und Renate Horner erreichten Endl<ampfplazierung 

Wegen der ungünstigen Witterung an den 
beiden letzten Wochenenden mußte die Aus- 
tragung der Clubmeisterschaften um eine wei- 
tere Woche verlängert werden. Die bisherigen 
Entscheidungen nahmen einen durchaus nor- 
malen Verlauf und bestätigten im wesentli- 
chen die Resultate dos Vorjahres. Eine Aus- 
nahme bilden lediglich die Vorjahresmeister 
im Herren-Doppel A Dr. Mühle/H. Volmer, 
die im Halbfinale überraschend gegen P. 
Wiede/U. Güldner ausschieden. Im Finale 
wiederum unterlagen Wiede/Güldner gegen die 
unbestreitbar stärkste Kombination Stefan 
Gruler/Bernd Hoffmann klar mit 3:6, 0:6. 

Im Damen-Einzel A dominierte wiederum 
die Clubmeisterin der letzten Jahre Johanna 
Kühn, die Inge-Marie Fröhlich trotz heftiger 
Gegenwehr mit 6:0, 4:6, 6:1 bezwang. Das Da- 
mendoppel A gewannen Johanna Kühn/Elfi 
Braunsch mit 6:2, 6:2 gegen die glücklos .spie- 
lenden Inge-Marie Fröhlich/Emi Weis. In die- 
sem Spiel verdient besonders die gute Lei- 
stung von Elfi Braunsch Anerke.anune. 

Klaus Marx/Andreas Goer konnten das End- 
spiel im Herren-Doppd B mit 6:3, 3:2 gegen 
Dr. Geuckler/M. GeueUar fOr sich «ntachai- 
den und bactttigtan damit ihr« Favoritw« 
Stellung in diesar Xookttmai. 

Am morgigen Samstag sowie am Sonntag 
ab 15 Uhr werden auf der Tennisanlage des 
TKL die restlichen Endspiele abgewickelt. Im 
Herren-Einzel A kommt e.s dabei zu der span- 
nenden Begegnung des Ranglisti?nerslen Heinz 
Volmer gegen den noch amtierenden Club- 
meister von 1974 Stefan Gruler. Das Herren- 
Einzel B ist eine reine Angelegenheit der Ju- 
gend. Der kometenhaft aufgestiegene 13,iäh- 
rige Christoph Zipf versucht dabei, gegen den 
16jährigen Andreas Goer zu Meisterscliafts- 
ehren zu kommen. 

Im Mixed haben Inge-Marie Fröhlicii Gt-rd 
Preibisch große Chancen, ihren im Vorjahr 
gewonnenen Titel gegen Johanna Kühn'Bcrnd 
Hoffmann zu verteidigen. Das Damen-Einzel B 
bestreiten Monika Schmidt und Gudrun Mil- 
zetti. Beide Damen besitzen in etwa die glei- 
che Spielstärke, so daß auch hier mit einem 
spannenden Finale gerechnet werden kann. 

Die Seniorenmeisterschaften, die am 6./7.9. 
stattfinden, bilden zugleich den Abschluß der 
Turnier- und Meisterschaftsaaison 1975 fUr 
den Tennisclub Langen. Die Siegerehrung der 
Clubmetstar wird üläOlich des Saison-Ab- 
•chluBbalU am 4. Oktober in dar Stadthatle 
vorgenongnaea. 

I 
I 
I 

I Bezirk.sleiter K. Rechthien, Langen, Nordendstraße 9, { 
I Tel. 23943. Beratungsstunden in Langen; Langener Volks- | 
j bank Haiiplslelle, Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr. 1 
I Zweigstelle Bahn-/Friedrichstr, donnerstags v. 15-18 Uhr. j 

wüstenrot 
Der sichere Weg zum eigenen Heim, 

Mit ihrem bisher größten persönlichen Er- 
folg und gleichzeitig bestem Abschneiden 
eines SSG-Leichtalhletcn .seit Bestehen der 
Abteilung wartete Martina Kroh ait vergan- 
genen Wochenende bei den Hessischen Schü- 
lermeislerschaften in Fulda auf. Auf den Tag 
genau präsentierte sie .-^ich in .überragender 
Verfassung und übertraf die slarke Konkur- 
renz mit dem denkbar geringen Vorsprung 
von einem Zentimeter. 

Auf der guten Weitsprunganlage verhin- 
derte ein beständig niedergehender Niesel- 
regen, der zeitweise zu Schauern wuchs, die 
ganz großen Leistungen. 

Konzentriert bereitete sich Martina Kroh 
auf den Wettkampf vor und begann diesen 
sogleich mit ansprechenden Weilen: 4,93 m; 
5,02 m; 5,11 m. Damit führte sie die Konkur- 
renz an. Der Endkampf, bestritten von den 
besten 8 Teilnehmerinnen, darunter auch Da- 
niela Lotzer (TVL), wurde dann zu einem 
spannenden Wettstreit der beiden führenden 
Athletinnen. Birgitt Neumann zog im ersten 
Sprung auf 5,18 m davon, worauf Martina 
Kroh mit 5,14 m konterte. Im 5. Sprung lan- 
dete die SSG-Sportlerin über der 5,:i0 m- 
Grenze, doch hatte sie knapp übergelreten. 
Der letzte Sprung brachte .schließlieh die 
Entscheidung. Während Hirgill Ncumann, 
durch mehrere Wetlkampftellnahmcn schon 
ziemlich müde, keine Steigerung mehr zu ver- 
zeichnen hatte, gelang Marlina Kroh der enl- 
schcidende Sprung mit 5,19 m. Ks halte sich 
■ lusgczahlt, auf Ilochsprung und 8Ü m Hürden 
zu verzichten, obwohl für Marlina Kroh auch 
hier Chancen auf eine Plazii-rung unter den 
ersten Sechs bestanden. Mit den größeren 
Kraflreserven in den let/len Sprüngen enl- 
schied die l.angtnerin die IU-s:;ische Meisler- 
M-haft für sich. l)ie.':cr Titel einer Hessischen 
Meisterin hrael.te ihr glcichzeiti.rt die Qualifi- 
k; (ion -/.ur D'hiI chen Si luilermeistersehaft 
am 1-1. S(^pten;ber und eine Einladung zu 
eiiu-m I.änderveigleicliskampf in Aschaffen- 
hurg am 21. September ein. 

MM lie.sonderer Kreude nahmen du-Betreuer 
dir .SSG auch lienate Iloini-rs glänzenden 
H. l'latz im Ilochspruni; d<-r .Sehüleriuiien auf. 
.Sie stellte ihre persönliche H{-slleisluiig \*(jn 
I.-IH m ein und deutete an, daß noch Spiel- 
raum für grölieie Höhen besteht. Alle Ver- 
suche über l..'il m scheilertin nur sehr knapp. 
Aber .schließlich bleibt der SSG-Leichtalhle- 
tin noch \'iel /.eil, sieh in die absolut<' lU'ssi- 

sche S)iitze zu springen, da sie H)7(i W( iti-rhin 
in der Schülerinnenklassc starten kann. 

Der abschließende Iluchsprung-Wettliewi rli 
der .A-Schüler litt besonders unter dem zu- 
nehmenden Regen und der knapp dreistündi- 
gen (!) Dauer, so daß große Leistungen aus- 
blieben. Der Langener Stefan Tull übersprang 
bis 1.61 m alle Höhen im ersten Versuch, 
scheiterte dann aber bei l.(i4 m. Das reichte 
für eine Kndkampfplazierung. erfüllte natür- 
lich nicht die hochgeschraubten Erwartungen. 

Zu erwähnen sind schließlich noch gute IH.7 
Sekunden über 100 m von Martina Kaulhaber 
sowie 4,07 m im Weitsprung, zufriedenstellende 
1.:«) m im Hochsprung durch Aranka Kov-aeic 
und Renale Horners 14,9 .Sekunden über HO m 
Hürden. Gaby Bewer, Heike Kndei's und An- 
dreas Neuner komplettierten die ersalzge- 
■schwächte SSG-Mannschaft. Wegen des Feh- 
lens von Thomas Könitzer, Thomas Kretzseh- 
mar und Ralf Nikolaus wurde eine Endkampf- 
plazierung der 4x100 m-Staffel vergeben und 
weitere mögliche gute Resultate. 

Für das kommende Wochenende sieht das 
2. Nationale Schülersportfest an und man 
hol II bei den SSG-Leichlathleten auf gün- 
stige Witterung und gute Beteiligung. 

IVTarlina Kroh. neue Hessenmetsterln, 
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Egelsbacher Rolltanznachwuchs 

auf dem Treppchen 

Meisterschaftsrevanche in Langen 
Kine großartige Besetzung hat das A-Ju- 

gend-Turnicr (.lahrgang 57/58) am kommenden 
Wochenende in Langen gefunden. Drei der 
vier besten B-Jugendmann.schaften Deutsch- 
lands des letzten Jahres haben ihre Teilnahme 
zugesagt. Der Deut.sche Meister und Favorit 
des Turniers, BG 74 Göttingen, die beiden 
Drillplaziertrn BBC Linz und die A-Jugend 
des TV Langen sowie die starke Mannschaft 
der Frankfurter Eintracht werden sich sp^an- 
nende und sehenswerte Kämpfe um den Tur- 
niersieg liefern. Die Mannschaften von TCjtb 
Öber-Ramstadt und BC Darmstadt vervo N 
Htiindigen das Feld. Für die Langener, die im 
Mai dieses .lahres nur knapp im Kalbjmak der 
Deutschen Meisterschaft am SSV mgen 
scheiterten, ist dieses Turnier vor alltm cm 
I.eistungslest, bei dem sich zeigen wird, ob 
man auch in der neuen Saison eine ähnlich 
gute Rolle zu spielen vermag wie im vergan- 
^'wnige'Hoffnungen beruhen dabei auf dem 
Ni-uzugang Michael Rodenhauser (vorher TGS 
Obcr-Ramstadt), der seinen Emstand in der 
Langener Mannschaft geben wird Er ist ein 
sehr viel.seiliger Spieler, der auf fast allen 
Posilionen .-ingesetzt werden kann und bedeu- 
tet eine große Verstärkung für die Ty-Jugend. 

Der SiMelplan Samstag, ;W. 8.1)rcicieh-Gym- 
nasium: 14 Uhr TV Langen - BC D^rmstadt, 
ir. Uhr TGS Obcr-Ramstadt — BBC Linz, 
Ifi Uhr Kintuu-ht Frankfurt — BC Darmstadt. 
17 Uhr HG 74 Güttingen — TGS Ober-Ram- I 
st.'Ml IH Uhr Kintrncht Frankfurt — IV I>an- | 
Rcu. Ut Uhr BG 74 Göttingen -- BBC Linz. 

Am Sonntag finden ab 10 Uhr die j 
n-ilspicle statt. Die Spiele um den drillen I Kitz 
sowie das Endspiel beginnen um It Uhr b/Av. I 
iri ir> Uhr. Alle Sonntagsspicle werden m der I 
AiloT-IIeichtvoin-Mallc ausgelragen. | 

JÜGEHD-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Die .Tugendmann.'chaflen des 1. FC Langen | 

beendeten die- Ueiiie ihrer Vorbcr^tungsspie e 
auf die kommende runktninde. Dabei 1 
sidi die D-Jugend am Samstag bei der SKG 1 
Walldorf mit 7:0 durch, mußte aber am Mitt- | 
voch beim SKV Mörfelden mit 2;1 eine etwas 
unr.lücklichc Niederlage hinnehmen. 
Ebenfalls eine Niederlage gab es fui die 1 
A-Jugend. sie mußte mit 3:2 den Gasten vom I 
Fl' Dietzenbach den Sieg überlassen. | 

Die li-.Iugeud verlor gegen die S(^ Oolzen- 
hain mil :!:! und die Kleinsten 'i''; 
K-.Uigend, mußte die Überlegenheit des FV Ob Sprendlingen mit 1::^ anerkennen. I 

Am kommenden Wochenende geht es nun 
wieder um Punkte, dabei stehen folgende I 
Spiele auf dem Programm: 1 

K-Jg"l! 15.00 Uhr: TSG Messel — 1- Langen 1 
C-Jgd., Iß.OO Uhr: St. Stephan — 1. FC l.angen j 

B-Jgd",^ 9.00 Uhr: 1. FCL - DJK-SSG Darmst. 
A-Jgd., 10.30 Uhr: 1. FCL - TSG Wixhausen 

An die Eltern und Freunde des 1. FC l.an- 
aen ergeht die Bitte, die Spiele der -lußend- 
niannscliaftcn öfters einmal zu 1 
so den Trainings- und .Spieleifer der Jugend- I 
liehen anzuspornen. I 

SSG Langen 
Die E I-Schüler verloren in Götzenhain 

mil Pech 1:2. 
Die E ll-Schülcr erkämpften sich in Heu- 

senstamm ein verdientes 2:2. 
Die D-Schüler konnten an ihren Auswärts- 

erfolg vom vergangenen Wochenende an- 
knüpfen und ließen auf eigenem Platz Rosen- 
höhe Otfenbach keine Chance bei ihrem kla- 
ren und auch in dieser Höhe verdienten ü:l- 
Sieg. 

Die Cl-Schüler enttäuschten wieder einmal, 
obwohl ihr Gegner, die C II von Kickers 
Offenbach, Favorit waren. Bei etwas mehr 
F.insat-z hätte zumindest ein Unentschieden 
erreicht werden können, so aber ging das 
Spiel in Offenbach 2:1 verloren. 

Die C Il-Schüler wuchsen über sich hinaus 
und konnten nach einem schönen Spiel auf 
eigenem Platz die C II von FV Sprendlingen 
mil 5:2 besiegen. 

Die B I Jugend nutzte iliren Platzvoiteil 
gegen AI. Klein-Auheim nicht und erreichte 
trotz spielerischer Überlegenheit »""f . 
2-'> Eventuell wird dieses Spiel wiederholt, 
wenn es für die Meisterschaft von Bedeutung 
sein sollte, denn der geprüfte Schiedsrichter 
verweigerte den Einsatz des Ersatztorhüters, 
als der Stammtorwart wegen Verletzung aus- 
fiel. Diese Bestätigung erfolgte bereits durch den zuständigen Klassenleiter.  , 

Die B Il-Jugend holte in Neu-Isenburg ge- 
gen die B I-Mannschaft der TSG durch eine 
großartige kämpferische Leistung einen 2:1- 
Erfolg. Besonderen Anteil an diesem Sieg hatte 
der Torwart J. Zimmermann, der einige 
paraden zeigte und seiner Mannschaft den 
Sieg sicherstellte. 

Die A-Jugend hatte den starken Favoriten 
FV 06 Sprendlingen zu Gast. Die Langener 
begannen auch etwas zurückhaltender als 
sonst, konnten aber die 0:1-Führurig der 
Ciäste nicht verhindern. Hiernach wurden die 
SSG-Buben jedoch zusehends starker, erael- 
ten den Ausgleicb. und gingen sogM mit 2.1 
in Führung. Nach dem Ausgleich der Gaste 
gelang der SSG durch gute Gesamtleistung 
der ji:2-Sieg. 

Unbelastet von allen Witterimgscinfliteen 
ging am vergangenen Wodienende die ^ Hes- 
sische Landesmeistersdiaft über die 
Auch diese Wettbewerbe wurden erstmals in 
der neuen und einzigen Halle m Hessen aus 
getragen. Die In Hanau bekannte, gute (Drga- 
nisation klappte wie am Sdinürdien und die 
VerantworUichen erhielten großes Lob^ 

Alle Anfänger starteten zum ersten Maie 
vor einer solchen Kulisse und mandi junger 
Sportler hatte schon reidilidn 
Den größten Erfolg konnte Annette Bareuthe 
verbuchen, die das begehrte Treppten nm 
knapp verfehlte und einen guten 4 Platz be 
legte. Anders war es bei den Neulingen, die 
im letzten Jahr schon als Anfänger ihre Be- 
währungsprobe bestanden h^a"en. Sie a 
haben vor noch nicht so langet Zeit mie 
erste Klassenlaufprüfung abgelegt und müssen 
sich im Neulingsfeld jetzt behaupten. 

Seit sehr langer Zeil konnten wieder Roll- 
tanzpaare für die Anfänger- und Neulings- 
W'tlbcworbc Romcldct werden. Einiße 
eine halten damit begonnen, 'l't 
wieder auf die Beine zu helfen. Die SGE schoß 
dabei allerdings den Vogel ab. Sie 
ßleich drei Tanzpaare zum Anfanger-wen- 
bewerb und zwei Tanzpaare für die Neu- 
lingsgruppe. Den anmutig und musikalisüi 
gelaufenen Vorträgen spendete das 
lebhaften Beifall und man konnte es deutlich 
spüren, wieviel Interesse dem Rolltanz ent- 
Heeengebradit wurde. Bei den Anfangern 
haben sidi Karin Bergmann und Stefan Anlhes 
sehr gut behauptet und erreichten den 3.1 lau. 
Audi ihre Mitstreiter Sabina Battisti, Stefan 
Ollesch sowie Sabine Ollesch und Antonio 
Mauro konnten gute Leistungen vorweisen 
und belegten den 4. und 5. Platz. 

Im Neulings-Wetlbewerb konnte das Tanz- 

paar Iris Matusdiek ' Holger Maul den be- 
gehrten l. Platz für sich verbuclicn. Didit 
folgte das 2. F:gel.sbacher Paar Sabine Hoheiz/ 
Hanno Haßlodi auf Platz 2. Beide Paare zc-ig- 
len beachlliche Leistungen und hatten den 
Applaus der Zuschauer auch auf ihrer Seile. 

Neulinge Mädchen (über 13 Jahre): 0. Sabini? 
Hocker — (12—13) 14. Marlina Werner 
(11—12) 13. Crislin« Battisti — (8 10) 11. Sa- 
bine Hoher/. 12. Ilona Pohl. 

Neulinge .lungen: 5 Antonio Mauro. (i. Ste- 
fan Anthes. 

Anfänger Mädchen (über 11 Jahre): 4. An- 
netie Bareulher, 10. .lester Friedridis — (it—II) 
12. Karin Bergmann — (7—!•) 11. Petra Ave- 
niaria. 

Anfänger .hingen: 7. Sti-fan Ollescli. 

Stefan Bareuther 
nun bei 54,3 sek. 

Bei einem Abendspurlfesl in Küsselsheim 
steigerte sich der H.läbrige Stefan Bareuther 
auf gute 54.3 sek. über 400 m. 

Sonderangebote 

Eüehenmöbel 

Möbelcity WESNER hat jetzt für Sie 

aktuelle Küchenmöbel zu tollen Sonderpreisen. Echte Spar-Tips. 
Ansehen, mitnehmen, Geld sparen heißt hier die Devise. 

Kommen Sie und sparen Sie mit! 

Küchenscbrank, innen und außen In 
pflegeleichtem Kunststoff, mit Kurz- 
zeit-Uhr, Besteck-Einsatz, Brotfach, 
Schütten und Gewürzeinsatz, 

100 cm breit 

120 cm breit 

150 cm breit 

220,- 

269,- 

336,- 

Dazu passend; 
Seitenschrank mit Inneneinteilung, 
50 cm breit 134,- 

Anbauschränke der Markenküche 
MOBILIA, innen und außen In hellem 
Kunststoff, jeweils mit kompletter 
Inneneinteilung, 
Hängeschrank 

50 cm breit 4o,- 

100 cm breit 82,- 

Unterschrank, mit roter Arbeitsplatte, 
50 cm breit 108,- 

100 cm breit 172,- 

Seitenschrank, mit Geschirr- und 
Beseneinteilung, 

50 cm breit 1TO,- 

Küchentische, wahlweise mit fester 
oder ausziehbarer Kunststoffplatte, 
mit Chrom- oder Holzbeinen, in den 
Größen: Länge'/S cm. Breite 55 cm 

bis Länge 105 cm. Breite 66 cm, 
von 45bis 00^. 

Küchen-Stahlrohrstuhl, verchromt, 
Kunstlederbezug in vielen Farben 
lieferbar, 13,50 

Küchenhocker, verchromt, Kunstle- 
derbezug in vielen Farben lieferbar, 

9,- 
Küchentreppen-Hocker, Marken- 
Modell „Klettermaxe" von Hailo, 

29,— 

Klapphocker, verchromt, Bezug 
Kunstleder, in blau, rot, schwarz, 
braun, 24,— 

Orehstuhl, verchromt, Bezug rot, 
braun, schwarz, 45,- 

Küchen- oder Hausbar, 
In Kiefer natur, weitestgehend 
Massiv-Holz, komplett mit Bartresen, 
125 cm breit, zwei Barhockern, ein 
Wandregal, alles handlich im Karton 
verpackt, 448,- 

In unserem Küchenstudio präsentieren 
wir Ihnen eine große Auswahl 
interessanter Angebote - vom Hocker 
bis zur Markenküche. 

Am Samstag durchgehend von 9-18 Uhr geöffnet. 

MübelcityYü^jER 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon06103/61523 
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Wir gratulieren ! 
. . . Herrn Daniel Schlapp, DicburRcr Str. 50 
zum 70. Geburtstag am 30. 8. 
. . . Herrn Johannes Koppen, Bahnhof.str. 8 
/.um 80 Geburtstag am 31. 8. 
. . . Frau Susanne Sommerlad, AutJerhalb, 
zum 73. und Frau Karoline Ringhut Fold- 
straHe 11, zum 70. Geburtstag am 1. 9. 
. . . Frau Margarete Reitz, Messeler Straße 9 
zum 72. Geburtstag am 2. 9. ' 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
rrgehen entbietet auch die LZ, 

Jugendbläser beim Musikverein 
o Die Werbeaktion des Musikvereins 1919 

Offenthal hat offensichtlich Erfolg gehabt 
Zwischenzeitlich haben sich einige Jugend- 
liche zum Musikunterricht angemeldet. Unter 
der fachgerechten Leitung der Gebrüder Keim 
aus Offenthal werden sie in regelmäßigen 
Ubungsstunden in die Musik und die Blas- 
instrumente eingeführt. Weitere Jugendliche 
sind auch in der Zukunft aufgerufen, beim 
Musikverein mitzumachen und ein Instrument 
zu erlernen. 

Mütterberatung 
o Die Mütter- und Säuglingsberatungs- 

• limde für den Monat September findet am 
Dienstag. 23. September, 14 bis 15 Uhr, in der 
WinKPrtschuIe, Friedhofstraße, statt 

Weitere Pflege der Kontakte 
mit Bieiswijk 

g „Den Vereinen wird nun in erster Linie 
die weitere Kontaktpflege obliegen", so hieß 
f's beim Absdiied der Holländer vor 14 Ta- 
gen. Erste Vorhaben in dieser Richtung wer- 
den sichtbar. Wie von der Sportgemeinschaft 
voTlautete, planen die Chöre der Gesangsab- 
leilung der SG einen Ausflug zur Tulpen- 
nlüte nach Bieiswijk, der mit einem Konzert 
vprbiinden sein soll. 

„Essen auf Rädern" in Offenthal 
o Laut Beschluß des Gemeindevorstandes 

wird die von der Stadt Sprendlingen und der 
Arbeitsgemeinschaft „Essen auf Rädern" des 
Caritasverbandes Offenbach und dem Diako- 
nischen Werk Sprendlingen laufende Aktion 
„Essen auf Rädern" ab dem I. September auch 
In Offenthal eingeführt. Voraussetzung Ist al- 
lerdings, daß sich mindestens drei Personen 
melden, welche am Mittages.sen teilnehmen 
mochten. 

Die Essenslieferung erfolgt jeweils von 
Montag bi.^ Freitag, Der Preis pro Mittagessen 
betrag 3,90 Mark, für Sozialhilfeempfiinger 
besteht die Möglichkeit, durch einen Zuschuß 
des Sozialamtes das Essen für täglich zwei 
Mark zu erhalten. Für Diabetiker wird ent- 
sprechende Diätkost ohne Preisaufschlag an- 
geboten. Interessenten an der Versorgung mit- 
tels der Aktion „Essen auf Rädern" werden 
gebeten, sich umgehend auf der Gemeinde- 
verwaltung Offenthal, Schulstraße 17 Tele- 
fon 32 14, zu melden und dort die vor'hande- 
nen Anmeldeformulare abzuholen bzw aus- 
zufuilen. 

Altenfahrt zur Tropfsteinhöhle 
Schneider fährt am kommenden 

Mittwoch. 3. September, mit den älteren Mit- 
burgern der evangelischen Kirchengemeinde 

Buchen. Zu die.ser Fcihrl durch den Odenwald werden die Teil- 
nehmer zur Abfahrt für 13 Uhr an das evan- 
ßclische Gemeindehaus gebeten. 

Leichtathletik in der SG 
g Die SG lädt für Sonnlag. den (i. .Scplein- 

bei alle an I.eichtathletik interes.^icrteii .(u- 
geiuiiidien zu einer Be.sprccluing in der Tiiin- 
nalle in der FrühiingstralJe ein. Die /.u.siiin- 
menluinft beginnt um 14.3(1 Uhr. Ali Trainer 
wurde der 2, Vorsitzende, Manfred SIeintnclz 
gewonnen. Das Angehol gilt für die 10- l.is 
17-jährigen, die ällercn hüllen bcivils Gele- 
genheit, innerhalb der SG, Leichliithletil; /u 
treiben. 

Nicht brennbarer Sperrmüll 
g Die Abfuhr des nicht brennbaren Sperr- 

mulls erfolgt am 11. September. Schon jetzt 
sei darauf hingewiesen. 

Ein außergewöhnlicher Film 
g Am Mittwoch, dem 3. September, 20 Uhr 

wird im evangelischen Gemeindehaus der 
Fi m „Im Schatten des Todes" gezeigt. Der 
Film befaßt sich mit dem Schicksal, von dem 
eine Familie betroffen ist, in der der Vater 
von der heimtüd<ischen Krankheit des Kreb- 
ses befallen wurde. Die letzten sechs Monate 
des Lebens sind vom Kranken, der Frau und 
den beiden Töchtern gemeinsam zu durch- 
kämpfen. Und dennoch ist der Film kein dü- 
steres. trauriges Geschehen, sondern ein kraft- 
volles Angehen gegen die Angst und die Not. 
Jung und alt sind sehr herzlich zum Be.such 
eingeladen. Der Film hat allen clwa.c zu sagen. 

50000 DM für Gemeindesportplatz 
g 50000 DM sind im die.sjährigen Hau.shalt.s- 

p an für die Erv.-eiterung des Gemcindc-sport- 
pla zes eingesetzt, und nur die.se Summe kann 
vorläufig verwendet werden. Nach Mitteilung 
aus Wiesbaden können damit noch vor der 
Genehmigung des Gesamtfinanzieningspians 
einige Vorariieiten geirisiel werden. Dabei 
handeil es sich um das Verschieben des Mut- 

Chorgemeinschaft im Rundfunk 
ez Die Chorgeineinschall „Germania-Kin- 

V'Im'-V..'i;' (•■id.) um 13 Uhr im " , ^ -Programm de,-; Hessischen Rundfunks zu liiiren. Um die,se Uhrzeil wird die Räuber- 
Uiilade „Das Luinpestück vom .Schinner- 
hamics" für Chor. Orchester, Solisten und 
Spiocnor iibcrtram»n, einr Cfemeinschnft.^- 
in-oduktion de.^ fles.sischon Rundfunks und des 
Südwestfunks, in der die Chorßenioinschafl 
„(jerinania-Kinlraciif als CMior mitwirkt. Die 
Leitung hat Dipl.-Kapellmeister Winfried 
Siegler. 

Ehrungen beim DRK 
!•/, Vor kiiizi-m fand im Ca.'^tliaus „/.um 

l'.rzluiuser Hilf" ein Bereit.sdiaftsabend der 
Hereitschait I im ORK-Kreisverhanii Darm- 
stadl-I.and statt, den die DRK-Ort.svereini- 
gung Kiv.liaiiscii ilurchfülirte. Dabei sahen die 
!l;: Hesuchcr zunädisl einen Dia- "und Film- 
vortrag mit dem Tliema ..Rettung von Nol- 
lallpaticiitin und l'nlall\i>rlel/ten aus <lcr 

teibodens insbe.sondere in den Teil, der in 
Zukunft als landwirtschaftliche Ilüd,,. 
nutzt werden .soll. '• 

Wer sucht Pappelhoiz ? 
Meteiliinge ge.sehnittcne,^ Pappelhoiz 

liegl an der Westseite des CJemeinde^noI f 
fen ^'''"''i'idearbeiter hat- ten doit die Pai.ipeln gefallt, die einer Frwei- 

len'"Die r hinderlich sein wei- "'p GPi'iPi'ide gibt das Pappelhoiz un- 
isJ nöÜfi im n.-rihaiis 

Anträge auf Hausbrandbeihilfe 

K ,'■."■'■"Ulare liir Anträgi- aul ll-uis- brandbeihilfe liegen im Rathaus aus und war- 
sem"\'-!h'^ -n 
nr?rhl oL T Geliraiidi g,- 
Sciuld träg?;""" 

Spielmannszug feiert 
g Ah 10 Uhr weiden am Sonnlag, dem 7 

September Trommeln und Pfeifen weithin" 
hörbar verkünden, daß der Spielmannszug der 
thllTn n-'" ;,'"?"';«Phren Gotzenhain.Offen- tiial mi Rmgwaldchen gemeinsam feiern will 

"irgehlZ" 

Luft , Am Beispiel des Retlungslnibschrau- 
l'ciur.sgeno,ssen- Mhdftlidien Unfallkrankenhaiis Frankfurt 

stationiert ist. wurde vorgeführt, wie eine 
Rettung aus der Luft vor sich geht. 

nT-'.'". wurden langjährige Mitglieiler au.sgezeichnct: Für 40-Jiihrige ak- 
tive Tätigkeit Jakob Lehr, für 30-jährige 
aktive Tätigkeit Angela Knobel und Willi 
Klein, 25 Jahre Irmgard Dönges und Edith 
Mediler, 1.0 .lahre Dr, med, Manfred Birsdiel 
und Werner Schmidt, 15 Jahre Ursula Czer- 
netzki, Annelie.se Deußer, Heinz Haaß und 
Dietmar Leiser. 10 Jahre Ursula Klingelhöfer. 
ueida Obst, Gerlinde Schmidt, Dr, med, Jo- 
achim Iliith und Gunther Lehr, Als fördernde 
Mitglieder wurden ausgezeichnet: für 40 Jahre 
Dora Dönges, Sophie Romwaller. Willi Brei- 

I'Otz (bis 1973 noch aktiv im DRK 
tat lg) .sowie Peter Wembachor. Für 25 Jahre 
wurden geehrt: Chlara Brunncr, Anneliese 
Lci.ser. .Anna Rothe, Dora .Sdiindel, KIse 
Sdyeft, Karl Benz, Konrad Berk und Hans 
Ilalier. 

Götzenliain 

T«H e. Buhnen- 
werkat 

Mrman. Meerof Gebirse' in Sud- amerika 
{«omelr. loyr 1 Kalifen- flOTO bciK ArHkel 

SVoppen- vo9«| 

fa, Heir- Jclierge- ichlocht 
Grvird- log« 

'rockn, Wein- _beerefi 

maaerv 

Auflösungen aus der vorigen Nuninicr; 
Skandinavisches Kreuzworlrätsel: 
 SE SS M- 
kriebelmuecken 
-U-LE-I-REH-TI 
ASTARTE-E WER 
-SH EBONIT-OW 
MEUTERER-B-ARA — re-enare-b-n 
EBBE-K ARKONA 
r. ?S;:'^-beten-a- 
MARKE-A-IRONIE 
-t-onan-o-lava 
flur-bann-lr-g 
-e-arena-uebel 
ASEN-LEBER-EHE 

Silbenrälsel: 1, Intrige, 2. Malland. 3. Unter- 
tan, 4. Nandu, 5. Gestade, 6. Liguster, 7. Um- 
lauf, 8. Enschede, 9. Cherbulni, 10. Kleinod, 
11. Einhorn, 12. Regatta, 13. Kalium, 14. Er- 
furt, 15. Norwegen — Im Unglueck erkennt 
man die Freunde. 

Konsonanlcnverhaii: Allzu keek liegt bald im HrorV 

Kombinatiuiisriilscl: Die sdione Ikiena. 
Rütselgleicliung; a) Koran, b) an. c) N. d) 

Rasen, e) Sen, f) Degen, g) Gen. - x Korn- 
rade, 

IMi.xrätsel; 1, Etagen, 2, sauber. 3. Tablett, 
4, Rudolf, 5, Ameise, (i, montags, 7. Adebar, 
8. Dromedar, 9. undenkbar. 10. Ravenna. 11. 
Asiaten. - Estramadura. 

Im llandunidri'hen; Hub - Ergo - Leib - auf 
Aga - nah - irr - Lene - Ren = Bobfahren. 

Sdiachaufgabe Nr. 34: 1. Sii3-t2 Le4 x fS 
2. Sf2-dl!l (eine überraschende Feinheit) 2. .. 
Lf3xdlt 3. Ka4-a3! b2-blD oder T und Weiß 
ist patt! Falls 3.... b2-blSt so 4. Ka3 b2 
Sbl-d2 5. Kb2-cl nebst 6. Kcl x d2 oder 
Kclxdl und remis. Oder 3  b2-blL und 
remis, well man mit zwei gleichfarbigen Läu- 
fern nicht matt setzen kan. 

Hier darf gestohlen werden: Die Mensdien, 
denen wir eine Stütze sind, geben uns den 
Halt Im Leben. 
.Wortfragmente: Charakterlehler sind treuer 

als Freunde - man behHlt f>e Klnger. 

RTtYrnfscl 
SolinrlintifiraKo Vr 

(JroKcs Silhcnriltsel 
Aus den Silben: ar - as - bar - bce - bei 

bor - bioin - hos - bio - chi - diicm - cho 
«a - da - de der - di - e - ri - cl - em - em 

- gc - ge - gicht - hcit - ho - i - i 
le - ler - ma - me - mi - nau - ne - ner 
nie - nie - nu - ol - org - pe - pci - ra - ra - re 
rha - rung - sce - so - so - statt - ster - ta 
ta - ta - le - te - tcn - ter - lik - trcp - un 
«in - ya - sind 2G Wörter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 1, Hoheitszeidien, 2. Staat dci 
U.SA' 3. Schiffahrtskunde, 4. Johannisbeere 

Oper von f.ortzing, C. Teil des Hauses, 7. 
Strom in Spanien, 8, Gartenptlanze, fl, Zcit- 
ab.schnitt, 10, Fluß in Sdiieswig-Holstein, 11. 
l ehlios, 12. persische Kaiserin, 13. Gewässer 
m Bayern. 14. Sieger, 15. Urvolk Italiens, 16. 
Schlechtigkeit, 17. Zahlenauf.stelUmg, 18 engl 
Konrgsname, 19. Beispiel. 20, Stadt in Baden' 
21. Land.schaftsform, 22, Rabenvogel 23 be- 
rühmte spanische Flotte, 24, sdiweiz,-ilal, 
Gienzstadt. 25, Geschwindigkeitsmesser 26. 
Stadt in der Schweiz. 

Die ersten und dritten Euch.^tabon - ab- 
wärts gelesen - ergeben ein Zitat aus „Die 
rronime Helene" von Wilhelm Bu.'-ch (di - 
1 Buchstabe). 

\Vortl'ragmcnle 
zier - ide - iti - ine - bes - nlie - die - sie 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Spru^ ergeben. 

Weiß kommt cnlsdieidend in Vorteil. 
Kontrollstellung: Weiß; Kgl, De2, Tc6 

1dl, Le3, Sf3, Ba3, b2, f2, g2 h3 (11)' 
Schwarz: Kg8, Db8, Te7, TfR.' I.rS Sfß' 
Ba7, b6. f7. g7, h7 (II), 

Im llandunuirchcn 
Von den nachstehenden Wörtern der 

Anfang.sbuchstabe zu streidien und dafüi ■ in 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so da.'J 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen den Titel eines 
Theaterstuckes. 
Rah - gern - Oma - Uwe - bar - Gina 

rein - ."iha - Mcga 

Hoch- land In 
Inner- 

Floß in 
Itolien 

o^^iaK Kau- 
mosve 

Orient, Waren« ^ markf | 

Sfodf fn Fronk« rttch 

Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 
schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbudistaben nennen - von oben 
nach unten gelesen - einen französischen Dich- 
ter. 
J INE VENE Landsdiaft Italiens 
HEU + STEIN = Heilpflanze, Akonit 
C'IIOR I- TUBE = Laubbaum 
EELT t- TIRO = Operntext 
ALGE t- TEIG = Streidiinslrument 
KAI -f- LITER = Urbevölk. Italiens 
GENE (- UNAU = flschähnl. Wirbeltier 
I.UIS + MOEN = FUi.qsigkeitsgemisch. 

Kon.sonan tun-Verhall 
w s z b w s n w r An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 

niisgefullt, liest man einen bekannten Aus- 
spruch des güechischen RTalheinatikers Euklid 

Silheiiiluniino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu 01 ei- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Worter ergibt. Die Endsilbe eines 
v\ortes ist immer die Anfaiigssilbe des fol- 
genden Wortes, Die letzte und die erste Silbe 
ergeben zusammen etwas, was früher als 
schädlich angesehen wurde. 
b.nll - bruch - feld - frucht - llcisdi - gut 
luft - markt - mond - nadit - preis - .schein 
sdnlT - schlag - spiel - stein - stüdt - voll 

weit - wert 

soobor 

schnell Zeichen fUr Selen 

greljen- hoft 
T~ 

LquL ojch Erdort 

Grün- 
flUclie 

FIü? tn 
Poltn 

Kanla- chen* rcito 
Oft Im 
Kon ton Teuln 

ponönl. HJf\vorf 

welbl. Koj«- 

ttal. 

zeichen 

Fluß in Spanten TUrkol 

Lärm- 
Instru- ment 

frucht 

Funk- ortung 

Getlell 

Aite- slenrol 

Flu0 
durüi MUhsttr 

Kfi-Z, Mtll« 

S'odt h Nevada 

LANOüNKR ZEITUNG 

kunft einfügen. Die Marke Ist In den Farben 
Dunkelbraun, Schwarz, Gold und Karminrot 
gehalten. 

Norwegen.s Eismeerinseln 

Aus dem Schatz der Wiener Hofburg 
Handwerker aus Palermo stickten «Jen Krftnungimant«! det Reich* 

Mit einem Wert zu 1,30 Franken vom 4. September »etzt das 
Kürstentum Lieditenstein die Folge mit Abbildungen der Relchi- 
kleinodien fort. Diesmal geht es um den Krönungsmantel, ein 
342 Zentimeter breites und imposantes Stück. In seine Bort« Ist 
eine Insdirift eingearbeitet, die Palermo als Herstellungsort und 
das Jahr 528 der Hedsdira (1133/34 diristlidier Zeltredinung) als 
Termin angibt. Ursprünglldi bestimmt für Roger II., ging das 
Gewand von den Normannen auf die Staufen über 

Auf rotem Scldengrund veranschaulichen 
Goldfiiden und Perlen einen Lebensbaum. lu 
dessen Seiten Löwen Kamele sdilagen. Die 
beiden Mantelsdiließen tragen Rubine. Fried- 
rich 11. verleibte nach seiner Kalserkrönung 
In Rom die Kostbarkeit dem Relchssdiatz ein. 
Karl V. ließ 1520 im Nürnberger Clarlssrn- 
kloster ein Fjttcr reich mit Gold und Sil- 
ber durchwirktem Damast italienisdier Her- 

  Illllllll   

50 Jahre Deutsche Lufthansa 
Am 26. Januar 

1926 entstand durch 
{Jen Zusammen- 
iciiluß von Junkers 
Luftverkehr und 
der Deutschen Aero 
Lloyd die Deutsche 
t.ufthaiisa AG. Ber- 
lin. Mit einer Ge- 
denkmarke zu 50 Pf 
erinnert die Bun- 
despost am 5. Januai 
1953 neugegründeten 

Amerika mildert Drogengesetze 
Hasdier müssen nicht mehr in% Gefängnis 

tw« Hi 50 

an das Jubiläum des 
j!)oo iicubcb'Unternehmens. 1954 
wurde die „Aktiengesellschaft für Luftver- 
kehrsbedarf" (Luftong) dann endgültig in 
Deutsche Lufthan.sa AG umbenannt. 

Vor 50 Jahren kam 
Svalbard (deutsch: 
Kalter Rand) unter 
norweglsdie Hoheit. Zu 
dieser Gruppe von Eis- 
meerinseln zwlsdien 74 
und 81 Grad nördlicher 
Breite gehören u. a. 
Spitzbergen, König- 
Karls-Land und die 
Bäreninsel. Drei Jubl- 
läumsmarken vermit- 
teln einen Eindruck 
vom Tempelberg an 
der Westküste Spitz- 
bergens. von Bergleu- 
ten beim Verlassen der 
Grube und vom Eisbä- 
ren. Ihre Nennwerte zu 
100 öre oliv. 125 rot- 
braun und 140 blau be- 
sitzen Auflagen zwl- 
sdien 1,5 und 7 Millio- 
nnn Stüdt. 

Als fünfter US-Staat hat jetzt audi Kali- 
fornien die Strafbcstinunungen für „Hascher" 
gemildert. Der Besitz von Marihuana für den 
persönlichen Gebrauch wird jetzt nidit mehr 
strafreditlidi verfolgt. Ahnlidi wie schon zu- 
vor In Maine und Colorado wird lediglich die 
Verhängung einer Geldbuße Im neuen Dro- 
gengesetz angedroht. 

Schon vor einigen Wochen hatten die US- 
Bundesstaaten Oregon und Alaska die 
Hrsdilsdi-Konsumenten entkrlmlnalisiert. Le- 
diglich der Verkauf von Rausdimltteln wird 
noch In allen fünf Staaten verfolgt. Die Libe- 
ralisierung des Gebrauchs der als „weidie 
Droge" apostrophierten Hanf-Derivate Ha- 
schlsdi und Marihuana steht noch in einigen 
Bundesstaaten bevor. Der Washingtoner Ge- 
neralstaatsimwalt hat überdies dem Justiz- 

mini.slerium vorgosi+i lagen, den Drogcn- 
gebrauch zumindest mit ttaik gemilderten 
Strafen zu belegen, wenn nidit überhaupt 
Straffreiheit gewiihrt werden könnte. Die von 
einigen Wissenschaftlern geforderte giinzlidie 
Freigabe der Hanf-Drogen und womöglich 
deren öffentlidier Verkauf wird jedoch vor- 
erst noch nicht er^^-ogen. 

Suchvcrständl|;es Publikum 
Gebannten Blickes hingen die Zusdiauer »n 

jeder Bewegung des englischen Artisten Alan 
Alan, der seine Trick« bei der Befreiung au» 
Fesseln und Ketten vorführte. Die Vorstellung 
endete mit to.sendem Applaus, Alan Alan 
hatte seine Kunststücke im Zuchthaus Worm- 
wood Scrubs bei einem bunten Abend für 
Häftlinge vorgeführt. 

Heilung abhängig von der „inneren Uhr" 

• St-.*;kicn nsM Ra<iwty 

l(/ 
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Ein Kapitel Lokomotivenbau 
Zwlsdien Stockton und Dariinglon 

in der englischen Grafsdiaft Durham 
verkehrte am 27, September 1825 der 
erste Personenzug der Welt. Auf 
einer Gedenkserie zum 150 .lahres- 
tag stellt Großbritannien jene von 
George Stephenson konstruierte 
„Locomotion" vor, die damals 34 
Waggons über die 41 Kilometer lange 
Strecke zog. Des weiteren sind zu be- 
sichtigen die Maschine „Abbotsford" 
von 1876, die „Caerphill,v Castle" von 
1923 sowie dit I,okomotive des Hodi- 
gesdiwindigkeitszuges von 1975 aus 
dem Inter-City-Verkehr, Die Werte 
lauten 7, 8, 10 und 12 Pence. 

Die Befiandluiip bestinimler Krankheiten 
u'Ird u-esentlfch daron beein/lu/Jt. zu u-elcher 
Tageszeit der Patient «ein Medikament ein- 
nimmt. In wenigen Jahren könnte neben der 
aUpprneinen Anweisung „dreimal täglich" 
auch der Zeilp«nkt der Einnninne «rlieblich 
zum Erfolg der Behandlung tyeltragen. Diese 
Ansicht vertrat kürzlich Professor Dr. Jiirgen 
Aschoff, Direktor des Ma.v-Planck-Institutes 
für Verhaltensphyslologi» In ErlinB-Andech». 

Afchoff Ist der Meinung, daß et kaum #in 
Präparat geben dürfte, das zu jeder Zeit In 
gleicher Weise auf den OrBonismuj etntMrke. 
Vielmehr sei aufgrund neuerer Untersuchun- 
gen damit tu rechnen, daß ein Medikament 
z. B. morgens stärker den Organitmut beein- 
flusse als abends. Sollten sich diese Vermu- 
tungen bestätigen, dürfte eine nach entspre- 
chenden Vorstellungen entwickelt» Therapie 

UNSER 

HAUSARZT 

für die Medizin ron großem Vorteil sein. So 
würde man voraussichtlich mit wesentlich ge- 
ringeren Mengen eines Medikamentes atis- 
kommen und hätte daher auch mit weniger 
Nebenwirkungen zu rechnen. 

Diese Beobachtungen gehen auf ein Phäno- 
men zurück, das In den letzten Jahren unter 
den Slichwiirlern ..innere Uhr" oder „biologi- 
sche Uhr" bekannt und diskutiert luurde. Da- 
nach besitzt jedes Lebewesen seinen eigenen 

Zettgebrr der Schla/, Fortpflanzung und oll« 
anderen Funktionen des Orpnnismu.i regelt. 
Dieser Zyklus Ist so konstant, daß man danach 
eine Uhr stellen könnte. 

Heule kennt die Wisieiidcho/t eine o""-« 
Reihe iehr uerschiedener rcpelmäpioer Er- 
scheinungen. So sind bei.tpielsiueise fast alle 
Vorgänge des Sloffwet^isels an einen inneren 
Rhi/fhmui gebunden. Amerikanische Zahn- 
mediziner haben aitßerdem festgestellt, daß 
der Mensdt mal stärker und mal weniger 
stark empfindlich gegenüber Schmerz reagiert. 
Das bedeutet, daß er sich in einer bestimmten 
Phase dieses Zyklus relativ schmerzfrei einen 
Zahn ziehen lassen könnte. 

Aus allen Untersuchungen kann man heul* 
schon den Schluß ziehen, daß der tageszeit' 
liehe Rhythmus in den nächsten Jahrzehnten 
zunehmend an Bedeutung im täglichen Leben 
gewinnen wird. In der Pädagogik, bei Trans- 
atlantlkftiigen und Im Beruf könnten die Kr- 
kenntriifi,se dieser Wissen.icha/t zu praktischen 
Konsequenzen führen. Die größten Aiisii'ir- 
kungen dürfte die Chronobiologie - wie die- 
ser Forschungsbereich genannt u'ird - aber 
auf die Medizin haben. 

So weiß man, daß die Wundheiluiig uii di« 
innere Uhr dts Menschen gekoppelt i.'it und 
daß Stauballergie-Reaktionen an bestimmlen 
Tageszeiten deutlicher, an anderen weniger 
deutlich sind. Andererseits könnte es aber 
auch durchau.t möglich sein, daß be.stiminr« 
Störungen der inneren Zeitordnung zu be- 
stimmten Krankheiten führen. So wird bei- 
spielsweise behauptet, daß Epilepsie und Schi- 
zophrenie auf soldicn Störungen beruh,ri 
könnten. Professor Aschoff glaubt, daH m 
einigen Jahren mehr über die Abhänffifir« t 
won Rhythmus und Krankheit gesagt werden 
iconn. 

rtieitist 
ROMAN VON MARIA TEN GATE 

Cot.yright by Üajtei-Verlag, Bereisrh Glartb.tili, rturch Verlag v, Graberg & Görg. Frankfurt Main, 
(3, Fortsetzung) 

L'-'-ht verlegen bliiUie Susanne zu baion 
von (.uilniniiti Inn, wiihiend sie wieder in ihre 
Sdiuhe sdihipfie Ei iiuhelte sehi sympathipch 
zurück und meinte „Es ist eine bühnenreife 
Situation in der wir uns befinden." 

Susanne hn'ie ihren kleinen Kamm aus der 
Bandtasdie und fuhr sich damit durch das 
Haar, 

„Ich rufe dich morgen an", sagte Christa zu 
Manfred von Gutlmann. Gleich darauf ver- 
ließen Fr-au Lorenz und Susanne gemeinsam 
die Wohnung, 

III 
Dr, Lorenz fuhr direkt Ins Krankenhaus 

zurück Er wollte noch nach zwei Patienten 
sehen. Außerdem halle ihn Dr, Weber um eine 
Unterredung gebeten Er rief ihn in sein Zim- 
mer 

Er bot SU.nein .Assistenten einen Stuhl und 
eine Zigarette an Dann s.igte er mit trocke- 
nem Humor „Hoffentlich wollen Sie nicht 
mehr Geld " 

Es wäre das beste so, dachte der junge .Arzt, 
wenn et gleich mit der Tür ins Haus fiele, 

Dr Loren? lädielte nur sdimal „Heiraten?" 
ediote er .Das ist wirklich eine Neuigkeit! 
Und wer Ist die Glürklidie, wenn man fragen 
darf?" 

Dr Webei blickte seinen Chef offen an „Eis 
ist Fräulein Ohlsen" sagte er, und als gar 
keine Reaktion von seinem Chef erfolgte, 
setzte er hinzu .Wir haben es uns relflidi 
überlegt Atxr wir kennen uns sdion so lan- 
f. Wir lieben uns " 

„Sie müssen übergesdinappt selnl* sagte 
Doktor Lorenz mit der Rücksichtslosigkeit, für 
die er Im ganzen Krankenhaus bekannt war. 

„Ich bin zweiunddreiOig Jahre!" fuhr Dr. 
Weber auf. Weiter kam er nicht. 

Chefchirurg Dr, Lorenz hatte sich erhoben. 
Er steckte die Hände tn die Jackentaschen Elr 
Oberhörte Harrys Einwand gefiissentlidi. 
«Wissen Sie. es gibt einen besonderen Grund, 
aus dem Ich gegen Ihre Heirat bin - gegen 
Är« Heirat mit Fräulein Ohlsen". fuhr er 
lort. „Sie hatien noch nie Grund gehabt, an 
meinen Worten zu zweifeln. Der Mann, mit 
dem Ihre Freundin ein Verhältnis hat. ist 
•in gewisser Baron von Guttmann. Wollen 
Si« dl« Adresse haben?" - 

* 
Xln Cafi war nicht tn der Nähe. Christa 

Lorenz und Susann« Ohlsen saßen sich in 
einem Bierlokal an einem blankgescheuerten 
Holztisch HegenUber. 

„Sie haben mir einen grolien Dienst er- 
wiesen", sagte Christa Lorenz. Mühsam setzte 
»le hinzu: .Und nicht nur mir. Denn es wäre 

furchtbar gewesen, wenn mein Mann alles 
erfahren hatte." Susanne sdiwicg Sie wollte 
keine Einzelheiten hören. 

Über das aparte Gesicht der 42jälirlgen 
Christa Lorenz glitt ein müdes Lächeln „Idi 
versiehe Sie völlig", sagte sie offen „Auch 
ich hätte mir früher nie vorstellen können, 
daß ich zwischen zwei Männern stehe. Die 
Tragik Ist. daß Ich sie beide liebe, wenn auch 
jeden auf eine andere Art." 

Ganz impulsiv und ohne jede Berechnung 
drückte Christa Lorenz Susannes Hand. „Wie 
schade, daß idi Sie nicht schon früher ein 
bißchen besser kennengelernt habe", meinte 
sie herzlich, „aber das holen wir nach, nicht 
wahr? Sie müssen midi besudien - immer 
wenn Sie Lust und Zeit dazu haben " 

„Wenn Sie sich meinen Besudi wirklich 
einmal wünschen", erwiderte Susanne, „dann 
komme ich gern " Sie wußte selbst nicht, wie 
es gekommen war. daß sie sich zu Christa 
Lorenz auf einmal so hingezogen fühlte. Kam 
es nur daher, daß sie sdion vom Tode ge- 
zeichnet war? 

Nach der Unterredung mit dem Chefarzt 
Dr. Lorenz war Harry Weber sofort in das 
kleine Caf^ In der Nähe der Klinik gelau- 
fen, In dem er mit Susanne verabredet war. 

Er stieß die Tür auf. Mit zusammengezogenen 
Augenbrauen sah er sich um. Aber Susanne 
war nicht mehr da. Mit gesenktem Kopf machte 
Dr. Harry Weber kehrt und ging zur Klinik 
zurück, zu seinem Wagen. 

Irgendwie jud(te es ihn, zu diesem Baron 
von Guttmann zu fahren und Ihm die Zähne 
einzuschlagen. Aber statt dessen fuhr er nach 
Hause und betrank sl<Ji - zum erstenmal seit 
Jahren. 

Es war schon nach acht Uhr, als er hörte, 
wie die Wohnungstür aufgesdilossen wurde. 
Susanne! Dr. Harry Weber warf das Glas, 
das er in der Hand hielt, einfach gegen die 
Wand. Dia Splitter klirrten auf den Fußbo- 
den. als Susanne das Zimmer betrat. 

„Mein Gott", sagte sie ersdirodien, .was 
ist denn hier los?" 

Harry Weber stand auf. Das war nldit ganz 
einfach In dem Zustand, in dem er sldi» befand. 
„Polterabend!" antwortete er mit sdjwerer 
Zunge. 

.Willst du mir nidit sagen, was du halt?' 
fragte Susanne und ging zu ihm. Hit einer 
zärtlichen Bewegung wollte ile ihm das wirre 
blonde Haar aus der Stirn streichen. 

Er wehrte so heftig ab, dafi er il« aut Ver- 
sehen mit der Hand In* Oealdit trat Sie 
blieb still stehen tmd bildete ihn an. 

Sdilagartlg wurd^ Ihr klar, w«Q|iSk er gp" 

irunKen natte. una gieicnzeitig iiei es mr 
siedendheiß über den Rücken. Harry hatte mit 
Dr. Lorenz gesprochenl Und Dr. Lorenz hatte 
Harry ge.sagt. wo er ihr begegnet war! 

..Ich ... Ich habe Im Caf6 auf dich gewartet", 
stammelte sie. „und dann ... und dann mußte 
ich einen Besuch machen." Sie wußte selbst 
nicht, warum sie Harry nicht sofort die volle 
Wahrheit sagte 

Mit einem sdimerzhaften Griff packte er sie 
an beiden Sdiultern. „Du nennst das Besudi?" 
fragte er mit höhnisAer Bitterkeit. „Du hast 
einen Liebhaber! Guttmann heißt das 
Schwein!" 

Susanne ließ den Kopf zurücksinken. „Die- 
se Weisheit hast du natürlich vom Chefl" sag- 
te sie leise. 

„Ja!" sagte er mit einem Unterton von Ge- 
hässigkeit, „das mußt du natürlich zugeben, 
well dich der Chef gesehen hat." 

Susanne schüttelte nur ganz schwach den 
Kopf. „Nein. Harry. Ich habe didi nidit be- 
trogen". flüsterte sie, „und Idi werde dich nie 
botrügen Ich liebe dich doch!" 

Sein Gesicht verzog sich Sein umnebeltes 
Hirn versuchte, mit Ihren Worten fertig zu 
werden. Er atmete schwer und ließ Susanne 
los. 

Sie drehte sich einfach um, kniete nieder 
und begann schwelgend, die Scherben von dem 
Glas aufzusammeln, das er an die Wand ge- 
worfen hatte. 

„Laß das!" befahl er. Seine Stimme klang 
rauh Er trat hinter sie und zog sie zu sich 
hoch, Sie wollte sidi seinem GrilT entwinden, 
aber er riß sie plötzlidi an sldi Er küßte sie 
mit wilder Leldensdiaft. Und dann hob er 
sie einfach hoch und trug sie zu der breiten 
Couch. 

Susanne strampelte mit den Beinen. Aber 
es half nichts. „Du bist verrückt!" rief sie. 

Er zog ihr einfach das kurze Polokleid über 
den Kopf. Seine Hände berührten sie mit 
wissender Zärtlichkeit. 

„Nicht" murmelte Susanne, aber sie hält- 
Im gleichen Tonfall „Ja" sagen können. 

„Oh. Liebster" war ihr nächstes Wort. 
Als er sidi übet sie beugte. Ihren kühlen, 

glatten Leib umfing, schlang sie die Arme 
um seinen bloßen Hals. 

„Oh, du", stöhnte sie. und aus ihrer Stimme 
klang ihre brennende Sehnsucht und ihr ver- 
zehrendes Begehren. 

Er schloß Ihren halbgeöffneten Mund mit 
einem Kuß. dann trug die Leidenschaft sie 
fort wie eine riesige heranrauschende Woge. 

* 
Das Morgengrauen stahl sich nüchtern durdi 

die halbgeöffneten Fenster, als Dr. Harry We- 
ber erwadite. Susanne lag eng neben ihm, 
ihren Kopf in seiner Armbeuge. Sie sdilief 
noch. Sie erwachte auch noch nicht, als er 
seinen Arm vorsichtig fortzog. 

Er betrachtete ihr sdilafendes Gesidit. das 
so gelöst und mäddienhaft wirkte. Aber dann 
gUtt sein Blldi absdifitzend über sie hinweg. 
Stiickweise setzte sich die Erinnerung an den 
gestrigen Abend in seinem Kopf wieder zu- 
«ammeo. 

Gestern abend natte die Leidenschalt seine 
Eifersucht ausgelöst, und ihre Worte hatten 
seine Zweifel beschwiditigt. Aber nur be- 
sdiwiditlgt. Jetzt begann das Mißtrauen sid» 
wieder In seine Überlegungen einzunisten Au- 
ßerdem war er völlig nüchtern. 

Er faßte Susanne am Handgelenk, dreht« 
sie zu sich herum, so daß sie aufwadien 
mußte. Noch ehe sie ganz wach war. fragte er 
sie; „Wer ist Baron von Guttmann. und was 
ha?t du bei ihm zu suchen?" 

Susanne öffnete sdilaftrunken die .-\ugeii. 
Sie versuchte zu lächeln, aber das Ladiela 
erlosch 

Sie dehnte und stredcte sich. „Ach, Liebling , 
sagte sie. „läßt du einem nicht einmal Zeit 
zum .Aufwachen?" 

Sein Grift an Ihrem Handgelenk wurde här- 
ter. „Ich will die Wahrheit wissen!" 

Susanne richtete sich ein wenig auf. Das 
Deckbett rutschte heruter und gab ihr« 
Beine frei. „Du kennst die Wahrheit", ant- 
wortete sie sanft, „ich habe nichts mit Baron 
von Guttmann Bitte, glaube mir doch " 

Er wollte Ihr glauben, aber er konnte ei 
nicht. „Wenn du r rhts mit ihm hast", bohrte 
er weiter, „dam. k.mnst du mir ja auch alles 
sagen." 

Susanne strich das dunkle Haar, das in 
Ihr Gesicht fiel, nadi hinten. Sie überlegte. 
Ja. sie hätte ihm alks sagen können. Ohne 
weiteres. Aber sein Mißtrauen, mit dem er 
sie ständig weiterquältc. verletzte sie tief. 

„Wenn du kein Vertrauen zu mir hast", 
sagte sie unglücklich, „dann hat unsere Liebe 
jeden Sinn verloren." 

Seine Eifersucht sdilug immer höhere Wel- 
len. Die Röte stieg ihm Ins Gesidit. „Mit so 
faulen Ausreden kannst du mich nicht ab- 
speisen." 

Susanne sdilug die Daunendecke zurudc. 
Nackt, wie sie war, sprang sie aus dem Bett. 
Sie war sehr zartgliedrlg und hatte doch wei- 
die. weiblidie Formen Ihre von der Sonn« 
gebräunte Haut wirkte wie Samt Ohne noA 
ein Wort zu ihm zu sagen, lief sie Ins Bad. Sie 
duschte hastig, trodcnete sich ab und zog sidi 
an. Harry beobaditete sie verbissen Er lag 
immer noch im Bett. 

Susanne fuhr sich mit dem Kamm über das 
Haar, dann nahm sie Ihre Handtasche, 

„Schade", sagte sie mühsam. Sie wartete auf 
ein erlösendes Wort von Ihm. 

Aber statt dessen knurrte er: „Geh endlldi! 
Zur gleichen Zeit stand Dr. Lorenz zu Hause 

Im Bad vor dem Spiegel und rasierte sich. 
Seine Frau war auch schon aufgestanden. 

Sie pflegte stets mit ihm zu frühstücken Jetzt 
kam sie gerade ins Bad. Sie trug einen kur- 
zen, aprikosenfarbenen Morgenrock, drängt« 
ihn am Waschbedten sanft zur Seite und 
wusch sldi Hände und Gesidit. 

Während der Elektrorasierer leise summte, 
sagte Reinhard Lorenz unvermittelt: „Ich war 
gestern bei einem Baron von Guttmann." Im 
Spiegel beobaditete er dabei seine Frau nut 
einem letzten Rest von Mißtrauen. 

(Fortsetzung folgt) 



Denn wo ist ein solches Prachtstück 
hoch günstiger zu erhalten? 
Eine Stilwand in rustikaler Elche, 
mit kräftiger Maserung, markanten" 
Stollen und Profilen. 

Bei Möbel-Schwind mit seinen' 
22000 qm Ausstellungsfläche - ' 
schöpfen Sie aus dem Vollen^ 
und das zu werfstabilen Preisen. > 

Da macht sich auch ein welter Weg 
mc^r als bezahlt! t 

^000 qtn voll 
kCtiiSner 
Möbel : 

06021/21054 
Abschlußseite 

^ASCHAFFENBURG 
" .Ladeneingang und Parkhof 

Bodelschwinghstraße 
, Nähe Hauptbahnhof 

Wir suchen: 
Kür8chner(lnnen) 
Pelznäher(lnnen) 
Umschülerinnen 
Schneiderinnen 
Zuschneiderin (utter) 
Abnehmerin 

Pelz-Exciusiv GmbH 
6071 Götzenhain 
Vor der Pforte A Telefon 06103 81385 

ELECTflQNIC BRUELEMENTE 

Wir suchen möglichst 
per sofort eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Verkaufs- 
abteilung. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 
SPOERLE 
ELECTRONIC KG 
6079 Sprendlingen 
Otlo-Hahn-Straße 13 
Telefon 06103 6041 

SPOERLE EUCTRONIC 

Für unsere Abteilung Rotation und Stereotypie suchen wir einen 

dynamischen jungen 

MITARBEITER 
(möglichst mit Schlossererfahrung) 

Der Bewerber sollte wendig sein, Verständnis für die Bedienung ver- 
schiedener Maschinen haben und auch mal kräftig zupacken können. 

Wir bieten neben den guten tariflichen Vereinbarungen des Graphi- 
schen Gewerbes einen echten Leistungslohn. 

Langener Zeitung - Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen. Darmstädter Straße 26, Telefon 21011 

Kfm. Angestellte 
für Verkaufstäligkeil gesucht. 

Gg. Ph. Werner KG 

Baustoff-Großhandlung 
Langen. Bahnstr. 1, Tel. 2 20 43 

F H RLE H R E R C I INI ) Zukunttsberul. Sicher sein vor Automation und Rationalisierung. 

Sst^n Birur'TirauBerorS'enan" "d", "ch®Jn?e S^olbÄ^k^, TT 

Lehraanflibeglnn; 13. Seplembsr H75 
WIt beraten Sie persönlich- i.« ■ » 
Samslaa M B la?"; in ia iit. l.elir«a«i Oarmtladt, AiexanderalraBe 22, Tech- 
Sonntag.' 31.- 8,-1,75.' ,0 r,5 uh/ Ca^g^rRrdä^anlin.' ^ «'a-al-nenstraBe, 

«nerkannle FAHRLEHRER-FACHSCHULE DUSSELDORF 
4 Düssoldorl, Munslerstraßo 241. PosKach 320387, Telefon 63 78 78 - GroBle Schule Im Rheinland. 

ITALI E N E R 
Gesucht werden italienische Arbeitnehmer 
ab 21 Jahren für eine nebenberufliche Tä- 
tigkeit. Verdienstmöglichkeiten über 

1500 DM monatlich. 
Voraussetzung: Ein eigener PKW u. einen 
breiten Bekanntenkreis unter den Lands- 
leuten. 
Bewerbungen in Deutsch oder Italienisch 
bitte an: Chiffre 120. ATLAS VERLAG- 
Heimatzeitungskreis Südwest, 6 Frankfurt 
Main, Postfach 190140. 

UNI BAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbstelnbau, Proep. 
Nr. 26 anfordern, 
Unlbou, 57»! Antf«lil. M. 02962-2051 

Wiekes 
für Do-it-your-self 

beim Bauen und Wohnen 

Langener Zeltung "M' 21011 

Wiekes 

der Welt größter Spezialist 
für Do-it-your-self beim Bauen und V\fohnen 

Kömmt nach Deutschland 

„ Europa und USA größte Kette dieser Art eröffnet Wckesjrn Großraum Frankfurt eine für Deutschland ganz neue 

no.ia°w u"' stellt dafür Mitarbeiter, die bereit sind 
vuiru« n zu getien und beim erfolgreichen Aufbau der deutschen Wickes-Organlsatlon mitzuhelfen. Wiekes wird viel von seinen f^itarbe" ern 

verlangen, aber auch gut bezahlen. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit den 
üblichen Qualifikations-Nachweisen an; Wiekes G.m.b.H., Abteilunc 2 

6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 16, Telefon 061 03/42034 
(nur zwischen 9 und 12 Uhr). 

Stenokontoristinnen 
mit Enghsch-Kenntnissen (auchTeilzeitkräfte) 

Deutschland-Managern beim Aufbau 
Anfniha r- Wickes-Organisation tatkräftig zur Seite. Eine reizvolle Aufgabe für ehrgeizige Damen mit Englisch-Kenntnissen in Wort 

und Schrift. 

Baustoff-Kaufnnann 

Sanitär-Kaufmann 

Kassiererinnen 
Schnell, zuverlässig und flexibel müssen die Wickes-Kassiererinnen sein. ' 

Wenn diese Eigenschaften auf Sie passen, kommen Sie doch als 
Ganztags- oder Teilzeitkassiererin zu Wiekes. 

Kraftfahler Kl. II 
Für den schnellen und korrekten Transport der Wickes-Artikel. 

Ehrgeizigen jungen Fachkräften 
bietet Wiekes Aufsliegsmöglichkeiten zum Filial-Leiter. 

Verkäufer 
mit guten Fachkenntnissen 

(auch Handwerker und Teilzeitkräfte) 
für die Bereiche: Holz, Bauelemente, Tapeten, Farben, Teppietie, 

. Elsenwaren, Elektro und Sanitär. Wiekes braucht einen ganz neuen Typ von Verkäufer, weil Wiekes den 
Do-it-your-self-Bedarf für Bauen und Wohnen ganz anders verkauft, 

wie es bisher m Deutschland üblich war. Wiekes braucht Verkäufer, die auch 
zupacken können. 


